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eider sind fünf Jahre verstrichen, bevor es möglich war, die 

Fortsetzung der „Quellen“ erscheinen zu lassen. Das hat seinen 
Grund in Verhältnissen, auf die der Verfasser keinen Einfluß hatte. 
Der Stoff auch zu diesem Band war zum größten Teil schon 1907 
gesammelt. Daß jetzt auch nur die erste Hälfte des Textbandes 
hinausgehen kann, ist in der durch den großen Krieg geschaffenen 
Lage begründet. Zwar der Druck steht auch jetzt nicht still, 
wie alle Friedenswerke in dem großen Deutschland ruhig weiter 
ihren Verlauf nehmen; aber Englands Anmaßung und Amerikas 
Charakterlosigkeit erschweren das Hin und Her zwischen Deutschland 
und Amerika. — Von der zweiten Hälfte dieses Textbandes ist etwa 
die Hälfte gedruckt; sie bringt die Katechismen von Braunschweig- 
Hannover, Westfalen und dem Rheinland. Die erste Abteilung des 
dritten Bandes, welche die historisch - bibliographische Einleitung 
enthalten und auch diesmal eine große Reihe im Textband nicht 
berücksichtigter Katechismen besprechen wird, hoffe ich noch im 
Lauf des Jahres 1917 herausbringen zu können. 


Dubuque, Ja., im Februar 1916. 
M. Reu. 


eV 


4 „ad 


5 8 h en RER ;% eriftei Img r 
Ihr. BER MIAFER I: NIRENITETE di ıL 


ö 
il 


BET EHI RES 


ae 


I ln 


alu sure N unb, 


n 9 0m 


[ee] 


De 


jr 


Der 


seoonnunpomw- 


Inhaltsverzeichnis. 


1. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


. Das Corpusculum Doctrinae des Johann Wigand von 1575 resp. 1578 
. Vorrede des Herzogs Albrecht zu der u Ausgabe des 


Katechismus Luthers von 1561 


. Vorrede zu dem litauischen Katechismus von 1547. 

. Vorrede zu dem polnischen Katechismus von 1546 : 

. Das Katechismusexamen des Simon Musäus von 1568 resp. 1569 

. Hegendorfers Rudimenta von 1533 . e 

. Die christliche Kinderlehre des Juan de Valdes in rer etache 


Übersetzung durch Vergerius . 


. Der deutsch-polnische Katechismus Ar: Pan Glodius, 2, Aufl. ca. . 1607 


2. Brandenburger Katechismen. 


. Die Conciones Domesticae des Chr. Hegendorfer von 1538 
. Die Fragestücke des Johann Agricola von 1541 . 


Des Alesius Umarbeitung der Catechesis puerilis des Melanchthon! 1550 


. Die Catechesis des Jodocus Willich von 1551. 

. Der Väterkatechismus des Andr. Musculus von 1555 

. Der Katechismus des Peter Pretorius von 1563 . 

. Die Katechismusgebete des Andr. Musculus von 1565 

. Die Hausbibel des Andr. Musculus von 1569 . 

. Die Jungfrauschulordnung des Andr. Musculus von 1574 

. Die Summa der christlichen Lehre für Friedrich und Georg Albrecht 


von Brandenburg von 1593. 


. Die Catechesis für die Lateinschule zu Blanäaıs von 1593 


3. Pommersche Katechismen. 


. Die einfältige Weise des Alexius Gros von 1548 


2. Pommersche Zusätze zu Luthers Katechismus, ca. 15541569 . 


> OD — 


. Die Catechesis des Jacob Runge von 1582 . 


4. Mecklenburger Katechismen. 


. Die Catechesis des David Chytraeus von 1554 

. Die Catechesis des David Chytraeus von 1575 

. Das kleine Corpus Doctrinae des Matth. Judex von 1564 

. Die Hauptartikel christlicher Lehre des A. Celichius von 1581 

. Die christliche und einfältige Unterweisung des Fr. Omichius von 1591 . 


Seite 


1 


20 
22 
24 
25 
55 


62 
68 


76 

82 
126 
136 
178 
188 
202 
210 
222 


227 
237 


238 
241 
248 


289 
314 
349 
365 
392 


VII Inhaltsverzeichnis. 


9. Die Katechismen der Hansastädte. Seite 
1. Der Katechismus des H. Bonnus für Lübeck von 1539 . . . 2... ..437 
2. Christliche Fragestücke vor de jungen Kinder, Lübeck 1591 . . . . . 456 
3. Der Hamburger Katechismus von 1549 (?). . . . 2 2 2 2 2.2.20. .463 
4. Der Katechismus des Joh. Pistorius von 1550. . . 2 2 2.2.2.2... 465 
5. Der Katechismus des Chr. Pezel für Bremen ca. 1590. . . 2 2 .2.... 521 

6. Schleswig-Holsteiner Katechismen. 
1. Das Katechismusexamen des Paul von Eitzen von 1583 . . . 2.2... 528 
2. Mordhorsts Fragestücke von 1587 . . . . N or. BE 
3. Der Katechismus des Franc. Alardus von 1568 NIEREN. DIE -IBLE 71546 


NB. Die Nachträge, auf die etliche Male verwiesen wird, werden der zweiten 
Hälfte dieses Bandes beigegeben. 


IM: 


Quellen zur Geschichte des Katechismusunterrichts 
in Ost-, Nord- und Westdeutschland. 


I. Ost- und westpreußische und posener 
Katechismen. 


1. Das Corpusculum Doctrinae des Johann Wigand 
von 1575 resp. 1578. 


Corpusculum Doctrinae Das ist: Heuptstücke Christ- 

licher lehre kurtz verfasset: Für die Kirchen vnd Schulen 

im Pomezanischen Bifthumb. Durch D. Johannem Wigandum, 
Bischoff auff Pomezan. Gedruckt Anno 1578. 


Dem Christlichen Leser Gnad dureh Christum. 


ES haben mich etliche gute Leute offtmals gebeten, das ich die fürnemesten 
Heubstücke Christlicher Lehre für die Einfeltigen auffs aller kürtzste wolte begreiffen 
vnd fassen, auff das man dieselben leichtlich könte fürtragen, lernen, widerholen vnd 
erzelen, sonderlich wenn man den kleinen ÖCatechilmum Lutheri ein wenig gefasset 
hette. Auff solche bitte nun vnd zu solchem gebrauch hab ich diese gegenwertige 
Heubtstücke, ‘so viel der fromme Gott gnade gegeben, zusamm getragen. Ich hab 
aber fast alle definitiones oder beschreibung, wie sie in meinem Methodo stehen, 


behalten, auff das die jenigen so erwachsen solche kurtze stücklein gelernet, hernach ; 


desto leiehter den gedachten Methodum für sich nehmen vnd in erkendtnis Göttlicher 
lehre ferner kommen mögen. Ich weis aber, das man von diesem Corpusculo nicht 
wol etwas wird abschneiden können; Das aber noch viel mag darzu gethan werden, 
ist mir auch nieht verborgen. Aber weil dieses Wercklein den Einfeltigen zu dienst 


vnd nutz gemeint, hab ich mit gutem raht nicht mehr darzu thun wollen. Der- 3 


wegen bitte ich die Meister klüglinge sehr fleissig, sie wollen mit jhrer vbrigen 

Weisheit mir dieses Büchlein zu frieden lassen vnd den Einfeltigen gönnen, das sie 

es seliglich mögen gebrauchen. Der Gnedige Gott wolle in diesen letzten zeiten der 

Welt auch in diesen Landen einen heiligen Samen erhalten, welcher jhn recht erkenne, 

anruffe vnd ehre. Gott befohlen. Wigandus. 
Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. I, 3. 1 
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2 I. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


CORPVSCVLVYM DOCTRINAE. 
Das ist: Heuptstück Christlicher Lehre. 


Worzu wird der Mensch jetzt erschaffen, warumb 
lebet er? 1. DAs er Gottes furcht lerne aus Gottes wort vnnd durch 
dasselbe new: geboren werde, Gott recht erkenne vnd anruffe. 2. DAs 
er in einem ehrlichen Beruff sich vnd die seinen ernehre vnd andern 
auch diene. 3. DAs er im Ehestande Kinder zum rechten Gottesdienst 
aufferziehe. 

Die ordnung aller Menschlichen werck lehret Christus in diesem 
Spruch: TRachtet am ersten nach dem Reich Gottes vnnd nach seiner 
Gerechtigkeit — zufallen. Matth. 6. 

Was ist Corpusculum doctrinae? DAs Corpusgen der 
Christlichen Lehre ist ein kurtzer begriff oder Summa von den Artickeln 
des Glaubens vnnd andern stücken, einem Christen nötig zu wissen, aus 
der heiligen Schrifft den Einfeltigen zu gute kürtzlich zusammen getragen. 

Die vornemesten stück Christlicher Lehre sind diese: 
1. VOm wort Gottes; 2. VOn Gott; 3. VOn der Schöpffung; 4. VOm 
Menschen; 5. VOn Engeln; 6. VOn der Sünde; 7. VOm Gesetz; 8. VOm 
Euangelio vnd der beyder vnterscheidt; 9. VOn der Rechtfertigung vnd 
Glauben; 10. VOn guten Wercken; 11. VOn der Tauffe; 12. VOm 
Abendmal des HErrn; 13. VOn Schlüsseln; 14. VOn der Busse; 15. VOn 
der Kirche; 16. VOm Gebett; 17. VOm Creutze; 18. VOn der Christ- 
lichen freyheit; 19. VOn Ceremonien; 20. VOn der Oberkeit; 21. VOm 
Ehestande; 22. VOn den Ergernissen; 23. VOn der Aufferstehung vnd 
Jüngsten gerichte. 


Das I. Capitel: Vom wort Gottes. 


Was ist Gottes wort? GOttes wort ist eine Lehre, von Gott 
selbs den Menschen offenbart vnd gegeben, von seinem wesen vnd willen, 
welche Lehre in den Schrifften der Propheten vnd Aposteln begrieffen 
ist, vond ist Gott durch dieselbe Lehre krefftig, gibt den heiligen Geist, 
Widergebieret die Menschen vnnd machet sie selig, Johan. 17: Heilige 
sie in der Warheit, dein wort ist die Warheit. — DIe fürnemesten 
Heuptstück Christlicher Lehre sind zwey, nemlich das Gesetz vnd Euan- 
gelium, Luce 24. 

Was ist der vnterscheid zwischen der Kirchen vnd 
der Heidnischen Lehre? DEr Heiden Lehre ist nur ein stücklin 
vom Gesetz, von Gott vnd eusserlichen Tugenden, so viel in der ver- 
derbten Natur noch ist vberblieben; Aber Menschliche vernunfft weis 
die Lehre nicht von Gottes warhafftigen wesen vnd vom Euangelio. 


"ABer Gottes wort lehret gründlich von Gott, von der Sünde, von der 


Gerechtigkeit für Gott, von guten wercken, von der anruffung Gottes 
vnd ewigen Leben. — ES werden auch billich alle Enthusiasten, so 
außer Gottes wort erleuchtunge suchen, verworffen. 


Das II. Capittel: Von Gotte. 


Was ist Gott? GOtt ist ein Geistlich wesen, Ewig, Vnendlicher 
Weisheit vnnd Gewalt, Gerecht, Barmhertzig, freyes willens, der Vater, 


1. Das Corpuseulum Doctrinae d. Joh. Wigand von 1575 resp. 1578. 3 


Sohn vnnd heilige Geist, einig im wesen, dreyfeltig in Personen, ein 
Schöpffer der gantzen Welt vnd aller Creaturen, der jhm eine Kirche 
samlet vnd heiliget im Menschlichen geschlecht, auff das er von dem- 
selben beyde in diesem vnd auch im künfftigen Leben erkandt vnd 
gelobet werde. Matth. 28: Gehet hin vnd lehret alle Völcker vnd teuffet 
sie im Namen des Vaters vnd des Sons vnd des heiligen Geistes. 

Sind auch mehr Götter als einer? NEin. Sondern es ist 
nur ein einiger warer Gott, wie Deut. 6 stehet: höre, Israel, der HErr, 
vnser Gott, ist ein einiger Gott. Esaie 44: Ich bin der erste vnd ich 
bin der letzte vnd ausserhalb mir ist kein Gott. 

Wie viel sind Personen der Gottheit? NVr drey. Der 
Vater, Son vnd heiliger Geist, wie die wort der Tauffe lehren. — DEr 
Vater ist die erste Person der Gottheit vnnd hat von ewigkeit einen 
Son geboren, der im wesen jhme gleich ist, vnd hat denselben Son in 
die Welt gesandt, die Menschen selig zu machen. Psalm. 2. Johan. 6. 
DEr Sohn ist die andere Person der Gottheit, vom Vater von ewigkeit 
geborn, vnd ist gleiches wesens vnd Allmechtigkeit mit dem Vater vnd 
hat zu bestimpter zeit Menschliche Natur aus der Jungfrawen Maria an 
sich genommen vnd ist vmb vnser Sünde willen dahin gegeben vnd vmb 
vnser Gerechtigkeit willen aufferstanden. Roma. 4. DEr heilige Geist 
ist die dritte Person der Gottheit, gehet vom Vater vnd Sohne aus, 
regieret das Predigampt vnd heiliget die hertzen der Menschen. Johan. 20. 
Galat. 4. 

Welches sind die vornemesten werck Gottes? Diese 
Viere: l. DIe erschaffung vnd erhaltung aller Creaturen. 2. DlIe erlösung 
des Menschlichen geschlechts durch Christum. 3. DIe samlung vnd 
heiligung der Christlichen Kirchen. 4. DIe aufferweckung der Todten 
vnd Jüngste Gericht. 

DIe Türcken, Jüden vnnd andere Heiden jrren in zweien dingen, 
nemlich von Gottes wesen vnd willen. Denn sie wollen den Gott nicht 
erkennen, der da ist Vater, Son vnd heiliger Geist. Darnach wissen sie 
vom Euangelio gar nichts vnd behalten nur ein stücklin vom Gesetz. 


Das III. Capittel: Von der Schöpffung. 


Was ist dieSchöpffung? Dle Schöpffung ist ein werck Gottes, 
das er Himmel vnnd Erden vnnd alle Creaturen durch sein Allmechtig 
wort geschaffen hat vnd erhelt, auff das er sich vornemlich den ver- 
stendigen Creaturen offenbaret vnnd von jhnen geehret würde. Gene. 1. 
Hebre. 1. — DAs aber Gott noch stets bey seinen wercken sey, bezeuget 
der 147. Psalm: Der den Himmel mit Wolcken bedeckt vnd gibt Regen 
auff Erden, der Grass auff den Bergen wachsen lesset. Der dem Viehe 
sein futter gibt, den jungen Raben, die jhn anruffen. Deut. 30: Er ist 
dein leben vnd die lenge deiner tage. — ES wird aber diese Welt ent- 
lich ein mal vntergehen, wie Christus spricht: Himmel vnd Erden ver- 
gehen, Meine wort aber vergehen nicht. 


Das III. Capittel: Vom Menschen. 


Was ist der Mensch? DEr Mensch ist ein wesen von Gott 
erschaffen, hat Leib vnd Seele vnd ist anfenglich mit Gottes Ebenbilde 
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4 I. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


gezieret. Aber sein gantzes wesen ist durch die Sünde grewlich beyde, 
beraubet vnnd verderbt vnnd wird aus Mann vnnd Weib mit der Sünde 
geborn. Wenn er aber durchs wort vnd den Geist wider new geborn 
wird, so dienet er widerumb Gotte vnd wird selig. Wenn er aber nicht 
newgeborn ist, so dienet er Gott nicht vnd wird verdampt. Gene. 1.3. 
Joban. Hu 


Das Ebenbilde Gottes aber stundt in vier stücken. 
1. IN einer hohen Weisheit, in Göttlichen vnd Weltlichen sachen, so 
viel Gott den Menschen hat wollen mittheilen. 2. IN Gerechtigkeit vnd 
volkommenheit des gantzen wesens des Menschen. 3. IN einer herrlichen 
herrschafft vber die Thiere. 4. IM ewigen vnd seligen leben. Gene. 1.2. 
Ephe. 4. 

Es sind auch vierstende der Menschen. 1. DEr volkommen- 
heit vor dem Fall. 2. DEr verderbung nach dem Fall. 3. DEr Wider- 
geburt aus dem Wort vnnd Geist in der Kirchen. 4. DEr herrligkeit 
im Himlischen leben, vnnd dieser standt wird der volkommenste sein. 


Gene. 1. Joh. 3. 6. 


Vom Freyen willen. DEr freye'wille des Menschen nach dem 
Fall ist eine macht des willens, die sachen, welche der vernunfft vnter- 
worffen vnd mit derselben gerichtet werden, etlicher massen anzunemen 
vnond auszurichten, oder die zu vnterlassen oder von sich zu werffen, so 
ferne nicht die bösen bewegung im hertzen vnnd der Teuffel solchs 


‚hindern. Solches wird dem zwang vnd denen dingen, so natürlich 


wircken, entgegen gehalten. In Geistlichen aber vnnd Göttlichen sachen 


5 hat ein Mensch, der nicht newgeborn, solche krafft vnd macht nicht, 


wie S. Paul solches bezeuget 1. Corinth. 2: Der natürliche Mensch ver- 
nimt nicht, was des Geistes Gottes ist. Denn es ist jm eine thorheit 
vnd kan es nicht verstehen. — DEr newgeborne freye wille ist eine 
krafft, durch den heiligen Geist vnd das wort Gottes angezündet vnd 
regieret, da auch die newgebornen die Geistliche sachen annemen vnnd 
jhnen folgen vnnd was dawider ist, verwerffen. Aber diese krafft wird 
in diesem leben nur angefangen. Im andern ewigen leben aber wird sie 
volkommen sein. Ephe. 2: Wir sind sein Werck, geschaffen durch 
Christum Jhesum zu guten wercken, das wir darin wandeln. Derwegen 
wird der alte vnd newe Pelagianismus billich verdampt. 


Das V. Capittel: Von Engeln. 


Es sind zweyerley Engel, Gute vnd Böse, wie die 
heilige Schrifft zeuget. GVte Engel sind Geistliche wesen, von 
Gott dem Allmechtigen geschaffen, mit einem schönen verstande, gut vnd 
gerecht, freyes willens, das sie sollen Gott dienen vnnd allen Gott- 
fürchtigen vnd bleiben ewig in jhrer vnschuldt vnd befohlenem Ampte. 
Ebre. 1: Sie sind allzumal dienstbare Geister, ausgesand zum dienste 
vmb der willen, die ererben sollen die seligkeit. Psal. 91: Er hat seinen 
Engeln von dir befehl gethan, das sie dich bewahren in allen deinen 
wegen, das sie dich auff den henden tragen, auff das du deinen Fuss 
nicht an einen stein stössest. — Böse Engel sind geistliche wesen, von 
Gott geschaffen, verstendig, welche selbs von Gott abgefallen sind, haben 


1. Das Corpusculum Doetrinae d. Joh. Wigand von 1575 resp. 1578. 5 


jhre angeschaffene Gerechtigkeit verloren vnd sind Gottes vnd der 
Menschen feinde worden. Gene. 3. Jud. 

ES eigent aber Christus den Teuffeln zwey ding zu Johan. 8, 
nemlich Lügen vnd Mord. Vnd 1. Pet. 5 steht geschrieben: Ewer 
Widersacher, der Teuffel, gehet vmbher wie ein brüllender Löwe vnnd 
suchet, welchen er verschlinge, welchem jhr starck widerstehen solt im 
Glauben. 


Das VI. Capittel: Von der Sünde. 


Was ist Sünde in gemein? Sünde ist entweder ein mangel 
oder neigung oder that wider Gottes Gesetz vnnd verdienet Gottes zorn, 
wo sie nicht vergeben wird vmb Jhesu Christi, vnsers Mitlers willen. 
1. Johan. 3 wird sie also beschrieben: Sünde ist das vnrecht. 

Woher kömpt die Sünde? VOm Teuffel vnd den Menschen 
vnd nicht von Gotte. Gene. 3. Psal. 5: Du bist ein Gott, welchem die 
Sünde nicht gefelt. 

Welches sind die straffen der Sünde? 1. DIe verderbung 


Menschlicher natur. Gene. 3. Roma. 8. 2. GOttes zorn, im Gesetz aus-B 3. 


gedrucket. Rom. 1. 3. DEs Teuffels tyranney. Gene. 3. 4. VEr- 
fluchung der Erden. Gene. 3. 5. DEr Tod, welcher in sich begreiffet 
allerley plagen in diesem vnd im künfftigen leben in allen, die nicht 
Busse thun. 

Wie viel sind art der Sünden? ZWeyerley. Die Erbsünde 
vnd die wirckliche Sünde. 

DIe Erbsünde ist ein mangel der Gerechtigkeit, die Gott dem 
ersten Menschen angeschaffen hat, vnd eine schuld von wegen des fals 
Adam vnd eine grewliche verderbuug vnd bosheit in Leib vnd Seele, 
welcher mangel, verderbung vnnd bosheit aus Mutter leibe auff alle, die 
aus Mann vnnd Weib geboren werden, geerbet wird vnd daraus alle 
Sünden wider Gottes Gebot entsprungen, vnd sind derhalben alle Menschen 
Kinder des zorns Gottes vnnd der ewigen verdamnis, wo sie nicht durchs 
wort vnd Geist wider new geboren werden. PSal. 51: Sihe, Ich bin 
aus sündlichem Samen gezeuget, vnnd meine Mutter hat mich in Sünden 
entpfangen. Roma. 5: Durch einen Menschen ist die Sünde kommen in 
die Welt, vnd der Todt durch die Sünde, vnd ist also der Todt zu 
allen Menschen durch gedrungen, dieweil sie alle gesündiget haben. 

Was sind die schaden der Erbsünde? |. DIe Erbsünde 
selbst ist eine grewliche verderbung der gantzen Menschlichen Natur. 
Roma. 7. 2. SIe ist ein vrsprung aller Sünden innerlich vnd eusserlich 
wider Gottes Gebot. Matth. 15. 3. SIe bringt Gottes zorn vnd allerley 


plagen im gantzen Menschlichen geschlecht, Roma. 5, vnnd des Teuffels 


tyranney. 4. SIe bringt die ewige verdammung, es sey denn, das der 
Mensche new geboren werde. Johan. 3. 

Werden wir der Erbsünde gantz vnd gar lofs in diesem 
leben? NEin. Denn die schuld wird durch die Tauffe hinweg ge- 


nommen vnd wird eine newerung durch den heiligen Geist angefangen. # 


Aber die Kranckheit oder Seuche wird nicht gantz vnd gar aus der 
newgebornen Natur ausgefeget vnd gereiniget. Roma. 8: Nun ist nichts 
verdamlichs in denen, die in Christo Jhesu sind. Item, der Leib ist 
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6 I. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


todt vmb der Sünde willen. — DIe wirckliche Sünde sind allerley böse 
früchte der Erbsünden, innerlich vnd eusserlich, wider Gottes Gebot, 
vmb welcher willen der Mensche ist vnter Gottes zorn vnd der ewigen 
verdamnis, wo er nicht durch Christum aus gnaden vergebung der Sünden 
empfehet. Matth.: Ein böser baum bringt böse früchte. 

Sage eine andere vnterscheidt der Sünden. EfTliche sind 
Tödtliche oder Herrschende Sünde, Etliche aber nicht Herrschende, so 
man sonsten vergebliche Sünde nennet. Roma. 6: Lasset die Sünde 
nicht herrschen in ewrem sterblichen Leibe. — Tödtliche Sünde sind 
die Erbsünd in denen, so nicht newgeborn, vnd allerley böse früchte der 
Erbsünden, welche wider das Gewissen geschehen vnnd von welchen 
man nicht Busse thut. Roma. 8: Wenn jhr nach dem Fleische lebet, 


„werdet jhr sterben. — NIcht regierende oder vergebliche Sünde 


sind in den getaufften vnd gleubigen Menschen die vnreinigkeit der 
Erbsünden, so noch vbrig, vnnd allerley schwachheiten, welche daraus 
fliessen, innerliche vnnd eusserliche, die an sich selber zwar des todes 
wirdig sind, aber die gleubigen haben keinen gefallen daran, bitten teg- 
lich vmb vergebung durch Christum vnd widerstehen jhnen durch hülffe 
des heiligen Geistes. Roma. 8: Nun ist nichts verdamlichs in denen, 
die in Christo Jhesu wandeln. Item, wo jhr durch den Geist des 
Fleisches gescheffte tödtet, so werdet jhr leben. — Sünde wider den 
heiligen Geist heisset, die Göttliche Warheit, welche man durch den 
heiligen Geist erkandt hat, wider sein eigen Gewissen mit worten vnd 
wercken bis an sein ende lestern. 


Das VII. Capittel: Vom Gesetz Gottes. 


Wie mancherley sind die Gesetz Gottes? DReierley. Die 
Zehen Gebot, Kirchen gebreuche vnd Weltliche Gesetze. Wir wollen 
aber (Orig.: aber nicht) von den zehen Geboten Gottes reden, welche 
man gewöhnlich das Gesetz Gottes nennet. 

Das Gesetz Gottes. DAs Gesetz Gottes ist eine Lehre, von 
Gott selbs in der ersten schaffung dem Menschen eingebildet vnd her- 
nach auff dem Berge Synai widerumb offenbart vnnd gegeben, darinnen 
er gebeut, was er haben wil, vnd fordert einen gantzen volkommenen 
gehorsam innerlich vnd eusserlich von allen krefften vnd gliedern des 
Menschen vnd verdampt alle, die solchen reinen vnnd volkommenen 
gehorsam nicht halten. Deut. 27: Verflucht sey, wer nicht alle wort 
dieses Gesetzes erfüllet, das er darnach thue. — ElIne kurtze Summa 
der zehen Gebot Gottes stehet Exod. 20, vnnd gehöret hieher die aus- 
legung im kleinen Catechifmo Lutheri. 

Wasist das Ampt, nutz vnd gebrauch des Gesetzes? 
ES sind dreyerley Ampt des Gesetzes Gottes. 1. ANzeigen den gehor- 
sam, zu welchem Gott alle Menschen geschaffen vnd verbunden hat. 
Exod. 20. 2. Offenbaren, anklagen vnd verdammen alle Sünde innerlich 
vnnd eusserlich, wider die erste vnd ander taffel begangen. Roma. 3: 
Das Gesetz ist nur erkendtnis der Sünde. 3. EIne Regel, den Gleubigen 
anzeigen, wornach sie jhren newen gehorsam richten sollen vnd die vber 
bleibende Sünde in jhnen vnd die schwacheit ohne vnterlas straffen. 
Roma. 8: Wir sind schüldener. Roma. 6: Nu jhr frey worden seid von 
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der Sünde, seidt jhr Knechte worden der Gerechtigkeit. — DAs Gesetz 
der Natur in den verderbten Menschen ist ein stücklin des Gesetzes 
Gottes, welches in den hertzen der Menschen nach dem Fall ist vber 
geblieben vnd ist eine erkentnis, was recht vnd vnrecht ist, sonderlich 
in der andern taffel, vnd zeuget, das Gott ein belohner der Gerechtigkeit 
vnd straffer der Sünde sey. Denn Gottes Gesetz ist den ersten Menschen 
eingepflantzt vnd hernach auff den Berg Sinai widerholet. Exod. 19. 20. 

Können die Widergebornen in diesem leben das Gesetz 
Gottes erfüllen? NEin. Denn Gottes Gesetz fordert einen gantzen 
volkommenen gehorsam, innerlich vnd eusserlich. Roma. 7: Das Gesetz 
ist Geistlich, Ich aber bin Fleischlich, verkaufft vnter die Sünde. — 
ES erfüllet aber Christus in vns das Gesetz auff dreierley weise: 1. DAs 
er vns zurechnet die erfüllung des Gesetzes, von jhme geschehen, durch 
die Predigt des Euangelij, welche wir im Glauben annemen. Roma. 4. 
2. DAs er das Gesetz in den newgebornen in diesem leben anfehet. 
Roma. 7. 3. WEnn wir aller Sünden lofs sein werden, das wir im 
ewigen leben dem Gesetz Gottes volkommenen gehorsam leisten. Roma. 7. 


Das VIII Capittel: Vom Euangelio. 


DAs wort Euangelium heisset eine fröliche freudenreiche Botschafft. 

Was ist Euangelium? EVangelium ist eigentlich eine liebliche 
lehre, von Gott offenbaret, von vergebung der Sünden aus lauter gnaden 
vnd Barmhertzigkeit vmb Christi verdienst willen, vnd bringt den be- 
trübten Gewissen waren vnd bestendigen trost. Luce 2. Roma. 1. — 
DIe erste Predigt des Euangelij ist im Paradis offenbaret. Gene. 3: 
Ich wil feindtschafft setzen zwischen dir vnd dem Weibe vnnd zwischen 
deinem Samen vnd jhrem Samen: Derselb sol dir den Kopff zutreten. 
EBen das lehret Christus Johan. 3: Also hat Gott die Welt geliebet, 
das er seinen einigen Son gab, auff das alle, die an jhn gleuben, nicht 
verloren werden, Sondern das ewige Leben haben. 

Welche sind die vnterscheidt des Gesetzes vnd Euan- 
gelij? Es sind drey vnterscheidt: 1. DAs Gesetz ist anfenglich in die 
Menschliche Natur eingepflantzet vnd ist noch natürlich etlicher massen 
bekandt. Roma. 2. Das Euangelion aber ist nicht von Natur bekandt, 
Sondern Gott hat es sonderlich den Menschen offenbaret. Johan. 1. — 
2. DAs Gesetz hat Verheissung, aber mit der bedingung, das ein jeder 
selbst das Gesetz Gottes gentzlich erfüllen sol. Luce 10: Das thu, so 
wirstu leben. Aber das Euangelium hat Verheissung aus gnaden, vmb 
Christi willen. Ephe. 2: Aus gnaden seidt jr selig worden durch den 
Glauben, vnd dasselbige nicht aus euch, Gottes gabe ist es, nicht aus 


den wercken, auff das sich nicht jemand rühme. — 3. DAs Gesetz klagt 


an wegen der Sünde, schrecket vnnd tödtet. Roma. 4: Das Gesetz 
richtet zorn an. Das Euangelium aber spricht von Sünden lofs vnd 
macht lebendig. 2. Corinth. 3. 

Sol man beyde Lehren? Ja. ABer in seiner Ordnung. 
Luc 24: Predigt Busse vnnd vergebung der Sünden. Derwegen werden 
billich die Antinomer verworffen, welche fürgeben, man solle das Gesetz 
in der Kirchen nicht Predigen, Sondern auff das Rahthaus weisen. Item 
sie lehren, das auch des Euangelij eigentlich Ampt sey Sünde straffen, 
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schrecken vnd tödten, vnd werffen also des Gesetzes vnnd Euangelij 
eigentliche Empter durch einander. 


Das IX. Capittel: Von vergebung der Sünden oder von der 
Rechtfertigung der armen Sünder für Gott. 


DIe Gerechtigkeit eines armen Sünders für Gott ist eine gnedige 
vnnd Veterliche zurechnung vnd schenckung der gantzen erfüllung des 
Gesetzes, durch Christum an vnsere Stadt geleistet vnnd volbracht, vnnd 
vergebung aller vnser Sünden, die wir alleine mit dem Glauben an 
Christum empfangen, ohne vnser werck vnd zuthun, wie der Spruch 
lautet: Die seligkeit ist allein des Menschen, welchem Gott zurechnet 
die Gerechtigkeit, ohne zuthun der werck. Roma. 4. Item, Wir werden 
ohne verdienst gerecht aus seiner gnade durch die erlösung, so durch 
Christo Jhesu geschehen ist, welchen Gott hat fürgestellet zu einem 
Gnadenstuel durch den Glauben in seinem Blut. Roma. 3. 

Wer hat diese Gerechtigkeit erworben? JHesus Christus, 
warer Gott vnd Mensch, durch sein leiden vnd sterben vnnd durch einen 
volkommenen gehorsam an stadt vnd von wegen des gantzen Mensch- 
lichen geschlechts geleistet. Phil. 2. Esa. 53: Er ist vmb vnser Misse- 
that willen verwundet — — aber der HErr warff vnser aller Sünde auff 
jhn. Roma. 4: Er ist vmb vnser Sünde willen dahin gegeben vnd vmb 
vnser Gerechtigkeit willen wider aufferstanden. 

Wie wird solche Gerechtigkeit den Menschen aus- 
getheilet? DVrch das wort der Gnaden vnd durch die Sacrament, 
welche daran gehefftet sind. Matth. 28. 

Durch was mittel ergreiffen wir die Gerechtigkeit? 
MIt dem Glauben, nach dem Spruch Johan. 5: Wer da gleubet, der hat 
das ewige Leben. Item Marci 16: Wer da gleubet vnd getaufft wird, 
der wird selig. 

Was sind die vrsachen, darumb Gott die Sünde ver- 
gibt? GOttes Barmhertzigkeit vnd das verdienst Christi, wie in dem 
Spruch stehet Johan. 3: Also hat Gott die Welt geliebet, das er seinen 
einigen Son gab etc. 

Welchen wil Gott die Sünde vergeben? Allen armen 
Sündern, welche Busse thun, wie der Spruch lautet: So war als ich 
lebe, ich hab keinen gefallen am tode des Gottlosen, Sondern das sich 
der Gottlose bekehre von seinem wesen vnnd lebe. Ezeth. 33. Item: 
Gott wil, das allen Menschen geholffen werde vnd zur erkendtnis der 
warheit kommen. 1. Timoth. 2. 

Warumb sol man die ausschliessende wörtlin, als 
vmb sonst, aus gnaden, one werck etc. erhalten? Es sind 
Vier vrsachen: DlIe erste ist, auff das Christo seine Ehre bleibe. DlIe 
ander, auff das die hertzen gewis sind von vergebung der Sünden. Dle 
dritte, Auff das die anruffung mit grösserem vertrawen geschehen kan. 
DIe vierdte, Auff das die Vnterscheidt des Gesetzes vnd Euangelij 
desto klerer sey. 

Warumb sagstu: Alleine durch den Glauben werden 
wir gerecht? 1. DEnn alleine der Glaube ist das Werckzeug, damit 
wir Gottes vnuerdiente Barmhertzigkeit vnd das verdienst Christi emp- 
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fahen. Johan. 3. 2. DEnn die Schrifft klar sagt: NVR durch den 
Glauben. Galat. 2. Item: Ohne das Gesetz, Ohne die Werck des Ge- 
setzes, Aus gnaden. 3. AVff das man in den Artickel keine werck noch 
verdienst der Menschen einflechte vnd die armen Sünder, die an Christum 
gleuben, desto bestendigern trost haben mögen. Roma. 4: Derhalben 5 
mus die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auff das sie sey aus 
gnaden vnd die verheissung fest bleibe allem Samen. 

Was ist für eine vnterscheidt der Werck Gerechtig- 
keit? ALle Gerechtigkeit der Werck, beyde der Heyden vnnd 
Christen, sind ein vnuolkommener gehorsam des Gesetzs Gottes. Der- ı0 
wegen können sie für Gott nicht gerecht machen. Roma. 3: Es kan 
kein Fleisch durch - des Gesetzes werck für jhm gerecht sein. Denn 
durch das Gesetz kompt nur erkendtnis der Sünden. ABer die Ge- 
rechtigkeit des Glaubens ist ein volkommener gehorsam, durch 
Christum geleistet, welcher vns, die wir an Christum gleuben, zugerechnet ı5 
vond geschenckt wird. Galat. 4. Roma. 4. Vnd durch diese Gerechtig- 
keit Christi werden wir für Gott gerecht geschätzet vnnd gehalten, wie 
Phil. 3 stehet: Auff das ich in Christo erfunden werde, das ich nicht 
habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz, Sondern die durch den 
Glauben an Christo kömmet, nemlich die Gerechtigkeit, die von Gott 20 
dem Glauben zugerechnet wird. 

Lehren die Bepstischen recht: Der Glaube vnd gute 
Werck machen vns semptlich gerecht? Nein. Vrsachen sind 
diese: 1. DEnn es ist wider Gottes wort. Roma. 3: So halten wir es 
nu, das der Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes werck, alleine » 
durch den Glauben. Roma. 4: Deme aber, der nicht mit wercken vmb- 
gehet etc. 2. ES ist wider das verdienst Christi. Galat. 2: So durch 
das Gesetz die Gerechtigkeit kömmet, so ist Christus vergeblich ge- 
storben. 3. ES ist wider die Exempel. Denn Abraham, welcher einc a. 
Exempel oder Fürbilde ist aller gleubigen, ist ohne werck gerechtfertiget. 30 
Gleicher gestalt sind auch andere für Gott gerechtfertigt worden. 
4. DEnn wo vnsere Gerechtigkeit für Gott auch mit in vnsern wercken 
stünde, so köndte keines armen Sünders gewissen von einem gnedigen 
Gotte versichert vnd gewis sein. Roma. 4: Auff das sie sey aus gnaden, 
vnd die Verheissung fest bleibe. 5. DIe Verheissung des Euangelij ist 35 
aus gnaden, ohne vnsere werck. Roma. d. 

Sol man auch zweiffeln, ob wir in Gottesgnaden sind? 
Nein. 1. DEnn das zweiffeln verkleinert das verdienst Christi. 2. ES 
schwechet die Verheissung des Euangelij. 3. ES machet die Sacrament, 
welche Gottes gnad vns mittheilen vnd versiegeln, zu nichte. 4. ES ist 40 
ein Brunn der verzweiffelung vnd nimpt den erschrockenen gewissen 
allen trost hinweg. 

Was ist Glaube? GWLaube ist eine hertzliche zuuersicht auff die 
verheissene gnade durch Ohristum. Oder also: GLaube ist ein erkendtnis 
der Artickel des Glaubens vnd dieselbe für war halten, auff sich ziehen 4 
vnd sein vertrawen setzen auff die grundlose Barmhertzigkeit Gottes vnd 
auff das verdienst Christi, von welchem die verheissung des Euangelij 
lehret. Johan. 3: Wer an mich gleubet, hat das ewige Leben. Der 
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Glaube aber kompt aus dem gehöre. Das gehöre aber durch Gottes 
wort. Roma. 10. 

Die eigenschafften des Glaubens sind Viere. 1. ER- 
kendtnis der Artickel des Glaubens vnd dieselbe für war halten. 2. DIe- 
selbe auff sich ziehen, wie denn die verheissungen Gottes lauten. 
3. ZVuersicht auff Christum vnd gewis dafür halten, das man aus 
gnaden vmb Christi willen vergebung der Sünden habe. 4. DAs man 
auch vor der erfahrung das für gewis halte, was Gottes wort zusagt. — 
DEr Teuffel Glaube ist nur eine erkendtnis Christi, ohne vertrawen auff 
die verheissene Gnade des Euangelij vnd bringt eitel angst vnd schrecken. 


Das X. Capittel: Von guten Wercken. 


Sind die guten Werck nötig? JA sie sind nötig. 1. DEnn 
Gott hats gebotten. Roma. 8: Wir sind Schüldener, das wir nicht nach 
dem Fleisch leben. 2. DIe Widergeburt vnnd schenckung des heiligen 
Geistes erfordern solches. Roma. 6: Weil jhr nun frey worden seidt 
von der Sünde, seidt jhr Knechte worden der Gerechtigkeit. 3. GOtt 


.wil die guten Werck belohnen. 1. Timoth. 4: Die Gottseligkeit ist zu 


allen dingen gut vnd hat verheissung dieses vnd des zukünfftigen lebens. 
4. GOtt drewet auch die Sünder zu straffen. 1. Corint. 6: Die Hurer, 
Abgöttische, Ehebrecher etc. sollen Gottes Reich nicht besitzen. 

Was sind gute Werck? GVte Werck sind solche Werck, 
welche Gott in seinem gewissen worte geboten vnd die im Glauben an 
Christum geschehen, auff das Gott dadurch geehret vnd gepreiset vnd 
dem Nehesten gedienet werde. 

Welche Werck sol man thun? DlIe in den Zehen Geboten 
befohlen werden. Ezech. 20: In meinen Geboten solt jhr wandeln. 

Welche können vnd sollen gute Werck thun? WEIche 
durchs wort vnd den Geist wider newgeborn sind. Ephes. 2: Wir sind 
sein Werck, geschaffen in Christo Jhesu zu guten Wercken, zu welchen 
vns Gott hat zuuor bereitet, das wir darinnen wandeln sollen. Item 
Tit. 2. 

Wie gefallen die guten Wercke Gott wol? Durch den 
Glauben an Christum. 1. SOl man gewis dafür halten, das die Person 
Gott angenem vnd in gnaden sey vmb Christi willen. 2. SOl man auch 
nicht zweiffeln, das der angefangene vnnd vnuolkommene gehorsam Gott 
dem Vater aus gnaden wolgefalle vmb Christi willen. Rom. 8. 1. Pet. 2: 
Opffert geistliche Opffer, die Gott angeneme sind durch Jhesum Christum. 

Was sind die Vrsachen, das die guten werck der New- 
gebornen nicht volkommen sind? 1. DAs die Erbsünde in 
diesem leben nicht aller ding wird ausgefegt. 2. DAs Gottes Gesetz 
einen volkommenen gehorsam innerlich vnd eusserlich erfordert. 3. DAs 
der Teuffel mancherley hindernis einwirfft. 

Warumb sollen die guten Werck geschehen? 1. DAs 
Gott dadurch gepreiset werde. 1. Corint. 6: Preiset Gott an ewrem 
Leibe vnd in ewrem Geist, welche sind Gottes. 1. Corinth. 10: Thut 
alles zu Gottes ehren. 2. DAs dem Nehesten damit gedienet werde. 
Matth. 5: Lasset ewer Liecht leuchten für den Heiden, das sie ewre gute 
werck sehen vnd ewren Vater im Himmel preisen. 3. DAs der heilige 
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Geist vnd gut gewissen nicht ausgetrieben werden. Denn durch Sünde 
wider das gewissen wird Gottes hulde vnnd die Seligkeit verloren vnd 
dem Teuffel raum gegeben. 1. Johan. 3. Matth. 12. 4. DAs wir vns 
oder andern nicht straffe zuziehen. Deut. 18. 5. DAs gute wercke jre 
belohnung haben, beyde, in diesem vnd im künfftigen leben. 1. Timoth. 4: 
Die Gottseligkeit ist zu allen dingen nutz vnd hat die Verheissung 
dieses vnnd des zukünfftigen lebens. 


Ists recht geredt: Gute Werck sind nötig zur Selig-D: 


keit? Nein. 1. DEnn die falschen Apostel haben also gelehret, wie 
S. Paul an die Galater anzeiget. 2. SOlche rede nimpt Christo seine 
ehre. Denn das Heil ist in keinem andern denn in Christo. Acto. 4. 
Denn nach art aller sprachen wird eine Vrsache gemeldet, wenn man 
spricht: Nötig zu einem ding. 3. SlIe verfelschet die Lehre des Euan- 
gelij, darin diese Ausschliessende wörter stehen: Ohne Gesetz, Ohne 
Werck des Gesetzs, vmb sonst, aus gnaden, Nur durch den Glauben. 
Roma. 3. 4. Ephes. 2. 5. ES ist vnmüglich, das betrübte Gewissen 
einen bestendigen trost haben können, wenn vnsere Werck auch nötig 
sind zur Seligkeit. S. Paulus sagt, das er in der sachen die Seligkeit 
belangend, seine wercke verwerffe. Phil. 3. 5. SIe hebet auff die vnter- 
scheidt des Gesetzes vnd Euangelij. 6. DIe Werck sind früchte des 
Glaubens vnnd anzeigung der Seligkeit. Phil. 1. 

Sind die selberwelten Werck Gotte damit zu dienen, 
zu loben? Nein. 1. DEnn die selberweleten Werck heissen, die man 
als Gottesdienst erdacht, welche in Gottes wort nicht sind geboten. 
2. CHristus sagt: Vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche 
Lehre, die nichts denn Menschen gebot sind. Matth. 15. Derwegen fellet 
allhier das gantze Bapsthumb vnd dergleichen wercke aus eigener an- 
dacht fürgenommen. 


Das XI. Capittel: Von der Tauffe. 


SAcrament im Newen Testament ist eine Ordnung oder Üere- : 


monien ohne mittel von Christo selbst eingesetzt, darinnne die Ver- 
heissung der gnaden vnnd vergebung der Sünden mit einem eusserlichen 
Element ist verbunden vnnd wird einem jedlichen, der solche Ordnung 
nach der einsetzung Christi gebraucht, zugeeignet vnd bekrefftiget. 
DEmnach machet ein Sacrament das ausgedruckte wort Gottes, das ist, 
Gottes Verheissung vnd auch sein Befehl, der alle angehet: vnd darnach 
gewisse Element, welche Gott selbs daran gehefftet. Die aber solche 
beyde stück nicht haben, können nicht eigentlich Sacrament zu (sie!) 
heissen. ES sind aber zwey Sacrament von Ühristo selbs eingesetzt, 
nemlich die Tauffe vnd das Abendmal des HErrn. 

Was ist die Tauffe? Dle Tauffe ist nicht alleine schlecht 
Wasser, Sondern sie ist das Wasser in Gottes gebot verfasset vnd mit 
Gottes wort verbunden, darinnen wir im Namen des Vaters, Sons vnd 
heiligen Geists new geborn werden zu einem geistlichen vnd ewigen 
leben. Matth. 28. Marei 16. 
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Die Krafft vnd der Nutz der Tauffe ist: 1. DAS die». 


Tauffe einem jedern vergebung der Sünden vmb Christi willen zueigenet 
vnd versiegelt. Marei 16: Wer da gleubet vnd getaufft wird, der wird 
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selig. 2. SIe bringt ernewerung, das man den newen gehorsam anfehet. 
Roma. 6: So sind wir mit jhme begraben durch die Tauffe in den Todt, 
auff das gleich wie Christus ist aufferweckt von den Todten durch die 
herrligkeit des Vaters, also sollen auch wir in einem newen leben wan- 
deln. Dieses alles bringet die Widergeburt mit sich. 

Sol man die Kinder auch Teuffen? Ja. 1. DEnn Christus 
hats befohlen. Teuffet, sagt er, alle Völcker. 2. DEnn die Kinder 
bedürffen solcher Widergeburt. Johan. 3: Es sey denn, das jemand 
wider geboren werde. 3. CHristus sagt: Lasset die Kindlin zu mir 
kommen. Denn solcher ist das Himmelreich. 4. DIe Beschneidung ist 
an den Kindern krefftig gewesen. 5. Origenes schreibet: Die Kirche 
habe die Kinder getaufft von der zeit der Apostel an. — DErhalben 
jrren die Widerteuffer. Es lehren auch die Sacramentierer vnrecht, das 
die Kinder der Widergebornen Christen, ehe sie getaufft werden, zu der 
gnade Gottes gehören. 


Das XIL Capittel: Vom Abendmal des HErrn. 


DAs Abendmal des HErrn ist der ware Leib vnd das ware Blut 
vnsers HErrn Jhesu Christi, vnter dem Brod vnd Wein, vns Christen 
zu essen vnd zu trincken von Christo selbs eingesetzt, zu sterckung und 
trost vnsers glaubens. — DIe andern stück sol man aus dem kleinen 
Catechifmo Lutheri nemen. 

Verschwindet das wesen der Element, wenn man die 
wort des Testaments erzelet? Nein. 1. DEnn Christus hat in 
diesem Abendmal solche Element wollen an sein wort hefften, welche 
man mit den eusserlichen sinnen köndte entpfinden. Was aber nur 
schatten sind eines dinges, kan man mit dem fühlen vnnd schmack nicht 
begreiffen. 2. S. Paul zeiget an, das im brauch dieses Abendmals sey 
Brodt vnnd Wein vnnd nicht nur ein gestalt derselben. 1. Corinth. 11: 
So offt jhr von diesem Brodt esset vnd von diesem Kelch trincket, solt 
jhr des HErrn todt verkündigen. 3. DIe Alten haben von dem gedicht 
der verwandelung nichts gewust vnd ist im Jar 1215 allererst von den 
Bepstischen bestetiget. 4. SOlch gedicht ist ein vrsprung der Abgötterey 
mit dem gesegneten Brodt. 

Sol man das Abendmal Opffern für die Lebendigen 
vnd Todten? Nein. 1. DEnn Christus sagt: Nemet, esset, trincket. 
Die Todten aber können nicht mehr essen noch trincken. 2. ES ist 
auch nur ein einig Versühnopffer, nemlich der todt Christi. Hebre. 9: 
Christus ist ein mal erschienen, durch sein eigen Opffer die Sünde auff- 
zuheben. 3. CHristum opffern heisset Gottes zorn auff jhn laden vnnd 
widerumb mit dem leiden für die Sünde jhn beschweren, welches eine 
grewliche that ist. S. Paul sagt: Christus sey der Sünden einmal ge- 
storben. 4. DIe Apostel haben von der Opffermefs nichts gewust noch 
die andern, so bald nach jhnen gelebt haben. 5. ES ist viel vnd grosse 
Abgötterey darinnen. Derhalben jrren die Bepstischen, das sie solche 
Grewel vben vnd vertheidigen. 

DIe Sacramentarij lehren, der Leib vnnd Blut Christi seyen 
in den Himmel hinauff geführet vnd werden im Himmel behalten, kommen 
auch nicht heraus für dem jüngsten Gericht, Vnd deuten die wort: 
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„Das ist mein Leib“ also: das bedeutet mein Leib. Item es wird dir 
nur die frucht meines Leibes gegeben. Ist nun diese lehre recht? Nein. 
1. DEnn sie ist wider die hellen wort Christi: Das ist mein Leib. Das 
ist mein Blut. 2. DEnn das wort DER oder WELCHER erkleret 
gewis, das es sey der eigentliche Leib Christi, Der, spricht er, für euch 
gegeben wird. Nun ists gewis, das die gestalt des Leibs Christi für 
vns nicht ist gegeben. 3. DEnn S. Paulus sagt: Der gesegnete Kelch, 
welchen wir segnen, ist der nicht die gemeinschafft des Bluts Christi? 
Das Brod, das wir brechen, ist das nicht die gemeinschafft des Leibs 
Christi? 1. Corinth. 10. 4. DIe Euangelisten vnd Paulus stimmen 10 
vberein. 5. KEiner vnter den Vetern setze, das man im Abendmal 
nicht reiche oder empfahe den waren Leib Christi. 6. DIe Glossa der 
Sacramentierer ist mancherley vnnd vnbestendig, ja auch zum theil 
Gotteslesterisch. 


a 


Das XIII. Capittel: Von den Schlüsseln der Kirchen. 15 


DIe Schlüssel der Kirchen sind eine geistliche gewalt, von Christo 
selbs eingesetzt vnd geordnet, beyde den bekehreten Sündern gewisse 
vergebung der Sünden zuuerkündigen vnd den ergerlichen vnbekehrenden 
Sündern gewisse verdamnis zuuerkündigen vnd sie als Zölner zu halten _ 
vnd solches durchs wort vnd im Namen vnd krafft Jhesu Christi. — 2% 
DEmnach hat Christus zwene Schlüssel seiner Kirchen gegeben: Einen 
Löseschlüssel vnd einen Bindeschlüssel. Mat. 16. 18. Johan. 20: Nemet 
hin den heiligen Geist, welchen jhr die Sünde erlasset auff Erden, denen 
sind sie erlassen im Himmel, vnd welchen jhr sie behaltet auff Erden, 
den sind sie behalten im Himmel. 25 


Das XIIII. Capittel: Von der Busse. 


BVsse ist eine warhafftige bekehrung zu Gott, welche begreiffet ® ı. 
Rew vnnd Glauben vnd folget Newe gehorsam als ein frucht. Luce 13: 
Wenn jhr nicht Busse thut, werdet jhr alle vmbkommen. 

Stücke der Busse sind zwey: REw vnd Glauben. Marci 1: 
Thut Busse vnd gleubet dem Euangelio. Denn dieses ist die ordnung, 
sich zu Gott zu bekehren. — DIe Rewe ist, die Sünde innerlich vnd 
eusserlich aus den zehen Gebotten erkennen vnd erschrecken für Gottes 
zorn vnd den zeitlichen vnnd ewigen straffen vnd jhm seine Sünde lassen 
leid sein vnd gedencken von Sünden abzulassen. Roma. 7: Die Sünde 5 
erkandt ich nicht ohne durchs Gesetze. Jere. 31: Da ich bekehret 
ward, thet ich Busse. — DEr Glaube ist ein hertzlich vertrawen auff 
die Barmhertzigkeit Gottes, der mir armen Sünder alle meine Sünde aus 
gnaden vergibt, wie das Euangelium lehret. Matth. 11: Kompt her zu 
mir alle, die jhr mühselig vnd beladen seid, ich wil euch erquicken. 4 
Luce 15: Es wird freude sein im Himmel vber einen Sünder, der Busse 
thut, für neun vnd neuntzig Gerechten, die der Busse nicht bedürffen. 
Roma. 5: Wo die Sünde mechtig worden ist, da ist doch die gnade viel 
mechtiger worden. — DEr newe gehorsam sind wercke der new- 
gebornen durch den heiligen Geist, welche geschehen nach den zehen & 
Geboten im Glauben, Gott dem HErrn zu ehren vnd vns andern zu nutz 


10 


a 


1 


20 


E2, 


25 


30 


40 


45 


14 I. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


vnd frommen. Sie werden aber früchte der Busse genennet. Matth. 3: 
Thut rechtschaffene früchte der Busse. 

Vrsache, welche vns zur zeitlichen Busse sollen 
reitzen, sind diese: 1. Vnsere vielfeltige grosse Sünde. 2. GOttes 
Befehl. Joel 2: Zureisset ewre hertzen vnnd nicht ewre kleider vnd 
bekehret euch zu Gott ewrem Herrn. 3. DIe Zeichen vnd verenderung 
der Reich der Welt. 4. STraffen, Gemeine vnnd sonderliche, Zeitliche 
vnnd Ewige. 5. BElohnung des zeitlichen vnd ewigen Lebens. 6. DlIe 
vngewisheit vnsers leben. 7. DEr jüngste Tag, welcher verhanden. 
Derwegen sol die Predigt Christi von den zehen Jungfrawen offtmals 
betrachtet werden. Matth. 25. 

DAs die, so in Sünden gefallen, wenn sie Busse thun, wider zu 
gnaden angenommen werden, das lehret Christus Matth. 18, da er spricht: 
Man sol siebentzig mal sieben mal vergeben. Das Vateryvnser lehret 
vns bitten: Vergib vns vnsere Schuld. Item Dauid, Petrus vnd andere, 
welche etlichmal in Sünde gefallen, doch wenn sie widerumb zu Christo 
jhren zuflucht gehabt, sind sie zur gnade wider angenommen. 

DlIe Bepstischen setzen drey theil der Busse, nemlich: Rew im 
hertzen, Bekendtnis des Mundes vnd Gnugthuung des Wercks. ABer 
solches alles gehöret nur zum Gesetz, Darumb ist kein trost darin. 
Denn des glaubens an Christum wird gar nicht gedacht, Ja man ent- 
zeucht jme seine ehre, weil man selbs wil für die Sünde gnug thun. 
DIe Rewe, sagen sie, sol volkommen sein vnd verdiene als ein Werck 
vergebung der Sünden, welches wider Gottes wort ist. DIe Beichte sol 
eine volkommene erzelung sein aller Sünden, welches doch vnmüglich 
ist. Denn wer kan mercken, wie offt er feilet? Psal. 19. DIe Gnug- 
thuung legt den Menschlichen wercken zu, welches alleine Christo ge- 
höret, vnd ist voller Aberglauben vnd Gotteslesterung. Derwegen ist 
der Bepstlichen lehre von der Busse Gottes wort nicht gemels. 

VNter der Busse Jude vnd Petri ist dieses der vnterscheidt. Judas 
richtet sich nicht auff im Glauben an COhristum vnd verzweiffelt. Petrus 
aber bittet vmb vergebung der Sünden von Christo im glauben vnd 
erlangt dieselbe. 


Das XV. Oapittel: Von der Kirchen. 


DIe Kirche auff Erden ist ein sichtlicher hauffe der Leute, die 
Gottes wort rein vnd vnuerfelscht annemen vnd der Sacrament nach der 
einsetzung Christi gebrauchen, In welchem hauffen Gott durch sein 
Predigampt krefftig ist vnd viel Leute zum ewigen Leben widergebiert, 
In welchem hauffen viel sind, die nicht heilig, Aber doch es mit der 
Lehre halten, vnd sind nicht öffentlich noch rechtmessig verbannet. 
Joh. 10: Meine Schaffe hören meine stimme. Esa. 59. Matth. 13. 

Wie viel sind zeichen der rechten Kirchen Gottes? 
Viere. 1. DAs reine vnuerfelschte wort Gottes. Esa. 5l. 2. DEr rechte 
gebrauch der Sacrament von Christo eingesetzt. Matth. 28. 3. BE- 
kendtnis der reinen lehre. Matth. 5. 10. 4. GEhorsam gegen dem 
Predigampt nach Gottes wort. Luce 10. 

Wie viel sind Zeichen der falschen Kirchen? Viere. 
1. VErfelschung Göttlichs worts vnd der Artickel des Glaubens. 2. DEr 
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Sacrament Christi zureissung vnd entheiligung. 3. ABgötterey vnd 
Abergleubische Gottesdienst. 4. VErfolgung reiner Lehre vnd derer, so 
jhnen zugethan. Diese böse kenne Zeichen alle hat die Bepstische 
Kirche. Darumb sagt Christus: Einem frembden folgen sie nicht nach, 
Sondern fliehen von jhm. Johan. 10. Galat. 1. Johan. 2. 

DIe gewalt der Kirchen ist eine Geistliche gewalt, ordentlicher 
weise zu lehren Gottes wort vnd die Sacrament zu reichen, die Bufs- 
fertigen zu Absoluirn vnd die Halsstarrigen vnd Ergerliche zu binden 
mit Gottes worte, ohne Weltliche gewalt. Von der Weltlichen gewalt 
aber wird hernach gesagt werden. 

EIn Prophet ist eine Person, ohne mittel von Gott beruffen, Gottes 
wort zu lehren, vnd hat gewisse zeugnis, das er nicht jrre, hat auch 
sonderliche Offenbarung von zukünfftigen dingen, welche er verkündigt, 
vnd bifsweilen verwaltet er auch etliche Weltliche sachen nach Gottes 
befehl. — EIn Apostel ist eine Person, ohne mittel von Christo be- 
ruffen vnd mit den gaben der mancherleien Sprachen vnd Wunderwerck 


gezieret, gesandt in die gantze Welt, zu lehren das Euangelium Jhesu ns. 


Christi vnd die Sacrament zu reichen, vnd hat seiner lehre gewisse 
zeugnis. — EIn Bischoff ist eine Person, durch mittel beruffen, 
Gottes wort zu lehren vnd die Sacrament nach Ohristi einsetzung zu 
reichen an einem gewissen orte, vnd hat gewisse zeugnis, das er nicht 
jrre. — EIn Diener oder Lehrer der Christlichen Kirchen ist gleich 
so viel, alleine das bifsweilen vmb guter ordnung willen ein Bischoff 
mehr befehl hat, auff andere Pfarrherrn vnd Kirchen zu sehen, vnd ver- 
waltet die Kirchengerichte. Jetziger zeit pflegt man die Bischoffe auch 
Superintendentes zu heissen, welches gleich so viel ist. 


Das XVI. Capittel: Von der Anruffung Gottes. 


BEten heisset den waren Gott anreden vnd jhme vnsere not Geist- 
lich vnd Leiblich, in gemein vnd in sonderheit vortragen vnd im Glauben 
durch Christum nach seinem Öffenbarten willen hülffe bitten vnd gewis 
sein, das wir erhöret werden vmb des Mittlers willen, oder für emp- 
fangene wolthaten dancken. 

Was sol man im Gebet bedencken? Vier stück. 1. WEn 
man im (Gebet ansprechen sol. 2. Wle solch Gebet geschehen sol. 


3. WAs man von Gott bitten sol. 4. BEfehl vnnd verheissung, das wir : 


gewis erhöret werden. 

Wen sol man anbeten? DEn waren Gott, wie er sich offen- 
baret hat, nemlich den Vater, Sohn vnnd heiligen Geist. Deut. 6: Du 
solt Gott deinen HErrn anbeten. 

Wie sol das Gebet geschehen? IM Namen Christi, wie er 
selbs lehret. Johan. 16: Warlich, warlich, ich sage euch, so jhr den 
Vater etwas bittet in meinem Namen, so wird ers euch geben, das ist, 
wir sollens im glauben gewis dafür halten, das wir vmb Christi willen 
einen gnedigen Gott haben, vnd sollen diesen Mittler nennen vnd gleuben, 
das wir vmb seinet willen allerley guts empfangen werden. Marei 11: 
Alles, was jhr bittet in ewrem Gebet, gleubet nur, das jhrs empfahen 
werdet, so wirds euch werden. 
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Was sol man von Gott bitten? ALlerley hülff vnd gaben, 
Geistliche vnd Leibliche, welche zu diesem vnd dem ewigen Leben ge- 
hören. Johan. 5: Das ist die freydigkeit, die wir haben zu jhm, das, 
so wir etwas bitten nach seinem willen, so höret er vns. DlIe Geist- 
liche gaben sol man ohne bedingung bitten vnd nicht zweiffeln, wir 
werden sie empfahen. Denn Gott hat seinen gewissen willen dauon 
offenbaret. So war ich lebe, ich wil nicht den todt des Sünders etc. 
Ezech. 33. LEibliche gaben sol man mit diesem beding bitten, das wir 
vns dem willen Gottes vnterwerffen vnd doch gleuben, das Gott vns 
entweder eben das geben werde, das wir bitten, oder etwas bessers. 
Abac. 2. Wenn er verzeucht, so harre sein, denn er wird gewislich 
kommen vnd nicht aussen bleiben. 

Erzele etliche Gebot vnd Verheissung vom Gebet? 
PSal. 50: Ruffe mich an in der noht, so wil ich dich erretten, so soltu 
mich preisen. Matth. 7: Bittet, so werdet jhr empfahen. Im andern 
Gebot wird das Gebet befohlen als ein fürnemer Gottesdienst. Der- 
halben sol man gewis sein, das Gott vns erhöre vnd an solchem Opffer 
der Lippen ein gros gefallen habe. 

Sol man auch die Heiligen anbeten? Nein. 1. DEnn Gott 
sol man alleine anbeten. Deut.:6: Du solt Gott deinen HErrn anbeten 
vnd jhme alleine dienen. 2. DIe Heiligen sind nicht allmechtig, das ist, 
sie können nicht aller Menschen hertze durchsehen, sie haben auch nicht 
macht vber Himmel vnd Erde. 3. DEr Glaube sol nur auff Gott vnd 
nicht auff Creaturen gesetzt werden. 4. ES ist nur ein Mittler, in 


; welches Namen man bitten mus. 1. Timoth. 2. Johan. 16. 5. ES ist 


kein Exempel oder Gebot von Anruffung der Todten in der heiligen 
Schrifft. 6. ES ist keine gewisse Offenbarung vorhanden, ob die Todten, 
welche angeruffen werden, verkleret sind. Derwegen ist die Anruffung 
der Heiligen eine grewliche Abgötterey vnd Merckmal des Antichrists. 
Wie man aber die Heiligen ehren sol, das man jhre warhafftige lehre 
anneme vnd, was sie nach Gottes wort gethan, nach folge vnd Gottes 
wolthaten preise, wird an andern örtern erkleret. 


Das XVII Capittel: Vom Creutze. 


ALle Menschen sind allerley Vnglück vnd Creutz in diesem leben 
vnterworffen. 1. VMb der Erbsünde vnd anderer Sünde willen. 2. WEil 
der Teuffel in der Welt seine tyranney wider die Menschen treibt. 
Solch vnglück aber alles, beyde zeitlich vnd ewig, ist in diesem Spruche 
begrieffen: Welches tages du dauon essen wirst, soltu des Todes sterben. 
Aber wir reden alhier vom Üreutze der Kirchen Gottes. 

Wie mancherley sind die anfechtung der Kirchen? 
Viererley. 1. BEwehrung, als im Job. 2. STraffen, als Dauids ver- 
jagung. 3. Zeugnis, als Johannis entheuptung. 4. BEzalung für die 
Sünde, als das einige leiden vnsers HErrn Jhesu Christi. 

Vrsachen, Warumb die Kirche Christi dem Creutz 
vnterworffen ist. 1. VOn wegen der Erbsünde, welche auch in der 
widergebornen Natur noch verhanden, auff das jederman lerne bedencken, 
was die Erbsünde für ein grosser schade sey, vnd auch vmb der andern 
Sünde willen, welche auch die newgebornen begehen, das sie dieselbe 


1. Das Corpusculum Doctrinae d. Joh. Wigand von 1575 resp. 1578. 7 


lernen ernstlich erkennen vnd mit grösserem ernst vergebung der Sünden 


bitten vnd sich auch für Sünden lernen fürsehen. Michee 7: Ich wil# ı. 


des HErrn zorn tragen. Denn ich habe wider in gesündiget. 1. Corinth. 11: 
Wir werden vom HERRN gezüchtiget, auff das wir nicht sampt der 
Welt verdampt werden. 2. DAs die Gottfürchtigen des Teuffels wüten 
erkennen. 1. Pet. 5: Ewer widersacher, der Teuffel, gehet vmbher. 
3. DAs der Gottseligen Gebet desto mehr erwecket werde. Esa. 26: 
HErr, wenn trübsal da ist, so suchet man dich, wenn du sie züchtigest, 
so ruffen sie ernstiglich. 4. AVff das der Glaube desto mehr bewehret 
werde, herfür leuchte vnd von andern auch erkandt werde. 1. Pet. 1: 
Ir seidt jetzt eine kleine zeit traurig in mancherleyen anfechtungen, auff 
das ewr Glaube rechtschaffen vnnd viel köstlicher erfunden werde denn 
das vergengliche Gold, das durchs Fewr bewehret wird. 5. AVff das 
man auff die wunderlichen bewahrung vnnd erlösung vnsers lieben 
Gottes mehr achtung gebe. 1. Samu. 2: Der HErr tödtet vnd macht 
lebendig, führet in die Helle vnd wider heraus. 6. AVff das die Gott- 
fürchtigen dem HErrn Christo gleichförmig werden. Roma. 8. 1. Pet. 4. 
7. AVff das die reine lehre mit etlichen Mertyrern gleich als versiegelt 
werde. Apoca. 6. 12. 8. AVff das die gleubigen desto mehr nach dem 
ewigen Vaterland ein verlangen haben, Denn wir allhier Wandersleute 
sind vnd haben keine bleibende statt. 9. AVff das ein vnterscheidt 
erscheine vnter der waren vnnd falschen Kirchen, Item vnter den rechten 
vnnd falschen gliedern der Kirchen. Matth. 13. 10. AVff das man in 
der that befinde, das ein ander Leben nach diesem sey, da die Gleubigen 
ehre für die schande, so sie hier erlitten, haben werden. 2. Corinth. 4: 
Vnser trübsal, die zeitlich vnnd leichte ist, schaffet eine ewige vnd vber 
alle mafs wichtige Herrligkeit vns, die wir nicht sehen auff das sicht- 
bare, Sondern auff das vnsichtbare. 

Tröstung sind diese: 1. DAs wir nicht ohne als gefehr im 


Öreutze sind oder Gott nichts drumb wüste. Matth. 10: Alle ewre Haar : 


auff ewrem Heupte sind gezehlet. 2. DAs Gott wolle gewis gnedig sein 
allen, die Busse thun. Luce 15. 3. EIn gut Gewissen. 1. Pet. 5: Ob 
jhr auch leidet vmb Gerechtigkeit willen, so seidt jhr doch selig. 4. DAs 
Christus den Teuffel vnd die Welt vberwunden hat. Johan. 16: In der 


Welt habt jhr angst; Aber seidt getrost, ich hab die Welt vberwunden. 35 


5. DAs wir im Creutz nicht allein noch verlassen sind, Sondern haben 
Gott vnd die Engel zum beystand. Psal. 91: Ich bin bey jhm in der 
noht, ich wil jhn eraus reissen vnnd zu eheren machen. Johan. 14: 
Ich wil sie nicht Waisen lassen. 6. DAs Gott das ÜÖreutz wil lindern, 


1. Corinth. 10: Gott ist getrew, der euch nicht lesset versuchen vber : 


ewr vermögen, Sondern machet, das die versuchung so ein ende gewinne, 
das jhrs künd ertragen. 7. Verheissungen von Gottes hülff vnd rettung, 
Psal. 34: Der Gerechte mus viel leiden, Aber der HErr hilfft jhm aus 
dem allen. 8. DAs den Gleubigen das Ureutz zu allem guten dienet. 


Psal. 119: Es ist mir lieb, das du mich gedemütiget hast, das ich deine « 


rechte lehre. 9. DAs alle Heiligen in diesem leben müssen Üreutz 

treger sein, wie Christus vnd Paulus weissagen. 10. DAs solch Creutz 

nicht wird ewig sein. Psal. 55: Er wird den Gerechten nicht ewiglich 

in vnruge lassen. 11. EWige Herrligkeit wird im ewigen leben folgen. 
Reu, Gesch. d, kirchl, Unterrichts. 1,3. 2 
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Roma. 8: Ich halte es dafür, das dieser zeit leiden der Herrligkeit nicht 
werd sey, die an vns offenbaret werden. 


Das XVIII. Capittel: Von der Christlichen Freyheit. 


In wie viel stücken stehet die Christliche Freyheit? 
In dreyen.. 1. IN der Freyheit vom Fluch des Gesetzes. Johan. 8: 
Wenn euch der Sohn frey machet, so seidt jhr recht frey. Galat. 3: 
Christus hat vns erlöset von dem Fluch des Gesetzg. 2. IN der freyheit 
von den Kirchen vnd Weltlichen Gesetzen Mosis. Coloss. 2. 3. IN der 
Freyheit der Menschensatzung, doch ohne Ergernis. Galat. 5: So be- 
stehet nu in der Freyheit, damit vns Christus befreyet hat. 

Sind denn die Christen auch vom newen gehorsam 
frey? Nein. DEnn Christus spricht Matth. 7: Ein guter Baum bringt 
gute früchte. S. Paul sagt Roma. 8: Wir sind schüldener. Item 
Roma. 7: Ich diene mit dem gemüte dem Gesetz Gottes. 


Das XIX. Capittel: Von den Menschlichen Ceremonien in 
der Kirchen Gottes. 


Die Menschlichen Üeremonien sind zweierley: 1. Mlttel- 
dinge oder freye Oeremonien. 2. GOttlose Ceremonien, die wider Gottes 
wort sind vnd sollen abgethan werden. 

Was sind die Ceremonien der Kirchen? MEnschliche 
Ceremonien in der Kirchen Gottes sind gebreuche von Menschen erdacht 
vnd angericht wegen guter ordnung, wolstandes vnnd zur erbawung vnd 
sind in Gottes wort weder gebotten noch verbotten, derhalben sie auch 
ohne Sünde gehalten oder vnterlassen mögen werden. 

Was verderbet denn solche Ceremonien? Vier ding. 
1. DIe Not oder Gebot vnd zwang. Gal.d. 2. WEnn man Gottesdienst 
draus machet vnd verdienst des ewigen Lebens. 3. VBerheuffung der- 
selben, das man die Predigt Göttliches worts nachlesse. 4. WEnn sie 
zur Ergernis gereichet, entweder eines abfals, oder dadurch nieder reisset, 
was man gebawet hat. 


Das XX. Capittel: Von der Öberkeit. 


Was ist dieselbe? DlIe weltliche Oberkeit ist ein Beruff oder 
Ampt im Menschlichen geschlecht von Gott selbs geordnet, das eine oder 
mehr Personen vber andere sind vnd dieselbigen nach gewissen vnd 
ehrlichen Gesetzen regieren, weltlichen friede vnd eusserliche zucht vnd 
Erbarkeit nach den zehen Gebotten erhalten vnd Sünde vnnd Schande 
mit dem Schwerd vnnd andern Weltstraffen ernstlich straffen. Roma. 13. 
Prover. 20. 

Was sind dieEmpter einer Oberkeit? 1. DAs sie ernehrer 
sollen sein der Christlichen Kirchen vnd Christo dienen. Psal. 2. Esa. 40. 
2. SIe sollen Wechter sein vber den Gebotten Gottes vnd halten vber 
den ehrlichen Gesetzen, vber Zucht vnd Erbarkeit vnd einem jedern das 
rechte Recht sprechen. Psal. 82. 3. DIe Bösen straffen nach den Ge- 
setzen vnd die Frommen schützen, auch öffentlichen Friede handhaben. 
Roma. 13: Die Oberkeit tregt das Schwerdt nicht vmb sonst, sie ist 
Gottes dienerinne, Ein recheringe zur straffe vber den, der böses thut. — 
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DIe Weltliche gewalt ist eine gewalt von Gott eingesetzt, das die Ober- 
keit ehrliche Gesetze im Weltlichen Regiment ordent, dieselbe erhelt 
vnd straffet die vbelthat auch mit leiblicher gewalt, Zucht, Friede vnd 
Gerechtigkeit zuerhalten. Gene. 9. Roma. 13. 


Das XXI. Capittel: Vom Ehestandt. 5 


Was ist derselbe? DEr Ehestandt ist ein stand von Gott selbs 
geordnet, darin ein Mann vnnd ein Weib ordentlicher weise zusammen 
verbunden werden jhr gantz lebenlang, das sie mit einander Kinder auff- 
ziehen, Hurerey vermeiden vnd eins dem andern behülfflich, redtlich vnd 
tröstlich sey vnd Gottes Kirche auff Erden helffen bawen. Gene. 2. 10 

Was sind des Ehestandes Ende? Drey. 1. DAs das 
Menschliche geschlecht dadurch gemehret werde. Gene. 2: wachset vnd 
mehret euch. 2. DAs eines dem andern im gantzen leben diene. Denn 
darumb wird eine Ehefraw eine Gehülffin genennet. Genes. 2. 3. DAs 
man Vnzucht vnd derselben straffe meide. 1. Corinth. 7: Hurerey zu- 15 
uermeiden hab ein jeglicher sein eigen Weib vnd ein jedliche hab jhren 
eigen Mann. 

DIe Gelübde der Keuschheit ohne sonderliche vnd wünderliche gabe 
Gottes sind Gottlos. 1. DEnn sie sind wider Gottes wort. 1. Oorinth. 7: 
Es ist besser Freyen denn brunst leiden. Item, Hurerey zuuermeiden etc. 20 
2. DEnn sie sind wider Gottes Geschöpff vnd vrtheil: Es ist nicht gut, 
das der Mensch alleine sey. 3. GOtt schaffet noch Menlin vnnd Frewlin 
zum Ehestande. 4. S. Paul heisset das Verbot des Ehestandes eine 
Teuffelslehre. 5. Es ist kein Gesetz in Gottes wort, das man sein leben- 
lang den Ehestandt verschweren sol des Gottesdiensts halben. 6. DEs 3 
Bapsts Eheloser standt hat die gantze Welt mit Hurerey erfüllet, welches 
Weltkündig ist. 


Das XXII Capittel: Vom Ergernis. 


Ergernis heisset, dauon andere auch erger werden. ES ist aber ra. 
zweierley Ergernis, Eines das gegebene, Das ander das empfangene oder 30 
Pharisaische Ergernis. DAs gegebene Ergernis oder das Ergernis eines 
bösen dinges ist falsche Lehre oder eine böse that oder werck, damit 
andere Leut vergifftet, jrre gemacht, verführet vnd erger gemacht werden. 
Matth. 18: Es mus ja Ergernis kommen, doch wehe dem Menschen, 
durch welchen Ergernis kömpt. DAs empfangen oder Pharisaisch Erger- 35 
nis oder eines guten dinges ist, das die Gottlosen oder Heuchler an 
rechter reiner Lehre vnd an nötigen thaten oder wercken sich stossen, 
darüber zürnen, wüten, verleumbden, verfolgen. Matth. 11: Selig ist, 
der sich nicht an mir ergert. 


Das XXIII Capittel: Von Aufferstehung der Todten. 40 


DEr Todt ist eine zureissung des Leibes vnd der Seelen im 
Menschen vnd die andern straffen alle, beide zeitlich vnd ewig, wegen 
der Sünd. Gene. 3. DlIe Aufferstehung der Todten ist ein werck Gottes, 
das er am Jüngsten tage alle Menschen durch die krafft seines worts 
wird aufferwecken vnd widerumb lebend machen vnnd für seinen Richt- 45 
stul in die Wolcken fordern vnd nach seinem Vrtheil ein theil in die 
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Hellische pein werffen, das ander theil in die Himlische freude führen. 
Matth. 24. 25. 1. Corinth. 15. 

JOb 19: Ich weis, das mein Erlöser lebet — — vnnd meine Augen 
werden jhn schawen, vnd kein frembder. 

DAs letzte Gericht ist ein werck Jhesu Christi, das er vber alle 
aufferweckte Menschen, die für jhm in den Wolcken stehen werden, einen 
Gerichtsspruchs (sie!) wird lassen ergehen vnd denselben als balde vol- 
führen, das die an jhn gegleubet haben, gehen sollen in das ewige Leben, 
Welche aber nicht gegleubet haben, sollen’ in das ewige Fewr geworffen 
werden. Matt. 25. 

DIe Hellischen pein sind vnaussprechliche angst, schmertzen, qual 
an Leib vnnd Seele, welche alle Gottlose mit den Teuffeln jhrer Sünde 
halben aus Gottes zorn in alle ewigkeit, ohne alles ende vnd auffhören 
werden müssen leiden. Matth. 25. 

Himlische freuden sind vnaussprechliche Herrligkeiten, Gerechtigkeit, 
Liecht, freude derer, die an Christum gegleubet haben, das sie das 
schöne Ebenbild Gottes volkömlich widerumb bekommen, Gott gegen- 
wertig anschawen vnnd in alle ewigkeit mit den Engeln vnd allen 
Heiligen Gott preisen vnd eheren werden. Matth. 25. Ach da bringe 
vns ja hin, vnser lieber HErr vnd Heiland Jhesus Christus, vmb seines 
theuren Blutuergiessen willen, nach seiner vnendlichen Barmhertzigkeit. 
Amen. 

ENDE Des Corpusculi doctrinae sanctae. Gott sey Lob vnd Ehr. 


Gedruckt zu Franckfurt am Meyen durch Paul Reffler. 


2. Aus der Vorrede des Herzogs Albrecht 
zur deutsch-preußischen Ausgabe des Katechismus 
Luthers von 1561. 


VON Gottes genaden Wir Albrecht der Elter, Marggraff zu Branden- 
burg, in Preussen ... . Entbieten Euch . . . vnsern gnedigen Gruß vnd 
gewogen willen — — — Derhalben Wir auch in Vnserer Regierung 
bißher zugleich für alle vnsere liebe vnd getrewe vnderthanen vnnd die 
geringsten so wol als für die fürnembsten diese vetterliche fürsorg, 
welche vns von Gott aufferlegt ist, stettigs getragen haben, Damit sie 
nicht, wie sie in mancherley Sprache zerteilet sein, also auch in 
mancherley Lehr vnd Glauben vnterschieden weren, sondern nach 
gelegenheit vnsers Fürstenthumbs vnd Vnserer vnderthanen vnd vnter- 
sassen höchster notturfft in mancherlei vnterschiedlichen Sprachen die 
einige warhaffte Götliche, Himlische lehr, so in der heiligen Propheten 
vnd Apostel schrifft verfasset ist, rein vnd lauter geprediget, vnd da- 
durch inn einigkeyt des Glaubens auch ein einige ware Kirch oder 
heilige Gemein Gott dem Almechtigen versamblet vnnd erbawet vnd 
niemandt solches nötigen trosts seiner Seelen beraubet würde. Vnd die- 


2. Vorrede d. Herzogs Albrecht z. deutsch-preuß. Ausg. d. Kat. Luthers v. 1561. 21 


weil wir anfenglich sonderlich vnter den Sudawen vnnd Preussen allerley 
Heidnische aberglauben vnnd mißbreuch befunden, haben wir zu auß- 
reutung derselben wie auch des Antichristischen eingerissen grewels 
vielfeltige Christliche mittel vnd weg, zu welchem auch Gott seinen 
segen gnedigst verliehen, gebrauchet, vnd je alberer vnd einfeltigere 
leuth sie sonst sind, dester mer jren Pfarrkindern vnd Seelsorgern, 
welche wir jnen zugeordnet, befolhen, das sie in betrachtung solcher 
jhrer Pfarrkinder einfalt die reine Christliche lehr auch auffs einfeltigst 
vnd deutlichst, wie sie der tewer vnd hochbegabte Man D. Luther seliger 
gedechtnus in seinen kleinen Catechifmum verfast, fürtragen sollen. Doch 
kommen Wir in erfarung, das es gleichwol noch jmmer etwas gemangelt, 
das wenig prediger so solcher sprachen kündig, wie auch noch, bißher 
bei jnen sein gewest vnd fast alle durch Tolcken not halben haben 
predigen müssen. Dann ob wol die Lehr an jhr selbst klar verfast, 
künnen wir doch erachten, das sie vmb solcher vermengung beyderley 
Sprachen willen, sonderlich bey solchem einfeltigen volck sehr vn- 
uerstendiglich lautet, vnnd souiel dester mehrer, je vnuerstendiger biß- 
weilen die Tolcken sein, welche, wie Wir berichtet werden, vielmals 
auch gar ein anders, dann welches die Pfarherrn im Teutschen vor- 
gesagt, in jrer Preussischen sprach nachdolcken. Daher Wir dann be- 
wogen sein, das Wir den kleinen Catechifmum D. Lutheri für Vnsere 
Preussische Kirchen auß der Teutschen inn die Preussische sprach haben 
transferieren lassen, damit solches Tolckens je lenger je weniger von 
nöten sey. 

Vermanen derhalben alle vnd jedern Vnsere Ertzpriester, Pfarherrn, 
Prediger vnd Kirchendiener, welche in jren befolhenen kirchspilen 
Prenssische leuth vnter sich haben, das sie es auch an jhnen nicht 
mangeln lassen, sondern in betrachtunge jres beruffs vnd der hohen not 
jhres armen Preussischen kirchenvolcks, für welches der ewige Son 


Gottes so wol als das aller fürnembst sein heylig Blut vergossen hat, : 


souiel jmmer müglich sich befleissigen, das sie nach hiemit gegebner 
vnd vorangedruckter anleytung, wie man die Preussische sprach ver- 
stendiglich lesen sol, auf alle Sontag auß solchen Preussischen Cate- 
chifmo ein stück, als jetzt die Zehen Gebot, das ander mal den Christ- 
lichen Glauben vnd also fortan, biß er gar zum endt gebracht, vund 
alsdenn wieder angefangen werd, selbst von der Oantzel fein deutlich 
ablesen lernen oder aber jre Tolcken, wo die lesen können, fürlesen 
lassen, Auch dester fleissiger jre Preussische Kirchkinder, was sie aus 
solchem stetten Ablesen gefast, zuuerhören keine beschwerd tragen, 
damit jnen solche nötige lehr, der sie ja, wo sie anders wolten selig 
werden, nicht entperen können, zum treulichsten eingebildet, Den Ver- 
echtern aber der grosse zorn Gottes sambt der ewigen verdamnus, darein 
sie sich selbst werffen, mit höchstem ernst aus GOTtes wort wol auß- 
gestrichen werde. ... . Sonderlich aber sollen die Pfarherrn, wo Schulen 


seind, fleissig auffsehen haben, das Offtgemelter kleine Catechifmus 4 


Lutheri in beyderley Sprachen, als einen Sontag Teutsch, den andern 
Preussisch, von den Schulern offentlich inn der Kirchen vor dem Altar, 
eintweder zu Morgens oder des Abendts zur Vesper, vor oder nach der 
Predig, wie es an einem jeden ort am gelegesten sein mag, lauth Vnserer 
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Kirchenordnung reeitirt werde; Das der eine Knab von einem stück 
des Catechifmi allwegen frag, Der ander aber laut vnd deutlich antwort 
geb, vnnd man also durch alle Sontag vnnd Feyertag vonn Einem Stück 
zum Andern forthfahr, biß der gantze Catechilmus also abwechselter 
weiß in beden Sprachen volendet vnnd auff ein newes wider an- 
gefangen werd. 

Vnnd wo schon nicht gemeine Schulen sein, wollen Wir vns doch 
zu Vnsern Pfarrherrn solcher orht der Gottseligkeyt, trew vnd fleisses 
versehen haben, das sie darob sein werden, darmit solche Christliche 
vbung der jugent nicht gar vnterlassen, sondern gleichwol durch etliche 
Knaben, welche in jren Kirchspilen am besten darzu zuunterweisen oder 
aber auffs wenigst durch jhre eigene kinder vnnd Haußgesind erhalten 
werd. Dann neben dem, das solches den Alten zu einer anreytzung 
billich geschicht, hoffen Wir, das auch dauon durch Gottes segen mit 
der zeyt sonderlich ein feine Christliche, wolgezogene Preussische jugent 
erwachsen vnd also solch Preusisch vnnd zum theil Barbarisch volck 
je lenger je mehr mit Gottseligkeyt vnd allerley guten sitten expolirt 
oder außgeschmuckt sol werden... 

Derwegen Wir auch zum beschlus die Pfarherrn hiemit widerumb 
vermanen, Das, wo sie inn solchem verhören vnd fleissigem auffsehen 
der Jugend Sinnreiche vnnd wolgeschickte Preussische knaben, so vor 
andern zum Studirn tüchtig, vermercken, sie jhre Eltern dahin weisen 
wöllen, das sie solche jre Kinder zu der Schul, wie sie von Gott darzu- 
begabet, fleissig halten vnnd wo sie nicht des vermögens sein, Vns auch 
solches vermelden, Dann wie wir Vns des zu fürderung Götlicher Ehren 
vond Vnserer vnterthanen wolfart in Vnserer Kirchenordnung erboten, 
also wollen wir Vns solcher armen Preussischen Knaben in allen genaden 
annemen vnd sie als Vnnsere Stipendiaten so lang versorgen vnd bey 
jbrem Studieren erhalten, biß sie endtlich zum Kirchendienst oder 
Predigampt zu gebrauchen, Vnnd, weyl sie der Preussischen sprach 
kündig vnnd keiner Tolcken bedürffen, dester mehr nutz vnnd frucht inn 
Vnsern Preussischen Kirchen schaffen mögen etc. ... . 

Geben zu Königsperg, im Jar 1561, Den 4. Marti. 


3. Vorrede zu dem littauischen Katechismus 
von 154%. 


PASTORIBVS ET MINISTRIS ECCLESIarum in Lituania 


gratiam et pacem. 


QVidam nimis arctis limitibus scripturae sacrae possessionem in- 
cludunt, dum eam sola sacerdotum famillia terminant, plebe interim 
exterminata. Pollui sacra, prophanari mysteria clamitant, et quasi 
magnam publicis domesticisque seditionibus fenestram aperiri, si populum 
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admittendum censeas. His igitur cautio est, nequis in Apostolorum, 
Prophetarumque sacrarium introducatur, lingua wuernacula loquens, Sed 
haec iniuria est intolerabilis. A communibus sacris arceri populum, 
quibus tamen abesse sine animae uitaeque aeternae detrimento, possit 
nemo, quid quaeso potest iniquius? Quae enim sacra communiora, quae 
magis necessaria populo, quam doctrina coelestis? Haec etenim sola 
ceu leophoros certam aeternae salutis uiam omnibus aeque praescribit, 
atque demonstrat. Quia enim tam plebs, quam proceres coelesti opus 
habent doctrina, quae quid Deus a nobis postulet, quid nos possimus 
praestare, doceat, ostendatque quae sint causae consequendae salutis 
sempiternae etc. Ergo cum haec doctrina exeludat neminem, haud recte 
quidem intra priuata septa concluditur. Commune bonum, publicumgue 
est aeternae salutis possessio. Hoc quis poterit negare? Deus enim 
uult omnes saluos fieri. Cur non eodem pacto scriptura, quae est de 
ista, quam dixi, possessione priuilegium, uel syngrapha, publicum bonum 
et commune aestimaretur? Quamobrem populum admittite, O Proceres, 
et ad ea quidem sacra, quae ipsius sunt propria, uel certe uobiscum 
communia. Non loquor de abstrusioribus controuersijs religionum, de 
quibus promiscua multitudo ut nec iudicium praestare, ita tamen Üate- 
chesim perdiscere, et debet, et potest. Opus est enim cuilibet pro se, 
conscientiague sua, ut fidei suae confessionem edere, ut in periculis, in 
afflictionibus, in mortis agone recte, uereque se consolari possit, atque 
erigere fiducia Christi saluatoris. Itaque in primitiua ecclesia, nemo ad- 
mittebatur ad communionem coenae dominicae, nemo ad suscipiendum 
infantem e Baptismo, nemo copulabatur matrimonio, qui non probe ex 
catechesi confessionem fidei potuisset exhibere. Ac officij erat uestri, 
Pastores, hanc puerilem (quam catechesim dixerunt ueteres) doctrinam, 
rudiori populo proponere: hanc reiterare atque inculcare subinde, ut 
saltem his religionis Christianae seminarijs imperitorum pectora im- 
plerentur. Vobis enim grex iste pascendus, uobis curandus atque tuendus 
ab ipso principe Pastore Christo commissus est: uos illi accepti ex- 
pensique, et fidei, diligentiaeque uestrae reddetis rationem: imo animas 
illoerum de manibus postulabit uestris. Perpendite quaeso, quam res 
horrenda sit ignoratio Dei, cuiusmodi animarum pestis idolatria, quantus 
furor Diaboli grassantis atque excitantis subinde idolomanias nouas et 
opiniones prauas. Tum, quod non sine magno dolore commemoro, quam 
prae caeteris nationibus nostra gens ignara, rudisque et expers omnis 
pietatis, ac religionis Christianae? quam paucos reperias de plebe, qui 
non dicam catecheseos integram doctrinam probe teneant, sed qui uel 
primam Dominicae precationis syllabam queant recitare? Imo quod 
auditu horribilius est, multi etiamnum manifestam idolatriam et exercent 
et profitentur palam: alij arbores, alij flumina, alij serpentes, alij aliud 
colunt, honorem exhibentes diuinum. Sunt qui Percuno uota faciant, 
quibusdam ob rem frumentariam Laucosargus, et propter pecuariam Seme- 
pates colitur. Qui ad malas artes adijeiunt animum, Eithuaros et Oaucos 
Deos profitentur suos. Cuiusmodi autem aduersus haec mala, ira Dei 
exardescat, pauci considerant: cum tamen Diuus Paulus pari crimine 
reos pronuntiet tam hos, qui dum non obstant, assentiantur, quam etiam 
illos, quos ınanifesta delicta redarguant. 
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Quamobrem in primis uos moneo, hortorque Pastores, aliquando 
tamen ut sitis oflieijj, functionisque uestrae memores: ac ut cogitetis, tot 
animarum causam curamque uos suscepisse: Vobisque pro singulis 
magnam in extremo iudicio dicendi coronam restare: nullam istic futuram 
esse translationem culpae, nullum inscitiae praetextum. Vobis populus 
fecit ocium, ut ecclesiae procuraretis negotium, quod qua fide, quaque 
diligentia gesseritis, in coelesti senatu uos referre opportebit. Id autem 
ut bona conscientia facere, et intrepide possitis, huc animum intendite 
uestrum, huc omnis cura propendat, ne catecheseos doctrina ignota sit 
populo. Prineipio discant hominis ex decalogo, quid Deus a nobis exigat 
et econtra quid nos ualeamus, hoc. est discamus de nostris uiribus de- 
sperare, atque nullum mortalium esse, qui possit obedientiam, quam lex 
requirit, praestare integram. Quemadmodum testatur Psal. Non iusti- 
ficatur in conspectu tuo omnis uiuens. Item illud, Maledictus, qui non — 
ut faciat ea. Deinde cum hoc pacto constet, legi diuinae non satis- 
facientes damnari, necessario consequetur, omnes aut aeternae mortis reos 
fore, aut ipsis quaerendum esse auxilium, quod doctrina Euangelij pro- 
mittit. Quippe ad aeterni Patris misericordiam confugiendum esse, fiducia 
solius Christi saluatoris nostri. Hic etenim omnes, quicunque in ipsum 
confidunt, redimit a maledicto legis, ab ira Dei, a condemnatione aeternae 
mortis, idque gratis, absque ulla uel antecedentium, uel consequentium 
operum conditione, ac dignitate. Postremo hoc quoque docendum est, 
Deum ab his, qui se gratuito solius Christi beneficio redemptos con- 
fidunt, postulare fidei atque poenitentiae fructum. Non id tamen ideo, 
quia opera aliquid conferant ad iustificationem nostri: sed quia eucharistica 
sint, non quae uitae aeternae salutem (haec enim solius Christi merito 
contingit gratis) sed quae mereantur mitigationem temporalium poenarum, 
et praemia quaedam alia, tam hic, quam in uita futura. Haec in summa 
docet Catechesis, Cuius iam uobis reuerendi Pastores ac ludimagistri 
rude exemplum, et breue, et quidem lingua Lituanica nostra damus, 
daturi, Deo uolente, mox copiosius aliquod et melius, Si primo in hoc 
exigno, promptitudinem et beneuolentiam erga me uestram intellexero. 
Valete. 


4. Die lateinische Vorrede zu dem polnischen 
Katechismus von 1546. 


Omnibus Piis Parochis ecclesiarum Polonicarum 
Joan. Maletius S. D. 


HOmines simpliciores, et qui natu minores sunt, non possunt Cate- 
chismum felieiter doceri, quam vna atque eadem forma saepius proposita, 
ita vt ne vna quidem syllaba immutetur. Nam si iam istis, iam alijs 
uerbis eadem docebimus, facile perturbantur simpliciores animi, et peribit 
omnis opera quam in docendo ponimus, id quod re ipsa compertum esse 
videmus. Proinde ne posthac diuersitate verborum, animi discentium 
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perturbarentur, verba ipsius Catechismi Polonici, nuda prius et selecta, 
et certa, ac constantia, in publicum edere voluimus, vt in ecclesijs 
polonieis certa forma docendi haberetur, et religiose seruaretur: id quod 
Paulus Timotheo suo in posteriori epistola precipit: Formam, inquit, 
habeto sanorum sermonum. 

Porro, pro instituendo vulgo, hisce tribus partibus contenti erimus, 
quae a sanctis patribus, aut ab ipsis Apostolicis traditae sunt, et a 
prisceis vsque saeculis recepta consuetudine in Christianismo permanserunt. 
Etenim in hisce tribus partibus summatim ac simplicissime comprehensa 
sunt omnia, quaecunque passim in sacris literis longe lateque traduntur. 
Gratia dei sit cum vobis omnibus. 


5. Das Katechismusexamen des Simon Musäus 
von 1568 resp. 1569. 


Catechistisch Examen mit kurtzen Fragen vnd Antworten 
von den aller notwendigsten vnd wichtigsten Artickeln 
Christlicher Lere..... Für die Kinder vnd einfeltigen 
gestellet. Durch Simonem Musaeum, der Heiligen 
Schrifft Doctor. 


Den Erbaren, Namhafftigen, Wolweisen Herrn Bürgermeistern, Rahtmännern vnnd 
Gerichtßschöpffen der Königlichen Statt Thorn, sampt der Ersamen vnd Christlichen 
Gemeinen, Meinen lieben Herrn vnnd freunden in Christo. 

— — Paulus weiset in der Epistel zu Coloss. am 3. alle Leute in das Predig- 
ampt als die einige Werckstatt deß heyligen Geists darzu vnd vermanet, daß sie ja 
Gottes Wort bey sich nicht sollen lassen ein seltzamen Gast seyn, sondern reichlich 
wohnen lassen, also vnd in der gestalt, daß er vnter jnen nicht allein von der Kantzel 
fleissig geprediget vnd gehöret werde, sondern auch auß dem Catechilmo von einem 
jeglichen in sonderheit gefraget vnd geantwortet werde, damit die jenigen, so die 
predigten von wegen der lenge nicht mögen fassen, offt auch schlefferig zuhören, im 
Catechilmo durch kurtze fragung vnd antwortung alles eigentlicher berichtet vnd 


wackerer gemacht werden. Sintemal sichs hie gar nit schlaffen noch etwas heimlich : 


verbergen lesset, sondern muß herfür, was ein jeder gelernet vnd was jm noch 
mangele, daß man jm fort helffen möge. 

Ist auch solch Catechistische vbung nit newe — — Itziger zeyt hat Gott 
zwar die alte güldene zeyt der Apostolischen Kirchen wider gebracht vnd zum letzten 


Valete der welt wider die gefahr des nahenden jüngsten tages vnd wider die 3 


schwartze Nacht vnd blindheit deß Bapsthumbs die helle Sonne deß seligmachenden 
Euangelij auffgehn lassen vnd die vbung deß Catechifmi wider auff die Bane gebracht, 
also daß, wo mans mit danckbarkeit gebrauchet vnd annimpt, find man in jungen 
Kindern mehr Christlichs verstands denn in allen Bapistischen Gelerten, dz sie billich 
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wider sie auß dem 119. Psalm rühmen können: Herr, du machst mich mit deinem 
Gesetz weiser denn alle meine Feinde — — alle falsche wege. 

Allein das leider jetzt durch deß Teuffels wirckung, der vns solche güldene zeyt 
nit günnet, die vndanckbarkeit allenthalben bey vns dermassen vberhand nimpt, daß 
viel Prediger sich deß Catechifmi schemen vnd beweisen dieweil jhre Meisterschafft 
in hohen dingen, die niemand bawen, allein daß sie für hochsinnige vnd nicht gemeine 
Leyen Prediger gerühmet werden. Wo es aber an Predigern nicht mangelt, so 
mangelts doch an zuhörern, die es verachten als eine geringe Kinderlere, die sie 
lengst an Schuen zurissen haben. Das heist für der leuchtende Sonne deß Euangelij 
alle Thür vnd Fenster zugeschlossen. 

— — Die Jungen habe ich offt selber im Visitieren vnnd Beichtsitzen sich hören 
entschuldigen, Sie weren noch zu jung dazu, wenn sie zu jrem rechten Alter vnd 
vernunfft kömen, so wolten sie es lernen. In deß haben sie verstands gnug, daß sie 
Landtßknechtisch lernen fluchen, können bald von einem mal ein lang alt vättelisch 
Meherlein nachsagen vnnd allerley schandlose Bullieder nachsingen — — Nicht 
weniger entschüldigen sich auch die alten mit jrem schwachen gedechtniß vnd hauß- 
sorgen vnd sprechen: Sie könnens nit gewarten oder sind zu alt dazu, könnens nit 
behalten vnd müssen bey dem bleiben, was sie von jren Eltern im Bapsthumb ge- 
lernet vnd in jrer jugent gefasset haben. In deß aber sind sie nicht zu alt, allerley 
Bauchhendel im Kopff zutragen. Daß also Gott der Herr bey niemand rechte zeyt 
mit seinem Catechifmo treffen kan, den jungen kompt er zu frue, den alten zu spat. 

Ich habe selbst auff eine zeyt in einer Visitation einen alten Tuchmacher ge- 
fraget, was er von der Predigt deß Nehesten vorgehenden Sontags hette gemerckt, 
Hat er mir geantwortet: Er wüste es nit, er köndte es so lange im kopff nicht be- 
halten, Da ich jhn aber weiter vmb sein Handwerck gefraget, was sein Stein Wolle 
vor eim Jahr gegolten hette, hat ers behend gesagt, so vil vnd so vil. Habe ich 
gefraget, wie es denn keme, daß er den Wollen kauff ein gantz jar im gedechtniß 
köndte behalten, aber die gehörte predigt nicht zween tage, hat er gesagt, das were 
ein anders, die Wolle gehörte zu seinem Handwerck, deren köndte er nicht entperen 
vnd müste tag vnd nacht drauff richten, wie er sich ernehrete vnd des hungers 
erwehrete, Aber mit der Predigt vnnd Catechifmo hette es so gar grosse not nicht 
— — In leiblichen reisen pflegt doch den leuten bange zu seyn, wenn sie der 
rechten Heerstrassen fehlen vnd in die jrre gerahten, da fragen sie fleissig nach 
rechten wegen, suchen vnd mieten Leute vmbs Geld, die sie wider herzu führn, vnd 
folgen gern den Wegweisern. Aber hie auff dieser Geistlichen vnd allerhöhesten 
reise der Seelen zu Gott ins ewige Vatterland kümmert sich niemand vber der rechten 
strassen, ob er seinen Catechilmum verstehe oder nicht, ob er zu Gott oder zum 
Teuffel wandere. — — Es ist kein zweiffel, daß Gott seine seligmachende Warheit 
vnd Weißheit, die er in der Bibel nach der lenge hat geschrieben, auß sonderlichem 
rath vnd versehung so kurtz in den stücken deß Catechifmi hat lassen fassen, daß er 
vns desto weniger enschuldiget neme vnd vns desto grewlicher straffe, wenn ers 
solcher gestalt gleichsam auff ein Kleuel zusammen gewunden vnd jederman in die 
hand reichet vnnd in Busen scheubet, vnnd wir sind so vnachtsam, treg vnd faul, 
daß wir nicht mögen zugreiffen. 

Derwegen hat mich solcher erschrecklicher jammer verursacht, daß ich neben 
vilen andern Gottsgelerten, trewen vnd bestendigen Lerern diser zeyt auch daß meine 
dabey thete, vnd hab auß solchem bedencken Erstlich meine außgegangene Postillam 
durchauß in den Catechifmum hinein geweiset vnd von einem jeglichen Euangelio 
angezeigt, in welchem ort deß Catechilmi es gehöre, damit menigliche sehe, daß 
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alles vnsers studierens, predigens, glaubens vnd lebens anfang, mittel vnd ende durch- 
auß nichts anders sey vnd bleibe denn der einige Catechifmus als der aller beste vnd 
nötigste Safft vnd Kern der gantzen Bibel vnd heyliger Schrifft. Gott behüte vns 
auch vor allen den Predigten vnd Schrifften, die etwas anders vnd höhers fürbringen, 
denn der Catechilmus vermag, denn was solcher art hochfliegende kunst ist zur 
Mundsperrung angerichtet, die hat gewißlich der lügenhafftige Teuffel auß der Hellen 
erdacht. Darnach als gute freunde weiter bey mir angehalten vmb eine außlegung 
deß Catechifmi, hab ich mich zwar dazu vermögen lassen, aber doch nit ferner, 
denn so vil ich nötig gedacht zur weiter erklerung deß kleinen Catechifmi Lutheri, 
welcher billich als ein besonder kleinot vber alle andern zu achten, Darumb ich auch 
alwege seine Fragstücke vorhergehn lasse, für die anfahenden Schüler, vnd die meine 
drauff gesetzt, mit wichtigen Sprüchen vnd Exempeln auß der Bibel bekrefftiget für 
diejenigen, die da lust haben den sachen weiter nachzudencken vnd durch solche 
richtige handleitung in den weiten Rosengarten der Bibel geführet zu werden vnd 
daselbst nach aller lust jhrer Seelen sich zu ergetzen vnd zu erquicken. Wolte also 
gerne mit dieser arbeit dienen nicht den Gelerten, die es viel besser wissen, sondern 
den einfeltigen Pfarherrn, daß sie das Catechistisch Examen ja nicht fallen lassen, 
sondern on vnterlaß treiben vnd es gewiß dafür halten, daß sie auff Erden nichts 
nötigers noch nützlichers thun können in jhrem Ampt. 

Darnach auch den einfeltigen Zuhörern, daß sie sehen, was sie für einen tewren 
werden Schatz am Catechifmo haben vnd demnach jr lebenlang seine fleissige Schüler 
bleiben vnd ja sein nimmermehr satt noch vberdrüfsig werden — —. Für mein® 
Person kan ich dem lieben fromen Gott nieht gnugsam verdancken, daß er durch 
seinen Geist mein Hertz zum Catechifmo erweckt vnd angezündet hat, daß ich in der 
gantzen Bibel nichts anders sehe vnd begere zu sehen denn allein diese Lehre. 
Wolte Gott, ich könde es alle Welt gleiches fals vberreden. Auß dieser vrsach hab 
ich gern gewilliget, daß di Catechistisch Examen vnter die Leute kemme. 

Dieweil mir aber der erste Druck als eine grobe entwerffung durch guthertzige 
Christen auß grossem verlangen fast vnzeytig auß den Henden gedrungen, auch vom 
Drucker nicht köstlich gemacht, So habe ich jn jtzt zum andern mal vbersehen, viel- 
feltig vermehret vnd bequemer gestellet, tröstlicher hoffnung vnd zuuersicht, alle 
frome Seelen werden darin meinen fleiß spüren vnd Gott, der es gegeben, dafür 
dancken — —. 

Datum in der Königlichen Statt Thorn, im jar 1570. am ersten Sontage Epi- 
phaniae, da von Gottes Son in den Ühristlichen versamlungen geprediget wird, wie 
er im zwölfften jar seines Alters im Tempel zu Jerusalem mitten vnter den Hoch- 
gelehrten sitzende von der Lere deß Catechilmi gefraget vnd geantwortet habe. 

E. E. W. Williger Diener im seligmachenden Wort 
Simon MusäusD. 


Catechifmus Doet. Simonis Musei. 


Dieweil sich selbst recht erkennen aller Christen Häuptkunst ist, so 
frage ich: Was bistu? Antwort. ICh bin nach dem Reich der Natur 
vnd schöpffung ein Mensch. Nach dem Reich deß Teuffels ein ver- 
dampter Heyde vnnd GOTtes Feindt, in Sünden empfangen vnnd geboren. 


Nach dem Reich Christi aber, welchem ich durch die Heylige Tauff ein- 4 


geleibt, bin ich ein seliger Christ, GÖttes Diener vnnd Erbe deß Ewigen 
lebens, so fern ich bestendig biß an mein ende bey dem bleibe, was ich 
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in dem Gnadenbund der heiligen Tauff meinem Gott gelobet, gehuldet 
vnd geschworen habe, Wie mich der 76. Psalm vermanet vnd spricht: 
Gelobt vnd haltet dem Herrn ewerm Gott alle, die jhr vmb jhn her seyt. 

Was hastu gelobet vnd geschworen? Daß ich den waren 
seligmachenden Gott anders nicht wolle suchen, ergreiffen vnnd ehren, 
denn wie er sich selber mit seinem wesen vnnd willen durch sein Wort 
hat geoffenbaret, vnnd alle andere erdichte Religion vnnd Secten als 
des Teuffels verdamliche lügen vnd Holtzwege widersprechen, fliehen vnd 
meiden. Sage demnach mit dem 119. Psalm: HERR Gott, ich schwere 
vnd wils halten — — hassen die Fladergeister. 

Wie heisset das Wort deß waren seligmachenden 
Gottes, nach welchem er allein wilgesucht, gefunden vnd 
geehret seyn? Die Schrifft deß Alten vnnd Newen Testaments, von 
den Propheten vnd Aposteln mündtlich gepredigt vnd in der Bibel nach 
der lenge beschrieben vnd mit Göttlichen wunderzeigen versiegelt vnd 
bekrefftiget, dardurch Gott sein wesen vnd willen von vnserm fall vnd 
seligkeit geoffenbaret vnd seine Kirche daran gebunden, also, das ausser 
diser schrifft schlechts keine ware Kirche, Religion noch seligkeit ist, 
sondern lauter verdamliche lügen vnd holtzwege zur Hellen zu, Wie von 
solchem wort vnd schrifft Gottes der Prophet Esaias am 30. saget: Diß 
ist der weg, denselbigen gehet, sonst weder zur Rechten noch zur 
Lincken. Item Esaie am 8.: Soll nicht ein Volck seinen Gott fragen ? 
— — Morgenröthe nicht haben. Item Christus, Gottes Son, Joan. 5: 
Suchet in der Schrifft, denn jhr meinet, jhr habt — — darinnen. 

Was ist der Oatechifmus? Ein kurtzer begriff vnd außzug 
der gantzen Bibel vnd heiliger Schrifft von den heuptartickeln Christ- 
licher lehre, in frage vnd antwort dermassen gestellet, daß ein jeder 
Christ eigentlich wissen vnd sagen kau, worauff dz grosse Buch der 
Christlich Kirchen, die Bibel genant, fürnemlich beruhe vnd was in 
solcher lenge vnd menge so viler beschribner Geschichten vnd Predigten 
zum teglichen gebrauch vnd notturfft der Seelen am aller notwendigsten 
vnd nützlichsten sey allen Ohristen, Jung vnd Alt, zuwissen vnd zu 
vben. Wie S. Paulus zu solchem Catechistischen begriff vermanet 
2. Thimoth. 1: Halte an dem Fürbilde der helsammen Wort — — beylag 
durch den heiligen Geyst. 

Wer hat den Öatechifmum gemacht? Doctor Luther seliger 
vnd heyliger gedechtniß hat jhn zwar zu dieser zeyt wider ans Liecht 
gebracht, nach dem er im Bapstumb sampt der gantzen Bibel in tiefster 
finsternuß begraben gelegen. Aber anfenglich haben die heyligen Apostel 
auß sonderlicher anregung deß heyligen Geists solchen außzug auß der 
gantzen Bibel zusammen getragen vnd bald der ersten Kirchen im Newen 
Testament fürgelegt als den rechten außgescheleten Khern vnd häupt- 
grundt, darauff eines jeglichen Christen Geistliche vbung vnd seligkeit 
gelegen ist, wie die Epistel zun Hebreern 6. Capi. dauon zeuget vnd 
spricht: Wir wollen die Lehre vom anfang deß Christlichen Lebens 
jetzt beruhen lassen — — vom ewigen Gericht. Inn welchen worten 
deutlich angezeigt wird, daß, wenn vor zeiten die Apostel bey anfahenden 
CHristen den ersten grundt Christlicher Lehr haben gelegt, so haben 
sie es pflegen zufassen eben inn die stücke deß Catechifmi, die bey vns 
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gebreuchlich sindt. Darumb die Lehre deß Catechifmi sehr alt, gewiß, 
nötig vnd nützlich ist, wider die Papisten vnd alle Verechter, die sie 
lestern als ein newe Lutherisch gedicht vnd fündlein. 

Wie viel Stück hat der OCatechilmus? Sechse. Das Erste, 
die zehen Gebott. Das Ander, der Christliche Glaub. Das Dritte, das 
Vater vnser. Das Vierdt, die Heylige Tauffe. Das Fünfft, das Ampt 
der Schlüssel sampt der Absolution. Das Sechst, das Nachtmal deß 
HERRN. Das sindt die rechten Gülden Adern in dem Geistlichen 
Berckwerg der Prophetischen vnd Apostolischen Schrifft vnd Bibel. In 
diesen stücken ist die gantze Göttliche Weißheit vnd Kunst begriffen, 
soviel vns Christen zur seligkeyt zuwissen vnnd vnser lebenlang zu 
studieren von nöten ist. Dauon S. Paulus 1. Tim. 4 sagt: Beharre in 
diesen stücken, dann wo du solches thust, wirstu dich selbst selig 
machen vnd die dich hören. 

Welches ist der rechte gebrauch, nutz vnd vbung deß 
Catechi[lmi? Erstlich dienet er den Lehrern vnd Seelsorgern, 
beyde auff dem Predigstuel vnd im Beichtstuel. Auff dem Predig- 
stuel also, daß sie daran ein richtig Register haben vnnd ein ver- 
zeichnuß vber die gantze Bibel der Prophetischen vnd Apostolischen 
schrifft vnd wissen, daß sie darauß nichts nötigers vnd nützlichers zur 
fruchtbarlicher erbawung jhrer zuhörer studieren können vnnd fürtragen 
sollen, denn was zur erklerung deß Catechifmi Stück gehöret, auch alle 
jre Predigten in den Üatechifmum hinein weisen. Wie S. Paulus für- 
nemlich auff solche stücke siehet, da er inn der 2. Epistel Timoth. 3. 


zeugt: Alle Schrifft von Gott eingegeben ist — — zu allen guten » 


Wercken geschickt. . Im Beichtstuel aber dienet der Catechifmus 
den Lehrern also, daß sie dadurch eines jeglichen Pfarrkindes mängel 
vnd gebrechen am aller eigentlichsten erkennen vnnd einem jeden ge- 
bürlichen rath geben können vnd welche die stück deß Catechifmi nit 
lernen wöllen, diesselbigen stracks als vnchristen vom gebrauch der 
heyligen Sacramenten abweisen vnnd sie so wenig für glieder der Ohrist- 
lichen gemein erkennen, als im Krieg die Landsknechte vnderm hauffen 
gelidten werden, die nicht wissen, was die losung oder Artickels Brieff 
sey. Oder die in Handwercken wöllen Meister seyn vnd haben jr 


Meisterstück nie gelernet, wie S. Johan. in seiner 2. Ep. sagt: So jemand 


zu euch kompt vnd bringt diese Lehre nicht mit sich, den nemet nicht 
zu Hause vnd grüsset jn auch nicht. 

Welches ist der ander nutz vnd gebrauch deß Oate- 
chifmi? Er dienet auch den Zuhörern vnd Pfarrkindern beyde, gegen 


jren eigenen Hirten vnd gegen den frembden Wolffen vnd verfürern. : 


Gegen jren Hirten also, daß jnen der Catechilmus einen richtigen weg 
weiset, wie sie jre Predigten verstehen vnnd die Bibel selber auch sampt 
allen Büchern mit frucht vnd verstand lesen mögen. Sintemal es nimmer- 
mehr fälen kan, was sie nützlichs vnd heilsames hören oder lesen, das 
muß etwa in einem oder mehr stucken deß Üatechilmi gegründet sein: 
Werden also dadurch feine verstendige Christen, die da wissen, auff 
welchen stücken jre seligkeit vnd tegliche vbung gegen Gott fürnemlich 
stehe, vnd also nach der vermanung deß Apostels Petri 1. Ep. 3. bereit 
seyn zur verantwortung gegen jederman, der grund fodert jrer hoffnung. 
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Es forders gleich ein Beichtuatter im Beichtstul oder ein Tyrann inn 
der verfolgung oder der Teuffel selbest inn anfechtungen. Wie vor- 
zeiten in der alten Kirchen auch junge Junckfrewlein jhren Catechifmum 
so gewiß gefasset gehabt, daß sie sich keine list, marter noch Todt 
dauon haben lassen abwenden. 

Gegen den frembden Wolffen aber dienet der Catechilmus den 
Pfarrkindern also, daß er einen gewissen Probierstein vnnd Goltwage 
gibt, die verdamliche Lügen vnnd allerley Corruptelen vonn der Selig- 
machenden Warheyt zuscheiden, vormöge der vermanungen S. Joan. 
1. Epist. 4. Gleubet nicht einem jeglichen Geist — — von Gott sind, 
daß ist, Haltet die Lehrer sampt. jren Büchern vnd Predigten gegen 
dem Catechifmo vnd wo jr befindet, daß sie jrgendt in einem stück deß 
Catechiflmi anstossen vnd halßstarrig darinne verharren, so verdammet 
sie nur frisch vnd freudig als deß Teuffels Botten, vnangesehen, wie 
hoch die Person sind vnd wie grossen anhang sie haben. 

Was ist der dritte brauch vnd nutz deß Catechifmi? 
Er dienet auch samptlich allen in gemein beide, Lehrern vnd zuhörern 
gegen Gott zur teglichen vbung der Gottseligkeit vnd bußfertigkeit. 
Denn wenn wirs recht beym Liecht ansehen, so ist vns der Oatechifmus 
gleich wie ein Königlicher Hof Gottes, mit dreyerley vnderschiedlichen 
gemach vnnd vorrath, Als Gefengnuß, Hoffstuben vnd Cantzeley. Das 
Gefencknuß sind die zehen Gebott zum schrecken vnd straff den Vbel- 
thetern. Die rechte Hofstube ist der Christliche Glaube zum trost der 
erschrockenen vnd zur erquickung der gestrafften; die Cantzeley ist daß 
Vater vnser als eine gemeine Supplication aller Christen mit sampt den 
gnadensiegeln der heyligen Sacramenten zur versicherung wider den 
abfahl. In diesen Gemachen sollen wir ohn vnderlaß mit vnsern Hertzen 
vnd Seelen spaciern, nach dem wir vns benötiget befinden vnd fülen. 
So werden wir an heimlicher weißheit je lenger je reicher vnd auß 
keinem Gemach ledig gehen, sonder auß jeglichen einen besondern 
Schatz mit vns herauß tragen. 

Fülen wir vns sicher, trotzig vnd verwegen zu sündigen vnd im 
sause zu leben, so sollen wir in das geistliche Gefengnuß vnd Kammer- 
gericht der zehen Gebott gehen vnd darinne bedencken Gottes gestrenge 
gerechtigkeit wider die Sünde. Wenn wir das thun, so werden wir 
bald die gifftige seuche der sicherheit außschwitzen, in Gottes furcht 
tretten vnd Bußpsalmen beten: Ach HERR straff mich nicht in deinen 
zorn Ps. 5. 

Item fülen wir vns schwach im Glauben vnd verzagt im Gewissen 
für Gottes Gericht vnd gesetz, so sollen wir in die reiche Hofstube deß 
Christlichen Glaubens gehen vnd darinne ansehen Gottes grundlose barm- 
hertzigkeit in Christo dem Mittler wider seine gestrenge Gerechtigkeit: 
Wenn wir das thun, so werden wir bald auß der verzweiflung vnd bösen 
Gewissen in fröliche hoffnung vnd zuversicht empor steigen vnd Danck- 
psalmen singen: Lobe den HERRN, meine Seel, der dir alle deine 
Sünde vergibt, Ps. 103. 

Item, Fülen wir vns vber Gottes gnedigen willen von vnser selig- 
machung sorgfeltig durch die anfechtung der ewigen versehung, Oder 
fürchten deß abfals vor vnserm ende, wir möchten in solcher grossen 
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schwachheit vnsers Fleisches in so viel geschwinden anfechtungen deß 
Teuffels vnd vnder so viel ergerlichen Exempeln der Welt nicht be- 
stehen noch außdawren, so sollen wir in die himlische Cantzley deß 
Vatter vnsers gehen vnd darinne teglich die edle Supplication, durch 
Christum den höchsten Cantzler gestellet vnd mit so viel thewren Sigeln 
bekrefftiget, Nemlich mit dem seligen Badt der Tauff, mit dem herrlichen 
Tisch deß heiligen Abendmals vnd mit der gnedigen Quitantz der Ab- 
solution ergreiffen vnnd GOtt mit hertzlichen seufftzen on vnderlaß für- 
tragen vnd teglich sprechen: Lieber Gott, meinethalben ists mißlich, ja 
vnmüglich selig zu werden, Aber deinet halben ists beide müglich vnd 
gewiß, dieweil du dich gegen mir mit so viel hohen Siegeln verbunden 
vond vereydet hast.- Darumb thust du vermöge deiner verpflichtung 
selbs das beste bey mir vnnd erhalte mich wie dein Augapffel. Wenn 
wir das thun, so wil vns Gott als seine vnderthanen je lenger je mehr 
versichern, in seinem Reich vnd Kirchen schützen vnd für deß Teuffels 
Reich behüten, wie der HERR Christus selber sagt Matthäi 26: Wachet 
vnd betet — — anfechtung fallet. 

Das ist die rechte fruchtbarliche vbung deß Catechifmi vnd der 
schöne Rosengarten vnd Paradeiß, darin wir mit Adam, Abraham, In 
summa mit allen Propheten, Aposteln, Mertern vnd Christen, von anfang 
der welt auß einem Mundt vnd hertzen lehren, gleuben, beten, leben 
vnd sterben. Ja das ist der schöne lustgarten der Seelen, dauon Salomon 
inn seinem hohen Liedt singet, wie Christus der Breutigam mit seiner 
Braut (welche ist eine jegliche Gottselige Seele) ohn vnderlaß darinnen 
spaciere vnd sich erlustige. Eine weile vnder der bittern Miseren der 
zehen Gebott, Eine weile vnder den lieblichen Rosen vnd Liligen deß 
Glaubens, Eine weile vnder dem süssen vnd wolriechenden Weirauch 
deß Vatter vnsers, Vnd endtlich befilt der Breutigam der Braut zu guter 
nacht, sie solle jn ja durch die heilige Sacramenta wie ein Siegel auff 
jr Hertz setzen, so werde sie damit wider älle Wasserströme der an- 
fechtungen gesichert vnd befriedet seyn. 

Was für einen schaden vnnd gefahr laden auff sich 
alle Verächter deß Oatechiflmi? ZWeierley: Erstlich, daß 
sie als thumme vnnd viehische Leute keinen vnderscheid machen können 
zwischen falschen vnnd rechten Lehrern (vermöge deß befehls Christi 
Matthei am 7.: Hütet euch für den falschen Propheten), sondern stehen 
allen Verführern vnd Ketzern offen, nicht weniger als die vnvorsichtige 
Kauffleute, die allerley Gelt an Gülden, Thalern vnd Groschen müssen 
einnemen vnd haben doch bey sich keinen Abdruck, Goltwage oder 
Probierstein, damit sie die falsche Müntze kennen vnd außwerffen köndten. 
Also auch diese, weil sie den Catechifmum als einen gewissen Probier- 
stein aller Lehrer nicht wissen oder eigentlich verstehen, so bleiben sie 
die närrische Kinder, von welchen S. Paulus Ephes. 4. sagt, Daß sie sich 
wegen vnd wiegen lassen von allerley Wind der Lehre durch schalck- 
heit der menschen vnd täuscherey. Zum andern, daß sie als Vn- 
christen vnd trewlose an dem Gnadenbundt der heiligen Tauff so wenig 
in der Gemeinschafft der Kirchen Gottes zu dulden vnnd zum gebrauch 
der heiligen Sacrament zu zulassen sind, als die Landtsknechte vnderm 
hauffen gelitten werden, die jhre losung vnd Artickels Brieff, darauff sie 
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geschworen, nit wissen noch wissen wöllen. Item, sie können weder 
die Predigten mit frucht hören noch die Bibel mit verstandt lesen vnd 
sind gleich den jrrigen Wanderßleuten, die durch ein fremd Land zihen 
vnd haben keinen wegweiser, Oder wie närrische Patienten vnd Krancken, 
die wol eine reiche Apoteck voller heylsamer Kreuter vnd Specerey vor 
augen sehen, haben aber kein beschrieben Recept darzu, daß sie köndten 
wissen, welche Stücke sonderlich zu jhrer Gesundheit vnd vertreibung 
jrer Kranckheit dieneten, greiffen offt nach dem aller vnnötigsten vnd 
lassen das nötigste vnd kräfftigste stehen. Also ist zwar auch die Bibel 
eine reiche Apotecke des heiligen Geists, voll allerley edler Artzney vnd 
Gewürtz wider der Seelen Kranckheit, vnder welchen doch grosse vn- 
gleichheit vond vnderscheid ist. Wenn nun ein vnverstendiger darüber 
kompt vnd hat kein Recept noch verzeichnuß deß Catechifmi vber die 
Bibel von den Häuptstücken, darauff fürnemlich der Seelen heyl vnd 


s seligkeyt stehet, so nimpt er das geringste für das beste oder muß zum 


wenigsten im zweiffel bleiben stecken, ob er zu seiner Seligkeyt gnug 
wisse oder nicht. Wie man das sihet an den Vngläubigen Jüden vnnd 
Papisten, die zwar auch die Bibel nicht weniger als wir lesen, gleich 
wol den rechten weg zur Seligkeyt vnd der Seelen heyl darinn nicht 
finden noch treffen, sondern thun eitel blinde Fehlgriffe, erhaschen die 
ledige Schalen vnd Hülsen von eignen Wercken vnnd Ceremonien, Aber 
deß rechten Kerns vom seligmachenden Glauben vnnd erkenntnuß Christi 


'vnd warhafftigen Gottes dienst fehlen sie gantz vnd gar. Das macht, 


sie folgen dem kurtzen Register vnnd Verzeichniß deß Catechifmi nicht. 
Darumb gehet es jhnen nach dem Spruch S. Pauli 2. Timothei 3, Daß 
sie jnmerdar lernen vnd doch nimmermehr zur erkenntniß der Warheit 
kommen. Allein ein warhafftiger Schüler deß Catechifmi kan mit grosser 
gewißheit vnd freudigkeyt sagen: Ob ich gleich die gantze Bibel nit 
lesen noch behalten kan, so weiß ich doch, daß ich jhren besten Kern 
herauß habe in den Stücken deß Catechifmi, so viel mir zur Seligkeyt 
noth ist. Man nemme den Catechiflmum auß der Bibel, so wirdt man 
wol sehen, was man vbrig behalte. 


Von den zehen Gebotten. 


Was sind die zehen Gebott? DAs erste Stück deß Cate- 
chifmi vnd im grundt nichts anders denn ein kurtzer begriff vnnd außzug 
deß gantzen Gesetzes Gottes, von seiner heiligkeyt vnd gestrengen Ge- 
rechtigkeyt, darinn er vnterscheid setzet zwischen gutem vnd bösem, was 
für jn Tugend oder Sünde sey, lohn oder Sünde sey, lohn oder straffe 
verdiene, vnnd verpflichtet alle vernünfftige Creaturen bey zeitlicher vnd 
ewiger verstossung vnnd verderbung, daß sie jhm nach dem Bild vnd 
Regel der zehen Gebotten durchauß gleichförmig vnd gehorsam seyn, 
Wie er spricht Leuitici am 19.: Ihr solt heilig seyn, denn ich, euwer 
Gott, bin heilig. Darumb ist Gott dem HERRN an den zehen Gebotten 
vmb seiner gestrengen Gerechtigkeyt willen, so darinne verfasset, so gar 
viel gelegen, daß er die aller gröste Händel in seiner Kirchen allein 
vmb der zehen Gebott willen fürgenommen hat. Vmb der zehen Gebott 
willen hat er anfänglich die Menschen vnd Engel geschaffen vnnd vber 
alle ander Creaturen geliebet vnd gesegnet, so lange sie jm nach den- 
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selbigen gleichförmig geweßt. Item, vmb der zehen Gebott willen hat 
er widerumb beyde, Menschen vnnd Engel verstossen vnnd verflucht, da 
sie von denselbigen gewichen. Item, vmb der zehen Gebott willen hat 
er seinen Sohn zum Mittler verordnet, daß er sie mit thun vnd leiden 
für vns vollkommenlich erfüllete vnd solche erfüllung vns verdampten 
Menschen schenckete als die einige Gerechtigkeyt vnd verdienst deß 
ewigen Lebens. Item, vmb der zehen Gebott willen hat er den heiligen 
Geist verordnet, vns zu jhrem gehorsam neuw zugeberen. Endtlich vmb 
der zehen Gebott willen wirt er vns Gestorbene am Jüngsten Tage wider 
lebendig machen, auff daß wir jhm dort im ewigen Leben nach den- 
selbigen dienen mit vollkommlicher Gerechtigkeyt vnnd Heiligkeyt, Wie 
sich Dauid im 17. Psalm darzu freuwet vnd sagt: Ich wil schauwen 
dein Antlitz in Gerechtigkeit; ich wil satt werden, wenn ich erwache 
nach deinem Bild. 

Wie mancherley ist die offenbarung der zehen Gebotten — Wenn vnd wo ist 
die ander offenbarung der zehen Gebott geschehen — Wenn vnd wo geschicht die 
dritte offenbarung der zehen Gebotten (TEglich in deß Menschen bekerung vnd wirt 
genandt die Pfingsten deß Neuwen Testaments, da Gott nicht allein die verbrechung 
der zehen Gebott offenbaret mit schrecken, sondern auch vmb Christi willen vergibt 
vnnd durch den heiligen Geist die Steinern Hertzen wider Fleischern machet, die 
zehen Gebott hinein schreibet vnnd anhebet die heßliche Larue deß Teuffels zu tilgen 
vnnd zum schönen Bild Gottes zu bawen, Wie er selber verheisset im Propheten 


Hesekiel 36: Ich wil das steinerne Hertz — — gebotten wandeln; Item S. Paulus 
2. Corinth. 3: Ihr seyt ein Brieff Christi — — in Fleischern Tafeln deß Hertzens) — 


Warzu hat Gott die zehen Gebott geoffenbaret vnd gegeben — Wie nutzen vns die : 


zehen Gebott im Weltlichen Regiment — Wie nutzen vns die zehen Gebott im Geist- 
lichen Regiment (— — In Summa, die zehen Gebott geben vns einen hellen Spiegel 
vnd Cristall, darinn wir alle drey Zeiten vor vns sehen: Die vergangene vor dem Fall, 
wie Gerecht vnd Selig wir daselbst geweßt; Die gegenwertige nach dem Fall, wie böß 
vnd vnselig wir jetzt sind; Vnd die zukünfftige in der Aufferstehunge der Gerechten, 
wie heilig vnd selig wir im ewigen Leben seyn werden vnnd also zum vollkommen- 
lichen Bild Gottes widerkommen, nach welchem wir anfänglich geschaffen sind). 

Was ist Gottes Bild? Nlchts anders denn gleichförmigkeyt 
vnser Natur mit Gottes willen, das ist, Alle die Weißheit vnnd Ge- 
rechtigkeyt, die in den zehen Gebotten so ernstlich gefoddert wirdt, mit 
angehenckter zeitlicher vnd ewiger Seligkeyt. Dieselbige hat Gott vn- 
meßlich in sich, also daß seine gantze Natur vnnd Substantz durchauß 
nichts anders ist denn ein solch reyn vnnd heilig wesen, wie es in den 
zehen Gebotten entworffen vnnd fürgebildet ist. Darumb, wenn einer 
Gott den HERRN in seiner natürlichen Gestalt wolte mahlen oder 
schnitzen, so müste er jhn also weise, gütig, gerecht, warhafftig vnd 
keusch mahlen, wie er sich in den zehen Gebotten selbs geoffenbaret 
vnd allen vernünfftigen Öreaturen, Menschen vnd Engeln gebeut, auch 
also zu seyn; Hat sie auch anfänglich nach solchem Muster geschaffen, 
Wie Gott in dreyen Personen selbs von den Menschen sagt Genes. 2: 
Lasset vns Menschen machen, ein Bild, das vns gleich sey. 

Was ist deß Teuffels Bild vnd dieSünde? Nlchts anders 
denn verderbung vnd verkerung vnser gantzen Natur wider Gottes 
willen, das ist, alle die Thorheyt vnnd Vngerechtigkeyt, die in den 
zehen Gebotten bey ewiger verstossung verbotten wirdt, darein der 
Teuffel anfänglich gefallen vnd durch Adams fall vns alle auch drein 
gezogen, daß wir jm ehnlich vnd Gott widerwertig worden vnnd dem- 
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nach von Gott verstossen. Bleiben auch wol in solcher verderbung 
vnnd verstossung sampt dem Teuffel, wo vns Gott vmb Christi, deß 
Mittlers willen, solch Teufflisch Bild nicht vergibt vnnd sein Göttlich 
Bild durch die neuwe Geburt deß heiligen Geistes in vns bauwet, Denn 
Gott der HERR allen widerwertigen Creaturen ein lauter verzehrend 
Feuwer ist. Darumb wenn einer den Teuffel sampt seinen Kindern in 
seiner natürlichen Gestalt vnd lebendigen Farben mahlen oder schnitzen 
wolte, so müste er jhn mit solcher Blindtheit, Boßheit, Hoffart, Mord, 
Vnkeuschheit vnd Lügen mahlen, wie sie die zehen Gebott verbieten. 
Das ist die heßliche Larue, vber welche der 14. Psalm klagt vnd spricht: 
Sie tügen nichts vnd sind ein Greuwel mit jrem Wesen, Das ist: Gott 
kan vns ohn grauwen vnd eckel nicht ansehen, denn wir zuvor als sein 
Bildt der aller lieblichste Spiegel gewesen. 

Wie werden die zehen Gebott getheilet? IN zwo vnder- 
schiedliche Tafeln nach den vnterschiedlichen zwo Personen, zwischen 
welche vns die zehen Gebott setzen, daß wir ohn vnderlaß mit jhnen 
beyden sollen vmbgehen vnd zu schaffen haben, nemlich mit Gott im 
Himmel vnnd mit dem Nechsten auff Erden, wie es der HERRE Christus 
selber also theilet Matthei 22: Du solt (spricht er) lieben — — Gesetz 
vnd die Propheten. 

Was lehret vnd foddert die erste Tafel mit den dreyen 
Gebotten? DEn hohen Gehorsam aller vnser Glieder vnd Kräffte 
gegen Gott, gegen seinen Namen vnd gegen seinem Sabbath. Gegen 
Gott wirt gefoddert vnser Hertz als ein Kirche, darinn zuwohnen. Gegen 
seinem Namen wirdt gefoddert vnser Mund als eine Orgel, von jm zu 
pfeiffen, Vnd endtlich gegen seinem Sabbath werden gefoddert vnsere 
Ohren sampt allen vbrigen Gliedern als eine Schule, von jhm zuhören 
vnnd zulehren. Diß alles fasset Sanct Paulus Rom. 6, da er spricht: 
Begebet euch selbst Gotte vnnd euwere Glieder Gotte zu Waffen der 
Gerechtigkeyt, das ist, daß jhr Gott, als treuwe Ritter vnd Landts- 
knechte jhrem Feldhäuptmann, mit allen Gliedern vnnd Kräfften möget 
dienen vnd für seine Ehre wider den Teuffel streitten. 

Wie lautet das erste Gebott? [Bild] Ich bin der HERR, 
dein Gott, du solt — — neben mir. 

Vmb dieses Gebotts willen hat vns Gott fürnemlich eine vnsterb- 
liche Seele vnd ein vernünfftiges Hertz im Leibe geschaffen vnd gegeben, 
daß er darinn nicht anders als in seinem Tempel wil allein wohnen 
vond vns nach seinem willen regieren vnd wil kurtzumb in vnserem 
Hertzen keinen andern Gott neben sich wissen noch dulden, Wie auch 
S. Paulus 2. Corinth. 6 sagt: Was hat der Tempel Gottes für ein gleiche 
mit den Götzen? Ir aber seyt der Tempel — — sollen mein Volck seyn. 

Wie sollen wir vns mit vnserem Hertzen halten, daß 
wir vermöge deß ersten Gebotts einen Gott haben vnd 
nicht andere Götter? Antwort auß D. Lutheri Catechifmo: WIr 
sollen Gott vber alle ding förchten, lieben vnd vertrauwen. 

Auff diesen Tugendten beruhet fürnemlich der inwendige hohe ge- 
horsam vnsers Hertzens gegen Gott, damit er von vns geehret vnnd von 
allen andern Göttern gescheiden wil seyn. Ja, es stehet auch darauff 
das beste Stück deß Göttlichen Bildes, nach welchem wir anfänglich 
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geschaffen sind. Vnnd welche Hertzen mit solchen Tugenden gegen 
jhm brennen, dieselbige heisset die Schrifft allein gute vnd Gottselige 
Hertzen, nach welchen Gott als ein Hertzkündiger alle eusserliche Wort, 
Werck vnd Geberden vrtheilet vnd zugefallen annimpt. Was aber auß 
solchem Hertzen nit herfleußt, das verwirfft er als ein verdammliche 
Heucheley vnd Abgötterey, vnangesehen, wie Heilig vnnd Andächtig es 
vor Menschen Augen scheinet, Wie er selber sagt 1. Samuelis 16: Ein 
Mensch sihet, was vor Augen ist — — Hertz an; Item Esa. 29: Diß 
Volck nahet zu mir mit seinem Munde — — ferne von mir. 

Was heisset Gott vber alle ding förchten? EIn solcher 
Gehorsam vnsers Hertzens gegen Gott, daß wir in Himmel vnd Erden 
nichts ärgers noch betrübters achten denn die beleydigung vnd ver- 
lierung Göttliches Wesens vnnd seines heiligen Willens (welche sonst 
die Sünde genannt wirt), Auch nichts hefftiger scheuwen, hassen vnnd 
beklagen denn Gottes gerechtem Willen vnnd Gesetz vngleich vnnd 
widerwertig seyn vnd deß Teuffels Willen vnd Bild ehnlich seyn. Sol 
derhalben die Forcht Gottes allwege beyde, der anfang vnd ende vnser 
Buß vnd Bekehrung zu Gott seyn. Der anfang also, daß, wenn wir 
vns befinden durch Sünde von Gottes gerechtem willen abgewichen vnnd 
getrennet, wir es mit hertzlicher forcht vnd rew ablegen. Vnd demnach 
rühmet Salomon Prouer. 1 Vnd Dauid im 111. Psalm die Forcht Gottes, 
daß sie der Weißheit anfang sey, das ist, es werden vns darinne am 
allerersten die Augen auffgethan, daß wir beyde, vns selbst mit voserm 
Elend vond Gott mit seinem Gericht anfahen zusehen vnd zufühlen mit 
schrecken, Wie Syrach am 50. auß eigner erfahrung spricht: Meine 
Seele ward durch die Weißheit erleuchtet, daß ich meine Thorheit er- 
kandte. Darnach ist die Forcht Gottes auch das ende vnser Busse, 
wenn sie den neuwen gehorsam regieret vnd vns beweget, in allem thun 
vnd lassen Gottes gegenwertigkeyt zuscheuwen vnd den alten Adam im 
Zaum zuhalten, daß er vns nit wider Gottes gerechten Willen vnd Ge- 
bott führe, Wie Syrach sagt: Die Forcht deß HERRN wehret der 
Sünde, Item Prouer. 8: Die Forcht deß HERREN hasset das Arge, die 
Hoffart, den Hochmut vnd allen bösen Weg. Solcher Gottsförchtiger ist 
geweßt Hiob, wie jn Gott selber gegen dem Teuffel rühmet vnnd spricht 
im 1. Capit.: Es ist seines gleichen — — meidet das böse. Item Die 
zwo Hebammen, welche Moyses lobet Exodi 1 vnd sagt: Die Wehe- 
mütter forchten Gott — — bawet jnen Gott der HERR Häuser. 

Was ist der forcht Gottes entgegen? ZV jrer Rechten 
ists Sicherheit vnd Vnbußfertigkeyt, dardurch Gott weniger geförchtet 
wirdt, denn sein Zorn ist, gleich als were er allein barmhertzig mit 
Sünden vergeben vnnd nicht auch ein gerechter Richter mit straffung 
der Sünden an den Vnbußfertigen, Dawider Syrach am 5. sagt: Dencke 
nicht, Gott ist sehr barmhertzig — — sein Zorn vber die Gottlosen hat 
kein auffhören. Zur Lincken aber ist Aberglauben, da Gott mehr 
geförchtet wirt, denn sein zorn sich erstreckt, nemlich in Sachen, die 
nicht wider seinen willen vnnd Gesetz sind, Wie Matthei am 15. die 
Phariseer jhnen Gewissen machen vber vngewaschenen Henden, Vnd die 
Papisten vber Fleisch essen am Freytag vnd in der Fasten, Dawider 
der 53. Psalm sagt: Sie förchten sich, da nichts zu förchten ist. Item, 
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die Creaturen vber Gott förchten vnd jr schrecken sich bewegen lassen, 
wider Gottes willen zuhandlen, Wie Danielis 3 Alle Völcker auß forcht 
deß fewrigen Ofens das Abgöttische Bild anbeten, Dawider Christus 
Luce 12 sagt: Förchtet euch nicht für denen, die den Leib tödten vnd 
darnach nichts mehr thun können; Förchtet euch aber für dem — — 
in die Helle. Item, die knechtische forcht, so die Sünde wider Gott 
meidet, nit auß Liebe im Glauben, sonder auß blosser schew der straffe, 
wie ein Dieb den Hencker vnd der Teuffel Gott förchtet; Darwider 
Zacharias Luce 1 sagt: Daß wir ohne forcht jm dienen in Heyligkeyt 
vnd Gerechtigkeyt, Dergleichen S. Johannes in der 1. Epistel 4: Forcht 
ist nicht in der Liebe — —- nicht vollkommlich in der Liebe. 

Was heisset Gott vber alle ding lieben? EIn solcher 
gehorsam vnsers Hertzens gegen Gott, daß wir in Himmel vnd Erden 
nichts edler, lieblicher vnd köstlicher achten, auch nichts hertzlicher 
begeren vnnd an vns ziehen, denn die gleichförmigkeyt vnsers willens 
mit Gottes willen, damit wir jhm in allen vnsern Gedancken, Worten 
vnnd Wercken je länger je näher kommen vnd ehnlicher werden als ein 
Bild seinem fürbild vnd vollkommlichem Muster, Wie Moyses Deuter. 6 
sagt: Du solt den HERRN — — allem vermögen. Darumb gleich wie 
vns die Forcht Gottes beweget, nichts hefftiger zu hassen vnnd zu- 
scheuwen denn die Sünde als eine trennung vnd abweichung vnsers 
willens von Gottes willen (welches das aller schrecklichste Vbel vnnd 
heßlichste Bild deß Teuffels ist), Also widerumb treibet vns die Liebe 
Gottes, nichts hitziger zubegeren vnd an vns zu ziehen denn den Ge- 
horsam Göttlichs Gesetzes oder die vereinigung vnd gleichförmigkeyt 
vosers willens mit Gottes willen als das allerlieblichste Bild Gottes, 
Wie S. Johannes in der 1. Epistel am 5. recht sagt: Das ist die liebe 
zu Gott, daß wir seine Gebott halten, das ist, daß wir vns mit allem 
thun vnnd lassen nach seinem Willen richten vnd mit seiner Liebe weit 
vber alle Creaturen schweben, also, daß wir vns nach seinem Willen 
zuhandlen auch mit dem Tode nicht sollen lassen abschrecken, so wenig 
als wir vns auch wider seinen Willen zu thun mit dem Leben vnd aller 
Welt Gut sollen lassen bewegen. Vmb seinet willen sollen wir vnseren 
Nechsten lieben wie vns selbst, lauts dieses Spruchs 1. Johannis 4: Das 
Gebott haben wir, daß wer Gott liebet, seinen Nechsten auch liebe. 
Widerumb, vmb seinet willen sollen wir auch den Nehesten hassen vnnd 
verlassen, wenns auch gleich Vatter vnd Mutter, Weib vnd Kindt were, 
da es Gottes Ehre vnd Gebot erfordert, lauts dieses Spruchs Mat. 10: 
Wer Vatter vnd Mutter mehr liebet — — nicht werdt. Der Liebe 
Gottes ist sehr nahe verwandt der Göttliche Eiuer, welcher nichts 
anders ist denn ein zornige Liebe wider die jenigen, so vnsern Gott 
verletzen vnd vns an seiner Liebe vnd Gehorsam hindern und ärgern, 
Wie Phinehas Numer. 25 auß Göttlichem Eiuer die Huren vnnd Buben 
vber einander ersticht Vnd Christus Johan. 2 die Taubenkrämer auß dem 
Tempel stösset. Ja die gantze Kirche als ein Braut Gottes sagt im 
Hohen Lied Sal. 2: Ich bin für Liebe kranck, vermöge deß 119. Psalms: 
Ich habe mich schier todt geeiuert, daß meine Widersacher deiner Wort 
vergessen. 
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Was ist Gottes Liebe entgegen? GOtt vmb seines Gesetzes 
willen hassen vnd lust haben zu deß Teuffels Bild — Item, Gott lieben 
vmb der Creaturen willen vnd nicht die Creaturen vmb Gottes willen — 
Item, Gott lieben mit haffz vnnd verlassung deß Nechsten [gekürzt]. 

Was heißt Gott vber alle ding vertrauwen? EIn solcher 
gehorsam vnd neigung vnsers Herzens gegen Gott, daß wir jhn durch 
Christum den Mittler also Barmhertzig, Warhafftig vnd Allmächtig halten, 
daß alles, was er in der gantzen Schrifft zur erhaltung Leibs vnd der 
Seelen, von zeitlichen vnd ewigen Gütern verheisset vnd anbeut, das 
empfangen von jhm gewiß nicht allein ander Leute, sondern auch wir, 
ein jeglicher insonderheit, wie vnmüglich es für der Vernunfft jmmer- 
mehr scheinet, Sintemal kurtzvmb nichts vnmüglich ist denn allein daß 
Gott liegen vnnd nicht geben solt oder köndte, was er zusaget, Wie die 
Epistel zun Hebreern am 6. sagt: Es ist vnmüglich, daß Gott liege. 


Der Glaube ist eine gewisse Zuversicht deß, das — — nicht siehet. 
Eben wie auch der Prophet Jeremias am 17. sagt: Gesegnet ist der 
Mann, der sich auff den HERRN verleßt — — ohn auffhören Früchte. 


Solcher Glaube vnsers Hertzens hat in der Schrifft das zeugnuß, daß er 
vnder allen Christlichen Tugenden allein die einige Geistliche Hand sey, 
damit wir Gott den HERRN ergreiffen, zu vns ziehen vnd mit allen 
seinen Schätzen zu eigen machen vnd empfangen, Wie der HERR 
Christus Marei am 9. sagt: Alle ding sind müglich dem, der da gläubet, 
Item Habacuc 2: Der Gerechte — — Glaubens, Item Hebreorum 11: 
Ohne Glauben ists vnmüglich Gott gefallen. Also hat Gott gegläubt 
Abraham, wie Paulus Roman. 4 von jhm rühmet: Abraham hat Gott 
gegläubt auff Hoffnung — — kan er auch thun; Item die Epistel zun 
Hebreern am 11. erzehlet viel Exempel der gläubigen Heiligen, die grosse 
ding durch den Glauben außgericht haben. 

Was ist dem vertrauwen auff Gott entgegen? ZVr 
Rechten ist Gottes versuchung, dardurch jm mehr vertrauwet wirdt, 
denn er in seinem Wort verheisset, nemlich Gnade in Vnbußfertigkeyt 
vnd hülff vnnd schutz ausser deß Beruffs, mit verachtung der ordent- 
lichen Mittel... Oder mit fürschreibung der zeit, massen, orts vnond 
Personen, wie, wenn vnd wo Gott helffen sol... Zur Lincken aber 
ists verzweiffelung, dadurch Gott dem HERRN weniger vertrawet wirt, 
denn er in seinem Wort verheisset, vnnd wirdt also lügen gestrafft vnnd 
verleugnet mit allen seinen Göttlichen Tugenden, daß er nicht War- 
hafftig, Barmhertzig vnnd Allmächtig sey in seinen Worten vnnd Zu- 
sagungen ... . Item das Abgöttische, Hoffertige vnd vermessen vertrawen 
auff eigne Gaben, Weißheit, Gerechtigkeyt vnd der Oreaturen beystand ... 
In Summa, vber beyde mängel vnsers Hertzens im Glauben, zur Rechten 
vnd zur Lincken, klagt Gott der HERR... vnd spricht: Es ist deß 
Menschen Hertz beyde, ein trotzig vnd verzagt ding, das ist, es helt 
keine masse vnd stehet nie still, sondern fehret jmmerdar wie ein zer- 
brochen Schiff auff vnd nider, nach dem es die Winde deß Glücks vnnd 
Vnglücks vmbtreiben. Ist Glück vorhanden, so wirts so trotzig, als 
were es schon im Himmel, vnd kans niemand demütigen noch schrecken, 
wenn er gleich das gantze Gesetz Gottes von seinem Gericht, Todt, 
Teuffel vond Helle zu hülffe neme. Ist aber Vnglück vorhanden, so 
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wirts so verzagt, als were es schon in der Helle, vnd kans niemand 
trösten, wenn er gleich das gantze Euangelium von Gottes Vätterlichen 
gnade vnd schutz zu hülff neme. 


Ob auch vber die gemelte drey Tugenden andere mehr in das 
erste Gebott gehören?!) (Ja — Nemlich Warhafftige erkentnuß Gottes, Hoff- 
nung, Demut, Gedult vnd Bestendige verharrung in diesem allenı.) Was ist ein 
warhafftige erkentnuß Gottes? Was ist dem warhafftigen erkentnuß Gottes entgegen ? 
Was ist die hoffnung zu Gott? Was ist der Hoffnung entgegen? Was ist Demut 
gegen Gott? Was ist der Demut gegen Gott entgegen? Was ist Gedult gegen 
Gott? Was ist der Gedult entgegen? Was ist Beharlichkeit gegen Gott? Was ist 
der beharlichkeit entgegen? Wie köndten wir die erklerung aller obgemelten 
Tugenden deß ersten Gebotts auffs allerkürtzste vnd eigentlichste fassen? Wie sollen 
wir jhm thun, daß wir dieses ersten Gebotts halben vngestrafft vnd vnuerdammet 
bleiben? (Erstlich sollen wir den grewlichen vngehorsam vnsers Hertzens wider 
diß Gebott, durch Abgötterey, Blindtheit, Aberglauben, Sicherheit, Hoffart, Vngedult 
vnd Zweiffeln gegen Gott begangen, demütiglich beichten vnd mit dem 14. Psalm 
klagen, daß wir von natur allzumal solche Thoren seynd, die im grundt vnsers 
Hertzens sprechen: Es ist kein Gott, wir tügen nichts vnd sind ein grewel worden, 
da ist niemandt, der klug sey vnd nach Gott frage. Darnach sollen wir durch 
Christum den Mittler (welchen die Epistel zun Hebreern am 5. rhümet, daß er allein 
Gott in Ehren gehabt) vmb gnedige vergebung vnsers Vngehorsams bitten vnnd be- 
geren, daß wir folgends durch krafit deß heyligen Geistes vns befleissigen, nach 
diesem Gebott Abgötterey zu meiden vnd den einigen waren Gott zuehren mit hertz- 
licher Forcht, Liebe, Vertrawen, Gedult vnd Demut. Also betet Esaias 64: HERRE 
Gott, du bist je vnser Vatter vnd vnser Erlöser, von alters her ist das dein Name, 
warumb lessestu denn vns jrren von deinen wegen vnd vnser Hertz verstocken, daß 
wir dich nicht fürchten ?) 

Wie laut das ander Gebott? Du sollt den Namen deß Herren deines Gottes 
nicht vnnützlich füren: Denn der Herr wirdt den nicht vngestraffet lassen, der seinen 
Namen vnnützlich füret [C 1®]) Wie weit ist dises Gebott vnderschieden vom 
Ersten? (So weit als vnser mund vom hertzen, vnd der name Gottes von seinem 
wesen vnd willen. Denn im ersten Gebott hat Gott vnser hertz sampt allen in- 
wendigen krefften eingenommen als sein eigen Schloß vnd Kirchen, darinn er mit 
seinem wesen vnd willen allein wil wonen vnd keine andere Götter neben sich dulden. 
In disem Gebott aber gehet er auß vnserm hertzen in den Mundt als in seine Orgel 
vnd Pfeiffen vnd legt darein seinen Göttlichen Namen vnd wort als die rechte him- 
lische Musicam vnnd verpflichtet vns bey ewigem zorn vnd vngnaden, daß wir mit 
vnserm Munde vnd Zung von jm eusserlich für allen Creaturen anders nicht reden 
noch singen, denn wie wir jn im ersten Gebott mit dem Hertzen erkennen vnd ehren, 
Wie er selber 81. Psalm sagt: Thu deinen Mund weit auff vnd lasse mich jn füllen.) 
Warumb hat Gott vnder allen vnsern eusserlichen Gliedern, so eben die Zung nechst 
dem hertzen, zu seinem dienst vnd gehorsam gefordert vnd verpflichtet? (Darumb 
daß S. Jacob sagt: Deß Menschen Zunge sey wol ein klein Glied, aber gleichwol 
grosse ding richte sie an, Das ist, vnder allen eusserlichen Gliedern am Menschen 
ist die Zunge das aller wunderbarlichste vnnd gewaltigste Instrument de& Hertzens 
vnnd der Seelen, beide mit bawen vnd mit brechen, dadurch am allermeisten nutzes 
vnd schadens geschicht, Gott vnd den Menschen. Dann alle die heimliche vnd ver- 
borgene gedancken vnd neigungen deß hertzens, die allein Gott, der hertzkündiger, 
sihet, bringet die Zunge an tag, daß es auch die. Menschen, Engel vnd Teuffel 
erfaren, die es sonst ausser der Zungen nicht würden wissen. Ist es nu gut ding, 
das die Zunge herfür tregt, so wird Gott vor den Creaturen zum höchsten dadurch 
geehret vnd der nechste gebessert. Ist es aber böß ding, so wirdt Gott zum höchsten 
dadurch geschendet vnd der Nechste geergert. Wie der Herr Christus Matthei am 12. 
sagt: Weß das Hertz voll ist, deß gehet der Mund vber. Ein gut Mensch bringet 
gutes herfür auß seinem guten Schatz deß Hertzens, vnd ein böser Mensch bringet 
böses herfür auß seinem bösen Schatz, das ist (wie man pflegt zu sagen), Wie der 


!) Aus Rücksicht auf den Raum (die Auslegung des ersten Gebots umfaßt in der 
Ausgabe von 1571 dreizehn Folioseiten!) beschränken wir uns von jetzt ab auf die 
Mitteilung der Fragen. 
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Vogel ist, also ist auch sein gesang; wird ein mensch in seinem hertzen vom heyligen 
Geist nach dem ersten Gebott regieret, so singet er als eine rechte Nachtigall eitel 
lieblich heilsame ding von Gottes Namen vnd warheit, dadurch jederman erfrewet 
vnd gebessert wird, Wie Salomo Prouer. 10 sagt: der gerechten Lippen weiden viel. 
Wird aber ein Mensch in seinem hertzen vom bösen Geist vnd lauterm fleisch zu- 
wider dem ersten Gebott getrieben vnd besessen, so singet er auch wie ein Nacht- 
rabe vnd Eule lauter schedlich vnd gifftig ding von deß Teuffels namen vnd lügen, 
dadurch jederman geergert vnd vergifitet wirdt. Daher Dauid im 5. Psalm von der 
Gottlosen Maul recht sagt: In jrem mund ist nichts gewisses vnd jr Rachen ist ein 
offens Grab. Das ist, gleich wie der stanck auß dem offnen Grab zeugnuß gibt, daß 
ein stinckendes Aß darinnen liegt: Also gibt auch der vnnnütze brauch Göttliches 
Namens im Munde eines Gottlosen zeugnuß, daß eine tode vnd vom Teuffel besessene 
Seele im Cörper steckt. Wie auch Syrach 27 sagt: An den Früchten merckt man, 
wie deß Baums gewartet ist. Also mercket man an der Rede, wie das hertz geschickt 
ist. Du must niemandt loben, du habst jn denn gehört, denn an der Rede kennet 
man den Mann.) Wie viel Gebott hat Gott außtrücklich auf? vnsern Mundt vnd 
Zungen geschlagen? Wie sollen wir vnsers Mundes gebrauchen, daß wir nach laut 
deß Andern Gebotts Gottes namen nützlich vnd nicht vnnützlich füren? (Antwort 
auß D. Lutheri Catechifmo.) Wie viel Tugenden begreifft der gehorsam dieses Gebotts ? 
Was heisset Gott recht Anruffen vnd Beten? Was ist dem rechten Gebet entgegen? Was 
heist Gott loben vnd dancken? Was ist dem Loben vnd Dancken entgegen? Was heisset 
Gott bekennen? Was ist dem bekentnuß Göttliches Namens entgegen? Was heisset 
Christlich schweren? Was ist dem Christlichen schweren entgegen? Wie sollen wir jm 
thun, daß wir dises andern Gebottes halben vnuerdammet bleiben? Wie lautet das 
dritte Gebott? [C5.] Wie weit ist diß Gebott vnderschieden vom andern? (So weit 
‘“ als die Ohren sampt allen vbrigen Gliedern von dem Munde. Denn im vorgehenden 
Gebott hat GOTT vnsern Mund vnd Zungen mit seinem Göttlichen Namen ein- 
genommen vnd befohlen, daß wir ohne vnterlaß dauon sollen reden vnd singen durch 
beten, dancken, bekennen vnnd rechtschweren. Aber in diesem Gebott gehet er au& 
vnserm Munde in die Ohren vnd alle vbrige Glieder vnnd nimbt dieselben auch ein 
als seine Schule vnd Werckstatt vnnd legt darein die heyligung deß Sabbaths, das 
ist, die vbung deß Predigampts eben wie eine Himlische Lection vnd Latein vnd 
gebeut vns, wenn er durch die Kirchendiener von seinem Wort vnd Namen mit vns 
redet, wir vns mit allen vnsern Gliedern dazu müssigen, lassen vnsere Ohren fleissig 
zu hören, die Füsse schnell dazu lauffen, die Hende mildiglich dazu geben, den Leib 
dazu Casteien vnd das Hertz den Sachen ernstlich nachdencken, Wie S. Paulus zun 
Colosse. 3 vermanet: Lasset das wort Christi reichlich vnder euch wonen in aller 
weißheit, lehret vnd ermanet euch selbst) Warumb hat Gott nehest dem Munde 
fürnemlich die Ohren zu seinem dienst vnd gehorsam verpflichtet? (Darumb, daß 
diese zwey Glieder gleich als zwo Thüren sind, da eine hinauß, die ander hinein füret. 
Denn gleich wie der Mund vnsere Thür ist, dadurch wir auß vnserm Hertzen herfür 
brechen vnnd zu Gott gehen mit loben, beten vnnd dancken, Also seyndt widerumb 
die Ohren Gottes Thür, dadurch er zu vns ins Hertz vnd Seele mit seinem Wort vnd 
Geyst hinein kompt vnd vns Blinde vnd Geistlich Tode zu sich bekeret, erleuchtet 
vnnd lebendig machet. Wie S. Paulus Roma. 10 sagt: Der Glaube kompt auß dem 
gehör oder Predigt. Item, Gott selber spricht Exodi 20: An welchem Ort ich meines 
Namens gedechtnuß stifften werde, da wil ich zu dir kommen vnd dich segnen, das 
ist, an welchem ort ich das Predigampt meines Worts vnnd der Sacramenten an- 
richten werd, da finde dich hin, da wil ich dich durch meinen segen wider bawen 
vnd erleuchten, wo du durch den fluch zubrochen vnd vom Teuffel geblendet bist. 
Sonst wer das nicht thut, der bleibt wol sein lebenlang in Blindheit vnd deß Teuffels 
Reich vnd kompt nimmermehr dazu, daß er Gott nach laut deß Ersten Gebotts mit 
seinem Hertzen warhafftig erkenne, fürchte, liebe vnd vertrawe, Oder nach laut deß 
Andern Gebotts mit seinem Munde Gottes Namen Christlich füre mit beten, loben 
vnd dancken. Darumb ob wol diß Gebott das dritte ist in der ordnung, so ist es 
doch das Erste in der Anfahung deß Christlichen Wesens, darinne wir am aller ersten 
vnser bekerung zu Gott suchen sollen.) Wie sollen wir den Feyertag recht heyligen? 
(Antwort auß D. Lutheri Catechifmo.) Was wird mit diesen Worten angezeiget? 

Was lehret die ander Taffel mit den vbrigen Sieben Gebotten? Wer ist 
vnser Nehester? Warumb wirdt in dem befehl von der Liebe deß Nehesten das 
Wort (wie dich selbs) hinzugesetzet? Wie vil nötiger Regel setzet die heylig Schrifft 
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zur rechten brauchung der beyder Taffeln der zehen Gebott? (Fürnemlich drey. Die 
Erste ist, daß wir zwar in allen hendeln vnd geschefften beide auff Gott vnd den 
Nehesten sehen sollen vnd einem jeglichen gebürlichen dienst erzeigen — aber wenn 
sich ein solcher fall zutregt, darinn sich beyde dienste oder liebe nit wöllen neben 
einander leiden, sondern stossen vnd vertreiben einander, So soll der Neheste 
auff Erden mit der andern Taffel weichen — —, Das der gehorsam der andern Taffel 
ohn den gehorsam der ersten Taffel so wenig kan rechtschaffen seyn vnd Gott ge- 
fallen, als eine gute frucht ohne einen guten Baum seyn kan oder aussem bösen 
Baum herwachsen — - Daß widerumb der gehorsam der ersten Taffel ohn den 
gehorsam der andern Taffel so wenig kan rechtschaffen seyn vnd Gott gefallen als 
ein guter Baum ohn gute Früchte oder mit bösen Früchten — —.) Wie ist das 
Vierde @ebott zwnerstehen? Antwort auß D. Luthers Catechilmo. Wie fern ist 
diß Gebott vnderschieden vom nehstvorgehendem Dritten? Wie heisset der 
Schatz, den vns Gott in diesem Gebott befihlt dem Nehesten auß Christlicher Lieb 
zubewaren vnd nicht zuuerderben? Wie heissen die Haupttugende, die Gott im 
Vierdten Gebott zu erhaltung aller Christlicher Stende von vns fordert? Folget 
die Haußtaffel von allerley Christlichen Stenden. Wie sollen sich 
Eltern vnnd Kinder nach diesem Gebott gegen einander halten? Wie sündigen die 
Eltern vnd Kinder wider diß Gebott? Wie sollen sich Fürmünde vnd Mündlein nach 
diesem Gebott gegen einander halten? Wie sündigen die Fürmünder vnd Mündlein 
wieder diß Gebott? (Die Fürmünder also, Wenn sie nachlessig, nemen sich jrer 
mündlein mit rechtem ernst nicht an, lassen sie wie verlorve Schafe in der jrre 
gehen, verwarlosen vnd veruntrewen jhr Vätterlich gut vnnd lassen sich offt mit Gelt 
stechen, daß sie jre Mündlein in Ehestifftung mehr verrahten denn berahten. Solchen 
drawet GOTT, daß er sie als der öberste Fürmund vnd Schutzherr der Waisen an 
jren eignen Kindern vnd gut straffen vnd verfluchen wölle, wie er Exodi am 22. sagt: 
Du solt keine Witwen noch Waisen beleidigen — — vnnd ewre Kinder Waisen 
werden, Die Mündlein aber sündigen, wenn sie mutwillig vnd vngehorsam sind, 
haben demnach gleiche straff mit den bösen Kindern zugewarten.) Wie sollen sich 
Schulmeister vnd Schüler gegeneinander nach diesem Gebott halten? Wie sündigen 
die Schulmeister vnd Schüler wider diß Gebott? Wie sollen sich Herrn vnnd Frawen, 
Knecht vnd Megde sampt allerley dienstbotten nach diesem Gebott gegen einander 
halten? Wie sündigen Herrn vnd Knechte wider diß Gebott? Wie sollen sich Alten 
vnd Jungen nach diesem Gebott gegen einander halten? Wie sündigen die Alten 
vnd Jungen wider diß Gebott? Wie sollen sich Ehemenner vnd Fheweiber nach 
disem Gebott gegen einander halten? Wie sündigen Ehemenner vnd Eheweiber wider 
diß Gebott? Wie sollen sich die Witwen halten nach diesem Gebott? Wie sollen 
sich Weltliche Obrigkeit vnd jre Vnderthanen nach diesem Gebott gegeneinander 
halten? Wie sündigen sie wider diß Gebott? Wie sollen sich Kirchendiener vnd 
Pfarrkinder gegeneinander halten? Womit sündigen sie wider diß Gebott? Wie 
sollen wir jm thun, daß wir deß Vierdten Gebotts halben vnuerdampt bleiben? Wie 
ist das Fünffte Gebott zu uerstehen? (Antwort auß D. Luthers Catechifmo.) 
[F 1P.] Wie heisset der Schatz, den vns Gott in diesem Gebott befihlt, vnserm 
Nehesten auß Christlicher Liebe zu schonen vnd nicht zuuerderben? Was für Tugende 
fordert Gott in diesem Gebott zu erhaltung deß Nehesten Leibs vnd Lebens? Was 
ist Sanfftmütigkeit sampt jren mittuerwandten Tugenden? Was ist der Sanfftmütig- 
keit vnd dem gantzen gehorsam dieses Gebotts entgegen? Was ist der verbottene 
Zorn sampt den Mittuerwandten bösen Affeeten? Wie sollen wir jm thun, das wir 
deß fünfften Gebotts halben vnuerdampt bleiben? Wie ist das Sechste Gebott 
zuuerstehen? [F5.] (Antwort auß D. Luthers Catechifmo.) Wie heisset der Schatz, 
den vns Gott in diesem Gebott befihlet vnserm Nehesten zubewahren vnd nicht zu- 
uerrucken ? Was für Tugende fordert Gott in disem Gebott zuerhaltung deß Nehesten 
Ehestandes? Was ist die Keuschheit sampt jhrem Mittverwandten Tugenden? Was 
ist der Keuschheit vnnd dem gantzen gehorsam dieses Gebotts entgegen? Wie sollen 
wir jm thun, daß wir deß Sechsten Gebotts halben vnuerdampt bleiben? Wie ist 
das Siebende Gebott zuuerstehen? [G 2.] (Antwort auß D. Luthers Catechilmo.) 
Wie heisset der Schatz, den vns Gott in diesem Gebott befihlet vnserm Nehesten zu 
behüten vnd nicht zuuerkürtzen? Was für Tugende fordert Gott in diesem Gebott 
zuerhaltung deß Nehesten nahrung? Was ist die Gnugsamigkeit sampt jren Mit- 
verwandten Tugenden? Was ist den obgemelten Tugenden vnd dem gantzen gehorsam 
dieses Gebotts entgegen? (— — Das sind die vier Laster, nemlich Geitz, Kargheit 
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Vngerechtigkeit vnd Vndanckbarkeit, durch welche der Teuffel die Leuthe zu wider 
diesem Gebott zu lautern geitzigen vnnd unersettigen Hunden vnd Wolffen machet 
vnd treibet sie die zeytliche nahrung mehr zu begeren vnd an sich zu ziehen, denn 
Gott haben wil. Widerumb sindt noch zwey andere Laster, Nemlich die Fauligkeit 
vnd Verschwenderey, dadurch der Teuffel die Leuthe zu lautern Eseln vnd Sewen 
machet vnd treibet, daß sie mit der zeytlichen narung den vorigen das widerspiel 
than — —.) Wie sollen wir jm thun, daß wir deß Siebenden Gebotts halben vn- 
uerdammet bleiben? Wie ist das achte Gebott zuuerstehen? [G 5.] (Antwort 
auß D. Luthers Catechifmo.) Wie heisset der Schatz, den vns Gott in diesem Gebott 
befihlt vnserm Nehesten zubewaren vnd nit zunemen? Was für Tugende fordert 
Gott in diesem Gebott zu erhbaltung deß Nehesten Ehre? Was ist die Warheit? 
Welcher gestalt sollen wir gegen dem stehenden Nehesten in seiner frommigkeit vnd 
Ehren die warheit reden, daß er darin gestercket vnd für den fall behüttet werde? 
Welcher gestalt sollen wir gegen dem gefallenen Nehesten die warheit reden, daß er 
wider auffstehen vnd seine Ehr nicht gar verliere? Was ist der Warheit sampt 
dem gantzen gehorsam dieses Gebotts entgegen? Wie sündigen wir mit reden 
wider diß Gebott? Wie sündigen wir mit schweigen wider diß Gebott? Wie 
sollen wir jm thun, daß wir deß Achten Gebotts halben vnuerdampt bleiben? 
Wie ist das Neundte Gebott zuuerstehen? (Antwort auß D. Luthers Cate- 
chifmo.) [H 3.] Wie ist das Zehende Gebott znmuerstehen? (Du solt nicht 
begeren deines Nehesten Weibs, Knechts, Magd, Ochsen, Esels, noch alles, was 
dein Nehester hat.) (Antwort auß D. Luthers Catechifmo.) Warum sind diese 
zwey Gebott fast einerley lauts gesetzt? (Darumb, daß sie die vorgehende alle 
gründlich erkleren vnd anzeigen, wie dieselbige nicht bloß zuuerstehen sind 
von eusserlichen worten vnd Geberden, wie die Politische Gesetz, sondern auch 
von den inwendigen gedancken, lüsten vnnd begierden deß Hertzens, welches der 
rechte gifftige Brunn vnd Wurtzel ist aller eusserlichen bösen Werck, Wort vnnd 
Geberden, darauß der Todtschlag, Auffruhr, Ehebruch, Diebstal vnd falsch Zeugniß 
herfleust. Wie der Herr Christus Marci am 7. sagt: Auß de&ß Menschen Hertren 
gehen herauß böse Gedancken, Ehebruch, Hurerey, Mord, Diebstal, Geitz, Schalekheit, 
List, Vnzucht, Schalcks Auge, Gotteslesterung, Hoffart vnd Vnuernunfft. Dieweil aber 
die Welt solches nicht glaubet, sondern füret das Sprichwort: „Gedancken sindt Zoll- 
frey‘, So setzt es Gott zwey mal, damit mans ja vor gewiß halte, Eben wie auch 
S. Paulus bekennet Roma 7, Daß er die innwendige böse lüste deß Hertzens nimmer- 


mehr hette für sünde geachtet, wenn ers nicht auß diesen zweyen letzten Gebotten s 


hette gehört. Ich (spricht er) wußte nichts von der lust, wo das Gesetz nicht hette 
gesagt: las dich nicht gelüsten.) Was sagt Gott von diesen Geboten allen? Was ist 
das? Warum hat Gott diesen Anhang zu den zehen Gebotten gesetzt? Wieviel 
beweglicher vrsachen helt vns Gott in diesem anhang für, damit er vns zum gehorsam 
locke vnd von vngehorsam abschrecke? Wie sollen vnd können wir die zehen Gebott 
halten ? Anders nicht, denn wenn wir in warer Busse vnd bekerung zu Gott Christum 
den einigen Mittler vnd erfüller der zehen Gebotten mit glauben ergreiflen als vnser 
einige Gerechtigkeit vor Gott wieder sein gestrenges Gericht vnd bitten vmb seinet- 
willen vmb vergebung der Sünden, Lauts deß spruchs 8. Pauli Rom. 10: Christus 
ist deß Gesetzes erfüllung; Wer an jn gleubet, der ist gerecht. Vnd er selber 
Matth. 5 sagt: Ich bin kommen das Gesetz zuerfüllen, denn ich sage euch warlich, 
biß daß Himmel vnd Erde zugehe, wird nicht zugehen der kleinste Buchstaben, noch 
ein Tüttel vom Gesetz, biß daß es alles geschehe. Solches ist im Alten Testament 
bedeutet durch das Gulden Brett, welches als ein Gnadenstuel die Lade der zehen 
Gebott gegen Gott, der drauff gewohnet, zugedeckt hat. Darnach sollen wir in 
solchem Glauben durch die erstlinge deß heyligen Geistes den gehorsam der zehen 
Gebotten zum wenigsten anfahen vnd behalten den kampff deß Geistes wider das 
Fleisch vnd guten fürsatz in allen Sachen recht zuhandeln. Wer das thut, mit dem 
wil Gott zufrieden seyn vnd seinen schwachen vnd vnuolkommen gehorsam vmb 


Christi willen annemen vnd zeytlich vnd ewiglich belohnen. Wie 8. Paulus Phil. 4 : 


vermahnet vnd spricht: Was warhafftig ist, was erbar, was gerecht — — so wird 
der Herr deß Friedes mit euch sein. Wer aber das nicht tut, den wil Gott als einen 
vbertretter der zehen Gebotten nach seiner gestrengen Gerechtigkeit richten vnnd 
verfluchen Lauts seiner eigenen drawung Deuteron. 27: Verfluchet sey, wer nicht 
alle Wort dieses Gesetzes erfüllet, daß er darnach thue. 
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Vom Christlichen Glauben (H5 bis KB). 


Was ist der Christliche Glaube im Catechifmo? (NIchts anderst denn ein kurtze 
Summa deß Euangelij von Gottes wesen vnd gnedigen willen vnd werck inn wider- 
auffrichtung deß gefallenen Menschlichen Geschlechts durch Christum den Mittler.) 
Von wem vnd wenn ist der Christliche Glaube also gestellet? Wie ist der Christ- 
liche Glaube vnderschieden von den zehen Gebotten? Wie sollen wir deß Christlichen 
Glaubens fruchtbarlich gebrauchen? (Inwendig wider des Teufels Anfechtung, aus- 
wendig wider die Ketzer und alle verführerischen Lehrer.) Wie wirdt der Christliche 
Glaube getheilet vnd was ist sein innhalt? Wie erkleret der Christliche Glaube 
Gottes wesen gegen den zehen Gebotten? Wie erkleret der Christliche Glaube 
Gottes gnedigen willen vnd Werck im Artickel vnser Gerechtigkeit vnd Seligkeit 
gegen der Gerechtigkeit der zehen Gebott? 

Wie lautet der Erste Artickel Christliches Glaubens? Ich glaube 
an GOTT den Vatter, Allmechtigen, Schöpffer, Himmels vnd der Erden. Was ist 
das? Antwort auß D. Luthers Catechifmo. Wohin ist der Erste Artickel vnsers 
Christlichen Glaubens fürnemlich gerichtet? (Dahin, daß er vns blöde vnd forcht- 
same mit vierley beweglichen vrsachen tröste, locke vnd reitze zum kindtlichen 
Glauben vnd vertrawen an Gott den Vatter, wider alle gefahr vnd noth, beide zeyt- 
liche vnd ewige. Die Erste ist, daß er nicht eine Creatur, sondern Ewiger, War- 
hafftiger Gott ist — — darum sagen wir hie: Ich gleube an Gott. Die Ander, daß 
er nicht ein strenger Richter, sondern durch Christum den Mittler gnediger Vatter 
ist vnd habe einen gnedigen willen, vns als seinen Kindern zuhelffen, Laut deß 
103. Psalms: Wie sich ein Vatter vber Kinder — — vber die, so jn fürchten, darumb 
sagen wir hie: Ich glaube an den Vatter. Die Dritte, daß er nicht schwach, sonder 
Allmechtig ist, der da wircket vber all Krafft der Creaturen vnd vber allen verstand 
vnser vernunfft vnd hat demnach vermügens gnug vns zuhelffen — -— darum sprechen 
wir hie: Ich glaube an den Allmechtigen. Die Vierdte daß er als ein Schöpffer 
beide, seinen Vätterlichen willen vnd Allmechtiges vermögen gnugsam mit der that 
bewiesen — — darumb sprechen wir hie: Ich glaube an den Schöpffer Himmels vnd 
der Erden.) Welche vnder allen Creaturen sindt die aller Edelsten vnd köstlichsten ? 
Was sind die Engel im Himmel? Was sindt die Teuffel? Was sind die Menschen 
vor dem fall Adams gewest? Was sindt die Menschen nach dem fall Adams? 


Wie lautet der Ander Artickel Christliches Glaupvens? 
[Text] Was ist das? Antwort auß D. Luthers Catechifmo. 

Wie viel merckliche Puncten fasset dieser Ander 
Artickel? Antw. Sechserley. Der Erste von seinem großmechtigen 
Tittel vnd Ritterlichen Wappen, „die er führet. Der Ander von seiner 
wunderbarlichen Rüstung zum Krieg wider vnsere ewige Feinde. Der 
dritte von seiner blutigen schlacht mit vnsern Feinden. Der Vierdte 
von seine [sie!] herrlichen Sieg vnd Triumph wider vnsere feinde. Der 
Fünfte von seinem gegenwertigen Reich vnd regierung inn diesem leben. 
Der Sechste von seiner letzten zukunft vnd vnvergenglichem Reich im 
ewigen leben. 

Diese Puncten alle begreifft S. Paulus auffs allerkürtzte in der 
1. Tim. 3, da er saget: Gott ist geoffenbaret im fleisch, gerechtfertiget 
im Geist, erschienen den Engeln, geprediget den Heyden, gegleubet von 
der Welt vnd auffgenommen in die herrligkeit. 


Was für großmechtige Tittel vnd Ritterliche Wappen 
führet vnser Mittler vnd Erlöser? Antw. Vier. Er heist Jesus. 
Er heisset Christus. Er heisset Gottes Einiger Sohn. Er heisset vnser 
HERR, Welche Tittel alle vns zur hertzlichen zuflucht zu im locken als 
vnsern höchsten Nohthelffer, in dem sie in so mancherley weise rhümen 
vnd preisen: Eines theils von wegen seines heilsamen Ampts, Eines 
theils von wegen seiner Großmechtigen vnd Ritterlichen thatten, Eins 
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theils von wegen seiner hohen Person vnd vnmeßliches vermögens, Eines 
theils von wegen seiner harten verbündtniß mit vns. Diese Tittel be- 
greiffet den mehrer theil der Prophet Esaias 54, da er mit im die 
Christenheit tröstet vnd spricht: Fürchte dich nicht, du solt nicht zu 
schanden werden, denn der dich gemacht hat, ist dein Mann, Herr 
Zebaoth heisset sein name, vnd dein Erlöser der heilige in Ifrael, der 
aller Welt Gott genennet wird. Item auff diese Titel sihet auch der 
96. Psalm, da er so offt die vermanuug widderholet vnd spricht: Singet 
dem HERREN alle Welt, Ihr völcker, bringet dem HERREN, bringet 
her dem HERREN ehre vnd macht, das ist, betrachtet ernstlich deß 
Messie Tittel, Ampt vnd Werck vnd tröstet euch damit wider ewren fall. 

Warumb wirdt Er Jesus genannt? Antw. Vmb seines heil- 
samen Ampts vnd erlösung willen, daß er allein der ist, der das er- 
schreckliche vnglück, im Paradiß auff vns gefallen, nemlich sünde vnd 
todt wider abgewand vnd das verlorne Glück, nemlich gerechtigkeit vnd 
seligkeit, widerbracht hat. Wie der Euangelist Mattheus am 1. zeuget, 
daß ihm Gott selbs diesen Namen durch den Engel Gabriel vom Himmel 
gegeben vnd also habe auslegen lassen, Er solte darumb Jesus heissen, 
daß er seinem Volck helffen würde von ihren sünden. Darauff S. Paulus 
fellet zun Philip. 2 vnd spricht: Gott hat im einen Namen gegeben, der 
vber alle Namen ist, daß in dem namen Jhesu sich beugen sollen alle 
der knie, die im Himmel, auff erden vnd vnter Erden sind, vnd alle 
Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der Herr sey, zur Ehre 
Gottes des Vatters. Dieses Namens masset sich heutigs tags auß Teuff- 
lischer Hoffart an auch die verdampte Rotte der Jesuiter, das ist auf 
Teudsch, mitheilande, als die dem herrn Jesu seine Ehre nicht gönnen, 
sondern wöllen neben ihm den Leuten auch zur Seligkeit helffen durch 
ihre verdampte winckelmessen vnd erdichte Gottesdienste; darumb heissen 
sie billig Jesuwider. 

Warumb heist Er Christus? Antw. Vmb der Königlichen 
vnd Priesterlichen Weise willen, die er in seinem Mittlerampt zu vnser 
erlösung gebrauchet hat. Nemlich, daß er vns als ein Priester durch 
Opfferung seines eignen leibs mit Gott versönet, das verborgen geheim- 
niß deß Euangelij von vnser seligkeit vns geoffenbaret vnd noch immer 


für vnnd für im heiligen Rath Gottes stehet vnnd für vns bittet. Dar- : 


nach als ein König durch die schlacht seiner Passion vnd durch den 
Sieg vnnd Triumph seiner Himmelfahrt vnd auferstehung vns dem Teuffel 
abgeschlagen vnd vns damit auch zu Ewigen Priestern vnd Königen 
gemacht. Wie die gantze Ühristenheit Apoc. 5 singet: Du bist erwürget 
vnd hast vns mit deinem Blut erkaufft vnd Gott dem Herrn zu Königen 
vnd Priestern gemacht, daß wir dem Teuffel auch obsiegen vnnd für 
Gott beten, vnsere Leibe opffern vnd andere lehren können. Daher 
zeuget S. Lucas Acto. 11, Daß von diesem Namen Ohristus die gleubigen 
am aller ersten Christen genennet sind worden, vnd nicht Jesuiter. 
Warumb wirdt er genannt Gottes einiger Sohn? Antw. 
Vmb seiner Hohen Person vnd vnmeßlichen vermögens willen, daß er 
nicht bloß eines Menschen Sohn, sondern auch Gottes Sohn sey, vnd nit 
ein gemeiner erwelter Son, wie die Engel vnnd heyligen Gottes Söne 
sind, sondern sein einiger Son, Also, daß Gott seines gleichen Söne 
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keine mehr hat, als der in ewigkeit auß seiner Substantz geboren vnnd 
demnach ihm mit Göttlicher ehre, Maiestat vnnd Allmechtigkeit aller 
dinge gleich ist. Wie Gott Vatter im 2. Psalm seiber zeuget: Küsset 
den Son; Heute habe ich dich geboren; Wol allen, die auff in trawen. 
Item Johan. 1: Wir haben gesehen seine herrligkeit, als eine herrligkeit 
deß Eingebornen Sons vom Vatter, voller gnade vnd warheit. 


Warumb wirdt er vnser Herr genannt? Antw. Nicht 
allein vmb seiner vnmeßlichen gewalt vnd herrschafft vber alles, sondern 
auch vmb der harten verbündeniß willen zwischen ihm vnnd vns, daß 
er vns, die wir als verlorne Schaffe keinen Herrn gehabt, in sein Reich, 
schutz vnd geleid hat genomen wider deß Teuffels Reich. Widerumb 
haben wir jm als die Vnderthanen vnd Knechte gehuldet vnd geschworen 
mit Glauben festiglich anzuhangen vnd mit newem gehorsam zu dienen 
vnd des Teuffels dienst zumeiden. Wie S. Paulus Philip. 2 sagt: Das 
alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der Herr sey. Sagt 
auch weiter 1. Oorinth. 12, Es sey eine solche hohe kunst, Jesum von 
hertzen einen HERRN heissen, daß es niemand thun könne ohn durch 
den heyligen Geist. Solche kunst vbet S. Thomas Johan. 20, da er sich 
so tieff vor jm neiget vnd spricht: Mein Herr vnd mein Gott. Der- 
gleichen Dauid 116. Psalm: O Herr, ich bin dein Knecht, ich bin dein 
Knecht, deiner Magd Son, du hast meine Bande zerrissen. 


Was wollen dise wort von Christo: Er ist empfangen 
vom heyligen Geist vnd geborn von der Jungfrawen Maria? 
Antw. Sie zeigen an seine erste vnnd leibliche zukunfft in diese Welt, 
wie er sich darinne zum Krieg wider vnsere ewige Feinde gerüstet habe, 
Nemlich also, daß er seine beide Natur, die heylige Menschheit vnd 
Allmechtige Gottheit, durch eine vnnatürliche geburt von Maria der 
Jungfrawen in eine vnzertrenliche Person zusammen gebracht vnd gleich 
als zwo Heerspitzen vnsern Feinden entgegen gesatzt. Darumb ob wol 
die Feinde seine heylige Menschheit in der Schlacht der Passion sehr 
tieff vnter sich bringen, so reist er sie doch wider empor durch seine 
allmechtige Gottheit im Sieg seiner aufferstehung; vmb solcher kriegs 
rüstung willen lobet in der 45. Psalm vnd spricht: Du bist der aller- 
schöneste vnder den Menschenkindern, gürte dein Schwert an deine 
Seiten, du Heldt, vnd schmücke dich schön, es mus dir gelingen in 
deinem schmuck. Ja er selber rhümet im 22. Psalm mitten in der 
Passion seine heylige vnnd vbernaturliche empfengnuß vnnd sagt zu 
Gott dem Vatter: Du hast mich auß Mutterleib gezogen, du warest 
mein zuuersicht, da ich noch an meiner Mutter Brust war, auff dich bin 
ich geworffen auß Mutter Leibe. — Darumb ob wir wol billich alle- 
sampt mit Dauid auß dem 5l. Psalm vber vnser vnreine empfengniß vnd 
geburt klagen vnnd seufftzen (Ach ich bin auß sündtlichem Samen ge- 
zeuget vnd meine Mutter hat mich in sünden empfangen), Jedoch trösten 
wir vns dawider mit der reinen empfengniß vnd geburt Christi, daß er 
wider vnser vnreine empfengniß vnd sündliche geburt rein empfangen 
ist vom heyligen Geist vnd geboren von der jungfrawen Maria. Vnd 
ist also Gottes Son eines Menschen Son worden, damit wir Menschen 
Söne durch jn zu Gottes Sönen angenommen vnd newgeboren würden. 
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Warumb ists von nöthen gewest, daß der Mittler 
zwischen Gott vnd Menschlichem Geschlecht zugleich 
heyliger Mensch vnd Allmechtiger Gott were? Antw. Ein 
Mensch darumb, daß er sich vnder die gestrenge Gerechtigkeit Gottes 
demütigen, derselben mit thun vnd leiden gnug thun vnnd mit vns 
Menschen handeln köndte. Ein Gott aber darumb, daß er die grausame 
Feindt vberwinden vnd mit Gott handeln köndte. Wie S. Paulus 
Galat. 3 sagt: Ein Mittler ist nicht eines einigen Mittler, Gott aber ist 
einig. Das ist, ein Mittler muß beyden Parteyen gemeß vnd leidlich 
seyn, darumb hat auch Christus nicht ein blosser Gott, sondern auch 
ein natürlicher Mensch, das ist, ein Emanuel, welchs heist Gott mit 
vos, müssen sein. Vnd gleich wie der fall Adam am verbottenen Baum 
ein vnmeßliche schuldt ist gewest vm der vnmeßlichen Person willen, 
die dadurch beleidiget ist, nemlich Gott: Also ist widerumb der gehorsam 
Christi eine vnmeßliche bezalung vmb seiner vnmeßlichen Person willen, 
daß er nicht allein ein heyliger Mensch, sondern auch Allmechtiger Gott 
ist. Darumb gilt seine bezalung viel mehr, denn wenn sie alle heylige 
Engel im Himmel thetten. 

Weiter, was wöllen diese wort von Christo: Er hat 
gelitten vnder PontioPilato, ist gecreutziget, gestorben, 
begraben vnd nidergefahren zur Hellen? Antw. Sie zeigen 
an seine blutige Schlacht mit vnsern geistlichen feinden, Gottes Zorn, 
Sünde, Todt, Teuffel vnd Helle, in seiner Heyligen Passion gehalten, 
wie er darinn solchen grausamen Feinden durch die Spiesse gelauffen 
vnd die gantze straff, so alle Sünder vnd Adams Kinder von anfang biß 
zum end nach dem Gesetz vnd gestrenger Gerechtigkeit Gottes verwircket, 
volkömlich außgestanden, gebüsset vnd bezalet hat. Dann das Creutz, 
Todt, Grab vnnd Helle sindt die greuliche Marterheuser, durch Gottes 
Gesetz vnnd fluch wider vns gebawet, inn welchen wir ewiglich weren 
gestrafft worden, wo sie Gottes Son nicht selber für vns hette durch- 
gangen vnd zerstöret, wie der Prophet Esaias am 53. sagt: Er ist vmb 
vnser missethat willen verwundet vnd vmb vnser Sünde wille zuschlagen, 
die straffe ligt auff jhm, auff daß wir frieden hetten, vnd durch seine 
Wunden sindt wir geheilet. Dergleichen auch S. Paulus Collos. am 2, 
rhümet, daß er das Gesetz als ein Handschrifft wider vns getilget vnnd 
an das Creutz gehefftet habe. — Solchs haben wir vns wider das un- 
zelbar Schuldregister der zehen Gebot zu trösten vnnd beides hie bey 
einander zu betrachten, Nemlich die Gestrenge Gerechtigkeit Gottes, daß 
er sich stracks durch kein ander ding hat wöllen stillen vnd settigen 
lassen denn allein durch solche grausame straffe seines eingebornen Sons. 
Darnach auch die vnmeßliche liebe vnd barmhertzigkeit gegen vns, daß 
er eher seinen einigen Sohn hat sehen können so jemmerlich leiden, 
denn vns in ewigkeit den Teuffeln gleich verstossen vnd im hellischen 
Fewer brennen. Hieher gehörn die lieblichen Figuren des Alten Testa- 
ments, da zwar Josua, das ist Jesus, Moses Knecht ist, das ist dem 
Gesetz vnderthan, Galat. 4. Wird auch von Mose Exodi 17 so hart mit 
dem Stab geschlagen, daß Wasser herauß leufft, das ist, das Gesetz 
Creutziget Christum, Wie S. Paulus 1. Corint. 10 sagt: daß der ge- 
schlagene Fels, von dem die durstigen getruncken, sey Christus gewest, 
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Aber entlich vertreibt der geschlagne Knecht den Herrn, daß Moses 
stürbet vnd begraben wird, das ist, das Gesetz wird erfüllet vnd mit 
seinem verdammen gestillet; Josua aber oder Jesus behelt platz vnd 
füret die Ifraeliter ins gelobte Landt. 

Weiter, was meinen diese Wort von Christo: Er ist 
am dritten tage aufferstanden von Todten? Antw. Sie 
rhümen den fröhlichen Sieg seiner Aufferstehung, am Ostertage geschehen, 
wie er nach versönter gestrenger Gerechtigkeit Gottes die obgemeldte 
Feinde so gewaltiglich angegriffen vnd geschlagen, daß er nicht allein 
seine eigne vnterdruckte Menschheit bald auff den dritten tag auß jrem 
Rachen gerissen, sonder vns auch von jrer gewalt errettet vnd die ver- 
legte Strassen zum ewigen leben frey vnd sicher gemacht, daß wir jm 
als vnserm Heupt vnd Banbrecher mögen frölich nach passieren vnd 
gleicher gestalt von todten aufferstehen zum ewigen leben. Wie der 
Prophet Micha am 2. von jm sagt: Es wird ein durchbrecher vor jnen 
herauff fahren; Sie werden durchbrechen vnd vom Thor auß vnd ein 
ziehen, vnd jr König wird für jnen hergehen, vnd der Herr vornen an. 
OÖ lieben Christen, disem seligen vnd trewen Heerzogen ja frisch nach, 
on alles vmbsehen vnd bedencken, wie finster vnd eng das Loch des 
Todtes sich jmmermehr lest ansehen, vnd (mit S. Paulo auß der 1. Cor. 15) 
gesagt: Tod, wo ist nu dein stachel, Hell, wo ist nu dein sieg? Gott 
sey danck, der vns den Sieg gegeben hat durch vnsern Herrn Jesum 
Christum, daß wir in vnserm todtbett mögen fröliche Ostern halten, 
jauchzen vnnd singen: Christus ist erstanden von seiner Marter alle, 
deß sollen wir alle fro seyn, Christ wil vnser Trost seyn. 

Weiter, was meinen diese wort von Christo: Er ist 
auffgefahren ghen Himmel? Antw. Sie preisen den herrlichen 
Triumph seiner Himmelfahrt, wie er sich darinn als einen ewigen König 
deß Himmels sehen lassen, die geschlagene Feinde, Sünde, Todt, Teuffel 
vnd Helle zwischen Himmel vnd Erden gefangen vnd gebunden gefüret 
vnd vns den Himmel zur ewigen wohnung floriret hat, daß wir jm 
sollen nachfahren. Wie S. Paulus von solchem Triumph redet zu Colos. 
am 2.: Er hat (spricht er) außgezogen die Fürstentumb vnd die Ge- 
waltigen vnd sie schaw getragen öffentlich vnd einen Triumph auß ihnen 
gemacht durch sich selbs. Von der frucht aber solches Triumphs sagt 
er selber Johan. 20: Ich fahre auff zu meinem Gott vnd zu ewrem Gott, 
zu meinem Vatter vod zu ewrem Vatter, das ist, durch meine Auffahrt 
habt jr mit mir gesampte Lehen bekommen vber das ewige Reich vnd 
Königliches Schlos deß Himmels, daß jhr desselbigen Erben, meine 
Brüder, deß Himlischen Vatters Kinders vnd aller Engel Freunde vnd 
mit Bürger seyd. 

Weiters, was meinen diese wort von Christo: Er sitzet 
zur rechten Gottes deß Allmechtigen Vatters? Antw. Sie 
erheben seine Großmechtige Herrschaft vnd Regierung, wie er als ein 
Himmlischer König nach gehaltenem Triumph seiner Himmelfahrt sich 
auf einen solchen grossen Königlichen Stuel gesetzt habe, der da heisset 
die rechte Handt Gottes deß Allmechtigen Vatters vnd strecket sich 
vber beide Welt, diese vnd jene, also, daß er vns auch mit seiner 
Menschheit ja so nahe vund gegenwertig ist in diesem leben als in 
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jenem, theilet seine erworbene Schetze auß vnd samlet jm in der gantzen 
weiten Welt durch das Predigampt, Geist vnd Persönliche gegenwertig- 
keit eine ewige Kirche im Menschlichen Geschlecht vnd schützet sie 
wider alle Feinde, sichtbare vnd vnsichtbare Teuffel, Ketzer vnd Tyrannen, 
biß er sie endtlich*zu sich bringet, wie er selber Matthei am 28. sagt: 
Mir ist gegeben aller gewalt im Himel vnd Erden, darumb gehet hin, 
Täuffet vnd Prediget das Euangelium allen Völckern, denn ich bin bey 
euch alle tage biß an das Ende der Welt. Dergleichen sagt auch 
S. Paulus zun Ephes. 1: Gott hat jn gesetzt zu seiner Rechten im 
Himmel vber alle Fürstenthumb, Gewalt, Macht, Herrschafft vnnd alles, 
was genannt mag werden nicht allein in diser Welt, sondern auch in 
der zukünftigen,‘ vnd hat jm alle ding vnder die Füsse gethan vnnd hat 
in gesetz zum Häupt der Gemeine vber alles, welche da ist sein Leib, 
nemlich die fülle deß, der alles in allen erfüllet. 

Was meinen diese wort von Christo: Er ist zukünfftig 
zu richten die Lebendigen vnd die Todten? Antw. Sie ver- 
kündigen seine letzte zukunfft vnd setzen sie der Ersten entgegen in 
widerwertiger gestal. Denn gleich wie er durch sein Menschwerdung 
als ein Mittler in tieffster Demut vnd schwachheit zu vns kommen ist, 
sich vnschuldigen für vns schuldige richten vnd straffen zu lassen: Also 
wird er widerumb am Jüngsten tage, wenn er durch sein sitzen zur 
Rechten Hand Gottes deß Allmechtigen Vatters seine Christenheit gantz 
zusammen gebracht hat, in Göttlicher Maiestät als ein Richter deß 
Teuffels Kirche sampt allen vnbußfertigen Todten vnd Lebendigen, die 
jn hie in der zeyt der Gnaden mit seiner erlösung, Wort vnd Sacrament 
veracht, nach dem Gesetze strenge vrtheilen vnd stossen in abgrund der 
Hellen. Seine Kirche aber, beide die Todte vnd Lebendige, die jn hie 
in der zeyt der Gnaden mit seiner erlösung, Wort vnd Sacrament buß- 
fertiglich angenommen vnd vber seinem dienst alles Creutz gelitten, wird 
er im offentlichen Gericht für gerecht sprechen vnd in sein ewiges Reich 
setzen, darinnen er sampt dem Vatter vnd dem heyligen Geist von an- 
gesicht zu angesicht sich sehen werde lassen mit vnaußsprechlichen 
freuden, Wie er selber Matthei 23. 24. 25 vnd an vielen andern Orten 
mehr von solcher seiner letzten zukunfft weissaget. 


Wie lautet der Dritte Artickel Christliches Glaubens? Was ist das? (Ant- 
wort auß D. Luthers Catechifmo.) Was ist der heylige Geist? Wie viel warzeichen 
gibt dieser dritte Artickel vom heyligen Geist, daß er warhafftiger Gott sey? Was 
ist die Heyligung für ein werck vnd wolthat deß heyligen Geists? Wie sollen wir 
vns dazu schicken, daß wir deß bösen geists vnd seines Bildes loß vnd deß heyligen 
Geists theilhafftig werden? Was ist die Rechte Kirche Gottes, zu der wir vns allein 
sollen bekennen als die kinder zu vnser geistlichen Muttern vnnd alle andere Secten 
als Teufels Breute flilhen vnnd meiden? Was hat die Rechte Kirche für Eigen- 
schafften? Was hat die Christliche Kirche mit jren gliedern für einen vortheil vnnd 
herrligkeit für der Gottlosen Welt vnd allen falschen Secten? (Sie wird um Christi 
willen geheiliget und wiedergebaut zum Bild und Tempel Gottes, sie hat Vergebung 
der Sünden und die Auferstehung zum ewigen Leben, ist also ein Vorhof des Himmels, 
in dem sich jeder finden muß, der in den Himmel kommen will, während die Welt 
ein Vorhof der Hölle ist,) 
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Vom Vatter vnser (K 3? bis L 5). 


Was ist das Vatter vnser? DAs dritte stück deß Catechifmi 
vnd im grund nichts anders denn ein gemeine Supplication der gantzen 
heiligen Christlichen Kirchen im Newen Testament an Gott, darinn sie 
nichts anders thut, denn daß sie die vorgehende zwey stück deß Cate- 
chifmi ins werck setzet vnnd gegen Gott vber mit demütiger suchung 
der Hülffe, die er in den dreyen Artickeln Christliches Glaubens ver- 
heisset vnd anbeut wider alle noth, durch die zehen Gebott geoffenbaret, 
vermöge deß 72. Psali: Man wirt jmmerdar für jm beten, täglich wirt 
man jn loben. Item S. Paulus Röm. 10: Gott ist aller zumal ein HERR, 
reich vber alle, die jn anruffen, denn wer den Namen deß HERRn wirt 
anruffen, sol selig werden. 

Warumb ist das Vatter vnser so eben mitten im ÖOate- 
chifmo gesetzt? DArumb, daß jhm alle andere Stücke, beyde, vor- 
gehende vnd nachfolgende, dienen. Denn gleich wie die zehen Gebott 
vnnd der Christliche Glaube zwo Hende Gottes sind, mit welchen er 
vos zum Vatter vnser zeucht durch fürhaltung vnsers Ellendes vnnd 
durch Anbietung seiner hülffe, Also sind die folgende Sacramenta Gottes 
theuwre Siegel vnnd Gnadenzeichen, an die Supplication deß Vatter 
vnsers gehenget, damit er vns versichert, daß er vns gewiß erhören wölle. 


Warumb vbertrifft das Vatter vnser alle andere Ge- 
bette? DArumb, daß es ohn alles mittel von Gottes Sohn selbs als 
dem höchsten Cantzler auß deß Vatters Schoß herfür gebracht vnd also 
meisterlich gestellet ist, daß es beyde, das gantze Gesetz von vnsern 
nöhten vnd das gantze Euangelium von Christi erworbenen Schätzen 
begreiffet, welches keine andere Gebet so vollkömmlich thun. Darumb 
als Luce 11 die Apostel vmb stellung deß Vatter vnsers bitten vnd 
sprechen: HERR, lehre vns beten, wie auch Johannes seine Jünger 
lehrete, wil der HERR Christus nit sagen: Ja, ich kans doch nicht 
besser machen denn Johannes in seinem Gebet Oder Dauid in seinem 
Psalter, Darumb lasse ichs auch bey denselbigen bleiben; wer beten wil, 
der nemme den Psalter in die Hand. Nein, Nein, das wil der Herr 
Christus nit thun, sondern fehret bald zu vnd stellet das Vatter vnser, 
Damit er klar zuverstehen gibt, daß diese seine weise vnd form das 
rechte Meisterstück sey, darinn er erfüllet vnnd erstattet, was allen 
andern Gebetlein mangelt. 


Wie wirdt das Vatter vnser getheilet? IN zweyerley 
vnderschiedliche Theil; das Erste fasset drey Bitten vnd ist gerichtet 
auff alle das gute, das zu Gottes Ehre vnnd vnser Seligkeit gehöret, 
Nemlich Heiligung Göttliches Namens, Zukunfft Göttliches Reichs vnnd 
erfüllung Göttliches Willens, daß Gott solches alles mildtiglich geben, 
mehren vnd erhalten wölle. Das ander Theil begreifft die vier vbrigen 
Bitten vnd ist gerichtet wider alle das böse, das Gottes Ehre vnd vnser 
Heyl vnd Seligkeit zeitlich vnnd ewig hindert vnnd verderbet, als der 
Hunger, Sünde, Versuchung vnnd alles Vbel, daß Gott solches gnediglich 
abwenden vnd wehren wölle. In Summa: Wenn mans beym Liecht an- 
sihet, so sind im Vatter vnser alle drey Reich, nemlich das Reich der 
Natur, das Reich deß Teuffels vnnd das Reich Christi sampt allem jrem 
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guten vnnd bösen geschlossen. Denn vmb heiligung Göttliches Namens, 
vmb zukunfft Göttliches Reichs vnd vmb erfüllung Göttliches willens 
bitten ist nichts anders denn vmb schenckung aller Geistlicher vnnd 
ewiger Güter bitten, die auß dem Reich Uhristi fliessen. Item, vmbs 
tägliche Brot bitten ist nichts anders denn vmb leibliche Güter bitten, 
so auß dem Reich der Natur kommen. Item, vmb vergebung der 
Sünden, vmb Erhaltung wider die Versuchung vnnd vmb Erlösung von 
dem vbel bitten ist nichts anders denn vmb wegnemung alles bösen 
bitten, das vns von deß Teuffels Reich mag widerfaren. So eine treff- 
liche, grosse Weißheit ist in dem Vatter vnser verfasset. 

Wie sind die ersten Wort im eingang zu verstehen: 
Vatter vuser, der du bist im Himmel? Antwort auß D. Luthers 
Catechifmo [Bild]: Gott will vns damit locken — — jren lieben Vatter. 

Wie viel beweglicher Vrsachen werden in diesem Ein- 
gang angezeiget, die Gott zu Vätterlicher Erhörung, vns 
aber zuKindtlicher Anruffung locken vnd reytzen? DRey, 
die Erste ist die allerhöchste verwandtniß zwischen Gott vnd vns, auß- 
getruckt in dem wort „Vatter“, daß wir nicht bloß gegen jm stehen als 
schlechte Creaturen gegen dem Schöpffer, auch nicht als Knechte gegen 


dem Herrn, viel weniger als Vbelthäter gegen dem Richter vmb vnser : 


Sünde willen, Sondern als Kinder gegen jrem lieben Vatter, laut deß 
Spruchs Esai. 64: Du, HERR, bist vnser Vatter — — dein Name. Zu 
solcher Herrlichkeit kommen wir allein durch Christum, den Mittler, auff 
welchen wir vns beruffen, daß er in vnserm Gebet als ein Gnadenstuel 
zwischen dem Vatter vnd vns stehe vnd jn mit seinem Verdienst vnd 
Fürbitte zu Vätterlicher Erhörung, vns aber mit seinem Euangelio, 
Sacramenten vnnd Krafft deß heiligen Geists zur kindtlichen Anruffung 
bewege, Wie ers selber Johan. 16 mit zweyfachem Eydt bethewret vnd 
spricht: Warlich, warlich, ich sage euch, wenn jr etwas den Vatter — — 


ers euch geben. Die ander bewegliche vrsache ist vnser eusserste : 


gefahr, bedeutet in dem Wort „Im Himmel“, Denn Vatter vnd Kinder 
müssen billich bey einander in einem Hause seyn, Wir aber klagen, Daß 
wir arme, elende Kinder noch nit im Himel bey vnserm Vatter daheyme 
sind, sondern noch auff Erden in diesem Jammerthal vnnd Mordgruben 
vnder so vielen grausamen Feinden, Teuffeln, Welt vnd Fleische, welche 
alle vns von Gott dem Vatter trennen vnd vmbs Himmlische Vatterlandt 
bringen wöllen. Darumb, ob wol ein Vatter allezeit gegen seinem Kinde 
mit Lieb vnd sorge brennet, jedoch nie hefftiger, denn wenn er höret, 
daß das Kindt auß dem Wasser oder Feuwer schreyet vnd verderben 


wil, Die dritte ist die menge der verderbenden, angezeiget mit dem : 


Wort „vnser“, daß nit schlecht einer oder zween vber solche grausame 
gefahr klagen, welches Gott ehe möcht in Wind schlahen, sondern wir 
seufftzen täglich mit dem gantzen hellen hauffen aller Christen vnd 
Kinder GOttes für seinem Göttlichen Angesicht, daß wir alle sämptlich 
in gleicher noth vnnd gefahr schweben, vnd wo er vns nicht wie sein 
Augapffel zu raht halte vnnd schütze, so verliere er alle seine Kinder 
auff einen hauffen. Wenn wir Gott den Vatter mit solchen hohen vr- 
sachen dringen, so nemmen wir jm das Hertz gar, daß er vns helffen 
muß vnd kans nicht lassen, sonderlich wenns vom grunde deß Hertzens 
Reu, Gesch. d. kirchl, Unterrichts. T, 3. 4 
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daher brennet vnd gehet durch anregung deß heiligen Geists, Wie Sanct 


Paulus Galat. 4 saget: Weil jhr Kinder seyt — — lieber Vatter. 

Wie ist die erste Bitte... zuuerstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: Gottes Name — [Bild] — behüte vns für, 
Himmlischer Vatter. 


Wie.ist der Schatz zu nennen, welchen wir in dieser 
Bitte suchen vnd begeren? PRiesterliche Weißheit, damit wir 
den waren vnsichtbaren GOtt mit seinem wesen vnnd willen anders nit 
suchen, denn auß seinem geoffenbarten Namen vnd Wort, vnd sollen 
solchen Namen heiligen, das ist, in dem Verstandt führen vnd gebrauchen, 
wie es der heilige Geist selbs gemeynet hat vnnd nicht wie es vnsere 
vnheilige vnd blinde Vernunfft deutet, die das verborgen Geheymniß 
Göttliches Namens nit verstehet, sondern (wie S. Paulus 1. Corinth. 2 
saget) Helts für eine Thorheit; Daher Christus, Gottes Sohn, Johan. 17 
so hertzlich für vns alle bittet: Lieber Vatter, Erhalte sie ja in deinem 
Namen — — also auch sie in vns eins seyen, das ist, daß sie vor 
manigfeltigkeit der Ketzereyen vnnd Corruptelen als deß Teuffels Namen 
behütet werden, dadurch die Leute von Gott gerissen vnd getrennet 
werden. 

Warumb heißt Gottes Wort ein Name? Darumb, daß sich 
Gott dadurch selbst nennet, meldet, offenbaret vnd gleich auß seinem 
heimlichen Thron zu vns herfür gehet, daß wir wissen mögen, wer er 
sey vnd was sein wesen vnnd wille sey, der sonst in seiner blossen 
Maiestet gantz vnd gar vngenandt, vnbekandt vnd vnbegreifflich ist, 
Wie S. Paulus 1. Timoth. 6 sagt, Daß er wohne in einem solchen Liecht, 
da niemandt zu kommen kan, es sey denn, daß er selber auß solchem 
heimlichen Thron durch sein Wort vnnd Namen zu vns herfür gehe 
vond durch die Propheten vnd die Apostel mit vns rede von seinem 
wesen vnd willen, Wie auch das Buch der Weißheit am 18. saget: 
Welcher Mensch weiß Gottes Raht — — vnd durch die Weißheit selig 
werden. 

Wie mancherley ist Gottes Name? ZWeyerley, das Gesetz 
vond Euangelium, welche beyde Gottes Hende sind, die er zu vns 
strecket, wenn er vns zu sich bekehren oder in der bekehrung stercken 
wil. Wie er selber von diesen beyden Henden saget Esaie 65: Ich 
strecke meine Hende auß den gantzen tag — — der nicht gut ist. Das 
Euangelium ist Gottes gebende Handt, damit gelanget er vns sein Reich, 
vermöge der andern Bitte; Das Gesetz aber ist GOttes nemmende Handt, 
damit er von vns fordert die Erfüllung seines willens, vermöge der 
dritten Bitte. 

Wie ist die andere Bitte „Zukomme dein Reich“ zu- 
verstehen? Antwort auß D. Luthers Catechifmo: Gottes Reich 
kömpt — [Bild] — hie zeitlich vnd dort ewiglich. 

Wie ist der Schatz dieser Bitte zu nennen? Königliche 
gewalt, daß wir Christi, deß ewigen Königes, Brüder, seines Vatters 
Kinder, seines Himmlischen SchlofßB Erben, seiner Kirchen Glieder vnd 
Herren sind vber Todt, Teuffel vnd Helle. Diese großmächtige ding 
gehören alle zu Gottes Reich vnnd werden durch nichts anders von 
Gott empfangen denn allein durch den Glauben. Denn gleich wie Gott 
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keine andere Hand vnnd Scepter gebrauchet, wenn er vns solche König- 
liche Lehen vber sein Reich vberantwortet, denn allein das Euangelium 
von Christo, Also haben wir auch keine andere Hand, solche Lehen zu 
empfangen denn allein durch den Glauben. Wenn der da ist, so ist 
Gottes Reich da; wenn der nicht da ist, so ist Gottes Reich nicht da, 
Sondern deß Teuffels Reich, Wie Christus Matth. 9 saget: Alle ding 
sind müglich dem, der da gläubet, Item Hebreorum 11: On glauben ists 
vnmüglich Gott gefallen. Darumb bitten vmb Zukunfft Göttliches Reichs 
ist nichts anders denn bitten vmb anzündung stärckung vnnd erhaltung 
deB Glaubens durch den heiligen Geist. 

Wie mancherley weise kompt das Reich Gottes zu vns? 
ZWeyerley weise: Erstlich in gegenwertiger Welt, da wirs durchs 
Wort vnd den Glauben ergreiffen, Wie der HERR Christus Luce 17 
sagt: Das Reich Gottes ist innwendig in euch, Item S. Paulus Colos. 1: 
Gott hat vns versetzt in das Reich seines lieben Sons. Darnach in zu- 
künfftiger Welt, da wirs durch den jüngsten Tag im werck einnemen 
vnd besitzen, Wie der HERR Christus Matth. 13 sagt: Die Gerechten 
werden leuchten wie die Sonne in jhres Vatters Reich, Item Matth. 
am 25.: Da wirdt der König am jüngsten Tage sagen zu denen zu 


seiner Rechten — — anbegin der Welt. 
Wie ist die dritte Bitte... zuverstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: [Bild] Gottes guter, gnediger wille — — das 


ist sein gnediger guter wille. 

Wie ist der Schatz dieser Bitte zu nennen? ENglische 
Heiligkeit, daß wir Gottes heiligem willen vnd Bild, in seinem Gesetz 
geoffenbaret, also mögen auff Erden gleichförmig seyn wie die Engel 
droben im Himmel Vnnd demnach einerley Kirche mit jnen werden 
vnond bleiben jmmer vnnd ewiglich, daß Gott nicht weniger durch vns 
hie auff Erden denn von den Engeln droben im Himmel geehret werde, 
Wie Sanct Paulus Roman. 12 saget: Verändert euch durch verneuwerung 
euwers Sinnes, auff das jr prüffen möget — — vollkommene Gotteswille. 

Wohin ist das ander Theil deß Vatter vnsers mit den 
vbrigen vier Bitten gerichtet? WlIder alle das böse, so Gottes 
Ehre vnd vnser Seligkeit hinderlich ist vnd schädlich an Leib vnnd 
Seele, Als der Hunger verderbt den Leib, die Sünde aber sampt der 
Versuchung vnd allem Vbel verderbet die Seele. Darumb bitten wir 
in diesem andern Theil vmb wegnemmung vnd linderung alles dieses 
vbels. 


Wie ist die vierdte Bitte... . zuverstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: Gott gibt täglich Brot — — er vns erkennen 
lasse vnd mit — [Bild] — getreuwe Nachbawren vnd deßgleichen. 


Wie heisset die noth, dawider wir hülffe suchen in 
dieser Bitte? A. DEr zeitliche Fluch. Denn wir gehen hie in 
vnsere Haußhaltung vnd betrachten darinn die gantze notturfft dieses 
zeitlichen Lebens vnnd klagen, daß nach laut deß zeugniß Mosi Genes. 3 
Vmb vnser Sünde willen der zeitliche Fluch Gottes vnser Ehebeth, Brot- 
kammer, Küchen vnd Keller so jämmerlich geplündert, dem Acker, da- 
von wir vns müssen nehren, die angeschaffene Fruchtbarkeit entzogen, 
den Haußvatter in Schweiß deß Angesichts, die Haußmutter in schmertzen 
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der Geburt gestossen, sie auch alle beyde mit allerley Kranckheiten 
vnnd fehrligkeit deß Leibs beschweret vnd alle Regiment schwer, sauwer 
vnd bitter gemacht. Bitten derhalben, daß vns die Haußhaltung wider 
solchen Fluch gesegnet vnd alles zeitlich Elend gelindert vnd gemessiget 
werde, Vermöge der Verheissung Gottes im 132. Psal.: Ich wil jre 
Speise segnen vnd jren Armen Brots genug geben. 

Mit wasserley bescheidt sollen wir das tägliche Brot 
begeren? MIt diesem, daß wir es Gottes Vätterlichem Raht vnd 
willen frey heymstellen, Wenn, wo vnnd wieviel es Gott erkennet, daß 
seinen Ehren vnnd vnser Seelen seligkeit nicht nachtheilig sey, Welche 
beyde wir weit vber alles zeitliche setzen vnd darüber gern allen Hunger 
vnnd mangel deß täglichen Brots leiden sollen, allein daß wir Gottes 
Ehre nicht verletzen Noch vnsere Seeligkeit verlieren. Auß solchem 
bedencken sind im Vatter vnser von Gottes Ehre vnd vnser Seeligkeit 


5 sechs Bitten gesetzt, aber vom zeitlichen Leben kaum dise einige vierdte, 


welche von beyden seiten, hinden vnd forn, mit eitel geistlichen Gütern 
verschrenckt ist, zu wehren dem Epicurischen wesen vnd Bauchdienst, 
dz wir ja nit zu tieff inns zeitliche ersauffen, sondern allweg sechs mal 
das Geistliche vnd Ewige suchen vnd begeren, da wir kaum ein mal an 
das zeitliche gedencken, lauts deß 119. Psalms: HERR, neige mein 
Hertz zu deinem Wort vnd nit zum Geitz. Dieweil denn vnser Leib 
der Seelen wohnung vnd werckzeug ist, on welchen sie die dinge, so 
zu Gottes Ehren vnd vnser Seligkeit dienen, nicht vben kan (lauts deß 
115. Psalms: Die Todten werden dich, HERR, nit loben), so sollen wir 


5 vmbs täglich Brot, das ist, vmb erhaltung Leibs vnd Lebens anders nit 


bitten, denn so fern es Gottes Ehr vnd vnser Seligkeit nutz vnd nötig 
ist, Vnd auß dem 119. Psal. sprechen: Lasse, HERR GOtt, meine Seele 
leben, daß sie dich lobe. 

Wie ist die fünffte Bitte... zuverstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: WlIr bitten in diesem Gebet — [Bild] — an 
vns versündigen. 

Wie heißt die not, dawider wir hülffe sucheniin dieser 
Bitte? DIe Sünde vnd Schuld wider Gott. Denn wir gehen hie auß 
der Brotkammer in die Schreibstube vnd vbersehen darinn die Schuld- 
register vnnd Kerbhöltzer, was wir für Schuldt mit vnsern Sünden gegen 
Gott gemacht haben. Da finden wir eine solche grausame Summa, die 
vos vnmüglich ist zubezalen vnnd haben den ewigen Schuldthurn redlich 
verdienet. Thun derhalben GOtt dem Vatter einen demütigen Fußfall, 
appellieren von seinem Richterstul zu seinem Gnadenstul vnd bitten vmb 
gnedige Absolution vnd Quitantz durch Christum, den waren einigen 
Schuldtbezaler, wie Esaias am 53. saget: Gott warff alle vnsere Schuldt 
auff jn. Ja er selber als ein gefangener Schuldtmann schreyet im 
69. Psal. auß dem grausamen Schuldtthurn für vns: HERR Gott (spricht 
er), Meine Schuld sind dir nit verborgen. Ich muß bezalen — — in 
meinem grossen Durst. 

Warumb redet diese Bitte von zweyerley vergebungen 
der Schuld, eine, die wir von Gott empfangen; die ander, 
die wir dem Nechsten erzeigen? DAB sie die warhafftigen Beter 
von den Heuchlischen scheide vnd anzeige, daß allein die Beter recht 
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sind, die jren Glauben beyde vber sich gegen GOtt vben mit suchung 
der vergebung der Sünden als jrer einigen Gerechtigkeit vnd vnder sich 
gegen dem Nechsten in seiner Schwachheit vnd straucheln mit Christ- 
licher Liebe vnd gedult, vermöge dises Spruchs S. Pauli Galat. 5: In 
Christo Jesu gilt nichts denn allein der Glaube, der durch die Liebe 
thätig ist. Dagegen alle falsche Beter sind diser art, daß sie entweder 
gegen Gott Phariseischer vnd Papistischer weiß durch eigene gnug- 
thuung für jhre Sünde suchen gerecht vnnd selig zu werden, wie der 
vermessene Phariseer Luce 18, Oder handeln gegen dem Nechsten 
heuchelischerweise one Liebe vnd Barmhertzigkeit mit vnversönlichen 
zorn vnd Rachgirigkeit, wie der vnbarmhertzige Schalksknecht Matth. 18. 
Solche sollen vnnd können nit beten. 

Wie ist die Sechste Bitte zu verstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: [Bild] GOtt versucht zwar niemandt — — den 
Sieg behalten. 

Wie heisset die not, dawider wir hülff begeren in 
dieser Bitte? DlIe Versuchung. Denn wir gehen hie auß der Rechen- 
stuben nach erlangter Quitantz vnser Schuldt auff die Fechtschule vnd 
Musterplatz vnd finden darauff das Hellische Heer mit dreyen Spitzen 


auff vns haltend, Nemlich den Teuffel mit gifftiger Einblasung, vnser : 


eigen Fleisch mit böser neygung vnd die Welt mit ärgerlichen Exempeln, 
welche vns alle versuchen zur rechten vnd zur lincken, durch sicherheit 
vond verzweiffelung von der Mittelstrasse zum ewigen Leben zustossen 
vnnd von Gott abzureissen, daß wir auffhören, Gottes Namen zu heiligen, 


in seinem Reich zu stehen vnnd seinen willen zu thun. Bitten der- ? 


halben, Gott wolte vns durch den heiligen Geist auff der Mittelstrasse 
stercken vnd führen, daß wir in solchem Streit als Christliche Ritter 
vnnd Helden Männlich kempffen, vnnd ob wir bißweilen verwundet oder 
zu boden geschlagen werden, doch nicht auff der Walstatt bleiben liegen 
noch Geistlich an vnser Seelen sterben, sondern wider genesen vnnd 
auffstehen, wie der 146. Psalm von GOtt rühmet: Der HERR richtet 
auff die nidergeschlagen sind; Item Sanct Paulus 1. Corinth. 10 tröstet, 
Gott sey so treuw, daß er vns nicht lasse versuchen — — können 
ertragen; Item S. Petrus 2. Epist. 2: Der HERR weiß die Gottseligen 
auß der Versuchung zu erlösen, die Vngerechten aber behalten zum 
Tage des Gerichts zu peinigen. 2 

Wie ist die siebende Bitte... . zuverstehen? Antwort auß 
D. Luthers Catechifmo: Wir bitten in diesem Gebet — [Bild] — in 
den Himmel. 

Wie heisset die not, dawider wir in dieser Bitte hülff 
suchen? Dle letzte Hinfart, Denn wir gehen hie auß der Fechtschule 
der versuchungen, die wir im gantzen Lauff dises gegenwertigen Lebens 
eußgestanden, endtlich ins Todtbethe, da den Siegenden vnnd das ziel 
erreychenden Kämpffern das Kräntzlein auffgesetzt wirdt, Wie S. Paulus 
2. Timoth. 2 saget: Niemandt wirdt gekrönet, er kämpffe denn recht; 
Setzet sich auch selber zum Exempel 2. Timoth. 4 vnd rühmet kurtz vor 
seinem tode: ich hab einen guten Kampff — — seine Erscheinung lieb 
haben. Derwegen bitten wir, daß wir vnser Leben mögen Christlich 
beschliessen vnnd seliglich auß diesem zeitlichen Elend ins ewige Vatter- 
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landt abscheiden mit frölichem Glauben an Christum vnd gutem Ge- 
wissen. Wenn das geschicht, so sind wir warhafftig von allem vbel 
erlöset vnd allem vnglück ewiglich entrücket, daß wir nicht mehr von 
dieser Erden dörffen hinauff seufftzen: „Vatter vnser, der du bist im 
Himmel“, Sonder wir sind selbs auch mit dem Vatter im Himmel vnd 
wohnen mit jhm in einerley Hause, darnach vns jetzundt verlanget, Wie 
Sanct Paulus 2. Corinth. 5 saget: Wir haben viel mehr Lust ausser dem 
Leib zu wallen vnd daheym zu seyn bey dem HERRN. So wir aber 
vnchristlich von hinnen scheiden, so fallen wir in alles vbel vnnd fahren 
auß dem Fegfeuwer dieses zeitlichen Lebens in das ewige Fewer, Da- 
wider Gottes Son Johan. 17 seine Gläubigen dem Vatter so trewlich 
befihlet zu bewaren vnd spricht: Beware sie für dem vbel; darauff sich 
S. Paulus 2. Timoth. 4 kurtz vor seinem tode stewret [freuet?] vand 
spricht: der HERR wirdt mich erlösen von allem vbel vonnd außhelffen 
zu seinem Himmlischen Reich. 

Was bedeutet das Amen? Antwort auß D. Luthers COate- 
chifmo: DAß ich soll gewiß seyn — — also geschehen, Wie auch 
S. Paulus in der andern zun Oorinth. saget: Alle Gottes Verheissungen 
— — Amen in jhm. 

Wie sollen wir gesinnet seyn, wenn wir abgebettet 
haben? Anderß nicht denn wie ein Handelsmann zu Wasser, wenn er 
ein Schiff außgeschickt hat nach Gütern, So wartet er tag vnnd nacht 
mit grossem verlangen darnach, biß es widerumb komme wol beladen. 
Also auch, wenn wir vom Gebet auffstehen, sollen wir sprechen: wolan, 
Ich hab jetzt zu Gott in die rechte Himmlische Fortunatas Insulas ein 
Schiff mit vollen Segeln ablauffen lassen vnd bin gewisser denn kein 
Handelsmann, daß es durch alle Sturmwinde brechen vnnd mit allerley 
Himmlischen Schätzen, Golt, Sammat vnnd Perlen werde widerkommen, 
damit ich mich an Leib vnd Seele schmücke vnd hie vnd dort reich 
vnd selig werde, Nemlich, daß ich durch Heiligung seines Namens in 
Gottes sachen verstendig, durch zukunfft seines Reichs starckgläubig 
vnd durch erfüllung seines willens fromb werde, biß ich endtlich selber 
heute oder morgen durch den Todt oder Jüngsten tag hin schiffe vnd 
ewig dort bleibe. 


Nach Behandlung der Sakramente samt der Absolution folgt nun ein 
polemischer Anhang, dessen Inhalt wir durch Mitteilung der Fragen charakterisieren. 

Haben wir denn damit verthan, wenn wir allein die Seligmachende 
Warheit, im Catechifmo begrieffen, einfeltig bekennen vnd halten, Oder 
sind wir auch weiter schuldig, deß Teuffels verdammliche Lügen wider 
den Catechiflmum zuwissen, zurichten, zuwidersprechen vnnd zu meiden? 
Ob auch einer kan ein Christ bleiben vnd selig werden, der zwar in 
allen Stücken deß Catechifmi rein ist, Allein in einem oder zweyen jrrig 
vberzeuget, halßstarriglich darinn verharret? Welche sind jetziger zeyt 
die fürnembste Irrthummen vnd Secten in der Welt wider den heyligen 
Catechifmum, dadurch der Teuffel seine Hellische Lügen am aller 
schrecklichsten außgeust, Gottes seligmachende Warheit niderdruckt vnd 
die Seelen heuffig in die Helle füret? Wie jrren die Trinitarij wider 
den heyligen Öatechifmum? Worin weichen die Juden von dem heyligen 
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Catechifmo? Wie jrren die Türcken wider den heyligen Catechifmum ? 
Wie die Papisten vnd Jesuiter? Wie jrret die Schwenckfeldische, 
Interimistische vnd Adiaphoristische, Antinomische, Osiandrische vnnd 
Majoristische, Synergistische, Widertäufferische vnnd Sacramentirische 
Secte wider den heyligen Catechifmum? Zum mercklichen Beschluß: 5 
Wie vergleichen sich die oberzelten Secten mit dem heyligen Catechifmo ? 
(Diese Fragen werden auf N 1 bis O 3 beantwortet und dann mit fol- 
genden Worten geschlossen: Der getrewe vnnd warhafftige Gott, von 
dem Dauid mit allen Christen so hertzlich bittet im 139. Psalm (Er- 
forsche mich — — auff ewigem Wege) wölle vns sampt vnsern armen 10 
Kindern vnnd nachkommen in dieser aller letzten Grundsuppen der 
Welt für deß Teuffels verdammlichen Holtzwegen, allen jrrigen Rotten 
vnd Secten gnediglich behüten vnnd biß in vnser Gruben auff dem Wege 
allein erhalten, welchen er selber durch sein seligmachendes Wort ge- 
pflastert, alle Christen von anfang drauff gefürt vnd vns auch jtziger ı5 
zeyt, kurtz vor dem jüngsten Tage, solchen seligen weg durch D. Luther 
auß der Prophetischen vnd Apostolischen Schrifft geoffenbart vnnd in 
den heyligen Catechifmum sampt der waren vnnd vngefelschten Aug- 
fpurgischen Confession gefasset, biß wir endtlich auß diesem betrübten 
jammerthal zu jm ins ewige Vatterland kommen vnd jn von Angesicht » 
zu Angesicht mit vnaußsprechlichen frewden schawen. Demselbigen 
frommen Gott, Einig im wesen vnd dreyfaltig in personen, Vatter, Son 
vnd heyliger Geist, sey lob, ehr vnd preiß von nu an biß in Ewigkeit. 
Amen, Amen. 

Psalmo IX. Der Herr wirt deß Armen nicht so gantz vergessen, 23 
Vnd die Hoffnung der Elenden wirt nicht verloren seyn ewiglich. 
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Rudimenta pietatis christianae uersibus, ut pueri ea 

facilius in momoriam reponere possint, conscripta a Öhri- 

stophoro Hegendorffino. — Lipsiae excudebat Nicolaus » 
Faber. Anno M.D. XXXIL. 


CHRISTOPHORVYS HEGENDORFFINVS, et imaginibus clarisA2. 
et optimarum literarum perstudiosis adolescentibus, Raphaeli 
Lyeszezynski, magnifici Domini Ioannis Lyeszezynski filio, et 
Vinceslao, Magnifici domini Raphaelis Lyeszezynski filio8.D.P. 3 


QVVM PARENtes uestri, charissimi adolescentes, uos mihi ad humanitatem 
informandos eredidissent, Putaui offieij mei quoque fore, ut uos non solum bonis 
literis, sed ed pietate Christiana excolerem. Nam nescio quo pacto efleri fere et 
immanes, et tam dei, quam hominum contemptores euadunt ij, qui non una cum 
literis, pietatem quoque imbibunt, proinde coepi uobis rudimenta pietatis uersibus 40 
tradere, ut ea maiori uoluptate audiretis, tum ut diutius in memoria retinere possetis. 
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Etenim ita fere usu uenire uidemus, ut omnes res in uersus coniectae tenacius animo 
haereant nostro, ut uero labore, describendi et rescribendi rudimenta illa pietatis 
defungeremini, et alij adolescentes ex illis ad pietatis studium accenderentur. Chaleo- 
typo ea procudenda dedi, adieci quaedam epigrammata graeca, a me latina facta, 
quod illa moribus uestris recte formandis non parum profutura spero. Quicquid id 
est opellae nostrae uobis dedico. Nam rectum mihi est uisum, si illa, quae uestra 
gratia conseripsi, uobis etiam a me priuatim nuncuparentur. Vos uero et in pietatis 


3. studio, et in bonis literis discendis, uti coepistis, porro pergite. Nam reputate nihil 


magis uos decere, quam ut ad generis uestri nobilitatem, et pietatis et optimarum 
literarum ornamentum accedat. Etenim, quid obsecro est nobilitas, non uel pietate, 
uel optimis literis eulta. Nempe statua lignea, quae omni quidem ornatus genere in 
speciem adornata est, sed eo ablato, praeter lienum durum et asperum praesefert 
nihil. Quum Harmodius prisei illius Harmodij abnepos, Iphierati generis ignobili- 
tatem tantum non conuitij loco exprobaret, Iphicrates ei respondisse fertur. Meum 
genus a me habet originem, tuum uero in te desijt. Quo dieto, uir ille, id quod 
res est, etiam ostendit generis nobilitatem, non ualde rem magni momenti esse nisi 
alijs rebus exornetur. Vnde et Antisthenes, ut prudenter ita uere dixit, Toüs «urovs 
elysveis 1oVS zai &v9£ıous. Fxeitent uos, tam ad pietatem colendam, quam literas 
bonas discendas, patres uestri. Qui et pietatis sunt studiosissimi, et literis, quantum 
olim suo illo rudi adhuec seculo lieuit, non mediocriter exeulti. Quorum, nisi his in 
rebus colendis, similes fueritis, uitio uobis per omne uitae uestrae tempus uerteretur. 
Nam notum est ex plurimis ueterum dieterijs, quam quondam filijs uitio datum sit, 
qui a parentum moribus et uirtutibus, procul abessent. Vnde, ut alia taceam, illud 
est apud Euripidem, &va yao Ev nollois iows, evgoıs av ös tis lorı un Yeiowv 
ıeroös. Vnde illud apud Homerum extat, naüpoı yao Toı nuldes Ouoioı nargi 
n£kovraı, ol nk£oves zaziovg, navpoı dE TE neroos doeious. Ne autem id generis 
dieteria, in uos olim iactari possint, etiam atque etiam curate. Bene ualete. 


RVDIMENTA PIETATIS CHRISTIANARE, 


uersibus, ut pueri ea facilius in memoriam reponere possint, 
conscripta, a Christophoro Hegendorffino. 


PRIMVM PRAECEPTVM. 


IN dominum coeli, terrae, pelagique potentem 
Spem totam si uis uivere rite loca. 

Hunc solum metuas, hunc solum dilige semper, 
Haec tibi sit uitae regula certa tuae. 


SECVNDVM. 


Ne nomen temere Domini usurpabis in omne 
Tempus, sed semper sanctificato tuum. 

Rebus in aduersis tibi sit uelut ancora tuta, 
Illi accepta feras prospera cuncta simul. 

Ne mentire sacrum per nomen, nec tibi fraudes. 
Hoc celet, quas committere forte soles. 

Nec jura temere, per nomen cunctipotentis, 

Hoc tibi sit sanctum tempus in omne tuum. 
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TERTIVM PRAECEPTVM. 


Sabbata sanctifica tibi quae sunt tradita ab aeuo 
Prisco, his in tibi sit sedula cura sacri. 

Haec precibus uerbo diuino cunctipotentis 
Impendas, facies sit bene grata Deo. 

His in, purgabis noxas, quibus obsita mens est 
Vndique, fac tibi sit maxima cura tui. 


QVARTVM PRAECEPTVM. 


Et patrem et matrem summo studio uenerare 
Et quoscungue patris senseris esse loco, 
Vt praeceptores charos sanctumque senatum, 
Omnes qui Christi dogmata uera docent. 


- QVINTVM PRAECEPTVM. 


Nullius in corpus distringas missile ferrum, 
Inuidiam ex toto pectore tolle tuo. 

Atque odium nullum complectere, nullaque pectus 
Ira proemat, nullum laedere constitues, 

Sed bene fac eunctis, uindictaque nulla supersit 
De noxis, quam desumere forte uelis. 


SEXTVM PRAECEPTVM. 


Munere diuino tibi si donabitur uxor, 

Hanc toto semper dilige corde tuo. 

Non aliam cupias, aliam non tange per omne 
Tempus, dum uiuit foemina iuncta tibi. 

Ne sis scortator ne tacta libidine turpi 

Mens flagret, toto corpore purus eris. 


SEPTIMVM PRAECEPTVM. 


Ne furtum facias nec quenquam laeseris ullo 
Contractu, ac fructum nullius impedias. 

Ne des consilium, fructus quo forte moretur 
Vllius, et uitae consule rite tuae. 


OCTAVVM PRAECEPTVM. 


Falsa nec in quenquam referas fac dieta proterue 
Omnia falsa file cunctaque uera refer. 

Non homini cuiquam mendax tua lingua nocebit, 
Alterius famam nec maculare uelis. 


NONVM ET DECIMVM praeceptum. 


Sie tibi consultum recte uis prorsus auarus 
Ne sis, nec bona nunc fac aliena petas. 
Sorte tua contentus eris, sine quisque fruatur 
Sorte sua, te sic premia magna manent. 


ORATIO DOMINICA. 


O Pater omnipotens qui summa cacumina coeli 
Incolis, et noster uis pater esse bonus, 
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Da gnatos, quos hic mundus tenet undique pressos 
Per sanctum nomen sanctificare tuum. 

Vt uerbum putum teneant, sint foedere amoris 
Iuncti, sint gnati tempus in omne tui. 

Adueniatque tuum regnum, rex maxime, nobis, 
Nos rege per ductum pneumatis usque sacri. 

Vt uerbum in nobis fructum producat, et illud 
Adducat multos sub tua regna homines. 

In nobis semper fiat tua certa uoluntas 
Vt fieri in coelis assolet illa tuis. 

Da fortem quamcunque animo perferre benigno, 
Exarma Sathanam, rex memorande, trucem, 
Ne uerbum ex nostris euellat cordibus unguam, 
Verbum quod Christus detulit arce poli. 

Ne fiat nobis quod corde est sed tibi quidquid 
Perplacet, id fiat, non aliud cupimus. 
Et nobis hodie panem da quotidianum, 
Da uietus cunctos suppetat usque dies. 
Annum foecundum praesta, pacemque beatam, 
Atque magistratus suflice quaeso bonos. 
Ingenium nobis da uires corporis amplas, 

Da uitae nostrae quae bona Ühriste uides. 
Atque remitte precor, commissa piacula nobis, 
Quae facimus uarijs res miseranda modis, 

Non secus ac illis donamus pectore toto 
Qui nobis multum saepe nocere solent. 
Sic nobis in te commissa piacla remitte, 
Et da mens semper nostra serena fiet, 
Ne nos peccatum, ne uis Cacodaemonis ulla 
Terreat, et mentem discruciet miseram. 
Et da ne saeuo tandem superemur ab hoste 
Qui nos constanter nocte dieque premit. 
Ne sine delictis nos consentire proteruis, 
Ne carnem nostram nos superare sine. 
Da robur magnum nobis obsistere ut omni 
Possimus semper Christe benigne malo, 
Quod mentem quod uel corpus perstringit et aufert, 
Grex tuus o fac sit te duce saluus, Amen. 


STAUB AIRT O 
ANGELI AD MARIAM CHRISTI MATREM. 


VIrgo Maria Dei mater sanctissima salue, 
Salue uirgo sacro plena fauore Dei. 

In te nam labem compressit gratia cunctam. 
Est dominus tecum tempus in omne tuum. 

Quiquid agis sanctum est, summo placet idque tonanti, 
Es oculis ualde grata puella Dei. 
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Et benedicta super cunctas es tu mulieres, 
Nam sine luctifico uirgo dolore paris. 
Virgo paris Christum populos qui seruat ab omni 
Labe mala, sancto es pneumate facta grauis. 
Est benedictus item Christus qui prodit ab almo 
Ventre tuo uerus filius ille tuus. 

Nam sine peccato conceptus nascitur inde, 
Labe carens omni, filius ille tuus. 

Verus homo, uerus deus, omni tempore regnans, 
Qui solus nostrae est porta salutis, Amen. 


EXPOSITIO-SYMBOLI APOSTOLTCL 


CRedo deum in patrem dominum terraeque polique 
Cuius sola iuuet dextera larga inopes. 

Qui fert solus opem miseris, qui nubila pellit 
Tempora, qui solus cuncta serena facit. 

Hostes qui uineit nostros, qui moenia cingunt, 
Atque animas nostras obsidione premunt. 

Rebus in aduersis hic nos propugnat et omnem 
A nobis pestem, res memoranda, fugat. 

Et facit haec solo patrio (res mira) fauore 
Omnia nam ueniunt dona fauore Dei. 

Credo deum in patrem plastem terraeque polique, 
Credo dei quod me finxerit alma manus. 

Credo quod ille animam, corpus, uitamque caducam 
Tum dederit, tum quod seruet et incolumem. 

Credo quod hic dederit numerosos corporis artus 
Illius ex dono mens quogue nostra uenit. 

Illius ex dono sunt nostri corporis omnes 
Sensus, ex illo commoda cuncta fluunt. 

Hie nobis uictum, uestitum corporis offert, 
Vxorem nobis hic sobolemque parat. 

Hic nobis praestat seruos seruasque fideles, 
Ille parat nobis constituitque lares. 

Dlle creaturas uult nostris usibus omnes 
Deseruire tota conditione suas. 

Vt solem, lunam, clarissima lumina mundi, 
Vt stellas, nemo quas numerare potest. 

Vt maria, ac terras, ignem, coelumque profundum, 
Vt lucem, noctem, sidera cuncta poli. 

Omnia quae tellus producit Dedala et adfert, 
Vt fruges, flores, lilia grata, rosas. 

Vt uolucres, coelinarias, squamisque rigentes 
Pisces, syluarum, res numerosa, feras. 

Hie praestat bene quo respublica nostra regatur. 
Hic praestat pacem seruat et incolumem. 

Hic praestat quo quis bene tutus uiuat in urbe, 
Longum et conficiat quis bene tutus iter. 
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Quid moror? hie plastes magnus bene cuncta creauit, 
Quottidie nobis et bene cuncta creat. 
Deinde fidem fortem per sanctum incolloco Iesum 
Christum, qui summi est splendida imago patris. 
Vnicus est patris qui filius, ex patre summo 
Progenitus, summi splendida imago patris. 
Hunc Dominum nostrum merito uereque fatemur, 
A cunctis nam nos uindicat ille malis. 
Vindicat a noxis, cacodaemone, morte perenni. 
Quid moror? a nobis noxia cuncta fugat. 
De sancto fuit hie conceptus pneumate, prorsus 
Labe carens, labem purget ut ille meam. 
Nascitur et tandem de casta uirgine casus 
Factus homo, ut gnatos nos creet ille Dei. 
Consulat et nostrae ut (res admiranda) saluti 
Excelsa summi prouolat arce patris. 
Atque subit uarias sub praeside deinde Pilato 
Aerumnas, quas quae promere lingua potest. 
Vt nostris pro peccatis sit uictima summo 
Grata patri, miseras liberet agnus oues. 
Inque crucem misere tandem suffligitur altam, 
Vt pacem in terra, constituatque polo. 
In terra quod mens per Christum nostra serena est 
Facta, quod et flagrant pectora amore Dei. 
Deinde deum in solum spem nostram figimus omnem, 
Et uitae aeternae credimus esse ducem. 
In coelo pax fit per Christum, nam Deus ipse 
Per Christum noster uult pater esse bonus. 
Peccati admissi capit hunc obliuio nostri, 
Nos regit omnino, seruat et incolumes. 
Et moritur tandem Christus spes una salutis, 
Et nostram mortem morte sua superat. 
Morte sua uitam credenti comparat omni, 
Vitam quae nullo tempore fracta perit. _ 
Mortuus in tumulum Christus concluditur amplum, 
Sie uenit a magno grata labore quies. 
Peccatis erimus simulae nos rite sepulti 
Cum Christo, nobis tunc requies dabitur. 
A nostris rebus requiem nos ducere oportet, 
Vt Deus in nobis omnia rite gerat. 
Et dum nos agitat saeuis fortuna procellis 
Non cadet a solito mens requieta gradu. 
Hoc cogitans quod sit nobis immissa procella 
Haec, fidei ut nostrae certa pericla creet. 
Sin nobis flatu sors adspirare secundo 
Coeperit, ad nutus omnia nostra cadunt. 
Ne mens luxuriet, rebus confisa secundis, 
A quo sed cogitet prospera cuncta fluant. 
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Atque Deo grates habeat, qui prospera cuncta 
Largitur, cuncti est fons et origo boni. 

Ast animus Christi mortali corpore posto 
In tumulo, stygias ipse subintrat aquas, 

Vt nos a stygio mortales uindicet Orco, 
Vt cadat imperium tristis auerne tuum. 

Tertia sed simulac iam lux adfulserat alma 
Deuicta Christus morte resurgit ouans. 

Nos reddit mortis dominos, et uincit auernum 
Nobis, peccati frangit et imperium. 

Atque patrem placat nobis coelumque repandit, 
Et nos errantes sub sua regna uocat. 

Deinde dies aliquos undeno cum grege sancto 
Congressus, uitae dans monumenta suae. 

In coelum propria ui, tandem inuectus apertum 
Ad dextram Christus sessitat ipse patris, 

Est aequale decus, par estque potentia utrique, 
Est par imperium, et gloria utrique simul. 

At Christus superas ideo remeauit ad oras 
Vt nostri curam rectius ipse gerat. 

Vt precibus nostris arrectas praebeat aures, 
Ne nos incautos ulla pericla premant. 

Vt nos propugnat duro dum cingimur hoste. 
Pneumatis et sancti munera sancta ferat. 

Ex coelis tandem ueniet rex maximus altis 
Vt cunctos recte iudicet ipse homines, 

Iudicet ipse homines, uiuos et morte peremptos, 
Atque suos mortis tollat ab imperio. 

Tollat ab imperio mortis uitaque perenni 
Donet, subque suum uindicet imperium. 

Impia turba feret tunc premia digna labore 
Premia quae studijs commeruere suis. 

Pneuma sacrum in pariter spem firmam colloco semper 
Credo quod hoc reddat pectora sancta hominum. 

Credoque in Christum sine pneumate credere 
Nemo queat, nemo ac uerba tenere Dei. 

Nam nisi cor nostrum moueat tacitaque figuret 
Arte fidem, nullus fidere rite potest. 

Fidere rite potest Christo, per pneuma sacratum 
Attrahit, accendit pectora nostra Deus. 

Credo quod et sancta est ecclesia sparsa per orbem 
Sancta, quod hanc sanctus spiritus ipse regit. 
Quae grex est hominum, qui Ohristo pectore toto 
Fidunt, et Christum qui reuerentur, amant. 
Haec per pneuma sacrum toto contracta sub orbe 
Seruatur, regitur, quottidie aucta uiget. 

Augetur uerbo, diuino quod fluit ore, 
Augent hanc miris symbola sancta modis. 
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Credo quod haud quisquam possit coelestia adire 
Regna, nec aeterni filius esse Dei, 

Hoc coetu in sancto fuerit nisi rite repertus, 
Hoc coetu nisi cum conueniatque sacro, 

Conueniat uerbo, conspiret speque fideque, 
Deinde sacramentis conueniatque Dei. 

Credo quod in coetu tam sancto noxa facessat 
Condonata, poli ianua clausa patet. 

Credo homines omnes supremo tempore mundi 
Mox uiuos sancto pneumate agente fore. 

Credo quod haec pellis maria quae lege perempta est 
Ad uitam rursus fit reditura suam. 

Credo quod et simulac uitam reparauerit omnis 
Mortalis, posthac uita perennis erit. 

Quae nobis magni continget munere Christi, 
Qui dux est uitae, ianua aperta poli. 

Cui laus, cui decus aeternum, cui gloria in aeuum 
Sit patre cum summo, et pneumate sanctifico. 


FINTS. 


%. Die Christliche Kinderlehre des Juan de Valdes 


in ihrer lateinischen Übersetzung durch Vergerius. 


Quum longa me docuerit experientia, id vitii humanis ingeniis in- 
natum, ut nulla difficultate sponte sua in falsam religionem ruant, quae 
in superstitiosis observationibus sita est, multo autem labore retrahantur 
in veram, quae gratiam nobis per Christum oblatam toto corde am- 
plectitur, et Deum in spiritu et veritate adorat: operae pretium esse 
existimavi si praesentissimae huic necessitati mederer, collectis breviter 
ac simpliciter e sacris Bibliis quae facere inprimis videbantur ad 
erudiendam puerilem aetatem in vera ac pura Dei religione. Illud autem 
certo sciant Christiani parentes, qui aut per se aut per alios ad hoc 
muneris aptos prolem suam adhuc tenellaın hujusmodi sanctis praeceptis 
erudiverint, futurum ut falsa religione impugnata vera inducatur. Magna 
enim refert quae prima rudimenta tenera aetas imbibat, in quibus aevum 
omne transigat. Nam si bonis assueverit, ab his adulta non recedet; sin 
malis, pejora in dies proferet. Rursum, admonitos velim pueros, quae hic 
collegimus ejusmodi esse quae, si probe intelligantur et observentur, in 
praesenti et futuro saeculo salutem adferant; sin ignorentur aut negli- 
gantur, jn utraque vita exitium. 

l. Principio ante omnia agnoscant, Deum esse omnium parentem 
per humanam generationem, proprium autem per Christianam regene- 
rationem. 
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2. Agnoscant et Christum Dominum illum qui nos a peccato, morte 
et inferno redemit ac liberavit. 

3. Deum quoque esse invisibilem, incomprehensibilem et immortalem, 
in quo sit, imo qui ipse sit omnipotentia, sapientia, justitia, bonitas, 
misericordia, veritas et fidelitas. 

4. Qui Deus omnipotens per verbum suum creavit caelum et terram 
et quiequid in eis continetur. 

5. Eodem verbo creaturae omnes in propria essentia conservantur 
et vegetantur, quas sic regit et gubernat ut ne folium quidem sine ipsius 
voluntate ex arbore dilabatur. 

6. Cognoscant etiam Deum creatis rebus omnibus hominem creasse, 
superiorem et excellentiorrem cunctis quae sunt super terram, utpote 
immortalem, sapientem, justum, veracem et fidelem, quem deinde tot 
tantisque dotibus ornatum in terrestri paradiso collocavit. 

7. Is porro, amissa per inobedientiam Dei imagine et similitudine, 
similis factus est animantibus brutis, passibilitate et mortalitate, spiritibus 
animo immundis, injustitia, impietate, malitia et nequitia, sicque immu- 
tatus e paradiso terrestri ejectus. 

8. Cujus hominis sic lapsi posteritas omnis in exilio nascens Adae 
progenitori per omnia similis nascitur, ex cujus inobedientia intelligant 
omnes oportet Deum ipsis inimicum, qui eos veluti hostiliter etiam tractet, 
dum in eos sententiam adversus primum hominem latam exercet. In- 
telligant quoque Deum ab ipsis in hostem reputari, quatenus ex universis 
animalibus homo solus divinae voluntati reluctatur. 

9. Gliscente vero hominum malitia, misso diluvio extinxit Deus 
homines et jumenta, servatis tantum Noah, uxore filiis eorumque uxoribus, 
cum magno brutorum animantium numero. Quae non ideo servata sunt 
quod arca par fuerit ad ea servanda, sed quoniam Noah credens Deum 
posse et velle promissa praestare, fidem ejus verbo habens in arcam in- 
gressus est. Itaque non servatus est per arcam, sed per fidem, qua 
fultus se ipsum cum domesticis et brutis animalibus arcae commisit. 

10. Post diluvium elegit Deus Abrahamum ex omnibus hominibus 
quem cum multis modis tentavisset fidelemque comperisset, pollieitus fuit, 
jurans per semet ipsum, in ejus semine benedicendas omnes gentes 
ipsumque fore mundi heredem; his promissis cum Abraham credidisset, 
fides imputata est illi ad justitiam. 

11. Ceterum Abraham posteri, qui in numerosum populum accreverant, 
quem etiam Deus sibi in peculium elegerat, cum ex Aegyptiaca servitute 
divina manu liberati essent, in Sina monte lex per Mosem data est, in 
cujus promulgatione, maximis et admirandis signis, Domini majestas sese 
exeruit. 

12. Ea lex non in alium usum data fuit nisi ut populus ei tanquam 
paedagogo usque ad Christi adventum serviret. ÜUujus et illud proprium 
officium est, ostendere sub ea viventibus innatam omnibus hominibus 
pravitatem, ob primi scilicet hominis culpam. Ea pravitas jam se maxime 
aperit ubi non datur facultas praestandi quae lex jubet, quoties adigimur 
ad ea quae supra humanas vires existunt, qualia sunt diligere Deum 
super omnia, ex tota anima, ex totis viribus, et proximum sicut te ipsum, 
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In quibus mandatis tota lex pendet et prophetae, quae nullus hominum 
propriis viribus adimplere potest.1) 

13. Per hanc legem virium humanarum imbecillitatem populo suo 
Deus in eum finem proposuit ut, propriae difiisus justitiae, amplecteretur 
eam quam in Christo exequi decreverat. 

14. Et licet in hunc Hebraeum populum beneficia plus quam paterna 
Deus contulisset, ipse tamen, quo plus beneficiorum accepisset, eo plus 
impietatis ‘et ingratitudinis in benefactorem Deum exerebat [exercebat]. 

15. Ubi jam venisset tempus illud extremum divinitus praefinitum, 
Dei verbum, quod sacrae literae Dei filium appellant, humanam carnem 
in Mariae virginis utero induit. Voluit enim Deus per verbum suum 
universa restituere, quae per verbum suum fecerat. 

16. Verbum illud incarnatum est Messias ipse Hebraeis in lege pro- 
missus, quem nos Christum dieimus, quod (si interpreteris) sonat Latine 
unctus. 

17. In hoc Dei verbo incarnato, in hoc inquam Dei filio, in hoc 
Christo, Deus posuit omnes iniquitates, omnes rebelliones, denique 
hominum peccata omnia, licet is innocentissimus et ab omni peccato liber 
esset, de quo non secus ac de nocentissimo omniumque criminum con- 
victo rigidissimum et acerbissimum sumpsit supplicium, adempta per 
durissimam crucis mortem vita, quam ut Adami filius et ut homo pas- 
sibilis et mortalis habebat. Quem in omnibus obsequentem suscitavit 
Deus et glorificavit, data ei potestate omni in caelo et in terra. 

18. Post Christi ad caelos ascensum spiritus sanctus super apostolos 
descendit, super eos inguam quos ipse, inter homines agens, elegerat 
sibiqui adjunxerat. 

19. Spiritus ille sanctus, divinus favor est, cujus opera animos 
nostros spirituali vita vegetat et vivificat Deus, quemadmodum hoc quem 
sentimus vento vivificantur corpora nostra, dum corporalis vita manet. 

20. In cujus spiritus sancti adventu coepit Deus implera promissa 
Abrahamo, quatenus in Christo ex Abrahami semine secundum carnem 
nato gentes evangelio credentes benedicuntur. Etenim hae solae Abra- 
hami semen censentur, ad quod solum totius orbis hereditas a justorum 
resurrectione pertinet. 

21. Spiritu sancto accepto apostolatusque munere, discipulorum pars 
auspicata est hujus felicissimi nuntii praedicationem et annunciationem 
in hune modum: Deus expiavit nostra omnium peccata in Christo, eaque 
universa nobis in illo condonavit. Proinde rogabantur omnes Dei nomine, 
ut per Christi nomen crederent se Deo reconciliatos. In hujus felieissimi 


!) In der Königsberger Ausgabe von 1556 heißt dieser Abschnitt: Ea lex prin- 
cipaliter in eum usum data et voce Dei repetita est ut homines inde peccata sua 
naturaeque innatam pravitatem agnoscant. Nam cum lex sub poena maledictionis et 
mortis aeternae praecipiat ac dieat: „Diligas Dominum — sicut te ipsum“, homines, 
suam naturam suasque actiones ad hanc normam justitiae divinae comparantes, facile 
animadvertunt, se a tali obedientia quam longissime abesse minimeque suis illam 
viribus praestare aut implere posse. Et haec humanarum virium imbecillitas eo 
agnoscenda est ut homines, justum Dei judieium formidantes propriaeque justitiae 
diffisi, ad mediatorem filium Dei fide confugiant ac per hujus justitiam atque satis- 
factionem serventur, 
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nuntii promulgatione sita est functio apostolica, quae nihil aliud est 
quam hujus remissionis indulgentiaeque laeta publicatio. 

22. Ideoque evangelium appellatur. Hoc enim ab orbe condito 
hominibus nihil gratius aut jucundius auditum est neque audiri potest. 

23. Quicunque igitur laetum hoc nuntium fide suscipientes credunt 
se Deo reconciliatos, Abrahami sunt filj. Nam ut hic spe subnixus Dei 
promissis credidit, licet nulla sperandi causa juxta carnis judicium 
appareret, sic illi felicissimo, quod ex Deo annuntiatur, fidem habent 
nuntio, licet nullum appareat argumentum cui fides juxta humanam pru- 
dentiam innitatur, quae in Dei obsequium ubique est adigenda. 

24. Jam quotquot in uno spiritu collecti per totum terrarum orbem 
suscepto hoc evangelio baptizentur [baptizantur] in nomine patris et filü 
et spiritus sancti, ecclesia vocantur. 

25. Quicunque autem in ecclesia censentur, quatenus membra sunt 
Christi ejusque spiritu ducuntur, jure adoptionis Dei sunt filii, justi, pii 
et sancti, utpote omnium Christi bonorum participes, quae quidem in 
hoc sunt tanguam in capite, in illis tanguam in membris, unde et 
Christiani dicuntur, quo nomine nullum excellentius aut divinius illis 
inde [diei] potest. 

26. Fides autem, quoniam donum Dei est, omnibus qui evangelium 
et plenariam sive integram peccatorum remissionem audiunt, sublatis in 
Deum mentibus petenda est sine intermissione, per quam remissionem 
illam consequantur. 

27. Porro quisquis internam Dei vocationem sentit, pro comperto 
sciat se vocatum a Deo ad accipiendam evangelii gratiam et absolutam 
noxae remissionem. Itague curandum est ut vocationi divinae respondeat 
ob acceptam [accipiendo] hanc gratiam et inaestimabile Dei beneficium. 

28. Christiana autem fides non alibi sita est quam in accipienda 
hac evangelii gratia et peccatorum remissione reconciliationeque cum 
Deo propter ejus justitiam quam pater in filio executus est.!) 

29. Jam Christianus baptismus idem est baptizatis quod arca fuit 
Noah, nam ut hic, fidem habens Dei verbo, ingressus arcam servatus 
est, sic nos credimus verbo Dei, quod ex evangelio nuntiatur, baptizati 
in Dei judicio servamur, idque non propter baptismum sed fide qua 
baptizantur. 

30. Qui vere Christiani sunt, a reliquis hominibus dignoscuntur ex 
ardentissima inter se dilectione, longe omnem aliam dilectionem excedente, 
adeo ut mutua isthaec dilectio certissimum sit Christianae fidei sym- 
bolum. 

3l. Jam Christiana fides, quae vera ac divinitus inspirata ac reve- 
lata est, quattuor hos effectus praecipue in credentibus profert. Accendit 


!) In der Ausgabe von Königsberg heißt Abschnitt 27 und 28: Simul autem 
sciant omnes, Deum nequagam velle ut indulgeamus naturali diffidentiae, sed ut 
auditae voci evangelii assentiri in eaque acquiescere totis viribus connitamur, sieut 
seriptum est: „Hodie si vocem — corda vestra“ Et vox aeterni Patris de filio 
elamitat: „Hunc audite.“ Quod omnium Dei mandatorum praecipuum ac summum 
esse, nullum dubium est. Porro fidei hujus proprium munus est, hanc evangelii 
gratiam, nempe remissionem et reconciliationem cum Deo, propter intercessionem et 
satisfactionem Domini nostri Jesu Christi aceipere seu apprehendere. 


Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. TI, 3. 15) 
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enim ad amandum Deum et ea quae sunt Dei; ad amandum Christum 
et omnia quae Christi sunt. Ad haec congcientiae pacem adfert, cum 
novit se Deo reconciliatum. Docet praeterea de omnibus bene mereri, 
sed privatim de iis qui fidei sunt domestici. Mortificat postremo et 
occidit in credentibus peccandi affectum. Itaque Dei et Christi amor, 
conscientiae pax, Christiana caritas, carnis mortificatio certissimi fructus 
sunt Christianae fidei divinitus inspiratae. Proinde sicut solis proprium 
opus est illustrare et calefacere, adeo ut dici non debeat sol nisi illustret 
et calefaciat, sic habenda aut dicenda non est fides Ohristiana, quae 
animos ad Dei et Christi amorem non excitat, quae conscientiam non 
pacificat, quae peccandi affectum non mortificat. 

32. Christiani hominis est, aeternam vitam ex evangelio promissam 
in hac corporali vita indesinenter sperare, concepta in animo idea seu 
imagine status aeternae vitae. Sic enim quae praesentis vitae sunt, citra 
animi affeetionem facile transibit, non ignarus se hospitem et peregrinum 
hic esse, ubi existimet solam aeternae vitae possessionem apprehendendam. 

33. Hujus Christiani vita omnis precatio perpetua esse debet, qua 
animus perpetuo adhaerens Deo solam Dei Christique gloriam quaerat. 
Jejunium quogque perpetuum, quo nunguam non sibi abstinendum putet 
ab iis rebus quae carnem adversus spiritum efferunt, ut lautissimus 
ciborum delectus, immodicus et exquisitus corporis cultus, fallaces mundi 
voluptates. Sabbatum perpetuum, quo mens Deo reconciliata indesinenter 
oblectetur et gaudeat; quod sabbatum vere Christianum est. Confessio 
quoque perpetua, qua lingua atque animus agat gratias Deo et Christo 
pro innumerabilibus beneficiis quibus cotidie nos prorsus indignos magna 
caritate affieit quaque coram ipso fateamur nos esse miseros peccatores 
ab eoque veniam atque indulgentiam, quotiescungue contigerit peccare, 
petamus. 

34. Precatio autem solennis, stata et vocalis Christianorum ea sit 
quam Christus discipulos suos docuit, jubens orare in hunc modum: 
Pater noster, qui es in coelis etc. Ea vero est sic pronuntianda ut 
animus Dei gloriam ubique optet, quae elucet et splendet in iis qui 
Christi justitiam fide suscipiunt. Et quia probe sciendum est quid inter 
orandum Christianus petat, exacte novisse oportet singula quibus sanctissima 
precatio haec constat. 

35. Christiani precatio fidei semper innitatur, qua certo credat se 
exoraturum quicequid orando petit. Est autem diligenter animadverten- 
dum ne petatur quod in sacris literis non sit promissum, hoc etenim 
fulcienda et stabilienda est fides, quae non est fides nisi Dei promissione 
fulciatur. 

36. Eleemosyna Christiana ad Dei Christique gloriam est dirigenda, 
quod fit ubi juvantur et sublevantur qui Dei et Christi promissis fidunt, 
dum agitur, ne, qui spem suam in Deo et Christo collocarunt, ea fru- 
strentur, quin tanto magis fidant, ubi a fratribus necessaria suppeditantur. 

37. Homini Christiano imitandus est Christus, tum praecipue in 
quibus potest, nempe mansuetudine qua nulli unguam obfuit, humilitate 
qua dejecit se humanam sumens carnem vitamque deducens vilem et 
humilem, caritate qua pro inimicis mortuus est, obedientia qua aeterno 
patri usque ad crucis mortem obsecutus est, id nobis restituens quod 
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Adami inobedientia perierat. Itaque Christianum est, imitari Christi 
opera, et vitare quicquid ÜÖhristus non egerit. Haec autem sit norma 
ad quam vita omnis Ohristiana dirigatur. 


38. Ut autem Christianam vitam quis assequatur, nihil potentius aut 
efficacius est quam si studeat proficere in dies et progredi in fide. Hic 
enim est ignis ille comburens et consumens omnes Adami reliquias 
reddensque vitam laetam ac suavem. 


39. Christiana precatio illud ante omnia spectet, ut per eam propter 
Christi obedientiam reparet quaecunque per Adami inobedientiam amisit, 
per hanc enim, imagine et similitudine Dei amissa, e paradiso fuerat 
exactus, per Christi vero obedientiam credat se imaginem et similitudinem 
Dei reparaturum et aditum in ejus regnum quod est caelestis paradisus, 
partim in vita hac sicut apprehendi potest, plene in aeterna sicut ap- 
prehendetur. - 


40. Christiani est quoque adorare Deum in spiritu et veritate, omnia 
Dei opera ut bona justa et sancta approbare, nihil eorum improbare, 
sive prospera sive adversa contingant. Adorandus est item Christus, 
cujus verbis et factis plena et certa fides est adhibenda. 


41. Ubi tempus a Deo praefinitum venerit, Christus veniet cum 
gloria et majestate ad judicandum vivos et mortuos, per Dei ineffabilem 
potentiam suscitandos. In illo universali judicio quotquot oblatam evan- 
gelii gratiam ita non susceperint ut fides in eis efficax et potens fuerit, 
aeternis supplieiis tanquam increduli et infideles addicentur. Quicungue 
vero accepta evangelii gratia baptismum susceperint, aeternam felicissi- 
mamque vitam consequentur. 

42. In qua gloria et felicitate Christiani perpetuo vivent cum Christo, 
fruentes Deo et Christo, tum enim Deum et Christum perfecte videbunt 
et cognoscent, quemadmodum nunc cognoscuntur et videntur a Deo et 
Christo. 

43. Institutionis hujus Christianae veritas non aliunde desumpta est 
quam ex utriusque testamenti libris. Qui cum spiritu sancto dietante 
scripti sint, oportet Ohristianum hisce semper et ubique non aliter credere 
atque fidere quam ipsi Deo, certoque scire se tum audire loquentem 
Deum ubicunque legat quid aut audiat e sacris literis. 


Ad Christianos parentes, 


Agite, pientissimi parentes, quicungue sobolem vestram in Dei 
gloriam educare studetis, imbuite liberos vestros hac Dei et Christi 
doctrina, hoc COhristianae vitae statu. Id quod curandum est ab ipsa 
statim infantia, moxque adolescente aetate ut pro eorum captu doceantur 


quid sanctissima communio atque eucharistia, quae est alterum sacra- 


mentum a Jesu Christo institutum quid praedestinatio et aeterna Dei 
praescientia, quid sanctissimum illud trinitatis mysterium, quid denique 
ad vitam vere Christianam et absolutam pertineat. Quae si moniti prae- 
stiteritis, duo inde commoda sequentur. Alterum quod falsae religionis 
praestigiis vix illudi poterunt adulti. Alterum quod nullo labore proni 
ac dociles in veram religionem concedent, ubicunque per Dei voluntatem 
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interna vocatione vocabuntur ad evangelii gratiam, ut indulgentiam ple- 
nariam et omnium peccatorum remissionem consequantur ob justitiam 
quam Deus rigidissime exercuit in proprio filio suo Jesu Christo Domino 
nostro cui gloria et honos in omne aevum. Amen. 


8. Aus dem deutsch-polnischen Katechismus 
des Paul Glodius 
(2. Aufl. ca. 1607). 


Catechifmus, Das ist, Die Summa deß Christlichen 
Glaubens, Deutsch vnd Polnisch, kurtz zusammen gefasset, 
zur vbung der kleinen Kinder. Jetzo auffs newe corrigiret. 

Zu Breßlaw druckts vnd verlegts Georg Baumann. 


Etliche sehr Schöne Sprüchlein aus Gottes Wort 
mit sonderm fleiß zusammen gelesen für die Kinder vnd zu 
trost der armen Sünder. 


Von Vergebung der Sünden vnd Ewigen Leben.!) 


Genes. 3. GOTT der HErr sprach zur Schlangen: Ich wil feindschafft — 
inn die Versen. 


Dleser Spruch ist die erste Euangelische Predigt auff Erden gewest, mit welcher 
Gott der HErr vnsere erste Eltern, nachdem sie dureh den Sathan jämmerlich ver- 
füret vnd in schrecken Göttliches Zorns vnd angst deß ewigen Tods gefallen waren, 
wiederumb getröstet vnd auffgerichtet, daß nemlich der Schlangentretter vnd Same 
deß Weibes, Jesus Christus, warer Gott vnd Mensch, kommen vnd das arme verlorne 
Menschliche Geschlecht wiederumb erlösen würde. 1 Johan. 3. Dazu ist der Sohn 
Gottes erschienen, daß Er dem Teuffel sein werck zustöre. 


Genes. 12. 18. 22. GOtt sprach zu Abraham: Inn deinem Samen (das 
ist durch Christum, wie das S. Paulus Galat. am 3. erkläret) sollen 
alle Völker auff Erden gesegnet werden. 

DIß ist die andere Euangelische Predigt gewesen, darinnen G@Ott der HErr die 
vorige Verheissung von dem Messia oder Christo den lieben Vätern widerholet, daß 


durch ihn alle Welt, die vnter dem Fluch ligt, solte gesegnet werden: Welcher ver- 
heissung die lieben Väter geglaubet vnd darauff frölich sind gestorben. 


Exod. 34. MOse sprach: HERR, HERR, GOTT, Barmhertzig vnnd 
Gnädig vnnd gedultig vnd von grosser Gnad vnnd Trew — biß ins 
dritte vnd vierde Glied. 

IN diesen Worten lehret Moyses, daß alle Menschen Sünder sind, Sintemal nie- 
mand das Gesetz GOTTes halten kan. Er rühmet aber auch dargegen die grundlose 


Gnade vnnd Erbarmung GOttes, daß Er die Sünde vergebe, allein vmb Christi willen, 
allen, die an Ihn gläuben. 


ı) Dieser Abschnitt setzt ein auff Blatt G 2; über den vorausgegangenen Inhalt 
siehe die Einleitung. 
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Hiob 19. ICH weiß, daß mein Erlöser lebet, vnnd Er wird mich her- 
nach aus der Erden aufferwecken — vnd kein Frembder. 

EIN Hertzlicher, schöner Spruch ist diß, wie sich der arme vnd an Leib vnd 
Seele wol geplagte Märterer Job in seinem grossen Elende getröstet: 1. Deß zukünff- 
tigen Heylandes Jesu Christi; 2. Vnd der frölichen Aufferstehung von den Todten 
vnnd künfftigen Ewigen Lebens, welches vns Christus durch seinen Todt vnnd Auff- 
erstehung erworben hat. 

Psal. 103. BARmhertzig vnnd Gnädig ist der HERR, Gedultig vnnd 
von grosser Gütte — So erbarmet sich der HErr vber die, so Ihn 
fürchten. 


HErtzliche vnnd tröstliche Wort sind das, die vnsere Hertzen billich sollen 
frölich machen: Daß wir arme elende sünder auf Erden einen solchen gnedigen, 
barmhertzigen, lieben Vater im Himmel haben, der vns vnsere Sünde nicht wil zu- 
rechnen, sondern vergeben vmb Christi, seines lieben Sohns, willen, so wir an jhn 
gläuben. i 
Psal. 117. LObet den HERREn alle Heyden, preyset — vber vns in 

Ewigkeit. Halleluja. 


IST eine Weissagung von dem HErrn CHristo, daß alle Welt jn preisen vnd 
dienen sol in seinem Reich, da eytel Gnade vnd Warheit, das ist, Vergebung der 
Sünden, ewiges Leben vnd alle freude vnd Trost regieret vber Sünde, Todt, Teuffel 
vnd alles vbel. 

Psal. 130. AVs der Tieffen ruffe ich, HErre, zu dir — Vnd ER wird 

Ifrael erlösen von allen seinen Sünden. 

IST ein Betpsalm, darinnen ein betrübtes Hertz, welches die noth der Sünden 
fühlet, sich mit dem H. David für GOtt demüttiget, an seinen eygenen Wercken vnd 
frömigkeit verzaget vnnd sich allein der Gnaden GOttes vnd Vergebung der Sünden 
in CHristo dem HErren tröstet. 

Esaiae 1. WEnn ewere sünde gleich Blutroth — wie Wolle werden. 


EIn tröstliche Verheissung, daß Gott auch grosse vnnd schwere Sünde vergeben 
will denen, die sich bekehren vnd an Christum gläuben. 

Esaiae 28. SO spricht der HERR HERR: Sihe, ich lege inn Zion 
einen Grundstein — der fleucht nicht. 

DlIeser Eckstein ist CHRistus, Vns von GOTT gegeben, auff welchen allein 
vnser Hertz im Glauben sol gegründet sein, so bleibet es wol vnvmbgestossen. 
Esaiae 43. MIR hast du Arbeit gemacht — gedencke deiner Sünde 

nicht. 

Esaiae 44. ICH tilge deine missethat wie — Kehre dich zu Mir, 
denn Ich erlöse dich. 


ALlhie redet selbst der HErre Christus durch den Mund deß Propheten von 
seinem bittern Leyden vnd Sterben, damit ER für alle vnsere Sünde hat genug 
gethan, vnd solches zwar nicht vmb vnsers verdiensts willen, sondern aus lauter Er- 
barmung. 


Esaiae 49. SIon spricht: Der HERR hat mich verlassen — in meine 
Hände hab ich dich gezeichnet, spricht der HERR. 


VBeraus Tröstliche wort sind das für die betrübte Christliche Kirche auff Erden, 
daß sie GOtt in keiner Noth verlassen wil, Sondern sich jhrer vielmehr vnd trew- 
licher denn eine Mutter jhres Kindes annehmen. 


Esaiae 5l. v. 6. HEbet ewere Augen auff gen Himmel vnd schawet 
vnten auff die Erde — vnd meine Gerechtigkeit wird nicht verzagen. 
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ALß wolt er sagen: Setzet ewre Hoffnung vnd Trost nicht auff diß arme ver- 
gengliche Leben oder einige Creatur, sondern auff dz Heyl vnd Gerechtigkeit, so jhr 
an CHRIsto habt. Denn jenes vergehet, aber diß bleibt ewig. 

Esaiae 53. Fürwahr, Er trug vnsere — vnser aller Sünde auff Ihn. 
IST eine Weissagung von dem HErrn Christo vnd seinem Leyden. Denn in 

diesem gantzen 53. Cap. hat der Heilige Geist das Leyden vnd Sterben Christi ja so 

hell vnd klar bezeuget, als. hernach im newen Testament von einem Apostel davon 
geschrieben ist worden. 

Esaiae 55. SVchet den HERRN, weil er zu finden ist — Denn bey 
Ihm ist viel erbarmen vnd Vergebung der Sünden. 

Esaiae 65. ICH bins, der Gerechtigkeit lehret vnd bereit bin zu 
helffen. HERR, deine grosse Hertzliche Barmhertzigkeit — vnd 
Erlöser; von Alters her ist das dein Name. 

OB vns GOTT schon vmb vnserer Sünden willen hart züchtiget vnd straffet, So 
ist es doch eytel Erbarmung. Denn Er ist doch vnnd bleibt vnser lieber Vater in 
CHRIsto: ER hertzet offt seine Kinder, daß jhnen die Seele außgehen wil. 
Hierem. 9. SO spricht der HErr: Ein Weiser rühme sich nicht — 

Gerechtigkeit vbet auf Erden, Denn solches gefellt mir, spricht 

der HErr. 


CHRistus allein ist vns von GOTT gemacht zur Weißheit, zur Gerechtigkeit, 
zur Heiligung vnd zur Erlösung 1 Cor. 1. Darumb haben wir auch deß allein vnd 
nicht vnser eygen Weißheit vnnd Gerechtigkeit vns zu rühmen. 

Hierem. 23. SIehe, Es kömpt die Zeit, spricht der HERR, daß ich 
dem Hause David — Vnd diß wird sein Nahme sein, daß man ihn 
nennen wird: HERR, der vnsere Gerechtigkeit ist. 

In dieser Prophecey Hieremiae wird vns Christus verkündiget, wer Er sey, 
nemlich, wahrer Gott vnd Mensch, Vnd was für ein Ampt vnd Reich er auff Erden 
haben werde, nemlich, von Sünden vns helffen vnd Gerecht machen. 

Hierem. 31. Ich wil (spricht Gott) jhnen jhre Missethat vergeben vnnd 
ihrer Sünde nicht mehr gedencken. 


Hierem. 33. ICh wil sie reinigen (spricht GOTt) von aller Missethat — 
gesündiget vnd vbertretten haben. 


Hierem. 50. ZVR selbigen Zeit vnnd in denselbigen Tagen (deß 
Herren Christi oder Messiae) wird man die Missethat Ifraels 
suchen — es wird keine funden werden, Denn ich wil sie vergeben 
denen, so ich vberbleiben lasse. 

IST eine Tröstliche Weissagung von dem zukünfftigen Heyland Jesu Christo 
vnd von seinem Reich der Gnaden vnnd Vergebung der Sünden. CHRIsti Reich ist 
ein Gnaden Reich, ein Hülffe Reich, ein Trost Reich für alle arme Sünder. 

Ezech. 18. WO sich der Gottlose bekehret von allen seinen Sünden, 
die er gethan hat — nicht mehr gedacht werden etc. Meinestu, 
daß Ich gefallen habe am tode des Gottlosen — Darum bekehret 
euch von aller eurer Übertretung, auf daß jhr nicht fallen müsset 
vmb ewer Missethat willen. Werffet von Euch alle ewre Vber- 
trettung — Darumb bekehret euch, so werdet jhr leben. 

Ezechiel 33. So war alß ich lebe — Gottlose bekehre von seinem 
wesen vnd lebe. 


GOTT ist je genädig vnnd Barmhertzig, wie die Schrifft von jhme zeuget, nicht 
allein denen, die jhn fürchten vnnd auff seine Güte hoffen, Sondern Er erbeut sich 
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auch also zu sein denen, so noch zur zeit seine Verächter vnd Feinde sind, wenn sie 
sich bekehren, Wie ER allhie durch den Propheten spricht vnnd mit einem thewren 
Eyde bekrefftiget: So war alß ich lebe etc. 

Daniel 12. VlIel so vnter der Erden — wie die Sternen jmmer vnnd 

Ewiglich. 

ElIne Weissagung von der Aufferstehung der Todten am Jüngsten Tage ist diß. 
Item, von der Gleubigen Seligkeit vnd der Gotlosen verdamnis. 

Oseae 13. ICH wil sie erlösen aus der Hellen — Helle, Ich wil dir 
eine Pestilentz sein. 

Christus redet hie von vnserm Todt vnd von der Hellen, die vns gefangen helt, 
vnd saget, Er wölle die Sünde, so auff mir liget vnnd mich anklaget, außtilgen vnd 
den Todt vnd die Helle, so mich fressen vnd verschlingen wil, zu nicht machen. 
Joelis 5. DEr HERR wird seinem Volcke eine Zuflucht sein vnd 

eine Feste den Kindern Ifrael. 


Michae 7. WO ist ein solcher Gott, wie du bist — alle vnsere Sünde 
inn die Tieffe deß Meers werffen. 

‚ Der Prophet preyset die grosse gnade Gottes, daß Er vns den verheissenen 
CHristum gegeben, welcher vnsere Sünde gentzlich weg genommen, daß sie allen 
Gleubigen nicht sol zugerechnet werden, sondern wie ein füncklein Fewers in dem 
grossen Meer verloschen sein. 

Matth. 1. DEr Engel deß HERRen erschein Joseph im Traum vnd 
sprach — wird sein Volck selig machen von jhren Sünden. 

IN diesem Spruche beschreibet vns der Engel CHRIsti deß Sohnes Gottes Person 
vnd Ampt, daß Er wahrer Gott vnd Mensch sey vnd darzu in die Welt kommen, daß 
Er vns selig mache, wie sein Name lautet. 

Matth. 3. DA JHESVS getaufft war, steig Er — in welchem ich 
wolgefallen habe. 

IST eine schöne Historia, wie sich die gantze Heilige Dreyfaltigkeit dem 
Menschlichen Geschlechte geoffenbaret habe, Vnd wie GOTT der Vater selbst von 
CHRIsto gezeuget durch eine Stimme vom Himmel, daß ER der Welt Heyland sey, 
den man sol annehmen. 

Matth. 9. JHESVS sprach zu den Phariseern: Die starcken bedürffen 
deß Artztes nicht — die Sünder zur Buße zu ruffen vnnd nicht die 

Frommen. 


CHristus ist nicht gestorben für die Gerechten, sondern für die Vngerechten : 


vnd Sünder. Darumb wer da gedencket, er wölle sterben als ein heiliger Mensch 
vnd ohn alle Sünde, der wird nit in den Himel Gottes, sondern mit den vermale- 
deyten Teufeln in das Hellische Fewer kommen. 


Matth. 11. Kompt her zu mir alle — mein Joch ist sanfft vnd meine 

Last ist leicht. 

DIe art deß Reichs CHristi ist, das eß elende, ruffende, betende Leute hat, die 
viel leyden vmb seinet willen. So ist die art vnd Regiment nichts anders, denn 
solehen Armen, elenden, sterbenden vnd Sündern zu helffen, sie erhören vnd ihnen 
beystehen, wie Christus selber spricht Esa. 61. Ich bin gesandt den Armen zu 
predigen. 


Matth. 12. DAs zustossene Rohr wird Er nicht — Er nicht außleschen. 


DAs zustossene Rohr sind die armen, schwachen vnd zustossenen Gewissen, die 
sich leichtlich lassen zerrütteln, wie ein Rohr vom wind beweget, daß sie zappeln 
vnnd verzagen vor GOtt. Da fehret CHRIstus nicht zu vnd trit es mit Füssen; das 
ist seine Art nicht, Sondern er geht seuberlich damit vmb, das Er es nicht zubreche. — 


20 


25 


40 


50 


10 


15 


2 


< 


30. 


40 


45 


72 I. Ost- und westpreußische und posener Katechismen. 


Item: Das glimmende Tocht, das noch ein wenig brennet vnd mehr Rauch denn 
Fewer da ist, bedeut den schwachen Glauben in den Menschen; dieselben sollen nieht 
verzagen, sondern getrost der Hoffnung zu GOTT sein, Er wird jhn nicht gar auß- 
leschen, sondern jmmer anzünden vnd mehr vnnd mehr stercken. Das ist je ein 
grosser Trost, wer es allein erkennet vnd glauben kan. 


Matth. 15. ICH bin gesand zu den verlornen Schaffen von dem Hause 
Ifrael. 


Matth. 18. Deß Menschen Sohn ist kommen — das verloren ist. 
Matth. 20. Deß Menschen Sohn ist nicht kommen — sein Leben zu 
einer Erlösung für viele. 
DArumb sollen wir vns solcher Erlösung trösten vnd nach dem Exempel Christi 
einer dem andern in wahrer Liebe dienen. 


Marci 16. GEhet hin in alle Welt vnd prediget — gleubet, der wird 
verdampt werden. 


Lucae 2. DER Engel sprach zu den Hirten: Fürchtet euch nicht — 
vnd den Menschen ein wolgefallen. 


DlIeser Spruch begreifft zwey stücke: Erstlich die fröliche Evangelische Predigt 
des Engels, darinne er den Hirten die Geburt Christi, deß verheissenen Heylandes, 
verkündiget vnnd lehret sie, wo Er zu finden sey. Zum andern Den schönen Lob- 
gesang aller Himlischen Heerscharen, damit sie solche Predigt beschliessen. Alles 
vmb vnsert willen, darumb wir vns solches Heylandes frewen vnd Gott dafür auch 
loben vnd preysen sollen. 

Luceae 2. SIMON lobete Gott vnd sprach: HErr, nun — vnnd zum 
preiß deines Volckes Ifrael. 


IST der Lobgesang Simeonis, darinnen er aus ee deß Heiligen Geistes 
das Kindlein JEsum für den verheissenen Heyland, der beyde, Juden vnnd Heyden, zu 
Trost kommen war, erkennet, lobet vnnd preiset GOTT dafür vnnd begeret nun frölich 
zu sterben. 

Lucae 9. DEß Menschen Sohn ist nicht kommen der Menschen Seelen 
zu verderben, sondern zu erhalten. 


Lucae 19. DEB Menschen Sohn ist kommen zu suchen — das ver- 
loren ist. 

DArumb fehlet es nur an dem, daß wir vns für verloren erkennen vnd vns 
dieses vnsers Seelen Hirtens, der vns so trewlich suchet, trösten. 

Lucae 24. Also ists Geschrieben vnd also mußte OHRistus leyden — 
vnd anheben zu Jerusalem. 

Alle”Sehrifft vnd Gottes Wort weisen auf! CHRisti Leyden, alß ER selbst be- 
zeuget inn diesem Spruche, daß die Schrifft niehts anderes in sich helt denn ver- 
heissene Genade vnd vergebung der sünden durch das Leyden vnd sterben Christi, 
wer das gleubet vnd niemand anders Selig werde. 

Johan. 1. JOhannes sahe JHEsum zu ihm kommen vnd spricht: Sihe — 

Welt Sünde tregt. 


Johan. 3. AlLso hat Gott die Welt — denn er gleubt nicht an den 
namen deß eingebornen Sohns Gottes. 


Johan. 5. W%Ahrlich, warlich sage ich euch: wer mein Wort höret 
vnnd gleubet dem, der Mich gesand hat — zum Leben hindurch 
gedrungen. 

Johan.6. DAS ist der wille deß Vaters, der mich gesand hat — vnd 
ich werde jn aufferwecken am jüngsten Tage. 
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Johan. 10. MEine Schafe hören meine — Hand reissen. Ich vnd der 
Vater sind eins. 


Johan. 14. JCH bin der Weg — kommt zum Vater denn durch mich. 


Johan. 17. DAs ist das Ewige Leben, daß sie dich — JHEsum 
CHRIstum erkennen. 


Johan. 20. JHESVS sprach zu Maria Magdalena: Rüre mich nicht — 


vond zu ewrem Gott. — Item: Diß ist geschrieben, daß ihr 
gleubet — durch den Glauben das Leben habt in seinem Namen. 

Actorum 2. Tut Busse vnnd lasse sich — die Gabe deß Heiligen 
Geistes. 


Actorum 4. JHESVS Christus ist der Stein, von euch — darinnen 
wir sollen Selig werden. 


Actorum 10. VON diesem JESVS zeugen alle Propheten, daß durch 
seinen Namen alle — Vergebung der Sünden empfahen sollen. 


Actorum 13. SO sey es nun euch kund, Lieben Brüder, daß euch 
verkündiget wird Vergebung der Sünden — Wer aber an diesen 
gleubet, der ist gerecht. 

Actorum 26. CHristus sprach zu Paulo: Ich bin JHEsus, den du — 
das Erbe sampt denen, die durch den Glauben an mich geheiliget 
werden. 

Roman. 1. ICH scheme mich deß Evangelii — DEr Gerechte wird 
seines Glaubens leben. 

Roman. 3. ES ist hie kein Vnterscheidt — an Gott haben sollen, 
Vnd werden obn Verdienst gerecht — damit ER die Gerechtigkeit 
(die für jhm gilt) darbiete — der da ist deß Glaubens an 
JHESVM etc. SO halten wir es nu gewiß, daß — allein durch 
den Glauben. 


10 


20 


Roman. 4. IST Abraham durch die Wercke Gerecht — Was sagetı ı. 


aber die Schrifft: Abraham hat GOTT gegleubet — zur Gerechtig- 
keit gerechnet. Dem aber, der mit Wercken — sein Glaube ge- 
rechnet zur Gerechtigkeit. Nach welcher weise auch David saget — 
keine Sünde zurechnet [Röm. 4, 2—8]. 


HIe bestetiget S. Paulus mit einem kräfftigen Exempel auß der Schrifft von 
Abraham Vnnd mit einem Spruche Davids auß dem 32. Psal. seine Vorige Lehre, 
daß der Mensch allein durch den Glauben an JHESVM Christum, ohn alle Wercke 
deß Gesetzes für GOTT gerecht werde, wiewol er nicht ohn Werck bleibt, sondern 
thut sie alß gute Früchte, seinen Glauben damit zu beweisen. 

Item Roman. 4. CHRistus ist vmb vnser Sünde — vmb vnserer 


Gerechtigkeit willen aufferweckt. 
Roman. 5. GOTT preyset seine Liebe gegen vns — durch welchen 
wir nu die Versöhnung empfangen haben [Röm. 5, 8—11]. 
WlIe nu durch eines Sünde die Verdamneß vber alle Menschen 


kommen ist — also durch eines Gehorsam werden viel Gerechte. 
Roman. 8. DAs dem Gesetze vnmöglich war (sintemal es durch das 
Fleisch geschwecht ward), dz that Gott — vnd verdampte die 


Sünde im fleisch durch sünde (das ist: durch OHRIstum JHEsum, 
welcher, gleich alß were ER ein Sünder, sich hat vnter das Ge- 
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setze gegeben vnd vns vom Fluch deß Gesetzes vnnd von vnsern 
Sünden erlöset), Auff daß die Gerechtigkeit inn vns erfüllet würde — 
sondern nach dem Geist. 

Was wollen wir denn weiter sagen? Ist Gott für vns — mit 
ihm nicht alles schencken? Wer wil die Außerwelten — Wer wil 
vns scheiden von der Liebe GOttes, die in Christo JHEsu ist, 
vnserm HErren? [Röm. 8, 31—35. 39.] 


Roman.9. ES‘lieget nicht an jemandes wollen — Sondern an GOTtes 
erbarmen. 

Roman. 11. GOTT hat alles beschlossen vnter den Vnglauben — aller 
erbarme. 


Roman. 14. VNser keiner lebet ihm selber — daß ER vber Todte 
vnd lebendige ein Herr sey. Item: Schaffet, daß ewer Schatz nicht 
verlestert werde — ist Gott gefellig vnnd der Menschen werth. 

1 Corinth. 1. CHRIstus ist Vns gemacht von GOTT zur —- der 
rhüme sich deß HERREN. 

1 Corinth. 2. ICh hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wüste vnter 
euch — Gecreutzigten. 

1 Corinth. 3. ElInen andern Grund kan zwar niemand legen — 
welcher ist JHEsus OHristus. 

1 Corinth. 15. DEr Todt ist verschlungen — ist das Gesetze. GOTT 
aber sy — JHESVM CHristum. 

2 Corinth. 5. GOTT hat den, der von keiner — Sünde gemacht (das 
ist: ein Opffer für die Sünde, Wie S. Johannes saget Johann. 1: 
Sihe, das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde tregt), Auff daß 
wir — für GOtt gilt. 

Galat. 1. CHristus hat sich selbst für vnsere Sünde gegeben — von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Galat. 2. WEil wir wissen, daß der Mensch — So gleuben wir — 
durch Gesetzes Wercke wird kein Fleisch gerecht. 


S. Paulus schleust abermal, daß wir ohn vnser Verdienst, ohne Wercke, ohne 
Gesetze, allein durch den Glauben an Jesum Christum gerecht vnd selig werden. 
Darumb sihestu hie, lieber Christ, welch ein grewlicher Irrthumb es ist, lehren, daß 
vnsere gutte Wercke auch nötig sein zur Seligkeit. 


"Galat. 3. CHRistus hat Vnns erlöset von dem Fluch deß Gesetzes — 


Fluch für vns etc. IHr seyt alle Kinder GOTTes durch den 
Glauben — CHRIstum angezogen. 


Galat. 4 DA die Zeit erfüllet ward, sandte GOTT seinen Sohn — 
Erben Gottes durch Christum. 

Ephes. 1. GOTT hat vns erwehlet durch CHRIstum, ehe der Welt — 
welche vns reichlich widerfaren ist [Eph. 1, 4—8]. 


Ephes. 2. WIR waren Kinder deß Zorns von Natur — zu welchen 
Gott vns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln sollen [Eph. 
23-10). 

Philip. 1. CHRIstus ist mein Leben — Gewin. Ich begere ab- 
zuscheiden vnnd bey Ohristo zu sein. 
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Philip. 3. VNser wandel ist im Himmel, von dannen wir auch — 
ihm vnterthänig machen. 

Coloss. I. DANcksaget dem Vater, der vnns tüchtig gemacht — die 
Vergebung der Süuden. 

Coloss. 2. GOtt hat vns Lebendig gemacht durch Christum vnd hat 5 
vns geschenckt alle Sünde — Triumph aus ihnen gemacht durch 
sich selbst. 

NlIchts ist so hart wider vns alß vnsere eygen Gewissen, damit wir alß mit 
eygener Handschrifft vberzeuget werden, wenn das Gesetze vns die Sünde offenbahret, 
damit wir solche Handschrifft geschrieben haben. Aber der HErre CHRistus erlöset 10 
vons von solchem allen durch sein Creutz vnd vertreibet auch den Teufel mit 
der Sünde. 

l Thess. 4 ER selbst, der HERR, wird mit einem — So tröstet 
euch nu mit diesen Worten vntereinander. 

1 Timoth. 1. DAS ist je gewißlich war vnd ein thewer werdes 15 
Wort — gleuben sollen zum Ewigen Leben. 

1 Timoth. 2. GOTT wil, daß allen Menschen — gegeben hat für alle 
zur Erlösung. 


1 Petri 1. Wlsset, daß ihr nicht mit — auff daß ihr Glauben vnnd 


Hoffnung haben möchtet [1 Petr. 1, 18—21]. 20 
1 Petri 2. CHRistus hat vnsere Sünden selbst — Durch welches 
Wunden (S. Petrus spricht nicht: durch ewre Wercke) Ihr seid 
heil — Bischoffen ewrer Seelen. 
1 Petri 3. CHRistus hat einmal für vnsere Sünden gelitten — aber 
lebendig gemacht nach dem Geist. 25 


1 Johan. 1. DAS Blutt (nicht vnsere Wercke) JHEsu Christi — 
Aller vnser Sünde. 

1 Johan. 2. MEine Kindlein, solches schreibe ich euch, auff daß jhr 
nicht sündiget. Vnd ob jemand — die Sünde der ganzen welt 
(Die da dem Euangelio gleuben). s0 

1 Johan. 3. DArzu ist erschienen der Son Gottes, daß Er — zerstöre. 

Ebrae. 9. CHRIstus ist durch sein eygen Blutt — eine Ewige Er- 
lösung erworben. 

Ebrae. 10. CHristus hat mit Einem Opffer in Ewigkeit volendet, die 
geheiliget werden. 35 


DArumb ist kein ander Opffer oder Werck mehr nötig, dadurch Selig zu werden, 
Sintemal Christus allein vns das Ewige Leben erworben vnd für vns alles erfüllet hat. 


Apocal. 1. JHESVS CHRlIstus — demselbigen sey Ehre vnd Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Actor. 15. CRedimus nos (per Gratiam Domini JESV CHRISTI) nn 
saluari, sicut et Patres nostri saluati sunt. 

WIr gleuben (durch die Gnade deß HErrn JHESV CHRISsti) 
Selig zu werden, gleicher weise wie auch vnsere Väter. 
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1. Die Coneiones Domesticae des Christ. Hegendorfer 
von 1538. 


Coneiones aliquot domesticae, pii patris familias, ad 

filios et religquam familiam, a Christophoro Hegendorffino, 

I. V.Doctore, olim in gratiam suorum filiorum ac religquae 

familiae conscriptae, et iam rogatu amicorum recens in 
lucem editae. 


Christophorus Hegendorffinus, 1. V. Doctor, prudentissimo et 
grauissimo uiro, domino Thomae Rieben, senatori Francofortensi 
cis Oderam, Patrono suo Salutem dieit. 


INTER ALIA BEnefitia, quae nos Christiani a Christo unico Seruatore nostro 
accepimus, prudentissime uir, haec uel praecipua sunt, quod per illum et Reges et 
Sacerdotes omnes facti sumus, Reges quidem, non, quod Regna mundi nobis occupanda 
concedantur, sed quod propter Christum rebus omnibus, morti, peccato, diabolo, in- 
ferno dominamur. Nam nos Christiani aeque sumus Reges, ac Christus Caput nostrum 
Rex est, et hoc siquidem in ipsum credimus. Jam Christus non Rex mundanus est 
(Regnum enim Christi non est de hoc mundo, Joannis 18), sed Rex regum est, qui 
in omnia habet Imperium, euius pedibus subiecta sunt omnia. Vt ergo Christus 
Rex est, ita et nos Christiani reges sumus. Etenim omnia quae Christi sunt, nostra 
sunt. Sacerdotes autem nos Christiani propter Christum sumus omnes. Nam per 
illum omnes offerimus Deo hostias spirituales, et alius pro alio precatur, et potesta- 
tem docendi Verbum habemus. Quae omnia Petrus in Epistola sua priore, Capite 
secundo paueis complexus est, dum inquit; Vos autem estis genus electum, Regale 
Sacerdotium, Gens sancta etc. Ac Sacerdotes quidem in Christo, nos Christiani 
sumus omnes, caeterum ne tumultus in Ecelesia oriatur, Ecelesia, uel hi, quibus 
Ecelesia committit, certos ministros eligere solent, qui et Sacramenta administrent, 
et Verbum Dei publice doceant, Juxta doctrinam Pauli 1. ad Corint. 14. dum inquit, 
omnia autem decore, et secandum ordinem fiant inter uos. In domo autern sua qui- 
libet Christianus Paterfamilias et liberos et reliquam familiam in Verbo Dei, erudiendi 
habet copiam, ac suae familiae et iure est et esse debet Episcopus. Id quod de 
Patrefamilias dieimus, de Christiana quoque matrefamilias dietum esse uolamus .. 


- Ego certe cum argumenta pauliante producta, saepe mecum diligenter reputarim, 


illis adduetus sum, ut filijjs meis et familiae meae totae, conciones quasdam domesticas 
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conscripserim. In quibus ea, quae ad ueram Christianam pietatem requiruntur, paueis 
et due9Eoreoov explicantur, quas Conciones domi meae subinde praelegere (filijs 
quidem Latinae familiae reliquae Germanicae) a praelectione a familia mea exigere 
soleo, an etiam illa, quae praelecta sunt, intelligat, Et ne facile illa, familiae meae 
e memoria effluant, frequenter ab ea omnia, quae in his Concionibus tractantur, 
Veluti certum pensum postulo.. Quas Conciones ab amieis meis persuasus, in lucem 
exire passus sum, ut ex illis et alij Patresfamiliarum ad familiam suam, tum pie tum 
recte instituendam exceitentur. Nam scio hac in re Patresfamilias saepe cessare, et 
offiecio suo non satis diligenter fungi. Emitto autem primum Latinas, aliquando, si 
amicis meis commodum uisum fuerit, Germanicas quoque emissurus. Tibi uero, 
prudentissime Thoma, has Conciones priuatim dicare uolui, quod te pietatis Christianae 
ualde studiosum esse cognoui. Ac quamuis in Christianae pietatis studio, adeo 
magnos progressus fecisti, ut his Concionibus meis ad tuam familiam instituendam, 
prorsus non opus habeas, tamen cum nihil non quod ad Christianam pietatem pro- 
pagandam conducere potest, tibi gratissimum esse sciam, Non dubito, quem has 
Coneiones meas gratia promouendi Christianam pietatem a me scriptas, boni con- 
sulturus sis. Ridebunt forsitan me quidam, quod cum in Jurisconsultorum albo esse 
uelim, sacra etiam tractanda mihi sumpserim, Quorum risus prorsus contemnam. Nam 
utmaxime in Jurisconsultorum Collegium cooptatus sum, me tamen, quae Christiani 
Patrisfamilias sint partes, obliuisci non oportebit,. Nam celebris est uox Pauli. Si 
quis suorum et maxime domesticorum curam non habet, fidem negauit, et est infideli 
deterior. Bene uale uir prudentissime. 


Prima Concio Domestica ad filios. 


CHARISSIMI FILII, DIVVS Paulus, immo Deus Spiritus sanctus, 
qui per Paulum in eius Epistolis loquitur, In Epistola ad Ephesios cap. 6. 
docet patres, quomodo et liberos suos tractare, et instituere debeant. Sic 
uero inquit: Patres, nolite prouocare ad iracundiam filios uestros, sed 
educate eos in disciplina et correptione Domini. Quare, ut Deo spiritui 
sancto per Paulum loquenti obtemperem, institui uobis, et quidem crassa, 
quod aiunt, Minerua decem praecepta exponere, In quibus omnia, et quae 
Deus a nobis exigit, et proximo nostro debemus, aptissimo compendio 
conpraehensa sunt. Vos oro, ut mihi attentas praebeatis aures. Nec 
enim humani aliquid a me audietis, sed ea quae diuina Maiestas pro sua 
erga nos ineffabili benignitate, ex diuino pectoris sui sinu exprompsit. 
Sed hic forsitan haec cogitatio uos incessit, Ecquid nobis Christianis 
cum decem praecepta Dei, quum haec Judaeis per Mosen tradita sunt 
Exodi 20? Hic primum, charissimi filij, discite illa decem praecepta 
Judaeis quidem promulgata esse, sed nobis, qui Ühristianissimo nomen 
dedimus, non minus seruanda esse quam Judaeis. Nam quum illa prae- 
cepta diuinitus mentibus nostris, ut ita dicam, insculpta sint, ut docet 
Paulus ad Romanos 2. Ac quum praeceptis illis naturae ductu assentia- 
mur omnes, non homo, nedum Christianus erit, qui illa praecepta non 
moribus expraesserit suis. Ac, quamuis multa in illis praeceptis con- 
tinentur, quae carni nostrae impossibilia sunt factu (Quis enim Deum 
ex animo, et timere, et illi fidere ex uiribus naturae suae potest) tamen 
ut nostra effranata libido frenetur, Deus sua praecepta a nobis seruari 
uult. Non ut, quemadmodum, et olim senserunt, et hodie multi sensiunt, 
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per illa iustificemur, id est, iusti coram Deo habeamur, sed ut temporalem 
poenam effugiamus. Sic enim inquit Moses,. Qui fecerit haec, uiuet in 
illis. Nam qui neminem oceidit, uicissim non mechatur, Qui nemini res 
suas surripit, non in crucem sufägitur. Quid multis moror? Auditis, 
® 6. charissimi filij, matrem uestram sororibus uestris certum laborum pensum 
imponere, non quod per eos labores mater animum inducat credere filias 
iustificatum iri, sed ut, et honestam uitam, et labores abeundos informen- 
tur, ac saepe uirium suarum imbecillitatem agnoscant, dum labores im- 
positos perficere non possunt. Simili modo Deus Judaeis, immo nobis 
ıo omnibus certa quaedam praecepta proposuit, non ut per ea uitam aeternam 
consequamur sed ut ex illis ofitium nostrum facere discamus, et nobis 
perspicuum fiat, et quid Deus a nobis exigat; et quid proximo debeamus, 
ac quam ne minimum quidem uere praestare possimus, et sic ad Christum 
Deum et Seruatorem nostrum confugiamus, qui unus omnia Dei Patris 
15 praecepta ad unguem nostra caussa seruauit, ut nobis eius in praeceptis 
Dei seruandis, accuratum studium uindicemus. Haec paucis praefari 
uolui, charissimi filij, ut et uobis consilij mei in exponendis praeceptis 
Dei rationem ostenderem, et ad praecepta Dei seruanda uos extimularem. 
Sed accedo iam ad praeceptum primum. Non habebis deos alienos. 
0 Hie primum omnium explicandum est, quid sit habere Deum? Est autem 
habere Deum aliud nihil quam Deo uero, qui coelum et terram, et omnia 
quae in illis sunt, condidit, ex animo fidere, illum timere. Qua de re, 
Prophetae subinde uerba faciunt. Sie Malachias 1. Oapite inquit. Si 
Dominus ego sum, ubi est timor meus, dicit Dominus exercituum? Esaias 
25 capite 7. inquit. Si non credideritis, non permanebitis. Dauid Psalmo 2. 
inquit, Beati qui confidunt in eum. Et Psalmo 127. Beati omnes qui 
timent Dominum. Et Psalmo 4. Sacrificate sacrifitium iustitiae, et 
sperate in Domino. Oseas capite 12. Spera in Deo tuo semper. Ex 
his quae dixi, filij charissimi, facile conijcere potetis, quid sit habere 
so Deos alienos. Nam si qua res est, cui magis fidamus quam Deo uero, 
illa loco Dei est. Sic hodie multi, proch dolor, plus fidunt opibus 
suis, quam Deo uero. Sunt quibus uoluntas Dei loco colatur. Multis 
opera bona Dei sunt loco. Nam in illa plus fiduciae defigunt, quam in 
Dei misericordiam propter Jesum Christum. Nec satis uerbis consequi 
35 possum, quanta materies, et ad regendos, et ad honeste ac recte uiuen- 
dum ex hoc praecepto suppeditetur. Etenim ex hoc praecepto omnes 
Magistratus discunt, et ut Deum timeant semper, et proinde nihil, uel 
agant uel decernant, quod aut Deo aduersarium sit aut displiceat. Ad 
haec, ex hoc praecepto omnes Magistratus mouentur, ne uel prudentiae, 
40 uel industriae suae confidant, sed in omnibus actionibus Dei solius ope 
B 7.freti sint. Etenim sic inquit Salomon in yvowaız suis, cap. 3. Confide 
Deo toto corde, et prudentiae tuae ne innitaris. Et paulo post, Non 
confidas sapientiae tuae, Time Deum, et recede a malo. Ad honeste et 
recte uiuendum, hoc praeceptum primum sie conducit, quod omni humano 
45 generi praescribit, quomodo se gerere debeat, Sic praeceptum hoc exigit, 
ut seruus domini absentis negotia, et diligenter et bona fide exequatur. 
Nam, etiamsi absit dominus, tamen Deus praesto est, et uidet quam 
diligenter seruus in labores incumbat. Sic quamuis non semper apud 
uos sim, filij charissimi, tamen Deus praesto est, cuius timore perculsi, 
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uos euitabitis semper, ne quid aut uobis indignum commitatis, aut opti- 
mam aetatis uestrae partem otio perire sinatis. Nam Deus non solum 
de quolibet uerbo otioso, Matthaei 12. Sed etiam de qualibet actione 
aliquando rationem exacturus est. Quare charissimi filij, curate ut prae- 
cepti huius memores sitis semper, et nunguam non et Deo fidatis, et 5 
Deum timeatis. Nam sic futurum spero, ut minus aut ingenio, aut 
industriae uestrae innitamini, et uitam Christianis hominibus dignam 
degatis. In praesenti Ohristum, et Deum, et Seruatorem nostrum toto 
pecetore implorate, ut per Spiritum suum corda uestra gubernet, et ut 
tam fiduciam quam timorem Dei in uobis, et crescere, et non unguam 10 
sterilescere sinat, Amen. 


Concio sexta Domestica ad filios. ce. 


NON, OPINOR, VOS fugit, charissimi filij, Sextum praeceptum Dei 
ÖOmnipotentis uobis explicandum esse, quod est, Ne committas agulterium. 
Quod praeceptum, quamuis ijs, qui matrimonij foedere coniuncti sunt 15 
promulgatum uidetur, tamen etiam ad alios, qui se matrimonio non 
addixerunt, pertinet. Et primo uult, ut is, cui a Deo uxor obtigit (Deo 
enim in primis auctore matrimonium contrahitur, Juxta illud Christi, 
Matthaei 19. Quos Deus coniunxit, homo ne separet, et iuxta illud 
Salomonis in Gnomis, cap. 19. A Domino datur prudens uxor) eam ex 2% 
animo, amore complectatur, ea una contentus sit, alienam non attingat. 
Quod praeceptum Christi, Matthaei 5. contra, et Judaeorum, et quorundam 
nominetenus Christianorum persuasionem sic interpretatur, Audistis quod 
dietum fuerit Antiquis — in corde suo. En auditis, filij charissimi, non 
satis esse, si quis alienam uxorem non constupret, nisi etiam alienae 2 
uxoris cupiditate non ardeat. Vult ergo hoc praeceptum, ut alia omnia, 
cor ipsum. Nam ex corde exeunt cogitationes malae, adulteria, stupra, 
Matthaei 15. Deinde hoc praeceptum in genere exigit, ut castam uitam 
degas, scortationem fugias, et purus sis tam animo quam corpore. Quod 
si senseris te continere non posse (nam celebris est uox Christi, pauci 30 
hoc uerbum capiunt), matrimonium complectere, in quo tamen ita tibi 
uita instituenda est, ut uxore tua contentus, alienas prorsus intactas 
relinguas. Breuiter hoc praecepto, omne genus libidinis prauae, quod 
uel facto designari, uel uerbis obscoenis exprimi, uel cogitationibus et 
corde desiderari potest, prohibitum constat. Ac praeceptum hoc in literis 35 
sacris subinde in memoriam redigitur. Salomon in Gnomis cap. 5. inquit. 
Exhilelaret te uxor, quam adulescens ducis, ceu iucunda cerua, et uenustus o 7. 
hinnulus, illius amore perpetuo contentus esto, et amore eius semper 
fruere, et mox addit, Cur seduceris fili mi a scorto, et alienam com- 
plecteris mulierem? Paulus in Epistola ad Corint. priore, capite 6. 40 
inquit. Fugite scortationem. Et in Epistola ad Thessa. priore, capite 4. 
inquit. Haec est uoluntas Dei — et honore. Hinc et Paulus tam saepe 
hortatur uiros, ut uxores suas diligant, et quidem ita diligant ut Christus 
dilexit Eccelesiam, ad Ephe. 5. Et ad Collos. 3. Viri inquit, Diligite 
uxores uestras, et ne sitis amarulenti aduersus illas. Porro quod Deus, 45 
et scortationem, et adulterium grauiter punire uelit, cum apertis scripturae 
sanctae testimonijs, tum exemplis confirmari potest, et, ut hic taceam 
amentiam, qua Deus et scortatores et adulteros excedat, iuxta illud 
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Oseae. Fornicatio et uinum auferunt cor, et iuxta illud Pauli 1. ad 
Corinthios 6. Non potestis simul esse membra scorti, et membra Christi, 
etiam hic et in futuro saeculo, nisi resipuerunt, poenas dabunt, tam 
scortatores quam adulteri. Salomon in Gnomis cap. 6. inquit. Stulti 
cum mechantur, uitam amittunt — unquam abolere possunt. Paulus in 
Epistola ad Corint. priore, capite 6. Ne erretis, neque scortatores — 
accipient. Ad Gal. 5. Manifesta sunt opera carnis — lasciuia etc. — 
non erunt. Ad Hebraeos 13. Scortatores autem et adulteros iudicabit 
Deus. Caeterum quod Deus illas poenas serio expetiturus sit, ostendit 
Paulus in Epistola ad Corinthios priore, cap. 10. Neque stupris inqui- 
nemur — uiginti tria millia, Numerorum 25. capite. Genesis 26. Deus 
Abimelech morti destinat, quod cum uxore Isaac rem habere constituisset. 
Et, ut alia Exempla plurimum missa faciam, Deus Omnipotens, uel in solo 
Dauide qui Bethsabeam uxorem Vriae constuprarat, declarauit, quod 
adulterium inultum esse nolit, 1. Regum 11. Audistis, filij charissimi, 
et quid Deus hoc Sexto praecepto a nobis exigat, et quod a nemine huic 
suo praecepto fraudem fieri uelit.e. Cum uero cogitatio hominis intenta 
sit ad malum omni tempore, Genesis 6. Orandus est Deus, ut cor mun- 
dum in nobis creet, et sanctificet nos, ut integer Spiritus noster, et 
anima et corpus irrepraehensibile, in aduentu Domini nostri Jesu Christi, 
seruetur, 1. ad Thessalo. ultimo, Amen. 


Concio XVII. Domestica ad filios de Baptismo. 


NVPER IN coneione quadam, filiji charissimi, dixi in Ececlesia 
Christi esse remissionem peccatorum, quae communicetur nobis per Sacra- 
menta. Id quod ut clarius intelligatis, pauca quaedam de Sacramentis, 
et maxime ijs quae Christus instituit, nempe Baptismo et Eucharistia 
disseram, et in praesenti quidem concione de Baptismo dicemus, alio 
tempore, si Deus gratia sua mihi aderit, de Eucharistia disputabo.. Ne 
autem uocabulum Sacramenti uos perturbet, obseruate Sacramentum a 
Theologis ita fere finiti, quod sit inuisibilis gratiae Christi uisibilis forma. 
Verbi gratia, Baptismus, de quo nobis est concio, est Sacramentum, Nam 
in illo est uisibilis forma. Etenim, ut utar uerbis diui.Augustini ad 
Marcellinum in epist. 5. in Baptismate oculi tui uident immersionem 
ternam, uel tinctionem, aures tuae audiunt gratiae promissionem, qui 
crediderit et baptisatus fuerit, saluus erit. His sensibilibus rebus Deus 
donat gratiam suam inuisibilem, et redemptionem, quae est in Christo 
Jesu. Et haec quidem de finitione Sacramenti paucis dieta sunt. Venio 
nunc ad Baptismum, de quo cuilibet Christiano, tria scienda sunt. Pri- 
mum, quid sit Baptismus, Secundum, cur institutus sit Baptismus, 
Tertium, qui Baptismi reddantur participes. Vt ad primum redeam, 
Baptismus est aliud nihil, quam aqua uerbo et mandato Dei inclusa, et 
per illud sanctificata, uel ut breuius finiam, Baptismus est aqua Dei, 
non quod haec aqua suapte natura melior sit, quam alia aqua, sed quod 
huic aquae tum uerbum tum mandatum Dei accedat. Sed hic dixerit 
aliquis, Ecquod illud est uerbum? Ecquod illud est mandatum Dei, quo 
Baptismus ornatur? Audite, uerbum Dei est illud, quod Christus dieit 
Marci ultimo, Qui crediderit — condemnabitur. Mandatum Dei est illud, 
quod Christus dieit Matthaei ultimo.. Buntes ergo — spiritus sancti. 
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Qua re fanatici sunt homines Anabaptistae nostri saeculi, qui ualde 
uociferantur, Ecquomodo aqua animam nostram iuuare potest? Auditis, 
filij charissimi, Baptismum non esse simplicem aquam, qua lauamus 6 4. 
manus, sed esse aquam uerbo et mandato et institutione Christi inuolutam, 
quae si de Baptismo tollas, illum profecto ornatu suo diuino prorsus 5 
exuisti. Sed in praesenti cum Anabaptistis contendere, mihi in animo 
non est. Scitis iam quid Baptismus sit. Audite etiam curnam a Christo 
institutus sit, hoc est, quid commodi nobis apportet. Cur uero institutus 
sit liguido docent uerba Christi, qui crediderit — saluus erit. Ex quibus 
uerbis intelligitis energiam, fructum et finem Baptismi esse, ut nos sal- 1 
uemur. Saluari autem est a peccatis, diabolo, morte asseri, in Christi 
regnum traduci, cum Christo uita aeterna frui. Hic iterum auditis, filij 
charissimi, quanti Baptismus sit faciendus, ut qui nobis tam ineffabilem 
thesaurum apportet. Ex quo etiam perspicuum esse potest, Baptismum 
non esse puram putam aquam, queadmodum Anabaptistae blaterant. Nam 15 
per aquam puram putaui, non possemus, uel diabolum, uel mortem sub 
jugum mittere, peccatorum remissionem consequi, gratiam dei, et totum 
Christum, et spiritum sanctum cum omnibus suis donis nancisci. ÜOaeterum, 
quinam huius tanti thesauri reddantur participes, audite. Christus Marei 
ultimo hoc paucis ostendit, dum inquit, Qui crediderit — saluus erit. 20 
Vbi auditis fidem nos efficere idoneos, ut aqua illa diuina in rem 
nostram utamur, hoc est, ut consequamur tandem hoc, quod per aquam 
illam salutarem, et uerbo, et mandato dei implicitam, nobis promittitur. 
Nec conscientiae uestrae scrupulum inijeiat hoc, quod sacerdos aut 
Ecclesiae minister Baptismum, per quem tam ineffabilia dona naneiscimur, 2 
nobis impertit. Nam sacerdos loco Dei est, et perinde est cum a sacer- 
dote baptisaris, acsi ab ipso Deo baptisareris. Ac hoc est quod inquit 
Christus Matthaei ultimo, Baptisantes eos in nomine — spiritus sancti, 
g. d. qui baptisantur, non baptisantur in nomine ministri Ecclesiae, qui 
Baptismum impertit, sed in nomine Dei Patris, filijj, et spiritus sancti, 30 
hoc est, cum baptisantur, a uobis homines, animum suum credere in- 
ducent, perinde esse, acsi Deus illos baptisaret, et suo ore diceret, En 
baptiso te, in nomine meo, et tibi omnia peccata ignosco, in gratiam 
meam te recipio, protector tuus esse uolo omni tempore. Sed ut auctarij 
loco hoc obiter adijeiam, Baptismus, et sua energia et typo complectitur 35 
poenitentiam, quam 3. Sacramentum esse quidam asserunt. Etenim 
poenitentia est ueterem hominem mortificare, et nouam uitam assumere, 
Quare quem uitae actae poenitet is in Baptismo uersatur, qui non tantuma 5. 
uitam nouam adumbrat, sed etiam operatur, auspicatur, excitat. Proinde 
et Baptismus durat ad extremum uitae nostrae halitum, Etenim, etiamsi 40 
quis propter peccata ab illo exeidat, tamen ad illum iterum redire, et 
ueterem hominem, hoc est, iram, luxuriam, auariciam, superbiam, im- 
pietatem, et alia uitia, quae ex Adami natiuitate contraximus mortificare 
potest, Christus Jesus Baptismi auctor det nobis omnibus, ut Baptismi 
fructuum omnes reddamur participes, et in illo, donec hie uiuimus, per- 4 
duremus, Amen. 


Reu, Gesch. d. kirohl: Unterrichts. I, 3. 6 
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2. Die Fragestücke des Johann Agricola 
in der Bearbeitung von 1541. 


Formulae et Interrogatiunculae Pueriles Ioannis 
Agricolae Islebii, CCCXXXI Germanice olim scriptae, 
Nune latine.uersae et ab ipso Autore, recognitae atque 

auctae... Impressum Berlini per loannem VVeils. 

Anno M.DXLI. 


Ioannes Agricola Isleben ecelesiae Islebianae 8.D. 


Paulus apostolus appellat Titum, filium suum germanum, genuinum et yrrjo:or, 
et iubet eum de certo sermone confirmare, vt qui credant deo sollieiti sint bonis 
operibus praecellere. Haec enim bona sunt hominibus et vtilia, Nihil obscure signi- 
fieans hane methodum vt Apostolicam dignam esse, quae magna fide atque religione 
retineatur in Beclesia Christi, vt homines doceantur primum de fide in Deum, Deinde 
de sollieitudine illa erga bona opera, in quibus non tantum decet renatos viuere sed 
etiam praecellere, Qui eredunt Deo inquit sine sollieiti bonis operibus praecellere, 
Fidei doctrina sieut est zUrros siue forma in quam traducuntur quicunque a peccato 
liberantur Roma. VI. ad quam doctrinam tanquam ad certum scopum referri debent 
reliquae doctrinae, quae sunt in mundo, Ita compleetitur Poenitentiam et Remissionem 
peccatorum, quod vtrungue per verbum Dei efficitur hoc modo. 

Spiritus sanctus, arguit mundum de peccato. Arguit &A&yyesı, Conuineit mundum, 
ita vt cogatur fateri se reum esse peccati et impegisse in filium Dei, quem natura 
ignorat pro se mortuum esse, vt tolleret Chirographum situm in decretis, hoc est, 
lege confirmatum. Proinde admonita intelligit se reum vtriusque tabulae manda- 
torum Dei. Agnoseit se neque Deum, vt Deum, hactenus coluisse, non inuocasse 
eius nomen, non obedisse Deo in omnibus vitae actionibus sed sua Consilia sequutam. 
Existimasse quod per sese potuerit suis satisfaetionibus et iustieia carnis placare sibi 
Deum. Hoc enim modo perterrefiunt per verbum Dei per doetrinam sen poenitentiae 
seu legis hominum [conseientiae, quae antehac erant ignorantes suae imbeeillitatis, 
Atque ibi sentiuntur horribiles terrores, veri et serij dolores, Ad quos nisi addita 
fuerit doctrina fidei, quae afferat consolationem, qua erigatur in illis pauoribus op- 
pressa conseientia, et sua indignitate et iuditio siue ira Dei, actum est de eius salute. 
Itaque opus est vt eredant promissioni per Christum factae. Venite ad me omnes, 
qui onerati estis, quoniam ego reficiam vos ete. Haec fides erigens et consolans 
corda aceipit remissionem peecatorum, iustifieat et viuifieat, Estque illa eonsolatio, 
noua et spiritualis vita, Rt quia Iesu Christo tribuit seriptura fidueiam et inuoca- 
tionem tanquam Deo, Ideo docenda est Ecclesia quod ea fidueia iustificet et effieiat 
vere beatos, hoc est impetret et consequatur remissionem peccatorum atque vitam 
aeternam. 

Praeterea ea doctrina accommodata ad certamen et verum agonem conscientiae 
habet ingentem consolationem. Debent enim corda nostra certo statuere propter 
veritatem Dei promittentis, sola fidueia misericordiae iustificari hominem, et recipi 
in gratiam propter Christum, sine digni, sine indigni fuerimus. Ideoque non sunt 
audiendi. Prineipio qui jubent nos dubitare de bona voluntate Dei, Deinde qui post 
baptismum sepeliunt Christum, adimentes ei gloriam mediatoris statuentes interim, 


2. Die Fragestücke des Joh. Agricola in der Bearbeitung von 1541. 23 


suam dignitatem, obseruationem externam legis et suas satisfactiones mereri vitam 
aeternam. Postremo cum dieit Psal, ij. Beati omnes qui confidunt in eo, Vocabulum 
fidueiae exeludit omnia quae sunt in viribus humanis aut in nostra ’dignitate, Et 
haee fidueia vineit peecatum, mortem et omnia mala. 

Et ne quis desideret Exemplum verorum spiritualium certaminum, veri agonis 
conscientae, exponemus aliquot versiculos Psal. xlij. et xliijj. qui adumbrant illnstre 
exemplum spiritualis eruditionis, id quod titulus Psal. xlij. praeseferre videtur, 
Primum itaque omnium reuera sentiunt saneti conspecta sua indignitate, conspecto 
iuditio Dei acerbissimos dolores, Ideoqgue clamant, Sieut Ceruus desiderat ad fontes 
aquarum, ita desiderat anima mea ad te Deus. Dum dieitur mihi eottidie. Vbi est 
Deus tuus? In cordibus enim audiuntur hae contiones, Quid tibi vis? Non nouit 


te porro Deus, Nouerat quidem te priusquam fidem datam toties fefelleras, Quoties / 


sancte promisisti. Si semel atque iterum tui miseretur, te effecturum esse, vt grato 
ac memori beneficium dedisse videri possit. Nunec igitur quid putas de te futurum? 
Nunquid meruisti iram et crucem? An ignoras iustum esse Deum, qui odit iniqui- 
tatem, Bis quod pulchrum, Vna turpitudo plus satis habet decoris. Abi itaque, tu 
ornatus eris ex tuis virtutibus. Deum poenitet atque pudet tui, vt quid tam male 
consuluisti atque prospexisti rebus tuis, Si hoc et hoc fecisses, id quod facillime 
potuisses, modo voluisses, Si hoc et illud omisisses atque cauisses, quod fruisset in 
procliui tibi, tum minime haberent te haec mala. Iam a Deo consilium expetis cum 
tua culpa sit maxima. Mereretur quidem tua ista stultitia veniam, Sed fit furor 
saepe laesa pacientia, erras si putas Deum se macerare et solliecitare tua amentia, 
Erras et ignoras Deum, cum credis tibi ista viuo illo licere, Iam clamas te esse 
miserum, et cupis te exaudiri. Ais te desiderare conspectum Dei et sitire eius 
gratiam non secus atque ceruus aquas, Sed frustra, Quid enim coluisti tibi? Vt 
quid tam iners, tam nullius consilij fuisti, nune precium ob stulticiam feres. 

Hae inquam contiones cum surgunt et excitantur in corde per legem mem- 
brorum, per iudiecium rationis, per sententiam legis, quae tantum spectat poenam 
peccato meritam, tune computat mens his oneribus prae grauata sollicitis artieulis, 
quae fuerint causae omnium consiliorum et actionum, quas a prima pueritia secuti 
sumus et gessimus ad maliciam, Et confert ante actae vitae genus cum hoc malo, 
quo, in praesentia premitur. Hine nascitur impacientia aduersus Deum, Nam lex 
operatur iram, euius voluntatem dedignatur obedienter ferre natura, vt interim taceam 
quantopere exoptet se mori. Et eructat postremo meras blasphemias, propter rej 
indignitatem atque moram, nempe, quam rem agit mecum Deus? Vt quid non 
passus est me recens natum moriÄ, Öum hoc ageret, vt tot calamitatibus et tristibus 
casibus me seruaret? Omitto reliqua. 

Hic deserunt hominem somnus, Amor eibi et potus, Adeo vt, cum viderit alios 
laetari, ipse mirum in modum perturbatur, affirmans, alijs omnibus bene esse, Sibi 
soli male et se vnum esse, (ui omnes bonae foelicitates aduersae sint. Ad summam, 
Omneis Creaturae terrent eum, et videntur ei cum Deo contra se stare, 

Verum contra haec omnia debet se mens fortiter attolere, et certo statuere 
Beatos esse omnes qui confidant in eo, hoc est, Deum non imputare nobis indigni- 
tatem nostram, propter fiduciam in Christum. Deinde donare etiam spiritum sanetum, 
remissionem peccatorum, et vitam aeternam. Tertio loco immittere in corda nostra 
nouos motus spirituales, vt durare atque consistere possimus in omnibus adflietioni- 
bus. Praeterea quibus vincamus peceatum, mortem et ipsas denique inferorum portas. 
Atque hoc illud est, quod ter hie repetitur, Vt quid tristis es anima mea, quare 
eonturbas me? Spera in Deo quoniam paulo post eonfitebor illi, eo quod cum vultu 
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suo aderit mihi, et quia est Deus meus? Nam hi sunt noui illi motus spirituales, 

quos per verbum suppeditat spiritus sanctus propter fidem in Christum, quibus 
motibus reuocatur caro ad obediendum voluntati Dei, et iubetur bene sperare, quia 

paulo post futurum sit, ut omnia commutentur in melius, Hoc modo, 

Quid conturbas me o mea anima? Quid tristis es? Sie non tolluntur sed con- 
dupliecantur mala, Imo fac audeas Deo credere tua consilia omnia, Quia pater est, 
quia reconeiliatus est nobis propter Christum, et vult vt posthabitis omnium sensuum 
meorum instrumentis, nihil quaeram, nihil intelligam praeter hoc vnum, vt per ver- 
bum eius commonefactus statuam me sola fidueia misericordiae iustificandum esse. 
Et esto sane, quod propter meam indignitatem me a Deo abijei oportuerit, tamen 
sensus bonitatis eius, qui elucet in vulneribus filij sui Domini mei Iesu Christi, con- 
firmat me, fore quod non fit imputaturus mihi, sed condonaturus hance meam in- 
dignitatem, Hoc voluit me seire, in hac seientia mea acquiescam, Proinde mea anima, 


‚Sequere meum Exemplum, confidito statim erit finis horum malorum, Dixit enim qui 


mentiri neseit, Beati omnes qui confidunt in ipso. Hine erit nobis certa consolatio. 
Nam is cui dixit Pater, Filius meus es tu, Ego hodie genui te, Est rex noster fiducia 
nostra, vita nostra, liberatio et salus nostra. 

Hoc est verbum fidei, quod ait se docere Paulus Roma. X. quod est prope in 
ore et corde nostro. Adeo quod quieunque corde crediderit et ore confessus fuerit, 
quia Iesus est Christus filius Dei, saluus futurus sit, Haece est prima pars methodi et 
doctrinae Christianae. Nunc religuum est, vt et de sollicitudine erga bona opera 
disseramus. 

Ratio doctrinae legis vel operum, debet esse eiusmodi, vt doceatur Ecelesia 
operum exercitia non exeludi per doctrinam fidei, sed tantum meritum operum ad 
iusticiam. Nihil enim est in operibus quod remissionem peceatorum et vita aeterna 
dignum ducat Deus, etiamsi opera habeant sua etiam praemia. Adeo vt qui fideliter 
ministrauerint bonum gradum sibi acquirant, et multam fiduciam in fide, quae est 
in Christo Iesu. Proinde absolutissimus depinxit operum gloriam ipse Christus, Cum 
ait, Alterum est simile huie, Diliges proximum sieut te ipsum. Jam satis liquet, 
Dilectionem nostri, natura nobis insitam esse, Eam inclinationem naturalem debemus 
sequi in diligendo proximo. Nemo carnem suam odio habuit, Omnes quotquot sumus, 
sedulo curamus, ne vel egeamus vel algeamus, repurgamus corpus a sordibus. 
eluimus maculas si quas habet, Omnia membra sunt in officio, ne quid desit bonae 
valetudini, atque tum maxime cum damnum acceperit aut malum natura nostra, 
corpus nostrum, sedamus famem cibo magno labore saepe parto, leuamus sitim potu, 
refrigeramus corpus cum calet, Calefacimus corpus cum refrixerit, ornamus, tegimus, 
ne nudum conspiciatur, Collocamus denique corpus in lectum, vt somno tanquam 
duleissimo vitae humanae pabulo reficiatur. Atque in hac diligentia, eura, sollici- 
tudine atque vigilantia nemo mortalium cogitat sibi placare Deum aut promereri 
vitam aeternam. Idem facies in tutanda fama vitare, Consilijs atque actionibus 
proximi, Diliges proximum sieut teipsum. Teipsum diligis sine respectu vllius 
praemij a Deo, vt quid igitur in diligendo proximo, meritum aut praemium vllum 
placandi Dei requiris. Haee ratio est solida et perspicua, et ab ipso Christo tradita, 
quae ab omnibus planissime eognosei et intelligi potest. 

Atque hie etiam hoc addendum est, Eos omnes qui non parati sunt magno 
studio ad facienda bona opera, vt illustretur gloria Christi et ceurrat Euangelium 
gloriae et gratiae Beati Dei, in omneis gentes, manere poenam gehennae, Paulus 
aperte dieit, Veh mihi si non Euangelisauero. Quicunque enim non satagunt quem- 
admodum Petrus affirmat, Per bona opera certam facere suam vocationem, ij exeidunt 
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ea gratia, qua gratis per filuciam in Christi misericordiam donati sunt. Fides perit 
et Spiritus sanetus extinguitur, nisi exerceatur fides pro euiuslibet vocatione, Con- 
fitendo, operando, consulendo, dando, fouendo, promouendo denique orando, Fides 
coneionatoris perit nisi totus sit subinde in lectione et meditatione verhi et legis. 

Huc pertinet quod Paulus ait, Verbum Dei Oosoroueiv, Reuocandae enim sunt 
piae mentes, primum ad considerandas promissiones Dei, quae mentes sunt docendae, 
de gratuita remissione peccatorum, et de reconeiliatione quae fit per fidem in 
Christum. Postea addenda est doctrina Legis. Et operum laus sic est extollenda 
ne opprimat promissionem gratuitam. Ad summam, Opera debent fieri propter 
quinque causas. Prineipio propter mandatum Dei, Deinde ad exercendam et alendam 
fidem,. Tertio loco propter Confessionem. (uarto propter Gratiarum actionem. 
Postremo, quia eonditi et praeparati sumus ad bene operandum. 

Quia vero vos OÖ Viti Islebienses, audistis me plus minus annis duodecim haec 
apud vos docentem, ita eliam vt magnam partem me dictante exceperitis, docui enim 
publice, in frequenti auditorio, et extant hae Formulae Pueriles quas nunc latine 
versas aedo, Vuittembergae excusae, sub Annum salutis M.D, XXVII. Die Martini, 
Bartholomeo Drachstadio amico meo summo inscriptae. Vos rogo, vt hanc puritatem 
doctrinae mecum et teneatis et defendatis, Tantum non abest, vt huius doctrinae me 
pudeat, quod non reeusem pro ea mori, si Dominus iusserit, Bene valete, Berlin! 
Dominica Laetare. M.D.XLI. 


DE ECCLESIA. SVMMA PIETATIS. 


I Quid est Ecclesia? Respondeo. Ecclesia est Communio 
fidei et spiritus sancti in cordibus, Habens uerum et germanum in- 
tellectum Scripturae, et uerum usum Sacramentorum, quae sunt tanguam 
externa symbola Ecclesiae. 

I. Quis suppeditat Ecclesiae uerum intellectum 
Seripturae et uerum usum Sacramentorum? Respondeo. 
Spiritus sanctus, 

III. Quod est Symbolum quo testificatur Spiritus 
sanctus se adesse Ecclesiae et communioni illi fidei, 
quae est in cordibus Sanctorum? Respondeo. Euangelium. 

III. Quid docet Euangelium? RBRespondeo. Poenitentiam 
et remissionem peccatorum. 

V. Quomodo? Respondeo. In nomine Iesu Christi. 

VI. Doce hoc scripturis sanctis? Respondeo. Lucae 
ultimo ait Christus. Quoniam sic scriptum est, Et sic oportebat Christum 
pati, et resurgere a mortuis, tertia die et praedicari IN NOMINE EIVS 
poenitentiam et remissionem peccatorum, In omnes gentes, initio facto 
ab Hierosolymis. — Ioh. xx. Aceipite spiritum sanctum, quorum re- 
miseritis peccata remittentur eis, et quorum retinueritis, retenta erunt. — 
1. Ioh. iiij. Per hoc cognoscite spiritum Dei, Omnis spiritus, qui con- 
fitetur Iesum Christum uenisse in carnem, ex Deo est. Et spiritus qui 
non confitetur Christum Iesum in carnem uenisse ex Deo non est, Et 
hic est ille spiritus Antichristi, de quo audistis, quod uenturus sit. Et 
nunc iam in mundo est. 

VII Quod est genus in definitione Ecclesiae? Re- 
spondeo. ÜCommunio, 
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VII. Cur adduntur hae particulae, fidei et spiritus 
sancti in cordibus? Respondeo. Hae particulae sunt additae, 
tanguam differentiae, Videlicet ut discernant ueram Ecclesiam a falsa 
Ecclesia. Quanquam enim multi mali sunt admixti uerae Ecclesiae, 
tamen dies Domini probabit, qui sunt uere sancti, nempe qui corde con- 
ceperunt fiduciam misericordiae, et afflati sunt nouis motibus spiritus 
sancti, quibus fit ut consistere queant in certaminibus spiritualibus atque 
adeo emergere sese ex omnibus malis quibus cum perpetuo conflictantur. 
Impijs interim misere desperantibus in die iudicij. 

IX. Exhibe mihi, id quod te etiam atque etiam rogo, 
utriusque rei exemplum? Respondeo. Fiat. Vtriusque rei 
exemplum exhibet Euangelium proximae Dominicae, quod quidem audisti 
in Templo recitari a nostro Parocho. Continet enim colloquium Abra- 
hami cum diuite epulone, qui uacuus iusticia Dei, de qua testificata est 


”]ex et Prophetae, reuelanda olim sine lege Roma. iij. Neque habet fiduciam 


misericordiae propter promissionem, neque est sollicitus de rebus proximi 
sui Lasari, cui omneis foelicitates aduersae erant, Itaque non potest 
sustinere iudicium Domini, sed desperat. — Rursum cum audis Lasarum 
ab Angelis deportatum esse in sinum Abrahae, statim intelligis, per 
Legem et Prophetas}uaticinantes de futuro semine, propter quod reci- 
piendus sit in gratiam a Deo, factum esse, ut fiducia promissionis Dei, 
animo confirmatus, pertulerit tam graues calamitates in hac uita, finiendas 
primo quoque tempore et remunerandas uita aeterna. 


DE IVSTIFICATIONE. 


Videris ergo mihi excludere meritum operum et nostrarum uirium 
dignitatem, cum tantopere predicas fiduciam misericordiae, qua apprehen- 
dimus mediatorem Christum? Cum tamen non sit remissio peccatorum 
nisi accedat poenitentia. Item, Christus ait, Si uis in uitam ingredi, 
serua mandata. — Recte mones, Nam hic locus perpetuo agitandus est 
in Ecclesia, Valet enim mirum in modum ad erigendas et consolandas 
conscientias. 

X. Die igitur. Faciam. Paulus doctor gentium ait Roma. iiij. 
Per legem non est promissio Abrahae, sed per iusticiam fidei, Si enim 
qui ex lege sunt, haeredes sunt, exinanita est fides, abolita est promissio. 
Nam lex iram operatur. — Hic audis Paulum diserte dicere, Primum 
iusticiam esse ex fide, Deinde appellat, fidem, fiduciam misericordiae, 
reuelatae per mediatorem, Christum. Tertio loco, Hanc fiduciam miseri- 
cordiae, Impetrare uitam aeternam et liberare nos a terroribus mortis. 
Quarto legem iram efficere, Condemnare et adigere ad desperationem. 
Proinde in iustificatione debet excludi meritum operum et dignitas 
nostrarum uirium. 

Audio? Sednihil adhuc est dietum ad locos de poeni- 


‚tentia. Et, si uis etc. Ad hos locos. Respondendum est, Re- 


quiritur quidem poenitentia, sed non ut opus nostrum, aut causa propter 
quam detur reconciliatio seu uita aeterna. 

XI. Quid istuc? Accedo ut melius dicas. Poenitentia, 
sunt terrores, Eos terrores, necesse est in nobis existere in iustificatione, 
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Aliogqui non posset nos liberare fiducia misericordiae in mediatorem 
Christum, ab illis terroribus. Nunc hoc quaerendum est, an illi terrores 
sint opus nostrum, quod requiritur ad iustificationem. 


XI. Callidissime. Nam hanc questionem agitat meus 
animus? Proinde statuendum est ex Paulo. Hos terrores conscientiae 5 
a quibus liberat fides in Christum non esse opus nostrum. Neque enim 
sunt actiones, sed merae passiones, quas patimur cum spiritus sanctus 
arguit naturam nostram, eo quod non credamus in Christum, Iam quod 
patitur quisgquam non est opus suum. — Deinde isti terrores neque sunt 
praecium neque causa remissionis peccatorum. Sed sunt effectus ne- 10 
cessario sequentes justificationem. 

XII. Haec (ut ego sentio) grauiter quidem dicuntur a 
Paulo, sed diffieillime intelliguntur. Probe iudicas. Nam 
haec multo facilius sentiuntur quam dicuntur, Et uocabulum, Necessitatis, 
facile imponit imperitis rerum spiritualium. 15 

XIII. Quomodo? Respondeo. Nam cum audiunt poenitentiam 
esse necessariam ad iustificationem siue remissionem peccatorum, intelli- 
gunt, poenitentiam, siue terrores, qui sunt in poenitentia esse precium 
remissionis peccatorum et causam propter quam detur reconciliatio. Cum 
tantum sit res necessario consequens iustificationem. E% 

Die clarius. Faciam hanc rem exemplis illustrem. Homo si est 
iustificandus, necesse est ut existat priusquam iustificetur, Et tamen haec 
existentia non est causa propter quam iustificetur. Ita constituere debent 
conscientiae apud se. Reconciliationem siue uitam aeternam gratis dari 
propter mediatorem et pontificem Christum. 25 

XV. Ergo Paulus tam renatus et magna sedulitate 
docens gentes, Euangelium Christi, ne tantillum quidem 
placet Deo propter obedientiam illam et suos labores? 
Respondeo. Ne tantillum quidem? Sed quia Pauli persona placet 
propter fidem in COhristum, Et quia fide apprehenditur remissio pecca- 30 
torum, Tum illa ipsa fides fit inchoatio nouae et aeternae uitae, Et simul 
inchoatur noua obedientia, quae etiamsi sit imperfecta. Tamen placet 
propter Christum, Atque hoc modo placet Deo tota uita Pauli, non quia 
sic uiuit, Sed quia Paulus praedicans et opera faciens, acceptus est 
propter Christum. 

XVI. Remissio itaque peccatorum non pendet ex con- 
ditione Legis, uel impletae uel implendae, seu nostrae 
puritatis? Respondeo. Non, sed tantum ex fiducia misericordiae 
in mediatorem Christum. 

XVII Da huius rei signum? Respondeo. Atque hoc inde 
apparet, quia peccaturae remittitur, nempe, concupiscentia, Etiamsi reipsa B 6. 
adhuc haereat in carne, et concupiscentia non est ociosa, sed gignit 
subinde infinitos prauos affectus. 

XVII. Doce scripturis? Respondeo. Rom. iiij. Ideo ex 
fide, ut secundum gratiam, (audis secundum gratiam) firma sit promissio 4 
omni semini. — Rom. v. Christus pro nobis mortuus est, Cum adhuc 
peccatores essemus, multo igitur magis nunc in sanguine ipsius salui 
erimus ab ira per ipsum, Si enim cum inimici essemus, reconciliati sumus 
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Deo per mortem filij eius, multo magis reconciliati salui erimus in uita 
ipsius. 
XIX. Cupio breuibus explicari mihi Pauli locum. Fiet. 
Paulus utitur ratiocinatione a minore ad maius, Si seruauit nos impios 
mors Christi, magis seruabit sanguis effusus redemptos. Item, si mors 
Christi impetrauit nobis reconciliationem cum Deo multo magis iam 
reconciliatos seruabit uita ipsius. 

XX. -Nunguid meministi alicubi, testimonia primae 
Ecclesiae consentire his consolationibus. Valde memini, 
ideoque recitabo. — Augustinus ad Simplicianum ait. Vocantis est ergo 
gratia, percipientis uero gratiam sunt opera bona. Nec quae gratiam 
pariant, sed quae gratia pariantur. Non enim ut ferueat calefacit ignis, 
sed quia feruet. Nec ideo bene currit rora ut rotunda sit, sed quia 
rotunda est. Sic nemo propterea bene operatur, ut accipiat gratiam, sed 


quia accepit. Et paulo post. — Vnde admonemur, Nec ipsi operibus 
misericordiae quemquam oportere gloriari et extolli, quod eis quasi suis 
Deum promeruerit. — Hylarius Canone. XX. in Matthaeum, Merces 


quidem ex dono nulla est, quia debetur ex opere. Sed gratuitam gratiam. 
Deus omnibus, ex fidei iustificatione donauit. Item, Mercedem Legis, 
Optime et inculpabiliter custodiae. Donum gratiae per fidem credentibus 
primis ex nouissimis largitur. — ÜÖyprianus de passione Christi. Ex 
hoc fonte (latus Domini Ihesu Christi dieit, ex quo prosiluit sanguis 
et aqua) Non tantum ablutionis primae, qua iniciantur accedentes ad 
Christum undas haurimus, sed et compunctionum et lachrymarum 
perennes effluunt riui et misericordiarum suauitas, et totius pietatis 
effectus emanat. — Ambrosius de uocatione gentium, Siue cultu enim 
ueri Dei, etiam quod uirtus uidetur esse, peccatum est. Nec placere 
ullus sine Deo potest. Non ergo fidat de uiribus suis, quae etiam cum 
essent integrae non steterunt, sed per illum quaerat uictoriam, qui solus 
non est uictus, et omnibus uicit. 

XXI Quam gaudeo, me ad cognitionem tantorum my- 
steriorum peruenisse. Vah uiuere etiam nunc libet. Nam 
plane existimo, Hoc esse ovvsyov. Summum caput Ohri- 
stianae doctrinae Et gustum atque intellectum itaque 
uerum praecipuum scripturae sanctae. Nihil te fallt. Nam 
Paulus i. Corin. xiiij. sie loquitur de uero intellectu scripturae, Si autem 
omnes prophetent, Intret autem quis infidelis uel idiota, Conuinecitur ab 
omnibus dijudicatur ab omnibus. Occulta enim cordis eius, manifesta 
fiunt et ita cadens in faciem. Adorabit Deum, pronuncians. Quod Deus 
uere inter uos sit. 

XXI. Vnus scrupulus adhuc restat mihi. Quinam?l) 

xXXIH Quid sit Spiritum: fateri, quod ChristusTin 
carnem uenerit? Respondeo. Spiritus qui confitetur, hoc est, 
palam docet, Christum in carnem uenisse, Is docet omnem iusticiam et 
gloriam carnis esse foenum, ut ait Esaias, id est inutilem et inefflicacem 
ad promerendam uitam aeternam. — Deinde neminem posse, ex suis 
uiribus. Ex suis satisfactionibus atque operibus quantumcunque bonis. 
Iustificari aut consequi remissionem peccatorum. 


1) Die Antwort fehlt in dem uns vorliegenden Exemplar, 
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XXIII. Proba. Ro. iij. Iusticia sine lege apparuit. Gal. jj. 
Quoniam scimus non iustificari hominem ex operibus legis, nisi per fidem 
Ihesu Christi. Et nos in Ihesum Christum credimus ut iustificaremur, 
ex fide Christi, et non ex operibus legis. Propterea quod non iusti- 
ficabitur ex operibus legis, omnis caro. — Iohan. 1. Quicunque receperunt 5 
eum, dedit eis potestatem filios Dei fieri ijs, qui credunt in nomen eius, 
Qui non ex sanguinibus, Neque ex uoluntate carnis, neque ex uoluntate 
uiri, sed ex Deo nati sunt. — Audis, Nihil commodare ad salutem aut 
ad iustificationem, neque naturalem propagationem, uires naturales, siue 
uires liberi arbitrij, neque uoluntatem carnis, neque woluntatem uiri. 10 
Quemadmodum Paulo Apostolo nihil profuit ad iusticiam, quod legem a 
puero didicerat magna cum laude suorum equalium ad pedes Gamalielis. 

XXV. Quid est, quod dieitur, Christus uenit in car- 
nem? — De forma sermonis queris existimo, quid signi- 
ficet? Maxime. Christum in carnem uenisse perinde est ac si dixero, ",' 
Verbum caro factum est, Deus et Dei filius factus est homo, Et habitauit 
inter homines. 

XXVI. Nune subiice sententiam. Respondeo. Deus de- 
misit in terras et in carnis humanae calamitates atque molestias suum 
filium unigenitum, ut illis malis medicaretur. Nam quia cum peccato ® 
nascimur, quotquot ex Adam nascimur. Consequens est, nos meruisse, 
ınortem, infernum, iram Dei et omnia mala. Autoramentum enim peccati 
mors Rom. v. Et Esaias ait, Christum Dei filium percussum esse propter 
peccata non sua, sed populi. Quaeritur enim Seruire me fecisti in 
peccatis alienis? 25 

XXVI. Recita. lIohan. iij. Sic Deus dilexit mundum, ut filium 
suum unigenitum daret, ut omnis qui credat in illum non pereat, sed 
habeat uitam aeternam. — i. Ioh. i. Et sanguis Ihesu Christi filij eius 
emundat nos ab omni peccato. — i. Pet. ij. Quia peccata nostra ipse 
pertulit in corpore suo super ligno ut, peccatis mortui, Iusticiae uiueremus, 3 
Cuius liuore sanatis estis. Eratis enim sicut oues errantes, Sed conuersi 
estis nunc ad pastorem et Episcopum animarum uestrarum. — Ephes. jj. 
Et eramus natura filij irae, quemadmodum et coeteri, Sed Deus qui diues 
est in misericordia, Propter multam charitatem suam, qua dilexit nos, 
etiam cum essemus mortui per delicta, Conuiuificauit nos una cum 5 
Christo? Per gratiam enim estis seruati. — Roma. iij. Omnes peccauerunt 
ad destituuntur gloria Dei. Iustificantur autem gratis, per illius gratiam, 
per redemptionem, quae est in Öhristo Ihesu. Quem proposuit Deus 
reconciliatorem, per fidem, Interueniente ipsius sanguine. Eh 

XXVII Memini te recitare paulo ante locum quendam Ye 
ex Euangelio Ioannis. Complectentem, ut mihi quidem 
uisus est grauissimam sententiam, sed mirabili quodam 
genere orationis obscuratam, quaeso te fer me. Hanc ne 
dieis, Qui non ex sanguinibus etc. 

XXIX. Illam ipsam dico. Bene se res habet. Nam ea sen- s 
tentia sicut est rotunda, ita continet elegantem descriptionem, Regene- 
rationis spiritualis. Hoc est, docet quomodo tota natura corrupta sit. 
Adeo ut neutigquam possit ullis suis uirtutibus quibuscunque etiam se 
retexere et mutare immundiciem cordis sui, ab eo die, quo per lapsum 
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primorum parentum infecta est. Deinde docet etiam, quomodo ex Deo 
regeneretur et repurgetur natura mortalis, exuta et orbata iam omnibus 
suis dotibus. 

XXX. Hoc erat uolupe audire. Modo te non poeniteat 
explicare haec sacra Praeterguam enim quod rem te 
dignam facturus es hac interpraetatione grauissimae 
sententiae. Ego praeterea etiam habebo tibi pro eo officio 
magnam gratiam. Adeo ut aliquando dicas, me gratum 
esse acmemorem. Respondeo. Ioannes Euangelista texit pulcherri- 
mam methodum dialecticam, ut eo faciliüs inuadat in arcem causae de 
filijs Dei. Recenset autem quatuor Capita. Tribus prioribus negat filios 
Dei fieri posse, ultimo uero capite affırmat nasci ex Deo filios Dei, Eos, 
qui credunt in nomen eius. 

XXXI Habet ne uim aliquam singularem in hoc negotio, 
uocabulum, Nasci? Respondeo. Rem dieis, Nam in hoc uocabulo 
uertitur cardo huius negotij de spirituali regeneratione ad uitam, uidelicet 
ut diserte discernatur. Deus et homo, humana et diuina generatio, 
Homo enim est et manet homo, neque potest ex sua natura fieri spiritus 
aut Deus. 

XXXI. Quid ita. Die clarius? Respondeo. Quia Christus 
uno uerbo eleuat naturae uniuersae dignitatem, Cum ait ad Nicodemum, 
Quod ex carne natum est, caro est, Faciat, inueniat, effiingat quod uelit. 

XXXII. Quid est igitur nasci ex sanguinibus? Respondeo. 
Sanguines significat, Naturalem propagationem, factam maxime secundum 
naturam et secundum iudiecium et dictamen rectae rationis. Adeo ut 
sana mens constituat quid sequi et amare. Quid odisse et fugere oporteat 


hominem, ne sedet turpiter in hac uita. — Sanguines sunt, Haec prae- 
cepta naturae, Honeste uiuere. Neminem laedere. lIus suum cuique 
tribuere. — Hinc naseitur Constitutio rerum publicarum. Administratio 


Imperiorum. Leges, Ius, Iustitia, Sapientia rerum ciuilium, Cognitio 
omnium rerum quae dignae sunt homine liberali. Obseruatio mortuum 
in corporibus coelestibus. Scientia morborum et earum rerum, quibus 
bona ualetudo defenditur et noxia naturae depelli possunt. Nosse her- 
barum et omnium nascentium etiam lapidum, Virtutes atque uires Ani- 
malium bipedum, quadrupedum, terra repentium in aquis degentium, et 
in syluis atque in ipso aere uolantium, naturae atque proprietates. — 


. Breuiter, Sanguines sunt Viri optimi atque clarissimi, de quibus dicas, 


Hie Vir bonus est et sapiens. Cum quo in tenebris mices, qui abhorret 
ab una turpitudine.e Homo antiqua uirtute et fide, De quo nihil mali 
sit ortum publice, In quo existunt uerae Heroicae uirtutes. Qui metu 
non frangitur, quo minus uirtutem sectetur. Cui nihil est neque antiquius 
neque melius, quam salus reipublicae. — Hi itaque nati ex Sanguinibus 
non sunt, non possunt fieri filiji Dei, Sed reuera filij Diaboli, id quod 
probabit dies Domini. 

XXXIIHI. Hui. Bona uerba quaeso. Partius ista uiris, 
Tamen obiectare memento. Nam si Pomponius Atticus, 
Plato, Socrates aut Aristides, audirent te haec dicentem, 
prorsus dicerent te insanire. Respondeo, Dicant, sane 
quidquid illis collubitum fuerit modo fateantur hanc sententiam esse 
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reuelationem coelorum, quae statuit sanguinis propagationem esse im- 
mundam. 

XXXV. Simpliciter ne immundam? BRespondeo. Sim- 
plieiter immundam omnino, coram Deo, et ut mutes cordis tui impuros 
affectus, et ut consequaris uitam aeternam. 

XXXVI Cur addis. Coram Deo? Respondeo. Vt discernam 
naturae commendationem quam habet alioqui maximam apud homines, 
quam in hoc genere uehementer probat scriptura et Deus ipse. Adeo 


ut appellet naturae iudicium, donum Dei et sapientiam siue iusticiam c >. 


carnis, quam potest aliquo modo praestare ratio in hac uita. 

XXXVI Dice locum? Respondeo. Roma. i. Quia quantum 
de Deo sciri potest, manifestum est illis, Deus enim illis manifestauit. 
Inuisibilia enim ipsius nempe sempiterna eius uirtus et diuinitas, ex 
opificio mundi per ea.quae facta sunt palam conspiciuutur. 

XXXVII. Si cognoscit diuinitatem et uirtutem Dei 
Natura. Quid impedit eam quo minus pergat Deum uere 
colere? Respondeo. Hanc questionem agitat Paulus Rom. i. Et 
respondet ad eam. Sunt, inquit, inexcusabiles, Quia cum cognouissent 
Deum. Non sicut Deum glorificauerunt, aut gratias egerunt, sed eua- 
nuerunt in cogitationibus suis. Et obscuratum est insipiens cor eorum. 
Dicentes enim se esse sapientes stulti facti sunt etc. — Sathan enim sic 
debilitauit atque fregit Naturae uires, ut haec uitia nunc sint Naturae 
propria. Non timere Deum, non confidere Deo ex animo. Nescire quod 
uere sit curaturus et defensurus nos aduersus omnia mala, si ex animo 
implorauerimus eius auxilium. — Hoc uitium est peccatum Originis, quod 
principio propter inobedientiam meruit mortem Rom. v. Postea prodit 
sese et erumpit in omnia genera pessimorum affectuum. Atque inde fit, 
ut quamguam possit Natura aliquomodo praestare ciuilem et politicam 
iustiiiam. Tamen in die iudicij nihil habet, quod opponat irae Dei, et 
in quo possit acquiescere, Proinde coguntur illi ipsi Sanguines, despera- 
tionem adhibere in consilium, maximo eorum incommodo. — Atque hoc 
illud est quod dixit Paulus, Euangelium reuelat eiusmodi sapientiam, 
quae est abscondita in mysterio, quam nemo principum huius mundi 
cognouit. 


XXXIX. Quid uocat Paulus mundi principes? Re-: 


spondeo. Summos, ÖOptimos et Praestantissimos uiros, Heroes, qui 
unquam uixerunt, ducem Naturam maxime secuti. 

XL. Hoc ne est igitur proprium offitium Euangelii, 
ream facere mortis et gehennae ignis uniuersam carnem 
et totam Naturam? Respondeo. Recte iudicas. Nam ij. Cor. x. 
ait Paulus, Arma militiae nostrae non carnalia sunt, Sed potentia Dei, 
ad destructionem munitionum, Consilia etiam destruentes, et omnem alti- 
tudinem extollentem se aduersus scientiam Dei, et in captiuitatem redi- 
gentes, Omnem intellectum in obsequium Ohristi. 

XLI. Atque hoc modo docet Euangelium poenitentiam? 
Respondeo. Docet. 

XLI. Est ne poenitentia tristicia? Respondeo, Est. 

XLII. Mundi ne? Respondeo. Non mundi, sed Dei, 


10 


15 


20 


25 


30 


40 


10 


15 


20 


25 


8. 


30 


35 


40 


45 


92 II. Brandenburger Katechismen. 


XLIIU. Quid interest igitur inter tristiciam mundi et 
inter tristiciam Dei? Respondeo. Paulus satisfaciet tibi pro me. 
ij. Cor. vij. Video enim quod Epistola illa, Etsi ad horam uos con- 


.tristauit, Nunc gaudeo, non quod contristati estis, sed quod contristati 


estis ad poenitentiam, Contristati enim estis secundum Deum, Itaque a 
nobis non estis detrimento affecti. Quae enim secundum Deum tristicia 
est, Poenitentiam in salutem operatur, Mundi autem tristicia mortem 
operatur. 

XLV. Informa mihi, Rogo te, poenitentiae methodum? 
Respondeo. Faciam, sed suo loco, Paulo enim post hoc faciendum 
erit sedulo. — Grata est admonitio, Nam pene exciderat mihi restare 
adhuc tria membra nondum explicata in loco Ioannis, quem mei honoris 
graetia interpretandum suscepisti. Sanguinis propagationem et naturae 
uires, Inefficaces esse in die iudicij Domini praeclare demonstrasti. Idem 
facito in sententia de uoluntate carnis. 

XLVI. Quid est uoluntas carnis? Respondeo. Voluntas 
carnis inquit Ioannes, non efhcit ut sint filij Dei. Est autem nasci ex 
uoluntate carnis. Nasci ex Sanctis et pijs parentibus atque Patriarchis, 
qui hac uoluntate duxerunt uxores. Quia Deus promisit se benedieturum 
semini eorum post eos, Ex quo semine nasceretur tandem atque prodiret 
Meschias siue Christus. 

XLVI. Da huius rei Exemplum aliquod, ut celare in- 
telligatur? Respondeo. Talis uoluntas fuit in Heua, Cum diceret 
de Cain recens nato, Possedi hominem secundum Deum, Sed uide quan- 
tum fallatur. Oceidit enim Cain fratrem Abelem, et facit quod displiceat 
Deo, et matri dum uiuit. — Et huc pertinet ius Primogenitorum, quod 
pauci assequuntur, quamquam sint reuera primi generatione et uoluntate 
carnis. Sic fallitur Abraham in Ismaele. Sic fallitur Isaac in Esau. 
Videlicet ut reipsa commonstret Deus. Voluntatem carnis non esse 
satis ad iustificationem. Etiamsi habeat aliquomodo uerbum et pro- 
missionem Dei. 

XLVIII. Quid est Nasci ex uoluntate uiri? Respondeo. 
Erudiri, non secundum dictamen recte rationis, ut in Sanguinibus. Sed 
in Lege Domini, Ita ut filiji Dei existiment, doctrina, adhortatione, mini- 
sterio uerbi quod gerunt, effici, ut in melius mutetur mundus et colat 
uere Deum, Eam uoluntatem procul dubio seyuuti sunt parentes et cognati 
Pauli, Volentes eum a puero ad pedes Gamalielis erudiri, ut maiorum 
traditionibus defendendis strenue ac fortiter dimicaret, Tanquam cultum 
exhibiturus Deo placentem. 

XLIX. Recita Respondeo. Ad Philip. iij. Gloriamur in 
Christo Iesu et non in carne fiduciam habemus, Quangam et ego habeam 
confidentiam in carne. Siquis alius uidetur confidere in carne. Ego 
magis, Circuncisus octauo die, Ex genere Israelita, Tribus Beniamini. 
Hebraeus ex Hebraeis, Secundum legem Pharisaeus.. Secundum aemu- 
lationem persequens Ecclesiam. Secundum iusticiam quae in lege est, 
uersatus sine crimine, sed quae mihi fuerunt lucra, Haec arbitratus sum 
propter Christum detrimenta, Verum tamen existimo omnia detrimentum 
esse, propter eminentem cognitionem Ihesu Christi Domini mei, Propter 
quem omnium jacturam feci, et arbitror ut stercora, ut Christum lucri- 
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faciam, ut inueniar in illo, non habens meam iusticiam, quae EX LEGE 
EST, Sed illam quae ex fide est Christi, Quae ex Deo est iusticia per 
fidem etc. 

L. Quantum intelligo, Nasci ex uoluntate uiri est, 
Velle esse iustum coram Deo ex Lege, hoc est, quando 5 
homo imperat sibi ipsi ut faciat et praestat Legem. Rem» ı. 
tenes, Nam Ioannes quasi factis quibusdam gradibus statuit omnia illa, 
quae quidem potest mens et animus hominis uel inuenire, uel nominare, 
esse in efficacia ad consequendam salutem aeternam, ad immutanda 
pectora mortalium, etiam cum maxime quo potest opere conatur exprimere ı0 
legem Dei. 

LI. Recense gradus. Primus gradus est, Naturalis propagatio, 
Sequi Naturam ducem. — Secundus gradus est, Voluntas Carnis, Velle 
propter promissionem Dei, addere Naturae quandam sanctimoniam nostra 
uoluntate. — Tertius gradus est, Voluntas Viri, Velle nostris uiribus 15 
satisfacere et implere legem. 

LI. Cum hac sententia uidetur pugnare scriptura, 
quando tribuit Zachariae et Helisabethae iustificationem 
ex mandatis Dei etc. Respondeo. ÖOmneis laudes Sanctorum quas 
commemorat scriptura ad uoluntatem Viri referri debent, tanguam ad 2 
suum nidum. Habent quidem laudem propter laudabilem conuersationem 
inter homines, sed non apud Deum, quasi hae uirtutes essent causa, 
propter quam reconciliatus sit illis Deus, Et est mordicus retinenda. 
Sententia uerae Ecelesiae, Quod quicunque reconciliantur Deo, Per gratiam 
Christi reconciliantur, et si uita eorum placet Deo, Placeat propter fidem 3 
in Christum mediatorem et pontificem. 

LIII. Quam uellem, si fieri posset, ut recitaretur 
primae Ecclesiae sententia aliqua consenciens. Non ut 
diffidam scripturae sanctae Sed ut habeamus testi-D2 
monium grauissimum eius saeculi. Respondeo. Recitabo tibi 30 
Augustini locum ex libro de peccatorum meritis et remissione. De Iob. 
Haec de illo sunt uerba Dei, An non aduertisti in puerum meum lob. 
Non enim est homo similis illi super terram, sine quaerela, Iustus, uerus 
Dei cultor, abstinens ab omni opere malo. — Primis uerbis, Ex hominum 
qui sunt in terra comparatione laudatur, Proinde, omnibus qui tunc in 3 
terra iusti esse poterant excellebat. Deinde additur sine quaerela, De 
cuius uita nemo iuste quaereretur, Iustus qui tanta morum probitate pro- 
fecerat, ut nullus ei esset aequandus etc. — Veruntamen haec uerba, 
quibus a Domino laudatur, Possunt etiam de illo diei, qui condelectatur 
legi Dei secundum interiorem hominem ete. Et tamen cum illud ipsum 40 
quo condelectatur legi Dei non habeat nisi ex gratia Dei, adhuc libera- 
tionis indigens clamat, Miser ego homo, quis liberabit me de corpore 
mortis huius? Gratia Dei per Iesum Christum Dominum nostrum. 

LIIII. Habeo gratiam tibi pro boc testimonio ÖOupio 
simile quiddam etiam de Zacharia et Helisabeth cogno- & 
scere. Respondeo. Fiet. Nam de Zacharia et Helisabeth qui nobis 
saepe in huius questionis disputationibus obijeiuntur, quid dicamus. Nisi 
quod euidenter scriptura testatur. Eminenti iusticia fuisse Zachariam in 
prineipibus Sacerdotum ad offerenda ueteris Testamenti sacrificia. — 
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Legimus autem in Epistola quae ad Hebraos inscribitur, Quod Testi- 


‚monium in libro priore iam posuimus, Solum Christum esse prin- 


cipem Sacerdotum. Qui non haberet necessitatem sicut 
illi qui Sacerdotum principes dicebantur sacrificium pro 
suis primum offerre peccatis quottidie.e Deinde pro 


populo. — In hoc Sacerdotum numero Zacharias, In hoc Phinees, In 
hoc ipse Aaron, a quo iste ordo exorsus est, fuit, Et quicunque alij in 
illo sacerdotio laudabiliter, Iusteque uixerunt. — Quid autem de Zacharia 


et Helisabeth laudabile diectum est, quod non in eo compraehendatur, 
quod de se Apostolus, cum in Christum nondum credidisset professus 
est, Dixit enim se secundum iusticiam quae in lege fuit, esse sine 
querela.. — Hoc et de illis ita legitur. Erant autem ambo iusti ante 
Deum incedentes in omnibus mandatis et iustificationibus Domini sine 
querela.. — Quia ergo quidquid in eis erat iusticiae, Non erat ad 
homines simulatum, ideo dictum est, ante Deum. — Quod autem de 
Zacharia et eius Coniuge scriptum est, In omnibus mandatis et iusti- 
fieationibus Domini, Hoc ille breuiter dixit, IN LEGE. — Non enim 
alia Lex illis, alia istis fuit ante Euangelium, sed una atque eadem, 
quam legimus per Moysen datam Patribus eorum, Secundum quam etiam 
Sacerdos erat Zacharias, et uice sua sacrificabat. 

LV. Dice etiam de Samuele, a puero per Dominum uocato, 
sub Heli Sacerdote. Respondeo. Dicam, Sint licet homines 


.(inquit Augustinus) Tanta excellentes iusticia, ut ad eos de columna 


nubis loquatur Deus, quales Moyses et Aaron in Sacerdotibus eius, Et 
Samuel in ijs qui inuocant nomen eius. Üuius magnae laudes pietatis 
et innocentiae scriptura ueridica praedicantur, ab ineunte pueritia ex quo 
eum mater, uotum soluens, In templo Dei constituit et seruum Domino 
dedicauit, Etiam de talibus, tamen scriptum est, Tu propitius eras illis 
et uindicans in omneis affectiones eorum, In filios quippe damnationis 
uindicat iratus, In filios autem gratiae uindicat propitius, Dum quem 
diligit corripit, et flagellat omnem fililum quem recipit. 

LVI. Quid sentis de donis accedentibus post iusti- 
ficationem? Respondeo. Idem senciendum est, de omnibus re- 
uelationibus et donis ipsius spiritus sancti, quibus ornat et locupletat 
Ecelesiam Christi. Haec enim omnia pertinent ad uoluntatem Viri, et 
nihil faciunt ad iustificationem coram Deo, Sed tantum ad usum et 
aedificium Ecclesiae, ad exercendam fiduciam misericordiae in hac uita. 

LVII. Doce secripturis. Respondeo. Christus ait, Cum 


feceritis omnia, dicite, quia serui inutiles sumus. — Paulus dicit, Ne me 
extollat magnitudo reuelationum, datus est mihi Angelus Sathanae cola- 
phisans me etc. — Hoc modo et Dauid loquitur, Non ueniat mihi pes 


superbiae, Hinc autem facile colligi potest, quam sit in procliui etiam 
sanctis excidere fiducia misericordiae et sequi uoluntatem uiri cum 
ignominia mediatoris Christi, Deinde quam sit periculosum cum sit. Tum 
enim uere transformatur Angelus Sathanae in Angelum lucis. 

LVIII. Profer de scripturarum abdytis, quasdam ex- 
perientias? Respondeo. Ecce tibi Iacob Patriarcham, Is quam- 
quam habeat magnificas reuelationes a Deo de rebus spiritualibus de 
semine suo, de terra possidenda. Tamen ex Mesopotamia reuersus in 
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Canaan non habet ullas reuelationes, in quibus potuisset acquiescere, 
prae metu et trepidatione, quae inuaserat eum postquam audisset fratrem 
suum Esau, armata manu occurrere ei, Neque est animo confirmato et 
contemptore, donec cum Angelo fortissime colluctatus, accipiat de re 
praesente consolationem. 

LIX. Profer aliam quandam, ut res fiat celarior, quia 
sublimitatem et maiestatem harum rerum diffieillimam 
assequimur? Respondeo. Petrus Apostolus habet tantum reue- 
lationum spiritualium, quod interrogatus a Christo, Quem existimet esse 
filium hominis? Respondeat, Filium hominis esse fillum Dei Viuentis, 
De qua confessione Petri sic concionatur Christus ut clare pronunciet, 
Petrum esse uere beatum. Praeterea hanc reuelationem non esse ex 
Carne et Sanguine, sed ex Patre qui sit in coelis, Deinde facit miracula 
multa Petrus, fugat daemones etc. . Verum haec omnia non possunt 
tantum efficere, et satis esse ut consistat Petrus in una peieratione et 
abnegatione Iesu in aedibus Annae et Caiphae, Et habet opus facie Iesu 
Christi. Postquam enim intuitus esset eum lesus, recordatur uerbi illius, 
quod dixit ad eum lesus, Priusgquam Gallus cantabit, ter me negabis. 
Item, Rogaui pro te Petre, ne deficiat fides tua. 


LX. Haec doctrina, ut ego quidem sentio. Nam plane? 


transformauit me audientem, Est necessaria utretineatur 
et urgeatur in Ecclesia Christi, Ne uel ad sinistram uel 
ad dextram declinantes, excidamus gratia Christi, relapsi 
ad Voluntatem Viri, ad fiduciam donorum spiritualium. 
Respondeo. Rem acu tetigisti, Nam si hanc doctrinam, quae est uera 
uox Ecclesiae sponsae Christi, sustuleris, salutem et uitam sustulisti. 
Haec enim sententia lucere debet in Ecelesia, Sicut lucet Sol in coelo. 
Neque committendum est ut sepeliamus Ohristum post primam gratiam, 
Sed tribuamus Christo perfectam laudem mediatoris, ut dicamus, zo 
nomtov, 10 devteoov, to roirov, Iustificationis et salutis aeternae, Con- 
stare ex fiducia misericordiae, in mediatorem et Episcopum Christum. 
LXI. Ergo errant. Quicunque aliud docent. Respondeo. 
Immo blasphemant et concacant foedissime sanguinem et meritum Christi, 
quicungue uel latum unguem ab hac sententia Ecclesiae discesserint. 
Christus enim est hodie, heri et in sempiternum, Et resurgens ex mortuis 
Christus ostendit discipulis manus, pedes et latus. — Haec enim me- 
moria debet perpetua esse in pectoribus hominum, ut consistere queant 
in die iudicij et in die malo. Adeo ut ploena fiducia perpetuo occinamus 
Deo, Quia apud te propiciatio est, Ideo timeris. — Si dixit Augustinus, 
Turbabor sed non perturbabor, Quia uulnerum Domini mei recordabor. 
LXII. Memini me ex te audire, et est admodum nuper, 
De Bernhardo, quomodo Christus perpetuo maneat agnus 
Dei, qui cottidie imperciat, lana et lacte ueniens, omni- 
bus suam misericordiam sine fine, sed excidit sententia. 
Respondeo. Habeo quod erres, Ego te adiuuabo, Sic ait Bernhardus, 
Sed tu fortassis timeas eam, quam facere uenit delictorum purgationem, 
ne ustione et scissione ossa et medullam ossium collidat, ne dolorem 
inferat morte grauiorem. Audi, Agnus est, In mansuetudine uenit, Cum 
lana et lacte. Solo uerbo iustificans impium. Quid enim iuxta Comicum, 
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facilius dietu? Tantum, inquit, die uerbo, et sanabitur puer meus. Vt 
quid ergo deinceps, Haesitemus fratres, et non omni fiducia, ad thronum 
gloriae ascendamus. 


LXII. Expone tandem, Quid sit ex Deo Nasci. Hoc 
enim auide expecto, Si quidem, Neque Sanguines, Neque 
uoluntas Carnis, Neque uoluntas Viri efficiant, ut nascan- 
tur filii Dei? Respondeo. Ex Deo Nasci quid sit, explicat ipse 
Ioannes cum ait, Quotquot uero acceperunt eum, ijs dedit potestatem 
filios Dei fieri, qui credunt in nomen eius. Hoe est qui ploena fiducia, 
tantum allegant coram Deo nomen Christi, In die iudicij, In agone con- 
scientiae, in lucta cum morte, adeo ut sperent apud Deum propter illud 
nomen, quod allegant, se uehementer gratiosos fore. 


LXIII. Exemplum. Exhibebimus autem huius rei Exemplum, 
ut res fiat illustriorr.. Finge aliquem qui propter summam uitae ac 
morum turpitudinem, patriam suam deserere cogatur, ne scilicet a Magi- 
stratu eius loci deprehensus ueniat in periculum, et ornetur ex suis 
uirtutibus. Huic, quocunque etiam loco fuerit, perpetuo male est, Sua 
enim quemque fraus, suum scelus, sua temeritas de sanitate ac mente 
deturbat, nec sinit eum conquiescere. Hae sunt eorum qui se in hac 
uita dant turpiter, furiae. Hae flammae, hae faces. 


Ardet Patriae desiderio, Satagit rerum suarum, Sed magnitudine 
sceleris deterretur a recto consilio, Si quem intuetur, statim uerberatur 
tacito cogitationis conuitio, Et ueretur ne cognitus tradatur iudici. Atque 
hine fit ut in illius pectore nihil, consilij consistere queat, siue sit 
Socrates, siue sit Esau, siue Ismael, Saulus siue Dauid, Paulus siue 
Petrus. Habeat etiam qualescunque reuelationes, qualiacungue dona. 


Is quantus quantus est, hoc agitat animo, ut adhibeat in consilium 
cogitationum suarum desperationem atque timorem, neque potest sese 
emergere ex his malis, Donec accedat monitor et praemonstrator quispiam, 
pie et prudenter consulens ei, ut dispiciat sibi uirum aliquem autoritate 
et dignitate isthic ualentem. Hunc enim nactus confidit uehementer eius 
uiri nomine, apud eos quos offendit, graciosum fore. 

Hoc consilio, hac contione, Confirmatus miser, recipit animum, Con- 
fiditque fore, ut hac ratione suis rebus rectissime consuli propicieque 
possit. Agit gratias Deo, Eo quod inuenerit non sine magna liberalitate 
Dei Virum bonum, Cuius consilio fretus coeperit de rebus suis iterum 
bene sperare, abiecto omni metu, Et concipit apud suum animum pro- 
positum firmum emendandae uitae, his uerbis, posthac incolumem sat scio 
fore me, hoc si deuito malum, Immo si ex hac calamitate liberatus 
euasero, plane confirmabo me ita futurum in eius, quicunque me libera- 
uerit potestate, ut si simile quiddam admisero me oceidat. Nunce intelligo 
me miserum esse, et impotenti animo fuisse. 

Is itaque uir quem diximus, recipit in se causam, Commendatque 
eius causam per litteras Magistratui terrae, quam petiturus est impurus 
ille. Hoc agens ut pro illo culpam fateatur et deprecetur noxam, Sperare 
se, quod ad meliorem mentem redierit, Adesse signa, ex quibus coniectura 
facile fiat, ut confidat fore ut uelit. Liberum esse ingenium et animum, 
itaque reduci posse quo uelis die, 
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Obsignat litteras, subsceribit suum nomen, Et tradit obsignatas exuli, 
eius miseratus casum, Et ecce tantum animi additur per has litteras 
erroni, ut non dubitet prodire et loca infensa atque hostilia inuisere, 
non propter suam dignitatem, sed propter commendationem Viri boni, 
Eam enim sperat sibi magno et adiumento et ornamento futuram esse. 5 

Nunc uide euentum, Qui antea timebat omnia, Principis iram qui 
praeest patriae, Et animum Magistratus erga se ut sit sui, Animo nunc 
iam ocioso esse imperat. Praesidio commendationis atque consultoris 
illius, dormit, pascitur, et facit omnia facilius quam antea. 

Ingreditur terram e qua propter scelera sua eiectus est, Qui norunt, 10 
Conuicia in eum iaciunt. Hui, quid huc reditio est, fugitiue, quid con- 
silij mutatio.. Vah quibus laceraberis modis? An nescis audacissime, 
quae futura esse dicunt in te Exempla. 

Verum is contra haec omnia iubet eos bono animo esse et recte 
sperare, Quia habeat spem auxilij, consiliigue copiam, Quia habeat fidem 15 
suis illis litteris quas secum afferat. Tandem reddi iubet Magistratui 
litteras, Hae cum resignantur, apparet simul nomen eius per quem com- 
mendatus est. Quo conspecto ait Princeps, Etsi dignus erat sceleratus 
olim in quem iuxta leges seueriter animaduerterem. Tamen quia is petit, 
cui propter uetustum ius Hospitij, Et quia semper me diligentissime 20 
eoluit atque obseruauit, nihil possum denegare. Fiat sane quod postulat, 
Et ei ob eam rem si quid usus uenerit, Lubens bene faxim, Deinde 
iubeo etiam, meis popularibus et in hac re, et alijs omnibus quam 
maxime. Hunc, quem dixi, Colere, adiuuare, adiungere. Iam recipitur 
in gratiam, Crucem meritus, non propter suam dignitatem, sed propter ®,?- 
nomen eius cui confisus est. 

LXIIII. Idem fit in hac Natiuitate, qua nascuntur filiji Dei, Omnes 
homines pro Natura sua mortali sunt filij irae et aeternae damnationis. 
Suntque (quemadmodum eas appellationes in unum aceruum coniecit 
Ioannes Euangelista) Vel Sanguines, Vel uoluntas Carnis, Vel uoluntas 30 
Viri. Hoc est eius modi Homines, qui in iudicio Dei, nullis suis uiribus 
possunt consistere aut acquiescere. 

Statim autem cum illi ipsi apprehenderint mediatorem Christum, et 
credunt se coram Deo propter eius nomen, Oui confidunt, et quem alle- 
gant uehementer graciosos fore, Fit ut Deus non uelit omnia pro suo 3 
iure agere. Immo dicat, Quia illum uobiscum adducitis, quem ego ad 
hoc constitui atque ordinaui. In quo mihi complacitum est, In quo 
relucet tanguam in imagine uoluntas cordis mei. Ecce condono uobis 
liberaliter, quidquid hactenus peccatum est, propter Christum. Norimus 
enim nos inter nos, et iucunda est mihi obedientiae eius et aliarum 40 
uirtutum suarum recordatio. Ite in pace et nolite amplius peccare. 

LXV. Hoc uidelicet est Nasci ex Deo, Quo loco nihil existit nisi 
quod sit Deus. Pater est Deus. Filius Iesus Christus, est Deus. Fiducia 
in mediatorem Christum, est fiducia in Dei misericordiam. Haec fiducia 
‘pertingit ad Deum. Haec fiducia adducit et apprehendit Deum. Et s 
facit filios Dei, Nempe qui de suis uiribus desperantes, tantum confidunt 
Dei misericordiae propter nomen Christi. 

LXVl. Itaque quantum audio, scelus est in Ecclesia&s. 
aliud docere quam Christum, et eum quidem, Natum et 
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Crucifixum? Respondeo. Recte diecis, Nam Paulus organum 
electum Dei, ad Gal. ait, Ego uero, absit ut glorier nisi in Cruce 
Domini nostri Iesu Christi. — Et 1. ad Cor. ij. Non enim iudicaui me 
quidquam scire inter uos, Nisi Iesum Christum, et hunc Orueifixum. 

LXVI. Est ergo caput iusticiae Christus? Respondeo. 
Maxime. — Nam ideo spiritus sanctus uisus est in uertice lesu, In 
spectante Ioanne Baptista. Et audita est uox Patris de coelo, Hic est 
filius meus dilectus in quo mihi complacitum est, Hunc audite. 


DE SVMMIS CAPITIBVS PIETATIS. 


LXVII Quot ergo sunt summa capita pietatis? Re- 
spondeo. Duo. Verbum et fides. 

LXIX. Quod est officium uerbi? Respondeo. Promittere 
aliquid. 

LXX. Quod est officium Fidei? Respondeo. Vt statuat 
Deum esse ueracem, et seruantem promissa. 

LXXI. Quaeestnatura promissionis? Respondeo. Eadem, 
quae promittentis Dei, Sicut enim Dei naturam infinitam et immensam 
ratio naturalis non intelligit, ita neque eius uerbum aut promissionem. 

LXXIH. Quid igitur est faciendum? Respondeo. Fide 
promissio apprehendenda est. 

LXXIIIL Ergo aliud est fides, aliud humana ratio? Re- 
spondeo. Maxime. Nec magis inter se conueniunt, quam lumen et 
tenebrae, Christus et Belial. 

LXXIIL Libenter audirem scripturae testimonium. 
Respondeo. Paulus inquit, Animalis homo non percipit ea, quae Dei 
sunt. Item, Mundus per sapientiam non cognouit Deum in sapientia. 

LXXV. Per quid igitur patefit mundo sapientia Dei? 


.‚Respondeo. Per uerbum Euangelij. 


LXXVI. Quo pacto? Respondeo. i. Deus mittit. ij. Missi 
predicant. iijj. Deus adest uerbo per spiritum suum, Itaque non redit 
sine fructu. iiij. Doctores uerbi audiuntur. v. Auditores uarie ad- 
fieiuntur. vi. Varie adfecti eredunt uerbo Euangelij de Christo, et 
agnoscunt impuritatem ante actae uitae. vij. Atque hinc fit ut sibi 
difidentes, Conijciant se in reuelatam bonitatem Dei erga se. viij. Itaque 
inuocant nomen Domini atque saluantur. 

LXXVI. Dietestimonium scripturae. Respondeo. Roma.x. 
inquit Paulus, Idem est Dominus omnium, diues in omneis inuocantes se. 
Quicungue enim inuocauerit nomen Domini saluus erit. Quomodo autem 
inuocabunt, in quem non credunt? Quomodo credent in eum, de quo’ 
non audierunt? Quomodo autem audient sine praedicante? Quomodo 
autem praedicabunt, nisi missi fuerint? — Hieremiae primo, Ego uigilabo 
super uerbo meo, ut faciam illud. — 1. Reg. iiij. dieit Dominus ad 
Samuel, Ecce ego facio uerbum in Israel, quod quicungue audierit, 
tinnient ambae aures eius. 
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DE DVOBVS DOCTORIBVS ET DVABVS DOCTRINIS. 


LXXVII. Qui sunt igitur missi ad docendum, et quaer«. 
est horum doctrina? Respondeo. Doctrinae genera duo sunt, 
Legis et Euangelij, Totidem etiam sunt Doctores, Moyses et Christus. 

LXXIX. Ostende hoc ex scriptura. Respondeo. Ioannis 5 
primo, Lex per Moysen data est, Gratia et ueritas per Iesum Christum 
patefacta est. Item Matth. XI. Omnes Prophetae, et ipsa Lex usque ad 
Ioannem. 

[LXXX.] Quae est doctrina Legis et Moysi? Respondeo. 
Lex requirit ut perfecte obediamus Deo, eumque diligamus super omnia, 10 
et minatur ijs, qui hoc non faciunt, mortem aeternam. 

LXXXI. Recita locum scripturae. Respondeo. Deutero. 
xxvij. scriptum est. Maledictus omnis, qui non manserit in omnibus, 
quae scripta sunt in libro legis, ut faciat ea. 

LXXXI. Quae est doctrina Euangelii seu Christi? Re- 
spondeo. Huangelium docet misericordiam et remissionem peccatorum 
contingere nobis propter Christum. 

LXXXII. Recita sceripturas. Respondeo. Gala. iij. Christus x . 
liberauit nos a maledictione Legis, dum pro nobis factus est maledictum 
(Scriptum est enim, Maledictus a Deo qui pendet in ligno), ut in gentes 20 
ueniret Abrahae benedictio per Christum Iesum, ut promissionem spiritus 
acciperemus per fidem. — loan. iijj. Adeo Deus dilexit mundum, ut 
filium suum unigenitum daret, ut omnis, qui credit in eum, non pereat, 
Sed habeat uitam aeternam. — loan. xv. Maiorem hac dilectionem nemo 
habet, ut quis animam suam ponat pro amicis suis. — Roma. v. Com- 2% 
mendat suam charitatem erga nos Deus, quod cum adhuc essemus 
peccatores, Christus pro nobis mortuus est. 

LXXXIIII. Dice mihi eadem haec, de discrimine Legis 
et Euangelii, breuius. Respondeo. Lex inquit, Necesse est te 
diligere Deum super omnia, aut perpetuo perire. — Euangelium uero, 30 
Annuneio tibi, inquit, Deum incredibili erga te amore affectum fuisse, 
priusquam tu eum diligeres, nec uelle tibi imputare hoc peccatum, quo 
amori tui ipsius nimium indulges. Neque id solum, uerumetiam con- 
stituit tibi dare spiritum sanctum suum, propter quem, quia Deus diligit 
te, tu uicissim ijs, quae sunt tibi charissima, et omnibus huius uitae 35 
commodis, renunciare, uitam denique ipsam aut si quid uita est charius, 
proijceere non dubites. 

LXXXV. Quid igitur sentis de Deo? Respondeo. EKumkse. 
esse bonum, mihique ex animo bene uelle. 

LXXXVI Vnde habes hanc de Deo cognitionem? Re- w 
spondeo. Ex ipsius uerbo, quod magnifice mihi bonitatem eius et 
misericordiam praedicat. 

LXXXVIIL Experirisne hocRe ipsa? Respondeo. Maxime. 
Sentio eum mihi bene fieri ab eo et corpore et animo. 

LXXXVII. Quid bene ab illo fit tibi quod ad corpuss 
attinet? Respondeo. Quia non solum creauit me, uerumetiam alit 
perpetuo et conseruat, neque defieri mihi quidquam patitur earum rerum, 
quae ad hanc uitam sunt necessariae. 
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LXXXIX. Quae confert in te beneficia spiritualia? 
Respondeo. Quamprimum in lucem aeditus sum, fecit, ut in eius 
gratia essem, mihique in baptismo impertitus est perpetuae salutis bene- 
ficium. 


DE BAPTISMO ET EIVS NATVRA. 


XC. Quid est Baptismus? Respondeo. Est, vt Paulus 
inquit, lauacrum regenerationis ac renouationis Spiritus sancti. 

XCI Quid fit, cum baptisamur? Respondeo. Is, qui 
baptisat, immergit nos aquae iuxta praeceptum Christi, quod dedit 
Apostolis, in nomine Patris et Filij et Spiritus sancti, Eaque immersio 
indicio est, nos propter Christum morti destinatos esse. 

XCH. Recita Scripturaetestimonium? Respondeo. Rom. 
sexto, An ignoratis, quod quicungue baptisati sumus in Christum Iesum, 
in mortem eius baptisati sumus? 

XCII. Quomodo est baptismus lauacrum regenerationis? 
Respondeo. Nos nascimur filij irae et rei aeternae mortis propter 
peccatum, quod nobiscum afferimus, sed virtute et fiducia illius verbi, 
quod in baptismo nobis proponitur, ab originali malo liberamur. 

XCIII. Recita Scripturam? Respondeo. loan. ij. Nisi 
quis renatus fuerit ex aqua et Spiritu, non potest introire in regnum Dei. 

XCV. Renascimur ne ita in baptismo, ut nihil in nobis 
religquum maneat peccati? Respondeo. Non baptisamus enim 
virtute Spiritus sancti reprimit naturae nostrae morbum seu corruptionem, 
non tollit omnino. 

XCVI. Pinge mihi hoc aliqua similitudine? Respondeo. 
Vitium remanens in natura post baptismum igni fere simile est, qui sub 


.vesperam (cum pueris etiam pueriliter loquendum est) ab anu quadam aut 


ancilla domus obrutus cinere, latet, neque flammam aedit amplius, facile 
tamen hinc flammae materia peti potest. Nam ea, quam dixi anus, cum 
lucerna opus est, ni illis ipsis eineribus ignem querit, lumenque accendit, 
addito modico sulphure, Ita vitium, haerens in nobis, non est in baptismo 
ita omnino sepultum, quin saepe vires suas exerat, Boque vehementius, 
quo magis aetas accreuerit. Itaque facilime vtitur Diabolus, tanquam 
fomite quodam, ad quoduis excitandum incendium nostrorum affeetuum, 
odij, impacientiae, irae, libidinis superbiae et fastus, ambitionis, auaritiae, 
impietatis, et quae sunt his similia flagitia, quae oriuntur ex vitiosa 
natura. 

XCVIH. Quid faciam igitur, si quid forte mihi tale 
acciderit? Respondeo. Fac quam primum baptismi tui memineris, 
ad quem tanquam ad sacram anchoram aut asylum quoddam confugias, 
Nam in eo erit tibi certissimum paratum praesidium, in cuius nomine 
baptisatus es, si tua imbecillitate deplorata auxilium eius fortiter im- 
ploraueris, in hunc fere modum. — Domine Deus, et pater coelestis, 
animo meo charissime, Sentio vna cum aetate augeri in me perpetuo vim 
illius mali, in quo natus sum, quod magno me impetu impellit, vt faciam 
contra mandatum et voluntatem tuam. 
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Hic nominatim exprime, quidquid otiam, quod tibi 
plurimum facit negocii, siue illud impacientia, siue alius 
sit affectus eius generis. 

Sed obseero te, vt quemadmodum per baptismum me primum in 
gratiam recipere dignatus es, et Ppiritus sancti munere ornasti, ad nouam & 
vitam inchoandam, ita eandem mihi gratiam et spiritum propter peccatum 
meum ne adimas, Sed, qua es beneficentia et bonitate, Subinde magie 
officacem et potentem in me reddas, ne quidquid est in me vitij religuum, 
tantum valeat, vt illi succumbam, 

XCVII. Quo nomine appellat Seriptura hoc certamen ıw 
carnis et spiritus? BRespondeo. POENITENTIAM vocat. F3, 

XCVIII. Quamdiu debet esse in nobis? Respondeo. Per 
omnem vitam. Sicut enim, quamdiu in hac carne viuimus, nunquam sine 
peccato sumus, ita perpetuo contra hoc peceatum inuocare auxilium Dei 
necesse est, et contra hoc fortiter pugnare, 15 

Ö. Exauditne Deus, quotiescungque sum inuocauerimun? 
Respondeo., Immo auidior ipse multo ad dandum est, quam nos ad 
aceipiendum, Et eius diuitiae tantum abest vt exhauriri possint, vt 
dando semper fiat locupletior. 

CI. Quisciam hoc ita esse, ut dicis? Respondeo. Ohristus 20 
inquit, Petite et dabitur vobis, quaerite et inuenietis, pulsate et aperietur 
vobis. Omnis enim, qui petit, aceipit, et qui quaerit, inuenit, et pulsanti 
aperitur. 

CI. Placetne igitur Deo nostra inuocatio? Bespondeo. 
Ita, vt nihil ei gratius facere possis, quam si quam plurima ab eo bene- % 
ficia expetas. Hie cultus est ei longe gratissimus, Sicut illud summae 
contumeliae loco dueit, si aut nihil aut parum ab eo boni expectes. 

SIT. Hiccine igitur deus non est amandus? non in sinu 
gestandus? Sunt ne haec certa, quae dicis? Respondeo,. 
Nihil magis Christus ipse inquit in Kuangelio Lucae. Quod si vos, qui 
mali estis, potestis dona dare filijs vestris, quanto magis pater vester 
coelestis dabit vobis spiritum sanctum si petieritis. 

CIIII. Nonne deus prospexit nobis alia etiam con- 
solatione, qua fidem nostram satis infirmam confirmare 
possimus? Respondeo. Ita. 35 

CV, Quaenam haec est? Respondeo. Sacramentum corporigr A 
et sanguinis Ihesu Christi. 


SEQVITVR BREVIS quaedam institutio, qua puerilis 
aetas ad petendam Absolutionem, et usum coenae Dominicae 
praeparetur. 40 


CVI. SACERDOS. Quid petis mi Puer? PVER,. Vt tibi, mi 
Pater, de meis miserijs conquerar, Scio enim te ad id diuinitus con- 
stitutum esse. 

OVII. SACERDOS. Dic quid velis. Meum offieium tibi promitto, 
ac lubens. PVER. Ego cum aetate, quae mihi in dies accedit, video as 
me etiam non paulo fieri deteriorem, et procliuem ad omnia, quae sunt 
contra voluntatem Dei. 

Hic nominatim exprime, si quid est, quod te mordeat. 


a 
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Neque extra verbum Dei vllum aliud remedium scio, Quocirca peto 
a te per misericordiam Dei, vt pro ea autoritate, quam habes diuinitus, 
et consolando, et consilio me, quod potes, adiuues. 

CVIII. SACERDOS. Annuncio tibi per misericordiam Dei, qui 
propterea filium suum vnigenitum mori voluit, gratiam et remissionem 
peccatorum. Nunquid vis aliud praeterea.. PVER. Vehementer etiam 
vti cupio externo illo remedio, quod Iesus Christus Dominus mihi contra 
carnis meae malitiam in terris religuit. 

CIX. SACERDOS. Quodnam id est? PVER. Audire velim 
verbum Christi de Remissione peccatorum, coniunctum sacramento cor- 
poris et sanguinis ipsius, vt sit remedium et recreatio afflicto animo meo. 
Confiteor enim et deo et tibi, mi Pater, ita certo fore, vt deus propter 
filium suum mihi sit propieius, neque imputet mihi haec mala, quae 
haerent in carne mea mortali, Sed confirmet me in fide, et det mihi 
Spiritum sanctum, quam certo ego hisce meis sensibus, panem et vinum 
pereipio, oculis video, dentibus tero et deglutio, gusto et odoro. 

CX. SACERDOS. Corpus Domini nostri lesu Christi 
prosit tibi ad uitam aeternam. Sumito sanguinem lesu 
Christi Domini nostri ad uitam aeternam. Amen. 

CXI. SACERDOS. Verbum pascis animas vestras, Corpus et Sanguis 
Christi pascit corpora vestra, vt cum omni fiducia et spe statuatis, Deum 
velle, vt et corpora et animi vestri perpetuo viuant. PVERI. Bene- 
dietus deus Pater noster coelestis, qui nos ad hoc conuiuium gratiae 
suae vocare dignatus est, per eandem gratiam petimus, vt Spiritus sancti 
benedictio erescant in nobis continuo ea dona, quorum primitias accepi- 
mus, Eique ex animo confidentes inter nos quoque mutua charitatis 
officia sedulo communicemus, Amen. 


ARTICVLI FIDEI 


CXH. Quid uicissim a nobis requirit Deus, quo gratiam 
ei pro beneficiisiam commemoratisreferamus? Respondeo. 
Nihil aliud, nisi vt verbo et promissioni ipsius credamus. 

CXIHI. Quid igitur credis? Respondeo. Üredo et confiteor 
ex animo, vnum esse Deum, et trinum in personis, deum Patrem, deum 
filium, et deum Spiritum sanctum. 

CXIII Quid confiteris de Deo Patre? Respondeo. Credo 
et confiteor, eum esse omnipotentem et creatorem coeli et terrae. Id est, 
quod sicut per ipsum existunt, ita etiam conseruantur omnes creaturae 
in coelo et in terra, maxime vero homines ad imaginem suam conditi. 

CXV. Quid credis de Iesu Christe? Respondeo. Con- 
fiteor, Eum esse filium vnigenitum Dei Patris omnipotentis, ante saecula 
natum. 

OXVI. Quid est Dominum nostrum? Respondeo. Üonfiteor, 
Quod Iesus Christus sit Dominus noster, Qui nos tuetur ac defendit 
aduersus omnia mala atque pericula, quibus obnoxij sumus, propterea 
quod et Satanae, et peccati, et nostrae ipsorum carnis insidijs dies 
noctesque impetimur. Nec desinit nos curare ac defendere, donec a 
mortuis in nouissimo die resurgamus. 
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CXVIO. Quid est? Qui conceptus est de Spiritu sancto, 
Natus ex Maria uirgine. Respondeo. Confiteor eundem filium 
Dei vnigenitum, non modo verum Deum esse, Sed etiam verum hominem 
ex eodem nobiscum carne et sanguine factum esse, Sed sine peccato 
tamen, conceptum ex spiritu sancto, et natum ex virgine Maria. 

CXVIII. Quid est? Passus sub Pontio Pilato, Cruci- 
fixus, mortuus et sepultus, Descendit ad inferos. Re- 
spondeo,. Üonfiteor, Quod deus suum vnigenitum filium in Cruce mori 
voluerit, qui voluntati Patris obediens ipsius mortis angustias, et omnem 
vim inferni contra se armatam sensit atque perpessus est, Sed ita ut 
omnes eorum uires vicerit atque contuderit, ut nos deo reconciliati 
omnium nostrorum inimicorum Domini essemus. — Confiteor etiam quod 
extra hanc mortem filij Dei Iesu Christi, Domini nostri, nullis suis 
operibus aut meritis credo ullum hominem consequi posse, Remissionem 
peccatorum aut vitam aeternam. 

CXIX. Quid-est Tertia die resurrexit a mortuis? Re- 
spondeo. Credo et confiteor, Iesum Christum, carnem nostram et 
sanguinem nostrum a mortuis exeitatum de omnibus nostris inimicis 
triumphasse, ne amplius nobis nocere possint, Et quemadmodum Deus 
suum filium breui tempore in faucibus mortis haerentem, per resur- 
rectionem a mortuis mirabiliter glorificatum reddidit, ita credo fore, vt 
nostrae quoque infirmitati in metu mortis et inferni futurus sit auxilio. 


CXX. Quid est Ascendit ad coelos, sedens ad dexteram 
Dei Patris omnipotentis? Respondeo. Credo et confiteor, quod 
Iesus Christus, is qui in Cruce eo redactus erat, vt ne speciem quidem 
hominis in eo reliquam dixisses, vna cum carne mea et sanguine meo 
sublatus in coelum aequali potentia cum Patre omnia regat atque gu- 
bernet, Sitque iam Rex et Dominus omnium rerum, quae sunt in eoelo 
et in terra. 

COXXI Quid est Inde uenturus est iudicare uiuos et 
mortuos? Respondeo. Credo et confiteor, Quod lesus Ohristus 
crucifixus, sit venturus in nouissimo die, vt condemnet eos, qui in eum 
non crediderunt, et perpetuam vitam donet ijs, qui sola ipsius gratia et 
bonitate confisi sunt. 

CXXL. Quid est Öredo in spiritum sanctum? Respondeo. 
Confiteor Spiritum sanctum a ÜÖhristo in terras missum esse, qui animos 
infirmos erigat, conscientias dubias et perterrefactas consoletur, Despera- 
bundis et labentibus manum porrigat, instet, agat, impellat (Ideo enim 
est nupaxınmrog) vt fortiter omnia mala atque pericula perrumpamus. Ac 
breuisculum superest temporis, cum exempti omnibus calamitatibus, 
melius habituri sumus. Interea spiritus sanctus adiuuat nos in tollerandis 
hisce miserijs, et assiduis precibus interpellat pro nobis. 


OCXXIHI. Quid est Sanctam Ecclesiam Catholicam, 
Sanctorum communionem? Respondeo. Credo quod Spiritus 
sanctus ex Iudaeis simul et gentibus congregauerit populum Deo sacrum, 
qui eundem baptismum, Eandem fidem, Eundem Deum ac dominum, et 
eundem spiritum habeat, ita vt, vbicunque terrarum sint Sancti, nullum 
inter eos sit discrimen in ijs rebus, quas dixi, Idem enim tenent, idem 
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eredunt Sancti, qui in India et Persia viuunt, quod nos, qui ad occi- 
dentem aut aquilonem habitamus. 

COXXIII. Quid est Remissionem peccatorum? Respondeo. 
Credo, Quod Deus hominibus eam concesserit potestatem, vt per verbum 
Euangelij alter alteri peccata remittere possit, neque id tantum septies, 
sed septuagies septies, id est, vt nullus inter homines remittendi peccata 
sit modus, Adeo vt quotiescungue opus est, Remissio nobis parata sit. 
Nullum est tempus, quo non peccemus. Nullum vicissim tempus reliquit 
Deus, quo remissio peccatorum, quod est fundamentum Ecelesiae cessare 
debeat. 

CXXV. Quid est Carnis resurrectionem? Respondeo. 
Credo fore, vt hoc corpus meum, quod morti et corruptioni destinatum 
est, iterum excitatum glorificetur in nouissimo die. 

CXXIL!) Quid est Et uitam aeternam? Respondeo. Credo 
quod eadem caro mea consumpta a vermibus, sit perpetuo cum Deo 
victura. Fortiter itaque hoc fero, quod propter Euangelium et Ecclesiam 


.Dei, et propter remissionem peccatorum, quam consecutus sum, hanc 


miserrimam vitam meam cogor relinquere, et cum opus est perdere. 

CXXIHI. Quomodo conuocatur Ecclesia? BRespondeo. 
Per verbum Euangelij. Ephes. I. 

CXXII. Quomodo conseruatur? Respondeo. Per idem 
verbum Euangelij de remissione peccatorum et per fidem. 

CXXV. Quo autore? Respondeo. Spiritu sancto, qui vtrungue 
in nobis efficax reddit, et Euangelium de remissione peccatorum, et fidem, 
adeo vt contra haec ne portae quidem inferorum praeualere possint. 

CXXVI Vnde acceipimus spiritum sanctum? Respondeo. 
Christus sua morte et sanguine meritus est, vt nobis mitteretur. Iuxta illud, 
Ascendens in altum, captiuam duxit captiuitatem, dedit dona hominibus. 

CXXVI. Vnde accipimus fidem? Respondeo. Pater trahit 
cor impium, et aspergit sanguine sui filij Iesu Christi. Ita incipit credere, 
et agnoscere suam impietatem, Incipit etiam agere poenitentiam, et cauere 
summo studio, ne quomodo posthac offendat eum, qui vltro tantam sibi 
culpam condonauerit. 

CXXVII Quomodo fit ea conspersio? Respondeo. Deus 
per verbum Euangelij praedicat mundo mortem et resurrectionem Christi 
filij sui, et testatur propter hunc ipsum se velle nobis esse propicium. 
Hoc verbum qui aceipit, eum pater cum Christo coniungit, et omnium 
meritorum Christi participem facit. 

CXXIX. Quibus uerbis haec fitpraedicatio? Respondeo. 
Roma. iij. Iustificamur gratis per ipsius gratiam et redemptionem, quae 
est in Christo Iesu, quem proposuit Deus propiciatorem per fidem in 
sanguine ipsius, vt ostenderet iusticiam suam per remissionem peccatorum 
praecedentium, quae tolerauit Deus, vt ostenderet iusticiam suam in hoc 
tempore, vt sit ipse iustus, et iustificans eum, qui est ex fide Iesu 
Christi. — Hebrae. xij. Accessistis ad mediatorem noui testamenti, Iesum, 
et ad sanguinem aspersionis, melius loguentem, quam Abel. — Iohan. I. 


1) In der Numerierung der Abschnitte werden hier, statt mit CXXVI fortzufahren, 
CXXIL bis CXXV wiederholt, so daß diese vier Bezeichnungen doppelt sind. 


2. Die Fragestücke des Joh. Agricola in der Bearbeitung von 1541. 105 


Ecce agnus Dei, qui tollit peccata mundi. — Ro. viij. Quod si proprio 
filio suo non pepercit deus, sed pro nobis omnibus tradidit illum, quo- 
modo non etiam cum illo omnia nobis donabit? — Item, Eius liuore 


sanati sumus, et propter scelus populi sui percussit eum. 

OXXX. Christus igitur, quantum audio, mecum fecit 5 
permutationem, ut pro meainfamia suam mihi conferret 
gloriam? Respondeo. Sic est, vt diecis. 

OXXXI Quomodo fit haec permutatio? Respondeo. 

i. Corinth. i. inquit Paulus, Christus factus est nobis a deo sapientia et 
iusticia et sanctificatio et redemptio, vt ego de illius sapientia et iusticia 10 
non minus quam de mea gloriari possim. Quotiescungue igitur mea 
iniusticia et peccatum perturbat animum meum, Reijcio me in Christi 
iusticiam, cui dum innitor, molliter et secure viuo. 

OXXXI. Ita nos a Romano Pontifice nunquam docti 
sumus? Respondeo. Quin nihil magis est huic nostrae doctrinae 
contrarium. Papa enim docuit nos ita fieri iustos coram Deo, et dignos 
gratia, si et contriti et confessi essemus nostra peccata, et nostris quibus- 
dam satisfactionibus expiassemus. Sed Euangelium primum de satis- 
factione Christi concionatur, qua pro nostris peccatis est satisfactum, et 63. 
quod nos deo sumus reconciliati, cum adhuc inimici eius essemus. Deinde 20 
etiam praedicat Euangelium poenitentiam, vt omnium Apostolorum scripta 
testantur. 

COXXXIU. Die unum aliquod testimonium? Respondeo. 
Paulus ad Romanos primum omnium disputat, quo pacto homines fiant 
filij et haeredes dei. Deinde addit etiam adhortationes, vt pij iam 25 
deinceps non indulgeant ocio et securitati, Sed vt in nouitate vitae am- 
bulantes exhibeant corpora sua hostiam viuentem, sanctam, Deo pla- 
centem etc. Denique eodem animo ergo alios sint affectin, quo Deum 
erga se esse experti sunt. 

CXXXII. Athaec si in uulguspraedicentur, periculum 3% 
est, ne homines fiant deteriores, et abutantur hac liber- 
tate, de qua docet Euangelium? Respondeo. Nihil hoc veritus 
est Paulus Apostolus, sed verbum de resurrectione et satisfactione mortis 
Christi libere et Iudaeis et gentibus sine lege praedicauit. Nam si prius 
legibus homines coercere, et magnitudine peccati ac metu iudicij dei 35 
terrere uoluisset quorsum opus fuisset, vt dicerent, Faciamus mala, vt 
eueniant bona. 

CXXXV. Cum itaque multi abutuntur hac libertate 
Euangelii. Qua re nos hic consolabimur? Respondeo. 
ij. Timoth. ij. inquit Paulus, Fundamentum dei firmum consistit, Estque 4 
eius sigillum eiusmodi. Dominus nouit eos, qui sui sunt, et discedat ab 
iniquitate, quicunque inuocat nomen Christi. 

CXXXVI Declara mihi dicetum Pauli. Mundus in sa- 
pientia sua dei sapientiam non cognouit. Voluit igitur 
deus per stultam praedicationem saluos facere credentes. ®% 
Quae est sapientia Dei? Respondeo. Sapientia dei erat notitia, 6 # 
quam Deus indidit mentibus hominum de Deo, et omnibus honestis 
actionibus iusticiae atque iniusticiae regula, lubens recte facere et vetans 
delinquere, Ea cum vitio naturae ita obscurata esset, vt facile ab hominum 
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malitia vinceretur, coepit deus aliud consilium vt certum sibi eligeret 
populum, cui easdem leges, multo clarius et copiosius scriptas ferret, vt 
certi essent de voluntate Dei. Et quid ab illis requireret Deus. Sed ea 
in re, et oleum et operam (quod aiunt) perdidit. 

CXXXVIL. Qua ratione deus praefuit isti populo? Re- 
spondeo. Nulla re alia, nisi sapientia. i. Summa seueritate poenarum, 
nisi ipsius legi obedirent, atque se pro vero deo coeli et terrae sedulo 
colerent. 

CXXXVII. Quae est mundi sapientia? Respondeo. Qua 
statuit mundus, Deum mitius secum acturum esse, neque sic omnia pro 
suo iure agere, si se amaret. Hoc quanquam indigne fert, tamen eodem 
modo suis rebus consulere conatur. Constituit igitur omnis generis 
supplicia, quorum metu homines in officio retineantur. 

OXXXIX. Quae est stulta praedicatio? Respondeo. 
Sensit deus verum esse, quod dieitur, Quem metuunt, oderunt etc. Ia 
mehr schlege ia feuler, Mutato igitur consilio, quia priore non successerat, 
alia rem aggressus est via, Sic secum cogitans. Age iam amore atque 
beneficio homines demereri, mihique adiungere conabor, Donabo eis filium 
meum, qui optimam meam eis voluntatem reuelet. Stulte hoc factum 
esse plerique iudicabunt. At hoc mihi nunc facere sic libet. Cupio 
esse affabilis, et omnibus benigne facere, et bene procedit. 

CXL. Proficitnealiquid Deus hac stultitia? Respondeo. 
Imo perficit, et quidem omnia. 

CXLI. Quomodo? Respondeo. Cum populum suum Israel per- 
cuteret Deus, coepit Israel fugere deum, vt inquit Esaias.. At postquam 
homines de infinita Dei bonitate et amore erga se incredibili facti sunt 
certiores, magna quadam vi ruunt vltro in regnum coelorum, et huius 
spe magna cum voluntate sua sponte in capitis et omnium suarum rerum 
discrimen se conijeiunt, qui nullis suppliecijs antehac potuerunt, vt hoc 
facerent, cogi. 

CXLIH. Intelligit ne hoc mundi sapientia? Respondeo. 
Nihil minus, Existimat enim summam esse stultitiam, si quis velit bene- 
fieijs homines ab improbitate reuocare, cum haec sit summa Dei sapientia. 

CXLIHI. Nihil ne bonorum operum a nobis uicissim 
requirit Deus? Respondeo. Nihil, quod ad ipsum attinet. Nihil 
enim est, quod possimus ei reddere, quin sit ipsius. Illud vero vieissim 
a nobis postulat, vt propter ipsius erga nos voluntatem omnibus homini- 
bus, quantum possumus, prodesse conemur, vt nostro exemplo ipsi quoque 
inuitentur ad cognitionem bonae voluntatis dei et ad pietatem. 

CXLII. Quo amore uult Deus amari proximum? Re- 
spondeo. Vt aeque illum ac me ipsum diligam. 

CXLV. Quomodo diligo meipsum. Respondeo. Vellem me 
ab omnibus coli, adiuuari, adiungi, vt quotiescunque opus sit, et auxilij 
mihi et consilij esset copia. Nihil meo corpori deesse patior, quod ad 
alendum, vestiendum, curandum illud pertinere videatur. Idem deus 
requirit vt erga proximum faciamus, et existimat sibijpsi factum esse. 

CXLVI. Quod est discrimen Legis et Euangeli? Re- 
spondeo. Lex inquit, Dilige deum super omnia, aut actum est de te. 
Euangelium vero docet deum non posse a nobis pro merito ac dignitate 
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diligi, Et illud saltem velle eum, vt agnoscamus, quantopere nos ipse 
diligat, et reliqua officia ipsius nomine in proximum conferamus. 
CXLVI. Recita Scripturam? Respondeo. Gala. viij. Nunc 


cognouistis Deum, Imo cogniti estis a deo. — i. COorinth. iiij. Si quis 
diligit deum, is cognitus est ab eo. — i. Oorinth. xiijj. Nunc cognosco 


ex parte, tunc autem cognoscam, sicut et cognitus sum. 

COXLVIII Meretur ne aliquid coram Deo mea dilectio? 
Respondeo. Non, Sicut enim ea re nihil mereor coram Deo, quod mihi 
et saluti meae prospicio, ita nihil est, quod merear ijs officijs, quae in 
proximum ex debito, et pro huius vitae necessitate, confero. 

CXLIX. Quid ita? Respondeo. Quia iam fide in Christum 
factus sum filius et haeres omnium bonorum Dei. Nihil igitur restat 
amplius, quod mereri possim. Quia vero vita mea non est iam mea, sed 
Christi, qui in me viuit, tantum ad aliorum bominum vsum et necessi- 
tatem conferri debet. 

CL. Quod est obiectum fidei? Respondeo. Deus pro- 
mittens remissionem peccatorum et alia vitae commoda. 

CLI. Quod est obiectum charitatis? Respondeo. Proximus. 

CLII. Quibus rebus constat uita Christiana? Respondeo. 
Fide et charitate, Per fidem deus apprehenditur et habitat in nobis, 


illuminat nos. Charitas efficit, vt eadem per nos, tanquam per instru-6”. 


mentum, ad proximum perueniant. 

CLIII Quae sunt uere bona opera? Respondeo. Quae 
fiunt ad proximi vtilitatem. 

CLIIII. Cui igitur prosunt monachorum, et reliquae 
Papisticae turbae opera? Respondeo. Ipsis tantum, non alijs, 
Non sunt igitur bona opera, nec Deo grata. 

CLV. Recita Scripturam. Respondeo. Matth. xv. inquit 
Christus, Populus hic labijs me honorat, cor autem ipsius longe est a 
me, Frustra colunt me mandatis hominum etc. 


DE CRVCE ET AFFLICTIONE. 


CLVIL A quo oriuntur omnes afflictiones humanae? 
Respondeo. A voluntate Dei, sine qua nocere nobis nihil potest. 

CLVI. Proba hoc aliqua sententia scripturae? Re- 
spondeo. In libro Iob inquit deus, Non quasi crudelis suscitabo Behe- 
moth. — Paulus inquit, Fidelis Deus, qui non sinit vos tentari vltra, 
quam ferre potestis. — Matth. iiij Ductus est Iesus in desertum a Spiritu, 
vt tentaretur a Diabolo. 

CLVIIH. Cur patitur Deus nos affligi? Respondeo. Nostra 
caussa, vt videlicet exerceat fidem nostram, quae in afflietionibus cum 
expectatum auxilium dei sentire coepit, mirum inmodum confirmatur. 
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Pauli. i. Corinth. x. Fidelis deus, qui non patitur vos tentari supra id, 
quod potestis, sed faciet etiam cum tentatione prouentum, vt possitis 
sustinere. Item in libro Iob, Qui feeit eum, applicabit gladium eius. 
CLIX. Suntne igitur omnes afflictiones a deo? siue 
illae sint corporales, siue spirituales? Respondeo. Ita est, 
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vt dicis, Non est igitur indigne et iniguo animo ferendum, sed fortiter, 
quidquid aduersi acciderit, tolerandum. 

CLX. Recita Scripturam? Respondeo. Roma. xij. Vt pro- 
betis, quae sit voluntas Dei bona, bene placens et perfecta. — Psal. xxvij. 
Expecta Dominum, viriliter age, et confortetur cor tuum, et sustine 
Dominum. 


DE ORATIONE. 


CLXI. Cuius mandato orandum est? Respondeo. Christi, 
cum inquit Iohan. xvi. Hactenus non petistis quidquam. Petite et ac- 
ceipietis. Amen dico vobis, Quidquid petieritis a Patre in nomine meo, 
dabit vobis. 

CLXI. Quid est orare? Respondeo. Boni aliquid fide a Deo 
petere. 

CLXIH. Quare dicis fide? Respondeo. Quia fide tribuitur 
hic honos deo, quod sit verax, et seruans promissionum. Alioqui Deum 
arguimus mendacij, Quae est summa Dei blasphemia. 

CLXIIH. Quis docet me, quae sint a Deo petenda? Re- 


.spondeo. Omnia bona corporalia et spiritualia, Primum remissionem 


peccatorum, Deinde reliqua vitae commoda, quae breuiter, tanquam in 
fasciculo quodam complexus est Christus in oratione, qua nos vti voluit, 
cum ait ad discipulos suos. Cum oratis, dicite, Pater noster, qui es in 
coelis, Sanctificetur nomen tuum etc. 

CLXV. Declara mihi obsecro singula eius orationis 
membra quam breuissime? Respondeo. Ne quid in me desi- 
deres, hanc quoque operam tibi dare non grauabor. Recita tu, Ego 
rotunda interpretatione et simplici te subsequar. 

CLXVI. Recita. Quid est? Pater noster, qui es in 
coelis? Respondeo. Quia vere es Pater et paterno ergo nos animo 
et voluntate affectus, nihil erit, quod nobis tuis filijs non velis largiri. 
Cum sis in coelis dominus omnium, et summam etiam habes facultatem 
praestandi, quod petimus. 

CLXVI. Quid est? Sanctificetur nomen tuum. Re- 
spondeo. Fac vt vere te agnoscamus, vt extet inter nos vera doctrina 
de nomine tuo, vt pro infinita tua bonitate et misericordia agamus tibi 
gratias, et inuocemus nomen tuum, cum affligimur. 

CLXVII. Quid est? Adueniat regnum tuum. Respondeo. 
Da nobis Spiritum Sanctum, qui efficiat, vt verbo tuo credamus et vere 
iustificemur. 

CLXIX. Quid est? Fiat uoluntas tua. Respondeo. Effce, 
vt tuae voluntati non repugnantes omnia, siquidem aliter, ac nos volumus, 
accidunt, pacienter feramus, neque refugiamus obedientiam spiritus. 

CLXX. Quid est? Panem nostrum quotidianum da nobis 
hodie. Respondeo. Suppedita nobis omnia, quae ad hanc vitam 
nobis sunt necessaria, bonos, pios et sapientes principes ac magistratus, 
qui bene et foeliciter praesint, pacem et concordiam ciuium, bonam vale- 
tudinem, per quam et alijs et ijs, qui nobis commissi sunt, vt coniugibus 
et liberis et amicis, inseruire possimus, vt victum, amietum et alia vitae 
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commoda habentes, honeste cum alijs vitam nostram transigere possimus 
pro ratione dimensi nostri, quod a te petimus Pater. 

OLXXI. Quid est? Dimitte nobis debita nostra, sicut 
et nos dimittimus debitoribus nostris, Respondeo. Cum 
animo metimur Pater, quantum nos tibi debeamus, et quantum alij nobis 5 
Tum plane obstupescimus, propter debitorum ingentem magnitudinem, 
Proinde te rogamus, vt pro tua perpetua erga nos misericordia, nostrae 
stultitiae in tua sapientia aliquid sit presidij nobis in coelo. Interim ex 
animo et libenter condonare volumus, quidquid hoc erit, quod contra 
nos commissum est, ijs qui nos offenderunt in terra. 10 

CLXXI. Quid est? Ne inducas nos in tentationem. 
Respondeo. Tuere atque defende nos contra omnes omnium inimicorum, 
et corporalium et spiritualium insidias, ne in ijs pereamus. 

CLXXII. Libera nos a malo? Respondeo. Quidquid est, 
quod vel animo, vel corpore nobis nocere potest in hac vita, ab eo nos 15 
liberos aliquando et immunes redde, Vt sunt turpis aegestas, Turpitudo 
familiae et spiritus morborum omnium, Amen. 


DE LEGE MOYSI H3. 


CLXXIHII. Obligatne lex Moysi Christianos? Re- 
spondeo. Christiani non Legibus coacti, sed sua sponte faciunt ea, 20 
quae requirit Deus, Sunt enim per spiritum libertatis Christi obsignati, 
Sunt igitur liberi a lege. Iusto enim non est lex posita. Praeterea 
Euangelium non est Euangelium, cum more legis cogit homines ad 
obediendum. 

CLXXV. Quis igitur est usus legis Moysi? Respondeo. 3 
Sicut alijs rebus et bonis dei creaturis, Sic etiam lege vtuntur Christiani, 
sine incommodo suae conscientiae, ad gloriam dei ad suam et aliorum 
necessitatem quotiescungue opus est. In summa, Sicut Graecis et Ro- 
manis, ita etiam Moysi praeceptis ea conditione vtuntur Christiani, ne 
conscientijs laqueus inijeiatur. so 

CLXXVI. Ad quem usum Iudaeis data est Lex Moysi? 
Respondeo. Vt esset eis forma administrandae suae Reipublicae, Sicut 
enim Romani et nos Germani, imperatorijs legibus viuimus, ita Iudaei 
legibus a Moyse latis vtebantur in externa et politica vita. Ego ad nos 
Gentes qui proprijs legibus vtimur, nihil pertinet, Act. xv. 85 


Decalogus. 


CLXXVH. Declara mihi singula praecepta, Nam mirum 
est potuisse Moysen, tam breuibus uerbis complecti tan- 
quam decem Aphorismis omnium legum, quae unquam 
fuerunt atque erunt, fontes et capita? Roespondeo. Fiat, «0 
Verba legis tu commemorabis ordine. 

Reecita. 

CLXXVII Quid est? Non habebis 'deos alienos coram 
me. Respondeo. Ego ero deus tuus, Si quid desideras vlla in re, Ha. 
ad me vnum confugito, et aufferes, quod voles, ne retice ne verere, Si 45 
quid deest, fac sciam, neque dando, neque consulendo tibi deero. 
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CLXXIX. Quid est? Non assumes nomen domini dei tui 
frustra. Respondeo. Vnum tantum nomen est sub coelo, per quod 
omnes nos geruari necesse est, huius verus vsus salutem affert. Abusus 
econtra malum conciliat, Est autem ei tribuenda fiducia et inuocatio in 
calamitatibus et morte, agendae sunt huic gratiae, pro liberatione, Adeo 
ut per illud et quaeramus et inueniamus semper consolationem, quae- 
cunque etiam nos feriat fortuna. 

CLXXX. Quid est? Sabbatum sanctifices. Respondeo. 
Nihil tuo ipsius consilio, sine vocatione Dei suscipies, Sed expectandum 
erit tibi mandatum Domini, Etiam si fieri possit, vt per te totus mundus 
ad deum conuertatur. 

CLXXXI. Quid est? Honora patrem et matrem. Re- 
spondeo. Parentibus eandem gratiam referes, quam accepisti, vt vicissim 
eos alas, cum consenuerint, neque quidquam eis deesse patiaris, memor 
illius quod dieunt ro avrınelaoyeiv et quales etiam fuerint, dites, 
pauperes nobiles, ignobiles, sapientes, stulti, statuas eos tibi diuinitus 
contigisse. i 

CLXXXUH. Quid est? Non occides. Respondeo. Erga 
omnes homines te mitem ac beneuolum praebeas, neque vllam odij aut 
iracundiae significationem prae te feras, neque corde, signo, verbo aut 
opere. 

CLXXXIH Quid est? Non moechaberis. Respondeo. 


.Nihil cogites, dicas aut facias quod sit contra verecundiam, quae per 


omnia decet hominem, maxime vero Christianum. 

CLXXXIII. Quid est? Non furaberis. Respondeo. Ne- 
minem tui lucri aut commodi caussa circumuenias, Nam in negotio post- 
habitis quas extreme odit malis artibus, facile dabit deus, quo honeste 
vitam cum tuis transigas. Est enim dator bonorum, et experieris illorum 
furum possessiones atque facultates non peruenire ad tertium aut quartum 
Haeredem. 

CLXXXV. Quid est? Non loqueris contra proximum 
tuum falsum testimonium. Respondeo. Nihil dicas in quen- 
quam, quod eius vel rem vel dignitatem laedere possit, Sed auge, quan- 
tum in te est, vniuscuiusque existimationem et ex superiore et equo 
loco. Infamiam eius obtegas, damnum cum potes, ne accipiat cauebis, 
Denique commodabis fortunis eius omnibus. 

CLXXXVI Quid est? Non concupisces domum proximi 
tui. Respondeo. Ea sorte, quae tibi contigit, contentus viuito, neque 
alteri inuideas, si quid amplioris in eum fortunae deus contulerit, vel in 
bona corporis valetudine, vel honorum gradibus vel bona inter homines 
gratia aut fauore. 

CLXXXVI. Quid est? Non desiderabis uxorem proximi 
tui, nec seruum, nec ancillam, nec bouem, nec asinum, 
nec omnia, quae illius sunt. Respondeo. Spera in deo, et 
commenda illi viam tuam, neque committe, vt vllam creaturam pluris 
facias, ita vt te a cultu 'veri dei abducat. 

CLXXXVIIH. Discerne haec praecepta? Respondeo. Tria 


. praecipiunt, quos cultus deo debeamus, Reliqua vero admonent nos de 


officijjs ergo homines cum quibus viuimus. 
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CLXXXIX. Quomodo pertinent prima tria praecepta ad 
cultum Dei? Respondeo. Primum praeeipit de gloria Dei. — Se- 
cundum de nomine Dei. — Tertium de operibus Dei. 

CXC. Quomodo reliqua ad proximum pertinent? Re- 
spondeo. Quartum praecipit de obedientia erga superiores tanquam fiat 
Deo, et in oeconomica et politica administratione. — Quintum de de- 
fendenda salute proximi. — Sextum, vt tueamur eius coniugem, et liberos, 
quibus post salutem suam nihil habet charius., — Septimum, ne de 
facultatibus proximi aliquid detrahamus. — Octauum, vt famam et 
honestam proximi existimationem conseruemus. — Nonum, vt fortunam 
proximi nostram esse ducamus. — Decimum, vt omnia eius negocia totius 
vitae promoueamus. 

CXCI. In summa, quis est usus totius scripturae 
sanctae? Respondeo. De quo docet Paulus. ij. Timot. iijj. Omnis 
scriptura, diuinitus inspirata est vtilis ad doctrinam, ad redargutionem, 
ad correctionem, ad institutionem, quae est in iusticia, vt integer sit dei 
homo, ad omne opus bonum paratus. Primum itaque omnium docendi 
sunt homines, Deinde arguendi si qui doctrinam aspernantur. 

CXCH. Quid est id, quod hominem Ohristianum effiecit? 
Respondeo. Nomen, haereditas et diuitiae solius Christi, Sicut enim 
eiuiliter et nomen et haereditatem paternam conseguitur filius, ita etiam 


Christianus et nomen et quidquid habet praeterea, id omne a Christo Hr. 


est consecutus. 

COXCII. Quae est Christi haereditas? Respondeo. Ad 
Corinthios seribit Paulus, Christus factus est nobis sapientia et iusticia, 
et sanctificatio et redemptio, Nobis, inguam factus est, Ergo haec omnia 
nostra iam sunt propria. Nam quod ipse natura habet, hoc nobis con- 
tigit per gratiam. 

CXCHI Quomodo haec res geritur? Respondeo. Cum 
angor animo propter peccatum, et imbecillitatem carnis meae, quae me 
ad metum irae dei et desperationem adigere conatur, Relictis his omnibus 
in Christi humeros me conijcio, atque ex eius iusticia, quae mea propria 
est, consolationem peto. Huic abunde est, quod mihi deest. Ita securus 
in Christi iusticia, sapientia et redemptione conquiesco, postquam haec 
bona omnia nobis a deo in Christo donata, et concessa sunt. 

CXCV. Estne aliquid amplius cum Uhristo nobis com- 
mune? Respondeo. Christus est primogenitus ille filius Patris, cui 
primum debetur regnum et sacerdotium. Nos, qui sumus secunda gene- 
ratio, per illum sumus participes regni et sacerdoti). 

CXCVI Quomodo? Respondeo. Quando mea iniusticia atque 
peccatum meam perturbant conscientiam, Cum mei ipsius me terret in- 
firmitas, cum captiuitas mea me demergere conatur ad condemnationem, 
Adeo vt debeam in consilium mearum cogitationum adhibere metum 
atque desperationem, Tum conijcio me plena fiducia in diuitias Christi 


quae meae sunt propriae. Quod enim deest mihi, abunde est in illo. — 


Praeterea conquiesco tanguam in meris delitijs, In Christi sapientia, 
iusticia, redemtione et sanctitate, siquidem haec omnia quae scriptura 
commemorat in Christo, a Deo gratuita liberalitate nobis donata et con- 
cessa sunt. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


a 


10 


20 


J 1. 


25 


30 


8 


oa 


40 


45 


112 I. Brandenburger Katechismen. 


CXCVOH. Recita testimonia Scripturas? PBRespondeo. 
Psal. viij. Constitues eum dominum super opera manuum tuarum, Omnia 
proiecisti sub pedes eius. — Psal. Ixvij. et Ephe. iiij. Ascendens in 
altum captiuam duxit captiuitatem, et dedit- dona hominibus. — Collos. ij. 
Ne quis iudicet vos in cibo aut potu, aut in parte dici festi, aut noui- 
lunij, aut Sabbatorum. — Matth. xv. Quidquid in os ingreditur, non 
coinguinat hominem. — Matth. xij. Dominus est filius hominis etiam 
Sabbati. 

COXCVII. Quomodo probas Christi res tuas esse, et te 
esse earum dominum? Respondeo. Roma. viij. inquit Paulus, 
Cum Deus filium suum pro nobis tradiderit, qui potest fieri, vt non cum 
eodem omnia nobis donauerit. 

CXCIX. Quomodo Christus est Sacerdos? Respondeo. 
Ipse assidue pro nobis interpellat, apud patrem, eumque reddit nobis 
placatum, vt remittat nobis peccata, Ad eundem modum nos guoque, qui 
omnia, quae sunt Christi, nostra esse statuimus, per fidem habemus per 
Christum liberum accessum ad Patrem, et summam potestatem pro nobis 
et alijs orandi, denique etiam remittendi peccata inter nos mutuo, con- 
solandi, docendi et iuuandi, ac si Christus ipse adesset. 

CC. Recita Sceripturam? Respondeo. Rom. iij. Quem Deus 
proposuit propiciatorem per fidem in eius sanguinem, — 1. Iohan. ij. Si 
quis peccauerit, aduocatum habemus apud Patrem Iesum Christum iustum, 
qui est propiciatio pro peccatis nostris. — Heb. vij. Hic vero cum maneat 
in aeternum, perpetuum habet sacerdotium, vnde et saluos in aeternum 
facere potest, qui per ipsum adeunt Deum, semper viuens vt interpellet 
pro illis. 

CCI. Proba idem de nobis? Respondeo. Roma. viij. Quod 
si filium nobis tradidit, quomodo fieri potest, vt non omnia cum illo 
nobis donauerit? 

CCOH. Quid ergo sequitur ex definitione hominis Chri- 
stiani? Respondeo. Quod proficisci peregre et inuisere loca 
Sanctorum Petri et Pauli, vrbem Hierosolimorum et tenebras Iacobi 
Apostoli in Compostella (quod vocant) faciat peregrinatorem, Rhomanistam, 
fratrem Iacobitam, Sed non Christianum. — Idem iudicabis de reliquis 
exercitijs Rhomanistarum, Legere horas Canonicas, facit Lectorem ho- 
rarum ÜCanonicarum, minime vero Christianum. — Celebrare missam, 
legere Vigilias, facit quidem Missatorem et Lectorem Vigiliarum, Sed 
non hominem Christianum. — Templum aut aram condere, efficit vt 
appelleris templi et arae extructor, sed non Christianus. — Abstemium 
esse et ieiunare, facit te abstemium et parce cibo vtentem, minime 
Christianum. — Cucullus facit cucullarum, statuta Ordinis et Monasterium, 
faciunt nunc Oarthusianum, Nunc Dominicastrum, paulo post Benedicti- 
nensem, aut Franciscanum, Monachum aut Monialem siue Beguttam, 
Sacerdotium Sacerdotem, Rasura rasum facit, Non COhristianum. — Sup- 
peditare sumptibus pauperibus facit Adiutorem et patrem pauperum, Non 
Christianum. — Ad summam, vnius Christi nomen atque bona quae 
confert spiritualiter credentibus vt supra commemorauimus, efficiunt vere 
Christianum, videlicet cum per ea et in ijs totum Christum consequuti 
sumus atque per fidem induimus. Externa vero exereitia nihil conferunt 
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ad cordis iusticiam, quae est verus Christianismus, Nam Operator est 
Operator tantum, Non Christianus. 


CCIII Recita? Respondeo. Iohan. i. Qui neque ex sanguinibus 7 a. 


neque ex voluntate carnis, neque ex voluntate viri, sed ex Deo nati sunt. 
Nempe qui credunt in nomen eius. — i. Ad Timoth. iiij. Corporis exerci- 
tatio ad modicum vtilis est, Pietas autem ad omnia vtilis est, Promissionem 
habens huius et futurae vitae. — Et Christus damnat in Mattheo Hypo- 
critas, eo quod recitent in plateis longas preces, quod sunt multiloqui, 
quod velint conspici ab hominibus quod largiuntur elemosynas, et iubent 
tubis cani ante eos, quae tamen exercitia sunt summa exercitia. 

CCHII. Die clarius? Respondeo. Fiet. Vtar hac simili- 
tudine interim, Quemadmodum is qui fabricam, architectonicum aut aliud 
genus opificij] manuarij exercet, ne opinionem quidem induit, quod isto 
suo labore sit consequuturus vitam aeternam, Sed tantum vt habeat 
certum studium, certum vitae genus, quo sese et familiam, uxorem et 
liberos honeste alere et ad pietatem pro modulo suo formare possit vt 
testetur se vixisse et sua opera consuluisse quid debuerit et potuerit. — 
Ita omnia exercitia corporalia, Omnia opera qualiacungue optima quae 
habent etiam mandatum Dei, nihil prosunt ad promerendam vitam aeter- 
nam, Sed sunt testimonia spiritus operantis in nobis. 

CCV. Ergo docebis homines ocium etcessationem? Re- 
spondeo. Neutiquam, sed fiduciae in Christum, Hoc est pietati et cor- 
poralibus exercitijjs suum dimensum tribuendum est, ne cum periculo 
salutis errare nos contingat. 

CCVI. Quomodo? Respondeo. Christo est tribuendus honos 
mediatoris, ita vt non desinat esse mediator etiam cum iam renouati 
sumus. Imo vt sciamus ea quae facimus omnia, gratia esse etiamsi 
magna sit adhuc in nobis imperfectio propter Christum, propter quem 
placemus Deo, Ita vt non imputet nobis illam imperfectionem. 


CCVL!) Ergo sunt grata et non grata, nostra opera?”,; 


Respondeo. Recte intelligis, Nam in Paulo renato gratum est Deo, 
quod docet gentes Euangelium, propter Pauli personam quae est accepta 
deo non propter opus quod fit a Paulo. In impio vero nullum opus quan- 
tumuis sanctum in speciem est gratum Deo, quia persona non placet Deo. 

CCVI. Doce scripturis sanctis, Ad quid fieri debeant 
corporalia exercitia et uocationis opera? Respondeo. 
Primo debent fieri ad gloriam Dei, Sic enim ait Christus in Mattheo, 
Sic luceat lux vestra (Lucem autem vocat cognitionem Euangelij, qua 
regeneramur) vt videant homines vestra bona opera, et glorificent patrem 
vestrum qui in coelis est. — Deinde vt certam faciamus nostram vo- 
cationem, et vt probetur fides nostra, Qui enim fideliter seruiunt docendo, 
ij bonum sibijpsis acquirunt in pietate gradum, ad Timoth. 

CCVIII. Quam uellem, adiiceres his scripturae locis, 
Doctorum Ecelesiasticorum testimonia? Respondeo. Hylarius 
super Psal. OXXXIIII. Sed totum hoc ad clarificandum in se Dei nomen 
expectet, vt propter honorem Dei nominis, in terra recta esse statuatur. — 
Augustinus, Omnis ergo ÜChristianus, cui iam donatum est, posse per 


1) So im Original. 
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gratiam vt Dei faciat voluntatem abundare debet in operibus bonis, quia 
labor eius non erit inanis in domino, Sie tamen vt non in se, sed semper 
in domino glorietur, Cuius vt dixi gratia eruditur, Abnegare impietatem, 
et renunciare mundanis concupiscentijs etc. — Item Augustinus, Qui et 
ipso Diabolo vtitur pessimo, Sed optime ad exercendam et probandam 
fidem et pietatem, bonorum, Non sibi, qui omnia scit antequam fiant, Sed 
nobis, quibus erat necessarium, vt eo modo ageretur nobiscum. — Item, 
Ideo necessarium est homini vt gratia Dei non solum iustificetur impius, 
id est, ex impio fiat iustus, cum redduntur ei bona pro malis, Sed etiam 
cum fuerit iam iustificatus ex fide, Ambulet cum illo gratia et incumbat 
super ipsum ne cadat. 

CCIX. Quomodo haec ad usum sunt transferenda? Re- 
spondeo. In omni vita et omnibus negocijs et acri meditatione et 
exercitatione assidua harum rerum opus est. 

CCX. Quid respondebo, cum mihi Synodorum, Scho- 
larum, et tot Doctorum uirorum autoritas huic doctrinae 
aduersantium obiicitur? Respondeo. Nullius autoritas plus 
apud te valere debet, quam ipsius filij Dei, qui propterea sanguinem 
suum fudit et in cruce mortuus est, vt nos quoque per illum haeredes 
et filij Dei essemus. Extra hunc omnium hominum quamuis sapientium 
et doctorum autoritas tibi suspecta esse debet. 

CCXI. Die seripturam? Respondeo. Christus inquit, Regnum 
coelorum non venit cum externis obseruationibus. Nihil igitur humanorum 
consiliorum, sed solius Dei autoritas hie valet. Imo quidquid est hu- 
manae sapientiae, id magis est nobis impedimento ad veram diuinae 
voluntatis et pietatis cognitionem, quam adiumento, Itaque pusillo gregi 
paratum est regnum coelorum. 

CCXH. Estne in Coneiliis quibusdam aliquid contra 
Christum decretum? Respondeo. Multa, prohibita coniugia, 
ciborum facta discrimina, et dierum, et id genus alia, quae nominatim 
Paulus appellat doctrinas daemoniorum, quae libertatem Spiritus et fidem 
euertunt. 

CCXII. Quid erit mihi consolationi, si mortis metus 
me terreat? Respondeo. Illud, quod est apud Oseam, Absorpta 
est mors in victoria. Vbi est, o mors, victoria tua? Vbi est, o mors, 
aculeus tuus? 

CCXILH. Quid faciam, siintentationemaliquam honoris, 
gloriae, opum et similium rerum, aliorum hominum 
exemplo incidero? Respondeo. Confugito ad verbum illud 
Christi, cum ait, Oonfidite filij, Ego vici mundum. 


CCXV. Nihilne igitur cultus monastici et similes 
Caeremoniaemaxime illustresualebunt? Respondeo. Ooram 
Deo omnia sunt ingrata, nisi quid ipse praecipit, Cultus Monastici 
nullum habent mandatum, Sed ab hominibus sunt instituti, De humanis 
vero traditionibus inquit Christus, Frustra me colunt mandatis hominum. 

CCXVI At siita sensero, uideo fore, ut de omnibus 
fortunis meis, in periculum ueniam? Respondeo. Ad hoc 
igitur te paratum esse oportet, quam primum agnoscere Christum et con- 
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fiteri coepisti, et maxime tecum meditari, quo pacto aduersam aerumnam 
feras, Pericla, damna, exilia, nequid animo sit nouum. 

COXVIL Etiam de uita mea agetur? Respondeo. Ne hoc 
quidem deterreat te, Magis enim obediendum est deo, quam hominibus, 
Et memineris verborum Christi, cum haec mala omnia praeuidens ad 5 
discipulos suos ait, Ne metuatis eos, qui corpus possunt occidere, nec 
habent, quod amplius faciant, Dicam vobis, quem timeatis, Eum, inguam 
qui postquam occiderit, habet potestatem conijeiendi in gehennam. Item, 
Qui perdiderit uitam suam, lucrabitur eam. 

CCXVIOI. Audio, sed uita nihil est mihi charius ipsa? » 
Respondeo. Haec igitur maxime tibi insidiatur, iuxta sententiam se. 
Christi, Inimiei hominis domestici eius. 

CCXIX. Hanc sententiam mihi declara? Respondeo. Sic 
se res habet, vt quo quidquam nobis est charius, atque coniunctius, Eo 
ad salutem consequendam sit nocentius. Nam coniunx et liberi et vita 
plus remorantur nos a salute, quam mors et quaeuis mala nocentissima. 

CCOXX, Quomodo resistam sollicitudini de uictu? Re- 
spondeo. His verbis Christi, Matth. vi. Ne sitis solliciti quid edatis, 
aut bibatis, aut quid induatis, Nouit enim pater vester coelestis, quod 
his omnibus opus sit vobis. Quis alit volucres coeli? Quis uestit lilia 
campi? Nonne Pater vester coelestis? Quanto magis igitur uobis hoc 
faciet, qui longe excellitis illa? 

CCXXI Infernus terret me? Respondeo. Scriptum est, 
Morsus tuus ero inferne. Vbi tua inferne victoria? Et Acto. ij. inquit 
Petrus, Christum suscitauit Deus solutis doloribus inferni, Siquidem im- 5 
possibile erat teneri illum ab eo, Ne igitur metuas. 

CCXXL. At sentio me admodum imbecillo esseanimo in 
his rebus omnibus, Vtinam lesus Christus hoc ignosceret, 
et animum meum magis redderet confirmatum? Respondeo. 
Imo nihil est, quod faciat libentius. 30 

Proba. Hebrae. iiijj. Non habemus Pontificem, qui non possit aflici 
sensu infirmitatum nostrarum, Sed tentatum per omnia, iuxta simili- 
tudinem absque peccato.. Accedamus igitur cum fiducia ad thronum 
gratiae, vt consequamur misericordiam, et gratiam inueniamus ad auxilium 
oportunum. Vide quaestionem CCvijj. 35 

CCXXII Nulla igitur bona opera nostra prosunt adyı. 
salutem? Respondeo. Nulla, Iuxta illud Gala. ij. Si per legem 
est iusticia, Christus frustra mortuus est. — In summa, Gratia, vt inquit 
Paulus ad Ephesios, seruati sumus per fidem, idque non ex nobis, Dei 
donum est, non ex operibus, ne quis glorietur. Nulla igitur opera nostra, 40 
quamuis bona, aliquid prosunt ad salutem. 

COXXIII. Ergo abstinendum est a bonis operibus? Re- 
spondeo. Nequaquam, Neque enim ideo non est bene faciendum, quia 
opera nostra non merentur remissionem peccatorum et vitam aeternam, 
Sed quia haec per Ühristum gratis consecutus sum, et factus noua 4 
creatura, ideo non possum non noua et bona opera facere, 

CCXXV. Quaenam? Respondeo. Per omnem vitam quoquo te 
vertas satis erit, quod bene opereris, Semper enim erunt quibus opera 
tua opus erit, ijs consilio, auxilio et re tua, quacunque potes, praesto vt 
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sis facito, Tu enim, qui per gratiam, quam adeptus es, omnia habes, 
prospice iam deinceps et proximo tuo egenti, cui siue bene, siue male 
de te merito vt benefacias, requirit Deus, qui longe maiora in te bene- 
ficia contulit. — Ad summam, Ad omneslocos Scripturae requirentes 
opera, respondebis, Iustificationem siue fiduciam misericordiae non ex- 
cludere imo requirere opera, Sed excludere meritum operum. 

COXXVI Dice locum ueteris Ecclesiae? Respondeo. 
Hylarius sic ait, Non in sanguine et Holocaustis, Nos, in quos con- 
sumatio saeculorum deuenit, sacrificamus Deo, Sed quod sacrificium 
placitum sit, Audiamus dominum in Euangelijs dicentem, Venite bene- 
dieti Patris mei etc. Hoc est, vt credamus verbo et prosimus re proximo. 


ss COCXXVI. MENSAE BENEDICtio Matutina. PSALMO CIIMI. 
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Nubibus humectas montes tua munera tellus 
Sentit, et est fructus dote beata tui. 
Gramina producis iumentis pabula brutis, 
Atque olera humana iussa virere manu, 
t miser e culto uictum sibi comparet agro, 
Qüaeque hominum curas uina leuare solent. 
Quoque nitent facies, succum foelicis oliuae, 
Et panem, vires quo tueatur homo. 


CCOXXVIUI BENEDICTIO Vespertina. 


Te, Pater, expectant haec omnia, te uenerant, 
Pabula ut expedias tempore cuique suo. 

Si dabis, accipient, dextram si extendis apertam 
Diuinae saturi iam bonitatis erunt. 

At simul ut vultus auerteris ora benigni, 
Conseruata noui plena timoris erunt. 

Natiui abstuleris vitalia munera flatus, 
Mox subito interitu nil nisi puluis erunt. 

At simul emittis flatum, noua cuncta creantur, 
Jam noua frons terrae, iam nouus orbis erit. 

AEternos domini wmaiestas duret in annos, 
Laetetur factis, qui facit ipsa, suis. 


COXXIX. GRATIARVM ACTIO matutina. Psal. OXLVI. 


Eia age laude noua domini celebremus honorem, 
Mi anime, his nostris insite visceribus. 
Foelicem, cui dexter adest deus ille Iacobi, 
Qui, quae de domino commoda speret, habet 
Qui coelos, terraeque orbem, maria omnia finxit 
Quaeque inclusa operum machina tanta tenet 
Ille nec esse potest mendax, nec fallere quenquam 
Illius est omni tempore certa fides. 
Iniuste afflietos qui vindicat, esurientem, 
Pallenti miseram pellit ab ore famem. 
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Quadrifidum varijs locupletas dotibus annum, 
Quas datus e plenis nubibus humor alit 
Sic tua distillant pingues vestigia succos, 
Et toties pedibus semita trita tuis. 


CCXXX. GRATIARVM ACTIO Vespertina. Psal. CXLVII. 5 


Alternis cantate, Deo date iubila laudum. 
Stringite vocalis plectra canora lyrae 


Christus moriens et resurgens, Ita ut certo statuamtı. 
propter me omnia facta esse? Respondeo. Maxime, Nam hoc 10 
modo discernitur fides iustificans, siue fiducia misericordiae, et fides 
daemonum siue Historiae. 

CCLXI. Quam gaudeo, Vbi huius doctrinae, lumen 
restare uideo, Nam est in quodam angulo Germaniae 
- omnium bipedum impurissimus ÖOoncionator, qui false ı 
ridet hanc distinctionem tangquam nuper admodum natam, 
Perge itaque? Respondeo. Non est per noctem, tanquam fungi, 
exorta haec distinctio, Nam extat apud Augustinum in libris de Trinitate, 
His verbis, Sine charitate quippe fides potest quidem esse, Sed non et 
prodesse. Propter quod et Apostolus Paulus in Christo Iesu, inquit, 20 
Neque circumeisio, neque praeputium aliquid valet, Sed fides quae per 
dilectionem operatur Sic eam discernens ab ea fide, qua et daemones 
eredunt et contremiscunt. 

CCLXHO. Quod est itaque commodum doctrinae, quod 
redit ad auditores? BRespondeo. Vt auditores sibi redditi, 35 
cognoscant se turpiter haerere in pessimo vitae genere, adeo vt prorsus 
actum sit de eorum salute, nisi resipiscant, nisi mutent ante actae vitae 
rationem in melius. Deinde vt incipiant etiam bene sperare de miseri- 
cordia dei exhibita et commonstrata illis in filio, quem ideo voluerit 
extrema pati, et excitare iterum ex mortuis die tertia, vt spes salutis 30 
fieret vniuersae carni. 

CCLXIH. Quid uocas, Auditoressibi reddi. Et agnoscere 
pessimum ante actae uitae genus? Respondeo. Poenitentiam. 

CCLXIII. Quid autem uocas, Inicium bene sperandi deu. 
Dei misericordia? Respondeo. Remissionem peccatorum. 35 

CCLXV. Quomodo igitur geritur utrunque? Respondeo. 
Euangelium siue nouum testamentum retinet legis officium. Itaque geritur 
per praedicationem de Christo, passo, mortuo, et ex mortuis viuificato. 

CCLXVI. Die ordine? Respondeo. Poenitenta docetur hoc 
modo, Cum audis COhristum extrema passum exhibuisse in seipso « 
Exemplum, derelicti atque damnati a Deo, adeo vt et ipsemet, et reliqua 
multitudo, iudicet eum a Deo derelictum et condemnatum esse, Ad te 
proprie pertinet. 


ı) Hier fehlen in dem uns vorliegenden Exemplar die 8 Blätter K1 bis K 8; an 
ihrer Stelle sind 12 unbedruckte Blätter eingeheftet; vergleiche Nachträge. 45 
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CCLXVI. Quid ita? BRespondeo. Nam quidquid est Christus 
in oculis vniuersae carnis, Hoc tu es coram deo, Tu eum meruisti pec- 
cato tuo, sic tractari a Deo tum vt te morti tum inferno et omnibus 
illis malis, quibus uides affligi Iesum, obijciat, neque liberet vnquam. — 
Praeterea, Tu occasio fuisti deo, peccato tuo, vt tam seueriter affligat 
suum ipsius filium vnigenitum. 

CCLXVII. Affergrauem interpraetem huiussententiae? 
Respondeo. Esaias ait cap. Liij. Propter peccata populi mei percussi 
eum. — Item, Seruire me fecisti in peccatis alienis. — Idem loquitur 
Christus ad mulieres deflentes se, Nolite flere super me, sed flete potius 
super vos et super vestram posteritatem. — Hac contione terret etiam 
Petrus aliquot milia hominum, quibus Concionatur Hierosolymis, Et 
adigit atque contundit eos, vt quo se vortant nesciant Tandem enim 
dieunt. O viri fratres quid faciemus ? 

CCLXIX. Quid uult Christus flendi uocabulo? Re- 


: spondeo. Cum ait Christus, Nolite flere ete. Si enim hoc fit in viridi, 
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.quid fiet in arido, Ducit argumentum a maiore ad minus, Hoc modo, Si 


deus tam inclementer tractat lignum viride, Innocentem me et suum 
filium, qui nihil tale merui, Vos cogitabitis, quanta inclementia tractaturus 
sit vos aridos, qui commeruistis iram Dei et gehennam. — Proinde 
deflete vestra mala, uestra peccata, quibus commeruistis tantam iram dei, 
vt placari nulla re possit praetergquam morte et sanguine sui filij. — Hoc 
peccatum vestrum maximum est, Non oceidisse hominem, Sed oceidisse 
et Cruci affixisse deo suum filium. — Hoc scilicet est, Quod si omnes 
omnia sua consilia conferant, auxilij tibi nihil afferre quaeant. Iam ad 
Animum tuum conuersus deplora naturae tuae corruptionem et reatum, 
et cura vt iram hanc depraeceris atque auertas. 

CCLXX. Quomodo docetur remissio peccatorum? Re- 
spondeo. Quemadmodum audis Christum Dominum vitae mori et 
damnatum esse neque tamen ad finem deseri a Deo, sed reduci ex morte 
et ex inferis, Ita certus sis te propter Christum, qui tui caussa haec 
perpessus est, recipi in gratiam et Deum tibi esse placatum. 

CCLXXI Estne hoc accipere remissionem peccatorum? 
Respondeo. Hoc vere est accipere remissionem peccatorum, Üredere 
deum esse propitium nobis propter Christum, qui est vitae redditus et 
constitutus a Deo Dominus et haeres vniuersorum. 


CCLXXI Quid est autem quod dixisti de Prophetia 
rerum futurarum? Respondeo. Regnum Ühristi est regnum veri- 
tatis, quemadmodum ipsemet testatur in conspectu Pilati, Ergo quidquid 
accidit Christo in hora Passionis et mortis eius, Idem accidet regno 
veritatis, Hoc est Euangelio et ministris eius, vsque ad finem temporum. 

CCLXX1l Ergo Prophetia quantum intelligo habet 
multas partes? BRespondeo. Habet sane, Ideoque eius tractatio 
reijcienda est in integram Historiam mortis lesu Christi, Bequirit enim 
et seueriorem et magis accuratam explicationem. 

CCLXXIIHI. Quomodo igitur estintuendus totus Christus 
in morte sua? Respondeo. Christus est complectendus nobis, 
Primum vt Sacramentum siue donum, quod reuera operatur in nobis 
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iusticiam et vitam aeternam, Deinde vt exemplum, quod efficit vt per 
eius gratiam vincamus omnia mala. 

CCLXXV. Non intelligo Vocabulum Sacramenti siue 
doni? Respondeo. Efficiam vt intelligas, Corona spinea pungens 
eius caput, vt sanguinem fundat, est tua concupiscentia, sunt impuri tui 
affectus, Claui manuum et pedum, sunt tua peccata, Haec pati te millies 
oportuit. — Deinde cum obseruas eum haec pro te pati adductum summo 
amore erga te. lIuxta illud, Desiderio desideraui etc. Item, Habeo 
calicem bibere et coarctor donec bibero illum. — Tertio loco, Ascenden- 
dum erit tibi per beneuolentiam singularem Christi ad Dei Patris amorem, 
quo te et ille in filio complectitur, Tum vere trahet te Pater et venies 
ad filium, Atque tum solide gaudebis tua gaudia, Et intelliges verbum 
Christi, cum ait, Ioan. iijj. Sie Deus dilexit mundum, vt filium suum vni- 
genitum daret, vt omnis qui credit in eum habeat vitam aeternam. 

CCLXXVI. Haec est igitur illa houa natiuitas? Re- 
spondeo. Est, Nam ex morte Christi defluxit cognitio peccati tui, 
Deinde coniecisti iterum tuum peccatum in Christum, atque accepisti 
remedium morbo tuo, maxime cum intelligas hanc esse bonam voluntatem 
Dei ostensam tibi in Christo. 

CCLXXVI. Die nunc quomodo Christus sit Exemplum? 
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Respondeo. Exemplum est quo vtaris quando non cum vno tantumL5. 


malo conflictaris in hac vita. 

CCLXXVII. Quomodo? Respondeo. Quando ex morbo aut 
aliqua aegritudine tibi male est, Adeo vt moram accusare cogaris, Cogita 
quanta magnitudine vincat tuum malum, Christi fortuna, qua vsus est in 
hac vita, maxime vero corona, flagellatio et claui. 

CCLXXIX. Quid faciam in perferenda iniuria? Re- 
spondeo. Üogita Christum omnia pertulisse, quae ad famam et digni- 
tatem nominis, vitae pertinere visa sunt aequo animo, Hunc ora vt 
suppeditare velit pacientiam, Nam ipse iussit, vt in pacientia possideamus 
animas nostras. 

CCLXXX. Quid in contemptu? Respondeo. Vtde tuum 
Saluatorem inter iniquos deputatum, iniuste accusatum, et ab Herode 
turpiter illusum, neque tamen impacientem, Sed committentem caussam 
ei qui iudicat iuste. 

CCLXXXII [sic!| Saepe cogor facere quod nolim, neque 
possum mihi ab iracundia temperare? Respondeo. Vide vt 
ducatur Christus Dominus tuus, vinctus ab Anna ad Caiapham, Dehinc 
ad Pilatum et Herodem, Tandem ad supplicij locum, Sicut ouis ad 
victimam, Non aperiens os suum, Imo orans in Cruce pro Crucifigentibus 
se, Pater remitte illis hoc peccatum, quia nesciunt quid faciunt. 

CCOLXXXILI Quod sumam hinc remedium aduersus libi- 
dinem? Respondeo. Expende quanta crudelitate lacerauerint tenuissi- 
mam carnem Christi Iesu milites fodientes eius latus, mucrone, ut 
clauorum dolorem taceam. 


CCLXXXIII. Cum me uexat inopia, Quid faciam? Re- 


spondeo. Cogita, vt quid non feram vel tantillum malum propter eum, nz 6. 


qui in Horto propter me sudauit sanguinem, Non enim sit discipulus 
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supra Magistrum, Atque hoc modo facile erit tibi superare omnes 
afflictiones, quaecungue obuenerint tibi in hac vita. 

CCLXXXV. Haec est doctrina mortificationis ueteris 
Adae? BRespondeo. Maxime, Nam qui .sunt Christi, Inquit Paulus 
Gal. v. Carnem suam crucifixerunt cum concupiscentijs et affectibus. 

CCLXXXVI Quis docuit nos istum usum Exempli Christi? 
Respondeo. Apostoli docuerunt hoc nos, qui vrgent istum vsum, ita 
vt trahatur in perpetuam vitae nostrae consuetudinem. 

CCLXXXVIL Recita? Respondeo. i. Petri iiij. Christo igitur 
ı0 passo pro nobis in carne, et vos eadem cognitione armamini, Quia qui 

passus est in carne, desiit a peccatis, vt non iam desiderijs hominum, 
Sed voluntate dei, quod relijuum est temporis in carne viuat. — i. Petr. jj. 
Christus passus est pro nobis, Vobis relinguens Exemplum, ut sequamini 
vestigia eius, Qui peccatum non fecit, Nec est inuentus dolus in ore eius, 
ıs Qui cum malediceretur nonsremaledicebat, cum pateretur non comminabatur, 


DL 


Tradidit autem iudicanti iuste. — Ad Heb. xij. Recogitate eum, qui talem 
sustinuit a peccatoribus aduersus semetipsum contradictionem, vt non 
fatigemini animis vestris deficientes — Rom. xij. Vnusquisque vestrum 


proximo suo placeat in bonum ad aedificationem, Etenim Christus non 

zo sibi placuit, sed sicut scriptum est, Improperia improperantium tibi 
ceciderunt super me. — Quaecungue enim scripta sunt, ad nostram 
doctrinam scripta sunt, vt per pacientiam et consolationem scripturarum 
spem habeamus. 


LT, DE SACRAMENTIS. 


25 CCLXXXVIL. Quid estSacramentum? Respondeo. Sacra- 
menta sunt Symbola siue Tesserae, Constitutae et ordinatae, a filio Dei 
Iesu Christo, Quibus admoneantur credentes diuinae promissionis, Non 
tantum in hoc, vt per Sacramentorum vsum internoscantur a reliquis 
gentibus Quemadmodum Graeci pallio et Romani toga noscebantur, Sed 

so ut sint exereitia fidei, et vt per ea accipiant remissionem peccatorum. 

CCLXXXIX. Quae mandauit Christus fieriin Euangelio, 
quae sint uerus cultus qui placeat deo, et per quem ac- 
cipiat Christi gratiam, Ecclesia? Respondeo. Christus tria 
maxime praecepit discipulis. 


35 CCXC. Dice primum? Respondeo. Vt sint testes sui, Et vt 
praedicent Euangelium omni creaturae, In poenitentiam et remissionem 
peccatorum. 


CCXCI. Die secundum? Respondeo. Deinde iussit eos etiam 
baptisare, In nomine Patris et Filij et Spiritus sancti. 

40 CCOXCH. Dic tertinm? Respondeo. Iussit etiam, vt in eius 
commemorationem manducaretur et biberetur corpus et sanguis eius in 
Ecclesia. Nam voluit hunc panem et illum calicem esse xowwviar, 
Communionem seu communicationem corporis et sanguinis Domini. 

CCXCHI. Recita de primo? Respondeo. Marei vltimo, Et 
ss dicebat eis, Ite in mundum vniuersum et praedicate Euangelium omni 
creaturae. — Lucae vltimo, sic scriptum est, Et sic oportebat Christum 

L s.pati et resurgere a mortuis tertia die, Et praedicare sub nomine eius 
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Poenitentiam et remissionem peccatorum in omnes Gentes, Initio facto 
ab Hierosolymis, vos autem estis testes horum. — Ioannis. xx. Dixit ergo 
eis iterum, Pax vobis, Sicut misit me Pater, Ita et ego mitto vos, Haec 
cum dixisset, Flauit in eos et dieit eis, Accipite Spiritum sanctum, 
Quorumsungne remiseritis peccata, remittuntur eis; Quorumcungue re- 
tinueritis retenta sunt. 

CCXCOI. Confirma scripturis, Christus iussit 
baptisare? Respondeo. Matthei xxiijj. Et accedens Iesus locutus 
est eis, dicens, Data est mihi omnis potestas, in coelo et in terra. 
Euntes ergo, Docete omnes Gentes, Baptisantes eos in nomine Patris et 
Filij et Spiritus sancti, Docentes eos seruare quaecunque praecepi vobis, 
Et ecce vobiscum sum omnibus diebus usque.ad consumationem saeculi. — 
Marci. xvi. Qui crediderit et baptisatus fuerit saluus erit, Qui vero non 
crediderit condemnabitur. 

CCXCV. Tertium restat. Recita igitur? BRespondeo. 
Lucae. xxij. Et accepto pane cum gratias egisset, Fregit ac dedit eis, 
dicens, Hoc est corpus meum quod pro vobis datur, Hoc facite in meam 
commemorationem. Similiter et calicem postquam coenauit dicens, Hic 
est calix nouum testamentum in sanguine meo, qui pro vobis effunditur. — 
I. Corinth. X. Ego accepi a Domino, et tradidi vobis, Quod Dominus 
Iesus in ea nocte qua tradebatur, Accepit panem et postquam gratias 
egisset, fregit ac dixit, Accipite, comedite, Hoc meum est corpus, quod 
pro vobis frangitur, Hoc facite in meam commemorationem. — Ad eundem 
modum et poculum peracta coena, dicens, Hoc poculum Nouum testa- 
mentum est in meo sanguine, Hoc facite in mei commemorationem. — 
Quociescunque enim comederitis panem hunc, et de poculo biberitis, 
mortem Domini annunciabitis donec venerit. 


CCXCVI Rogo te ne graueris audire, quatenus istamı. 


intelligam, quae de Sacramentis iam admonuisti? Re- 
spondeo. Gratum est. 

CCXCVLH. Videris mihi statuere, quod nihilplaceat deo 
in uniuersum, quantumuis sanctum, quantumuis pium 
appareat in speciem, quod noniussit fieri Christus. Rursus, 
Nihilesse tam abiectum atque uile in speciem, quod non 
summe placeat deo, Si accesserit mandatum et uerbum 
dei? Respondeo. Recte intelligis. 

CCXCVIIH. Cupio mihi proferri testimonia scripturae? 
Respondeo. Matth. xv. Omnis plantatio quam non plantauit Pater 


meus coelestis eradicabitur. — Et Christus damnat vniuersum cultum 
Pharisaeorum quando ait, Frustra colunt me, docentes doctrinas, quae 
sunt praecepta hominum. — Proinde obseruabis diligenter, Deum non 


hominem iubere, vt praedicetur Euangelium, Et vt sit Baptismus et 
Eucharistia in Eecclesia. 

CCOXCIX. Quae sunt partes Sacramentorum? Respon- 
deo. Duae. 

CCC, Quae? Respondeo. Verbum siue mandatum Dei. Et 
signum visibile. 

CCCI. Quo nomine appellat hoc signum Augustinus? 
Respondeo. Augustinus vocat Elementum, Sic enim ait, Accedat 
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verbum ad Elementum, et fit Sacramentum, Tum enim est eflicax ad 
salutem. , 

CCCH. Itaque uerbum et Elementum coeunt et fiunt 
una res? Respondeo. Virtute et etlicatia funt vnum, Et cautio est 
ne distrahantur. Alioqui facile impingitur in maiestatem Dei, Con- 
stituentis et ordinantis haec in eum modum, vt sint vnum. 

CCCII. Hoc iacoto fundamento, Videor mihi nune pulchre 
perspicere, etiamsi nullus moneas, Baptismi ipsius effi- 
caciam, praeterea etiam Eucharistiae, 

CCCHI. Quomodo dic? Respondeo. Nempe quod aqua vnita 
cum verbo est eficax ad salutem, Non ideo quod aqua sit, Sed quod sit 
aqua cum verbo, Quae duo vnum facta regenerant kominem. 

CCCV. Ante tempus sapis Nam eo ibam nisi tu per 
numinis uim proculdubio admonitus me praeuortisses. 
Respondeo. Praeterea toto coelo errare mihi videntur, qui aquae in 
Baptismo, tam male obloquuntur, quando dieunt, Aquam nihil posse in 
animam, obliti et verbi et virtutis Dei. — Pulchre, Nam vere hie ät, 
quod est in Graeco prouerbio, owrr&i® Soyous»o, Duobus simul euntibus, 
omnia sunt faciliora et ürmiora. — Huius autem rei, non leue argumentum 
tibi videri debet, quod Christus ipse passus est, se in Iordane baptisari, 
Statim enim aperuit se coelum, et visus est spiritus sanctus descendere 
atque manere in vertice lesu, vt confirmaret deus Baptismum ei valde 
placere. 


CCCVI Cupio hie quoque proferri sceripturae testi- 


"monis ut intelligam, Quid uocet seriptura Baptismum? 


Respondeo. Ad Titum. ij. At postquam bonitas et erga homines amor 
apparuit Seruatoris nostri Dei, Non ex operibus quae sunt iniusticia, 
Quae faciebamus nos, Sed secundum suam misericordiam saluos nos 
fecit, per lauacrum regenerationis et renouationis Spiritus sancti, quem 
effudit in nos opulente, per Iesum Christum seruatorem nostrum. — 
Hic audis Paulum dicere Copulatiue, Per lauacrum regenerationis et 
renoustionis Spiritus sancti, Tribuit autem aquae et spiritui modum 
saluandi. 

CCCVO. QVOT SVNT SAcramenta? Respondeo. Quia 
Sacramenta sunt ritus et oultus instituti a Deo ad principalem pro- 
missionem de Remissione peccatorum consequendam, facile est iudicare 
de Sacramentorum numero. 

Sunt itaque ut supra etiam diximus. IL Euangelium 
siue Absolutio. IL Baptismus. II. Eucharistia. 

CCCVII. Nunquid meministi te legere in Ecolesiasti- 
cis Patribus aliquid de Sacramentorum numero? Re- 
spondeo. Augustinus ait, Ad lesum autem cum venissent, vt 
viderunt eum iam. mortuum non fregerunt eius crura, Sed vnus 
Militum, lancea latus eius aperuit, Et continuo exiuit sanguis et aqua, 
Quae sunt matris Ecclesiae Gemina Sacramenta. Item in Symbolo 
Ecelesiae, Et statim manauit sanguis et aqua, Quae sunt Ecelesiae 
Gemina Sacramenta. 
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DE BAPTISMO. 


CCCIX. Quid est Baptismus? Respondeo. Baptismus Autore 
Paulo Apostolo, Est lauachrum regenerationis et renouationis Spiritus 
sancti. 

CCCX. Cur est institutus Baptismus? BRespondeo. Vt 
per eum regeneremur ad iusticiam participes et consortes effecti vitae 
aeternae. 

CCCXI Tamen scriptum est. Iustus ex fide sua uicturus 
est, ergo non ex Baptismo? Respondeo. Recte dieis, Verum 
necesse est ut habeat fides Verbum, factum aut Ordinationem Dei, cui 
adhaereat, Hoc est Baptismus. IJuxta illud, Qui crediderit et baptisatus 
fuerit saluus erit. 

CCCXH. Affer testimonium scripturae BRespondeo. 
In eum modum Respondet Petrus, Act. ij. Perterrefactis Israelitis per 
contionem de morte. Iesu, quem ipsi occiderunt, et quaerentibus, quid 
facere debeant, Poeniteat vos facti huius et baptisetur vnusquisque 
vestrum, In nomine Iesu Christi, in Remissionem peccatorem vestrorum 
et accipietis donum Spiritus sancti. Hoc est, Uredite me vera dicere, 
et confidite quod per Baptismum accepturi sitis Remissionem peccatorum 
et Spiritum sanctum. 

CCCXII. Nihilne habes eiusmodi ex Paulo? Respondeo. 
In Galatis ait Paulus, Et est valde memorabile, Omnes filij Dei estis, 
eo quod credidistis Christo Iesu, Nam quicungue baptisati estis Christum 
induistis, Nihil obscure significans, Baptismum afferre salutem et vitam. 

CCCXIH. Quaeso te, Ne graueris obiter indicare, Quid 
sit induere Öhristum? Per Baptismum? Respondeo. In- 
dumentum, duas affert res corporibus nostris summe necessarias, Principio 
vestit corpus et contegit si quae sunt in corpore vicia quorum nos pudet. 
Deinde ornat etiam virum honesta vestis, Et addit formam, dignitatem 
atque autoritatem quandam hominibus, Cum bene vestiti prodeunt in 
publicum, Es ist ein decke, vnd ein eherkleid. Notum est illud, Eluara 
dvno, vestitus virum reddit, Kleider machen Leute. — Ita Baptismo 
effieitur vt non imputet Deus, quod religuum est in carne peccatorum, 
propter Christum, Adeo ut non regnet porro peccatum, Peccati enim 
regnum sublatum est per Baptismum. — Deinde plurimum dignitatis 
atque autoritatis accedit ad formam nostram vestiti Christo tanquam 
magnifico cultu. 

CCCXV. Magna commoda Baptismi audio, Primum in- 
choata obedientia nostra, etiamsi sit imperfecta placet 
Deo, propter Öhristum. Deinde uestiti Christo, tuti sumus 
aduersus omnia mala? Respondeo. Rem tenes, Nam hoc affırmat 
Paulus Romanos octauo, Si deus pro nobis, quis contra nos, Qui proprio 
filio suo non pepereit, Sed pro nobis omnibus tradidit illum, qui fieri 
potest, vt non cum eodem omnia nobis donet. — Quis intentabit crimina, 
aduersus electos dei (Hoc est quis audebit affırmare in baptisatis esse 
peccatum religuum) Deus est qui iustificat, Hoc est, Non imputat peccatum, 
Non agnoscit erimen, Non permittit accusatoribus actionem, Er fellt vnser 
sachen zu, gibt vns recht, Vnd gestehet niemand kein klage zu vns, 
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Hoc enim significat vocabulum lustificandi, hoc loco. — Quis ille, qui 


.condemnet? Christus adest, qui mortuus est, Imo qui et resurrexit, Qui 


etiam est ad dexteram Dei, qui et intercedit pro nobis, Hoc est, Christus 
est ille vestitus noster magnificus et splendidus, quo nos probamus 
primum Deo, Deinde hominibus, Tertio loco portis inferorum. 


CCCXVI Suntne aliae praeterea causae, cur institutus 
sit Baptismus? Respondeo. Nulla praeter hane, Quae est causa 
finalis, Compraehendens naturam, substantiam vim atque energiam 
Baptismi, Verum si quae sunt additae praeterea causae, Indicant verius, 
quid Baptismo significetur, quam quod exponant Baptismi vim atque 
naturam. 

CCCXVIH. Quae sunt igitur? Respondeo. Primum significat, 
Quod moriendum sit nobis cum Christo, Deinde vt nos dignos et gratos 
erga Deum pro tot benefitijs geramus. 

CCCXVII. Recita. Respondeo. Roma. vi. An ignoratis, Quod 
quicungue baptisati sumus in Christum Iesum, in mortem eius baptisati 
sumus, Sepulti igitur sumus vna cum illo per baptismum in mortem, vt 
quemadmodum excitatus est Christus ex mortuis per gloriam Patris, Ita 
et nos in nouitate vitae ambulemus. — Nam si insititij facti sumus illi 
per similitudinem mortis eius, Nimirum et resurrectionis participes erimus, 
Illud scientes Quod vetus ille noster homo cum illo crucifixus est, vt 
aboleretur corpus peccati, vt posthac non seruiamus peccato, Ita et vos 
existimate vos ipsos mortuos quidem esse peccato, viuentes autem Deo, 
per Iesum Christum dominum nostrum. 

CCOCXIX. [Nondum intelligo, Dice clarius. I. Quid est 
uiuere in Nouitate uitae? II. Quid est uiuere Deo per 
Christum Iesum? III. Quid est posthac non seruiendum 
esse peccato? Respondeo. Nosti illud, Pro benefitio requiritur 
offieium. Item, Benefitium accepit, qui grato dedit. Item, Quae nocent 
docekt, Et vt Germani loguuntur, Ein gebrandt kind, furcht des fewers. 
Mit sahaden wird man klug. — Ita cautio est, Ne bene vestiti, ne liberati 
a peccato, a Tyrannide Legis, denique a tot malis, In peiorem vitam, in 
peiores sordes tanguam sus reuertamur, aut tanquam canis ad vomitum 
relabamur. — ÜCustodienda et religiose colenda est Sparta illa, quam 
nacti sumus Benefitio Dei, Meretur enim gratia Dei, vt accurate caueamus, 
ne a nobis aliquo modo offendatur Deus, id quod fit cum beneficiorum 
suorum obliti, segquimur vnusquisque suas cupiditates. 


CCOCXX. Recita? BRespondeo. Roma. vi. Ne regnet igitur 
peccatum in mortali vestro corpore, vt obediatis illi per cupiditates eius, 
Neque accomodetis membra vestra arma iniusticiae peccato, Sed ac- 
comodetis vosmetipsos Deo, velut ex mortuis viuentes, et membra vestra 
arma iusticiae Deo. 

CCCXXI Luctam et pugnam audio hic describi? Re- 
spondeo. Probissime, Nam Haec est pugna carnis cum spiritu, quam 
Scriptura vocat, Mortificationem carnis, Et haec certamina, sunt vera 
Poenitentia, quae durat per omnem vitam. 

CCCXXI. Quis est exitus huius pugnae et vnde est 
speranda uictoria? Respondeo. Exitus huius pugnae est foeli- 
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cissimus, Nempe vt cum Christo regnemus, Victoria etiam est certissima, 
modo memores simus beneficiorum, quae contulit nobis Deus in Baptismo. 

CCCXXIH. Recita. Respondeo. Roma. viij. Nulla igitur 
damnatio ijs, qui sunt in Christo Iesu, Qui non secundum carnem am- 
bulant, sed secundum spiritum, Spiritum, id est, Qui carni non con- 5 
senciunt, sed malunt vocantem se spiritum sequi, etiam si caro diuersum 
eupiat. — Item, Quis ergo separabit nos a charitate Dei? Tribulatio 
an angustia, an fames, an nuditas, an periculum, an persecutio, an 
gladius? Sicut scriptum est, Quia propter te mortificamur tota die, 
aestimati sumus sicut oues occisionis, Sed in his omnibus superamus per 10 
eum qui dilexit nos. — Romanos V. I. Iustificati igitur ex fide. II. Pacem 
habemus ad Deum. III. Per Dominum nostrum Iesum Christum. IIII. Per 
quem habemus accessum per fidem. V. In gratiam istam. VI. In qua 
stamus. VII. Et gloriamur. VIII. In spe gloriae filiorum Dei. IX. Non 
solum autem hoc, Sed et gloriamur in tribulationibus. X. Scientes quod 15 
tribulatio pacientiam operatur. XI. Pacientia autem probationem. XII. Pro- 
batio vero spem. XIII. Spes autem non confundit. XIII. Quia charitas Dei 
diffusa est in cordibus nostris per Spiritum sanctum, qui datus est nobis. 

CCCXXIHI. Qui sunt igituraffectuscarnis? Respondeo. 
Nomenclaturam affeetuum carnis, Ecce tibi Paulus facit ad Galatas 
quinto. — Manifesta sunt opera carnis, quae sunt haec, adulterium, 
scortatio, immunditia, lasciuia, Simulacrorum cultus, veneficium, inimi- 
citiae, lis, aemulationes, irae, concertationes, seditiones, sectae, inuidiae, 
caedes, ebrietates, commessationes et his similia, de quibus praedico 
uobis quemadmodum et praedixi, quod qui talia agunt, Regni Dei hae- 
redes non erunt. 

CCCXXV. Qui deinde sunt fructus spiritus quos studiose 
colere et sectari debemus, iam liberi facti? Respondeo. 
Eosdem Paulus depinxit in eodem loco. 

CCCXXVI Recita. Respondeo. Econtra, Fructus spiritus est, 30 
Charitas, gaudium, pax, lenitas, benignitas, bonitas, fides, mansuetudo, 
temperantia, aduersus huiusmodi non est Lex. 

CCCXXVILH. Gratia Deo, qui effecit, ut haec audirem 
atque cognoscerem. Nam ex iis facile est cernere, Quid 
quemgque deceat, Quid unusquisque sequi debeat per 3 
omnem uitam? [Respondeo fehlt.] 

CCCXXVHI Vt quid igitur flagellant quidam Euan- 
gelium horum temporum, quasi uetet bona opera? Re- 
spondeo. Turpissime mentiuntur, qui sic sentiunt, Nam hoc opus, Hic 
labor est, vincere naturam, quae ad opera carnis vehementissime inclinat. 40 

CCCXXIX. Recense nunc, id quod te oro, quid praeterea 
significet baptismus? Nam quae dixisti sunt adeo multane. 
ut uix respirare semel liceat hominimeditantiilla, Neque 
fuissem ausus unquam de Baptismo, tanta, tam multa, 
tamque magnifica mihi polliceri? NRespondeo. Baptismus 4 
significat, et indicat, quae cauere, quae sequi debeamus per omnem vitam, 
de quibus iam admonuimus. — Deinde signat etiam, Quis debeat esse 
vsus bonorum atque donorum, quae effundit et exerit spiritus sanctus in 
Ecclesia inter credentes. 
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CCCXXX. Quomodo dic? Respondeo. Ecclesia opus habet 
Prophetis, Pastoribus. Sunt in Ecclesia qui habent donum. Sapientiae, 
Sermonem scientiae, Alij habent fidem, Alij donum sanationum, Alij 
eficacias potentiarum, Alij discretiones Spirituum, Alij genera linguarum, 


Alij interpraetationem linguarum. — Quia vero vnicuique datur mani- 
festatio spiritus ad id quod expedit, Et unus idemque spiritus, efficit 
haec, diuidens vnicuique peculiariter sicuti vult. — Signum est, Spiritum 


sanctum uelle, vt omnia cedant ad commodum et aedificationem Ecclesiae, 
quae sine his subsistere non potest impetita tot calumnijs et insidijs Sathanae. 

CCOCXXXI Recita. Respondeo. ji. Corinth. xij. Etenim per 
vnum spiritum nos omnes in vnum corpus baptisati sumus siue Iudaei, 
siue Graeci, siue Serui, siue liberi, Et omnes in vno spiritu potati sumus, 
Hoc est, Donis, Si quae habemus, sic iubet vti, vt sequamur spiritus 
voluntatem, qui in hoc in vnum corpus sumus baptisati, Eo ipso pro- 
fessi et confidentes vt in commune, vt ad Ecclesiae exaedificationem, 
quae a Deo accepimus dona conferre debeamus, Et vt tradamus mutuas 
operas inuicem alij alijs. — Alioqui enim si Baptismi et insitionis in 
Ecclesiam immemores fuerimus, Tum etiam donis quae vnus idemque 
operatur spiritus abutentes, Periculum est, ne tanquam membra putida, 
a religuo corpore resecemur, atque conijeiamur cum donis in gehennae 
ignis incendium, Proinde vnionis et concordiae Ecclesiasticae Symbolum 
est Baptismus. 


Impressum Berlini per Ioannem VVeils Anno M. D. XLI. 


3. Aus der von Alesius 


‚ in Frage- und Antwortform umgearbeiteten Catechesis 


puerilis des Melanchthon, 1550. 


Epitome Expositionis Catechismi D. Philippi Melanthonis 
Relata ad interrogationes et responsiones, vt uere sitid 
quod dieitur Catechesis: cui addita est expositio symboli 
et orationis Dominicae, ut nihil, quod ad iustam formam 
Catechismi pertinere uideatur, desiderari possit. Ab 
Alexandro Alesio, S. Theologiae D..... Francoforti ad 
Viadrum officina Ioannis Eicorn, Anno M.D.L. 


Alexander Alesius 8. Theologiae Doctor, ingenuis, bonaeque spei 

pueris Modestino, Christophoro, et Abrahamo Magnifiei uiri, 

Domini Doctoris Ludouici Fachsij, consulis et ordinarij, in urbe 
Lipsieaete. filijs. S.P.D. 


Duae sunt causae propter quas hanc epitomen expositionis catechismi, ad wos 
mittere uoluerim, charissimi pueri. Prima quod multum debeam Magnifico, et orna- 
tissimo uiro, patri uestro, qui me et uenientem huc primum humanissime excepit, 
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nomineque illustrissimi Principis nostri Ducis Mauritij Saxoniae Eleetoris ete, ad 
praestandam meam operam huic celebri Academiae inuitauit, et post aliquot annos 
alio uocatum hie retinuit, pollicitus fauorem et gratiam illustrissimi Prineipis Eleetoris 
Domini mei elementissimi. Post bellum denique dubitantem me animauit, ut ad 
Electorem scriberem, peteremque restitutionem lihrorum meorum, et aliarum rerum, 
quas tempore obsidionis huius urbis amiseram, benigne offerens studium operamque 
suam in reddendis Prineipi supplieibus literis, in quo tantum effeeit, ut Elector ex 
prouineia ad Imperij comitia discedens, consiliarijs suis, quos domi reliquerat, ea de 
re scriberet, easque literas plenas elementiae per D. Damianum a Sybothendorff a 
secretis Celsitudinis suae, in aula reddenda ad me mitteret. Haec inguam, et multa 
alia beneficia Clarissimi parentis uestri, cum considero, agnosco pro ijs multum me 
Magnificentiae illius debere. Cogitanti itaque mihi, qua ratione aliguam grati animi 
significationem ederem, priusquam hinc emigrem, uel ex hac uita euocer (Seripsi 
enim haec in magna uiscerum imbeeillitate, uiriumque omnium prostratione, adeoque 
uentrieuli dreiyie et tormininibus ac leuitate rw» dnevsıgufvov) putaui nulla id 
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re alia commodius me praestare, quam si uos in quibus omnes potissimae curae A 3. 


atque eogitationes elarissimi parentis uestri consumuntur, ad pietatem et uirtutem 
inuitarem, et simul obseruantiam erga ipsum, et in uos amorem meum restarer. 
Neque enim quidgquam puto a me proficisci posse gratius ei, aut acceptum magis, 
quam ut uos in illo pulcherrimo cursu ad optima quaeque contendentes, quasi 
acelamatione et uoce mea in proposito confirmem, et ad alacriter pergendum cohorter: 
quod ipsum quoque diligenter facere bonum et doctum uirum M. Maximum prae- 
ceptorem uestrum scio. Etsi autem plaeraque in manibus haberem, quae ni fallor, 
prodesset extare, tamen inter chartas meas nihil oceurrebat, quod magis huie uestrae 
aetati conduceret, aptumque esset, quam epitome catechismi. Cum enim hoc tempore 
extent certamina de uarijs expositionibus illius, et capitum, ac primorum (ut uocant) 
prineipiorum doctrinae pietatis: multum refert pueros statim in prima aetate bene 
institui, et in uera sententia confirmari. Recte enim philosophus dixit, cujus sen- 
tentiam poöta complexus est, quamque uos semper in animo habere puto: adeo in 
teneris consuescere multum est, et meministis illud alterius: Quo semel est imbuta 
recens seruabit odorem testa diu. Sed quamuis haec uere, et in genere de omnibus 
honestis disciplinis dieantur, audiamus tamen uocem diuini uatis canentis psalmo 78, 
Et narrabunt ea filiis suis, ut ponant in Deo spem suam, et quae sequuntur. (Quare 
cum summopere sit necessarium, ut et uos et alij, qui literaram studijs excoluntur, 
de Deo et capitibus doctrinae Ühristianae, rectas uerasque opiniones imbibatis, quo 
adulti, et ad ecclesiae atque reipublicae administrationem aliquando accedentes uestris 
ipsi oculis, non tantum alienis uidere, et de grauibus controversijs, in doctrina 
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Christiana iudicare possitis: uobis hoc opusculum mittendum dedicandumque esse A 4. 


censui. In eo autem per omnia pene secutus sum (neque enim pudet me sequi 
tantum uirum, quem propter pietatem, uirtutem, et eruditionem summam, ut prae- 
ceptorem perpetuo agnosco, amo, et ueneror) methodum libelli, quo D. Philippus 
Melanehthon eadem capita eruditissime explieuit, nisi quod enarrationem symboli, et 
precationis dominicae, quae in ea desiderabatur, addidi: praeseidi etiam pauca quaedam, 
quae diffieiliora uidebantur, quam ut a pueris possent intelligi, ut de reditibus, usuris, 
et eo quod interest ete. Et haec quidem altera est instituti mei ratio, atque causa, 
Existimo enim uos et ingenium patris uestri referre, et comparare uobis uelle similem 
eruditionem, ac imitari studium eius in promouenda doctrina pietatis, ut sitis honori 
generi atque familiae vestrae, et usui reipublieae ac quod omnium est potissimum, 
membra uera ecclesiae Christi. Quantum autem decus sit patriae suae clarissimus 
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uir pater uester, et huic reipublicae imo toti provinciae, non solum ciues, sed etiam 
exteri norunt. Quin et Caesareae, Regiaeque Maiestatis, et multorum prineipum 
aulae, sapientiam prudentiamque eius cognitum habent. Et quamuis eximia scientia 
iuris sit ei magno ornamento, et propter hane a_prineipibus, et potentibus meriti 
honores, et amplissima praemia ipsi deferantur, tamen hoc ei multo maiori orna- 
mento fuerit, et apud omnes bonos aeternam laudem, et apud Deum amplissima 
praemia parabit, si suam autoritatem et consilia conferat ad conseruandam puritatem 
doctrinae Euangelij, et pacificationem rerum publicarum. Id quod eum facere existimo, 
et ut semper faciat Deum oro. Bene ualete. 


Altera Pars Catecheseos. De Fide. 


Quid significat fides? Fides non tantum significat notitiam 
sacrarum literarum, vel etiam assensionem generalem, sine applicatione 
promissionis euangelij ad credentes: sed proprie significat fiduciam, cum 
aliarum promissionum, tum illius, quae est evangelij propria de remissione 
peccatorum, et applicationem beneficij Christi, ad personam credentem. 

Quae est promissio euangelij? Propria promissio euangelij, 
est promissio remissionis peccatorum, et vitae aeternae, gratis, sine nostro 
merito, propter Christum, et misericordiam promissam per ipsum. 

Quomodo differt lex ab euangelio, et promissio legis 
a promissione euangelij? Lex est doctrina, quae docet, quales 
nos esse oporteat, et quae opera Deus a nobis requirat: Euangelium est 
laetum nuncium, uel renunciatio de gratuita remissione peccatorum et 
uita aeterna, exhibitae promissionis de filio Dei, facto homine, tradito 
propter peccata nostra, et resuscitato propter iusticiam nostram. — 
Differunt autem promissiones legis, a promissione euangelij unico uerbo 
uel aduerbio, gratis. — Lex promittit uitam aeternam, sed addita hac 
conditione, si faciant legem. Euangelium promittit remissionem peccatorum 
et uitam aeternam sine hac conditione, uel gratis, id est, sine nostro 
merito, per Christum. 

Contra. Euangelium requirit fidem. 

Igitur promissio non datur gratis? Verum est, quod 
requirat fidem, sed sic intelligo particulam gratis, id est, sine conditione 
impletae legis, neque enim fides tam perfecta est, quam lex requirit. 

Contra. Non tantum requirit fidem sed etiam poenitentiam. Fides 
et poenitentia sunt opera legis. Igitur non gratis promissio datur. Nego 
quod semper requirat poenitentiam in actu, quia ethnicus audiens pro- 
missionem de Christo, et credens, si subito rapiatur ad supplicium propter 
confessionem fidei, consequitur remissionem peccatorum, et uitam aeternam. 

Sed requirit poenitentiam in proposito, uel si ad- 
moneatur? Poenitentia quae fidem sequitur, uel comitatur, est effectus 
iustificationis, sicut ipsa mortificatio. Sed poenitentia uel contritio, quae 
praecedit fidem, est sensus irae Dei, et gustus quidam mortis aeternae, 
tantum abest a uiuificatione, et uita, qua iustus ex fide uiuit. Poenitentia 
igitur uel contritio non iustificat, nec meretur iustificationem, ut mox dicetur. 

Quid significat iustificatio? lIustificatio significat absolutio- 
nem a peccato. Rom. 8. Deus est qui iustificat, id est, absoluit a 
peccato, quis est, qui condemnet? 
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Quomodo intelligitur haec propositio Iustificamur gratis 
fide vel sola fide? — Sic intelligenda est. Consequimur remissionem 
peccatorum, sine nostris meritis propter fidem, et fiduciam misericordiae 
promissae per Christum. 

Quid est fides? Fides est exspectatio rerum, quae sperantur, et 
firma persuasio eorum, quae non uidentur, id est, remissionis peccatorum, 
et aliorum articulorum fidei. 

Contra. Haec definitio continet etiam spem. — Verum est, quia fides 
et spes non possunt diuelli. 

Possunt tamen distingui? Et in definitione discernuntur, 
quia promissio uitae aeternae pertinet ad spem, et persuasum esse de 
remissione peccatorum, ad fidem. 

Quot sunt articuli fidei? In genere sunt tres, in specie, uel 
numero duodecim. Primum genus pertinet ad patrem, aliud ad filium, 
tertium ad Spiritum sanctum. Sed duo postremi continent undecim 
articulos fidei, in symbolo apostolorum, quod ab apostolis factum esse 
constat, sicut sanetorum patrum, Cypriani, Ambrosij, Augustini, et aliorum 
ueterum expositiones in symbolum testantur. Voluerunt enim apostoli 
Christianos cognosei hoc symbolo, et doctrinam apostolicam per id 
discerni, ab ethnicorum, Iudaeorum, et haereticorum dogmatibus. 


Primus Articulus. 


Quis estprimus articulus symboli? Credo in Deum patrem. 

Quae est sententia: Credo in deum patrem omnipoten- 
tem, etc.? Credo illum solum esse Deum, conditorem coeli et terrae, 
mei, et omnium rerum, qui est pater Domini nostri Iesu Christi, et 
omnem meam fiduciam in hunc Deum colloco, quia persuasus sum, quod 
paterna beneuolentia me complectatur, paternam solicitudinem pro me 
gerat, propter suum filium, et quod per hune suum filium condiderit 
coelum et terram ex nihilo, cum non essent, et ad hunc usque diem 
propter me et alios suos filios conseruet, et det nobis omnia sua bona, 
una cum filio, nec ullam creaturam in coelo, et in terra nobis nocere 
posse, aut nos separare a dilectione ipsius, qua nos diligit propter Iesum 
Christum Dominum nostrum. 

Unde haec noua expositio? Ex Paulo, qui ad Rom. 8. 
exponit hunc articulum his uerbis: Scimus, quod diligentibus Deum 
omnia cooperentur in bonum, his, qui iuxta propositum uocati sunt 
sancti. Nam quos praecognouit, eosdem et praedestinauit, fieri conformes 
imaginis filij sui, quis accusabit electos Dei? Deus est qui iustificat, 
quis est, qui condemnet? qui proprio filio non pepereit, sed pro nobis 
omnibus tradidit illum, et quomodo fieri potest, quod non omnia nobis 
cum eo donauerit? Certus sum, quod neque mors, neque uita, neque 
ulla creatura poterit nos separare a dilectione Dei, quae est in Ohristo 
Iesu. — In Cypriani symbolo ad hunc articulum, credo in Deum patrem 
omnipotentem: adduntur haec duo uerba inuisibilem et impassibilem, 
quae adiecta esse scribit propter Sabellium et alios Haereticos quos 
patris passianos appellat. Hi docuerunt, deum patrem ex uirgine natum 
et passum fuisse. 

Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. I, 3. 1] 
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Secundus Articulus. 


Quis est alter articulus? Credo in Iesum Christum, filium 
eius unicum dominum nostrum, etc. 
Quae est sententia? Credo in Iesum Christum, id est, omnem 


"meam fiduciam in eum repono, propterea quod persuasus sum et profiteor 


eum esse meum seruatorem, et messiam in prophetis promissum, unicum 
filium Dei naturalem, eiusdem potentiae et honoris cum aeterno patre, 
et meum dominum, id est, redemptorem et liberatorem. 

Quomodo filius Dei factus est dominus noster? Se- 
quentes articuli, qui pertinent ad humanitatem Christi, exponunt, ac 
primo quidem cum esset unigenitus filius Dei, apud suum patrem uerus 
Deus, et distincta a patre persona, impassibilis et immortalis, ut fieret 
dominus et redemptor noster, oportebat eum eiusdem naturae esse nobis- 
cum, ac propterea conceptus est de spiritu sancto et natus ex Maria 
uirgine, ut esset sine peccato, et posset satisfacere pro peccatis nostris, 
quandoquidem omnes qui nascuntur per propagationem naturalem, afferunt 
secum peccatum. Deinde ut fieret dominus noster, passus est pro 
peccatis nostris, sub Pontio Pilato iudice, et praefecto praetorij Romani, 
ut impleretur quod dixerat: Tradetur enim gentibus et quidem ignominio- 
sissimum genus mortis est perpessus, scilicet crucem, ut satisfieret pro 
peccato primorum parentum, qui de fructu arboris prohibitae comederunt, 
et corpus peccati cruci afligeret, et chirographum, quod contra nos erat, 
deleret, ac consolaretur eos, qui ad ignominiosam et maledictam iuxta 
sententiam legis, mortem scilicet crucis damnantur. Praeterea mortuus 
est, ut pro nobis mortem uinceret, et ut morti nos insultare possimus, 
sicut Paulus ait: Ubi est mors aculeus tuus? Ubi inferne uictoria tua? 
Gratia autem Deo, qui dedit nobis uictoriam, per Iesum Christum. Ad 
haec sepultus est, ut corpus peccati, quod cum eo crucifixum fuit, tegeret, 
subtus terram a conspectu irae Dei, et ut tecta sint peccata eorum, qui 
in eum credunt. 

Sed quomodo descendit ad inferos? Etsi B. Cyprianus in 
expositione symboli scribat. Sciendum sane est, quod in ecclesiae Ro- 
manae symbolo non habent additum: Descendit ad inferna. Sed neque 
in orientalibus ecclesijs habetur, hic sermo, uis tamen uerbi eadem 
uidetur esse in eo, quod sepultus esse dieitur. Tamen paulo post aliter 
exponit hunc articulum. Verba eius sunt: Sed et quod in infernum 
descendit, euidenter pronunciatur in Psal.e Domine eduxisti ab inferno 
animam meam. Item: Non derelinguis animam meam in inferno, etc. 
Quare non intelligo hunc articulum sicut quidam recentiores, qui sic 
exponunt, id est, descendit in sepulchrum. Sed simplieiter sic accipio, 
sicut Paulus ad Ephesios exponit. Descendit ad inferiores partes terrae. 
Et Petrus ait, eum praedicasse apud inferos illis, qui in diebus Noe 
fuerunt increduli. Imo sicut ipse Christus ait: Sicut fuit Ionas tribus 
diebus et tribus noctibus in uentre ceti, ita oportet filium hominis tribus 
diebus ac tribus noctibus esse in corde terrae, id est, in centro, ubi 
ponunt infernum. 

Sed hi omnes articuli pertinent magis ad uilissimum 
seruum quam ad dominum, quomodo igitur per haec factus 
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est dominus noster? Ideo sequitur tertia die resurrexit a mortuis. 
Traditus est enim propter peccata nostra, et resurrexit propter iusti- 
ficationem nostram, ac tum primum a resurrectione ex mortuis, id est, 
ab illis qui morte detinebantur, propter peccatum, declaratus est filius 
Dei, cum potentia.. Tune enim data ei fuit omnis potestas in coelo et 
in terra. Ideoque ascendit in coelum, cernentibus apostolis, ut pos- 
sessionem, et inuestituram uitae aeternae pro nobis acciperet. Sedet ad 
dexteram Dei patris omnipotentis, in pari potentia et maiestate, ut nos 
exaudiat, et seruet ab ira Dei sua intercessione, regat suo sancto Spiritu, 
defendat ecclesiam contra furores mundi et diaboli, det bonos et salutares 
doctores, et conseruationem ministerij, sicut Paulus docet ad Ephes. 4. 
Sed quomodo concordant iilla: Inde uenturus est iudi- 
care vivosac mortuos. Et: Ecce ego uobiscum sum usque 
ad consummationem seculi? Quidam interpretantur dexteram Dei, 
praesentiam Christi in omni loco, sed id neque ex scripturis, neque ex 
patribus ungquam docebunt. Est igitur Christus iuxta diuinitatem nobis- 
cum, usque ad consummationem seculi. Sed non iuxta corporalem prae- 
sentiam. Ideo articulus symboli habet: Inde uenturus est, id est, de 
coelo, Et angeli ad apostolos: Sic ueniet quemadmodum uidistis eum 
euntem in coelum. Et Petrus ait in Act. 3. Quem oportet coelum con- 
tinere, usque ad tempus restitutionis omnium. Et Paulus ad Thes. 
Quoniam ipse Dominus cum praecepto, et uoce archangeli descendet de coelo. 
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uideris affirmare aliquos nonesse morituros, et aduersari 
sententiae: Omnes quidem moriemur? Imo Paulus clare ait: 
Non omnes quidem dormiemus, omnes autem immutabimur. Quare magis 
assentior Hieronymo, qui ait: Quosdam in fine seculi, adueniente Christo, 
non esse morituros, sed uiuos repertos, repente in immortalitatem esse 
mutandos, quam Ambrosio, qui scribit, in ipso raptu eorum, qui uiui 
reperiuntur mors erit, et resurrectio, ubi anima quasi per soporem egressa 
de corpore, eidem in momento reddatur, Hoc enim sine autoritate 
scripturae diecitur. 

Ubi deseribitur forma iudicij? Matthaei 13. Simile est 
regnum coelorum uerriculo iacto in mari, et ex omni genere piscium 
contrahenti, etc. Item cap. 16. Futurum est enim ut filius hominis 
ueniat in gloria patris sui, cum angelis suis, et tunc reddet unicuique 
iuxta facta sua. Item cap. 22. et 25. Quia uenit hora, in qua omnes, 
qui in monumentis sunt, audient uocem filij Dei, et prodibunt, qui bona 
fererunt in resurrectionem vitae, etc. 1. Corinth. 15. Non omnes quidem 
dormiemus, omnes autem immutabimur. 2. Corinth. 5. Omnes enim nos 
manifestari oportet ante tribunal Christi, etc. 1. Thess. 5. Fratres ipsi 
plane seitis, quod dies ille domini, ut fur in nocte, ita uenturus sit. 

Feret ne Christus sententiam ex lege? Ita. Sed non ut Iudaei, 
et hypocritae intelligunt legem. Verum sicut ipse in euangelio eam ex- 
ponit, scilicet, quod in ea reuelatur ira Dei, contra impietatem omnium ho- 
minum, qui non credunt euangelio, et finem legis esse Ohristum, ad iusticiam 
omni credenti, et in hanc sententiam ipse ait: Sermo, quem locutus sum, 
iudicabit eos in nouissimo die. Item: Qui non credit, iam iudicatus est. 

Contra. Cur igitur Christus allegat opera, Matth, 25. 
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Esuriui et dedistis mihi cibum? Christus primo clare ait. 
Credentes esse electos et benedictos a patre suo, ante constitutionem 
mundi. Venite benedicti patris mei, possidete regnum, quod paratum 
est uobis. Deinde ostendit opera piorum placere propter fidem, cum ait: 
Quod uni ex minimis mei fecistis, mihi fecistis. Tertio declarat Hypo- 
critas, et impios damnari propter incredulitatem, et frustra gloriatos esse 
de iusticia, per obseruationem legis, quam diu uni ex meis non fecistis, 
nec mihi feecistis. 


De Tertio Articulo. 


» Quis est tertius articulus symboli? Credo in Spiritum 
sanctum, sanctam ecclesiam catholicam, remissionem: peccatorum, carnis 
resurrectionem, et uitam aeternam. 

Quae est sententia? Credo in Spiritum sanctum, id est, omnem 
meam fiduciam in illum colloco, quia confiteor eum esse uerum Deum, 
eiusdem naturae cum patre et filio, et distinctam ab utroque personam, 
qui procedit a patre, ac mittitur a filio, ad sanctificandam ecclesiam. 

Quid uocas ecclesiam? Communionem sanctorum. Consistit 
autem haec sanctorum communio, in duabus rebus, scilicet in eadem 
doctrina, et ijsdem sacramentis, unde etiam sacramentum altaris xar« 
nv ovvsxdoynv dieitur sacramentum. 

Quomodo spiritus sanctus sanctificat ecclesiam? Per 
haec duo scilicet per remissionem peccatorum, in hac uita, et per carnis 
resurrectionem ad uitam aeternam. 

Quomodo fit remissio peccatorum? Spiritus sanctus per 
praedicationem poenitentiae, et remissionis peccatorum, in nomine Christi, 
est efficax in animis, et mouet corda, ut assentiantur euangelio, et ac- 
cendit in mentibus credentium nouam uitam et lucem, et motus spiri- 
tuales, timorem, ac amorem Dei, ac proximi. 

Igitur sanctitas ecclesiae in hac uita consistit in re- 
missione peccatorum? Etsi nouam oboedientiam sequi oportet in 
renatis, tamen quia haec sanctitas ecelesiae est imperfecta, praecipue 
consistit in remissione peccatorum. 

Quomodo sanctificat Spiritus sanctus ecclesiam per 
carnis resurrectionem ad uitam aeternam? Quia in carne, et 
corrupta natura haeret perpetuo peccatum in hac uita. Ideo oportet hoc 
corpus carnale et animale mori, ut peccatum, quod ei inseparabiliter ad- 
haeret, aboleatur, et rursus excitari spirituale, sine peccato, ut possit 


5. Deo perfecte obedire, in aeterna nita, et eum perpetuo celebrare. Sicut 


Paulus ait Ro. 8. Si spiritus Christi habitat in uobis, is qui exeitauit 
Iesum a morte, exeitabit etiam mortalia corpora uestra per spiritum 
suum, qui habitat in uobis. 


De Precatione Dominica. 


Dixisti de duabus primis partibus doctrinae Chri- 
stianae, scilicet de lege uel decalogo, et de symbolo, 
quae est tertia pars catecheseos? Est institutio de oratione 
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dominica, id est, quam dominus noster Iesus Christus iubet nos orare. 
Cum oratis, inquit sie dicetis: Pater noster, qui es in coelis, etc. 

Quae est ratio ordinis inter has partes catecheseos? 
Lex requirit spiritum sanctum, qui fide coneipitur, Fides est donum Dei. 
Igitur ut credamus, ac bene operemur, necesse est nos orare. 5 

Tenemur ne praecepto dei ad orandum, an liberum 
etiam est nos orare? Tenemur praecepto dei, et quidem Deus non 
solum iubet nos orare, et formam orationis nobis per filium praescribit, 
sed etiam inuitat ad orandum, proposita amplissima promissione. Petite, 
inquit, et aceipietis. Quicquid petieritis patrem in nomine meo, fiet uobis. 10 

Est igitur petendum in nomine Christi, et non propter 
merita et intercessiones sanctorum? Nulla extat promissio in 
sacris libris, quod exaudiamur propter merita, uel intercessiones sanctorum. 
Quare mens nunquam potest de hoc certo statuere. Qui autem dubitat, 
ut ait Iacobus, utrum sit accepturus id, quod petit, is sciat se nihil 15 
accepturum esse. Et Paulus iubet orare sine haesitatione. Imo Christus 
in oratione requirit fidem. Quicquid, inquit, orantes petitis, credite quod 
accipietis. Nam ad praeceptum, et promissionem accedere debet fides, 
quae certo assentiatur promissioni. Ideo Christus iubet nos, cum oramus, 
praefari de fide nostra, et Deum commonefacere de sua promissione, et 20 
paterna erga nos beneuolentia, promissa propter fillium. Cum oratis, 
inquit, sie dicetis. Pater noster, qui es in coelis. 

Quae est sententia? Certa fide statuo, et profiteor me credere, F 7. 
te Deum aeternum patrem Domini nostri Iesu Christi complecti nos, qui 
eredimus in filium tuum, paterna beneuolentia, et propter eum uelle 5 
audire. Statim enim in exordio breuiter captamus paternam beneuolentiam, 
hac dulcissima compellatione Patris. 

Quare dicis, qui es in coelis? Haec sententia discernit 
coelestem patrem a terreno, et ipsius regnum, de quo paulo post petimus, 
adueniat regnum tuum, a regno ‘mundi. Deinde exusecitat nos, ut cogi- 30 
temus de patria nostra, et haereditate coelesti, et commonefacit nos de 
praesentibus miserijs, quibus hic in terris subiecti sumus, et a quibus 
speramus nos liberari, ac fore olim cum patre nostro, in suo regno 
coelesti. Et in summa, reddimus coelestem patrem attentum, commemo- 
ratione coelorum, et coelestinum bonorum, quae sumus petituri. 35 


Prima Petitio. 


Quae est sententia primae petitionis: Sanctificetur 
nomen tuum? Petimus o pater noster, qui es in coelis, ut nomen 
tuum paternum a nobis tuis filijs digna ueneratione celebretur, ut nostra 
confessione, et praedicatione, ac sancta uita, omnes gentes inuitentur ad 40 
fidem, et credant te esse patrem domini nostri Iesu Christi, et propter 
eum complecti miseros homines paterna beneuolentia, dare eis remissionem 
peccatorum, et Spiritum sanctum, qui eorum imentes regenerat, ut possint 
esse filij tui, te uere timere, tibi confidere, te diligere, et te cum tuo 
filio domino nostro Iesu Christo, ac Spiritu sancto, uera fide, confessione, 45 
praedicatione, inuocatione, et gratiarum actione glorificare, auferre idola, 
haereses, scandala, et peccata, quibus nomen tuum contumelia affieitur. 
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Secunda Petitio. 


Quae est sententia secundae petitionis? Adueniat 
regnum tuum. OÖ Pater noster, qui es in coelis, petimus ut regnum 
tuum, et regnum filij tui, domini nostri Iesu Christi, quod situm est in 
gratia, remissione peccatorum, donatione Spiritus sancti, pace conscientiae 
cum Deo, et gaudio in spiritu sancto, adueniat nobis in hac uita, et 
omnes homines in hoc tuum regnum, et in ecclesiam filij tui conueniant, 
erepti ex regno diaboli, et ab ipsius tyrannide, et tenebris ignorantiae, 
et infidelitatis, a. peccato et morte, et tandem in illud regnum gloriae 
tuae, resuscitatis corporibus, ad uitam aeternam perueniant, accelera, et 
propera, ut uenias ad iudicium, ne sophistica diaboli, per quam idolo- 
maniam et impia dogmata nunc excusat, decepti, et tyrannide impiorum, 
qui obtinent imperia mundi, ac scandalis offensi seducantur electi, et 
profugi fiant ex regno filij tui, ad castra inimicorum ipsius, 


Tertia Petitio. 


Quae est sententia tertiae petitionis? Fiat voluntas 
tua sicut in coelo, et in terra. Quia differs aduentum filij tui, et 
liberationem nostram, et sinis nos affligi ac opprimi a mundo, cum 
propter peccata nostra, tum etiam ut fiamus conformes imaginis filij tui, 
fac ut nos subijeias uoluntati tuae, et ut aequanimiter feramus ea, quae 
tu uis nos pati, et ita tibi patri nostro coelesti, in omnibus obtemperemus, 
sicut angeli in coelis tuae obtemperant uoluntati, nec sinas nos sequi 
uoluntatem carnis, uiri, mundi, et diaboli. 


Quarta Petitio. 


Quae est sententia quartae petitionis? Panem nostrum 
quotidianum da nobis hodie. O Pater noster, qui es in coelis, et 
das nobis cum coelestia, tum temporalia bona, conserua mentes nostras, 
et corpora nostra, ale animas nostras hodie, et quottidie coelesti cibo 
uerbi tui, sicut iussisti nos postulare Tov &erov numv To» Emiovoror, da 
nobis bonos doctores, qui uerbum tuum pure, et perspicue doceant, 
uiuifica nos fide, et hanc ex quottidiana doctrina euangelij sustenta in 
nobis, et confirma, sieut tu dixisti: Non in solo pane uiuit homo, sed ex 
omni uerbo, quod procedit de ore Dei, oculi nostri ad te respiciunt, quia 
tu imples omne animal benedictione. Aperi igitur manum tuam, et da 
nobis escam, ac benedicito donis tuis, ut illis alamur, et fruamur cum 
omni pietate et honestate, conserua nobis pacem publicam, reprime 
tyrannos, ac impios homines, qui dona tua nobis eripere uolunt, et arce 
furorem principis potentiae aeris, id est, diaboli, qui illa per tempestates 
corrumpere conatur. 


Quinta Petitio. 


Quis est sensus quintae petitionis: Et remitte nobis 
debita nostra, sicut et nosremittimusdebitoribusnostris? 
Agnoscimus et confitemur nos esse indignos, qui dicamur filij tui, filij 
coelestis patris, cum simus carnales, carne et sanguine oppressi, et 
mereri, ut propter ingratitudinem, et grauia peccata contra te, exhaerede- 
mur, sed quia credimus, te nos, cum essemus impij et hostes tui, recon- 
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ciliasse tibi per filium tuum, et non esse adoptatos propter merita nostra, 
petimus te patrem nostrum, ne uelis nos propter peccata nostra ex- 
haeredare et ut uelis nobis propter filium tuum Dominum nostrum Iesum 
Christum, quem collocasti ad dexteram tuam, ut pro nobis intercedat, et 
seruet nos ab ira tua, peccata nostra, et poenas pro illis debitas re- 
mittere, et ut corda nostra certa sint, de hac paterna tua indulgentia. 
Petimus, ut facias nos ex corde ignoscere illis, qui nos offenderunt, quia 
proposuisti nobis hoc testimonium clementiae tuae, ut certo statuamus, 
te nobis remittere debita nostra, sicut nos remittimus debitoribus nostris. 


Sexta Petitio. 


Quae estsententiasextae petitionis: Etnenos inducas 
in tentationem? OÖ coelestis pater, etsi certa fide statuamus, te 
propter filium tuum remisisse peccata nostra, tamen quia experti sumus, 
quanta sit infirmitas carnis nostrae, quanti sint furores mundi, quanta 
sit potentia diaboli, qui circumit tanquam leo rugiens, quaerens quem 
deuoret, nequaquam securi esse debemus, aut possumus: sed metuendum 
est, ne iterum labamur, et prouocemus iram tuam. Petimus igitur te o 
coelestis pater, ut cum oppugnamur et tentamur a carne nostra, a mundo 
et Satana, adsis nobis cum consilio, et auxilio, nec permittas nos nostrae 
imbecillitati, ut opprimamur et uincamur, non siuas nos tentari supra id, 
quod perferre possumus, sed facias cum tentatione euentum et exitum, 
ac modum et finem tentationis, ut possimus sustinere. 


Septima Petitio. 


Quae est sententia septimae petitionis: Sed libera nos 
a malo? O0 pater coelestis cognoscimus non solum imbecillitatem 
nostram tantam esse, ut destituti tua ope non possimus resistere diabolo, 
sed etiam sentimus tam horribilem esse ipsius potentiam, ut non sit 
potestas super terram, quae illis conferri possit, ut Hiob seruus tuus 
prorsus ingenti mole aerumnarum, agnouit impossibile esse, ut ij, qui a 
Satana sunt decepti et uicti, liberentur ab ipsius tyrannide, nisi tu eos 
ab ipsius potestate et faucibus eripueris. Petimus igitur te pater, ut 
propter filium tuum uelis reprimere potentiam diaboli, ne nos opprimat, 
ne animas et corpora nostra affligat et perdat, mitte sanctos angelos 
tuos, qui nos custodiant, imo tu ipse nos conserua, et sustenta ne ruamus, 
et ruentes ac lapsos erige, et libera a potestate Satanae, peccato, morte, 
et omnibus malis corporalibus et spiritualibus, quibus ille malus nos 
affligit. 
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4. Die Catechesis des Jodocus Willich von: 1551. 


Totius Catecheseos Christianae Expositio, autore Jod. 

Willich. Reselliano. Adiectae sunt et Tabulae, quibus 

tota institutio huius catecheseos ob oculos ponitur. 

Eodem autore. Francfortiad Viadrumin officina Joannis 
Eichorn, Anno M.D.LI. 


Jodoeus Willichius Resellianus Resellianis suis $.P.D. 


[Nachdem der Verfasser seiner Heimatliebe einen lebhaften Ausdruck gegeben und 
den Inhalt seines Buches kurz beschrieben, schließt er mit folgenden Sätzen ab:] 
Haee et alia quam plurima fideliter et candide uobis ciuibus impartiui, pro nutri- 
catione lac, sieut D. Petrus appellat, «doAo» redditurus, ut nos uniuersi in regno 


.coelesti eiuitate propter Christum donaremur. Putaui enim idipsum studium inter 


duleissima patriae offieia maximum esse. Nam uobis duplicata moenia, uallum, fossae, 
locus editus, aliaque munimenta et commoda aut nihil, aut certe paruum prosunt, 
nisi uera pietatis Christianae fundamento istic per pios ecclesiae, ministros iacta 
fuerint. Est enim patria nostra in Germaniae extremis finibus non longe a sinu 
Venedico sita, ubi Varnorum, uel ut alijs placet, Varniorum olim sedes fuit, quos 
hodie Varnienses uocati audio, a quibus et episcopus Heilspergensis in Borussia 
etiamnum Varniensis appellatur. Atque hoc scriptum non ea de caussa uobis iucun- 
dissimi ciues, dedico, qua Lucillius suis Consentinis et Tarentinis, sed ut uos ad 
commune Christianae doctrinae studium inuitarem, pellicerem et retinerem, quo fieret, 
ut in terra, et in coelo eiues Christo nobis eredentibus uitam aeternam donante> 
frueremur. Est quoque uobis cum doctissimus tum pijssimus episcopus, sieut fama 
apud nos manat, Beuerendiss. in Christo Tidemannus Gizo, absque dubio officij sui 
uel contra totius mundi tyrannidem memor erit. Nos quoque precatione nostra et 
interpellatione propter communem omnium nostram salutem non dormitabimus. Bene 
ualete optimi fratres et eiues in Christo nostro, et incepto religionis Christianae 
studio pergite. Salutat quoque uos Gregorius frater meus quam officiosissime. 
Franephordij cis Viadrum, Anno DN. 1551. 


Quid est catechesis Christiana? EST rudium in elementis 
pietatis Christianae uiua uoce institutio. Nam sicut singularum artium 
professionibus sua sunt elementa, tanquam prima quaedam eius doctrinae 
capita. Ita in Christiana theologia eadem extare comperiuntur, quorum 
compraehensio et summaria collectio uoce magistri tradita, aut xarnyı- 
owög, aut xarnynoıg est. Huius autem origo iam inde ab initio mundi 
fuit. Siquidem patriarchae, eorumque posteritas uiua uoce ueluti per 
manus usque ad Mosem primum historiographum tradiderunt. Neque 
prophetae alij censendi sunt, quam eiusdem explanatores. Solent enim 
tum pij, tum prudentes patresfamilias uel ad focum suos liberos sic 
edocere, ut ipse prior singulis dietionibus, mox etiam membris quibusdam 
huius professionis praeeat, ueluti cum ille dieit pater, hi ceu per reso- 
nantiam pater, ille noster, hi noster reddunt. Alias et ille interrogat de 
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singulis ‚sus institutionis capitulis, hi ad rogata respondent, adeo ut 
semper 7x0, id est, quaedam uocis reuerberatio, et resonantia, a qua id 
doctrinae genus nomen traxit, clare audiatur. Quare postea ad hunc 
modum erudire, et rudiorum adolescentum animam informare, Graeecis est 
uel xarnyE, uel xarngilem, a quorum priore est xurn znmıs, a posteriore 
x@Tnyıouog, utroque tamen nomine nihil aliud, quam uiua uoce admonitio, 
doctrinaque significatur: cuius sane praeceptores, qui uiam commonstra- 
bant, xurnyıorati, et apud Paul. xarnyovvres sunt, qui uero eandem in- 
gressi sunt, tanquam discipuli adhuc prius erudiendi, quam ad mysteria 
et sacrorum usum admittebantur, x#r7xovVusvor dicti sunt. Nam olim 
et in alijs artibus discipulis non statim locus dabatur ad altiora aspirandi, 
nisi ijsdem principijs probe imbuti erant, et sicut de sua medicina Hippo- 
crates, sceriptum reliquit: ra de iso@ noayuaru Iepoloı avdownoını 
deixvvvraı, Beßmkoıcı dE 00 Ieuig noiv n TEeAeIW0ıW Ooyloıoıy Enıornuns, 
quod est sacrae res sacris hominibus demonstrantur, prophanis id fas 
non est, priusquam scientiae orgijs initiarentur. Ita et quondam ante 
baptismum adulti de praecipuis fidei capitibus interrogabantur. Quid 
quod et D. Hieronymus contra Pelagianos dist. 4. de consecra. $ 1. con- 
suetudinem fuisse, ut quadraginta dies de Trinitate ante baptismum 
catechizarentur, posteris memoriae prodidit. Siquidem institutus erat 
Catechismus, ut pueri elementa catechismi et recte et fideliter condiscerent 
uel prima aetate. Caeterum ueteribus quoque in more positum erat eius 
rei, de qua tractatio suscipienda erat (patet enim hoc nomen fusius, 
quam uulgus arbitratur) appellationem coniungere, nunc partium quarun- 
dam, ut catechesis symboli, catechesis orationis dominicae, catechesis 
decalogi, nunc totius doctrinae, cum certae et familiae, et nationes 
propter distinctionem explanatioris accessionem discernebantur, eiusmodi 
est catechesis theologiae, aut Christianae, aut Aegyptiacae, aut Phoeni- 
cum, aut Arabum, aut diuersarum gentium. Üonstat sane Aegyptiacos 
ab Hebraeis hanc consuetudinem accepisse, et acceptum diu retinuisse, 
qua puri decalogi non scriptis mysteria doctrinae sacrae, sed uiua uoce 
et suos tantum docuerunt, quam Moises et alij prophetae usque ad 
Christi tempora summa religione obseruarunt. Nam et Christus ipse a 
quinto capite Matthaei vsque ad octauum suam catechesin apostolos 
docuit, cuius uestigia Paulus, Lucas et plerique omnes non festinanter, 
et in transcursu, sed diligenter et accurate secuti sunt. Post hos autem 
praestantissimi quique doctores non totam doctrinam sed quasdam partes 
commentarijs explicuerunt, inter quos sunt Augustinus, Ruffinus, Cyprianus, 
et aliquot alij, quorum monimenta etiamnum reliqua sunt, usque ad 
Theodosium. Nam post huius temporis eius nomen usque ad nostram 
memoriam pene obliteratum, utique hodie Dei Opt. Max. beneficio in 
usum reuocatum est. Voluit enim Paulus- in ecclesijs ünorunweıv sanae 
doctrinae, hoc est, certam formam catechisticam ad uitandam omnem 
ambignitatem contentionum matrem, proponendam esse. Itaque ipse 
Corinthios prius lacte eibauit, quam solido cibo, hoc est, prius catechesi 
Christiana, quam grauioribus aut scriptis, aut quaestionibus erudiuit. 
Neque Lucas prius Theophilo euangelium scripsit, quam catechesi ista 
aliquo usque progressus fuerat. Sic enim futurum erat, ut certitudinem 
sermonum, de quibus uiua uoce institutus erat, probe pernosceret. Eius 
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autem uerba haec sunt: quae tum propter ordinem docendi, et discendi, 


-tum propter meliorem catecheseos captum adscribemus Eva enıyrog neol 


@v xarnyndns Aoyov ınv aopaktıav. Nam si quis attenderet, reliqua 
scripta theologiea qualiacunque huius catecheseos sunt ceu excellentiores 
quaedam extructiones, et aedificationes. Taceo ut grauissimi theologi 
ueteres quidam uel grauissima nostrae doctrinae puncta, uel sola catechesi 
per manus maiorum tradita, confirmarunt. 


Quaenam est nostrae catecheseos partitio? Septem 
enumerantur partes et hae necessariae, quibus totum catecheseos Ohri- 
stianae negocium absoluitur, alioqui si uel unam partem omiseris, mutila 
erit tota institutio, et sunt Decalogus, Symbolum apostolicum, Oratio 
dominica, Baptismus, Coena Domini, Absolutio, et piae uitae institutio. 
Etsi prima fronte non aliter, atque totius Theologiae Christianae 
duo duntaxat capita numerarentur, utpote, Lex et euangelium, sub 
quorum ambitu et reliquiae compraehenderentur, atque subinde in 
bibliorum explicatione ad eas recurritur, tamen euangelij uocabulum 
in quinque alias partes (pietas enim uitae utrigue communis est) tum 
propter usitatam docendi apud ueteres consuetudinem, tum propter com- 
modiorem et ipsis xarnyovusroıs aptiorem distinctionem et explanationem 
diuiditur. 


Die statum totius catechismi. Vnica propositione tanquam 
oreoeı compendium nostrae doctrinae concluditur, quae est, Peccatores 
iam fide iustificati pie uiuant. Haec sane scopum totius sacrae scripturae 
continet, atque nihil uspiam docetur, quod non modo ad peccatores 
propter legis cognitionem, modo ad fidei iusticiam, modo ad pietatem 
uitae apposite referreretur. Hanc quoque Christus poenitentia et remis- 
sione peccatorum complexus est. Peccatores quidem sunt, cum impietatis 
in Deum ex priori, et in proximum et posteriore Mosis tabula redar- 
guuntur, Sie fide iustificati sunt, quando in Deum patrem creatorem, in 
Jesum Christum redemptorem, et in Spiritum sanctum sanctificatorem 
eredunt. Siquidem hie est iusticia omnium peccatorum propter Christum 
expiatorem et reconciliatorem condonatio, cum uitae aeternae participatione,. 
Pietas uero uitae obedientiam Christianorum uel inchoatam utique Deo 
gratam, continet, quae in praeceptorum executione et oflicio faciundo 
consistit. 


CATECHISMI TABVLA PRIMA VNIVERSALIS. 


STATVS CATECHISMI: PECCATORES IAM FIDE IVSTIFICATI 
PIE VIVANT. 


Peccatores quia | Deum \ et est Mosis ta- f prior 
impij in \  Proximum f bula \ posterior 
Subieetum , Justificati fide, ( Patrem Creatorem 
) quia eredunt in s Filium Jesum Christum Dominum 

Deum \ Spiritum Sanetum cuius in ecelesia sunt sacra- 
menta, iustieiae, seu remissorum peccatorum 
propter Christum et nuitae aeternae post 
carnis resurrectionem signacula. 
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Praeceptis obseruandis 
Hie est locus orationi Dominicae, quae est regula et amussis 
aliarum precationum 
j Episcoporum 
Ecelesiastico * Diaconorum 
\ Auditorum 
“1: Magistratus 
Praedicatum : Politico { Subditorum 
Pie uiuant Singulari Mariti et uxoris 
aut in Domini et serui 
Parentum et liberorum 
Senum et adolescentum 
Anuum et adulescentularum 
Viduarum 


Communi seu In proximi dilectione 


r Oeconomico 
Faciendo offieio 
aut 


uniuersali, Et in Litania et alijs pietatis 
quod est officije. 


PRIMA PARS CATECHISMI: DE LEGE SEV DECALOGO. 


Quid est decalogus? Est legis diuinae moralis propter peccati 
cognitionem, et propter manuductionem ad Ühristum atque uitae in- 
stituendae regulam compendiosa collectio. 

Deus enim decem uerbis foederis in suo cetu tanquam testimonijs 
suam uoluntatem patefacturus, quae bona, quae mala essent significauit. 
Itaque decem Hebraeis D’NIT sicut Graecis Aoyoı sunt, quibus tanquam 
septis tota iuris et legum cognitio continetur, adeoque eiusdem amussis 
statuenda est, cum sit omnium tum uirtutum, tam Ühristianarum quam 
eiuilium, tum uitiorum ueluti tabula quaedam, sicut olim erat Atticis 
«#£wv. Est autem Paulo lex Dei praeceptum sanctum, iustum ac bonum, 
quo bona praecipiuntur, mala prohibentur et damnantur. Haec autem 
finitio legi diuinae potissimum quadrat. Est enim lex uel humana uel 
diuina. Illa quidem est de Dei cultu citra Dei uerbum iudicium, et in- 
uentio, quae tamen cum in politicis et oeconomicis, quod est in rerum 
rationi subiectarum gubernatione uersatur, neutiquam repudianda est, huic 
cognota est lex naturae, quae est notitia animis hominum diuinitus in- 


sita, qua tanquam ex rerum universitate Deum esse, qui bona uelit, et : 


mala puniat, cognoscere licet. Diuina autem est triplex. Vna caere- 
monialis, quae caeremonias Leuitici sacerdotij, postea tamen tanquam 
res umbratiles per Christi ceu corporis ueri aduentum abrogatas continet. 
Altera est iudicialis, cuius in controuersijs forensibus sub magistratu 
Mose usus praecipuus erat, in cuius locum Caesariana successit. Tertia 
est moralis, quae non tantum mores et uitae honestatem, exigit more 
philosophico, sed potius est Dei uoluntas, qua iustum sui uerbi cultum, 
et absolutam proximi fratris dilectionem efflagitat. Quicquid igitur aut 
dietum, aut cogitatum, aut factum est, cum lege Dei pugnans, peccatum 
est, quod ea de caussa alias est ingenitum uicium naturae iam inde ab 
Adamo usque per contagionem propagatum. In hoc sane tanta est 
naturae humanae eorruptio ut ne bonum quidem cogitare potest, aeternae 
condemnationis in non renatis caussa, alias est perpetratum, quod ex 
priore tanquam ex fonte deriuatur, adeoque uitiatae fructus est, et hoc 
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in non resipiscentibus aeternae morti obnoxium, et sicut hoc in scholis 
actuale est, ita illud originale. l 


Quare decalogi, aut legis usus est multiplex? Primus 
est, ut de integritate humanae naturae ante Adami praeuaricationem sit 
quaedam commonefactio. Fuit enim plena Dei agnitione, perfecta iusticia, 
et sanctitate, sine prauitate cupiditatis, et sine morte. Haec autem per 
protoplasti peccatum mirabiliter est deprauata irae Diuinae obnoxia, 
omnibus calamitatibus subiecta, in mortem condemnata. — Alter usus 
est, ut sit disciplina quaedam hominem externum, ne tantopere ferociat, 
coercendi». Quare Paulo est paedagogus rudes erudiens et informans. 
Itaque Esaiae est figurate iugum oneris, et uirga humeri, est sceptrum 
exactoris, et iuxta Salomonem flagellum equo, frenum asino, uirga tergo 
stultorum: atque Paulo Lex est iniustis posita, etc. Haec cuncta et de 
justicia ceiuili diei possunt. — Tertius est ut peccatoribus peccata 
patefaciat, augeat, et perterrefaciat. Atque hac de caussa Paulus ait: 
modo per Legem est peccati cognitio, modo per legem abundat peccatum, 
modo lex iram operatur. — Quartus est, ut ad Christum expiatorem 
et satisfactorem recta confugiat. Nam quod lex praestare non poterat, 
hoc Deus filio praestitit: et Johannes pronunciat legem per Mosen datam 
esse, gratiam autem et ueritatem per Jesum Christum. 


PRIMVM PRAE. Da primum praeceptum. Ego sum Dominus 
Deus tuus, qui eduxi te de terra Aegypti de domo seruitutis: non habe- 
bis Deos alienos coram me. 


Quidnam hoc sibi uult? Vnus Deus colendus est, qui uolun- 
tatem suam et wuerbo, et illustriori testimonio patefecit, id quod in 
liberatione Israhelitarum ab Aegyptijs, quorum in seruitutem adiudicati 
erant, declaratur. Is igitur cui res mortalium curae sunt, qui cuncta 
opificia sua conseruat, summa obseruantia honorandus est, atque adeo 
ab illo solo pij pendent. Dij autem alieni ualeant, quorum alij aut a 
Deo sunt, aut animos hominum a Deo alienant, ut sunt idola. Germanis 
est Abgötterey. 


Quot sunt uirtutum species in hoc praecepto? Quatuor 
praecipuae, quarum prima est fides, quae hic est Dei notitia, et in 
misericordiam Dei propter Christum promissam fiducia.. Nam hic tam 
firma pij est assensio ex uerbo et motu Spiritus sancti, ut is nullis rationi- 
bus a uero Deo distrahatur. Est igitur ante omnia deus ex suo ipsius 
uerbo et testimonijs cognoscendus, postea in cognitum Deum omnem 
fiduciam collocare decet. — Altera est Spes, utpote indubitata salutis 
tam corporalis, quam spiritualis a Deo per fidem expectatio. Siquidem 
ut fides ad promissa semper respieit, ita spes ea, quae natura fidei por- 
rigit, constantissime expectat. — Tertia Dilectio uel charitas in Deum 
est, qua eum, qui prior nos dilexit, absolute redamamus. Avr&owgs enim 
integer hic adsit, et sanctus, atque perfecta obedientia requiritur. Quare 
Deum ex toto corde, tota anima, totisque uiribus diligendum esse et 
Christus repetijt. — Quarta est timor, qui est uerus, non fictus, non 
fucatus conscientiae perturbatae pauor cum fide coniunctus. Nam pij 
Deum uindicem malorum timent, et filiorum modo ad misericordiam Dei 
patris omnipotentissimi et beneficentissimi animo infracto confugiunt. 
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Qualis fuit in D. Petro.. Judas enim tantum timuit, ut omnem spem 
salutis abiecerat. 

Pius igitur est iuxta hoc praeceptum, qui Deum ex suo uerbo et 
celarioribus testimonijs nouit, qui in Deum iam probe cognitum confidit, 
qui etiam errans Deum tanquam et uindicem et consolatorem timet, qui 
Deum uere diligit, et sine ullis uitiosis affectibus in Deum sperat. Qua 
propter omnia commentitia numina fugit, et idola, solique Deo adhaeret, 
ad nutumque et sententiam Diuini uerbi cuncta facit, et loquitur. 

Antithesis. Quot sunt peccatorum formae in hoc prae- 
cepto? Quatuor praecipuae, quarum prima est incredulitas, quae est 
de Deo eiusque uoluntate et de promissa propter Christum salute difhi- 
dentia. Tales uidelicet increduli sunt omnes «$eoı, ut Epicurei, Cyclopes, 
plaerique Academici, gentiles, a quibus complura commentitia numina 
facta sunt. Tales sunt et haeretici, qui uerbo Dei tradito et per filium, 
prophetas, et apostolos patefacto, neutiguam contenti sunt sed aliud 


dogma comminiscuntur a prophetico et apostolico prorsus alienum. Hips. 


autem a Paulo diffidentiae filjj nominantur. — Altera est desperatio, 
quippe dubia salutis a Deo expectatio. Siquidem promissa Dei pro certo 
non habentur, sed in dubium uocantur, ex qua alia uitia tanquam ex 


fonte manant, quorum una est Dubitatio, quae incerta est in Dei uerbum : 


assensio, et spes antea inuecta abijeitur, ut in Saule patet. Altera est 
confidentia, qua desperantes aut deciscentes a Deo, sibi, suis uirtutibus 
et fortunis tantum permittunt, ut nulla Dei sit cura, non secus ac Magi 
in carmina sua confidunt. Vltima est superstitio, qua desperantes ad 
unum aliquod Dei opificium, aut ut hodie loquuntur, creaturam, auxilium, 
consilium, et rem petendo confugiunt: et alias idolatria dicta est, quae 
nimis apud Assyrios, apud Graecos, apud Aegyptiacos, apud ueteres 
Germanos apud Mahometanos, apud Roxos, apud Romanenses uariat, et 
adeo ut isthaec monstra Idololatrica uix quispiam numeraret. — Tertia 


est Odium, quo impius a Deo eiusque uerbo ita abhorret, ut prorsus : 


auersetur, defugiat, et detestetur. Qualis olim fuit Julianus, et hodie 
quam plurimi uentres. — Quarta est neglectio, cum nulla quempiam 
de deo sollicitudo tangat, absque ullo timore iram Dei uilipendens. Talis 
fingitur a po@tis Mezentius. Dici nequit quam suprema hic sit securitas, 


atque in his uitijs si quis mauult gradus et incrementum male de uero 3 


Deo sentientium statueret. — Impius est igitur hic, cui Deus est alienus, 
qui de Deo diffidit, qui in se aliasque res confidit, qui Deum auersatur 
et contemnit, qui eius prouidentiam abnegat. 

Da aliquot exempla Zelotypiae diuinae in hoc prae- 
cepto. Populo Israelitico, quia Baal Peor coluit, iratus est Dominus, 
et uno die, iuxta Paulum (Nam Hebraeus tria millia tantum habet) 
uiginti millia uwirorum perierunt. Item Sacerdotes Baalis per Heliam 
interfecit. Item Ahasia Israhelitarum rex aegrotus in Eckron Baalzebub, 
de sua ualetudine consuluit, Dei aemulatoris isthoce morbo uitam cum 


morte commutauit. Neque uero impiorum cultui pepereit. Sic enim - 


Moses Cananitas et regem Amorreorum, et subditos gladio interemit. 
Sic regem Basan Og dietum eiusque filios subditosgque ad unum omnes 


a 


15 


interfecit. Eodem consilio ciuitatem Ai Josua exussit, eiusque regemD 4a. 


suspendit, et duodecim M uirorum trucidauit. Visitare quoque iniquitatem 
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patrum in filios, sicut est dialectos Hebraica, (Nam idem est quod Latinis 
filios punire propter consceleratos patres) aemulationis seueritatem ostendit. 
Nam in castigatione pergit maxime, si liberi iuxta prophetam uestigia 
parentum ingressi fuerint. Propensior tamen ad misericordiam esse cupit, 
quam ad seueram aemulationem. Vult enim uel in millesimam progeniem 
piorum parentum significationem suae misericordiae declarare. 


NONYM ET Decimum Praeceptum. Expone nonum et 
decimum praeceptum. Non concupisces domum — quae illius sunt. 

Quod est, tam in rebus mobilibus, quam immobilibus, quia proximus 
tibi est, satage ut sarctae tectae sint. Itaque eas non concupisces, non 
illius domo, id est, quibuslibet praedijs insidiaberis, non dolose in 
eorundem occupatione et usucaßione consenties. Hic autem uocem 
affectus manifesto expressit, quae etsi ab alijs quoque praeceptis non 
excluditur, tamen hic praecipue dominatur. Et Paulus ad Roma. 7 con- 
cupiscentiam, inquit, non nouissem, nisi lex dixisset: Non concupisces. 
Concupiscentia autem semper peccatum est, quoties quis suum commodum 
alterius stipendio quaerit. Hic faciendum est de tutela, de permutatione, 
de pignoribus iudicium. 

Quot sunt uirtutum species? Vna. Puritas cordis humani 
absoluta, quae est ad imaginem Dei conformata. Quod est, ut homo 
uere sapiens sit, _uere intelligens, uere integer, uere purus ab omnibus 
prauis cogitationibus, et affectuum atque adeo naturae humanae est 
integritas atque iusta perfectio, atque talis est, qualem esse exoptat Dei 
inuiolabilis uoluntas. Est enim lex spiritualis, quae mundiciem cordis, 
puros affectus, et plenam obedientiam in Dei praeceptis exigit. — Itaque 
pius est, qui fide et timore Dei omnia quae in Dei honorem, et proximi 
salutem uergunt, candide expetit, eique puro affectu succurrit. 

Quot sunt uitiorum species? Una. Impuritas cordis, quae 
est eius concupiscentia, et malicia corruptae totius naturae humanae, et 
natae et propagatae, calamitatumque infinitarum, aeternaeque mortis 
caussa. Est enim ista omnium malorum affectuum fons, et scaturigo. 
Quare Moses NSN cordis humani, id est, quiequid cogitare, et animo 


concipere potest, malum esse asserit. Sic Hieremias prauum (id est, de- 
prauatum iam inde ab ipsa propagatione Adami et ita infectum ut ratio 
et uoluntas in oflicio suo esse nequeant) cor humanum esse pronunciauit. 
Itaque haec concupiscentia est omnium peccatorum uirulentissima radix. — 
Quapropter impius est, cui cordis tanta est impuritas, eaque perpetua 
per Christum nondum expiata. Vel est perpetua eius a Deo auersio et 
in uitiosos affectus legi Dei repugnantes praua inclinatio et propensio. 

Quisnam est decalogi usus? Ostendit primum ad quid 
creatura humana condita sit, nimirum in Dei gloriam, et proximi com- 
moditatem. Mox indicat, quanta eiusdem fuerat dignitas, et puritas ante 
Adami praeuaricationem. Erat enim illi plena Dei, et omnium naturae 
rerum plena cognitio, Deo semper obediens, sine ulla praua eupiditate, 
sine calamitatibus et morte, 

Breuiter imago Dei quae maxime in uera iusticia et sanctitate con- 
sistit recte uocabatur. Deinde commonstrat, quanta post Adami lapsum 
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calamitas et miseria secuta sit, nempe ignorantia Dei, caecitas mentis, 
atque adeo omnium peccatorum hic est colluuies iuxta cum infinitis 
calamitatibus, morte eaque aeterna. Postea uia reparandi generis humani 
ex promissionibus de Christo patefit, ut ad imaginem Dei qua elapsus 
est, reuocetur, et uitam coelestem habeat. Postremo ex comminationibus 5 
constat, quanta sit miseria hominum non resipiscentium et contra ex 
pollieitationibus quanta sit felicitas eorum, qui legi Dei per Christum, 
qui unus legi Dei satisfecit, et iram patris placauit, obediuut. Quare 
recte memoriae proditur legem esse mortis administrationem, quod est, 
lex tantum condemnat, et non beat, cum supra uires nostras pondus 10 
uere censeatur. Deuterono. quoque cap. 27. Maledictus est omnis, qui 
non manserit in omnibus legis sermonibus, ut faciat ea. Atque promissio 
legis conditionem semper adiunctam habet, ueluti si feceris uiues. Nunc 
uero cum nemo homo quatenus talis est, legi per omnia par esse potest, 
merito igitur iuxta hanc finitionem condemnatus est. Item lex est paeda- ı5 
gogia in Christum, hoc est, lex peccatori maledictionem, extremam calami-F 3. 
tatem et condemnationem sie ostendit, ut corde contrito, cum de se 
suisque uiribus desperare incipiat, ad Jesu Christi unici mediatoris et 
reconciliatoris gratiam confugiat. Item lex non est iustis posita, id est, 
iusti sua sponte pietatis et honestatis normam seqguuntur, sed iniusti, ut 20 
elenchon bonorum operum rite teneant, sic coercendi sunt, ut honestatis 
et decori in hac uita et ciuili societate officio neutiquam egrediantur. 
Expositionis primae partis catechismi finis. 


[Hierzu die Tafel auf S. 144 u. 145.] 


SECVNDA PARS CATECHISMI: SYMBOLVM APOSTOLICVM. "7 


“2 
Quid est iustificatio fidei? HActenus ex lege omnes 
homines peccatores accusantur, et de ijsdem actus esset, nisi fides in 
Christum succederet. Siquidem fidei iustificatio est, qua credentes uel 
coram patre in Christo et propter Christum ab omnibus peccatis ab- 
soluuntur, et iusti pronunciantur, atque Spiritus sanctus iuxta cum uita 30 
aeterna donatur. Huius autem promulgatio et laetissima et iucundissima 
in totum terrarum orbe iuxta Christi mandatum facta, euangelium est. 
Nam gratuita absque ulla conditione propter Christum est peccatorum 
credentibus eondonatio, atque nouae obedientiae, etsi non perfectae, atque 
absolutae, tamen inchoatae, quam Deus non auersatur per Spiritum 3 
Sanctum renouatio. Omnes enim homines in se credentes Deus saluos 
fieri exoptat, sed non nisi per filium, qui iuxta Paulum est nunc iAa- 
oTn0:09, cum Deum patrem nobis sua morte propitium reddiderit, nunc 
avri),vroov, cum praemium redemptionis nostrae fuerit, ut qui peccatores 
per legis sententiam in seruitutem Satanae, aeternaeque mortis adiudi- 4 
catos, sed nunc ad se aspirantes in libertatem asseruit, et sic uindicauit, 
ut legis et peccati uis repulsa sit, ut Satanae imperium abrogatum sit 
ut stimulus mortis retusus sit. 
Dann werden die folgenden Fragen beantwortet: Quid nam sibi uult symboli 


uox — Quid est fides Christiana — Quid igitur est Deus — Cur non cereditur in 
deos — (Quot igitur sunt personae — (Quot sunt symboli apostoliei praeeipuae partes 
(Tres .. .) — Da primam symboli partem -— Explana uerba primae partis — 


(Fortsetzung auf 8. 146.) 
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Quomodo quis hanc symboli partem sibi applicaret? 
Si singulas in suum usum partes accommodauerit, et hanc specialem 
fidem iuxta Augustinum esse non dubito. Primum credo cum mea ipsius 
fide et non aliena speranda sit salus atque in illum sie confido, ut nihil 
sit difidentiae. Credo quidem in Deum i. e. in Dei essentiam, cum 
benefacere soleat, mihi esse bonam, cum possit, quae uult efficere, et 
adesse ubicunque uult, mihi esse omnipotentem; cum mihi sui cognitionem 
suppeditet, mihi esse sapientem; cum me ab aeterna morte eripiat, mihi 
esse aeternum; cum me infirmum sp. suo confirmet, mihi esse potentem ; 
cum me multitudine beneficiorum accumulet, mihi esse bonum et bene- 
ficum; cum. per Ohristum ab aeterna condemnatione liberet, mihi esse 
misericordem; cum iuxta promissa in rebus nimium accisis semper adsit, 
mihi esse ueracem. Quamobrem quicquid est idolatricum uel hac sola 
particula excluditur, atque certissima tutelae est significatio, quae fit, ut 
nihil citra Dei uoluntatem aut obsit aut noceat. Deinde in Deum patrem, 
ut qui ante conditum ab aeterno fillium mihi genuit, tanquam redemptorem 
et reconciliatorem, a quorum utroque spiritus sanctus processit itidem 
ab aeterno. Itaque filius et spiritus sanctus a Deo existit et non econtra. 
In patrem quidem credo, sed omnipotentem, quia potest suo tempore sese 
inuocantibus succurrere, et cum sit pater, etiam uult et exaudit, interdum 
secundum nostram uoluntatem, sicut Augustinus ait, interdum secundum 


‚nostram salutem. Postea in Deum creatorem coeli et terrae, creatorem 


quidem, cum ex nihilo cuncta et per uerbum et in spiritu sancto pro- 
duxerat. Nam ab aeterno nihil nisi Deus fuerat, qui sua prouidentia 
gubernat et cuncta conseruat. Verum homo singulari Dei consilio ad 
Dei imaginem creatus est, quae est aut in uera Dei et omnium rerum 
naturae cognitione aut in uoluntate, quae a Dei uoluntate non abhorret, 
aut in libero arbitrio, cum penes illum erat legem plene adimplere, atque 
sie in creatione potissimum Dei gıUavydownia cernitur. Est igitur in- 
uocandus, sicut Petrus ait: Sollicitudinem in Dominum conijeite, nam 
pro uobis sollicitus est. 


Da alteram huius symboli partem. Credo in Jesum Christum 
filium eius unicum Dominum Nostrum etc, Quod est, confido in Deum 
Christum, eique me deditum penitus cupio, ut qui Optimus Maximus sit. 
Optimus quidem est, quia Jesus, cum peccatores saluet, quia Christus, 
cum rex et sacerdos sit, quia filius dei, atque ita deus est omnipotens, 
cui aequa est cum patre potestas. Maximus uero est, quia Dominus est, 
cum me a peccatis, a maledictione legis, ab inferis redemerat, atque 
mihi suam iusticiam, aeternamque uitam per resurrectionem donauerat. 

Expone membra et uerbahuiuspartis. Porro omnipotentiae 
sunt appellationes, IESVS ab Hebraeis deducta uox est, quibus est 
ya" uel 2%%0N Matthaei I. eius etymum angelus Mariae exposuit. Et 
uocabis, inquit, nomen eius Jesum, is enim saluum faciet populum suum 
a peccatis suis. Formatur autem, ut nonnulli sentiunt, ab angustissimo 
quadrilitero mi, quod nulli creaturae concessum est, sed soli deo et 
per epenthesin © fit 230%. — Christus est unctus, sicut Hebraeis 


semper dictus est Messiah, quod in regem et sacerdotem a spiritu sancto 
unctus sit. Rex quidem est, cum suum regnum, quod est Ecclesia 
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sanctorum gubernat, defendit, et tutatur. Sacerdos uero est, cum mediator 
et conciliator dei et hominum sit, qui aduocatus noster pro nobis deum 
interpellat, orat et intercedit. Dieitur autem Messiah, quod sic unctus 
est, ut sit rex regum, sacerdos sacerdotum, dominus dominantium. Si- 
quidem Leuiticum sacerdotium huius tantum umbra fuit. 


5 


Filius dei est a deo ab aeterno genitus sicut uerapocosı quadam € 7. 


ecclesia sic canens iuxta Athanasium, et symbolum Nicaenum atque Con- 
stantinopolitanum exponit, deus a deo, lumen a lumine, deus uerus ex 
deo uero, genitus non factus, consubstantialis patri, per quem omnia 
facta sunt. Naturalis enim dei filius est, nos uero tantum participatione, 
uidelicet per adoptionem per dei in Christo misericordiam. Christiani 
enim cum Satanae mancipia erant, in familia patris omnipotentis ex 
gratia asciti sunt. Siquidem nos in fillios per Jesum Christum deus 
praedestinauit, atque illa adoptione Christi quoque cohaeredes sumus. 
Caeterum beneficentiae quoque notae sunt in domino nostro, nimirum 
tam creationis quam redemptionis, creauit enim nos et conseruat. Redemit 
autem primum a peccatis, per conceptionem, cum sordes nostrae uitiatae 
conceptionis jam inde ab Adamo usque propagatae expurgarentur, igitur 
a spiritu sancto conceptus est nempe a deo, et non ex alicuius uiri 
semine: Nunc per natiuitatem, ut immundicies nostrae natiuitatis, qua 
sumus filij irae et diaboli, expiaretur, itaque ex Maria uirgine iuxta 
prophetarum oracula natus est. Öportuit enim saluatorem sine peccato, 
et concipi, et nasci. Nam quod ex carne nascitur, caro est, cui regni 
dei haereditas non ueniet. Nascitur igitur ex uirgine, ut nostram natiui- 
tatem carnalem et impuram spirituali, et uirginea sua natiuitate repararet. 
Est autem alma apud Esaiam puella adolescentula incorrupta, et sicut 
Hieronymus ait, abscondita, quae a publico ita se abstinuit, ut procorum 
aspectibus non patuerat. Nunc per passionem suam est noster redemptor, 
atque ita dominus, ut qui uulneratus est propter iniquitates nostras, et 
contritus propter scelera nostra, Esaiae 53. Temporis autem notatio sub- 
ditur, ut uatieinijs satisfieret. Daniel enim Öhristum in ultima orbis 
monarchia nasciturum praedixit, sicut ante illum Jacob Gene. cap. 49. 
Non recedet, inquit, sceptrum de Juda, et legislator de medio pedum 
eius, donec ueniat Silo Messiah, et ad eum colligentur populi, quod est, 
sub id tempus Ühristus nascetur, quo apud Judaeos sceptrum, id est, 
imperium, aliquoties antea labefactatum, iam totum ablatum est per Ro- 
manorum uirtutem. Nunc per crucem redemit, cum pendens in ligno 
erat execrabilis ad Gala. 3. Et sicut Moses erexit serpentem, etc. 
Numer. 21. Joan. 3. Deinde nos a morte redemit per suam mortem et 
sepulturam. Per mortem quidem sic Deus Oseae 13. ait: De manu 
mortis liberabo eos, et de morte redimam eos, Esaiae 25. Messias de- 
glutiuit mortem in aeternum, et absterget Dominus deus lachrymam a 
cunctis faciebus, et opprobrium populi sui auferet ex uniuersa terra, 
quoniam Dominus locutus est. Per sepulturam autem, ut mortis uirtus 
prorsus extingueretur, Oseae 13. OÖ mors, ego ero tua mors, quod est, 
sic te interimam et abolebo, ut nullus aculeus sit tibi reliquus. Postremo 
nos ab inferis redemit, ut eorum portas confringeret, et in se credentes, 
qui ab initio mundi in sinu Abrahae requieuerunt, erueret atque eriperet. 
Sie enim Dominus uitae author apud Oseam: De manu, inquit, inferni 
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liberabo eos, de morte redimam eos, 0 mors, ego ero pestis tua, o in- 
ferne, ego ero deuastatio tua. 

Porro Christus est Dominus, propter iusticiae, et uitae aeternae 
donationem. Justiciae quidem, tum per resurrectionem iuxta Jonae 
signum et ascensionem in coelum, ut nos a peccato, lege, morte, et in- 
feris liberati, prorsus coram deo iusti essemus (Est enim resurrectio 
Christi nostra iusticia) tum per sessionem a dextris, qua non tantum est 
mediator et summus pontifex, pro nobis deum patrem interpellans, sed 
etiam est eiusdem potentiae, honoris et gloriae cum patre, sub cuius 
pedibus deus omnia subiecit. Vita autem aeterna donatur, hic inchoata: 
sed maxime perfecta, post extremum iudicium quo erit, ut Lucas ait, 
anoAvrowoıg, id est, iuxta Theophylactum utriusque libertatis, animae et 
corporis conseruatio et confirmatio. Hunc uero diem iudicij Malachias 
uocat succensum quasi caminum, quo impij non aliter atque paleae aut 
stipulae igne inextinguibili peribunt. Verum de eius tempore, de signis 
eius aduentus, de processu, de sententia ferenda post prophetas, Euan- 
gelistae et Paulus et Petrus diligentissime isthaec explanant. Viui autem 
hie sunt, qui in his terris adhuc sub Christi aduentum uitam degunt. 
Quare Paulus ait, Ecce mysterium uobis dico, non omnes immutabimur, 
quod est, non omnes in terram sepeliemur, sicut illud ad Thessal. fusius 
edocet. 

Applica tibi et hanc symboli partem. Agnosco me natura 
filium irae et sathanae, neque ulla operum dignitate, neque alia ratione 
me deo patri reconciliatum ita esse, ut prorsus dei filius sim, atque per 
solum Jesum Christum et deum et hominem. Deum quidem, ex deo 
mihi natum ab aeterno, eumgue unicum. Hominem uero mihi ex Maria 
uirgine absque peccato etiam creatorem mundi utique extrema paupertate 
et humilitate in stabulo Bethlehemitico, quo tempore Augustus Caesar 
populum censebat, mihi prognatum profiteor, ut me, aliosque omnes ad 
se aspirantes et anhelantes peccatores, saluaret. Mihi passum octauo 
decimo Tyberij anno sub Pontio Pilato Hierosolymarum, locorumque 
uieinorum praeside, ut mihi gratis peccata quantacumque condonaret. 
Mihi crucifixum, ut legis maledictionem cruci sufigeret. Mihi mortuum 
et sepultum, ut me ab aeterna morte liberaret. Pijs enim mors temporanea 
est tantum in uitam coelestem somnus. Mihi ad inferos descendisse, ut 
Sathanae semper insidianti, uim et tyrannidem contunderet. Mihi tertia 
die iuxta prophetarum oracula resurrexisse, ut mihi iusticiam, qua ab 
omnibus peccatis uel coram deo absolutus sum, impartiret. Mihi in 
coelos ascendisse, ut uictor triumpharet, et mihi dona spiritus saneti 
distribueret, ut ministerium ecclesiae nimis necessarium adornaret, ut sit 
mihi apud deum mediator, supplex, et summus sacerdos subinde inter- 
pellans atque intercedens, ut mihi uiam ad superos patefaceret. Mihi 
ueniet iudex cum angelorum comitatu, pompaque splendidissima, ut 
ecclesiam suam, cuius me membrum esse uolo, in regnum patris, ubi 
gloria est et gaudium aeternum, deduceret, atque transferret. 

Quotuplex est in Christo natura? Duplex. Diuina, et 
humana, utraque alteri non est ita unita, ut sit confusa, sed sigillatim 
posita. Philosophia autem docet, quae utriusque naturae essent familiaria, 
sed hic authoritate sacrarum literarum nitimur, quae neutram ab altera 
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in quolibet puncto diuellit. Notum est, ut sit humanae naturae familiare, 
cum laceratur, cum moritur, cum sepelitur. Contra neque id obscurum 
est, ut: diuinae conueniat a mortuis resurgere, in coelos ascendere, ad 
dexteram patris sedere, uiuos et mortuos dijudicare, utique recte et 
apposite ad uitandos multos errores contra Nestorium et Eutichen, Deus 5 
est crucifixus, deus est mortuus, deus est sepultus, et contra, Homo 
ascendit in coelos, homo est deo patri dexter. Id autem sit figura qua- 
dam, quae passim in scholis idiomatum uel proprietatum naturae com- 
municatio, ad uitandam naturarum diuulsionem nominatur, qua etiam sit, 

ut uere Maria $eoroxog uocetur. Respiciunt tamen scriptores ecelesiastici io 
ad utriusque naturae proprietatem, Quare Petrus diserte ait, Christum 
passum esse carne, Et hunc Irenaeus secutus, dilucide sic idipsum 
planum facit, Christum, inquit, crucifixum et mortuum esse, requiescente 
uerbo, ut crucifigi et mori posset. Quid quaeso hoc dietum aliud sibi 
uult, quam quod diuina natura patris uoluntati non sit reluctata, sed 15 
eidem obsequentissima fuit, etiam non lacerata, non mortua. Neque 
diuersum sentit Paulus ad Colossens. (sie!) 2. cum erat in dei forma, id 
est, etiamsi deus impassibilis patri aequalis, ab aeterno tamen seipsum 
exinaniuit, uidelicet cum diuina natura irae dei contra peccatum cesserat. 
Meo quoque iudicio et illud Esaiae eo respexit. Et Dominus, inquit, 20 
uoluit conterere eum in infirmitate. Alioqui multis testimonijs liquet, 
utramque naturam sibi coniunctam esse, ut est, uerbum caro factum est, 
sed in passione et morte Aöyov quieuisse, pijs doctoribus haud displicet. 
Huc afferendae et appellationes naturis in sacris literis aptae sunt, ut 
humanae, cum sit Mariae filius, semen mulieris, semen Dauidis, filius 2 
hominis, Messias, Sacerdos, rex, seruus, pastor. Ita diuinae quadrant 
apud Esaiam cap. 9. admirabilis, consiliarius, Deus heros fortis, pater 
aeternitatis, princeps pacis. In epistola ad Hebr. nominatur patris 
anauyaoua et splendor paternae gloriae, et alia multa nomina sunt in 
Mose et prophetis, quae in suum locum studiosi auditores comportabunt, 30 
et colligent. Praecipue tamen Jesus nomen huic negotio aptum est, 
etiamsi id quibusdam ducibus commune erat, sicut nobis Germanis est, 
ein Heldt vnd Heiland, vnd Helffer, tamen perpetuum Domino nostro 
addicetur. Illi enim rerum corporalium solum defensores et conseruatores; 
hie uero rerum tam corporis, quam animae saluator est. Quapropter illi 
prius id nominis fuit, quam ex utero matris egeretur. ÜCaeterum Christi 
appellatio officium Jesu complectitur, ut sit rex, et sacerdos. Vnxit enim 
illum suo spiritu deus, et Esaiae 61. Christus ipse fatetur: Spiritus, 
inquit, Domini requiescet super me, eoque unxit me dominus etc. Regnum 
uero ÜOhristi, uerbo et spiritu sancto administratur, et in hoc nos Ohri- 
stiani salutamur, ut qui oleo spiritus sancti peruncti et in reges, et 
sacerdotes ordinati sumus Petri testimonio, atque hac ratione diuinae 
naturae omnes Ühristiani participes sunt. 


Reita tertiam symboli partem: Credo in Spiritum Sanctum ete. ms. 
Quod est confido in Deum Spiritum Sanctum et me illi totum dedo, qui 45 
me sanctificat, hoc est, efficit me membrum ecclesiae christianae, in qua 
est peccatorum condonatio, cuius signacula sunt ipsa sacramenta, et post 
mortuorum resurrectionem uitae aeternae me participem reddit. 


2 


= 
Do 


a 


10 


20 


25 


H 4 


30 


35 


40 


45 


150 II. Brandenburger Katechismen. 


Singula uocabula huius partis plana facito. Spiritus 
sanctus est diuinitatis persona, a patre et filio procedens, mundi creator, 
illuminans et excitans corda hominum tenebricosorum eccelesiamque Christi 
regens et promouens Joan. 13. cap. Cum uenerit paracletus — a patre 
procedit ete. Hic autem omnes electos a patre et Christo traditos sancti- 
ficat, quod est nouam lucem et iusticiam accendit, unde Zacharias eum 
spiritum gratiae et precum appellauit. Significaturus nos per illum tum 
esse tum ualere gratia Dei atque gratiosos omnia de Deo sibi polliceri. 
Quare Deum propter exorationis facilitatem per illum inuocamus. Est 
enim nostrorum cordium illuminator et gubernator, in nobis uerum 
timorem Dei, fiduciam agnitionemque exuscitat. 

Ecclesia hic est sanctorum communio et societas, cuius 
Christus caput est, super fundamentum apostolorum et prophetarum con- 
structa et exaedificata. Nam ecclesia coetus est et congregatio, quae est 
euocata e tenebris in lucem ueritatis i. e. evangelij, ex impiorum con- 
uentibus in ouile Christi. Quamobrem passim modo coetus Dei, modo 
populus peculiaris, modo populus hereditarius, modo populus Dei, modo 
tabernaculum Dei, modo domus dei, modo templum dei in sacris literis 
nominatur. Quid enim aliud est ecclesia quam coetus sanctorum, in quo 
uoluntatem suam per uerbum certaque testimonia patefacit? Porro sancti 
sunt, qui in Christum credunt, a spiritu sancto sanctificati, quibus est 
purum Dei uerbum et legitimus sacramentorum Christi usus. 

Ceterum ecclesia sancta est, cum a spiritu sancto sanctifi- 
catur. Sunt enim fideles in Christo Jesu, i. e., qui in Jesum Christum 
credunt et confidunt remissionem peccatorum et spiritum sanctum, nouae 
vitae authorem consequuntur etiamsi quid impietatis reliquum fuerit, 
tamen propter ecclesiae sanctificatorem, ut ita dicam, non imputatur. 
Praeterea horum coetui et mali iuxta cum Pharisaeis commixti sunt. 
Confertur enim ecclesiae sanctitas nunc cum arca, in qua est palearum 
et tritici mistura, nunc cum uerriculo, in quo pisces boni et mali sunt, 
nunc cum agro, in quo et zizania succrescunt, nunc cum decem uirginibus, 
quarum quingue tantum sunt prudentes, nunc cum uiuea, in qua sunt 
operatores et mercenarij et liberaliter inseruientes, nunc cum magna 
domo, in qua sunt uaria uasa, in extremo autem iudicio separabuntur. 

Catholica est uniuersalis, per totum terrarum orbem diffusa, nun- 
quam certis locis adstrieta. Itaque ecclesia catholica est sanctorum con- 
fratria in evangelij doctrinam et uerum sacramentorum Christi usum 
atque per apostolos obseruatum consentiens, etiamsi in quibusdam loeis 
esset dissimilitudo propter hominum ritus quosdam, tamen cum a puri- 
tate doctrinae non dissentiant ab uniuersitate eius ecclesiae, nulla debet 
fieri separatio. 

Communio sanctorum non est tantum ecclesiae Christianae, 
quae Dei coetus est, notatio, sed etiam bonorum spiritualium in ecclesia 
communicatio. 

Resurrectio mortuorum est, qua nostra corpora, in quibus hic 
uiuimus, suo tempore resurrectura sunt, sed renouata et penitus integra 
sine omni uitio agilia, utpote spiritualia. Hic enim affectionibus in- 
numeris, non tantum corporis, sed et fortunarum est afflietis; vtique 
Christus corpus nostrum humile sie transfigurabit, ut suo corpori con- 
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forme reddat. Nam hic erit impassibilitas, claritas, subtilitas et agilitas 
corporum, sicut antea eadem in corruptione, ignominia et infirmitate 
sepulta sunt. Breuiter, in sepultura corpora nostra sunt animalia, sed in 
resurrectione spiritualia, quae exemplo Christi omnia penetrare possunt, 
non aliter atque ille lapidem sepulchri et januas clausas sine omni im- 5 
pedimento. Atque hic sepulchrum, non carcer, sed cubiculum judicatur. 

Remissio peccatorum est eorum gratuita condonatio propter 
Christum redemptorem, cui testimonium dicunt spiritus sanctus, uerbum 
Dei iuxta cum sacramentis ueris. 

Vita aeterna, est certa Dei per spiritum sanctum notitia quae 10 
hie sub fide, spe et spiritu sancto inchoata est, sed post carnis resur- 
rectionem manifestabitur, ut sit perpetui gaudij et immortalis hereditatis 
1. Petr. 1. 

Applica et tibi hanc symboli partem: Credo me a spiritums. 
sancto ecclesiae membrum factum esse tum quadam inspiratione eiusdem ı5 
tum uerbi diuini ministerio. Öredo mihi spiritum deum, mihi baptismum, 
mihi peccatorum remissivnem, mihi euangelium Christi, mihi justiciam, 
pacem, gaudium in Domino, salutem uitamque aeternam ita communem 
esse, ut Christo rediuiuus in coelo sim cohaeres. 

Quaenam sunt spiritus sancti officia praecipua? Antea » 
docuimus, spiritum sanctum seu halitum ignitum eiusdem essentiae et 
naturae, cuius pater est et filius a quorum utroque ab aeterno processit 
et ipse coaeternus est, omnipotens, immortalis, incorruptibilis, utique ab 
utraque persona distinctus. Quare D. Augustinus ait: Spiritus sanctus 
commune est aliquid patris et filijj, quicquid illud est, At ipsa communio 25 
substantialis et coaeterna est. Eius uero officia praecipua etsi apud 
Joannem cap. 14. 15 et 16 describuntur, tamen quaedam alia ob oculos 
ponere non mihi displicet, cum sit nostrae hereditatis arrabo et sicut ad 
ueritatem ducit, uocat et illuminat, ita in ueritate sanctificat et conseruat. 
Mundum quoque de peccato, de iusticia, et de iudicio arguit, affllietis est 30 
naoaxımtog. Conscientias enim de ueritate uerbi et hereditate in Christo 
accepta confirmat, Rom. 8. et ecclesiam cruci subiectam, omni donorum 
genere adornat 1 Öor. 12. Rom. 12. Per eum pij ignitis linguis loquuntur, 
quod est, constanter et absque ulla haesitatione uerbum Dei profitentur 
Act. 2. Hic sie totum hominem innouat, ut inde fructus non nisi spiri- 35 
tuales suppululent, cuiusmodi sunt uera fides, uerus Dei timor, caritas etc. 
Neque enim lex uere impleri potest, nisi spiritu sancto, quem dat 
Christus, accepto. Ad Gal. 3 et ad Rom. 8. Est et spiritus uitae per 
Christum Jesum, hoc est Christus spiritum suum nobis impartit, qui nos 
in implenda lege iuuat. Fortunat quoque uerbi diuini doctrinam et quid «0 
persecutoribus coram tribunali respondendum sit, suggerit Luc. 12 et 
Joan. 14. Est et spiritus libertatis Ohristianae signum. Quare Paulus 
uere asseruit: Vbi spiritus domini, ibi libertas. 

Quibusnam et cur datur spiritus sanctus? Poenitentibus. 
Siquidem pij spiritum accipiunt, non per opera legis sed per praedi- "1 
cationem fidei: et ijdem per spiritum sanctum regenerantur, cum corde 
contrito ad Dei propter Christi misericordiam confugiunt, peccatorum 
condonationem consecuti, et porro pietati uitae student. Id quod et 
Zacharias 12. cap. confirmat: Effundam, inquit, super domum Dauidis — 
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et precum, h. e. Deus effundit spiritum suum, i. e. essentiam diuinam in 
corda hominum piorum, qui uerbum Dei discunt et iuxta illud uitam 
instituunt, tamquam ecclesiae christianae membra, quae sunt ciues Hiero- 
solymitari et in domo Dauidis, uidelicet eccelesia Christi. Idem quoque 
non est ociosus incola, sed per uerbum Dei corda coneitat, agitat et im- 
pellit, ut gratia Dei ualentes (Hi enim tantum exaudiuntur) uere Deum 
inuocent piamque uitam transigant. Quare quatenus tales sunt Ohristiani, 
absque dubio spiritus sanctus in eorum cordibus habitat, tamquam pignus 
amoris a Deo patre inditum, alias impoenitentes et maliciosi sunt satanae 
coenacula. Hinc patet, quinam sint uere spirituales et ut spirituales 
legem adimpleant et ut omnia diiudicent. 


Secundae catechismi partis finis, 


|Hier folgt tabula tertia.] 


TERTIA PARS CATECHISMI: DE ORATIONE DOMINICA. 


Jam uero reliquum est, ut peccatores fide iustificati Deum aut in 
fortuna aduersa invocent aut in secunda sint eidem grati, et sicut lege 
animus noster prostratus est, ita evangelio erigitur, cum nos Deo placatos 
esse propter Ohristum pro certo habeamus, summa fiducia ad ejus thronum 
impellente spiritu sancto recta currimus. Nam Sathan more suo insidiari 
nobis non cessat. Quare necessitas urget, ut Dei auxilium petamus, ut 
ipse nobis contra istius technas praesens adsit, et juxta promissa exaudiat. 
Siquidem in cruce remedium, atque oratio est, excogitari non potest, 
quod in Christo, pijs patribus et martyribus liquido cernitur. Est itaque 
oratio ardens animi uotum ac desiderium, quo et aliquid a Deo patre 
credentes propter Christum petunt et uoti compotes facti eidem gratias 
agunt. Nam haec est rerum tam corporis quam animae seria a Deo 
fidelium precatio. [Dann werden folgende Fragen beantwortet: Quot 
sunt orationis species? Quotuplex est oratio? Numera causas, quae 
ad orandum pios impellerent? Quotnam sunt res petendae? woran sich 
folgende Erklärung des Vaterunsers anschließt :] 

Explica orationis dominicae exordium: Exordium est non 
diuersum ab eo, quod est in lege Judaeis propositum: Ego sum dominus — 
de terra Aegypti. Exordium autem est primum beneuolentiae. Nam cum 
dieitur pater, eadem captatur, cum sit pater omnium beneficentissimus 
cuius nos filij [sie!] propter Christum filium naturalem filij sumus. Atque 
haec est inuocationis fides, quae ad placatum patrem in Christo et 
propter Christum recta interpetendum confugit, et spiritus sanctus in 
piorum cordibus exagitat, excitat et propellit. Haec autem uel sola 
christianam inuocationem ab impiorum inuocatione secernit. Deinde dum 
dieitur Noster, attentionis est, cui nos tamquam filios obedire decet, 
atque hic est praeceptum Dei orare jubentis, Hine iterum Turcae et 
alij impij) excluduntur, cum infideles patrem nostrum dicere et inuocare 
nequeant, qui istis non est placatus, sed infestus propter filij sui con- 
temptum. Postremo et attentionis nota est, cum pater coelestis inuocatur, 
nam terrenus ipse pater multis miserijs obnoxius est, sed coelestis filios 
alit, gubernat et in aeternam patriam wocat et transfert, atque hic 
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necessitatis punetum subindicatur, quae a coelesti patre bona tam aeterna 
quam temporalia expetere cogit. Esse autem in coelis, quid aliud est, 
quam omnium rerum creatorem, conseruatorem et dominum esse? Itaque 
sic eius omnipotentia hac phrasi significatur et exordio utraque recte 
conuenit. Pater noster est, ergo uult dare, est in coelis, ergo omni- 
potens est, et dare potest. Quamobrem sicut in priori parte est diuinae 
uoluntatis, ita in posteriore potestatis et facultatis significatio, illic qui- 
dem est ro x«Ao», hie vero ro dvvaror, 

Quaenam est prima petitio? Sanctum sit nomen tuum. Petitio 
est de sanctificando Dei nomine, quod per se omnibus rationibus est 
uenerandum, suspiciendum et sacrosanctum, uerum subinde illud polluitur 
et contaminatur, recte igitur ecclesia pro eius nominis sanctificatione 
orat. Hoc autem in uera Dei cognitione consistit, ne quando impietate 
nostrae aut doctrinae aut uitae prophanetur, sed ut ecclesia indies magis 
atque magis cognitione increscat, ne wueluti pueri fluctuantes uento 
doctrinae disturbentur. Nomen uero hic est Dei notitia et maiestas 
neutiquam uiolanda, atque sanctificare non est per se sanctum esse, sed 
in sacrum usum conuertere, ne unquam per impiam uel doctrinam uel 
uitam illud male audiat. Quare idem prophanatur, modo cum haeretica 
docentur modo cum constitutionibus humanis populus dementatur et 
seducitur. Deinde polluitur, quoties sub Dei et Christi titulo auari, 
ebriosi, adulteri imo plane impij sunt. Sic illud apud gentiles propter 
uitam Israelitarum turpissimaın passim diffamabatur, ut est Ezechielis 36. 
utique Deus suam gloriam uindicaturus erat. Sie apud Esaiam cap. 52. 
nomen suum blasphemari per impietatem uitae Deus conqueritur. Recte 
igitur scriptum est, Sancti estote, nam et ego sanctus sum. Üontra 
sanctificatur Dei nomen uita nostra, tum quoties nos filios Dei et fide 
per CÖhristum justificatos esse contestamur tum quoties nostro exemplo 
alios ad Dei laudem inuitamus et prouocamus juxta illud Christ#: Luceat 
lux uestra. Et juxta Paulum: Lucete tanguam lumina in mundo. 

Quaenam est secunda petitio? Veniat regnum tuum. Haec 
est de effectu euangelij et ecclesiae gubernatione, quae fit per euangelicam 
praedicationem et spiritus sancti administrationem, a quo fidei incrementum 
est et juxta Christi noticia, per quem Sathanae regnum, quantumuis sit 
praepotens, a nobis excluditur et per hunc in nobis regnum gratiae 
diuinae inchoatur et in altera uita perficitur. Est autem regnum duplex, 
unum satanae, in quo peccatum, mors, lex infernus et condemnatio domi- 
nantur; alterum est diuinum, in quo justicia fideiÄ, pax et gaudium in 
spiritu sancto pereipiuntur et hoc spirituale a praecipuo autore per quem 
administratur et a quo in fide per uerbum sic confirmatur, ut subditi a 
prava doctrina tuti sint. Üaeterum rex a Deo super montem Zion 
Christus juxta Psal. 2 creatus est, qui credentes in sese gubernat, liberat 
servat atque tutatur. Siquidem hic hostis est Sathan, circumiens, ob- 
ambulans et quaerens quem deuocet leonis in modum. Hostis est mundus, 
cuius princeps est Sathan et hic suis illecebris et illectamentis a regno 
Christi auocat. Hostis est et domesticus caro nostra, quae ad omnis 
generis vitia et voluptates accendit atque sollieitat. ÜOaeterum Christus 
rex animos nostros aduersus hostes suo spiritu et uerbo confirmat. Nam 
per illum tanquam uietorem triumphaneus, sicut ait: Gaudete, quia uieci 
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mundum et sathan foras ejectus est Joan. 12. Ex his igitur non est 
obscurum, ut sit spirituale, quod Judaei et saepe apostoli adhuc wvyıxor 
mundanum esse arbitrabantur. 
Recita tertiam petitionem: Fiat uoluntas tua — ita et in 
"® terra. Est autem haec obedientia erga Deum ad exemplum angelorum 
coelestium, uidelicet ut quisque in sua sorte officium faciat, Deus enim 
efhieit, ut uelimus, efficiet quoque ut perficiamus. Haec autem obedientia 
sicut tranquillitate et patientia, quoties res sunt aduersae, ita gratiarum- 
actione, quoties sunt secundae, consistit. Ita fit, ut utrinque diuina 
10 uoluntate acquiescamus quam obsequentissimi. Porro uoluntas Dei juxta 
Paulum est sanctificatio nostra. Siquidem mortificata carnis uoluntate 
ea facit tantum, quae coelesti patri grata esse cognouit. Natura enim 
ad maliciam et inobedientiam proni et propensi sumus. Quare ut ubique 
diuinae uoluntati obtemperemus, ad hunc modum orare Christus noster 
15 jussit. Atque hoc est, quod Paulus uoluit: Magnificabitur Christus in 
corpore meo siue per mortem, siue per vitam. Nam mihi uita Christus 
est, et mori lucrum. Est igitur ea obedientia petenda, quae est angelis 
coelestibus, quibus ardens obediendi animus est, uoluntas et alacritas: 
ut de iisdem Dauid cecinit: Facientes uerbum eius, ut audiant uocem 
30 sermonum eius. Item Ps. 102: Benedieite domino — qui faciunt uolun- 
tatem eius in coelis. Hac uero similitudine, quae hic agnata est, hypo- 
crisis exterminatur. Id enim sibi uult, ut sponte, ex animo, sincere, 
candide et absque metu poenae dei uoluntati morem geramus. Huc 
affere licet historias, quam miserrime perierint, qui diuinae uoluntati 
25 reluctati sunt; testis est Pharao, Chore, Dathan, Abiron, Saul, Judas, 
Herodes, pharisaei etc. Dicat quis, saepe isthaec obedientia uacillat et 
exigua est. Utique eadem uel inchoata nondum perfecta et absoluta 
modo in incepto cursu piae vitae pergat, in tanta infirmitate tanquam 
pium uotum Deo grata est. Id quod et gentilis poeta, si qua hic eius 
30 est autoritas, cognouit his versibus: Ut desint vires, tamen est laudanda 
uoluntas — hac ego contentos auguror esse deos — haec facit, ut veniat 
pauper quoque gratus ad aram — et placeat ceso non minus agna boue. 
Siquidem quidnam usquequaque coram Deo in tam deprauata natura per- 
fectum esse potest? Et hie pius conatus non est ita contemnendus. 
35 Subde et quartam petitionem: Panem nostrum — hodie. Est 
Kı.de sustentatione uitae corporalis. Panis enim hic est more hebraico 
uietus et amictus et quae ad vitam transigendam necessaria sunt. Noster 
quidem est nimirum a Deo donatus, etiamsi nos quotidie, sicut decet et 
oportet, laboraremus, tamen Deus nostros labores fortunat et secundat. 
4 Is enim suam manum aperit, et dat nobis escam, et donis, quibus alimur 
et fruimur, benedicit, et domum nostram aedificat. Quamobrem hic 
petimus prosperam corporis ualetudinem, pacem, defensionem in rebus 
Serendis felicem successum, piam prolem, commodam uxorem. Breuiter, 
bona politica, et oeconomica hic expetimus, ita ut principibus pro salute 
s subditorum in causis pijs et honestis fortitudinem et fortunam dare Deus 
dignetur, quo citra omnem discordiam, et rebellionem placide et quiete 
rem agere, agros colere, uictum parare, uxores, liberos et familiam pie 
instituere et regere possimus et cum sathan, potestas aeris et tenebrarum 
nobis inuideat fruges, ut Deus fulmina, grandines, rubigines auerteret, 
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orandus est. Postremo quotidianum £ztovoıov in diem durantem uictum 
subiecit, ut ne de crastino sollieiti essemus, ut ab avaricia nobis caueamus, 
Orandum est, ut sit mens sana in corpore sano. 

Dice et quintam petitionem: Remittite — remittitur. Est de 
peccatorum condonatione, et mutua ignoscentia. Statuitur et hie con- 5 
fessio, qua ecclesia se ream esse agnoseit, est et consolatio, quod sibi 
remitti peccata propter Christum sciat. Est denique symbolum, ut nostra 
remissio et ignoscentia nobis quoque a Deo ignosci et omnia errata con- 
donari certum sit signum et testimonium. Principio enim in parabola 
euangelica debitori ex sola gratia debitum remittitur, deinde conseruo !9 
suo debitum ad hunce modum remittere debuisset. Tali autem precatione 
quotidie opus est, uel Christianis, quibus etsi peccata sint remissa 
propter fidem in Christum (Nam hie inquit, qui credit in me, non pudefiet, 
sed habebit uitam aeternam) tamen cum ijsdem sit adhuc reliqua con- 
cupiscentia, subinde fit, ut per imbecillitatem lapsi mala facinora pa- 15 
tientur. Atque Paulus in carne sua peccatum habitare fatetur, quare 
pro remissione erratorum in tanta infirmitate interpellare Deum oportet. 
Valeat hinc pharisaeus sie orans et glorians: Domine, non sum sicut — 
raptores. Imo nos confiteri oportet. Fidelis enim est Deus, qui remittit.® 2. 
Nam pro remissione peccatorum omnis sanctus orabit Ps. 31: Disci, con- x 
fitebor — tu dimisisti. Item: Non intres in judieium — omnis viuens. 
Item Ps. 5l: Miserere mei Deus. Tibi soli peccaui, dele iniquitates 
meas. Huius quoque loci est illud Johannis: Filioli mei, haec scribo 


uobis, ne peccetis et si quis peccauerit — Jesum Christum — totius 
inundi. u 
Explica sextam petitionem: Et ne nos — tentationem. Hic 


oramus, ne tentationibus uarijs succunbamus, non ut auferat tentationem, 
cum sit fidei nostrae exploratio atque experimentum, sed ut gratiam, 
uirtutem et spiritum sanctum daret, qui confirmaret mentes afflietorum, 
ne quando in tanta uarietate tentationum labascerent. Est autem hic 30 
tentator sathan, cui unicum est studium, ut homines in omnis generis . 
uitia praecipitet ac perdat. Pater uero suos filios tentat, ut Abraham, 
Isaac, Jacob, Job et alios sanctos, sed ut fidem exerceat, ut erudiat, ut 
emendet, ut ceu aurum igne probet. Castigat et quos diligit, ne cum 
hoc mundo condemnentur. Quare Paulus (sie!): Beatus, inquit, uir is 55 
est, qui suffert tentationes — a quibus fuerit dilectus. Resistendum 
igitur est tentationibus uerbo Dei et armis spiritualibus; ueluti si quis 
tentaretur infirmitate et condemnatione, mox opponat illud Es. 53. In- 
firmitates nostras ipse portauit, uibice eius sanati sumus. Si superbia, 
regerito: Omnis qui sese exaltat, humiliabitur. Si auaricia et Mammona, 40 
redde; Nemo potest duobus dominis seruire. Item Luc. 12: Cauete ab 
auaricia. Si libido et ingenita concupiscentia te cruciat, occine: Adul- 
tores et scortatores Deus iudicabit. Si te inuidia et ira torquet, sen- 
tentias sacras de diligendo inimico, de mutuae ignoscentiae commoditate 
afferto. Si superstitio et &9eAo9omoxeia te male habet, resiste sathanicae 4 
instillationi, hac sententiola occurres. Frustra me colunt doctrinis 
hominum; atque sic in alijs tentationum formis per contrarias sententias 
decertandum est. Diei non potest, quantam uim in suis sathan exerceat, 
ut quosdam corporaliter possideat, dilaniet, diuellat, seducat ac ocecidat, K 5. 
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Pios utique affligit, Deo permittente, sed saluo spiritu et anima, contra 
impios per multos angores in desperationem reducit, exemplo est Saul, 
Achitofel, Judas, Cain, Esau et alij complures. Proinde gladio spiritus 
utringue incidente et clypeo ignito tela sathanica excutienda sunt. Fides 
enim uictoria nostra est 1 Johan. d. Ecquis hie non uidet, ut requiratur 
fortitudo et constantia militum christianorum contra hostes spirituales 
potentissimos mundi principes, ne ab his ad impietatem et alia scelera 
pertrahamur, ut potius in statione nostra fortes persisteremus, orandum est. 

Afferto et septimam petitionem: Sed libera nos a malo. 
Est de liberatione ab omnibus malis calamitatibus tam internis quam 
externis et. uitae‘ incommoditatibus quantis libet. Malum autem hic est 
sathan 0 novno05 ad omnis. generis miserias, aerumnas, morbos et calami- 
tates impellens.. Atque nisi his malis liberati fuerimus, quidnam de 
aeterna uita nobis polliceremur? Est enim di«ßoAog mendax et homicida, 
semper excubans, ut mactet, ut noceat, ut perdat adeoque hominibus pijs 
inuidet, ut, cum uel minutula pars corporis in officio sit, illi admodum 
doleat. Itaque hac petitione tanquam uno fasciculo Christus omnia mala 
et corporis et animae complexus est. 

Quidnam sibi uult appendix graeca coronidis uice adiecta? 
Est facultatis notatio, cum sit rex gloriosus et praepotens sicuti certi- 
tudinis nota est Amen, quod alijs est 6 y&vorro, alijs nemıiotevuevog h. e. 
ut fiat, ut certus sis, te uere exauditum esse. Fidelis enim Deus est, 
promissis stabit seque ipsum non negabit. Amen. 

Tertiae catechismi partis finis. 


[Nun folgt die die Erklärung des Vaterunsers zusammenfassende Tafel Blatt 68—69.] 


QVARTA PARS CATECHISMI: DE SACRAMENTIS. 


Porro cum Sacramenta iustificationis ex fide signacula sint, merito 
sibi proximum locum uendicant. Sunt enim og@aeyides justiciae id est 
certae et infallibilis diuinae erga nos gratiae et misericordiae in Christo 
promissae obsignacula et sigilla. Nam Deus uerbo, in quo sunt pro- 
missiones, suam uoluntatem patefacit, cui testimonia illustria quorum 
numero sacramenta sunt, ceu sigilla literis propter conscientiae ex 
peccatorum condonatione gratuita in Ühristo et consolationem uel in 
maximis angustijs adiuncta sunt. Usus enim sacramentorum est, quod 
diuinae in nos uoluntatis significationem praebeant. Est quidem spiritus 
sanctus arrabo in cordibus nostrae haereditatis; utique externa signa 
oculata a deo ordinata sunt, propter certitudinis maiorem confirmationem 
in tanta hominum infirmitate neutiquam repudianda, quibus Deus sese 
nobis credentibus proprium esse testatur. Sunt quoque confoederationes 
de Dei in nos uoluntate perpetua, utpote de nostra propter Christum 
justicia rexunorea. Est enim Sacramentum pactum Dei cum hominibus 
de perpetua reconciliatione semel initum. Sicut olim Abrahamo et eius 
semini externum justiciae signum ipsa eircumeisio promissioni, qua Deus 
dixit: Ego ero Deus tuus et seminis tui etc. adjuncta est. Ita cum 
Deus promiserat sese diluuij uniuersalis nunguam futurum authorem, mox 
in eius testimonium et certitudinem arcum in nubibus constituit. Quid 
uellus aliud sibi uolebat promissae uictoriae Gideoni? Quid sol et 
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solarium Josuae et Ezechiae aliud significabant quam ut essent signa 
promissionibus addita. _Quapropter Sacramenta sunt non tantum tessarae 
professionis et morum symbola erga homines, sed multo magis ceremoniae 
sunt euangelicae, quibus est uidelicet de gratuita propter Christum 
redemptorem peccatorum condonatione promissio et pollieitatio. Itaque 
justiciae nostrae coram Deo per fidem et gratiam Dei signa, testimonia 
et pacta sunt. 

Quot sunt sacramenta noui testamenti? Augustino duo 
tantum sunt, baptismus et coena domini lib. 3. de doctr. christ. ca. 9. et 
ad Januarium epist. 118. Quare iuxta eundem sacramentum est inuisibilis 
gratiae uisibilis forma. Quod est gratiae diuinae toties nobis promissae 
a mentibus nostris conceptae, externa forma id est signo, quod ob oculos 
ponitur, plenior fit confirmatio. Siquidem uisibile signum promissae 
graciae nos commonefacit et admonet. Et sicut in ueteri testamento est 
eircumeisio et esus paschalis agni, ita in nouo per illam baptismus et 
per hune coena domini adumbratur. Complectitur autem quodlibet sacra- 
mentum duo, verbum et rem. Uerbo gratia promittitur, sed res eandem 
promissam ratam fore declarat. Et quemadmodum olim circumeisionis 
ceremonia promissionem Dei ratificabat, ita hodie immersio aut lauacrum 
in baptismo regenerationis est testificatio. His quoque duobus Sacra- 
mentis illud, quod ex Augustino affertur, tantum conuenit, ueluti cum 
uerbum accedit ad elementum, fit sacramentum. Verum cum familiarissi- 
mum et maxime proprium sit in sacramento, quod remissorum peccatorum 
propter Ohristum reconciliatorem sint cereimoniae christianae, absolutio 
excludi non potest, cui eadem, quae prioribus duobus, promissio adjecta 
est. Neque uero eorum sententia probanda est, quibus est absolutio 
baptismi recordatio, quasi tota nostra uita aliud esset quam baptismus 
i. e. poenitentia per mortificationem et vivificationem. Alioqui si quis 
uocem sacramenti non pro symbolo gratiae, sicut in prioribus factum 
est, sed pro mysterio tantum et re arcana acciperet, innumerabilia 
statueret sacramenta, quomodo et Ambrosio ablutio pedum sacramentum 
est et juxta interpretem noui testamenti uulgarem matrimonium huc 
accerseretur. Is enim uvornoıov uocabulo sacramenti exposuit. Quid 
quod omnia et uerba et opera Christi arcanum quoddam habent, hac 
igitur ratione sacramenta nuncuparentur? Breuiter omnia r& aAAmyogobueva 
ab hac classe non commode separarentur. Itaque propter gratiam pro- 
missam et praeceptum tria statuentur in ecelesia Christi necessaria sacra- 
menta, ut Baptismus, Öoena domini et Absolutio. Verum cum eadem 
rerum sacrarum signa sint, innumera haberentur. 


De baptismo. 


Quid est baptismus? Kst lauacrum regenerationis et renouationis 
spiritus sancti per Jesum Christum in nos effusi sola Dei misericordia. 
Nati enim sumus filij irae et diaboli. Siquidem uetus Adam sic immer- 
gendus est, ut nouus ex aqua et spiritu sancto ad peccati originalis in 
infantibus et simul actualis ex illo prognati propter Christum remissionem 
renascatur, Est enim fantilew nihil aliund quam in aquam mergere. 
Quare minister ecclesiae sie ait: Ego baptizo te in nomine patris, filij et 
spiritus sancti, Quod est, hac immersione tua peccata in uerbo ablui 
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testificor, quod ad sanctimoniam fide electus, quod in filium adoptiuum 
praedestinatus, quod sine ulla meritorum dignitate, imo sola gratiosa Dei 
uocatione per euangelium sanctificatus sis. Siquidem ea benedictio uere 
spiritualis est, qua baptizati Deum patrem sibi placatum per filium et 
spiritum sanctificantem pro certo habeant. Aqua enim tanquam simplex 
elementum tantam virtutem non retinet, sed integra actio iuxta Dei 
mandatum. Est autem hic Christi praeceptum baptizare jubentis, ut 
baptizate eos in nomine patris etc. Nam sine salutis aeternae dispendio, 
aut negligi aut contemni non potest. His enim Christus Johan. 3. 
extremum exitium comminatur. Est et promissio, quae est, ut credens 
et baptizatus uitam aeternam habeat aut quod idem sibi uult, saluus 
erit. Quare baptismus erit organum quoddam aut ceremonia, qua Deus 
baptizato spiritum sanctum, remissionem peccatorum et uitam aeternam 
donat. Atque ita Act. 2. Petrus: Resipiscite, inquit, et baptizetur unus- 
quisque — spiritus sancti. Aquam uero illam non jam pro mera aqua, 
sed pro salubri ac salutari lauacro habemus, in quo omnium peccatorum 
nostrorum fit relaxatio, spiritus donatur et in album filiorum Dei asciseci- 
mur et cooptamur. Perfunduntur sane baptizandi externe aqua, sed 
interne spiritu sancto donantur, cuius igne, potentia corda nostra sic 
immutantur, ut quiequid sordium in animis nostris religquum est, con- 
flagretur, non ut omnino postea non sint peccata antea in baptismo con- 
donata, sed ut ne imputentur. Nam in carne nostra concupiscentia non 
omnino aboletur, cum qua in uita nostra decertare et conflictari oportet. 
Ita enim agendum est, ut peccatum in nobis non regnet, etiam si subinde 
in tam deprauata natura et in tanta infirmitate impingamus. Nam iuxta 
Paulum ijs, qui sunt in Christo uere, nihil condemnationis est. Fructus 
quoque baptismi iudicatur, ut corpori Christi mystico i. e. christianae 
ecclesiae tanguam membra eius inseramur, adunemur et incorporemur, 
ubi est omnium peccatorum uenia, spiritus sancti et uitae aeternae donum. 
Itaque Ananias Paulo dixit: Exurge et baptizare etc. Est enim baptismus 
ablutio quaedam ut ad Eph. 5. patet. In uniuersum sanctificamur et 
lauacro aquae per uerbum mundamur et ad uitam. Sed ut inquit idem, 
secundum suam misericordiam per lauacrum regenerationis ac renouationis 
spiritus sancti saluos nos faceret. 

Quot sunt baptismi significationes? Duae. Primaria una 
est peccatorum non sordium corporis ablutio, ipsa immersione in Christi 
mortem. Altera est donatio spiritus sancti et uitae aeternae in resur- 
rectionem Christi et sic est Petro Ensowrnua id est pactum et stipulatio 
erga Deum bonae conscientiae. Itaque afflicti non aliter ac olim patres 
clamare audent: Recordare, domine Deus, foederis tui, quod pepigisti 
nobiscum. Secundaria autem significatio est, quae fit uvorıxwg, ut sit 
merum symbolum et perpetua quaedam poenitentia, quae apud Paulum 
notatur uerbo, et mortificationis, qua opera carnis retunduntur, refrenantur 
atque exuuntur, et uiuificationis, quae est nouae uitae institutio, cum 
opera spiritus sancti induuntur. Utraque autem significatio Nohae, Abra- 
hamo et pijs patribus olim in circumeisione fuit. Utrobique enim morti- 
ficatio carnis et iusticia cordis requiritur. Signa quidem sunt diuersa, 
sed res aut significatio eadem est. Sicut et Augustinus lib. 6. contra 
Julianum cap. 3. manifeste exponit. Neque apostolum pudet in 2. ad 


4. Die Catechesis des Jodocus Willich von 1551. 159 


Öoloss. baptismum nostrum circumeisionem ipsissimam appellare. Proinde 
baptismo Deus nobiscum [pactum feeit] se porro patrem fore propter filium 
reconciliatorem, peccata condonaturum et eam labem a uitio originis con- 
tractam. Nos uero in eodem fidem nostram obstringimus, ut uita nostra 
eaque tota carnem nostram mortificaturi uetusque fermentum expurgaturi 
simus. Haec est causa, cur mundo, Sathanae et omnibus eius pompis 
nos reluctaturos esse renuntiamus. BEius quoque loeci est, ut xar« rUnov 
sit transitus ab Aegypto per mare rubrum et liberatio a Pharaone hoc 
est Sathana, quemadmodum et Augustinus in II. tomo in Johannem 
senserat. Sic transitum Jordanis in terram promissam huc conferre 
licebit aliasque complures figuras. Neque uero ab hac significatione 
Paulus recessit Rom. 6.: Quicunque baptizati estis ete., ad Coloss. 2.: 
Consepulti cum Christo, ad Gal. 3.: Quicunque baptizati — induistis. 
Induere autem Christum est illi soli nomen dare, iuxta solam eius uolun- 
tatem uiuere, cum vetus homo exuatur hoc est omnibus illius desiderijs 
renuncietur. o 

Estne discrimen inter baptismum Johannis et Christi? 
Nullum est, si uerbum, quod docetur et administrationem sacramenti 
spectas, sin uero personam et officia, maximum est. Siquidem Johannes 
baptizans sie docuit: Poenitentiam agite — coelorum. Baptismus igitur 
Johannis poenitentibus hoc est peccatum sentientibus impartitur, quibus 
regnum coelorum adesse nuntiatur, in quo est gratiae et remissionis 
peccatorum propter Christum nuntium. Utrobique est eadem aqua, utpote 
organum spiritus, quam uterque communicat. Utrobique est idem uerbum, 
quod utrinque praedicatur. Utrobique est res eadem, nimirum baptismus 
in hoc institutus, ut sit perpetuum gratiae signum Christianis semper ob 
oculos positum. Uerum Johannes sua authoritate aut spiritum aut 
iusticiam uitamque aeternam largiri nequit, quod Christi est officium 
peccata condonantis, spiritum sanctum in corda nostra per uerbi mini- 
sterium transfundentis, cuius uirtute abba pater clamare audemus. Itaque 
Johannes est minister, Johannes est seruus. Johannes Christi nomine 
peccatorum remissionem docet. Johannes Messiae praecursor est. Johannes 
plantat et rigat. Contra Christus est spiritus sancti donator, est dominus, 
est totius orbis peccatorum suo sanguine expiator, est Messias ipse et 
inerementum dat. Quare prudenter Johannes id discrimen notum esse 
uoluit his uerbis: Ego baptizo — spiritu et igne. Item, qui uenturus 
est, fortior — calciamenta portem. 


QVINTA PARS CATECHISMI: DE COENA DOMINI. 


Quid est participatio coenae dominicae? Hst dignus 
corporis Christi pro nobis traditi esus eiusque sanguinis pro nobis effusi 
potus sub pane et uino in fidei, quae remissionem peccatorum apprehendit, 
confirmationem. Nam primum dominus Christus in extrema sua coena 
eam instituit et nobis praecepit, a quo et dominica dicta est, ad finem 
mundi usque perduratura et immutabilis. Ait enim Paulus: Donec 
uenerit, nimirum in die nostrae redemptionis. Deinde panis et uinum in 
mensa apponitur, sed uerbo Dei, cui fides nostra nititur, est corpus et 
sanguis Christi, ex quorum utroque hoc coeleste conuiuium apparatum 
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est. Postea dignitas est non in nostris benefactis et uirtutibus; quibus 
si niteremur, quidnam quaeso illa participatio conferret? Neque in 
externo cultu, mundicie et sobrietate, quae cuncta non sunt pijs dam- 
nanda, eadem aestimatur dignitas, sed comprobatione et dijudicatione. 
Comprobatione quidem, qua quis seipsum probat, tum Ühristianae in- 
stitutionis intellectu eoque genuino tum fide illam eiusque usum apprehen- 
dente. Nam agnoscimus, nos tantos et tales esse peccatores, ut in 
aeternum gehennae cruciatum adiudicandi essemus, sed nostros omnium 
animos ita deiectos fides propter Christum hoc est uictimam expiatoriam 
et satisfactionem erigit. Itaque hac de caussa, cum propter explorationem 
uitae et doctrinae tum uero propter absolutionem in nostra communione 
confessio priuata praemittitur. Dijudicatione autem dignitas colligitur, 
cum domini corpus alio discrimine et ratione atque quilibet cibus sumitur, 
nempe uerae fidei tanguam remissorum propter Christum peccatorum 
signum et symbolum certissimum. Proinde qui sese non comprobat et 
corpus domini atque sanguinem negligentius sumit, corporis Christi reus 
erit, nam indigne edit et bibit. Siquidem quod ad salutem fidelibus 
institutum est, id infidelis in indiecium hoc est poenam et condemnationem 
accipit. Ex his quoque haud obscurum est, quinam ab hac coena arcendi 
sunt, uidelicet qui nullum de piae uitae institutione consilium in eunt, 
sed porro in gratiam Dei peccare pergunt. Poenitentibus enim propter 
sui comprobationem et corporis dominiei dijudicationem pro confirmatione 
et fidei et conscientiae nostrae haec mensa apparata est. Alias marga- 
ritae porcis non sunt objiciendae. Nouum quoque testamentum saepe 
nuncupatur, nouum quidem utpote recens a Christo institutum et ordi- 
natum. Testamentum uero est, cum hic testator sit, legatum et heredes. 
Christus enim a Deo patre, etiam unigenitus filius in hune mundum 
missus est, huius testamenti author et conditor est. Legatum est gratuita 
propter Ohristum redemptorem peccatorum condonatio, iusticia et uita 
aeterna, et ne quis hoc in dubium uocaret, et uerbis promisit, et sacra- 
tissimo corporis ac sanguinis sui signo confirmauit. Haeredes uere sunt 
discipuli, credentes, electi, qui agnitis peccatis uerba promissionis in 
coena domini sic apprehendunt, ut iam in illa partieipatione fiant huius 
testamenti ueri haeredes hoc est certe remissionem peccatorum et iusti 
per Christum uitam aeternam consequantur. Quare hac manducatione 
tanquam certissimo signo admonemur, propter Christum, iuxta promissionem 
nobis poenitentibus certo peccata condonata esse atque hinc fidei nostrae 
robur ac inerementum additum esse atque inter edendum et bibendum 
beneficiorum Christi eruce partorum nos participes et memores esse. 
Grati igitur uitae sanctimonia a uitijs abstineamus. Verum non desunt, 
qui hoc testamenti genus distinctius explanant, quod adscribere non piget, 
ut uerum usum ueramque institutionem huius adolescentuli perdiscant. 
In testamento sex capita requiruntur. Testator, utpote huius testamenti 
author; Haeres, cui illa haereditas ueniet; uerba, quibus uoluntas testa- 
toris manifesto exponitnr; literae obsignatae, quibus eadem patefit ali- 
quanto certior; bona haereditaria, quae heredibus aut numeranda aut 
pendenda sunt; Debitum et officium, quod ipsis heredibus imponitur et 
iniungitur. Quae sane uniuersa ex uerbis coenae dominicae non obscure 
colligerentur. Nunc institutio coenae proponatur. Primum testator est 
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dominus noster Jesus Christus ad dextram Dei patris sedens, eui yoovo- 
yooyla tanquam eircumstantia subijeitur, utpote paucis horis ante sup- 
plieium, quo pro nobis moriebatur. Nam Judas acceptis triginta argenteis 
eodem tempore illum Judaeis prodidit. Obserustur quoque modus, cum 
et panem acceperat et fregerat, cui esus agni paschalis ex ueteri testa- 
mento conferri potest, cum et benedixerat nobis, ut pro acceptis bene- 
fieijs grati essemus, exemplum relinguens. Nam benedicere non est 
eruces Bignare, sed deum laudare eique gratias agere, cum et fractum 
panem dederat hoc est, cunctis conuiuis et haeredibus distribuerat. Mox 
haeredes adsunt, nimirum diseipuli Öhristi, qui uerbo eius obediunt et 
discipulorum offieium expediunt, atque olim omnes in ÜUhristum credentes 
diseipuli nominabantur. Tales quoque fuerunt Corinthij, quibus eandem 
institutionem uidelicet a Ohristo traditam atque usum Paulus praescripsit. 
Deinde uerba aeternae majestatis sacrosancta subijeiuntur, quibus juxta 


externum sensum uocat panem, snum corpus, uinumque suum sanguinem, "4? 


contra omnes fanaticos spiritus appellat. Postea bona haereditaria, quae 
usum et utilitatem "sacramenti complectuntur, his uerbis significantur: 
Quod pro vobis datur. Nam ipse peccata nostra in corpore suo super 
lignum pertulit, quo peccatis mortui iusticiae uiueremus, cum eiusdem 
uibice sanati simus 1 Petr. 2. Tum mandatum uel debita obedientia 
explicatur. Hoc, inquit, facite in mei commemorationem, nimirum ut 
mortem domini adnunciarent: Hoc enim sacramentum uera est avauvnoısg 
pijs hominibus. Kundem quoque ritum in porrigendo calice testator 
obseruauit iussitque omnes ex eo bibere. Omnes quidem, non tantum 
apostolos, sed quoslibet Christianos tanquam Christi discipulos. Biberunt 
autem sub uino sanguinem Ühristi, sicut antea sub pane corpus eiusdem 
comederunt, ut calix noui testamenti sit, quo est remissionis peccatorum 
et reconciliationis per Öhristum partae promissio (Nam uetus sanguine 
hircorum, boum, ovium et aliorum pecorum consistebat, ad Hebr. 9. et 
quantum Ühristi sanguis sanguine hircorum praestat, tanto nouum testa- 
mentum uetere nobilius est, ut in quo tantum umbratilia habebantur 
sacra), cujus in hac participatione memores nos esse oportet. Nam 
sanguis in purificationem hoc est peccatorum remissionem effusus est. 
Postremo bonorum haereditatis usus iterum repetitur, cum ait: Hoc faecite, 
quod est iuxta Paulum, non sacrificate, non offerte, sed edite, bibite, 
quotiescumgue conscientia propter uarias tentationes et assiduas contra 
satanae insultus, contra carnis nostrae illectamenta, contra mundi 
luxuriantis pompam confirmanda est. Üonfirmatur autem, cum cuncta 
Christi beneficia illi accommodantur et applicantur. Id saepe faciundum 
esse, Ambrosius et Augustinus urgent, atque necessitas fidei constabiliendae 
ultro pios docebit. Maxime igitur hoc sacramento abutuntur, qui arculis 
panem conclusum retinent, qui uasis aureis uel argenteis uicatim circum- 
ferunt, qui propter cultum certis locis constituunt, qui calicem aut potius 
eius usum suffurantur, cum haec coena omnibus pijs ceitra omnem ordinem 
et dignitatem communis esse debeat, potissimum propter memoriam, qua 
fit, ut dum beneficia Christi in sese conferrent, mortem domini summa 
cum gratitudine adnuntient. Siquidem talis manducatio ijs, qui seriam 


agunt poenitentiam magnopere prodest, ut hoc testimonio et promissioneL 
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noui testamenti commonefacti fidem confirment, uitam impiam deserant 
nouamque ductu spiritus sancti instituant. 

Quot sunt coenae dominicae significationes? Duae. 
Primaria est tum traditio corporis Christi hoc est supplicium et mors 
Christi pro peccatorum iustificatione tum sanguinis effusio, qua peccatores 
poenitentes abluuntur. Utrobique est corporis et sanguinis Christi hoc 
est eius in nos miserrimos peccatores beneficiorum commemoratio. Qua- 
propter huius coenae participes in se applicationis memores erint. Quando 
igitur Christus per os ministri ait: Hoc est corpus meum, quod pro uobis 
datur, se quoque ex eorum numero, qui sese redemptos per Christi 
mortem credunt,. prorsus censeat. Itidem quando ait: Hic est sanguis 
meus, qui — remissionem peccatorum, se quoque ablutum et eodem 
sanctificatum esse semper cogitet. Secundaria autem. et symbolica, modo 
est communionis significatio, id est, mutuae beneuolentiae et caritatis, 
quae xur’ avuloyiav in pane per granorum tritici farraginem, in uino 
autem per acinocum liquorem portenditur 1 Cor. 10, cui accedit Augu- 
stinus. Dominus, inquit, noster Jesus Christus significauit et nos ad se 
pertinere et uoluit, mysterium pacis et unitatis nostrae in mensa sua 
consecrauit. Hac de caussa ueteribus fuit ayarn, communio, eleemosyna, 
offertorium et ovuvalıs, modo gratitudinis est symbolum, quae Graecis 
est evyupıoria, cum pro tot et tantis in nos peccatores Christi beneficijs 
memorem et gratum animum habemus atque sic mors domini adnunciatur. 

Quintae catechismi partis finis. 


SEXTA PARS CATECHISMI: DE ABSOLVTIONE 
AVT POTESTATE CLAVIVM. 


Quid est potestas clauium? Est ecclesiastica in docendo 
euangelio et iusta sacramentorum Christi administratione in ligandis 
publice facinorosis et absoluendis resipiscentibus iuxta Christi mandatum 
facultas. Traditae enim sunt ecclesiae, aut eius nomine Petro claues ad 
peccata uel retinenda per legem uel remittenda per euangelium. Clauium 
autem appellatione xar& usrwvvulav potestas administrationis significatur. 
Remittuntur quidem peccata, cum eadem propter Ohristum reconciliatorem 
et mediatorem unicum esse remissa docetur. Retinentur uero, cum eadem 
non posse remitti propter impoenitentiam docetur. Siquidem hic poeni- 
tentiae locus est, quae nihil aliud est quam ad Christum peccatoris, ut 
uiuat, conuersic. Animo enim contrito ex legis praedicatione accusantis 
hominum peccata et condemnantis, ad Christum curritur, tanguam ad 
salutis nostrae unicam anchoram, cuius beneficio gratis peccata nostra 
condonantur et spiritus sanctus in cordibus nouos motus excitare non 
desinit. Verum ut ligare est eijcere facinerosos ecclesiae filios emen- 
dationis et castigationis caussa, quousque impiam uitam uiuere percrescerint. 
Ita soluere est eosdem sed ad Deum conuersos recipere, Atque sicut 
priora, duo sunt doctrinae nimirum de remissione peccatorum, ita posteriora 
sunt iudicij. 

Quotuplex est potestas ecclesiastica? Duplex. Una est 
ordinis seu doctrinae, altera iurisdietionis. Ordo quidem hodie est ordi- 
natio et uocatio ministrorum, qua ijdem iudicio ecclesiae et pij episcopi 
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approbatione ad docendum euangelium et ad liturgiam administrandam 
rite designantur. Huius quoque loci esset, quia hie ordo ad doctrinam 
praecipue refertur, et confirmatio, quae fuit ueteribus patribus professionis 
catechumenorum fidei christianae in publico coetu per ministri ecelesiae 
manum impositam approbatio. Jurisdietionis autem est modo excommuni- 


1) 


eatio non tyrannica, sed euangelica, quae flagitiosos extra communionem u 3. 


sanctorum, quibus est unus spiritus, una fides, unum baptisma, unus 
dominus, unus pater, unum denique corpus mysticum omnino segregat, 
non tantum per sacramentorum communicationem, sed etiam per con- 
suetudinem, quae nulla cum istis habenda est. Modo eiusdem est, qua 
resipiscentes ad eiusdem ecclesiae societatem et participationem cunctorum 
Christi beneficiorum recipiuntur. Haec autem tanquam a meliore sui 
parte absolutio dieitur, quoties peccatores poenitentes, tanqguam ab omnibus 
peccatis propter Christum absolutos et iustos coram Deo pronunciat, quae 
et ipsa in causa est, cur confessio potissimum instituta sit, qua nostra 
delicta et peccata uel coram Deo wel coram hominibus profitemur. Coram 
Deo quidem est, qua nos esse tantos ac tales peccatores agnoscimus, ut 
nisi nobis propter Christum Deus misericors ignouerit, in servitutem 
aeternae mortis adiudicandi essemus, cum tamen Deus iuramento con- 
firmauerat, se peccatoris mortem nolle, sed eius ad se conuersionem. Eius 
autem hoc est exemplum [hier folgt ein Sündenbekenntnis]. Sic Aaronis 
uoce Israhelitarum eccelesia se ream esse agnouit ueniamgue petiit Lev. 16. 
Aliud haud contemnendum Hieremiae 9. exemplum propositum est. Deinde 
haec confessio est aut publica, atque publica sic et absolutio, qua per 
ecclesiae omnibus resipiscentibus in publico conuentu euangelium h. e. 
omnium peccatorum in Ühristo et propter Ohristum condonatio deprae- 
dicatur, cuius una aliqua esset forma aut perpetua aut certe christianae 
fidei capiti pro tempore applicata, ueluti de resurrectionis Christi signi- 
ficatione, aut genuina, aut symbolica aut utraque ad hunc modum [folgt 
die Form]. Aut priuata est confessio, cuiusmodi illa Dauidis est: Dixi, 
confitebor adversus me iniusticiam meam domino. Porro confessio, quae 
fit coram hominibus uere priuata et arcana aut coram quibuslibet pri- 
uatis et sic est reconciliatio quaedam cum proximo fratre offenso et a 
Christo mandata et a Jacobo his uerbis approbata: Confitemini mutua 
peccata uestra, quod est, sit vobis mutua quaedam ignoscentia et de- 
lietorum condonatio, ut cuncti in gratiam inuicem redeatis. Aut coram 
ministro ecclesiae, quae etsi aliquanto recentior sit, tamen propter 
doctrinae et uitae explorationem et potissimum propter absolutionis uni 
applicatae virtutem et consolationem adhibetur citra scrupulosam pecca- 
torum omnium enumerationem. Et cum nostra memoria sit priuata atque 
sine arbitris atque in aurem ministri dicatur, auricularis quoque diei 
coepta est. Eius autem hoc esset exemplum, cum prius minister a te 
rogatus sit, ut tuos mores iuxta cum doctrina exploret, ut te a peccatis 
Christi autoritate absoluat: Agnosco, mi here, a me miserrimo peccatore 
Deum aliquoties offensum esse, ecclesiam eiusque membra polluta et laesa 
ita esse, ut propter magnitudinem et multitudinem peccatorum poenis 
tam temporaneis quam aeternis Dei iudicio dignum me esse fateri cogar. 
Hic uero non minus ex decalogo grauiora peccata maxime, quae animum 
misere excruciant, quam ex officijs personarum exponuntur, ut si magi- 
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stratus quispiam confiteretur ex primo praecepto de sua incredulitate in 
Deum, de dubitatione, de confidentia, de superstitione, de odio Dei, si 
aut quibusdam obnoxius esset praedictis peccatis aut certe ijsdem solliei- 
taretur. Neque aliter ex secundo praecepto faciundum erit, si securitatem, 
si ingratitudinem in Deum, si blasphemiam, si abnegationem, si sophisticen 
in seipso esse senserit et animaduerterit. Hoc modo per alia Dei prae- 
cepta pergere licebit. Postea uero ad officium suae uocationis redibit, 
ut insontes non sit tutatus, ut sontes ne per eos civilis societas distur- 
baretur, non punierit, ut non religionem Christi summa diligentia uel 
capitis periculo promouerit, ut Dei minister esse desierit etc. Neque 
aliter subditi peccata sua et ut officiji sui parum memores fuerint, con- 
fitebuntur. Hunc sane canonem episcopi cum auditoribus, servi cum 
dominis, mariti cum uxoribus, patres et liberi obseruabunt. 

His sic expositis suam sententiam subdet in hanc formam. Polliceor 
me pro uirili nihil contra conscientiam patraturum et oro Deum, ut is 
me spiritu suo regat et gubernet, et a te ministro Christi peto, ut euan- 
gelium, a quo penitus pendeo mihi peccatori, sed resipiscenti adnunties, 
meliorem quoque vitam ipse instituam, ne Deus, eiusque ecclesia offen- 
datur, promitto. Mox minister qui sedet a confessionibus illum perterre- 
factum, utique in Christum confidentem iuxta mandatum absoluet et si 
qua necessitas urserit, sententijs quibusdam consolationis plenissimis 
animo poenitentis omnem scrupulum eximat. Hic quoque consulerem 
studiosis adolescentulis, ut quosdam locos de remissione peccatorum in 
resipiscentibus quolibet tempore colligerent contra Novatianos, quorum 
secta et familia nondum plene extincta est. Primum est testimonium ex 
potestate clauium tradita, ut hac solverent et ligarent, idque sicut ad 
Petrum dixit Christus, non septies, sed septuagies septies. Alterum est 
Luce. 6.: Remittite, vobis quoque remittitur. Sicut Johan. 20.: Accipite 
spiritum sanctum etc. Tertium est Ezech. 18.: Si impius egerit poeni- 
tentiam ab omnibus peccatis suis — et uiuat. Quartum est Christi 
Matth. 3.: Non opus est medico, qui — ad poenitentiam. Quintum 
Ezech. 34: Dominator domine Deus misericors — scelera et peccata. 
Sextum ex Esaja: Ego sum, ego sum, qui deleo iniquitates — non 
recordabor amplius. Septimum ex Ps. 31.: Pro hac ad te sanctus omnis 
orabit in tempore opportuno: Dimitte nobis debita nostra, sieut et quo- 
tidie ecclesia orat. Quid multis? Innumera sunt passim pronunciata, 
sicut et exempla. Nonne remissa sunt peccata paralytico? nonne 
peccatrici? nonne Petro, Paulo, Matthaeo, latroni, adulterae, Dauidi, 
Ezechiae, Manassae, Niniuitis ueniam concessit? ÜCertum est miseri- 
cordiam domini exuperare judicium. Quid igitur est, quod lapsis post 
baptismum Nouatiani ueniam denegant? Tres loci in epistola ad Hebraeos 
impoenitentibus, desperatis et blasphemis in gratiam Dei peccare semper 
pergentibus competunt, quibus porro Christus non est uictima, sed 
horrenda iudicij expectatio. 


Sextae partis catechismi finis [folgt noch die 5. Tafel]. 
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SEPTIMA PARS CATECHISMI: 
DE PIAE VITAE INSTITVTIONE, VEL DE BONIS 
OPERIBVS. 


Jam uero peccatores poenitentes fide propter Christum iustificati, 
porro cum sint nouae creaturae, nouos quoque parient fructus, iustosque 
iusticiae opera sequuntur, cum persona deo accepta sit, et eius opera 
deo accepta sunt, sicut exemplo est Abel eiusque sacrificium. Ita bona 
opera, etsi non iustificent coram deo, tamen necessaria et utilia sunt. 
Necessaria quidem, quia est dei mandatum, cui morem gerere decet et 
oportet, quia fides non est res otiosa, sed uim suam exerit per benefacta 
non minus, atque cum incensum in flammam et ignem erumpit, quia 
fides extinguitur, cum non adsit per crucem, inuocationem, et alia opera 
bona exereitatio. Vtilia uero sunt, cum ijsdem a deo praemia tam cor- 
poralia quam spiritualia promittuntur, et in hac terrena, et in coelesti 
uita. Quare mercedis promissio bene operantibus subinde a Christo 
adiecta est, Et centuplum accipiet, et uitam aeternam possidebit, Et 
misericordi Deus erit misericors. Itaque genus multa promissa passim 
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necesse est. 

Quid est pietas uitae? Est nouae uitae iuxta dei uoluntatem 
propter fidei exercitium, propter obedientiam, propter dei praeceptum, 
propter rerum temporalium et aeternarum pijs contingentium promissionem, 
institutio. Siquidem necessario obedientia, quae est et operum iusticia, 
iustificationem fidei sequitur. Quare Johan. I Epist. 2. Qui faeit, inquit, 
iustus est, cui suffragatur et Paulus: Debitores, ait, dei sumus, ne 
secundum carnem uiuamus, etc. Finis iustificationis est bene operari. 
Item filij lucis in luce ambulabunt. Item cum Christo resurgentes a 
mortuis, in nouitate uitae ambulabitis. Item, nos conditi sumus ad bona 
opera. Recte igitur Augustinus asserit, bona opera non praecedunt 
iustiicandum, sed sequuntur iustificatum. Sunt enim fidei illa opera 
diuinitus mandata ueluti quaedam protestationes. Breuiter omnes Paulinae 
epistolae, ut iustificati fide pie uiuant, magnopere urgent, et efllagitant, 
imo se apostolum in fidei obedientiam esse aflırmat. Nam si uera est 
fides, modo arboris bonae non potest non fructum facere. Quis enim 
in uita unius alicuius otiosa, atque adeo in gratiam dei peccante fidem 
esse pronunciaret? Necessaria igitur est obedientia in iustificatis, quorum 
opera, quia deo grati sunt, benefacta censebuntur. Sunt autem uera et 
bona opera in decalogo comprehensa, utpote a deo praecepta, et non ab 
hominibus excogitata. Hac enim ratione decalogus hic uitae instituendae 
norma et regula est. Verum eius specimen maxime praebetur a nobis, 
qui nostri a deo praedestinationem in filios dei adoptiuos, qui nostri 
uocationem in Euangelium, sanctorumque communionem, qui denique 
nostri iustificationem in remissionem peccatorum propter Christum probe 
et tenemus, et credimus, Mox dei benignitate, sicut gratiae ita et precum 
spiritus effunditur, quippe cum nos dei gratia et ualere, et esse testi- 
ficatur, nouosque motus in cordibus nostris exeitat, et impellit. Quare 
Pauli zoosroiuaoev non est tantum opera ordinauit, constituit, et prae- 
parauit, sed etiam adiuuit inchoatam piorum obedientiam, ut ijdem uisu 
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et auditu mirabilia efliciant, sicut perspicue in Samuele, in Dauide, in 
Esaia, in Hieremia, in Paulo, alijsque sexcentis uisum est. Verum sane 
est nos nihil posse sine Christo, sed cum illo ualentissimi sumus, qui 


.nobis spiritum sanctum tanquam impulsorem, et gubernatorem suppeditat. 


Proinde, qui antea filij tenebrarum eramus; iam per illum filij lucis ita 
simus, ut uetus Adamus exuatur et nouus induatur. Etiamsi idipsum 
perfecte a nobis fieri nequeat in tanta infirmitate, tamen quia iuxta 
Paulum in Christo consummati sumus, id est iusti, et deo accepti, non 
possumns non per Christum deo placere. Etiamsi tum necessitas urgeat, 
cum dei praeceptum immutabile de pia uita instituenda adsit, tum dignitas 
in persona iusta, tamen modo praemia ®@g JeAxr7oıa in rebus tam corporis 
quam animae ad uirtutes Christianas nos mouerent, de quibus passim in 
sacrosanctis Biblijs exempla proposita sunt. Modo comminationes in 
impios non parum deterrerent, cuiusmodi haec est ad Roma. 8. Si 
secundum carnem uiuetis, moriemini, Si actiones carnis mortificabitis, 
uiuetis. Quare in renatis sunt peccata aut uenialia, aut mortalia. Venialia 
quidem sunt etiamsi sint uitiosi affeetus, tamen non dominantur, sed 
ijsdem repugnatur. Itaque credentibus in Christum, et inuocantibus 
condonantur. Neque igitur fidem neque spiritum sanetum id genus 
peccati excutit. Mortalia uero, quando corpus peccati dominium et 
tyrannidem in non reluctantibus exercet. Tales enim homines, et uolentes 
et scientes de industria contra conscientiam peccare pergunt facinorosi, 
in quibus nemo homo aut fidem esse, aut spiritum sanctum inhabitare 
affirmabit. Quare sicut illie uita, ita et hic mors imperabit. 

Quotnam rationibus pia uita instituitur? Duobus. Com- 
muni et partioulari. Communis quidem est, quatenus uniuersum 
hominum genus cuiuscunque fuerint ordinis et dignitatis comprehendit, 
eaque est iuxta decalogi uirtutes. Particularis uero est, quae ad 
quosdam respieit, atque singillatim officia personarum in oflicio esse 
exposeit. Itaque uniuersalis institutionis uitae ratio ex decalogo petenda 
est, ueluti in primo praecepto, uerus dei timor, dilectio, reuerentia, in 
cuius bonitatem cordis nostri fiducia conijcienda est. Vanus hie sit 
nobis Cicero, qui deum magna tantum curare, et parua negligere memoriae 
prodiderat, cum deus parem cum omnibus creaturis, siue in mundo sint 
magnae, siue despicabiles (nam non est no00wnoAnnrng) rationem habeat. 
Quare pij a deo solo pendent, illi soli fidunt, illum solum patris loco 


.habent. Ita in secundo est piorum confessio, praedicatio diuini nominis, 


glorificatio, inuocatio, cum gratiarum actione. Quicquid nomen id est 
sacrosanctam dei maiestatem eleuat, et minuit id tanquam aconitum 
uitandum est. Ita in tertio est rerum sacrarum studium aliquanto 
attentias, est diuinorum beneficiorum commemoratio, est sedula precationis 
assiduitas, Etiamsi Christianis sit propter resurrectionis Christi recor- 
dationem octauus dies sacer, et Judaeis septimus, tamen est nobis libertas 
quaedam. ÖObseruatur utique, ut sit publici conuentus potissimum propter 
doctrinam euangelij, et sacramentorum administrationem in ecelesia, certus, 
omnibusque notus dies. Ciuilitas quoque exigit, ut seruis et iumentis 
relaxatio quaedam permittatur, alioqui Christianis quilibet dies sabbatum 
est. Quare talis dies non per aleam, non per luxum, non per ebrietatem, 
non per choreas a pijs transigendus est. His et alijs ludibrijs sabbati 
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maximus est abusus. Ita in quarto est honor parentum, et eorum quos 
parentum loco habemus. Hi enim alendi sunt pro loco et tempore, et 
omni beneficiorum genere afficiendi. Ita in quinto est caedes uitanda, 
non tantum quae sit sanguine, sed et ea quae uel signo, uel uerbo, 
quoties ijsdem proximus offenditur. Hinc absunt conuiciatores, obtrecta- 
tores, calumniatores, osores, inuidi, Nam horum lingua teli uice esse non 
debet. Ita in sexto non sunt adulteri, non stupratores. Damnatur hic 
et stuprum simplex, et magis uaga libido, contra mundicies tam interna, 
quam externa requiritur. Ita in septimo cauetur, et quisque opus suum 
faciat, quo sese, et Christiano praesertim nomini addictos aleret, et nihil 
aliunde expilaret. Furtum autem facit, qui non tantum rem alienam 
sublegit, sed et qui ui, fraude, iuris praetextu rem alterius sibi uindicare 
et usurpare audet, Saepe tamen fur a fure in crucem agitur. Ita in 
octauo, quisque sit ueritatis tenax, et mendacij osor, cunctaque negotia 
syncere, candide, et absque fuco expediantur. Ita in nono et decimo 
praeceptis cordis nostri puriores exiguntur affectus, ut sit eiusdem sancti- 
monia. Est enim uis agnitae concupiscentiae retundenda, Etiamsi illinc 
uenialia, quae antea more scholastico sic appellauimus, peccata suppullu- 
lent, tamen non sunt extenuanda, sed summa contentione animi contra 
eadem nobis renatis decernandum est, ut liceat nobis cum Paulo dicere, 
Gratia sit deo, qui dedit nobis uictoriam per Jesum Christum, hoc est, 


beneficio Christi propitiatoris aut uincere aut certe refrenare istiusmodiNn ı. 


morbos nobis integrum erit, alioqui in certamine cum eodem exclamabimus, 
Infelix ego homo, quis me liberabit de corpore etc. 


Quomodo et cur lex adimpletur, cum sit abrogata? 
Abrogata sane est, non ut ne fiat, sed ut ne damnet. Nam abrogatio 
est maledictionis in lege per Christum satisfactorem abolitio. Sunt enim 
Christiani a iure legis conscientiam nostram accusantis et damnantis 
liberati, ad Galat. 3. Christus nos redemit a maledictione legis, dum 
pro nobis factus est maledictum, ad Roman. 8. Nulla nunc condemnatio 
est ijs, qui sunt in Jesu Christo. Duae enim sunt caussae, cur lex 
abrogata sit, una promissio dei, ut est Hieremiae 31. Feriam domui 
Israhel foedus nouum, non secundum pactum, quod cum patribus nostris 
pepigi. Altera est infirmitas nostra, quae abrogandae legis occasionem 
praebuit. Id uero ex Act. 15. ca. liquet, quod nec patres nostri nec 
nos portare potuimus ete. Dicat quis, si legi implendae impares sumus, 
cur nobis eandem deus obtrudit? Impletur quidem duplici modo, priori 
quidem, cum per gratiae imputationem et per Christum saluatorem unicum 
legi pro nobis subinde labascentibus satisft.e. Nam propter Christum 
peccatis nostris deus misericors ignoscit, ut imputatione coram deo iusti, 
beati, et salui simus. Posteriori autem modo per nostram obedientiam 
utique non ignauam, etsi infirmam adimpletur, utique haec impletio et 
operatio est spiritus sancti in nobis uirtus, sicut ad Rom. 8. ad Gal. 5. 
manifeste docetur. Magnopere quoque conducit, propriam infirmitatem 
nosse. Hac enim ratione pılavria eximitur, mentes hominum perterre- 
finnt, ut ad Christum uictimam totius mundi recurrant, Deinde com- 
monefacit ne quis, cum non sit iusta et absoluta obedientia animum 
despondeat. Nouit enim sua opera qualiacunque propter Ohristum deo 
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non displicere, sed ad patris atque omnipotentissimi atque beneficentissimi 
misericordiam subinde propter Christum aduocatum poenitens refugit. 
Qualis nam est altera piae uitae instituendae iuxta 
personarum officia ratio? Haec est, cum singulis personis sua 
et institutio et functio designatur, Sic enim. fit ut suum quaeque faciat 


N 2.offieium, deo tanguam primo authori gratum, Et sicut Ethnieis id bonum, 
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et e republica utile uisum est, si suam quisque spartham, quam nactus 
est, adornaret. Quanto utilius coetui Christiano erit, si singuli in sua 
uocatione, hoc est forte, tanquam in statione munera sua diuinitus dele- 
gata subirent. 

Quotnam sunt officiorum in personis genera? Tot sunt, 
quot capita ciuitatis bene constitutae recensentur praecipua. Est quidem 
ecelesia propter religionis tractationem suscipiendam, Est politia propter 
cum societatis humanae, tum Christianae pietatis tutelam et conseruationem, 
Est denique oeconomia tanqguam piorum duorum capitum seminarium, et 
priuata schola, eaque familiaris. Caeterum sicut in ecclesia personae 
sunt, episcopi, diaconi, et auditores, Ita in ciuilitate sunt magistratus, et 
subditi, Ita in domo aut ex coniugio, sunt mariti et uxores, aut ex fructu 
coniugij, sunt parentes et liberi, aut ex possessione sunt domini et serui, 
aut ex aetate utriusque sexus sunt senes et adolescentuli, sunt anus et 
puellae. Atque si eiusmodi ordines officio suo egressi non fuerint, sed 
si singuli summa diligentia, sicut decet et oportet, id ipsum expedierint, 
et confecerint, diei nequit, quam cuncta hominum negocia uel altissima 
pace florerent, et sancta persisterent. Sunt igitur uniuersa personarum 
officia quindecim, quorum singulis sua prouincia iuxta sacrae scripturae 
institutionem obeunda est. 

Quaenam est episcopi etinstitutio et functio? Episcopus 
Latinis est inspector et curator, Enıoxoneiv enim est inspicere, tractationem 
suscipere, curam agere.. Nomen sane ofücij est, non dignitatis, et saepe 
uocabulum militare. Quare hine dietum est ducem exercitus &nıoxoneiv, 
id est dispicere, ne quid sui uexilli militibus quicpiam desit. Vnde et 
Homerus Hectorem £rioxonov appellauit, cui et alibi est explorator. 
Athenis quoque episcopi erant, et alio mittebantur, ut a singulis subditis 
uitae et rerum gestarum rationem exposcerent. Prudentissimi sane 
homines otium ceu uitiorum omnium matrem permittere nolebant. Quare 
in otiosos magnopere animaduertebant, dum rogabantur unde nam sibi 
uictum et amictum quaeritarent, si ad rogatum non rite responderant, 
sed facinorosi atque conuicti plectebantur atque ablegabantur. Tales 


x 3.autem per Solonem ab Aegyptijs Athenienses accepisse non dubito. Erat 
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enim lex Nabatheis, sicut et Amasis regis, ut rerum suarum coctores, 
post censuram, et iudicium episcopi, atque etiam morte afficiebantur. 
Hine illis fuisse uidentur episcopi, qui fuerant Romanis censores, et 
Laconibus douoorei. itaque episcopi nomen in ecclesiastica censura 
mansit, ut is a suis auditoribus non minus doctrinae, quam uitae modum 
efflagitarent, atque ita est aut inspectator, aut iuxta Hieronymi uerbum 
superintendens. Neque uero, ut idem Hieronymus ait, olim gradus 
presbyterorum et episcoporum initio distincti fuerunt. Nam omnes 
ecclesiae ministri, quibus docendi euangelij et administrandorum sacra- 
mentorum munus incumbebat, episcopi nominabantur. Quare ijdem sunt 
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a pastione euangelica pastores, sicut reges apud Homerum nouu&ves Aawv 
et cum tradant et exhibeant tanguam mysteriorum dei dispensatores 
ecclesijs suum demensum parochi et hodie nominantur. Etsi prima fronte 
presbyteri ab aetate (nam qui aetate, doctrina, et consilijs felicem 
ecclesiae statum iuuare poterant, praecipue ad hoc munus deligebantur) 5 
et contra episcopi ab inspiciendo et speculando dicti sint, tamen utrinque 
est ministerij ecclesiastici notatio, quod in dispensatione et administratione 
uerbi et sacramentorum Christi consistit. Quare in Ephesina ecclesia et 
Philippensium plures erant episcopi, Hi quoque ab Apostolis non officio, 
quod ex aequo utrisque commune est, separabantur, sed sede et loco. 10 
Apostolis enim erat incerta ut quibus munus ad docendum uniuersam 
creaturam delegatum erat. Sed episcopi certo loco constituti dem munus 
subeunt, non tantum urbano sed etiam in uieis et pagis. Itaque olim 
et Ywosnioxonoı ceu uicani episcopi nominati sunt, Verum ministrorum 
ecclesiae, quorum nomine episcopos, presbyteros, parochos, pastores tam 15 
uicanos quam urbanos capimus, electio, uocatio, et ordinatio seu inaugu- 
ratio olim nullas habebat ceremonias, excepta una manuum impositione. 
Itaque nuspiam tonsurae, unctionis, et aliarum id genus nugarum fit 
mentio. Itaque Acto. I. Primum uiros pios et doctos in conspectu 
ecclesiae constituunt. Deinde dominum inuocant. Postremo sors a 2% 
domino temperata in Judae locum surrogandum Matthiam designauit. 
Item Acto. 12. ieiunant, orant, manus imponunt, et ad praedicationem 
ablegant. Item Acto. 14. Lucas et Barnabas cum suffragijs creaueruntN 4 
per singulas ecclesias presbyteros precati sunt cum ieiunijs, commen- 
dauerunt eos domino, in quem crediderunt. Neque hodie ysıoorovia 3 
improbanda est, si eius usus geminus obseruatus fuerit. Nam sicut 
Hebraei, cum quiequid deo benedietum et consecratum uolebant, manus 
imponebant, et eodem ritu apud Judaeos omnes oblationes celebrabantur. 
Ita Apostoli per manuum impositionem presbyterum hunc deo offerrebant 
et consecrabant. Imponebant autem ijs, quibus a deo spiritum sanctum 30 
precabantur, ut ijdem sic ordinati et gratiam spiritus sancti distribuerent, 
et se non ex se ipsis, sed e coelestibus tantam rem administrare scirent. 
Itaque hoc gestu erat communicationis auxilij mutui, et commissionis, 
donique spiritus sancti signum et symbolum. Eligebantur autem olim 
ecclesiae iudicio, non mitratorum quorundam pontificum. Qua de re 35 
Cyprianum audiendum esse iudico, Ipsa, inquit, plebs maxime potestatem 
habet, uel eligendi dignos sacerdotes, uel indignos recusandi. Quod et 
ipsum uidemus de diuina authoritate descendere, ut sacerdos plebe prae- 
sente sub omnium oculis deligatur, et dignus atque idoneus publico 
indicio ac testimonio comprobetur. Idem paulo post, coram omni synagoga 4 
iubet deus constitui sacerdotem, id est, instituit et ostendit ordinationes 
sacerdotales, non nisi sub populi assistentis conscientia fieri oportere, ut 
plebe praesente, wel deligantur malorum crimina, uel bonorum merita 
praedicentur, et sit ordinatio iusta et legitima, quae omnium suffragio et 
iudicio fuerit examinata. Hine intelligi potest ritus ordinandorum epi- 4 
scoporum a Lampridio in uita Alexandri Seueri descriptus. Solebant 
enim nomen ministri ecclesiae alicui praeficiendi publice proponere, si 
forte in eo esset culpabile, quod ab officio indignum repelleret. Non 
alio modo Augustinus Eradium successorem suum designauit. Postea 
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eligendi ministri prouincia ad proceres ecclesiasticos ad tempus translata 
sic est, ut e uieinia unus aut duo episcopi et uitae sanctitate, et doctrinae 
synceritate prae alijs spectabiles in ipsam deliberationem conuocarentur. 
Sed ea consuetudo hodie antiquata, aut certe corrupta est, et per cor- 
nutos praesides adsunt iura collationum, -praesentationum, et alia id 
genus tyrannica dominia surrogata sunt. Merito igitur collationum 
restitutio talis fieret, ut seniores magistratus jussu conuocati consulerentur, 
quibus nota est episcopi functio, et quibus certum esset de ingenijs 
ordinandorum ministrorum, de eruditione et moribus iudicium, Proinde 
et illa sacrificuli cuiusdam acclamatio et approbatio hodie, sed admodum 
temere fieri solet, quae olim fuerat totius ecclesiae, nempe ministrum 
ordinandum esse et dignum et iustum. Dignus quidem est propter 
eruditionem quae tanta esse debet, tum ut didaxtıxdg, id est, aptus ad 
docendum esset, tum ut aduersarios pietatis Ohristianae conuincere et 
redarguere posset. Quare tenax erit fidelis sermonis, et sanae doctrinae, 
ne aut insidijs aut minis, aut aflietione, aut alijs rationibus se abduei 
sinat. Justus uero est, propter uitae honestatem, cum sit irreprehensibilis, 
ne quando propter ullum flagitium in ius uocaretur, cum sit maritus, ‚ut 
fornicationem uitaret, cum sit sobrius et uigilans, ut ebrietatem et 
socordiam fugeret: cum sit sapiens, ut nulla dementiae et temeritatis 
nota illi inureretur: cum sit moderatus tam gestu quam habitu, ut leni- 
tatem et scurrilitatem detestari uideretur: et cum sit hospitalis, ut 
exulantes praecipue Uhristianos aleret et foueret: cum non sit uinosus, 
ne inter lurcones pocula exiccaret: cum non uerbero, uel lingua uel 
manu, ut calumnias et Neronianam crudelitatem subterfugeret: cum non 
sit turpis lucri studiosus, ut fraudem et dolum in contractibus abomi- 
naretur: cum sit aegquus, ut et turbas non daret sed multum de suo iure 
remitteret: cum non sit rixosus, ut omnem pertinaciam et conflictationem 
formidaret: cum non sit auarus, ut faciundae pecuniae nimium studium 
execraretur, Et sie per alias uirtutes episcoporum pergendum est more, 
et deseriptione Pauli, quibus episcopus et ecelesiae minister ceu gregis 
istius TUrog ornatus esse debet. Talem sane episcopum. pro dignitate 
laudare nemo satis commode potest, praesertim nostra memoria, qua nobis 
Flamines, Lupercales, Salij, et nescio qui non prodigiosi monachi obtru- 
duntur sacrae seripturae deprauatores, quorum plaerique omnes sunt 
«Akororoenioxono: ijuxta Petrum, id est, qui alienae prouinceiae et ad- 
ministrationi non rite uocati, et electi sese ingerunt, qui in caussa sunt, 
cur oflieia ecelesiastica ita conturbentur. 

Qualisnam est diaconorum institutio et functio? In- 
stitutio et funetio est diaconorum, praesertim eorum, qui aerarij ecelesiastici 


“in scholarum et ministrorum ecelesiae stipendia, in pauperum alimentum 


praesides sunt, quorum occasio fuit haec, Graeci obmurmurabant pauperes 
suos, et uiduas negligi, quibus apostoli excusantes se utrique muneri non 
esse pares. Itaque a multitudine, ut uiros probatos septem, quibus id 
negocij demandaretur, eligerent, et hine diaxovor ministri sunt, sed 
pauperum, quorum institutionem Lucas subdit. Quos elegerant, inqnit, 
constituerunt in conspectu angelorum, et orantes imposuerunt illis manus. 
Fuerunt et diaconi, Theologiae Christianae studio penitus addieti ceu 
tyrones, et tempore Hieronymi xAr0os, id est sors. Nam ex horum sorte 
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et classe erant xAngovuevor, id est, sorte eligendi eiusdem episcopatus 
competitores. Sicut diuus Matthias erat #Anowrog sorte apostolorum 
electus, et creatus apostolus. Vtrique uero diaconi sunt pudiei, non 
bilingues, non uinolenti, non lucrum turpe sectantes, sed bene infide 
instituti, unius uxoris uiri, liberorum suorum et rei familiaris seduli, et 
fideles gubernatores. Vocabulum tamen Jdiaxoviag fusius et suo loco patet. 

Quaenam est auditorum ecclesiae functio? Decet hos et 
obseruantia, et liberalitas iuxta cum gratitudine. Obseruantia quidem 
est, qua praesides et pios doctores summo honore, tanquam eos, per 
quorum ora Deus loquitur, non grauate prosequimur. Hi enim iuxta 
Paulum dupliei honore digni sunt, qui in docendo suum officium expediunt. 
Multaque ijsdem uel a Paulo innumerata priuilegia concessa sunt, Liberali- 
tas uero hic est, qua ministris ecelesiae uictum et amictum ex nostro 
procuramus, sicut et ipsa gratitudo exigit, tum propter munus docendi 
To £Qumvevtixöov, tum propter curam et custodiam nostri, ne prauitate 
doctrinae per impostores seducamur. Si aequum est, ut prophanarum 
artium magistris praemium Mineruale, quod est ro didaxroov numeretur, 
quanto aequius est, ubi sacra prophanis rependuntur. Quare stipendium 
ijsdem merito idque satis liberale debetur, quos hospitales, et liberales 
praecipue esse decet. Nonne qui plantat uineam, et de eius fructu edit? 
Nonne qui gregem pascit, et de lacte gregis edit? Si olim bobus, qui 
et ipsi deo curae sunt, triturantibus os non obligabatur, Quanto rectius 
carnalia ijs, qui spiritualia seminarunt, demetere licebit? Notum est, ut 
semper in ecclesia Christi hi qui in sacris operati sunt, ex sacrificio 


uixerant, ut qui sacrario astiterunt, una cum sacrario partem acceperant. N. 


Sic enim Dominus ordinauit, ut qui euangelium adnunciant ex euangelio 
uiuant. Nam et Jesus opes ex fidelium manibus collectas, quibus iuxta 
cum suorum discipulorum collegio uiueret uitam, possedit. Sic enim 
Lucas memoriae prodidit: Jesus faciebat iter per singulas ciuitates et 
castella, praedicans, et adnuncians regnum dei, et duodecim cum illo, 
simulque mulieres aliquae, quae ministrabant eis de facultatibus suis. 
Neque uero ista beneficentia quis se mendicum esse iudicaret, ut collata 
sibi non esse sua putaret. Haec enim non est mendicitas, sed potestas. 
Sieut et Paulus ad Corinth. An non, inquit, habemus potestatem edendi 
et bibendi? Quis militat suis stipendijjs unguam? Neque ab huius 
sententia Augustinus recessit, qui in libro de opere monachorum ex 
euangelio uiuere, non mendicitatem, sed potestatem esse contendit. Hic 
inuidi adversarij obijeiunt Christi uerbum: Gratis accepistis, gratis date. 
Quae sententia si non contorta fuerit, ad dona sanationis gratis con- 
ferenda duntaxat praecipue refertur. Rursus ogganniunt, Christus discipu- 
los uacuos quippe siue aere, siue tunicis, sine calceamentis, siue uirga, 
siue pera, imo eos aurum et argentum eosdem possidere noluit. Hoc 
sane dietum magis urget, ut de uietu nulla eos tangat sollieitudo.. Nam 
illis auditores, quae est eorum gratitudo et prudentia abunde quae ne- 
cessaria sunt, prospicient. Itaque cupit, ut non sint auari, non sint de 
uietu anxij: et rationem Christus subdit, Nam dignus, inquit, est operarius 
mercede sua. Quare et apud Lucam discipulos rogat. Quando, inquit, 
ablegaui uos sine sacculo, et pera, et calceamentis, num quid defuit 
uobis? Responderunt nihil. Quod uero ex Matthaeo illud, Ne possi- 
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deatis, afferunt, Falluntur plurimum. Siquidem nihil possidere est idem 
apud Marcum et Lucam, nihil in uiam tollere. Neque admodum ullum 
Pauli factum monebit, qui sibi manibus uictum quaeritabat, quod etsi 
non sit indecorum, si propter indefatigabile studium commode fieri posset, 
tamen idem apostolus suum ius in stipendij. numeratione retinuit, uelut 
cum apud Corinthios laborauerat, et ab ijsdem nihil receperat, sed mox 
alibi: alias inquit, depraedatus sum ecclesias, accepto ab illis stipendio, 
quo uobis inseruirem. Et cum apud uos (Corinthijs loquitur) essem et 
egerem, non fui onerosus cuiquam. Nam quod mihi deerat, supleuerant 
fratres, qui uenerant ex Macedonia. Item ad Thessa.. Non inordinate, 
inquit, gessimus nos inter uos, neque gratis panem accepimus a quo- 
quam etc. ‘ Laudandus igitur Oonstantinus imperator, dum res ecclesiarum 
disposuit, unicuique ciuitati prospexit, ut clerus sufficientia emolumenta 
perciperet, et idipsum lege confirmauit. Contra detestandus est et Julianus 
&$eog, qui clericis omnia priuilegia, honores et cousuetudines subtraxit, 
leges positas pro eis soluit, »et a uirginibus atque uiduis quae in tanta 
penuria inter clericos alebantur, in publicum collata bona exegit, orna- 
menta sacra, pecunias templaque a Constantino et Constantio fundata 
destruxit, scholas extirpauit. Quare populus COhristianus non parum sub 
id tempus uexatus est. Huius loci sunt regum denationes, principum et 
nobilium fundationes, decimae et alia id genus donaria, ut ministerium 
ecclesiae pro dignitate conseruaretur, ut scholae piae iuxta cum biblio- 
thecis amplioribus instaurarentur. Hodie autem impij Flamines sese 
prineipes faciunt, et cuncta bona ecclesiae concoquunt, etiamsi fidelibus 
et prudentibus ministris fame pereundum esset. 

Politiea. Da magistratus officium. Hic sit et pius et 
bellicosus. Pius quidem, ut negocium eccelesiae Christianae a deo in- 
iunctum et datum, diligenter conficiat, et si quid deprauatae doctrinae 
immistum fuerit, sedulo Christianorum episcoporum iudicio tollat. Belli- 
cosus uero, cum suos defendit, ut in pace sine iniuria uiuant, ut sit 
evvouia, id est, iusta legum constitutio, quia sontes et flagitiosi puniuntur, 
et innocentes honorantur. Is enim uerus est gladij usus, quem et 
Alexander magnus nouisse uidetur, qui cum Homeri poesin gemmato 
scrinio, quod a Dario acceperat, condiderat semper in ore habuit uersum 
Homeri, non tantum Agamemnoni conuenientem sed etiam sibijpsi. 
Augporevov Baoılevs T aya9os, xgareoog alyumtns. Hoc est, pius sit 
magistratus et bellicosus. Sic enim erit dei minister in bonum. Quare 
ueteres principem rov Fswv Emuueintnv zal avdounov #ndsuova appellare 
soliti sunt, uidelicet, ut curam et religionis purioris, et societatis ciuilis 
habeat. Itaque et in sacris literis dij salutantur, praesertim cum dei 
munus idque delegatum faciunt. Nominantur et patres, cum suos sub- 
ditos non minus adament, atque parentes suos liberos. Student enim 
reges unice, ut in pace cursus euangelij non impediatur, et ita olim 
eionvırol, £iomvonouol, eionvopvioxses uocabantur. Gladio sane utuntur, 
non more tyrannico, sed paterno, non ut qualibet de caussa bellum in- 
ferant, sed ut suos defendant, omnemque impetum et uim arceant. Nota 
est Traiani uox, quae dextre intellecta, non parum magistratum ofhcij 
sui commonefaciet. Ipse enim tradens magistro equitum gladium, dixit, 
Si iusta imperabo pro me utaris, sin iniusta, contra me utaris. Huc 
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afferenda sunt exempla piorum regum, quibus sacrosanctä biblia passim 
referta sunt, et in his subinde haec duo officia repetuntur, et quasi in 
tabula depinguntor, ueluti Dauidis, Solomonis, Josaphat, Ezechiae, Josiae, 
Constantinorum, Theodosiorum. Quare Esaiae 49. scriptum est: Et erunt 


reges nutricij) tui. Ita magistratus est potestas a deo ordinata, certis. 


legibus subditos regendi, et consceleratos puniendi propter societatis 
hominum tranquillitatem. Hic enim improbitatem coercet, honestatem et 
puram religionem ornat, recte facta probat, gladio, id est poena corporali 
punit. Itaque uindicta illi concessa et praecepta est, cum sit publica. 
Deus enim gladium et ordinationem etiam gentilium magistratuum ap- 
probat, Porro hoc loci quaeritur, Liceat ne magistratui haereticos exurere. 


10 


Respondendum est, si non latrocinantur, si non furantur, si nemini uim. 


inferant, sed in externis rebus pacatissime suum officium faciunt, non 
sunt trucidandi. Hi enim supplicio post hanc uitam destinati sunt. 
Quare Christus suis discipulis praecepit, ne zizania eradicarent, sed usque 
ad tempus messis eadem excrescere sineret. Item, Linum fumigans non 
est extinguendum. Paulus ad Titum, Haereticum, inquit hominem post 
unam atque alteram correptionem deuita. Verum si factiosus fuerit, et 
aliquot motus in republica excitauerit, tunc iure a magistratu castigandus 
et puniendus gladij potestate esset. 

Redde et subditorum functionem. Sunt quibus displicet 
principibus prouinciam procurandae religionis iniuncta esse, Ignorant hi 
ut sit primae et secundae tabulae custos, quatenus externa scelera pro- 
hibeat, sontes puniat, et bona exempla proponat. Quare in altero Psalmo 
magistratus officiji sui admonetur. Et nunc reges intelligite et erudimini 
qui iudicatis terram. Item Psal. 33. Aperite principes portas uestras, 
et eleuamini portae mundi (hoc est, nos reges et imperia per translationem) 
ut introeat rex gloriae. Item Psal. 101. Dum conueniunt reges et populi, 
ut seruiant domino. Item Psal. 148. Reges terrae, et omnes populi 
laudant nomen domini. Esaiae 49. Et erunt reges nutritores tui, et 
reginae nutrices. Quid multis? multo plura et testimonia, et exempla 
passim inueniuntur. 

Da subditorum officia. Quatuor sunt praecipua, quorum 
primum est obedientia, quae est licita diuinitus ordinata, et confirmata 
propter necessitatem et utilitatem. Nam rebelles, factiosi et seditiosi, 
non tantum magistratui resistunt legittimo, sed et ordinationi diuinae, 
quae et leges, et constitutiones complectitur. Hae enim nullae sunt nisi 
magistratus, qui est lex loquens direxerit. Quare probe conuenit hie 
Senarius: ’Ioyvoov 6 vouog mv Goyovra &yn. Quid si nonnihil praeciperet 
purae religioni contrarium obediendumne est? Nam tragiei sententia non est 
approbanda, qua obedientiam exigit, etiamsi magistratus impia mandauerit, 
cuius hi sunt versus: @AA’ 6v nolıg oraosıs rov de yon xAvEıw xal Ouıxoa 
zul dixamw xal T’ Evavrie. Nisi quis Uneoßoln quadam a poöta summam 
morigerationem notatam esse statueret. Est enim hie regula tenenda tum 
a Christo tradita, cum pharisaeis de censu percunctantibus responderat, 
Deo quae dei sunt. Üaesari quae sunt caesaris danda esse, tum alijs 
uerbis in Actis repetita, Oportet deo magis obedire, quam hominibus. 
Sic Joseph in Aegypto potius deo morem gessit, quam regi. Sic Daniel 
in lacum leonum conijei maluit, quam ut impio edieto Persico pareret. 
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Sie Phrygiae praefectus Adactus contra Diocletiani sententiam omnem 
superstitionem sustulit, et Christi doctrinam diligenter excoluit. Sic 
nobilis uir in urbe Nicomedea in populi conspectu eiusdem imperatoris 
literas religionem Christianam diffamantes concerpsit. Sic Valentinianus, 
adhuc tribunus militum, nondum imperator creatus, sacrificulo aquam 
lustralem inspergenti etiam inspectante Juliano imperatore, alapam im- 
pegit. Sie Jonathas Dauidem uel inuito patre et rege, defendit. Sie 
Abdias sacerdotes accepit, quos Jesabel interfectos cupit. Ne multa, in 
rebus pietatis Christianae non reluctantibus, summa diligentia principibus 
mos gerendus est. Öonducit quoque talis obedientia propter multas pro- 
missiones, sicut inobedientiam poenae horribiles sequuntur. Est enim 
suae ordinationis uindex et conseruator. Quare qui magistratui resistunt, 
iudieium sibi acquirunt, sicut Core, Dathan, Amelech, et Absoloni acecidit. 
Alterum est officium eorundem, ut principem timeant,. ne edicta et con- 
stitutiones eius, aut negligant, aut paruifaciant. Timendus autem est, 
quatenus conscientias nostras impijs mandatis non obstringat, alias dietum 
Christi huc quadrabit, Nolite timere hos, qui corpus occidunt etc. Nam 
priuatis hominibus magistratui resistere non licet, imo constanti con- 
fessione fidem suam testari, et se promissionibus dei contra uim iniustam 
consolari oportet. Itaque Solomon Time, inquit, deum fili mi, ac regem, 
et seditiosis te non adiungas, quia subito peribunt. Quid si iniuria tibi 
ab eodem illata esset, utique uindicta tibi est prohibita, etiamsi per 
summos ordines tanta licentia istius tyranni refrenari posset, tamen tibi 
mussitandum est, et iudieium deo committendum est. Is enim suo tem- 
pore tyrannos punire nouit, et regna sicut constituit, ita et transfert, 
quemadmodum in omnibus monarchijs multa exempla et mutati imperij, 
et tyrannidos punitae proposita sunt. Tertium est honor, qui tantus esse 
debet, non solum, ut quis caput aperiat, et gentili quadam consuetudine 
manus deosculetur, sed etiam ut deum, pro illius incolumitate gubernatione, 
et administratione secundare precetur, atque in ea ordinatione dei bonitas 
sapientia et clementia in homines perspieitur. Quotusquisque igitur est, 
qui suum magistratum non summo honore prosequeretur? Nam dei 
gratia per pios principes uera religio, leges iudicia, et pax conseruatur. 
Pro illo igitur orandum est 1. Thimo. 2. Hic damnandi sunt palpones 
aulici, qui cuncta ad principum sententiam et nutum tum dicunt, tum 
faciunt. Vltimum est in pensione uectigalium et tributorum, quorum 
appellatione canonem cum indictione: breuiter ordinarias et extraordinarias 
collationes propter communem defensionem uel in periculoso tempore 
superindictiones capimus, quae ferendae sunt, si probabilis ratio adducta 
fuerit, et iusta. Nam res subditorum et magistrorum sunt distinctae, et 
hic diuinae legi, quae dolum, imposturam et furtum prohibet, subiectus 
est. Prudenter igitur Romae Tiberius a subditis tantum uellus exigendum 
esse suasit. 

Veconomiae ex conivgio. Explica maritorum in uxores 


‘offiecium. Est ipsa dilectio uxoris, quae etsi adhuc communis sit, 


tamen sua quaedam opera habet cuiusmodi sunt, fouere, nutrire, tutari, 
et defendere, atque si necessitas postulat, pro ea mori. Quae cuncta ex 
consuetudine orationis commode colliguntur. Sit igitur ea uiri dilectio, 
non tantum externa, quae gesticulationibus nonnullis, et saepe scurrilibus 
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significatur, sed et quae fit corde consentiente. Primum exemplum 
Christi ceu in spirituali connubio nobis maritis proponitur, qui sic 
ecclesiam suam dilexit, ut pro eius salute eaque perpetua comparanda 
mori uel in cruce iuxta prophetarum uaticinia non sit reueritus, ut sibi 
esset gloriosa, quippe sancta, et irreprehensibilis. Quare baptismo eadem 
sic abluitur, ut non sit neque ruga, neque macula conspicua. Ita maritus 
cum rugosam uxorem uideat, cum eandem morbosam deprehendat, non 
protinus de separatione et repudio, sed de medela cogitabit, eaque non 
tyrannica. Saepe tamen iuxta Solomonem rebelli, ac recalcitranti asino 
baculus paratur emendationis tantum gratia. Mox utilitas dilectionis 
quemlibet maritum moueat, Nam se diligit, qui suam ipsius uxorem 
diligit. Ratio est, quoniam sui partem diligit, Est enim caro uiri uxor 


10 


ipsa, et obiter ad matrimonium fit allusio. Siquidem deus per pro-: 


pagationem genus humanum conseruaturus, certo modo opus generationis 
ita ordinauit, ut masculum et foeminam ex illius latere et ossibus natam, 
indissolubili uinculo coniungeret, et in paradiso decreuit, ut duo essent 
in carnem unam, hoc est, indissolubiliter copulatam. Itaque matrimonium 
est legitima et perpetua maris et foeminae a deo ordinata, cum ad 
uitandam fornicationem, tum ad sobolis propagationem coniunctio. Itaque 
duorum instituitur coniugium, et omnes uagae libidines prohibentur. Jam 
si talis coniunctio coniugum sit diuina, quis nam sibi permitteret, ut 
eam nimirum indissolubilem seiungeret, ut iustam inter coniuges, 
dilectionem non promoueret et confirmaret? Deinde absurdum osores 
uxorem suarum mitigaret. Quotusquisque enim, qui uxorem tanquam 
aut sui partem, aut suam carnem odio haberet? Profecto nemo nisi 
mentis parum compos. Postea dignitas et precium uxoris ad dilectionem 
impelleret, cum prae illa et ipsi parentes etiam iuxta dei constitutionem, 
maxime si illud uinculum aut dissoluere, aut disturbare conarentur, post- 
habendi essent. Quis igitur suam uxorculam non diliget? Tum ipsa 
creatio urgeret eam dilectionem. Nam ex Adam costa Aeua prognata 
est, quod est praecipuum dilectionis symbolum, tum ex loco geniali cordi, 
tanquam eiusdem scaturigini admodum uicino, tum ex robore. Siquidem 
ut corporis, potissimum tamen pectoris cratis costarum, et durior et 
robustior pars est, ita uir uxoris robur censetur, nimirum, ut sic eandem 
diligat, quo eandem uel capitis periculo tutari non dubitaret. Postremo 
sieut in connubio spirituali, quod est inter Ohristum et ecclesiam, tan- 
quam magnum mysterium, est summa dilectionis uirtus. Cur igitur non 
sit inter coniuges et aequa et candida dilectio? qualis inter Adamum et 
Aeuam, qualis inter Abrahamum et Saram fuit? 

Ex frucetu conivgii. Explana liberorum functionem. 
Est in obedientia, et honore parentum. Obedientia quidem, cum etiam 
ex animo, non tantum externo quodam gestu parentibus filij obsequuntur, 
et eorundem iussa diligenter exequuntur, si nihil contra dei mandatum 
praeceptum fuerit, obsequendum est ijsdem in domino, quod est, aut 
candide, abque fuco et simulatione, quae deo odiosissima est, aut iuxta 
Domini praeceptum, Itaque eiusdem ratio a decoro seu justo subditur. 
Nam sic Deus praecepit honorandos esse parentes, tam corporales quam 
spirituales, sicut supra in decalogo planum fecimus. Praeterea et ius 
naturae exigit, quod est in eiconijs ro avrıneiapyeiv. Vrget et pietatis 
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in parentes gradus, Vrget et gratitudo propter multa in se beneficia: 
Vrget et dignitas cum utilitate coniuncta. Nam promissiones tam corporis, 
quam animae adijeiuntur. Siquidem honorantibus parentes, tum bene 
erit, id est, omnium rerum in uita successum deus fortunabit, tum lon- 

5 gaeuus erit. Sunt enim impij liberi ut plurimum breuioris uitae. Male 
enim Chaino, male Absoloni, male et alijs compluribus flagitiosis filijs 
cecidit: Laudabilis est hie Senarius uel apud gentiles scriptores. ixavos 
Bıwosıs ynooßooxwv Tovs yovels. Viuax eris senes parentes confouens. 
Vnde et Homerus wırvvdadıor finxit, qui est et wixgoßrog, qui nutricandi 

ı0 parentes oflieium reglexit. Iliad. 4. et 0. ovdE& yorsdoı Yoenra pikors 
anedwxe. Aristoteli sane sunt vouoı meAaoyızoi, leges quibus liberi suos 
parentes, aut aetate ingrauescente minus ualentes, aut per iniquam for- 

0 6tunam pauperrimos alere cogebantur, Vnde est illud a Platone magnopere 
collaudatum a ciconiae pietatis in parentes natura sumptum ro avrı- 

15 neiaoyeiv. Debentur enim illis praemia nutrieia, Graeeis dieta, Hoenrrot« 
et roogeia. Gentiles tamen legislatores alendos parentes esse aflirmabant, 
si liberi sie instituti et edocti essent, ut per artem aliquam alere licuisset. 
Author est et Vitruuius. Alexis ait, Athenienses ideo oportere laudari, 
quod omnium Graecorum leges cogunt parentes ali a liberis, Atheniensium 

20 non omnes, nisi eos, qui liberos artibus erudijssent, quibus suffragatur 
et Plutarchus in Solone, atque ex his lex in XII. translata est, cuius in 
fragmentis exemplum etiamnum per iniuriam temporis extat: Filius arte 
carens patris incuria eidem necessaria uitae, subsidia ne praestato. Sicut 
et Cicero lib. 2. de legibus eiusdem meminit. 

25 Subde et parentum in liberos functionem. KEducationis 
opus parentibus imponitur, cuius tria hic numerantur ofücia, quorum 
primum est aequitas seu moderatio animi, Solent enim fere parentes, aut 
lenes, aut asperi, et immites. Quare hic nimia lenitas, et seueritas 
parentum in educatione prohibetur, et atque sicut nimia indulgentia filios 

so corrumpit, ita seueritas animos discentium obtundit. Exemplo sunt in 
Terentio, Demea et Mitio. Vtrinqgue iustae educationis uera ratio de- 
sideratur. Nam ut Demea rusticus, durus, et morosus est in liberos, 
ita Mitio nimium mitis, lenis, et nihil non indulgens. Hic igitur ab 
adolescentibus alioqui a labore ad libidinem propensis et procliuibus 

> adamatur, Ille uero cunctis odiosus erat. Itaque Paulus a parentibus 
filios ad iracundiam prouocandos esse rennuit, Id enim est um nao- 
opyiLso3scı utpote ne per morositatem quandam et inclementiam parentes 
sua authoritate in illos abuterentur. Alterum oflicium est contra leni- 
tatem nuudeio, quae institutionem tam sacram, quam prophanam com- 

«0 prehendit. Erudiendi autem sunt pueri in Catechesi Christiana, uel in 
prima aetate, deinde primarum artium dicendi elementa et mathemata, 
ut ad altiores disciplinas felicius aspirarent, probe condiscant. Vltimum 
est vovdeoia contra parentum morositatem, quase est admonitio, sed amica, 
non aspera, non dura. Nam hic animis liberorum quae necessaria et 

0 7-commoda sunt, ceu angustis uasculis instillantur, ne saeuis dietis praeter 
meritum adobruantur, sed ut lubrici eorum mores oportunis et tempestinis 
admonitionibus subinde corrigantur, Verum hic institutio sancta exigitur, 
cum uox Domini adijeiatur, ut eadem sit Christiana, et Christianis 
diseipulis digna, a qua quam longe non tantum uulgus dissentiat, res 
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ipsa loquitur, sed et doctorum turba, cui gratiora sunt iura et medica- 
menta, quibus corpus tantum alitur, et diuitiae accumulantur, quam 
Theologiae sacrosanctum, quo anima excolitur atque perpolitur, studium. 
Huius loci est zudaywyi« Plutarchi, Erasmi Roterodami et aliorum 
complurium. 

Ex possessione etfamilia. Afferto etseruorum officium. 
Vnum est praecipue, utpote obedientia, quae modo debet fidelis esse et 
decora, cum timeant solliciti, cum nihil sinistri et mali cogitent, et nihil 
remurmurent, sed fideliter et simpliciter cum gaudio, et animo con- 
sentiente iussa haerilia exequuntur. Etiamsi interdum domini sint morosi 
et praui, tamen ijsdem parendum esse Petrus iubet simplici animo, qui 
nihil grauate facit, sed placide in officio suo pergit. Modo sit candida 
non fucata, absque fraude et malo dolo, quales fere sunt, opIaluodoväoı, 
qui dominis praesentibus strennue laborant, sed illis absentibus sunt 
ignauissimi. Modo sit ultronea cum deo praecipienti morem gerunt, non 
obmurmurantes, non male heris suis precantes, sed absque flagris et con- 
uitijjs, sua sponte iussa domini perficiunt. Ratio adiecta est nunc ab 
honesto. Nam dominus uestrae seruitutis author, spectator, et remunerator 
est, exemplo sit Jacob Gen. 30. Joseph et Pauli Onesimus. Nunc ab 
utili, Nam illis et candide et ultro inseruientibus, deus praemium sua 
gratia remunerabit, praesertim si crediderit, et hic et in coelis suum 
praemium habebit, sin minus crediderit, praesente uita secundiore fruetur. 
De praemio autem seruorum nulla hic fit mentio, cum quae seruorum 
erant, domini esse iudicabantur apud Romanos, Hebraeos et quosdam 
Graecos. 

Adsit et dominorum officium. Est minarum remissio, qua 
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serui suam seruitutem aut detestantur aut profugi deserant, ut domini 
illis sint tum aequi, cum multum de suo iure remittunt, et nihil summo 
iure contra eosdem agant, tum boni et benefici, quorum unicum studium 
est, ut seruis tanguam in familia sua subditis benefaciant, et benefactis 
illieiantur et obstringantur tum beneuoli, cum seruorum commoditatibus 
studeant. Ratio est a comminatione, Dominus enim est inspector 
tyrannidis et duri imperij, heros puniet, seruos uindicabit. Confirmatio 
eius est, ut deus eodem loco et discrimine tam heros quam seruos habeat, 
nihilque praerogatiuae propter personas apud deum sit. 

Ex aetate in vtroque sexu. Qualesnam essent senes? 
Sint sobrij contra temulentiam. Est enim senectuti familiare uitium 
bibacitas, Sint graues contra incontinentiam et impudentiam. Dedecet 
enim illos veavilsıw, quod Oratio est iuuenari, id est. iuueniliter lasciuire, 
osuvorns autem est dignitas quaedam, qua adolescentes ad uerecundiam 
concitantur, et coguntur. Sint moderati et modesti, tam gestu quam 
sermone et habitu ad iuuenum libidinem refrenandam. Sint sani tum fide 
in deum, tum dilectione in proximum, et sicut ad prioris tabulae prae- 
cepta fides, ita dilectio ad posteriores uirtutes refertur. Vtriusque autem 
condimentum est patientia, qua afflieti deum inuocant, et alia pietatis 
opera exercent. 

Qualesnam essent adolescentuli? Temperantes potissimum 
sin, Nam iuxta Platonem temperantia totam hominis mentem sanat. 

Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. 1,3. 12 
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Quare eosdem uult esse et bene compositos, et rationi obtemperantes. 
Huc afferenda ex Ciceronis et aliorum Philosophorum scriptis iuxta 
aetatem personarum decora. 

Quidnam deceat anus? Decet, ut se sanctas atque pias ipso 
habitu contestentur. Solent enim matronae aetate prouectae lasciuius se 
colere, et aliquit in uestitu superstitionem häbere. Sit igitur habitus qui 


.decoro et religioni congruit. Decet, ut non sint calumniatrices. Est 


enim loquacitas morbus muliebris, quem senectus adauget dicax, garrula 
et maledica. Decet, ut sint abstaemiae. Siquidem multae bibulae sunt, 
unde fit ut modestiae et grauitatis oblitae indecenter proteruiant. Decet 
ut adolescentulas ad honestam et pudicam uitam informent, tanquam 
Christianae scholae doctrices et magistrae. 

Quotnam sunt decora adolescentularum? Quingue quorum 
unum est, ut amore coniugali, et pia liberorum educatione retineantur. 
Alterum est, ut sobrie et continenter domum suam gubernent et ad- 
ministrent. Tertium, ne in publico uagentur, et domesticatim ultro eitroque 
eursitent. Quartum, ut sint purae, castae et temperantes. Vltimum est, 
ut modeste uirorum imperio subijeiantur, nullumque ferociendi occasionem 
corripiant, qua parum morigere essent. Ratio est ne euangelica doctrina 
propter prauos uxorum mores apud maritos infideles, quales et sub id 
tempus erant nonnulli male audiat. Nam non tantum eiusmodi mariti, 
sed et bona ecclesiae pars offenditur. 

Quaenam uiduarum sunt officia? Multa sunt. ÖOratio tamen, 
fides, spes, caritas, patientia et cognatae uirtutes maxime illis competunt, 


5 Verum quaenam uiduae ex aerario ecclesiastico alendae sunt, Paulus ad 


Timotheum satis distinete explicat. 
Finis. 


5. Der Väterkatechismus des Andr. Musculus 
von 1555 resp. 1557. 


CATECHISMVS. Glaub, Leer vnd bekentnis der heiligen 
alten Leerer vnd Merterer von den Aposteln an bis auff 
400. jar ongefehr jetziger zeit. Allenthalben vnnd inn 
allen puncten mit vnserem Catechilmo vnd jtzt lautender 
reinen Leer des heiligen Euangelij einstimmig vnd gantz 
einhellig Itzunder auffs new vbersehen, gebessert, 
gemehret vnnd inn Frag vnnd Antwort gefasset. Durch 
D. Andream Musculum. Anno M.D.LVII. 


Der Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürstin vnd Frawen, Frawen Sabina, 
Marggreffin zu Brandeburg, zu Stetin, Pommern, der Cassuben, Wenden, vnd in 
Schlesien, zu Crossen Hertzogin, Burggreffin zu Nürenbergk vnd Fürstin zu Rügen, 

meiner gnedigsten Fürstin vnd Frawen. 


GNedige Fraw vnd Fürstin! Es hat ein alter Lehrer, welcher kurtz nach der 
Apostel zeit gelebt, eine gewisse Regel geben, alle falsche lehre, Rotten, Secten vnd 
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ketzereien zu erkennen vnd zu vrtheilen, do er spricht: Id verius quod prius. Vnd 
deutlicher an einem andern ort: Id dominicum et verum, quod est prius traditum. 
Id autem extraneum et falsum, quod est posterius immissum. Das ist: Alles was 
alt vnd von langem herkommen ist, sol allem dem, was newlicher erdacht vnd er- 
funden, als warhafftiger vorgezogen werden. Was aber new ist, sol verdechtig ge- 
halten, auch wol gar für falsch vnd vnrecht geacht werden. 

Nach dieser Regel haben je vnd allwege alle Völcker eines des andern Religion 
vnd Gottesdienst angefochten, ein jeglichs seine Religion bewert vnd der andern vor- 
gezogen von wegen des eltern vrsprung vnd herkommen. In solchem streit legen 
sich auch die Jüden, Phariseer vnd Schrifftgelerten (weil sie sonst auff ander weg 
nichtes können auffbringen oder erhalten) wider Christum ein, ziehen jrer Religion 
vnd Gottesdienst alten vrsprungk an, referieren sich auff Moisen vnd Abraham, Wo 
er aber her sey, das wissen sie nicht. Dargegen aber vertheidiget der HERR Christus 
sich vnd seine lehr eben in gleichem grundt vnd fundament vnd spricht, Moises hab 
von jm geschrieben vnd die gantze Schrifft zeuge von jm, so sey er auch ehe gewesen 
denn Abraham. 

Eben also setzen vns vnsere Widersacher zu diesen zeiten auch auffs herste (!) zu, 
rhümen sich der Succession vnd alten herkommen der alten Catholischen Kirchen, 
massen sich S. Peters stuel, stab vnd schlüssel an, Dargegen aber verunglimpffen sie 


vnoser lehr vnd schreien dieselbige für new, jrrdisch vnd ketzerisch aus vnd werden : 


gar viel leut (welche der Schrifft nicht genugsam erfaren) jrr vnd zweiffelhafftig 
gemacht. Viel beharren auch in jrem erschrecklichen finsternis vnd abgötterey, sein 
dieser lehr des Euangelij abgünstig vnd lassen sich die blossen namen Catholisch, 
Succession, S. Peters stuel wnd schlüssel bethören. 

Wenn auch dem also were, wie sie mit gewalt wider vns schreien, blitzen vnd 
donnern, köndten wir nicht für vber, wir müsten solch vrtheil leiden vnd vber vns 
gehen lassen, würden auch billich als schwermer vnd ketzer verdammet, mit wasser, 
schwerdt vnd fewer verfolget. 

Es haben sich aber nun etlich 30. Jar viel hohe vnd gros begabte Leut (wie der 


HERR Christus wider die Phariseer) wider solch toben vnd wüten auffgelehnet, die : 


widersacher mit jrem eignen Schwerdt vnd worten geschlagen, mit vielen büchern 
genugsam-vnd gründtlich erwiesen, auch auff vielen Reichstegen vnd Colloquijs mit 
gewalt erstritten vnd erhalten, das diese jtzige ernewerte lehr des Euangelij nicht 
newe, sondern die alte lehr sey, dem Euangelio allenthalben gemeß vnd mit der lehr 
der Propheten, Aposteln vnd $. Peters bekendtnis on alle widersprechung vberein- 
stimme, die rechte vnd warhafftige Catholische lehr sey, welche allezeit, von den 
Aposteln an biß auff diese vnsere zeit blieben, wie hart sie auch zu vnterdrucken 
vnd zuuerdempffen sich das Antichristisch hoffgesindt vnd sonderlich von 400. Jar 
beflissen vnd vnterstanden hat. 

Das aber dargegen des Rhömischen stuel Religion vnd Traditiones, Die lehr 
von der rechtfertigung aus den Wercken, von der Meß, Fegfewer, Ablaß, Anruffung 
der Heiligen vnd deßgleichen vngezieffers vnzehlich newe erdacht vnd herfür bracht 
der heiligen Schrifft, dem Euangelio, den Aposteln, 8. Peters bekendtnis vnd der 
alten Catholischen Kirchen gantz vnd gar entgegen vnd die rechte Antichristisch 
Religion vnd lehr sey, ist nun mehr, Gott lob, also an tag bracht vnd eröffnet, das 
kein menteln, schein noch eusserlicher ornat, der succession, 8. Peters stuel vnd 
schlüssel diese newe vnd Antichristische lehr bedecken kan. Auch die Bawern ver- 
stehens nu mehr, vnd die kinder auff der gassen treiben das gespött daraus. Vnd 
demnach lest sichs ansehen, als sey es vnnötig, das weiter vnd ferner zu eröffnen, 
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welchs zuuor am tag vnd jederman bewust, Aber dieweil des schreiens gleichwol 
noch heut zu tage, Patres, Patres, Coneilia, Ecelesia Catholica kein ende hat vnd der 
nidergeschlagen Antichrist (do er sonst nicht mehr kan) den schwantz noch regt vnd 
sich nicht ehe wird zu frieden geben, biß jn der HErr durch seine herrliche zukunfft 
follendt gar zuknirsche vnd außtilge nach der weissagung des heiligen Pauli, Hab 
ich nieht gar für ein vnnütz erbeit angesehen, aus den Patribus selber, auf? welche 
sie sich mit solchem grossen geschrey beruffen, zu erweisen, wie sie von der Apostel 
zeit bis auff 400. Jhar one gefehr, je vnd allezeit mit vns einstimmig gelehret, ge- 
schrieben vnd geprediget haben. Vnd damit nicht allein den Gelehrten solches 
bewust, sondern auch andere fromme Christen solches sich selber zu erkündigen 
haben, Habe ich nur die fürnembsten Artickel des Catechifmi für mich genommen 
vnd der alten Lehrer in derselbigen einstimmige lehr vnd bekendtnis in deutscher 
sprach aus dem Latein zusam getragen, Damit wir vns an jr vnauffhörendt schreien 
vnd buchen auff die Patres vnd Coneilia nicht keren, sondern lassen sie sich der 
Catholischen Kirchen felschlich anmassen, so lang sie wöllen, vnd damit vns zu frieden 
geben, das wir gründtlich wissen, das vnser lehr die alte vnd rechte Catholische lehr 
sey vnd heisse, Sie mügen sich 8. Peters löcherten stuel, stab, hut vnd schlüssel 
rhümen, so lang es jnen der HERR Christus vergönnet, Wir aber rhümen vnd trotzen 
auff die lehr vnd bekendtnis Petri, welche bey vns vnd in vnsern Kirchen laut vnd 
erschallet. Wir lassen sie jre Kirch auff Peter Fischer gründen, Wir aber beruhen 
auff dem fundament Petra, auff dem bekendtnis Petri. Wir sein zu frieden, das sie 
Annulo Piscatoris jre traditiones, Abgötterey vnd falsche Antichristische Gottesdienst 
versiegelen, Wir aber bestetigen vnsere lehr vnd Religion mit S. Peters vnd der 
andern Apostel sampt jren nachfolgenden Patribus vnd Doctoribus der Catholischen 
Kirchen bekendtnis. Vnd ob wir mit Abel, Isaac, Jacob, Christo vnd Aposteln von 
Cain erwürget, verfolget, vertrieben vnd als Ketzer aus jren Synagogen gestossen 
werden, das müssen wir mit gedult leiden vnd außstehen, biß die zeit kömmet, das 
der Ismahel aus dem haus gestossen, Isaac allein den platz behalt vnd allein Erb sey 
vnd bleibe, welches on allen zweiffel bald geschehen wird durch die herrliche zukunfft 
des HERRN Christi, welcher wir nun mehr alle stund vnd tag zugewarten haben. 
Solch Büchlin aber, welches ich nun gemehret vnd gebessert, auch in Fragstücke 
gefasset vnd auff anregung der Buchfürer (weil der erste druck verkaufft vnd weiter 
frag hat) zum andernmal lassen außgehen, habe ich E. F. G. dedieiret vnd zu- 
geschrieben als einer sonderlichen vnd fleissigen erforscherin der Schrifft vnd waren 
erkendnis Gottes, Wie mich mein lieber vnd leiblicher bruder, Paulus Musculus, der 
heiligen Schrifft Licentiat vnd jtzunder E. F. G. Hoffprediger, gründtlich berichtet, 
vnd trag keinen zweiffel, E. F, @. werden grosse lust vnd liebe daran haben, das jr 
F. G. gründtlich aus diesem Büchlein mügen erfaren vnd erkündigen, wie die lieben 
Veter von der Apostel zeit so gar eintrechtig in gleichem bekendtnis vnd glauben 


° mit vnser lehr vberein stimmen. Vnd thue hiemit E. F. G. sampt derselbigen löb- 


lichen vnd geliebten Herrn vnd Fürsten, Marggraff Hans Gorgen, meinen gnedigen 
Herren, sampt der jungen Herrschafft, in die gnad, schutz vnd schirm der höchsten 
Maiestet befehlen, mit embsiger bitt vnd wundsch, das E. F.G. in rechtem erkendtnis 
beharren, trewlich darinnen zunemen vnd endtlich die ewige seligkeit darinne erlange. 
Amen. Gegeben zu Franckfurt an der Oder, Anno 1557. am tage Michaelis. 


E. F. G. 
vnterthenigster 
Andreas Musculus D. 
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Vomm Ersten theil des Catechismi. Atb 


Von dem Gesetz, wie die alten Lehrer von demselbigen 
gelehret vnd geprediget haben im gleichen verstand vnd 
meinung der jtzigen reinen lehr des Euangelij. 


I. Wenn das Gesetz gegeben sey. Wem es gegeben sey. II. Warumb 5 
das Gesetz gegeben sey. III. Was vor ein vnterscheid sey zwischen 
dem Gesetz vnd Euangelio. IIII. Was des Gesetzes ampt sey. V. Ob 
auch im Gesetz der Mensch für Gott gerecht werden kan. VI. WieAs. 
die, so vnter dem fluch vnd vermaledeiung des Gesetz sein, daruon 
erlöset werden. VII. Das auch das Gesetz gut vnd nützlich sey, vn- ıo 
angesehen, das es die sünd, den todt vnd das verdamnis offenbaret. 


1. Frag. Wenn ist das Gesetz gegeben Vnd wem ist es gegeben ? 


Antwort. Augustin. Quest. Testa. 4.: ES ist one noth gewesen, im anfang das 
Gesetz in steinern Taffeln geschrieben zu eröffnen, die weil es in die natur gepflantzt 
ist vnd Gottes willen in den ersten Eltern auch noch nicht so gar verfinstert war, 15 
das sie noch wol gewist haben, was zu einem guten wandel gehört vnd das sie das 
jrem nechsten thun sollen, das sie von andern begeren. Aber nach dem das natürlich 
Gesetz verdunckelt ist worden vnd die boßheit vberhand genomen hat, da ist es von 
nöten gewesen, das Gesetz zu vernewern. Da hat Gott das Gesetz müssen geben, 
auf? das das natürliche Gesetz wider eröffnet vnd das verdunckelt gewesen, wider an 20 
tag bracht würde. 


2. Frag. Warumb ist das Gesetz gegeben ? 


Antwort. Hiero. Quest. 8 ad Alga.: Gleich wie die Ertzney nicht ein vrsach ist 
des tods, indem das sie die kranckheit anzeiget, Also ist das Gesetz gegeben, das es 
die sund vnd schwacheit anzeigen, den Menschen im zwang halten sol, der sonst 25 
vberhaubt in die Sünd fellet, seines willens mißbraucht, das derselbig in Gottes furcht 
lebe vnd vorsichtiglich wandel. 

Ambro. lib. 9. Epist. 71: Das Gesetz ist erstlich darumb gegeben, auff das es 
die entschüldigung weg neme, das nicht jemandt dörffe sagen, ich hab nicht gewust 
was Sünd ist, ist mirs doch zuuor nicht angezeigt worden, was ich meiden vnd nicht 30 
thun sol. Zum andern, das es alle Menschen werffe vnter das erkentnis der Sünde. 

Ambro. ad Galat. 3.: Das Gesetz hat seine gerechtigkeit, aber allein bei den 
Menschen, für Gott macht es nicht gerecht, denn es kan nicht die Sünde vergeben, 
noch aus einem Sünder einen fromen Christen machen, Aber darzu ist das Gesetz 
gegeben, das es die leute in furcht halte vnd anreitze zu einem guten wandel vnd a 
diejenigen straffe, so Gottlos leben. Darumb ist das Gesetz nicht gegeben, das es 
gerecht machen, sondern die sund vnd verdamnis anzeigen sol. 

Augusti. ad Galat. in Praeda: Der HERR hat das Gesetz gegeben den menschen, 
die Sünde anzuzeigen vnd nicht weg zunemen, denn die sund kan nichts weg nemen, 
denn allein die gnade Christi. 40 

Augusti. Sermo. 6. de verb. Aposto.: Das Gesetz ist darumb gegeben, auff das 
die Sünd offenbar vnd nicht allein offenbar, sondern auch durchs (resetz noch grösser 
würde, auff das der Krancke des Artztes begerte, denn wenn die kranckheit gering 
ist, so acht man der Ertzney vnd Salben nicht; helt man aber die kranckheit gering, 
so suchet man den Artzt nicht; begeret man aber des Artztes nicht, so höret die 45 
kranckheit nicht auff, vnd darumb: Wo die sund gros ist, da ist Gottes gnade noch 
grösser, welche alle sunde außtilget. 

Augusti. Psal. 118: So du dich nu selber auffblössest vnd in deinen krefften, 
welche doch gering oder gar nichts in dir sein, stoltzirest, so wirstu leichtlich ver- 
stehen, warumb Gott das Gesetz gegeben habe, welches, ob es gleich zum leben 50 
nichts behülffich, so ist es doch darzu gut vnd nützlich, das es einen stoltzen vnd 
auffgeblasenen demütig mache vnd das erweise, das aus seinen krefften niemand dem 
Gesetz genug thun kan, das du also im Gesetz bloß, nacket vnd arm zu Gottes gnad 
deine zuflucht habest vnd schreiest: OÖ HFrr, erbarm dich mein, denn ich bin schwach. 

Augusti. Psal. 129.: Das Gesetz ist nicht darumb gegeben, das es sol lebendig 55 
machen, Sondern das es dem Sünder seine sund anzeigen sol, welcher seine sund 
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nicht acht noch sehen wil, das er dieselbigen durchs Gesetz eröffnet, wol ansehe vnd 
sich darinne spiegel. 


3. Frag. Was ist für ein vnderscheid zwischen dem Gesetz vnd Euangelio? 


Antwort. Ambro. lib. 9. Epist. 2.: Das Gesetz hat das Schwerd in der hand, 
gleich wie der Zuchtmeister den stab, auff das es den schwachen Menschen in forcht 
halte mit anzeigung der straff. Aber das Euangeliüm lest gnade widerfaren, durch 
welche die sunde vergeben werden. Darumb sagt Paulus recht, das der buchstaben 
oder Gesetz tödte, aber der Geist mache lebendig. 

Chrisost. 2. Corinth. 3.: Wer im Gesetz in sunden begriffen wird, der wird 
gestrafft, Im Euangelio aber, wer mit sunden beladen ist, der gehet zur Tauffe vnd 
wird gerecht, bleibt beim leben vnd ist gefreiet von der straff der sunden. Das 
Gesetz, wenn es bekömpt einen Todtschleger, so bringet es jn vom leben zum todt. 
Die gnade aber im Euangelio, wenn jr einen Todtschleger verstosset, so nimpt sie 
jn zu gnaden an vnd erhelt jn beim leben. 

Hiero. Ezech. 3.: Das Gesetz ist vnfreundtlich, störrich, schonet nicht vnd tödtet 
den Sünder. Aber die gnad des Euangelij ist gütig, lest es gnad sein vnd locket 
den Sünder zur busse. 

Augusti. lib. 4. contra Pelag. cap. 5.: Christus füret in seinem munde alle beide, 
das Gesetz vnd Euangelium; das Gesetz, das er damit schrecket, die gnad, dardurch 
er denen wider auffhilfft, die er durchs Gesetz geschreckt hat. Das Gesetz hat er 
durch den Knecht gegeben, das Euangelium hat er selber mit sich bracht. 

Augusti. super Ioan. tract. 3.: Das Gesetz wirfft alle Menschen vnter den zorn 
vnd fluch des Gesetzes, es stehet jederman vber dem hals, eröffnet die Sünd, aber es 
nimpt sie nicht weg; darumb kan das Gesetz nit mehr als heissen vnd gebieten, aber 
der das Gesetz gegeben hat, der erzeiget gnad. 

Cyril. lib. 8. in Ioan.: Alle Menschen werden vnter dem Gesetz verdampt von 
wegen der sunde. Aber der Son Gottes ist kommen, nicht das er die Welt richte 
oder verdamme, sondern selig mache, Nicht das er rechenschafft von vns fordere, von 
wegen der sunde, sondern das er gnad las widerfaren allen Menschen. Deßwegen so 
ist der besser, der do selig macht, als der verdampt, der gibet, als der do fordert, 
der die sund weg nimpt, als der sie jederman auff dem halse ligen lest. 

Bernhardus Sermo 30. super Cantica: Das Gesetz lest sich anders im gewissen 
fülen, denn das Euangelium, Dann Christus ist freundlich, Moises störricht. Der hat 
ein ander ansehen, der verdampt vnd der selig macht, der da fordert vnd der nach- 
gibt, der da strafft vnd der gnad erzeiget, Wie es denn auch ein vngleich ding ist 
vmb die Nacht vnd das Liecht, zorn vnd gnad, gericht vnd barmhertzigkeit. Moises 
hat schwere hende; wie hart er nidertrücket, hat Aaron vnd Vr wol gefület; das last 
des Gesetzes ist schwer, wie die Apostel selber sagen, das sie vnd jre Veter es nicht 
haben können tragen. Das Gesetz legt ein schwere bürde auf? zutragen vnd gibet 
wenig zu lohn; gibet es etwas, so ist es nur zeitlich vnd vergenglich. 


4. Frag. Was ist das ampt des Gesetzes? 


Antwort. Chrisost. Galat. 2.: Das Gesetz wil alles auff das genaweste erfüllet 
haben, was in jm geschrieben stehet; wer es nicht erfüllet, den nimpt es in straff. 
Darumb sein wir alle vnter dem Gesetz gestorben, sintemal niemand dasselbig er- 
füllen kan. 

Chrisosto. Gen. 3. Homo. 17.: Da Gott den menschen erstlich erschaffen hat, do 
hat er jm das Gesetz in sein hertz geschrieben vnd ein gewissen geben, das jn on 
vnterlas anklagt, das sich nicht lest betriegen, denn ob jemand sundiget vnd vnrecht 
thut, auch so heimlich, das für allen Menschen verborgen ist, so bleibt dein gewissen 
nicht heimlich, denn dieweil wir das gewissen bey vns im busem haben, so ist es 
bey vns vnd vmb vns her, wo wir sein, gehen oder stehen; dasselbige macht vns 
jmmerzu vnruhig, martert vnd peiniget vns, gibt sich nicht zufrieden, greiffet vns 
allenthalben an, im hauß, auff dem Marckt, in der Kirchen, vber dem Tische, im 
Bett, vnd helt vns die sunde für, stellet sie vns vnter die augen, machet vns die- 
selbige gros vnd weiset vns die straff. 

Ambro. Serm. 19.: Das thut das Gesetz one das Euangelium, das ein schwerer 
stein auch kan außrichten. Es kan nicht mehr als zuknirschen vnd zuschmettern, aber 
nicht wider gantz machen, wie der heilig Apostel saget: Das Gesetz machet zorn, 
aber es erzeiget kein gnade. 
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Augusti. Quest. Hila.: Das Gesetz ohne Geist macht die Sünd nur grösser vnd 
heist vns darumb thun, was Gott geboten hat, das wir vnser vnuermögen vnd 
schwacheit im Gesetz erkennen vnd bey dem HERRN Christo gnade suchen. 

Irenaeus lib. 4. cap. 5. contra Valenti.: Es sol dem Gesetz nicht zugemessen 
werden, als were es wider den Glauben, denn es verbeut nicht an den Sohn Gottes 5 
zu gleuben, sonder vermanet darzu vnd spricht, Das sonst auff kein ander weis der 
Mensch von dem Biß der alten Schlangen kan erlöset werden, es sey denn, das sie 
an den gleuben, der in der gestalt des sundlichen fleisch am Creutz erhöhet, alles zu 
sich gezogen vnd die Toodten lebendig gemacht hat. 

Augusti. super loan. Tracta. 3.: Das Gesetz drewet, aber es hilfft nicht; es 10 
heisset vnd gebeut, aber es heilet nicht, es zeiget den schaden an, aber es nimpt jn 
nicht weg, sondern es bereitet die Leut zu dem zukünfftigen Artzt, der do kömpt 
mit gnad vnd Warheit. Gleich als ein Artzt erstlich seinen Knecht vorhin sendetB 4 
zu dem verwundten, lest den schaden besichtigen, das derselbige erkenne, wie gros 
der schaden sey vnd wie nötig er des Artzts bedarf. Also thut das Gesetz, das 15 
kömpt vorher, eröffnet den schaden, das der kranck schreiet vnd den Artzt begeret, 
Als denn kömpt der HERR selber, heilet den schaden vnd macht gesund. 

Augusti. de gra. et lib. Arbi.: Im Gesetz ist wol erkenntnis der Sünden, aber 
nicht ablegung derselbigen, vnd darumb, so ferne Gottes gnade nicht darzu kömpt, 
so wircket solch erkenntnis der sunden bey den Menschen nichts mehr als zorn. 20 

Ibidem: Das Gesetz, welchs gebeut, das man nicht sundigen sol, das kan nicht 
mehr, denn ausserhalb des Geistes des lebens tödten, sintemal es mehr lernet die 
sunde erkennen, als dieselbig zu meiden, vnd darumb macht es die sunde mehr 
grösser denn geringer, in dem das neben der bösen begird vnd lust auch die vber- 
trettung noch dazu eröffnet wird. 25 

Augusti. de perfect. Iusti.: Darumb gebeut vnd fordert das Gesetz seine er- 
füllung, auff das sich niemand in sich selber erhebe, sondern wer sein vnuermügen 
vnd schwachheit fület, sich zum HERRN Christo halt. Darumb treibet das Gesetz 
durch sein schrecken vnd trawen zu der lieb des HErrn Christi, gleich als ein Zucht- 
meister. 30 


5. Frag. Kan auch durch die werck des Gesetzes jemand für Gott gerecht werden 
vnd die seligkeit erlangen ? 


Antwort. Örigines super Exod. Home. 12.: Last vns darauff achtung geben, was 
es bedeute, das im Gesetze das Angesicht Moisi voller glantz ist, wenn es gleich mit 
einem Tuch bedecket ist, seine hand aber, wenn er sie in busen steckt, ist außsetzig 
vnd weis wie Schnee, In welchem des Gesetzes art deutlich angezeigt wird. Denn 
im Angesicht ist der jnhalt des Gesetzes, aber in der hand. die erfüllung; das aber 
niemand durchs Gesetz kan gerechtfertiget werden vnd das Gesetz niemand zur 
seligkeit bringen kan, wird darumb die hand Moisi aussetzig vnd in busen gestecket 
als die nichts kan thun oder außrichten. 40 

Orige. Nume. Home. 22.: Auch Moises selber wird im Gesetz ein Sünder befunden, 
fellet in vbertrettung vnd wird der Sünde vnterworffen. Darumb sagts auch der 
Apostel desto freier heraus vnd spricht: Der todt hat geherrscht von Adam bis auff 
Moisen, denn er ist kommen bis auff Moisen vnd hat jn selber angegriffen. B 

Chrisosto. Rom. 4.: Nach dem es an dem ist, das das Gesetz nur zorn anricht, 45 
so ist es auch gewiß, das es alle menschen wirfft in die verdamnis. Die aber der 
straff vnd verdamnis vnterworffen sein, die können die erbschafft des lebens nicht 
besitzen, sondern werden in die straff geworffen vnd vom Reich außgestossen, Darumb 
kömpt an stat des Gesetzes der glaube durch die gnade vnd machet Gottes zusage 
warhafftig, denn wo gnade ist, do ist vergebung der sunden,; wo aber vergebung der 50 
sunden ist, da ist kein straff mehr zufürchten; wo aber kein straff ist vnd die ge- 
rechtigkeit geschenckt ist, do kan vns nichts vorhindern an der erbschafft, die vns 
ist versprochen durch den glauben. 

Hiero. ad Gala. 2.: Weil wir das wissen, das wir nicht aus dem Gesetz, Sondern 
durch den glauben selig werden, so gleuben wir an Christum, auff das vns der Glaube 55 
das gebe, das vns das Gesetze nicht hat geben können. 

Ibidem: Ich bin einmal vom Gesetz abgewichen vnd demselbigen abgestorben 
vnd lebe in Christo, bin an sein Öreutz gehenget vnd zu einem newen menschen 
worden, welcher mehrer vnd fester stehet im glauben als in krefften des fleisches; 
was ich einmal ergriffen habe, das behalt ich fest, der HERR Christus ist mir nicht 60 
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vergebens gestorben, an welchen ich gar vergebens gleubet hette, wenn mir im Ge- 
setze mit Wercken were zu helffen gewesen. 

Ibidem lib. I. cap. 3.: Ist die gerechtigkeit im Gesetz, so ist Christus auch ver- 
gebens gestorben. Ist dem aber nicht also, so sage mir, wie ist er nicht vergebens 
gestorben, wenn die Werck selig machen? Darauff sol man also schliessen, wie es 
denn vnwidersprechlich folget: Christus ist nicht vergebens gestorben, darumb so ist 
auch die gerechtigkeit nicht im Gesetz. Sr 

Ambro. Gala. 2.: Wenn die gerechtigkeit kömpt durchs Gesetz, so ist Christus 
vergebens gestorben; Was kan deutlicher gesagt werden? Denn wenn der Mensch 
durch das Gesetze hette können selig werden, was hette Christus dörffen sterben? 
Aber dieweil das Gesetz die sund nicht vergeben vnd weg nemen kan vnd die ge- 
fangene von wegen der sunde nicht kündte loß machen, Darumb hat Christus müssen 
sterben, das er das an vns erzeigete, das das Gesetz nicht thun kundte, vnd darumb 
so ist er auch nicht vergebens gestorben, sintemal sein todt vnser gerechtigkeit ist 
von den sunden. 

Ambro. Rom. 2.: Alle seligkeit des Gesetzes stehet im Herren Christo; der helt 
vnd erfüllet das Gesetz, der in Christam gleubet. Wer aber: nicht gleubet, der ist 
ein vbertretter des Gesetzes, darumb das er Christum nicht annimpt, welchen das 
Gesetz verkündiget hat, das er komen sol zu vnser gerechtigkeit, welche das Gesetze 
nicht geben köndte. 

Augusti. Home. 27.: Es ist nicht vergebens geschehen, sondern Gott hat in dem 
ein sonderlich geheimnis wöllen anzeigen, das Moises nicht das Volck ins gelohte 
Land füret, sondern es wird ein ander darzu außerwelet, Jhesus Naue; vnd dieser 
war zuuor nicht also genennet, sondern hieß Auses, aber da jm Moises das Volck 
vberantwortet, das ers ins Land füren solt, rüffet er jm vnd verwandelt seinen Namen, 
hieß jn Jhesum, Auff daß das Volck ins gelobte Land eingefürt würde, nicht durch 
Moisen, sondern durch Jhesum, das ist nicht durchs Gesetz, sondern durch die gnad. 

Augusti. de spiritu. et lit. cap. 9.: Gottes gerechtigkeit ist ausserhalb des Ge- 
setzes, welche Gott gibt durch seinen Geist denen, so an Christum gleuben, one hülff 
des Gesetzes. Denn darumb eröffnet Gott auch den Menschen seine schwacheit durch das 
Gesetz, auff das der Mensch Gottes gnad begere vnd durch den glauben erhalten werde. 

Bernh. Serm. de Magdale.: Das Gesetz weis von keiner gnad, es weis von keiner 
rechtfertigung; das Gesetz ist hart den harten vnd gegeben den steinern hertzen, es 
kan nicht mehr als tödten vnd erzeiget keine gnad. Das Gesetz lest niemand zur 
busse komen, versaget alle gnad, weiß von keiner besserung. 

Ambro. lib. 9. epist. 17.: Es sol sich niemand seiner Werck rümen, sintemal 
niemand durch sein thun für Gott gerecht wird. Wer aber gerecht ist, der hat es 
allein aus einem Geschenck, als er nach der Tauff gerechtfertiget ist worden. Darumb 
ist es der glaube allein, welcher durch das Blut Christi vns erlöset, Denn der ist 
allein selig, wie die Schrifft saget, welchem die sund vergeben vnd gnad widerfaren ist. 

Ambro. lib. 5. ora.: Der Glaub macht gerecht vnd nicht das Gesetz, denn im 
Gesetz ist keine gerechtigkeit, sondern allein im glauben an den HErrn Christum. 
Wer aber außerhalb des glaubens durch das Gesetz wil gerecht werden, der machet 
sich selber vngerecht, sintemal der gerechte allein seines glaubens lebet. 

Ambro. Gala. 3.: Das ist gewis war, das bey Gott: niemand durchs Gesetz selig 
werde. Für den Menschen aber kan wol einer im Gesetz also vnstrefflich leben, das 
er sich für keiner straff der Oberkeit fürchten darf. Wer aber für Gott wil gerecht 
sein, das er am Jüngsten tag bestehen mag, der muß sich durch den glauben an 
Christum halten, ane das, ob jemand gleich jetzunder für des Gesetzes verdamnis 
sich lest sicher düncken, wird er doch am Jüngsten gericht schüldig befunden werden. 

Augusti. lib. 3. contra pela. cap. 4.: Das Gesetz eben in dem, das es niemand 
gerecht macht, gibet es zeugnis der gerechtigkeit Gottes. Das aber im Gesetz nie- 
mand gerecht wird, ist aus dem klar, das die Schrifft saget: Der gerechte lebet 
seines glaubens, vnd darumb eben in dem, daß das Gesetz den vngerechten nicht 
selig macht, sendet es den, welchen es der sunde vberzeuget hat, zu Gott, der allein 
gerecht macht. 


6. Frag. Wie werden die, so vnter dem fluch vnd vermaledeiung des Gesetzes sein, 
daruon errettet vnd erlöset? 


Antwort. Chrisost. Gala. 2.: So wir alle waren vnterworffen dem vrtheil der ver- 
damnis, do hat vns Christus erlöset; Vnd do wir alle waren gestorben in Gottes 
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vrtheil vnd alle einer straff vnterworffen, do hat er vns errettet vom todt; do vns 
derhalben das gesetz anklaget vnd Gott verdammet, So leget sich Christus dar- 
zwischen, gibt sich selbs mitten in den todt vnd erlöset vns alle vom todt. 

Ambro. Gala. 1.: Was das gesetz nicht hat können außrichten, wie wol es vns ist 
zum besten gegeben, aber der sunden halben zur feindtschafft gerhaten, vnd vns nur 
tödtet vnd nicht lebendig machet, Da hat vns Christus an des gesetzes stadt nicht 
allein die sunde vergeben vnd lebendig gemacht, sondern hat vns gar an sich gezogen, 
das wir nun Gottes kinder genant werden, die wir worden sein durch den glauben. 

Ambro. praefat. Gala.: Wer da hat angenommen Gott vnd den HERRN des ge- 
setzes, der kan vom gesetz nicht gericht werden, dieweil er mit dem eins ist, der 
das gesetz gegeben hat. 

Ambro. Gala. 3.: Dieweil niemandt das gesetz nicht konnte erfüllen, sondern alle 
dem fluch des gesetzes vnd seiner straff vnterworffen waren, ist Christus mensch 
worden, von seinem Vater für vnser sunde zum Opffer dargegeben vnd hat vns vom 
Teuffel erlöset. 


5 


15 


Ambro. lib. 9. Epist. 17.: Durchs gesetz wird die sund erkandt, aber die straff® ®- 


wird dardurch nicht verlassen, sondern macht alle menschen zu Sündern. Darumb 
ist Christus kommen vnd hat die sunde, die jederman auff dem rücken lage, vergeben 
vnd weg genommen vnd hat vnser handtschrifftt mit seinem blut außgeleschet. — 
Dieweil aus dem gesetz nicht mehr kömpt als das vrtheil zum verdamnis, hat der 
gütige vnd barmhertzige Gott, damit er dem Teuffel den rhum, so er an dem Men- 
schen erloffen, zu nichte mache, die zukunfft seines einigen Sohns verheischen, 
welcher alle sunde vergeben sol vnd grössere freude anriehten aus dem geschenck 
der gnaden, als traurigkeit zuuor aus der sunde erwachsen ist. 

Ambro. de fuga secu. cap. 3.: Dieweil das gesetz wol jederman das maul stopffen, 
aber nicht zu Gott bekeren kan, hat vns Gott das einige mittel gegeben vnd eine 
Freystadt auffgericht, das wir durch den todt des höchsten Priesters von aller furcht 
vnd zittern des todes erlöset würden. 


7. Frag. Wie kan das Gesetz gut vnd nützlich sein, Sintemal es die sünd 
nur anzeiget, noch grösser macht, tödtet vnd verdammet? 


Antwort. Chrisost. 2. Con. 3.: Das gesetz macht nicht den todt, sondern zeiget 
den todt nur an. Es hilfft darzu, das man den todt erkennet, aber es bringet nicht 
den todt, denn die sund den todt in die Welt bracht hat. Aber das gesetz zeiget 
die straff an der sunden vnd macht auch nicht für sich selber die straffe, sondern es 
entdecket den schaden vnd drewet die straffe. 

Ambrosi. Luc. 7.: Darzu ist das gesetz gut vnd von nöthen, das ich durch das 
gesetze die sunde erkenne, denn wenn das gesetze nicht were, so were die Sünd ver- 
borgen blieben. Do ich aber die sunde erkant habe, krieche ich zum Creutz vnd 
bitt gnad, Vnd do ich im gesetz meine vielfeltigkeit der Sünden erkenne, lauff ich 
zur Beicht vnd hole gnad, Darumb ist das gesetz des guten ein vrsach, das mich zu 
der gnad treibet. 

Ambro. de Vita bea. cap. 4.: Wiewol mich die sund, die ich nit für sund hielt, 
aber im gesetz für sund erkant habe, mich (!) tödtet indem, das sie durchs gesetz größer 
wird, so gereichet mir doch solches nicht zum todt, der ich einen freien zulauff zum 
HERRN Christo habe, welcher mich von dem schrecken des todes erlöset hat. 

Ibidem ca. 6.: Warzu ist es von nöten gewesen, das Gesetz zugeben, dieweil es 
nieht nützet noch frommet? Darzu ist es nützlich, das ich die Sünde erkenne, dauon 
ich nicht wissen wolt; dieselbige sunde hab ich erkandt, vnd Gott hat mir meine 
sunde vergeben. — Darzu ist mir das Gesetz auch gut, das ich erkenne, das ich mich 
keiner gerechtigkeit des Gesetzes trösten darff vnd hab mich nichts zu rhümen in 
meinen wercken, darff mich auch in nichts erheben, sondern rhüme mich nur allein 
des HERRN Christi. Das ist nun mein rhum, nicht das ich in mir selber gerecht 
bin, sondern das ich durch den HERRN Christum erlöset bin, das rhüme ich mich, 
nicht das ich one Sünd bin, sondern das mir meine sund vergeben sind. Ich wil 
mich nicht rhümen, das ich mir etwas selber geholffen hab, oder jrgent jemand anders 
mir zur seligkeit fürderlich gewesen sey, sondern das ist mein rhum allein, das 
Christus bey Gott dem Vater mein beystandt vnd vortretter ist, das Christus sein 
blut vor mich vergossen hat. 

Augusti.: Das ich der sunden vnterworffen vnd zu schwach darzu bin, das ich 
das gesetz nicht kan erfüllen, das gebe ich nicht schuld dem gesetze, denn ob das- 
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selbige gleich mir nicht hilfft, sondern allein gebeut vnd von mir haben wil, so ist 
mir doch das gesetz darzu gut, das es mir in seiner heiligkeit vnd gerechtigkeit 
meine böse begirde vnd vngerechtigkeit, die ich nicht für sunde hielt, anzeiget vnd 
eröffnet. Darzu lerets mich auch, wie ich der sund widerstreben sol, vnd wo ichs 
versehe vnd falle, wie ich mich an Gottes gnade halten sol. : 

Augusti. Epi. 200.: Darzu ist das gesetz gut, das es den menschen vberweise 
vnd vberzeuge von seiner sund vnd schwacheit vnd denselbigen treibe vnnd zwinge, 
gnad bey Gott zu suchen, denn ein jeglicher, der den namen des HERRN anruffet, 
sol selig werden. 

Ambro. lib. 9. Epist. 71.: Es möcht aber einer sagen, daß das gesetz mehr 
schaden als fromen brenge, in dem, das es die sund nur grösser macht. In solchen 
gedancken ist das ein gewisser trost, obgleich das gesetz die sunde gros macht, so 
ist die gnade Gottes grösser als die sund. 


Der. Ander theil des Catechifmi. Von dem Euangelio vnd 
glauben vnterrichtung, lehr vnd bekendtnis der heiligen alten Lerer vnd 
Merterer, mit der jetzigen reinen lehr von der rechtfertigung einhellig 
vnd einstimmig: I. Das Gott one den glauben nichts gefalle noch an- 
geneme sey, es sey auch so gut, schön vnd scheinbarlich, als es jmmer- 
mehr sein kan; das für Gott alles sünd ist, auch die grösten werck, so 
sie nicht aus dem glauben herkommen. II. Das der mensch für Gott 
allein gerecht vnd selig, bey Gott gnade erlangt vnd angenem werde 
durch den glauben, one alle zuthuung vnd mitwirckung der werck. 
III. Was der Glaube für Gott vor krafft vnd wirckung habe, was er 
vor Gott erlang vnd ausrichte. IIII. Ob auch beysam sein vnd stehen 
können der glaub vnd ein böses gewissen, vnd wie grewlich vnd ver- 
damlich sich die selber betriegen vnd verfüren, die sich grosses glaubens 
rhümen vnd ein gottlos, rohes vnd sichers leben füren, das mit allen 
sünden beladen vnd grewlich befleckt ist. [Ausführung auf Blatt © 2 
bis E 3.] Ferner vnterrichtung des andern Teils des Catechifmi. Von 
den Guten Wercken: I. Ob auch der Mensch aus seinen krefften 
vnd eigen vermügen, als von sich selbest, gutes thun vnd vergebung 
der sünde sampt das ewige leben erwerben vnd erlangen kan. II. Das 
sich niemand in seinen Wercken sol erheben noch sich für Gott rhümen, 
wenn er auch am aller frömbsten ist, Vnd wie gute Werck sollen gethan 
werden, das sie Gott gefellig sein. III. Das die guten werck dem 
glauben folgen vnd nicht vor dem glauben her gehen, sondern aus dem 
glauben kommen, wie die frucht aus einem guten bawm. IIII. Das kein 
Werck, als gut vnd köstlich es auch jmmer sein kan, Gott gefalle, das 
nicht fleust aus dem glauben. V. Ob auch die Werck etwas bey Gott 
verdienen als eine belonung, aus jrer eigen wirdigkeit vnd verdienst. 
VI. Das Gott alles guts in vns thue vnd wircke vnd darumb jm auch 
alles allein zu zuschreyben sey. [VII.] Wie ein Christ gute werck thun 
sol, das sie Gott gefellig sein. [Ausführung reicht von E 4? bis G 2.] 

Des Dritten Theils des Oatechifmi vnterrichtung der alten 
heiligen Lehrer, vom Gebet: I. Was das Gebet sey, Oder was da heist 
beten. II. Wie das Gebet sein und geschehen soll, Vnd mit waserley 
andacht vnd worten. III. Wie man sich zum Gebet bereiten vnd 
schicken sol. IIII. Wie offt man beten sol. V. An welcher stell vnd 
ort das Gebet geschehen sol. VI. Was man von Gott bitten sol. 
VII. Wie krefftig vnd mechtig das Gebet für Gott sey, was es für nutz 
vnd frucht in sich habe. VIII. Welcher Gebet Gott nicht annimpt noch 
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erhöret. IX. Warumb Gott bißweil nicht bald gebe, was man von jm 
im Gebet begeret, Vnd warumb Gott seine hülff bißweilen lang auffziehe. 
X. Wie ein Christ im. Gebet sol verharren, außwarten vnd nicht treg 
oder müde werden, bis er erhöret werde. XI. Wie ein Christ in seinem 
Gebet auch sol mit einfassen alle gemeine noth vnd anliegen vnd nicht 
für sich allein, sonder auch für ander leut bitten. XII. Das es ein 
gewiß zeichen sey des todes vnd verdamnis, wo in einem hertzen kein 
Gebet ist. [Die Ausführung steht auf G 4 bis J 2*.] 


Das Vierdte Theil des Catechifmi. Von der Tauff, Vnter- 12» 


richtung der alten Lehrer: I. Was die Tauff sey vnd waruon sie jren 
vrsprung habe. II. Das nur ein Tauff sey vnd das sich niemand wider 
oder zwey mal sol tauffen lassen. III. Was da sey die bedeutung der 
Tauff. IIII. Was dadurch bedeutet werde, das die Kindlein drey mal 
in die Tauff getauchet oder mit dem Wasser begossen vnd im namen 
des Vaters, Sons vnd heiligen Geists getauffet werden. V. Durch 
welche krafft, wirckung vnd macht die sünd in der Tauff abgewaschen 
werden. VI. Was die Tauff für grosse krafft vnd wirckung habe. 
VI. Wie vnd wie fern die Sünde in der Tauffe werden abgewaschen 
vnd weggethan, Vnd was noch für hinderstellige schwachheit bleibe in 
den heiligen Gottes. VIII. Ob die Kindlein auch der Tauff notdürfftig 
sein. Ob man auch die kindlein sol tauffen. IX. Warumb von einem 
getaufften frommen Christen nicht ein heilig vnd from Kindlein geboren 
werde, das der Tauffe nicht bedürffte.e X. Das ein Christ durch sein 
gantzes leben der Tauffe eingedenck sein sol vnd sich on vnterlaß der- 
selbigen erinnern. [Die Ausführung füllt J 3° bis K 4.] 
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Des fünfften Theil des Catechifmi Vnterrichtung der altenK>. 


heiligen Lehrer, von der Beicht vnd Buß: I. Was da heist rechtschaffen 
vnd Christlich beichten, rew vnd leid vber seine sünde haben vnd buß 
thun. II. Das beichten vnd büssen nicht ein solch werck sey, das von 
seiner eigen wirdigkeit etwas verdienen oder die Sünde außtilgen könne, 
sondern das vergebung der sünde vnd gerechtigkeit allein aus dem 
glauben (durch welchen, im erkentnis der sünde, der Son Gottes er- 
griffen wird) herkomme, Das auch ein rechtschaffene buß nicht vnser, 
sondern des heiligen Geistes werck in vns sey. III. Wie gar freundtlich 
vnd fleifsig Gott die sünder zum erkentnis der sünd vnd buß locke vnd 
reitze, auch seinen zorn vber die sünde darumb auffhelt, das er allen 
Sündern sich zu bessern vnd zu büssen zeit vnd raum gnugsam lasse. 
IIII. Das ein Christ in seinem gantzen leben, als from er jmmer sein 
mag, der buß teglich vnd fast alle augenblick höchlich benötiget vnd 
sein gantzes leben darmit zubringen sol. V. Das kein Sünder, also gros 
er auch jmmer sein mag, an Gottes gnade, in erkenntnis seiner Sünde, 
zweiffeln sol, Sintemal GOTTES barmhertzigkeit allezeit grösser ist denn 
aller menschen sünde. VI. Das auch Gott darumb so fleilsig der grossen 
Heiligen sünde in der Schrifft lest vermelden vnd anzeigen, das sich 


solcher erzeigten gnade auch alle arme Sünder trösten sollen, die jm so : 


wol als jenem widerfaren sol, wenn sie nur allein auch also mit den 
Heiligen aus den sünden auffstehen, gleich wie sie mit jhnen gefallen 
sein. VII. Das die Buß auch jre wirckung habe für Gott vnd krefftig 
sey, wiewol sie bißweil in etlichen lang ist auffgezogen worden, Denn 
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Gottes gnade an keine zeit gebunden ist vnd er alle Sünder zu grosser 
gnade annimpt, zu welcher zeit sie sich zu jm bekeren vnd gnade bitten. 
VIll. Ob wol Gott die Sünder zu jeder zeit annimpt, sol doch darumb 
niemand in sünden verharren oder die Beicht vnd Buß auffziehen, 
Sondern je ehe je besser sich zu einem bußfertigen leben begeben. 
IX. Darumb das Gott zu gnaden annimmet alle Sünder, so jn jre sünd 
lassen leidt sein vnd gnade begeren, Sol darumb niemands auff solche 
gnad freywillig sündigen oder mutwillig wider in die vorigen sünde 
fallen, Sondern sich vor sünden hüten, from werden vnd sein leben 
bessern. [Die Ausführung reicht von K 6” bis M 6P.] 

Das Sechste Theil des Catechifmi. Von dem Abendmal des 
HERREN Christi, vnterrichtung der alten heiligen Lerer vnd Merterer: 
I. Wie ein Christ vernunfft, weißheit, augen vnd ohren zuthun vnd 
durch einen festen glauben fassen vnd begreiffen sol die gegenwertigkeit 


5 des waren leibs vnd bluts Ohristi in der gestalt des brots vnd weins 


nach den blossen klaren vnd hellen worten Christi. II. Das der gebrauch 
beider gestalt des Sacraments von der einsatzung Christi an in der 
Christlichen kirchen allezeit blieben sey vnuerwandlich biß auff wenig 
jar vor vnsern zeiten, do im Concilio zu Oostnitz Anno 1415 die eine 
gestalt zu gebrauchen gebotten vnd der Kelch ist weggenomen worden. 
III. Das vnter beider gestalt des Sacraments der gantze Christus vnd 
nicht stückweis oder zutheilet von den frommen vnd Gottfürchtigen 
empfangen wird. IIII. Wie sich ein Christ bereit vnd geschickt machen 
sol, das er das Sacrament wirdiglich zu seiner Seelen seligkeit vnd nicht 


25 zu grösserem verdamnis empfahen möge. V. Was für grosse krafft, 


wirckung, nutz vnd seligkeit sey im rechten gebrauch des Sacraments. 
VI. Wie offt ein Christ das hochwirdige Sacrament empfahen sol. 
VII. Das die heiligkeit, wirdigkeit oder vnwirdigkeit des Priesters dem 
Sacrament nichts gebe oder neme; Das auch von einem Christen das 
Sacrament volkömlich empfangen werde, ob gleich der Priester nicht 
from ist, wenn allein die wort vnd einsatzung Christi vnuerruckt bleiben. 
VIII. Was für Leut sich des Sacraments sollen enthalten vnd auch nicht 
zugelassen werden. [Die Ausführung erfolgt auf MS bis O 3.] 


6. Der Katechismus des Peter Pretorius von 1563. 


Der Kleine Oatechiflmus Doctoris Martini Lutheri. 
Für die Jugent vnd Einfeltigen der Christlichen Gemeine 
in Königsbergk zu derselben jerlichen vnterweisung die 
Fasten vber, mit etlichen nothwendigen Fragestucken 
kurtz vnd einfeltig erkleret durch Petrum PretoriumD.... 

Wittemberg 1563. 


Den Ersamen Wolweisen vnd vorsichtigen Bürgermeister, Rath vnd 
gantzer Gemeine der stadt Cotbus, meinen günstigen Herrn Ver- 
wandten, Freundten vnd lieben Landsleuten. 


BRD.LDINT Ja, damit sie [die Kirche] bey Göttlicher warheit desto gewisser vnnd 
bestendiger beharren vnd bleiben vnd sich nicht von allerley wind falscher Lere 
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möchte wehen vnd wigen lassen, So ist jr von Gott zu jeder zeit ein kurtze vnd 
gewisse, auch einhellige vnd gleichlautende form der Lere fürgestellet worden, nach 
welcher gleich als nach gewisser Maß vnd Richtschnur auch die Einfeltigen alle Lere 
richten, was derselben gemels, annemen vnd das widerwertige fliehen vnnd verwerffen 


köndten, wie denn dieses der Kirchen historia von anbegin gnugsam bezeuget [wird A e 


nun bewiesen von der Zeit des Paradieses an]... .. Wie denn zu sehen, das auff 
diese zwey Heuptstücken, als nemlich das Gesetz in den zehen Geboten durch Gött- 
liche weisheit selbs gefasset vnd die verheissung von Christo den heiligen Vetern 
Abraham, Isaac, Jacob vnd Jude vnd hernach dem Königlichen Propheten Dauid 
gegeben, nicht alleine die heiligen Priester, Propheten vnd Heiligen Gottes im alten 
Testament, Sondern auch die Kirche des newen Testaments jre Lere vnd Predigten 
so gar genaw gerichtet, das sie durchaus in allen jren Schrifften vnd Predigten für- 
nemlich diese zween Heuptpunct, als Gesetz vnd Euangelion, mit vleis jmerdar 


getrieben vnd widerholet haben — — — Denn das ist gleichwol war, Gott sey in». 


ewigkeit danck dauor, das, wie grausam auch der Teuffel in den schrecklichen finster- 
nissen des verfluchten Bapsthumbs seine tyranney erzeigt, also auch, das er die Ge- 
meine Christi schier gar in Heidnische Götzendiener verwandelt, er dennoch neben 
der Kindertauffe vnd vielen schönen Christlichen Gesengen die zehen Gebot, das 
Vater vnser vnd die Christlichen Symbola, sonderlich aber das Apostolische auch in 
der Deutschen Sprach hat müssen stehen vnd bleiben lassen, dadurch one zweiffel 
der ewige Son Gottes jr viel gnediglich erhalten, das sie wie zur zeit Elie jre knie 
nicht gebeuget haben vor Baal — — Bis das endlich — der liebe Gott aus grosser 
gnad vnd barmhertzigkeit der letzten zeit Eliam sampt seinem lieben vnd getrewen 
Difeipel Heliseo, die selige zwey Olebewme, meine hertz liebe Veter vnd Preceptorn 


seiner armen vnd hochbeschwerten Kirchen zu trost vnd rettung erweckt hat, durch nn 


welche — sein armer Hauff widerumb zu den rechten Heilsbrunnen Israel, der Pro- 
pheten vnd Aposteln Schrifften, vnd zu derselben frischen Bechlin, nemlich des 
Catechilmi Lere geleitet vnd gefüret worden. Denn ja der tewre vnd edle Held 
Gottes, Doctor Luther, ob er wol jmerdar wider die Feinde Christi vnd seiner Herden 
zu felde ligen vnd an allen örtern, wie denn gar tapffer vnnd ritterlich von jm 
geschehen, gegenwehre hat thun müssen, So hat er doch, wie wenig raum vnd zeit 
man jm auch gelassen, gleichwol die gantze Christliche lere in etliche kurtze be- 
kenntnussen vnd sonderlich in das liebe Büchlein, den kleinen Catechifmum, gar 
meisterlich verfasset, damit die kirche vnd sonderlich die jungen vnd einfeltigen 
wider eine gewisse form der Lere haben vnd den ewigen vnuergenglichen schatz 
Göttlicher weisheit desto ehe vnd leichter fassen vnd behalten möchten. 

Desgleichen hat sein getrewer gehülff, das auch selige werekzeug Gottes, mein 
hertzlieber Preceptor Philippus Melanthon, seliger gedechtnus, auch als ein auserwelt 
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köstlichs Binlin nicht one grosse mühe vnd arbeit aus den schönen Röselin vnd lieb- B 4. 


lichen blümlin des Himlischen Lustgartens das edle vnd heilsame Honnig in die 
kleine gefeflin der Auglpurgischen Confession, Apologien vnd vom heiligen Luthero 
hochgelobte Locos Communes vnd andere mehr Büchlin, so vnlangst in ein Corpus 
verfasset, dermassen zusammen getragen, das nicht vnbillig dieselben (wie denn von 
den Loeis Communibus der tewre man Gottes D. Luther in der Vorrede vber das 
Erste Teil seiner Bücher selbs schreibt) allen Schrifften, so nach der Aposteln zeiten 
ans liecht komen sind, vorgezogen werden. 

Wenn denn der liebe Gott seiner Kirchen für vnd für kurtze vnd einfeltige form 
der Lere dazu fürgestellet, auff das sie bey der einfalt seiner Warheit desto leichter 
bleiben vnnd beharren möchte, vnd solche seine gnad vnd wolthat vns auch zu diesen 
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letzten zeiten durch obgedachte seine selige Werckzeug reichlich bewiesen, Soiten 
wir billich vns derselben mit danckbaren Hertzen trewlich vnd vleissig annemen vnd 
neben hertzlichem Gebet zu Gott vmb erhaltung solcher seiner Warheit auch alle- 
sampt ein jeder nach seinem Beruff, Lerer vnd Zuhörer, Oberkeit vnd Vnterthanen, 


‘Eltern, Kinder vnd Gesinde, mit vleis dahin arbeiten, damit neben der Biblia auch 


diese der jungen Kinder vnd Leien Biblia, der liebe Catechilmus samt seinen in jtzt 
erwehneten Lutheri vnd Philippi Schrifften gar schönen vnd richtigen erklerungen 
trewlich vnd vleissig getrieben vnd auf? die Nachkomen gebracht vnd erhalten 
würde. — — Derwegen ich denn auch zu meinem teil, Gott zu ehren vnd seiner 


"Gemeine zum besten, meines lieben antecessorn M. Heinrich Hammen seligem exempel 


nach, mich in dieser Gemeine zu Königsberg, so mir zu weiden befohlen, der lere 
des Catechifmi diese sieben Jar vber desto mit mehrern vleis (ohne rhum zu reden) 
angenomen vnd vber das, Dieweil diese örter gar wol geordnet, das die Fasten vber 
an stadt des Bepstlichen Salue Regina des abends teglichen der junge vnd einfeltige 
Hauffe im Catechifmo auffs einfeltigst vnterrichtet würde, damit die erklerung des- 
selben wochentlichen ein mal vnd also die Fasten durch zum wenigsten fünffmal auff 
einerley weise möchte widerholet vnd so viel desto ehe vnd leichter von den Zu- 
hörern gelernet werden, eine kurtze vnnd einfeltige form der Erklerung einfeltiger 
vnd Christlicher wolmeinung gefasset vnd derselben sampt meinen lieben Mitgehülffen 
allhier eintrechtiglich nu gar nahe ins sechste Jar vielleicht nicht gar one frucht 
gebrauchet. — — — — — 
Datum Königsberg im anfang des M.D.Lxüj. Jars. 
E. W. williger Petrus Pretorius D. Pfarherr vnd Superintendent 
der Kirchen Gottes zu Königsberg. 


Einfeltige erklerung des kleinen Catechismi. 


Was ist für ein vnterscheid zwischen der Lere vnd 
Religion der Kirchen Gottes vnd anderer secten, als 
Heidnischen vnd Mahometischen? Alle andere Secten, Heid- 
nische vnd Mahometische oder wie sie namen haben mögen, wissen vnd 
leren nur ein stück vom Gesetz, nemlich von eusserlichen wercken, vnd 
haben daneben schreckliche Abgötterey. Vom Euangelio aber, das ist, 
von der gnedigen Verheissung der vergebung der Sünden vnd ewigen 
Lebens durch den Son Gottes Jhesum Ohristum wissen sie gar nichts. 
Dagegen werden in der Kirchen Gottes gantz vnd reine erhalten beiderley 
leren, nemlich Gesetz vnd Euangelium, Wie solchs im Catechifmo, dar- 
innen die summa beider leren kurtz verfasset, fein zu sehen ist. 

Was ist der Catechiflmus? Der Catechifmus ist diese ein- 
feltige form vnd weise zu leren, so erstlich von den Aposteln selbs in 
der Kirchen verordnet vnd folgends von jren Jüngern, den heiligen 
Bischoffen vnd Lerern dergestalt gehalten worden, das man dem ein- 
feltigen Hauffen, beides jungen vnd alten, so noch nicht getaufft gewesen, 
auch den getaufften kindern, wenn sie zu jrem verstand komen vnd ehe 
man sie zum Abendmal des HErrn zugelassen, zuuor die Heuptstücken 


2. Christlicher Lere kurtz vnd einfeltig also vnd dergestalt fürgehalten hat, 


das die darzu verordnete Lerer, so man Üatecheten genant, jnen zu ge- 
wisser zeit ein stück nach dem andern nicht allein deutlich vnd mit 
einerley worten fürgesagt, sondern sie auch in dem stück, so sie jnen 
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einen tag zu lernen auffgeben, des folgenden tages examinirt vnd ver- 
höret haben, so lange, bis das sie nothwendigen Bericht von den Heupt- 
stücken Christlicher lere gefasset. 

Wie viel sind Heuptstücke des Oatechifmi? Vier, Nem- 
lich: 1. Das Gesetz, welches summa Göttliche Weisheit selbs in die 5 
zehen Gebot gefasset hat; 2. Der Glaube oder das Apostolische Sym- 
bolum, darinnen die summa des Euangelij in dreien Artickeln kurtz ver- 
fasset ist; 3. Das Gebet, welchs form vns der HErr Christus Matthei 
am 6. vnd Luce am 11. fürgestellet hat; 4. Die heiligen zwey Sacra- 
ment, als nemlich Tauff vnd Abendmal. 10 


Vom Ewigen Gesetz Gottes. 


IN Erklerung dieses ersten Heuptstücks wird bericht gethan von 
diesen Puncten: 1. Was das Ewige Gesetz ist. 2. Von vnterscheidt 
zwischen dem ewigen Gesetz, welchs summa in den zehen Geboten ver- 
fasset ist, vnd den andern zweien teilen der Gesetzen in Mose, nemlich 15 
der Bürgerlichen Gesetzen vnd Leuitischen Ceremonien, so da auff be-c». 
stimpte zeit gegeben sind zu gut dem Regiment Ifrael, welchs Gott selbs 
also am gewissen ort geordnet vnd vber fünffzehen hundert Jar wunder- 
barlichen erhalten aus vrsachen, welche darneben angezeigt werden. 
3. Wie die freiheit vom ewigen Gesetz zu verstehen sey, auch wie das- 20 
selbe durch Christum erfüllet. 4. Kurtze auslegung der zehen Gebot. 
5. Von dreierley Ampt oder brauch des Gesetzes, dabey denn in er- 
klerung eins jeden brauchs die Lere von eusserlicher Difeiplin oder zucht, 
von der Sünde vnd von guten wercken nach der lenge erkleret wird. 


[Auf Blatt © 3 bis G 3 werden nun diese fünf Punkte ausführlich besprochen; 25 
wir greifen aus der Auslegung der zehn Gebote (C 7 bis F2) den Abschnitt über 
das erste und sechste Gebot heraus und geben eine Übersicht über den fünften Teil.] 


IIII. Sage her die zehen Gebot vnd thue mir eins jeden 
gebots erklerung mit anzeigung, was in eim jeden Gebot 
erfordert vnd was dagegen verboten wird. 30 


Das erste Gebot. Ich bin der HErr, dein Gott, — neben mir © 
[Bild]. Das ist: Wir sollen Gott vber alle Ding — vertrawen. 

So sind nu gute Werck nach dem ersten Gebot: Ware erkentnis 
Gottes, Furcht Gottes, Glaub vnd vertrawen zu Gott, Lieb gegen Gott, 
Hoffnung, Gedult, Demut. 5 

Dagegen ist Sünde wider das erste Gebot: 1. Schreckliche Blindheit 
von Gott in allen Menschen, die anders von Gott richten, denn er sich 
selbs in seinem Wort durch seinen Son geoffenbaret hat. Item alle Ab- 
götterey vnd falsche Gottesdienst; 2. Fleischliche Sicherheit inn den 
furchtlosen, rewlosen vnd ruchlosen Hertzen; 3. Vnglaub vnd alle 
Zauberey; 4. Alle bösen Neigungen, Lüste vnd Begierden vnd feindt- cs. 
schafft wider Gott; 5. Verzweiuelung an Gott; 6. Vngedult im Ureutz 
vnd Leiden; 7. Hoffart, Stoltz vnd Hochmut. 

Bey diesem ersten Gebot ist wol zu mercken, das dasselbe in alle 
folgende Gebot eingeschlossen werde vnd die guten werck des ersten 4 
Gebots allen andern guten Wercken vorleuchten sollen, Damit der Ge- 
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horsam nach allen andern Geboten Gott zu ehren also vnd nichts anders 
geschehe, denn wie er im ersten Gebot geordnet ist, nemlich in rechter 
erkentnis Gottes, in furcht Gottes vnd vertrawen zu Gott durch Christum, 
durch welchen allein wir vergebung der Sünden aus Gnaden empfahen 
vnd Gott gefellig sein, vnd wird also auch der angefangene gehorsam 
nach den andern Geboten vnd sonsten nicht Gott gefellig vnd ein an- 
genemer Gottesdienst. Darumb wird auch in auflegung aller folgenden 
Geboten allzeit vorher gesagt: Wir sollen Gott fürchten vnd lieben. 

Das sechste Gebot. Du solt nicht Ehebrechen [Bild]. Das ist: 
WlIr sollen Gott fürchten vnd lieben — lieben vnd ehren. 

Durch verbot des Ehebruchs wird hier der Ehestand als ein reiner 
vnd Gott. gefelliger standt bestetigt vnd ernstlich befohlen, das derselbe 
in der ordnung, wie er anfenglich von dem Sone Gottes gestifftet 
worden, trewlich gehalten werde. Nu sind in der ersten Ehestifftung 
diese vier stücken geordnet. Erstlich, das ein Man vnd ein Weib 
im Ehestand nicht zwey, sondern ein Fleisch, das ist, Vnzertrennlich 
bey jrer beider leben also vereinigt vnd verbunden sein sollen, das sich 
ja keins zu etwan eim andern ausser seinem Ehegatten gesellen vnd 
halten solle. Zum andern, das sie hertzliche, reine, vngeferbte Liebe 
gegen einander tragen. Zum dritten gutes vnd böses gemein haben 
sollen. Zum vierden, das der Man des Weibs heupt sey. 

Alles was nu einem dieser vier stücken Göttlicher ordnung zuwider 
sein oder geschehen mag, das wird hier durch verbot des Ehebruchs 
verboten, Als: Alle vnordentliche flammen vnd brünste im hertzen, von 
welchen der HErr Christus Matth. 5. dieses Gebot erkleret. — Alle 
vnzucht, Hurerey, Concubinatus, Ehebruch, Sodomitische grewel, Blut- 
schanden vnd in summa alle vermischung vnd vergiessung des Samens 
ausserhalb dem Ehestandt. — Diuortia vnd vnrechtmessige Ehescheidun- 
gen. — Verbitterung, vneinigkeit vnd gezenck zwischen Eheleuten. — 
Ein hündisch oder wölffisch Hertz wider seinen Ehegenossen. — Item: 
Vnrechter eiuer aus nichtigem vngegründten argwohn. — Item: Heimlich 
weglauffen. — Item: Alle anreitzungen zur Vnzucht durch vnzüchtige 
reden, geberden, gesichte, böse Gesellschaft, durch Schwelgerey, Truncken- 
heit, müssiggang, leichtfertige tentze etc. 

Dagegen, wo im Hertzen ist recht erkentnis Gottes, furcht Gottes 
vnd vertrawen zu Gott, so sind gute vnnd Gott gefellige Werck nach 
dem sechsten Gebot: Eheliche beywonung nach laut der vier oberzelten 


stücken Göttlicher ordnunge im Ehestand. — Keuscheit vnd reinigkeit 
im Ehestand oder ausser dem Ehestandt. — Schamhafftige vnd züchtige 
geberden vnd reden. — Item: Messigkeit in essen vnd trincken vnd 


vermeidung aller anreitzungen zur vnzucht. 
.. [Auf Blatt F 2b setzt der fünfte Abschnitt ein, von dem wir wenigstens eine 
Übersicht geben.] 

V. Dieweil denn kein Mensch dem ewigen Gesetz Gottes gehorsam 


5 sein vnd dadurch für Gott gerecht werden kan, so ist weiter die frage: 


Wozu ists denn gegeben, Welchs ist sein brauch oder 
ampt? Es sind fürnemlich dreierley brauch vnd empter des Gesetzes. 
Der erste Brauch ist, das dadurch als durch einen zaum oder kercker 


>. alle Menschen in eusserlicher ehrlicher zucht gehalten werden. — Was 
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ist eusserliche ehrliche zucht — Warum sollen alle Menschen in ehr-F 4 
licher zucht leben — Welchs ist der ander brauch des Gesetzes? Der 
ander vnnd fürnembste brauch ist, das das Gesetz die Sünde anzeiget 
vnd durch anzeigung vnd offenbarung derselben aller Menschen hertzen 
als das geistliche, schreckliche vnd ewige vrteil Gottes anklaget vnd 5 
erschrecket, wie S. Paulus Rom. 3. spricht: Durchs Gesetz kömpt er-F>. 
kentnis der Sünden. — Was ist Sünde — Woher ist die Sünde 
oder Wer ist der Sünden vrsach — Bleibt auch noch Sünd in denke. 
Heiligen in diesem Leben — Welche Sünde sind nicht in den#. 
Heiligen — Ists denn ein ding, Sünd widers Gewissen vnd Sünd 1 
wider den heiligen Geist — Was ist denn Sünde wider den heiligen 
Geist, die, wie Christus Matth. 12. spricht, nicht vergeben wird, sondern 
ist ein Sünde zum Todte, wie 1. Johan. 5. gesagt wird (Sünde wider 
den heiligen Geist ist halstarrige endliche beharrung in Epikurischer 
verachtung Gottes vnd verfolgung des Euangelij oder ist endliche ver- ıs 
zweiuelung an Gottes gnad vnd barmhertzigkeit) — Welchs ist derrs. 
dritte brauch des Göttlichen Gesetzes? Das es eine stete vnd gewisse 
Regel sey der guten Gottseligen wercke, in welchen die Gleubigen jren 
gehorsam gegen Gott vben sollen. — Thu mir bericht von guten wercken 
Vnd Erstlich: Welche gute werck soll man leren vnd thun — Warumb » 
vnd warzu soll man gute werck thun [hier wird unter dem vierten der ı. 
angegebenen Gründe der Schluß der Gebote samt Luthers Auslegung 
eingefügt] — Wie ist aber der Gehorsam müglich in dieser grossen @ 2. 
Schwacheit vnd verderbung Menschlicher Natur (Durch den Son Gottes 
vnd den heiligen Geist wird der gehorsam müglich in den Bekerten etc.) — » 
Wie sind die guten werck Gott gefellig, so doch noch viel Sünde in 
vos ist in diesem Leben (Die guten werk gefallen Gott durch den 
glauben an den HErrn Christum, welchs also zuuerstehen, das ich erst-G 3. 
lich gleuben soll, das Gott mich armen Sünder aus gnaden vmb des 
HERRN Christi willen angenommen vnd mir alle meine Sünde vergeben, 30 
mich gerecht, das ist, jm wolgefellig gemacht hat. Zum andern soll ich 
erkennen, bekennen vnd hertzlich beklagen, das noch in mir viel Sünden 
sind. Zum dritten doch wissen, das gleichwol Gottes wille ist, das wir 
jm gehorsam sein sollen Vnd das solcher angefangener Gehorsam, ob er 
gleich noch zu mal schwach ist, dennoch in den Gleubigen Gott gefellig 35 
ist vmb Christi willen, durch welchen die vbrigen Sünde vnd Vnreinig- 
keit zugedeckt wird, wie 1. Petri 2. gesagt ist: Opffert Geistliche Opffer, 
die Gott angeneme sind durch vnsern HErrn Jhesum Christum. 


Das ander Heuptstück des Catechismi, der Glaube 
oder das Apostolische Symbolum. 40 


DIeweil im Bekentnis des Glaubens, welches das Apostolische Sym- 
bolum genennet ist, die summa des Euangelij in dreien Artickeln kurtz 
verfasset ist, so wird in nachfolgender erklerung desselben für das 
erst gesagt vom Euangelio: Was da heisse vnd sey Euangelium. Item 
vom vnterscheid zwischen dem Gesetz vnd Euangelio. Von den gütern 45 
vnd wolthaten des Sons Gottes, die vns im Euangelio angetragen werden. 
Hernach wird angezeigt, was man fürnemlich aus dem Symbolo zu-@.4 

Reou, Gesch, d. kirchl; Unterrichts. I, 3. 13 


a 


20 


M 8b 


25 


30 


35 


45 


194 II. Brandenburger Katechismen. 


lernen habe, nemlich recht erkenntnis Gottes vnd seiner wolthaten, Vnd 
erstlich: Von rechter erkentnis Gottes. Wie Gott wolle erkant sein vnd wie 
er sich geoffenbaret. Das in dem einigen Göttlichen wesen sind drey 
vnterschiedene Personen vnd vom wvnterscheid der dreinen Göttlichen 
Personen [G 5 bis H 2]. Hernach von gütern vnd wolthaten dieses 
warhafftigen Gottes wird gesagt nach ordnung. der dreier Artickel im 
Symbolo. Im ersten Artickel vom werck der Erschaffung vnd erhaltung 
aller Creaturen, dabey denn kürtzlich fünff erinnerung fürgestellet 
werden. Im andern Artickel vom werck der erlösung des Menschlichen 
geschlechts, dabey denn einfeltiger Bericht gegeben wird auff vier 
Fragen, die Person vnd Ampt vnsers HErrn Jhesu Christi betreffend. 
Im dritten Artickel vom werck der Heiligung vnd Seligmachung der 
Christlichen Kirchen wird gehandelt die Lere vom heiligen Geist vnd 
der Christlichen Kirche, auch den fürnemen gütern, deren sich die 
Kirche zu trösten, als vergebung der Sünden vnd ewigen Leben [H 2 
bis K 6], vnd von der Application solcher güter, dabey denn die Heupt- 
punct Christlicher lere, von der Justification oder Rechtfertigung des 
armen Sünders für Gott, zum beschlufs dieses andern Heuptstückes auffs 
einfeltigst erkleret wird. 


Auf Blatt @ 5 bis L 7 wird diese Disposition durchgeführt, worauf sich nach 
Einfügung mehrerer Lieder das dritte Hauptstück anschließt.] 


Das dritte stück des Catechismi, das Gebet. 


Was sollen wir fürnemlich betrachten, so offt wir 
beten? Diese vier stück: Erstlich, wer der Gott ist, den wir im 
Gebet ansprechen; wie vnd wo er sich geoffenbaret hat, dieweil ge- 
schrieben stehet: Den Herren, deinen Gott soltu anbeten vnd jm alleine 
dienen; Zum andern, warumb oder aus welchen vrsachen wir on 
vnterlas beten sollen; Zum dritten, wie wir beten sollen, nemlich im 
Glauben vnd gutem Gewissen; Zum vierden, was wir von Gott bitten 


sollen. 

[Die ersten drei Punkte werden auf Blatt N 1-6 ausführlich erörtert und beim 
vierten Punkt wird dann die Auslegung des Vaterunsers aus Luthers Enchiridion 
eingefügt und dazu noch ein Abschnitt über die Danksagung getan, N7 bis P1]. 


Das vierde Heuptstück des Catechismi, 
die heiligen Sacrament. 


Wie viel sind Sacrament im newen Testament? Zwey: 
Die Tauff vnd das Abendmal des HErrn. 


Von der heiligen Tauffe. 


Was ist die Tauffe? Die Tauffe ist nicht allein schlecht 
Wasser — verbunden, Dadurch allen vnd jeden, so getaufft werden, die 
verheissung göttlicher gnaden gleich als an den Leib geschrieben wird 


.zum gewissen Siegel, Pfandt vnd Versicherung, das sie von Gott vmb 


[Bild] des HErrn Christi willen zu gnaden angenomen werden, durch 
Christi Blut von Sünden gereiniget vnd durch den heiligen Geist zum 
newen vnd ewigen Leben vernewert vnd geheiliget sind. 
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Welchs ist denn sölch wort Gottes, damit die Tauff 
eingesetzt ist? Da vnser HERR Christus spricht — vnd des 
heiligen Geists. 

Was ists gesagt, wenn der Diener spricht: Ich teuffe 
dich — heiligen Geists? Es ist so viel gesagt: Ich teuffe dich 5 
auff den befehl des warhafftigen Gottes, welcher ist der ewig Vater 
vnsers HErrn vnnd Heilands Jhesu Christi vnd ewiger Son vnd heiliger 
Geist, vnd ruffe diesen warhafftigen Gott vber dich an vnd bezeuge 
hiemit, das dich derselbe gewislich zu Gnaden annimpt vnd vergibt dir 
deine Sünde vmb des Mitlers Jhesu Christi willen, welcher dich selbs", 
hier mit dieser Tauffe abweschet zu gewisser bedeutung, das du mit 
seinem tewren Blut von allen deinen Sünden gewasschen vnd gereiniget 
bist, vnd heiliget dich mit dem heiligen Geist zur newen Gerechtigkeit 
vnd ewiger Seligkeit. 

Vnd diesen warhafftigen Gott soltu widerumb auch inn seinem 15 
Reich, welchem du hiemit eingeleibt bist, nicht anders denn allein also, 
wie dichs deine Tauffe erinnert, erkennen, anruffen vud mit warhafftigem 
Gehorsam die zeit deines Lebens vnd hernach in Ewigkeit loben, ehren 
vnd preisen. 

Was nützet denn die Tauffe? Das zeigen klerlich an diese »0 
jtzund erklerete wort der Tauffe, wenn der Diener spricht: Ich teuffe 
-dieh — Geists. Item die herrliche vnd tröstliche verheissung Marci am 
letzten, da der HERR Christus spricht: Wer da gleubt — selig werden, 
Das wir nemlich durch die Tauffe als ein gewisses Zeichen vnd Siegill 
des Gnadenbunds versichert werden, das wir nu als Gottes Bundgenossen 
mit Gott durch Christum versünet, durch das Blut Jhesu Christi von 
Sünden gewasschen vnd gereiniget vnd durch den heiligen Geist zu 
Gottes wohnung vnd erben ewiger Seligkeit geheiliget sind. 

Vnd bleibt vns dieser Bund zu allen zeiten fest vnd vnwandelbar, 
wenn wir gleich hernach in Sünden fallen, so wir nur vns widerumb ® # 
mit glauben zu diesem Bund wenden, da trost suchen vnd vns bessern. 

Das ist der rechte Brauch der heiligen Tauffe vnser gantzes leben- 
lang vnd ist nicht von nöten, die Leute zum andern mal zu teuffen, wie 
die Widderteuffer schwermen, Gleich wie die Beschneitung ein ewig 
Bundzeichen gewesen ist vnd hat sich einer nicht: mehr dürffen be- 3 
schneiden lassen. 

Wie kan Wasser solche grosse ding thun? Wasser thuts 


freilich nicht — das ist gewislich war. 
Was bedeut denn solch Wasser teuffen? Es bedeut, das 
der alte Adam — in einem newen Leben wandeln. P 5. 


Ists auch recht, das man die kleinen Kindlin teuffet? 
Ja, man soll die kleinen Kindlin teuffen, Denn das ist gantz gewis, das 
die verheissung der Gnaden, der heilige Geist vnd Seligkeit auch den 
kleinen Kindlein gehöret, Wie der HERR Christus spricht Marci am 10.: 
[Bild] Lasset die Kindlin — Reich Gottes. Item: Es ist nicht der » 
wille des Vaters, das eines von diesen kleinen verloren werde. 

Nu ists ja war, das dieses geredt wirdt allein von diesen Kindlin, p s, 
die zum HErrn Christo gebracht vnd der Kirchen eingeleibt sind, Denn 
ausser der Kirchen ist nicht Seligkeit, wie Paulus Rom. 8. spricht: Die 
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er auserwelet hat, die hat er auch beruffen. Daraus folget, das man die 
Kindlin teuffen vnnd also zum HErrn Christo bringen vnd sie Glied- 
massen der Kirchen machen solle. 


Das aber die Widerteuffer dawider schreien: Die Kinder haben den 
Glauben nicht, weil derselb aus dem gehör kömpt, darumb sey jre Tauff 
eine nichtige vnd vnnütze Ceremonia, Darauff ist dieses zu antworten: 
Das, weil Christus von den Kinderlein, die zu jm gebracht werden, 
klerlich spricht: Solcher ist das Himelreich, Da denn Himelreich heisset 
vergebung der Sünden, Gerechtigkeit, heiliger Geist vnd ewiges Leben, 
Vnd aber gewis ist, das niemandt ein Erbe des Himelreichs ist denn 
allein durch Christum vnd den heiligen Geist, Joh. 3., So volget vn- 
widersprechlich,, das der HErr Christus auch den kleinen Kinderlin 
in der Tauffe den heiligen Geist gibt, derselbe wirckt in jnen nach 
jrer masse. 


Vom heiligen Abendmal des HErrn. 


[Bild] Was ist das Abendmal des HErrn? Es ist die 
Niessung des waren Leibs vnd Bluts vnsers HErrn Jhesu Christi, von 
Christo selbs geordnet vnd eingesetzt zu gewissem zeugnis, Pfand vnd 
Versicherung, das der am Creutz für vns ein ÖOpffer worden, sein Leib 
für vns gegeben vnd sein Blut für vns vergossen zur vergebung vnserer 
Sünden, vnd das solche seine gnad vnd wolthaten vns allen vnd jeden 
in sonderheit, die wir in rechter Bekerung sein Leib vnd Blut in diesem 
Abendmal niessen, gewislich geschenckt, applicirt vnd zueignet werden, 
das er vns zu seinen Gliedmassen annimpt vnd wil warhafftig bey vns 
sein, in vns krefftig wircken, vns regieren vnd bewaren zu ewiger 
Seligkeit. 

Wo stehet das geschrieben? Also schreiben die heiligen 


.Euangelisten Mattheus — so offt jrs trincket, zu meinem Gedechtnis. 


Was nützet denn solch Essen vnd Trineken? Das zeigen 
vns diese wort: Nemet hin vnd esset, das ist mein Leib, der für euch 
gegeben wird; Nemet hin — vergossen wird zur vergebung der Sünden etc., 
Nemlich, das vns diese Niessung ein gewisse Zeugnis, Pfandt vnd Ver- 
sicherung sein soll, das vns Gott gewislich Vergebung der Sünden, Ge- 
rechtigkeit vnd Seligkeit geben wölle, alleine darumb, das sein geliebter 
Son, vnser HErr vnd Heilandt Jhesus Christus, sein Leib für vns ge- 
geben vnd sein Blut für vns vergossen, Vnd das gewislich vns allen, dir 
vnd mir, vnd eim jeden insonderheit, die wir in rechter Bekerung vnd 
Glauben zu dieser Niesung komen, alle wolthaten Jhesu Christi zugeeignet 
werden. 

Also dienet vnd nmützet erstlich vnd fürnemlich diese Niessung zu 
sterckung des glaubens in den Bekerten, Also, das ich durch diese Nies- 
sung versichert werde, das die Gnadengüter Jhesu Christi, welche in der 
Verheissung als in eim offenen Brieffe ingemein allen Menschen für- 
getragen werden, gewislich auch mein eigen sein, Dieweil ich das Siegill, 
welchs der Son Gottes selbs an die verheissung angehefftet hat, empfahe, 
Denn wem Brieff vnd Siegill vber ein Gut gegeben werden, des ist je 
das gut eigen. 
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Diese sterckung des Glaubens ist der erste vnd fürnemste nutz dieser 
Niessung, dauon denn der HErr Christus auch redet in diesen worten: 
Solchs thut zu meinem Gedechtnis. 

Die ander frucht dieser niessung folget aus der ersten, Nemlich, das 
wir dadurch erinnert werden, Gott dem Vater vnd dem HErrn Jhesu 
Christo für seine gnade vnd wolthaten zu dancken vnd jn ferner für vns, 
vnsere Kindlin vnd ingemein für Kirchen vnd Regiment anzuruffen. Diese 
frucht der Anruffung vnd Dancksagung begreifft der HERR auch in 
diesen worten: Das thut zu meinem Gedechtnis. Denn die Christliche 
gedechtnis fasset diese zwey stück, Nemlich, sich durch Glauben des 
verdiensts Jhesu Christi trösten vnd in solchem Glauben vnnd Trost Gott 
anruffen vnd dancken. 

Die dritte frucht ist, das wir durch diese Niessung erinnert, erweckt 


vnd verpflicht werden zu hertzlicher Lieb vntereinander, allesampt Glied- 0 2. 


massen eins Leibs, welchs einiges Heupt ist Jhesus Christus. Von dieser 
frucht redet S. Paulus, da er spricht: Weil wir alle von einem Brod 
essen, sind wir alle ein Leib. Vnd singet auch die Kirche; Die frucht 
soll nicht aussen bleiben, Deinen Nechsten soltu lieben, Das er dein 
geniessen kann, wie dein Gott an dir hat gethan. Derhalben wer bey 
dieser Niessung groll, hafs vnd neidt wider jemandt im hertzen tregt 
oder hernach andern wider sein Gewissen schaden thut, der schmehet 
den Leib vnd das Blut Jhesu Christi. 

Die vierde frucht dieser Niessung ist das öffentlich bekentnis des 
Glaubens, das nemlich durch diese Niessung ein jeder öffentlich bezeuget, 
das er ein Gliedmas sey der warhafftigen Kirche, in welcher die Lere 
rein ist vnd die Sacrament nach des HErrn en einsetzung recht 
gebraucht werden. 

Wie soll man sich zu dieser Niessung Seh zu wirdiger 
empfahung diesesAbendmalsrecht bereitenvnd geschickt 
machen? Durch rechte Bus oder Bekerung. 

Was ist denn rechte Bekerung? Zu rechter Bekerung ge- 
hören diese drey stück: Rew vnd Leid von wegen der Sünden; Glaub 
vnnd Vertrawen auff Christum; Newer Gehorsam oder ein Christlich 
Leben. 


Was heisset Rew vnd Leid? Rew vnd Leid heisset ernstlich *® 


vnnd warhafftig erschrecken für Gottes zorn wider die Sünde, welcher 
zorn in Gottes Wort, in vielen schrecklichen Straffen der Welt vnd 
sonderlich im Todt des eingebornen Sons Gottes fürgestellet ist, vnd 
hertzlich angst vnd schmertzen haben, derhalben das wir in Sünden sind 
vnd Gott so grewlich erzürnet haben. 

Es mus aber bey dem Stück nicht bleiben, damit die Hertzen nicht 
gar in der Angst vnd Hellen stecken bleiben vnd in Verzweiuelung ver- 
sincken, da fluch vnd zorn wider Gott ist, Sondern dieweil es Bekerung 
sein soll, müssen wir zu Gott komen, das er vns Gnad, Gerechtigkeit 
vnnd Leben mitteile. Dieses geschicht aber nicht anders denn durch 
Glauben an Christum, der selbs spricht: Niemand kömpt zum Vater denn 
allein durch mich. Item: Ich bin der Weg vnd die Warheit. Item 
Matth. 11.: Kompt her zu mir alle — euch erquicken. Derhalben ist 
das ander stück der Bekerung der Glaube vnd das vertrawen an den 
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son Gottes, Jhesum Christum, dadurch allein der Mensch vergebung der 
Sünden empfehet vnd das geengste hertz wider auffgericht, getröst vnd 
lebendig gemacht wird, auff das es in der angst nicht versincke. Vnd 
dieser Glaube, dauon denn, was er eigentlich sey, oben in der Lere von der 
Justifikation oder Rechtfertigung gesagt ist, kömpt durch die stimm des 
Euangelij oder verheissung von Christo, damit der heilige Geist gewislich 
krefftiglich wircket, vnd machet vnterscheid zwischen der Rew Petri vnd 
Jude, Dauid vnd Sauls. Denn weil Saul vnd Judas, der Verrheter, one 
Glauben sind, ist jre Rew nur Todt vnd Verdamnis; Dagegen Dauid vnd 
Petrus Vergebung der Sünden erlangt vnd Trost empfangen haben, weil 
sie den Glauben an die verheissung der Gnaden gehabt. 

Das dritte stück der Bekerung ist angefangener Gehorsam oder ein 
newes vnd Christlichs Leben, so da dem Glauben folgen soll als des 
Glaubens frucht, wie Johannes der Teuffer sagt: Sehet zu, thut recht- 
schaffene früchte der Busse. Vnd S. Paulus Rom. 8.: Wir sind schuldener 
nicht dem Fleisch, das wir nach dem Fleisch leben. Vnd zun Rom. 
am 6.: Die Sünde soll nicht herrschen in ewrem leib, sondern ewre 
Gliedmassen sollen sein Waffen der Gerechtigkeit. Galat. 6.: Wandelt 
im Geist etc. Ephes. 4.: Leget ab den alten Menschen vnd vernewert 
euch im Geist ete. Üolossen. 3.: Ziehet den alten Menschen mit seinen 
wercken aus vnd ziehet den newen an. 

Was ist der newe Gehorsam? Newer Gehorsam ist nach der 
Regel S. Pauli 1. Timoth. 1. eine gute Ritterschafft vben, Glauben vnd 
gut Gewissen behalten, das ist, Im Glauben vnd gutem Gewissen das 
gantze Leben nach Gottes gebot also anstellen, das wir Sünde widers 
Gewissen meiden, damit wir Glauben behalten, in Gottes gnaden, sein 
Tempel vnd Wohnung bleiben, das er vns für vnd für mehr erleuchte 
vnd reinige, welchs nicht geschicht, so wir in Sünden widers Gewissen 
beharren Vnd wie die Hunde aufflecken, was wir gespeiet haben, Vnd 
vns nach der schwemme widerumb wie eine Saw im Kott weltzen. Son- 
dern dadurch wird der Glaube verloren, die Anruffung verhindert, der 
heilige Geist ausgestossen vnd der mensch aus Gottes gnaden vnnd seinem 
Reich in Gottes vngnaden vnd schrecklichen zorn vnd in des Teufels 
Reich gestürtzt, wie dauon offt gesagt ist. 

Vnd sind also diese drey stücke, die zur Bekerung gehören, welche 
der Son Gottes mit der Straffpredigt vnd Gnadenpredigt in denen, so 
dieselbe auffnemen vnd nicht mutwilliglich verachten, durch den heiligen 
Geist wircket; vnd in solcher Bekerung, so das Hertz nicht sicher ist, 
Sondern erkennet die Sünde vnd suchet doch widerumb durch Glauben 
gnad vnd trost bey Jhesu Ohristo vnd hat ein guten fürsatz, forthin 
glauben vnd gut gewissen zu halten vnd von Sünden widers Gewissen 
abzulassen, In solcher Bekerung (sag ich) soll die Niessung geschehen 
vnd ist man alsdenn recht vnd wol geschickt. Wer aber zu Gott nicht 
bekeret ist vnd in Sünden widers Gewissen beharret, der soll nicht herzu 


5 gehen, auch nicht dazu gelassen werden. 


Da er aber entweder aus gewonheit oder sonst nur auff ein schein 


.berzu gehet vnd also aus dem Hochwirdigen Sacrament ein Schandtdeckel 


macht, seine Sünde darunter zu bergen, das man jn vor from ansehe, 
ob ers schon nicht ist, auch nicht gedencket zu werden, der niesset jm 
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selbs das gericht vnd wird schüldig des Leibs vnd bluts Christi. Darumb 
prüffe sich ein jeder zuuor, spricht Paulus 1. Corinth. 11. 


Vnd gehöret hierzu auch ein ernstlichs Gebet, das du für vnd für 
zu Gott mit dem Propheten Jeremia schreiest: Bekere mich, HErr, so 
werde ich bekeret. Item mit Dauid Psalm. 119.: HERR, handel mit deinem 
Knecht nach deiner Gnaden vnd lere mich deine rechten. Vnd wie der 
arme betrübte Man Mat. am 9. schreiet: Ach HERR, ich gleube ja, 
allein hilff meinem Vnglauben. 

Dieses Gebet ist nicht vergeblich, so du nur Gott nicht spottest 
vnd mutwilliglich in Sünden widers Gewissen beharrest. Denn er ja 
selbs spricht: Bittet, so werdet jr empfangen. Item Luc. 11.: Wie viel 
mehr wird er den heiligen Geist geben denen, so jn bitten. 

Wo bleibt denn die Beicht, ist sie denn nicht auch 
hierzu nötig? Die Bepstlichen leren, das zur Bufs drey stück ge- 
hören, welche sie also nennen: Contritio cordis, Rew vnd Leid; Confessio 
oris, Ohrenbeicht vnd erzelung aller Sünden, so dem Priester geschicht; 
Satisfactio operis, Genugthuung. Vnd geschweigen gantz vnd gar des 
Glaubens an Christum, dadurch das betrübte Hertz wider Trost empfehet, 
Ja leren vber das bey eim jeglichen stück viel schrecklicher jrrthumb. 
Erstlich, das sie sagen, man müsse gnugsam Rew vnd Leid haben, 
da doch solchs nicht allein vnmüglich ist, sondern da nicht alsbald, wenn 
sich das schrecken vnd angst findet vnd der schreckliche blick des Gött- 
lichen zorns sich nur ein wenig im hertzen zeiget, der Mensch durch 
Glauben Trost empfehet (wie sie denn des Glaubens gar geschweigen), 
so mus er in ewige angst vnd verzweiuelung versincken wie Saul vnd 
Judas. 

Zum andern leren sie, das man durch gnugsame Rew vnnd Leid 
Vergebung der Sünden verdiene, welchs eine öffentliche Lügen ist vnnd 
grawsamen Lesterung des HErrn Christi, Durch welchen alleine wir ver- 
gebung der Sünden aus gnaden, lauter vmbsonst haben durch Glauben. 
Also leren sie auch vnrecht von dem andern stück jrer Busse, von der 
Öhrenbeicht, das nemlich aus Göttlichem befehl solte nötig sein, das man 
dem Priester beichte vnd in der Beichte alle Sünde erzele, So doch hie- 
von im Euangelio kein Gebot zu finden vnd die erzelung aller Sünden 
auch vnmüglich ist, wie im 19. Psalm gesagt wird: Wer kan mercken, 
wie offt er feilet? Vnd ist derhalben eine grawsame Üarnificina, marter 
vnd qual der Gewissen, das man mit grawsamen drewungen gedonnert 
hat, Wer eine Sünde ausliesse vnd nicht eröffnete in der Beicht, der 
were verdampt. 

Wie helt es sich denn mit der Beicht, die in vnsern 
Kirchen gebreuchlich ist? Sie ist nichts anders denn ein demütig 
ansuchen vmb die Absolution, welche der Kirchen von Christo selbs 
Matth. 16. vnd 18. vnd Johan. 20. befohlen ist, das dadurch in seinem 
Namen vnd an Gottes stadt vergebung der Sünden verkündiget vnnd zu- 
geeignet weren. 

Wiewol es aber war ist, das, so offt in. gemeiner öffentlicher Predigt 
der Trost des Euangelij verkündigt wird, gewislich hiemit auch die Ab- 
solution gesprochen vnd eim jeden in sonderheit, der sich des durch 
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Glauben tröstet, mitgeteilet wird, Jedoch so ists gleichwol sehr gut, das 
auch dieser Brauch, das ein jeder in sonderheit vor der Communion die 
Absolution suche in der Kirche, doch one falschen wahn vnd verstrickung 
der Gewissen, erhalten werde, aus diesen vrsachen: Erstlich von wegen 
5 der Priuat Absolution, dadurch die verheissung der Gnaden eim jeden in 
sonderheit applieirt vnd zugeeignet wird, wenn der Diener spricht: Nicht 
allein andern, sondern auch dir sind deine Sünde gewislich vergeben, so 
du auff Christum vertrawest. Diese Absolutio wird billich tewer vnd 
hoch gehalten, Denn es ist sehr tröstlich vnd nützlich Gottfürchtigen 
10 hertzen, so sie vernemen, das dadurch jnen in sonderheit die Verheissung 
zugeeignet wird. Zum andern, so dienet auch dieses gesprech den 
R ı. betrübten hertzen, die etwan heimliche anligen oder schwermut in jrem 
hertzen oder sonst besondere Anfechtung haben. Diesen kan man in 
solchen besondern gesprech mehr vnd nötigern vnterricht vnd trost geben, 
ı5 denn es sonst in gemeiner Predigt geschehen kan. Zum dritten dienet 
solcher Brauch auch dazu, das inn der Christlichen Kirchen der verstand 
der Gnaden verheissung nicht verlesche, Sondern für vnd für erhalten 
werde, das nemlich alle, die bekeret werden, vergebung der Sünden aus 
gnaden vmb des HErrn Christi willen zu jeder zeit empfahen. Vnd also 
20 auch desto leichter sey der. vnterscheidt zwischen den Abgöttischen Secten, 
als Türcken, Jüden, Heiden, welche nur etlicher massen das Gesetz ver- 
stehen, vnd der warhafftigen Kirchen Gottes, welcher neben rechtem 
verstandt des Gesetzes auch die verheissung des Euangelij bekandt ist. 
Zum vierden, so ist auch gesprech dazu gut, das das junge Volck vnd 
25 die Einfeltigen von den nötigen heuptstücken Ohristlicher Lere gefragt 
vnd vnterrichtet werden. Vnd wolte sich zumal vbel reimen, das man 
vnbekante Leute vnuerhört zur Communion zulassen solte, so man nicht 
wüste, was jr Glauben vnd wie sie von Christo berichtet weren, ob sie 
auch besserung zusagen oder nicht. So soll man ja auch die, so in 
so öffentlichen Lastern beharren, mit nichten zulassen. Zum fünfften so 
ist dieser brauch auch ein öffentlich zeugnis, das man die Gefallenen 
r 2. wider auffnemen soll, wider die Ketzerey der Nouatianer vnd Catharorum, 
Die das Widerspiel geleret haben, Wie denn ein Bischoff zu Alexandria 
vnter andern Argumenten auch dieses zu widerlegung solchs Irrthumbs 
35 gebrauchet. 


Aus diesen vrsachen wird billich in vnsern Kirchen dieser brauch 
erhalten, Das jede Person in sonderheit vor der Communion die priuat 
Absolution suchet. Vnd wiewol niemand mit erzelung aller Sünden soll 
beladen werden, so ists doch gut, das man etliche ingemein nach ord- 

40 nung der zehen Geboten erzelet, Damit an diesem Spigel der Weisheit 
vnd Gerechtigkeit Gottes ein jeder, da er sich dagegen von inwendig 
vnd auswendig anschawet, so viel desto besser seine vnart vnd verderbung 
erkennen lerne vnd dieselbige desto hertzlicher beklage, für Gottes zorn 
vber die Sünde erschrecke vnd also die sicherheit aus dem hertzen aus- 

15 gefeget, Gottes furchte gestercket vnd, wenn also der schade erkandt ist, 
nach dem Artzt desto sehnlicher getrachtet, gnade, trost vnd hülff bey 
Jhesu Christo gesucht werde. 
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Form der Beicht für die Kinder vnd Einfeltigen. 


Ich armer Sünder bekenne für Gott vnd Euch — — [Bild| — — rs. 
vnd Sünde widers gewissen flihen vnd meiden wil. 


Welchs sind die schreckliche Misbreuch vnd Ver-Ra. 
kerungen des Abendtmals des HErrn, so im Bapsthumb 5 
mit der Opfermesse vnd sonsten getrieben werden? Die 
erste verkerung ist, das sie das Abendmal in ein Opffer, ja viel mehr 
in ein schrecklichen grewel verwandeln, da sie fürgeben, der Priester 
opffere da den Son Gottes vnnd verdiene hiemit alleine ex opere operato, 
Das ist, alleine vmb des wercks willen, wenn er gleich in öffentlichen 10 
Sünden lebet, jm selbs vnnd andern vergebung der Sünden Vnd nicht 
alleine vergebung der Sünden, sondern auch Gesuntheit, gut Glück vnd 
allerley zeitliche wolfart. Ja verdiene auch den Todten damit erledigung 
vom Fegfewer, welchs je sind öffentlich schreckliche Lügen vnd Irrthumb. 
Denn dieweil ja zwischen Sacramenten vnnd Öpffern grosser vnterscheid ı5 
ist, dauon zur andern zeit gesagt wird, So ists je ein grosser freuel vnd 
Gotteslesterung aus dem Sacrament ein Opffer vnd gar ein ander Werck 
zu machen. So ists ja auch ein schreckliche Lesterung Christi vnd seines 
verdiensts, dem werck des Priesters den verdienst der vergebung der 
Sünden zuschreiben. Ist auch stracks zu wider der einsetzung dieses 20 
Abendmals, das dieses Opffer auch Glück in leiblichen sachen verdienen 
vnd den Todten helffen solle, Dieweil ausdrücklich gesagt ist: Esset vnnd 
trincket etc. vnd thuts zu meinem Gedechtnis. Der ander MifsbrauchR5. 
ist die schreckliche Abgötterey, so da geschicht im vmbtragen mit an- 
betung des Brods, So doch nichts ein Sacrament sein kan ausser seinem 25 
ausgesetzten brauch. Der dritte Mifsbrauch, das sie zu wider des 
HERRN Christi ordnung vnnd einsetzung den Leien das Sacrament nicht 
gantz reichen. Der vierde Mifsbrauch die öffentliche Heidnische Ab- 
götterey inn Anruffung der verstorbenen Heiligen, dadurch den Creaturen 
die Ehr gegeben wird, die Gott allein gebürt Laut dieses Spruchs: Den % 
HERRN, deinen Gott soltu anbeten, vnd neben den einigen Mitler Gott 
vnd Menschen Jhesum Christum 1. Tim. 2. zu desselbigen höchster vnehre 
vnond lesterung andere Mitler gesetzt werden. Wir wollen geschweigen 
anderer vnzelicher Grewel, die inn Jarmarckt keuffen vnd verkeuffen des 
Mefsopffers getrieben werden, die so grob, scheuslich vnd erschrecklich 35 
sind, das kein wunder ist, das Gott die Welt mit der Türcken vnd 
Mufeowiter Barbarey vnd Verwüstung, mit so viel Kriegen, Tewrung, 
Pestilentz vnd andern Plagen straffet. 


Darumb wir denn dem lieben Gott für den vberschwenglichen Reich- 
thumb seiner Gnad vnd güter nicht gnugsam dancken können, das er zu 40 
diesen letzten betrübten zeiten das Liecht seines Euangelij widerumb hellr s. 
angezündet vnd vns dadurch aus den grewlichen Finsternissen des ver- 
blenten Bapstthumbs gnediglich errettet hat. Sollen jn auch one vnterlas 
bitten, das er dieses selige Liecht für vnd für wider alle Sturmwinde, 
wider alles gifftige anhauchen des Teuffels vnd seiner Gliedmassen als 4 
Bapsts, Türcken, aller Tyrannen, Rotten vnnd Secten, dadurch sie es zu 
dempffen vnnd gar zuuerleschen gedencken, gnediglich erhalten vnd jm 
dadurch für vnd für in diesen Landen eine ewige Kirche samlen, die- 
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selbige vnd vns alle sampt darinnen bey erkentnis vnd bekentnis der 
warhafftigen Lere diser fürnembsten Heuptstücke im Catechifmo, so nach 
der lenge auffs einfeltigest sind erkleret worden, vnter dem Schatten 
seiner handt wider alle Feinde schützen, handhaben vnd zu ewiger Selig- 
keit bewaren wolte. AMEN. 


Gedrucket zu Wittemberg durch Georgen Rhawen Erben. M.D. LXII. 


%. Katechismusgebete des Andr. Museulus von 1565. 


Catechismus In kurtze Gebetlein verfasset. 
DurchAndream Musculum D....2Timoth.1. Haltan dem 
fürbilde der Heilsamen... derin vns wonet. 


Gebett auff das Erste gebott Gottes. 


ICh dancke dir vonn grund meines Hertzen, du gütiger frommer Gott, Daß du 
dein vätterlich Hertz vnd gütigen willen gegen mir armen sünder so reichlich in 
diesem Ersten Gebott hast eröffnet, Als nemlich, Daß du mein Freundlicher vnnd 
Gütiger Gott vnd HERR sein wilt Vnnd von mir widerumb erforderst, Das ich dich 
für meinen Gott vnd HERRN von Hertzen halten, Bey dir allein in allen meinen 
nöten vnnd anligen Trost, Rath vnnd Hülffe suchen solle, Dann du dich meiner inn 
allem meinem vnfall Vätterlich wilt annemmen vnd dich also gegen mir in allem 
meinem vnglück erzeigen, als werest Du allein mein Gott vnd sonsten niemands mehr, 
Als were dir allein an mir so viel gelegen als an der gantzen Welt vnd allen andern 
Menschen auff Erden, welches du mir mit disen worten gnugsam vnnd klärlich zu- 
verstehen gibst, Da du nit sagest: Ich wil ewer Gott sein, sondern als zu mir allein, 
ich wil Dein, Dein, Dein Gott seyn. Da es aber nun an deinem Vätterlichen erbieten 
nit mangelet, befinde ich mehr mangel, als ich für dir kan genugsam beklagen, in 
meinem Fleisch vnnd Blut, Nemlich, wenns ans treffen gehet vnnd ich inn nöthen 
dich anruffen, dieh für meinen GOtt vnd HERREN, Helffer vnd Erretter halten soll, 
Daß ich für vnwillen, vngedult, murmeln, zweiffel, zagen vnd mißtrauwen nirgend 
darzu kommen kan, Daß ich Dich von hertzen für meinen Gott halten müge, Daß 
[ieh] Dir von hertzen zutrauwen, Daß du deine Augen vff mich gewandt, Mein noth.: 
vnd gefahr sihest Vnnd mir zuhelffen geneigter vnnd bereiter seist, als ich von Dir 
möge begeren odder bitten; Sondern folge vnnd glaube mehr, was mir mein eigen 
Hertz saget vnd was mir meine gedancken eingeben, Als nemlich, Daß du nichts 
wissest von meinen nöten, Vnnd, ob du mein vnglück gleich wissest vnnd sihest, 
nichts nach mir fragest Vnd dir meine noth vnd gefahr wenig zu hertzen geht Vnnd, 
ob ich schon zu dir ruffe vnd schreye, du dein Ohren vnd Augen weit von mir ab- 
gewendet habest, daß alle seufftzen vnd Gebett leer vnd bloß in die lufft dahin fahre. 
Vnd das noch erger vnd mehr zubeklagen ist, Halt ich dich nach diesem deinen 
Vätterlichen erbieten nicht für meinen Gott vnd Herrn, sondern vilmehr für meinen 
gestrengen Richter, zornigen vnd vnfreundlichen Gott, der mich nur vollend gar ver- 
derben vnd verstossen wölle, Kan es derwegen gar inn mein Hertz vnnd gedancken 
nicht bringen, daß du mein Gott vnd Herr seyst vnd sein wölst. Darumb schütte 
ich für dir diese meine Gedancken auß vnd eröffne dir mein Hertze, meine grosse 
schwacheit vnnd gebrechligkeyt, komme zu dir, mein Gott vnd HERR, Suche bey dir 
sterck, krafft vnnd macht, daß ich durch deine Genade vnnd hülffe nicht meinem 
Hertzen vnd gedancken folge vnnd mich solch angeboren mißtrauwen vnnd zweiffel so 
gar lassen einnemmen vnd vberwinden, Sondern daß ich nach diesem deinem Vätter- 
lichen erbieten, Wie ich dir in deinem lieben Son versünet vnnd in jhm vnnd durch 
jhn dein liebes Kindt bin worden, dich müge für meinen Gott vnnd Vatter halten 
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vnnd sonst keinen andern Gott mir in meinem Hertzen mache vnnd einbilde, bey 
niemands, auch bey keiner Creatur in der gantzen Welt hülff oder rath hoffe vnnd 
suche als allein bey dir, meinem Gott vnnd HERREN, Daß du also allein meines 
Hertzen Gott vnnd HERR seyst, Deine Göttliche Ehr dir allein mit meinem Gebett 
vnnd anruffung gebe vnnd erzeige. Das wölstu mir geben vnnd verleihen, mein Gott 
vnd mein HERRE, auß deiner grossen gütte vnd Gnade, nach dieser deiner Vätter- 
lichen zusage vnnd verheyssung. Amen. 


Zum zweiten Gebot. 


ICh sage dir von Hertzen Lob vnd danck, Lobe vnd preise deinen Göttlichen 
Namen, welchen du mir kundt vnd offenbar gemacht, daß ich dich allein in nöthen 
anruffen vnd zu deinem namen allein all mein Hoffnung, Trost vnd zuversicht haben. 
mich nicht auff meinen namen, Gut, Ehr vnd Gewalt verlassen, Auch bey keinem 
andern namen im Himmel vnnd auff Erden, bey keiner Creatur hülff vnd rath suchen, 
dargegen aber auch denselbigen deinen Göttlichen namen nit leichtfertig mißbrauchen 
sol zur beschönung vnnd bestetigung der vnwarheit, mit Schweren, auch nicht darbey 
sol Huchen vnnd lestern oder in Creutz vnd widerwertigkeit darwider schelten vnd 
murmeln. Ich befinde aber in meinem armen schwachen fleisch vnnd blut, daß ich in 
meinem anligen viel geneygter vnd bereyter bin, bey mir selber oder in allen winckeln, 
bey zeitlichen mitteln vnd Creaturn hülff vnnd rath zu suchen als bey dir Vnd nicht 
eh zu dir komme, als wenn ich allenthalben weit außgelauffen vnnd vberal trostloß 
blieben, Als denn ruffe ich deinen Göttlichen Namen an, wann alle andere Namen 
verschwinden vnd nirgent hülff mehr zuhoffen. So befinde ich mich auch sehr behende 
vnd geschwinde, mein vngerechtigkeit vnnd vnwarheit mit deinem heyligen Namen zu 
menteln vnd zu verdecken. Auch ist es bald mit mir geschehen, wann ich dich in 
nöthen angeruffen, Du aber dein hülff vnd errettung nach deinem Vätterlichen willen 
ein wenig verbirgest vnd auffzeuhest, daß ich in grosser vngedult wenig ehrlich vnd 
rhümlich von dir rede vnd dencke. 

Darumb bitte ich dich, weil ich mich auch in diesem deinem Gebott schwach 
vnnd vnvermüglich befinde, du wöllest mir durch deinen lieben Son sterek vnd krafft 
verleihen vnd geben, daß ich das möge thun vnd volbringen, was deinem Göttlichen 
Namen ehrlich vnd löblich ist; da ich aber in meinem sündlichen fleisch vnd blut 
mich vngehorsam vnd strefflich gegen dir einlasse, mehr der bösen anleytung meiner 
verderbten Natur als deinem Göttlichen willen folge, wöllestu, frommer vnd gnediger 
Gott, deiner armen, schwachen Creatur vnd Geschöpff solche vbertrettung nit zu 
rechnen, sondern von wegen deines lieben Sons genediglich verzeihen vnd vergeben 
Vnd hinforter gnad verleihen, daß ich mit festem vertrawen deinen Namen möge in 
meinen nöthen anruffen, mit vngedult vnd murmeln im Creutz denselbigen nit vn- 
heylige, sondern lobe vnd preise in glück vnnd vnglück, auch zu nirgent zu mißbrauche, 
sondern allenthalben heylige, damit du Himmelischer Vatter, von mir gebenedeyet 
vnd gelobet werdest mein lebenlang. Amen. 


Zum dritten Gebot. 


ICH danck dir vonn grundt meines Hertzen, du frommer vnd getreuwer Gott, 
daß du mich zu der stund vnd zeit, Auch in denen Stetten vnd Lendern hast auß 
Mutter leibe auff diese Welt lassen geboren werden, in welchem dein Heyliger Tempel 


wider auffgericht vnd erbawet ist, Die reyne vnd ware lehr deß heyligen Euangelij : 


von deinem lieben Son auß grossen vnd verdammlichen Finsternuß wider ans liecht 
vnd an tag bracht, Auch mit vielen frommen vnd getreuwen Predigern vnd Lehrern 
begnadet hast, Daß ich in dieser deiner Kirchen in deinem Wort zu deinem waren 
Erkendtniß auch kommen, Daß ich nun weiß vnd genugsam versichert bin, wo ich 


Vergebung der Sünden, deine Gnad vnd Barmhertzigkeyt vnd die ewige Seligkeit ! 


suchen vnd finden, Wie ich den Sabbath rechtschaffen feyren vnd heyligen sol, Als 
nemlich, daß ich deinen heyligen Tempel, mich für dir als vnheylig vnd für einen 
armen sündlichen Menschen von Hertzen inn einem zerknischten geist bekennen, Ab- 
waschung von meinen Sünden vnd warhafftige Heyligkeit vnd Gerechtigkeit, die dir 


gefellig ist, allein inn deinem lieben wort, im verdienst deines einigen Sons, In der : 


Absolution vnnd in dem heyligen Sacrament suchen sol, Damit dein heyliger Name, 
der an sich selber heylig, auch also in vns geheyliget vnd dein Sabbath von vns 
rechtschaffen gefeyret werde. 
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Nach dem aber kein Mensch nichts hat noch haben kan, es komme jhm denn 
von oben von dir herab, Bitte ich dich hertzlich vnnd demütiglich, Daß du diß werck, 
so du in mir so reichlich vnnd vätterlich angefangen, vollend gnediglich wöllest voll- 
enden, Dein Vätterlich Hertz meiner sünde vnd schwachheit halben von mir nicht 
woltest abwenden, sondern mich in angefangener gnad, in deinem lieben Son, bey 
deinem heyligen Wort vnd rechtem gebrauch der Sacrament gnediglich erhalten, Inn 
deinem waren erkendtniß wöllest reichlich zunemmen vnd wachsen lassen, Das ich 
in warer rewe vnnd erkandtniß meiner Sünd, in festem vnd starckem glauben auff 
deine grosse genade vnnd Barmhertzigkeit dir in diesem deinem heyligen Tempel auff 
den Sabbath möge bringen vnd opffern das aller beste vnd die wolgefelligste opffer, 
Als nemlich, Mein betrübtes vnnd zerknirschtes Hertz, damit ich jmmer zu in diesem 
deinem heyligen Hauß inn dem Blut deines lieben Sons von allen meinen sünden 
gereiniget vnnd abgewaschen, von wegen solcher täglicher vnnd grosser entpfangener 
wolthat weiter vnd ferner deinen Sabbath möge heyligen, mit dem rechten vnd dir 
gefelligen Opffer deß Lobs vnd dancks. Laß mich, HERR, in deinem Hauß ja bleiben, 
all mein lust, freud vnd wonne darinne allein haben vnnd suchen, Daß ich zu den 
Füssen deines lieben Sons, nach dem Exempel der seligen Büsserin Magdalenae, sitzen 
dein heyliges wort fleissig vnd trewlich, mit lust vnd lieb anhören, Vor allen dingen 
dein Reich möge suchen. Behüt mich für aller roheit vnd sicherheit, daß ich mich 
nicht von deinem heyligen Tempel zur eytelkeit abwende, Sondern stete vnd vnauff- 
hörliche Heyligung deines Sabbaths mir laß lieber seyn als alles Silber vnd Gold 
oder was sonsten herrlich vnd köstlich in der Welt sein mag, Erhalt mich in deinem 
heyligen Tempel, Laß meinen Mund jmmerzu dich loben vnnd preisen, von nun-an 
biß inn Ewigkeit. Amen. 


Zum vierten Gebot. 


ICH dancke dir, mein Gott vnnd Schöpfer, Daß du mich zu einem Menschen 
nach deinem Ebenbild hast geschaffen, In Mutter leib für allem vnfall behütet Vnndä 
an allen Gliedern vollkömmlich, frisch vnnd gesunde zu dieser Welt bracht, Auch von 
Christlichen Eltern mich hast lassen geboren werden, welche mich nit allein mit zeit- 
licher narung auß deinen milten händen aufferzogen vnd ernehret, Sondern auch zu 
deiner forcht vnnd deinem heyligen Wort mich treuwlich gehalten, Daß ich solcher 
zwifaltiger wolthat wegen billich widerumb meinen lieben Eltern allen ghorsam 
leisten vnd gebürliche Reuerentz erzeigen sol. Ich befind aber in meinem armen 
sündlichen fleisch vnd blut, Daß die liebe nicht ab wie auffsteiget, daß ich solcher 
wolthat gar wenig gedächtig vnand mich gar nicht nach verdienter wolthat gegen 
jhnen widerumb danckbar erzeige. Darumb bitt ich dich, mein frommer Gott vnd 
Vatter, du wöllest mich ja für solcher Sünd vnnd vndanckbarkeyt behüten Vnnd gnad 
verleihen, daß ich mich gegen meinen Eltern gehorsamlich verhalten, jnen jr gebürlich 
Reuerentz vnd Ehrerbietung müge erzeigen, damit mirs wol gehe vnd lang lebe auff 
Erden. Da ich aber etwas erwachsen vnd meinen Zuchtmeistern vnd Weltlicher 
Oberkeit gleichen gehorsam leysten sol, wöllestu mich auch also leiten vnd füren, 
daß ich dem Keyser auch gebe, was sein ist, Vnd dir was dein ist; Da aber anders 
vnd mehr von mir begert würd vnd mich entweder deiner oder der weltlichen Ober- 
keit vngnad vnnd zorn hett zubefahren, Daß ich dich allein (der du Leib vnd Seel, 
zeitlich vnd ewiglich hast zu straffen) vnd nicht weltliche macht oder gewalt scheuhe 
vnd förchte. Vnnd wo auch in disem Gebott von wegen menschlicher schwacheit 
jrrgent vbertrettung von mir geschehen oder noch geschehen möchte, Wölstu mich 
ja mit deinen Vätterlichen Augen deiner grossen Gnad vnd Barmhertzigkeit ansehen 
vnnd den Gehorsam vnd gerechtigkeit deines lieben Sohns meinen vngehorsam vnnd 
vngerechtigkeit lassen erstatten. Amen. 


Zum sechsten Gebot. 


MEin Gott vnd Vatter, Du wilt in diesem Gebott haben, daß ich mein Hertz, 
Sinn, gedancken, lust vnd liebe allein bey meinem Ehelichen Gemahel, so du mir 
nach deiner Göttlichen schiekung vnd aussersehung hast zum Weib gegeben, sol 
lassen ruhen, seyn vnnd bleiben, sie allein als dein gab vnnd geschenck von hertzen 
lieben vnd keines andern Gemahels begeren, sonder meine Augen darvon abwenden 
vnd mir die meine allein die allerliebste vnd schönste sol sein lassen. Ich befinde 
mich aber auch in diesem Gebott so wol als in den anderen vorgehenden gantz 
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gebrechlich vnd schwach, vnd ob ich in deiner forcht vnd lieb gleich für der that 
vnnd offentlicher grober vbertrettung mich hüte vnnd fürsehe, kan ich mich doch 
von bösen lüsten vnd brünsten nicht gäntzlich entbrechen, laß mich duncken, ein 
andere sey frömmer, schöner vnnd holdseliger, Ob sichs gleich viel anders befindet 
vnd an meinem weibe viel mehr gaben spüre vnnd mercke, als bey einer andern zu- 
finden, darumb bekenne ich dir von hertzen solche meine schwacheit vnd bitte dich, 
Vatter aller Genaden, du wöllest mir solche mein gebrechlichkeit vmb deines Sons 
willen gnediglich zu gut halten, verzeihen vnnd vergeben Vnd mich in deiner Lieb 
vnnd Forcht also leyten vnd führen, Daß ich mich keusch vnnd züchtig möge halten 
mit worten, gedancken, geberden vnnd wercken, In sonderheit wöllestu die offentliche 
vbertrettung genediglich von mir abwenden, Mich dafür behüten vnd bewaren. Da 
aber die schwachheit vnnd angeborne Begierdte nicht gar kan oder mag nachbleiben, 
wöllestu mich durch deinen heyligen Geist erleuchten, daß ich solche meine hinder- 
stellige schwachheit vnd sünde erkennen, dir von hertzen bekennen vnd beichten, 
deiner grossen Gnad vnd Barmhertzigkeit möge jnniglichen begeren, Durch Jesum 
Christus, deinen lieben Son, vnsern einigen HERREN, Erlöser vnd Seligmacher. AMEN. 


Zum neunten und zehnten Gebot. 


DIr sey lob vnd danck in ewigkeit, du gütiger Gott, daß du mich endlich auch 
hast lassen wissen, daß ich nit allein mit der that meinem Nechsten nichts soll 
entfrembden, sondern auch in meinem Hertzen vnd gedancken nicht eins begern oder 
mich soll gelüsten lassen meines Nechsten Hauß, Hoff, Weib, Knecht, Magd, Viehe 
oder alles was sein ist. Aber dir, Herr, ist mein schwacheit besser als mir selber 
bekannt, wie ich von Fuß an biß auff die scheyttel vergifftet mit böser lust vnnd 
begierden vnd mir sonderlich in diesen zweyen letzsten Gebotten höher das ziel ge- 
steckt, als ich jmmer mög erreichen, darumb wolstu nun bey mir das beste thun, 
weil es mir vnd allen meinen Krefften verloren vnnd vmb sonst vnnd mich durch 
deinen heyligen Geist also leyten vnd regieren, Daß ich mich jmmer für dir für einn 
arınen sünder angeb, mich in meiner Schwacheit rhüme, auff daß die krafft deines 
lieben Sons in mir wone, daß ich ja nicht auff meine, sondern auff deines Sons Ge- 
rechtigkeit all mein trost vnd hoffnung setze, vom Moise zu deinem Son getrost 
appellire, auß deinem Gesetz mein Sünd vnd verdamniß erkenne, Aber auß der Seiten 
vnnd Wunden deines lieben Sons nemme vnd empfange vergebung aller meiner Sünd 
vnd endlich das ewige Leben. Amen. 


Zum ersten Artikel. 


MEine Seel lobet dich, HERR, vnd alles was in mir ist, preiset deinen heyligen 
Namen. Denn da ich nichtes war, hast du mich geschaffen. Du hast mich gemacht 
zu einem Menschen vnnd nicht ein ander vnvernünfftiger Mensch. Du hast mich for- 
mieret nach deinem Ebenbilde. Inn Mutterleib hast du mich ernehrt wünderlich. 
Für vielfaltigem vbel vnnd vnfall hast du mich noch inn dem Leibe meiner Mutter 
behütet. Auß meiner Mutter hastu mich frisch vnnd gesund vnd an allen Gliedern 
vollkomlich auff diese welt bracht. Von jugendt auff hast du mich biß auff diese 
stunde Vätterlichen vnnd reichlich ernehret. Du hast mich gnediglich vnder deinem 
Flügel, vnder deinem Schutz vnd Schirm, von meiner Geburt an für vielfeltigem vn- 
glück vnnd vnfall behütet vnd mir deine lieben Engel verordent vnd zugeschickt, die 
mich auff jhren Henden getragen, deß Nachts bewacht vnnd deß Tages für den bösen 
Geistern beschützet vnnd beschirmet haben. Auß grossen nöten hastu mir geholffen, 
mein Gebet Vätterlich erhöret vnd mich errettet auß allem meinem vnglück. Du hast 
mich mit vielen Gaben begnadet vnd zu aufferhaltung meines Leibs gnugsam beschert 
vnd gegeben. Vnd daß ichs alles in ein wort zusammen fasse, Hastu dich gegen mir 


von meiner Mutter Leib an gehalten biß auff diese stund Als ein Vatter gegen seine : 


Kind, als mein Schöpffer vnd Allmechtiger gütiger frommer Gott vnd Vatter. Für 
diese deine vielfaltige vnd grosse wolthat sag ich dir von hertzen Danck vnd wil dich 
loben vnd preisen in ewigkeit. Bitte dieh nun ferner, mein Gott, Schöpffer vnd 
Vatter, du wöllest hinforter, wie biß auff diese stunde also auch biß zum Ende meines 


Lebens mein gnediger vnd gütiger Gott vnnd Vatter seyn vnd bleiben, mich ferner 55 


erhalten vnnd ernehren, vnder deinen Flügeln mich beschützen vnnd beschirmen, allen 
vnfall an Leib vnd Seel genediglich verhüten vnd abwenden, für kranckheit vnnd 
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Siecheit nach deinem vätterlichen willen mich behüten, Dem leydigen Teuftel vnd 
allem seinem anhang vnd glidmaß wehren vnd stewren, daß er mir weder an Leib 
noch an der Seelen jrgend einen schaden zufügen mög. So wölstu auch dein lieben 
heyligen Engel nit von mir abwenden, sondern dieselbigen in grosser menge vnd 
sterck mir zuschicken, damit sie mich auff jhren henden tragen vnnd. mich bewaren 
auff meinen wegen, daß ich nicht jrgend anstosse vnd mich verletz. Regier mich 
durch deinen heyligen Geist, daß ich in deiner Forcht vnnd Lieb mein gantzes Leben 
möge zubringen vnd vollenden. Behüte mich für allen schanden vnd sünden. Lab 
mich dir von Hertzen trauwen, meine sorge auft dich werffen, Allen Geitz, Sorgfeltig- 
keit, betriegen, stelen nd nemmen tliehen vnd verhüten, gib mir den sinn vnd mut, 
daß ich mir laß genügen an dem, was ich auß deinen henden täglich gnediglich 
entpfang, es sey auch viel oder wenig, denn du ja als ein Vatter am besten weist, 
was vnnd wie viel du mir vnd einem jedern geben solst, was vns seliglich, dienstlich 
vnd nützlich. Laß dir auch vnser hohe vnnd nidrige Oberkeyt befohlen seyn, Behüte 
vns für allem vnfried, für kriege, für Pestilentz vnd tewrer zeit, daß wir in fried vnd 
zeitlicher wolfart vnser Brot auß deinen Vätterlichen Henden mögen täglich ent- 
pfangen vnnd dich für alle deine Gaben vnd vielfaltige wolthat loben, ehren vnnd 
preisen vnser lebenlang. Amen. 


Zum zweiten Artikel. 


MEine Seele erhebet dich, HERR, vnd freuwet sich in dir, mein Heyland, daß 
du, Sohn deß lebendigen Gottes, meinethalben dich herunder gelassen inn den Leib 
der zarten Jungfrawen Maria, vnser Fleisch vnd Blut an dich genommen, warer Gott 
vond Mensch vnder vns gewonet, deines Vaters gnedigen willen gegen vns armen 
verdampten Sündern vns eröffnet vnd durch dein bitter Leiden vund Sterben mich 
sampt allen Glaubigen von dem ewigen Todt vnnd verdamniß erkauttet vnd erlöset 
hast, am dritten tag wider von den Todten zu meiner gerechtigkeit autterstanden 
bist, Auftgefahren ghen Himmel vnnd sitzest zur rechten Hand deines Vatters als 
mein einiger Trost, Mitler, Versüner vnd Fürsprecher, Am Jüngsten tag wider herab 
kommen wirst, mich auß dem Grab zu erwecken vund mit dir in den wolcken hinauf 
zu führen in die ewige freud vnd Herligkeit. Ich bitte dich auß gantzem grund 
meines hertzen, wie du mich durch dein Leiden vnnd Sterben erkauftt hast, deinen 
Vatter mir versünet vnnd mich deinem Gnadenreich eingeleibet hast, du wöllest solch 
dein angefangen werck inn mir gnediglich vollenden, mich bey deinem heyligen wort 
in festem stareken Glauben zu dir gnediglich erhalten, in deinem waren erkentniß 
jmmer lassen wachsen vnd zunemmen, in stetter vnnd warer bekentniß meiner sünde 
vnd rechten hertzlichen Hunger vnd Durst nach deiner Gerechtigkeit mich lassen 
sehnen vnd verlangen, Wie den Hirschen nach frischem Wasser. O HErr Jesu Christe, 
laß ja dein bitter Leiden vnnd Sterben an mir nicht verlorn seyn, Sonder erhalt mich 
in deiner Gnad, verwirft mich nicht von deinem angsicht vnd stosse mich ja auß 
deinem Reich nicht, wasche ab all mein Sünd vnd missethat mit deinem Blut, das 
du am Stamm dei Creutzs für mich vergossen hast; vnd nach dem du dich ja meinet 
halben hinauft gesetzt hast zu der rechten Hand deines Vatters als der ware ewige 
Hohepriester, mitler vnd versüner, so sihe mich armen sünder auch au mit den 
Augen deiner grossen gnad vnd barmhertzigkeit vnd vertrit mich bey deinem vatter, 
versün mich vnd mach alles schlecht vnd recht, auft daß, wenn du der mal eins 
wider kommen wirst, zurichten die lebendigen vnd die todten, daß ich dieh mit 
trölichem Hertzen möge ansehen als meinem lieben Bruder vnnd nicht mit der Welt 
vund grossem haufen mit grossem Zittern, Forcht vnd Schrecken für einen zomigen 
Richter vnnd verdammer. Darumb erhalte mich, OÖ HERR JEsu Christe, ja in deiner 
gerechtigkeit zum Ewigen Leben, vnnd Behüte mich für dem Ewigen Todt vnd Ver- 
damniß von wegen deines grossen Leiden vnd Sterben, Amen. 


Zum dritten Artikel. 


OÖ Heyliger Geist, warer Gott in ewigkeit, mein einiger Trost, Sterck, Kraft vnd 
macht, dir sage ich von hertzen dancke, lobe vnd preise dich, daß du mich armen 
Sünder auch auß dem Reich deß Teuttels [gerissen] vnd dem Reich deß HERRN Christi 
durehs Wort vnd die Tauff eingeleibet, mit dem Glauben, mit vngezweitleltem Trost 
vand Hoffnung der Ewigen Seligkeit reichlich begnadet hast Vnd noch täglich heyligest 
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im wort vnd Sacramenten, Erheltest mich in der Gemein der Außerwelten vnd mein 
einiges vnderpfand bist vnd bleiben wilt der Ewigen Erbschafft vnd Seligkeit zum 
ewigen Leben. Ich bitte dich jnniglich auß allen krefften meines Hertzen vnd Ge- 
müits, du wöllest ja deine hand von mir nicht abziehen, Sintemal du ja weist, daß [es] 
mit vns verloren, dab wir in vnsern krefften nichts vermügen, Sonder du allein in 
vns alles wircken, schaffen vnd außrichten must. Darumb fahre gnediglich fort, wie 
du mit grossen Gnaden angefangen hast, vnd heylige mich jmmer für vnd für, vergib 
mir alle meine Sünde vnd Missethat, erweck in mir ein warhafftig zerknirschtes Hertz 
in steter erkentniß meiner Sünde vnd Missethat, Erhalte mich im rechten waren 
glauben vnd starcker zuuersicht gewisser ag re meiner Sünde vnnd hoffnung der 
ewigen Seligkeit, Tröst vnd sterck mich in allem meinem Creutz vnd anligen, Sonder- 
lich aber stehe mir bey in meiner letzsten noth, verlaß mich als denn ja nicht, 
Sondern thu du ja das beste bey mir, sonst ist es vmb mich gethan vnnd alles ver- 
loren. Erhalte mich in der Gemeinschafft der heyligen, behüte vnnd beware mich 
für einem sichern vnd frechen leben, errege vnd erwecke mein hertz in mir zum 
Gebett vnnd waren anruffung. Entzünde in mir die lieb gegen ıneinen Nechsten, 
Mach mich hungerig vnd dürstig nach dem waren Leib vnnd Blut meines lieben 
Herren Jesu Christi, Erhalt mich Ser deinem wort, Behüte mich für Sünden, schanden, 
für jrrthumb, falscher lehr vnnd allem vnfall zum Ewigen Leben, AMEN. 


Zur ersten Bitte, 


DEin Name, mein lieber frommer Gott vnd Vatter, ist an sich selbst heylig, daß 
ich aber denselbigen in meinem gantzen leben auch möge heylig halten, all mein 
thun, wesen, leben vnd wandel dahin richten, daß es alles zu deinen ehren möge ge- 
reichen, das wöllestu durch deinen heyligen Geist in mir wircken vnd schaffen, Sinte- 
mal ich in meiner armen verderbten Natur allein darzu geneiget vnd all mein thun 
vnd fürnemmen dahin richte, daß ich möge etwas seyn, heissen vnd gelten auff Erden, 
Aber du, HERR, laß meinen Namen nichts seyn, wie er dann auch weniger als nichts 
ist, vnd laß mich allein dein thun, wesen vnd fürnemmen loben vnd preisen in ewigkeit. 


Zur zweiten Bitte, 


DEin Reich Hastu, frommer Gott vnd Vatter, auß deiner grossen güt vnd genad 
vnder vns durch dein heyligs wort gepflantzt vnd auffgericht vnd leßt vns täglich 
darzu ruffen vnd fordern, ich bitt dich demütiglich, wie du mich demselbigen deinem 
Reich eingeleibet durch deinen lieben Sohn, du wöllest mich in demselbigen gnediglich 
behalten, dein heyligs wort nit auß meinem hertzen vnd mund nemmen, für falscher 


lehr vnd allem jrrthumb mich behüten vnnd deinen heyligen Geist mich in diesem 5; 


Reich lassen leren vnd füren, daß ich weder zur lincken noch zur rechten hand davon 
müge weichen, sondern für allen dingen demselben nachtrachten vnd mir auff erden 
nichts laß lieber seyn, als deinen heyligen Tempel, dein werdes wort vnd Sacrament; 
gib mir auch dein gnad, daß ich diser welt vnd zeitlichem reich müg absterben, 


hertzlich verlangen, lust vnd lieb haben zu deinem zukünfftigen Reich, daß sich das- - 


selbige nahe vnd nur bald zu mir komme, daß ich mich von Hertzen möge frewen, 
wenn ein tag nach dem andern hinweg gehet, Daß ich aber etwas neher zum Grab 
vnd zum seligen eingang desselbigen Reichs hab, daß ich sampt allen frommen 
Christen in diesem deinem Reich müge bleiben, darinnen selig werden vnnd das Ewige 
Reich in gewisser hoffnung erwarten. Vnnd daß auch vnsere arme Kindlein vnd nach- 
kömmling solches deines Keich# hie zeitlich vnd dort ewiglich mögen theilhafftig 
werden, wöllestu vns bey deinem wort, bey frommen vnd getrewen Predigern gnedig- 
lich erhalten, dem leidigen Teuffel, allem jrrthumb, Rotten, Seeten vnd Ketzereyen 
weren vnnd steuwren, zu außbreytung deines Reichs, zu lob vnd preiß deines Gött- 
lichen Namens in ewigkeit, AMEN, 


Zur dritten Bitte. 


DAs ist ja dein gnediger vnnd Vätterlicher will, welchen vns dein lieber Son hat 
kund gethan vnd eröffnet, daß du vns hertzlich lieb hast vnd alle menschen wilt selig 
haben, auch darumb deines einigen Sons nit verschont, sondern in tod für vns geben, 


dz nach deinem vätterlichen, gnedigen willen all menschen, so an jn glauben, nit 5 
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verlorn werden, sondern dz ewig leben haben. Nach dem aber der leidig Satan weder 
tag noch nacht ruht, solchen deinen willen zu hindern, die welt sich auch hefftig 
darwider vff leint vnd vnser eigen Fleisch vnd Blut dargegen sich strebt, Bitten wir 
dich von hertzen, du wöllest ja deinen willen, vnser ewige seligkeit belangend, vn- 
gehindert lassen seinen fortgang haben vnd geschehen, dem Sathan, der welt vnnd 
allen jhren anschlägen, weißheit, sterck vnd krafft wehren vnnd stewren, Auch vnser 
schwaches, armes Fleisch vnd Blut dir also vnderthenig vnnd gehorsam machen, daß 
sichs in glück vnd vnglück zufrieden gebe vnd deinem Göttlichen willen nicht wider- 
strebe; verleihe mir ja Gnad, gedult, sterck vnd macht, wann es anders mit mir, als 
ich wol wil, zugeht, daß ich in deinem willen möge beruhen, mir alles laß wolgefallen, 
in Creutz vnnd leiden nichts wider dich mich vndersteh vnd anfang, sondern meinen 
willen brechen vnd deinen lassen den besten seyn, Es gefalle auch Fleisch vnd Blut 
oder nicht, Es sehe mein alter Adam so sawr darzu, als er jnmer kan vnd mag, in 
gewisser Hoffnung, daß dein wil mir endlich zum allerbesten vnnd zu meiner Seelen 
heil vnd Seligkeit muß gedeyen vnd geraten. Amen, Das ist war, vnd müssens die 
Pforten der Hellen nicht hindern noch wehren. 


Zur sechsten Bitte. 


HERR, du begerest ja vnsers verderben vnd Todts nicht, hast vns auch darumb 
deinen einigen Son geschencket vnd gegeben, all vnser vnglück auff jhn gelegt, für 
vns leiden vnnd sterben lassen, auff daß wir fried haben vnd von allem vnglück 
erfreyet seyn, Aber von vnserm eignen fleisch vnd blut, von der bösen welt, darinnen 
wir noch zur Herberung ligen, vnd von dem leidigen Teuftel, der tag vnd nacht vnser 
verderben sucht, werden wir täglich gar offt vnnd vielfeltig versucht vnnd angefochten 
zu vnserm ewigen schaden vnd verderben; wo du dein Vätterlich hertz von vns ab- 
wendest vnd nicht vnder deiner flügeln schutz vnd schirm behütest, so ist es mit 
vns bald geschehen, kommen vnnd fallen gar hald vnd leichtlich von einem vnrath 
vnd vnglück in das ander. Darumb bitten wir dich, du frommer vnd gütiger Gott, 
du wöllst ja allem vnglück gnediglich wehren vnd stewren, für aller anfeindung vnsers 
fleisch, der welt vnd deß bösen Geistes vns gnediglich bewaren, Im fall aber, da wir 
auß schwacheit die schantz versehen vnd vberweltiget werden, wollest du vns ja 
wider herauß reissen vnd in der versuchung nit verzagen noch verzweiffeln lassen, 
sonder daß wir vns alles vnglücks entbrechen vnd endlich ritterlich obsigen, Durch 
deinen lieben Son, vnseren Erlöser vnd Seligmacher. Amen. 


Zur Taufe. 


ICH danck dir, mein Gott vnnd Vatter, daß du mich, in Sünden empfangen vnd 
geboren, in den Stetten vnnd Lendern hast lassen zur welt kommen, in welchem du 
durch dein wort vnd widergeburt der H. Tauff alle Sünder zu Gnaden annimpst, sie 
von jhren Sünden reynigest vnd einem ewigen Gnadenbund mit jnen auffrichtest vnd 
mich auch solcher Gnad hast theilhafftig gemacht in der Tauff, von allen meinen 
Sünden mich entlediget vnd gefreyet, dem Reich deines lieben Sohns, deiner Kirchen 
vnnd Christlichen gemein, hast eingeleibt mich als ein Kind deß zorns auß lauter 
genad vnd barmhertzigkeit zu deinem Kind auffgenommen, dich mir zum Vatter ge- 
schenckt vnnd geben hast, auch mein ewiger Vatter sein vnd bleiben wilt vnd diesen 
einmal angefangenen Gnadenbund jmmer werhafftig vnd ewig wilt seyn vnd bleiben 
lassen, mir dein grosse Gnad in meiner sünd vnd schwacheit ohn auffhören mittheilen 
vnd mich jmer für vnd für, so offt ich mit einem zerknirschten hertzen zu dir komb, 
in grossen gnaden annemmen, deine Barmhertzigkeit jmmer grösser als mein sündt wilt 
sein lassen, biß du der mal eins diß werck der H. Tauff gar volkomlich an mir vol- 
bringest, wann du diesen meinen sündlichen Leib durch den Todt gar in die Erden 
verscharren vnd widerumb am Jüngsten tag gantz vnd gar, reyn vnnd volkomlich, on 
alle Sünde wider erwecken vnd zum ewigen leben einsetzen wirst. — Ich bitt dich 
von gantzem hertzen, was du in meiner jugend an mir angefangen in meiner tauffe, 
das wölstu also für vnd für in mir gnediglich vollenden, mich in disen deinen Gnaden- 
bund, inn deinem Reich vnd in der Gemeinschafft der heyligen erhalten, mir dein 
Gnade ferner verleihen vnd geben, daß ich mich in meinem gantzen leben durch vnd 
durch dises heyligen Sacraments der Tauff möge erinnern, was mir darinne guts 
geschenckt vnd gegeben, wie du mein gnediger vnnd barmhertziger Gott vnd Vatter 
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sein wilt vnd ewig bleiben, daß ich dir on auffhören mein gantz lebenlang meine 
Sünde möge von hertzen bekennen, beichten vnd klagen vnd zu disem angefangenem 
vnnd nimmermehr auffhörendem Gnadenbund mit einem festen Glauben vnd starck- 
trawenden zeichen mich mög halten, in solcher stetter abwaschung aller meiner sünd 
vnd Missethat deß ewigen Lebens mit allen außerwehlten theilhafftig werde, so wölstu 
mich auch durch deinen heyligen Geist regieren, daß ich alles, was ich mich in der 
H. Tauff gegen dir verpflicht hab, festiglich halten, für sünden mich fleissig fürsehen 
vnnd hüten vnd nach deinem Göttlichen willen leben vnd wandeln in Heyligkeit vnnd 
Gerechtigkeit, die dir gefellig ist, jmmer frömmer vnd frömmer werden, dem alten 
Adam jmmer etwas abreissen vnd mich in meinem Geist ernewen möge, biß du mich 
endlich gar dises sterblichen leibs benembst vnd auß dem Grab wider ohn sünd, voll- 
kommlich, heylig vnd gerecht zum ewigen leben erweckest. Darzu wöllestu mir 
helffen, du frommer Gott vnd Vatter, durch deinen lieben Son, vnsern Herren vnd 
Heyland, vnnd wann ich von disem Jammerthal der mal eins abgescheiden soll, ein 
selig stündlein vnd frölichen Abschied verleihen, daß ich in diesem deinem Bund der 
Tauff möge seliglich meinen Abschied nemmen vnd in gewisser hoffnung der ewigen 
Seligkeit möge genugsam ruhen vnnd schlaffen biß zu der frölichen Aufferstehung 
der Todten zum ewigen Leben. Amen. 


Zum Abendmahl. 


HERR Jesu Christe, nach dem dir besser als vns selber bewust vnd bekant, was 
es mit vns armen sündlichen menschen nach der H. Tauff für ein gelegenheit hat, 
wie leicht vnd bald es mit vns geschehen, daß wir als gewaschen Kindlin gar bald 
vns wider grewlich besudeln vnd vervnreynigen vnd auch wol sibenmal am tag 
straucheln vnd fallen, wenn wir vns gleich nur wol fürsehen, hast du dich nicht ein- 
mal allein zwischen Gott deinem Vatter vnd vns armen Sündern als ein getrewer 
mitler vnd versöner eingelassen, sonder dich zur rechten Hand deines Vatters als vnser 
ewiger Hohepriester vnnd vorsprecher gesetzt vnnd zu mehrer versicherung deiner 
gewissen versönung, vertrettung vnd steter rechtfertigung vnnd abwaschung vnser 
Sünden auch deinen waren Leib vnd Blut in deinem heyligen Sacrament vns täglich 
gibst vnnd mittheilst, damit wir ja an deiner grossen Gnad vnd Barmhertzigkeit, 
an deiner versönung vnnd vertrettung bey deinem Vatter vnd gewisser vergebung 
aller vnser missethat nicht zu zweiffeln haben, Ich bitt dich von gantzem hertzen, 
du wöllst mich in stetter erkentniß meiner sünd, in warhafftiger rew vnd Buß 
erhalten, für aller sicherheit vnd roheit behüten, damit ich dir on vnderlaß meine 
sünde von hertzen bekennen, von dir Gnad vnd vergebung derselbigen in festem vnd 
starckem glauben bitten möge, Hertzlich hungerig vnd dürstig sey nach deinem waren 
Leib vnd Blut vnd dein heyliges Sacrament zur vergebung meiner Sünde wirdiglich 
vnd seliglich entpfahe, mein leben von tag zu tag bessere, in deinem erkendtni& 
zunemme vnnd in der lieb meines Nechsten wachse, mich in dir allein frewe, all 
mein Trost vnd Hoffnung zu dir allein hab vnd setze. In sonderheit aber wöllestu 
mich ja so hoch vnd reichlich begnaden, wann ich heut oder morgen sterben vnd 
meinen abschied von hinnen nemmen soll, Daß ich ja zuvor mich zu solcher Reiß 
mit empfahung deines Leibs vnd Bluts mög geschickt vnd fertig machen; das 
wöllestu mir ja gnediglich verleihen, du frommer HERR Jesu Christe, durch dein 
bitter leiden vnd sterben. Amen. 


Rou, Gesch, d. kirchl, Unterrichts. 1,3. 14 


a 


Bat: 


10 


20 


30 


35 


40 


210 I. Brandenburger Katechismen. 


8. Die Hausbibel des Andr. Musculus von 1569. 


Haus Bibel. Sprüche aus dem Alten vnd newen Testament 
für die Jugendt zusammen getragen, In den Meidlein 
Schulen zu lernen vnd in der Kirchen von jnen zu re- 
citieren in bey sein der einfeltigen Leut, so selber nicht 
können lesen vnd sich der Schrifft kündig machen. Item 
Sprüche aus allen Sontags Euangelien vnd Episteln, mit 
schönen Figuren. Durch D. Andream Mufculum. 
Anno M.D. LXIX.)) 


Sprüche von den fürnembsten Heupt-Artickeln 
der Christlichen Religion. 


I. Von Gott, das nur ein Gott sey. Esaiae 45: Vor mir ist 
kein Gott gemacht, so wird auch nach mir keiner sein. Ich, Ich bin 
der Herr vnd ist ausser mir kein Heiland. — Esaiae 43: Ich bin, ehe 
nie kein Tag war, vnd ist niemand, der aus meiner Hand erretten kan; 
ich wircke, wer wils abwenden? — Esaiae 44: So spricht der HERR, 
der König Ifrael vnd sein Erlöser, der HERR Zebaoth: Ich bin der 
erste — — kein Gott, vnd wer ist mir gleich? — Esaiae 45: Ich bin 
der HERR vnd sonst keiner mehr, kein Gott ist ohne ich; Ich bin der 
HERR vnd keiner mehr, der ich das Licht mache vnd schaffe die 
Finsterniß, der ich Fried gebe vnd schaff das vbel. Ich bin der HERR, 
der solches alles thut. 

II. Das Gott allenthalben sey, höre vnd sehe alles. 
Psalm. 33: Der HERR schawet vom Himel vnd sihet aller Menschen 
Kinder. Von seinem festen Thron sihet er auff alle, die auf Erden 
wonen. — Prouerb. 15: Die Augen des HERRN schawen an allen örten, 


.beide die Bösen vnd Fromen. — Jesus Syrach. 40: Aller Menschen 


Werck sind für Gott, vnd für seinen Augen ist nichts verborgen. Er 
sihet alles von anfang der Welt bis ans ende der Welt, vnd für jm ist 
kein Ding new. — Jeremiae 23: Bin ich nicht ein Gott, der nahe ist, 
vnd nicht ein Gott, der ferne sey? Meinstu, das sich jemand so heimlich 
verbergen könne, das ich jn nicht sehe? Bin ichs nicht, der Himel vnd 
Erde füllet? — Hebre. 4: Gott ist ein Richter der gedancken vnd sinnen 
des Hertzen, vnd ist keine Creatur für ihm vnsichtbar. Es ist alles blos 
vnd entdeckt für seinen Augen. 

III Das Gott gnedig, gütig, barmhertzig vnd lang- 
mütig sey. Exodi 34: GOtt ist barmhertzig vnd gnedig — — vber- 
tretung vnd Sünde. — 2. Paralip. 30: Gott ist gnedig vnd barmhertzig 
vnd wendet sein Angesicht nicht von vns, so wir vns zu jhm bekeren. — 
Esaiae 49: Kan auch ein Weib jhres Kindleins — — wil ich doch dein 
nicht vergessen. — Jeremiae 3: Ich bin barmhertzig, spricht der HErr, 


!) Über Widmung und Vorrede siehe II p. LXXXVIIT f. 


8. Die Hausbibel des Andreas Musculus von 1569. 211 


vnd wil nicht ewiglich zürnen; alleine erkenne deine missethat, das du 
wider, mich gesündiget hast. — Joel 2: Bekeret euch zu dem HErrn, 
ewerem Gott, denn er ist gnedig, barmhertzig, gedültig vnd von grosser 
güte vnd rewet jhn bald der Straff. — Michae 7: Wo ist solch ein 
Gott, wie du bist — — alle vnsere Feinde in die tiefe des Meers. —"}' 
Psalm. 85: Der HERR ist gütig vnd gnedig, von grosser güte allen, die 
jn fürchten. — Psal. 103: Der HERR ist barmhertzig vnd gnedig, ge- 
dültig vnd von grosser güte. Er handelt nicht mit vns nach vnser 
Missethat. Denn so hoch der Himmel — — gedenckt daran, das wir 
staub sind. 10 
III. Das Gott für die Menschen sorge, sie zu erhalten 
vnd zu ernehren. Deuteron. 8: DEr Mensch lebt nicht vom Brodt 


allein — — durch den Mund des HErrn gehet. — Psal. 104: Es wartet 
alles auf dich, das du jhnen Speise gebest zu seiner Zeit. Wenn du 
jhnen gibst, so samlen sie — — vnd werden wider zu Staub. — Psal. 87: 15 
Ich bin jung gewesen vnd alt worden — — nach Brodt gehen. — 
Psal. 127: Wo der HERR nicht das Haus bawet — — der Wechter 1. 
vmb sonst. — Psal. 128: Wol dem, der den HERRN fürchtet vnd auff 
seinen Wegen gehet — — Deine Kinder wie Ölzweige vmb deinen 


Tisch her etc. — Psal. 55: Wirff dein anligen auff den HERRn, der » 
wird dich versorgen vnd wird den Gerechten nicht ewiglich in vnruge 


lassen. — Psal. 145: Aller Augen warten auff dich — — mit wol- 
gefallen. — Matthaei 5: Gott lest seine Sonn aufgehen vber die Bösen 
— — Gerechte vnd Vngerechte. — Matthaei 6: Sorget nicht für ewer 
Leben, was jhr essen vnd trincken werdet — — weis, das jr des alles 
bedürfft. Trachtet am ersten — — solchs alles zufallen. — I. Petr. 5: 
Alle ewre sorge — — sorget für euch. 


V. Von der Heiligen Dreyfaltigkeit. Genesis 1: VNd Gott 
sprach: lasset vns Menschen machen, ein Bild, das vns gleich sey. — 


Genesis 3: Vnd Gott sprach: sihe, Adam ist worden als vnser einer. — 3» 
Genesis 11: Wolauff last vns ernider faren vnd jre Sprache daselbst 
verwirren. — — Genesis 18: Abraham hub seine Augen auff vnd sahe, g 5. 


da stunden drey Menner gegen jhm. Vnd da er sie sahe, lieff er jhnen 
entgegen vnd sprach: HERR, hab ich gnad funden für deinen Augen, 
so gehe nicht für deinem Knecht vber. — Genesis 19: Da lies der 
HERR Schwefel vnd Fewer regenen von dem HERRN von Himel rab 
auff Sodoma vnd Gomorra. — Esaiae 6: Heilig, heilig, heilig ist der 
HERR Zebaoth. — Matthaei 3: Vnd da Jhesus getaufft war, steig er 
bald erauff aus dem Wasser — — Dis ist mein lieber Son, an welchem 
ich wolgefallen habe. — Matthaei 28: Mir ist gegeben alle Gewalt — — % 
vnd des Sons vnd des heiligen Geistes. — Gala. 4: Weil ihr denn 
Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist — — Abba lieber Vater. — 
1. Joan. 5: Drey sind, die da zeugen im Himel, der Vater, das Wort 
vnd der heilige Geist. 

VI. Von der Menschwerdung Christi, Gottes Sons. s 
Genesis 3: ICh wil Feindschafft setzen zwischen dir vnd dem Weibe — 
in die Ferschen stechen. — Genesis 22: Gott sprach zu Abraham: Durch 
deinen Samen sollen alle Völcker auff Erden gesegnet werden. — 
Genesis 49: Es wird der Scepter von Juda nicht genommen werden noch g «+. 
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ein Meister von seinen Füssen, bis das der Held kome. — Deuteron. 28: 
Einen Propheten wie mich wird der HERR dein Gott dir erwecken aus 
dir vnd deinen Brüdern, dem solt jr gehorchen. — Paralip. 18: Wenn 
aber deine Tag aus sind, das du hingehest zu deinen Vetern — — dem 
wil ich sein Königreich bestetigen etc. — Psal. 132: Der HERR hat 
Dauid einen waren Eid geschworen, dauon wird er sich nicht wenden: 
Ich wil dir auff deinen Stuel setzen die Frucht deines Leibs ete. — 
Esaiae 7: Sihe, Eine Jungfraw ist schwanger — — Emanuel. — Esaiae 9: 
Vns ist ein Kind geboren vnd ein Son ist vns gegeben ete. — Esaiae 11: 
Es wird eine Rute ausgehen von dem Stam Isai vnd ein Zweig aus seiner 
Wurtzel frucht bringen, auff welchen wird ruhen der Geist des HERRN. — 
Zachar. 2: Frew dich vnd sey frölich, du Tochter Zion, denn sihe, ich 
komme vnd wil bey dir wonen, spricht der HERR, vnd sollen zu der 
zeit viel Heiden zum HErrn gethan werden vnd sollen mein Volck sein, 
vnd ich wil bey dir wonen, das du solt erfaren, das mich der HERR 
zu dir gesandt hat. — Zachariae 9: Du Tochter Zion, frewe dich sehr 
— — auff einem jungen Füllen der Eselin. — Haggai 2: So spricht 
der HERR Zebaoth, es ist noch ein kleines dahin, das ich Himel vnd 


‚Erden — — ich wil dis Haus voll Herrligkeit machen. — Michae 5: 


Vnd du Bethlehem Ephrata, die du klein bist — — von anfang vnd von 
ewigkeit her gewesen ist. — Lucae 1: Sihe, du wirst schwanger werden 
im Leibe — — ein Son des Höhesten genennet werden. — Joan. 1: Das 
Wort war Fleisch vnd wonet vnter vns — — voller Gnad vnd Wahr- 
heit. — Gala. 4: Da die zeit erfüllet ward — — die, so vnter dem 
Gesetz waren, erlöset. — Philip. 2: Christus, ob er wol Göttlicher ge- 
stalt — an Geberden als ein Mensch erfunden ete. — Coloss. 2: In 
Christo wohnet die gantze fülle der Gottheit leibhafftig ete. 

VI. Vom Leiden vnd Sterben des HERRN Christi. 
Gene. 3: ICh wil Feindschaft setzen — — in die Ferschen stechen. — 
Genesis 22: Liß das gantze Capittel. — Gene. 49: Er wird sein Füllen 
an den Weinstock binden — — sein Augen sind rötlicher denn Wein 
vnd seine Zeene weisser denn Milch. — Exodi 12: Liß das gantze 
Capittel. — Numeri 21: Liß das gantze Capittel. — Judicum 7: Liß 
die gantze Historien. — Psal. 2: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 16: 


5 Du wirst meine Seele nicht in der Hellen lassen vnd nicht zugeben, das 


dein Heiliger verwese. — Psal. 22: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 35: 
Liß den gantzen Psalm. — Psal. 41: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 54: 
Liß den gantzen Psalm. — Psal. 59: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 69: 
Liß den gantzen Psalm. — Psal. 88: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 109: 
Liß den gantzen Psalm. — Esaiae 43: Ja mir hastu arbeit gemacht in 
deinen Sünden — — vnd gedenke deiner Sünde nicht. — Esaiae 50: 
Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mich schlugen — — für schmach 
vnd speichel. — Esaiae 53: Liß das gantze Capittel. — Esaiae 63: Liß 
das gantze Üapittel. — Daniel 9: Vnd nach den zwey vnd sechzig 
Wochen wird Christus ausgerottet werden vnd nichts mehr sein. — 
Hoseae 13: Ich wil sie erlösen aus der Helle vnd vom Todt erretten; 
Todt, ich wil dir eine Gifft sein; Helle, ich wil dir eine Pestilentz sein. 


.Matthaei 12: Gleich wie Jonas war drey Tage — — mitten in der 


Erden sein. — Matthaei 16: Liß das gantze Capittel. — Matthaei 20: 
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Sihe, wir gehen hinauff gen Jerusalem, vnd des Menschen Son — — 
vnd am dritten Tag wird er wider aufferstehen. — Joan. 3: Wie Moses 
in der Wüsten eine Schlangen erhöhet hat — — das ewige Leben 
haben. — Lucae 24: O jr Thoren vnd treges Hertzen zu glauben alle 
dem, das die Propheten geredt haben! Mußte nicht Christus — — zu 
seiner Herrlichkeit eingehen? — 2. Oorinth. 13: Ob er wol gecreuziget 
ist in der schwachheit, so lebet er doch in der Krafft Gottes. — Gala. 1: 
Jhesus Christus hat sich selbs für vnser Sünde gegeben, das er vns 
errettet von dieser gegenwertigen argen Welt. — Hebrae. 5: Christus 
hat am Tage seines Fleisches Gebet vnd Flehen mit starckem Geschrey 
vnd Threnen geopffert zu dem, der jhm von dem Tode konte aushelffen, 
vnd ist auch erhöret, Darumb das er Gott in Ehren hatte, vnd wiewol 
er Gottes Son war, hat er doch an dem, das er leid, gehorsam gelernet. — 
Hebrae. 9: Christus ist komen, das er sey ein Hoherpriester der zu- 


künfftigen Güter — — durch sein eigen Blut ein mal in das Heilige 15 
eingangen vnd ein ewige Erlösung erfunden. — Hebrae. 10: LißB dasc 
gantze Capittel. — 1. Petri 1: Wisset, das jr nicht mit vergenglichem 
Silber oder Gold —. — vnschuldigen vnd vnbefleckten Lammes etc. — 
1. Petri 3: Christus hat ein mal für vnsere Sünde gelitten — — leben- 


dig gemacht nach dem Geist. 

VII. Von der Aufferstehung vnd Himelfahrt Christi. 
Genesis 49: JVda, du bists, dich werden deine Brüder loben — — Wer 
wil sich wider jn aufflenen. — Gene. 45: Liß das gantze Capittel. — 
Psal. 8: Du wirst jn lassen eine kleine zeit — — krönen. Du wirst 
jan zum HERRN machen — — vnter seine Füsse gethan. — Psal. 15: 
Du wirst meine Seele nicht in der Hellen lassen — — Heiliger ver- 
wese. — Psal. 22: Ich wil deinen Namen predigen meinen Brüdern, ich 
wil dich in der Gemeine rhümen etc. Liß, was folget, bis zum ende 


des Psalms. — Psal. 110: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 118: Die cs. 


Rechte des HERRN ist erhöhet — — des HERRN Werck ver- 
kündigen. — Psal. 118: Der Stein, den die Bawleute — — Eckstein 
worden. — — last vns frewen vnd frölich darinnen sein etc. — Psal. 68: 


Du bist in die Höhe gefaren vnd hast das Gefengnis gefangen, du hast 
Gaben empfangen für die Menschen etc. — 1. Samuel. 17: Liß das 
gantze Capittel. — Esaiae 11: Liß das gantze Üapittel. — Esaiae 53: 
Wenn er sein Leben zum Schuldopffer gegeben hat — — vnd für die 
Vbeltheter gebeten. — Hoseae 13: Todt, ich will dir ein Gifft sein, 
Helle, ich wil dir eine Pestilentz sein ete. — Matthaei 12: Gleich wie 
Jonas ward drey Tag vnd drey Nacht in des Walfisches Bauch — — 
mitten in der Erden sein. — Matthaei 20: Sihe wir ziehen hinauf gen 
Jerusalem, vnd des Menschen Son — — vnd am dritten Tag wird er 
wider aufferstehen. — Marci 16: Vnd der HErr, nach dem er mit jnen 
geredt hatte, ward er auffgehaben gen Himel vnd sitzet zur Rechten 
Hand Gottes. — Joan. 20: Gehe hin zu meinen Brüdern vnd sage jhnen: 


Ich fahre auff — — vnd zu ewrem Gott. — Lucae 24: O jhr Thoren : 


vnd treges Hertzen, zu gleuben alle dem — — zu seiner Herrligkeit 
eingehen? — Actor. 1: Vnd da er solchs gesagt, ward er auffgehaben 
— — für jren Augen weg. — Actor. 2: Liß das gantze Capittel. — 
Actor. 3: Der Gott Abraham vnd Isaak — — den hat Gott aufferwecket 
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von den Todten, des sind wir zeugen. — Actor. 4: Es sey euch vnd 
allem Volck von Israhel kundt gethan, das in dem Namen Jhesu Christi 
— — stehet dieser allhie für euch gesund. — Actor. 10: Petrus sprach: 
Ihr wisset wol von der Predigt, die Gott zu den Kindern Ifrahel gesandt 
hat — — nachdem er aufferstanden ist von den Todten etc. — Actor. 13: 
Ir Menner, lieben Brüder, jr Kinder des Geschlechts Abraham, vnd die 
vnter euch Gott fürchten, Euch ist das Wort dieses Heils gesandt, denen 
die zu Jerusalem wonen vnd jre Obersten, dieweil sie diesen nicht er- 
kenneten, noch die Stimme der Propheten — — Aber Gott hat jn auff- 
erweckt von den Todten — — welche sind seine Zeugen an das 
Volk ete. — Rom. 4: Christus ist vmb vnser Sünde willen dahin geben 
vnd vmb vnser Gerechtigkeit willen aufferweckt. — Roman. 6: Wir 
wissen, das Christus von den Todten erweckt — — das er aber lebet, 
das lebet er Gotte. — 1. Corinth. 15: Ich habe es euch zu forderst 
gegeben, welches ich auch empfangen habe, das Christus gestorben sey 
— — als einer vnzeitigen Geburt gesehen worden. — 1. Thess. 1: Ihr 
seid bekeret zu Gott von den Abgöttern — —, der vns von dem zu- 
künfftigen Zorn erlöset hat. — Ephes. 1: Gott hat Christum von den 
Todten aufferwecket vnd gesetzt zu seiner Rechten — — welche da ist 
sein Leib, nemlich die Fülle des, der alles in allen erfüllet. — Philip. 2: 
Christus ernidriget sich selbs vnd ward gehorsam — — zur Ehre Gottes 
des Vaters. 

IX. Von dem Heyligen Geist. Psal. 5l: SChaff in mir, Gott 
— — Geist erhalte mich. — Zachar. 12: Vber das Haus Dauid vnd 
vber die Bürger zu Jerusalem wil ich ausgiessen den Geist der Gnaden 
vnd des Gebets. — Joel 2: Nach diesen wil ich meinen Geist ausgiessen 
vber alles Fleisch etc. Vnd sol geschehen, wer des HERRN Namen 
anruffen wird, der sol errettet werden. — Matthaei 3: Vnd da Jhesus 
getaufft war, steig er bald herauff aus dem Wasser — — vnd vber jhn 
komen. — Joan. 1: Vnd Johannes sprach: Ich sahe, das der Geist herab 
fhur — — dieser ist Gottes Son. — Joan. 3: Warlich, warlich, Ich 
sage dir: Es sey denn, das jemand geborn werde aus dem Wasser vnd 
Geist — — von Geist geboren wird, das ist Geist. — Joan. 4: Es 
kömpt die Zeit vnd ist schon jetzt — — im Geist vnd in der Wahrheit 
anbeten. — Joan. 7: Wer an mich gleubet, wie die Schrifft saget, von 
des Leibe — — das saget er aber von dem Geist, welchen empfahen 
solten, die an jhn gleubten etc. — Joan. 14: Ich wil den Vater bitten, 


.vnd er sol euch einen ander Tröster geben — — denn sie sihet jhn 


nicht vnd kennet jhn nicht. — Joan. 14: Der Tröster, der heilige Geist, 
welchen mein Vater senden wird — — das ich euch gesagt habe. — 
Joan. 15: Wenn aber der Tröster komen wird — — der wird zeugen 
von mir. — Joan. 16: Es ist euch gut, das ich hingehe — — vnd vmb 
das Gerichte ete. — Joan. 16: Ich hab euch noch viel zu sagen, aber 
jr könnets jtzt — — von dem meinen wird ers nemen vnd euch ver- 
kündigen. — Actor. 2: Vnd als der Tag der Pfingsten erfüllet war — — 
nach dem der Geist jhnen gab aus zusprechen. — Roman. 5: Die liebe 
Gottes ist ausgegossen in vnser Hertz durch den heiligen Geist, welcher 


.vns gegeben ist. — Roman. 8: Wer Christus Geist nicht hat, der ist 


nicht sein. — Roman. 8: Welche der Geist Gottes treibet, die sind 
Gottes Kinder. — Roman. 8: Gottes Geist gibt Zeugnis vnserm Geist, 
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das wir Gottes Kinder sind. — Roman. 8: Wir wissen nicht, was wir 
beten sollen — — mit vnaussprechlichen seufftzen. — 2. Corinth. 2: 
Der Geist Gottes erforschet alle ding, auch die tieffe der Gottheit — — 
wie reichlich wir von Gott begnadet sind. — 1. Oorinth. 3: Wisset jr 


nicht, das jr Gottes Tempel seid, vnd der Geist Gottes in euch wohnet? 
So jemand den Tempel Gottes verderbet, den wird Gott verderben. — 
1. Corinth. 6: Wisset jr nicht, das ewer Leib ein Tempel des heiligen 


Geistes — — thewer erkaufft. — 1. Corinth. 12: Niemand verfluchet 
Jhesum, der durch den Geist Gottes redet — — ohn durch den heiligen 
Geist. — 2. Corinth. 1: Gott ists, der vns befestiget, sampt euch in 


Christum vnd vns gesalbet vnd versiegelt vnd in vnsern Hertzen das 
Pfand, den Geist, gegeben hat. — Ephes. 1: Durch Christum, da jr 
gleubetet, seid jr versiegelt worden — — zu lob seiner Herrligkeit. — 
Ephes. 4: Betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, damit jr versiegelt 
— — Tag der Erlösung. — Titum 3: Da aber erschein die Freundtselig- 
keit vnd Leutseligkeit Gottes vnsers Heilandes — — welchen er aus- 
gegossen hat vber vns reichlich durch Jhesum Ohristum, vnsern Hei- 
land ete. — Gala. 4: -Weil jr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den Geist 
seines Sons in ewere Hertzen, der da schreyet: Abba, lieber Vater ete. — 
1. Joan. 4: Daran erkennen wir, das wir in jhm bleiben vnd er in vns, 
das er vns von seinem Geist gegeben hat. 

X. Von der Erbsünd vnd wircklichen Sünd. Genesis 3: 
DIe Schlange war listiger denn alle Thier auff dem Felde, die Gott der 


HERR gemacht hatte — — vnd werdet sein wie Gott vnd wissen, was 
gut vnd böse ist etc. — Genesis 6: Das tichten des menschlichen Herzen 
ist böse von jugend auff. — Job 4: Wie mag ein Mensch gerechter sein 


denn Gott? Oder ein Mann reiner sein denn der jn gemacht hat? Sihe, 
vnter seinen Knechten ist keiner obn thadel, vnd in seinen Engel findet 
er Thorheit. Wie viel mehr, die in den Leimen Heusern wonen vnd 
welche auff Erden gegründet sind, werden von den Würmen gefressen 
werden. — Job 9: Kein Mensch kann rechtfertig bestehen gegen Gott; 
hat er lust mit jn zu haddern, so kan er ihm auff tausent nicht eins 
antworten etc. — Job 9: Sag ich, das ich Gerecht bin, so verdammet 
er mich doch zu vnrecht; Bin ich denn from, so darff sichs meine Seele 
nicht annehmen etc. — Job 9: Wenn ich mich gleich mit schneewasser 
wasche — — werden mir meine Kleider scheußlich anstehen. — Job 14: 
Wer wil einen reinen finden bey denen, da keiner rein ist? — Job 15: 
Was ist ein Mensch, das er solt rein sein vnd das er solt gerecht sein, 
der vom Weib geborn ist — — der vnrecht seufft wie Wasser? — 
Job 25: Wie mag ein Mensch gerecht für Gott sein? Vnd wie mag 
rein sein eines Weibes Kind? Sihe, der Mon scheinet noch nicht, vnd 
die Stern sein noch nicht rein für seinen Augen! Wie viel weniger 
ein Mensch, die Made, vnd ein Menschen kind, der wurm! — Psal. 19: 
Wer kan mercken, wie offt er sündiget, vergib mir die verborgene 
Feile. — Psal. 51: Sihe, Ich bin aus sündlichem Samen — — in Sünden 
empfangen. — Joan. 3: Was vom Fleisch geborn wird, das ist Fleisch, 
vnd was vom Geist geborn wird, das ist Geist. — Rom. 3: Wir haben 
beweiset, das beide Jüden vnd Griechen alle vnter der Sünde sind — — 
da ist nicht der guts thu, auch nicht einer ete. — Roman. 5: Durch 
einen Menschen ist die Sünd komen in die Welt — — dieweil sie alle 
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Sünder sind ete.. — Roman. 7: Ich weis, das in mir, das ist, in meinem 
Fleisch — — sondern die Sünde, die in mir wonet. — Roman. 8: 
Fleischlich gesinnet sein, ist der Todt — — die aber Fleischlich sind, 
mögen Gott nicht gefallen. — 1. Joan. 1: So wir sagen, wir haben 
keine Sünde — — sein Wort ist nicht in vns. 

XI. Vom Gesetz. Exodi 19: WErdet jhr meiner Stim gehorchen 


.vnd meinen Bund halten, so solt jr mein Eigenthumb sein für allen 


Völckern, vnd die gantze Erde ist mein, vnd jr solt mir ein Priesterlich 
Königreich vnd ein heiliges Volck sein. — Leuit. 26: Werdet jr in 
meinen Satzungen Wandeln vnd meine Gebot halten — — die Beume 
auff dem Felde jhre Frucht bringen ete. — Deuteron. 11: Werdet jr 
meine Gebote hören, die ich euch gebiete, das jhr den HERRN ewren 
Gott liebet vnd jhm dienet von gantzem Hertzen vnd von gantzer Seelen, 
so wil ich euch Regen geben zu seiner zeit vnd früe Regen vnd spat 
Regen etc. — Matthaei 7: Alles das jr wöllet, das euch die Leute — — 
jr jhnen, das ist das Gesetz vnd die Propheten. — Matthaei 22: Meister, 
Welches ist das fürnemest Gebot im Gesetz — — In diesen zweyen 
Geboten hanget das Gesetz vnd die Propheten. — Lucae 10: Vnd sihe, 
da stund ein Schrifftgelerter auff, versucht jn vnd sprach: Meister, was 
muß ich thun, das ich das ewige Leben ererbe? -- — thu das, so 
wirstu leben. — Joan. 1: Das Gesetz ist durch Mosen gegeben, die 
Gnade vnd die Wahrheit ist durch Jhesum Christum worden. — Joan. T: 
Moses hat euch das Gesetz gegeben, vnd niemand vnter euch thut das 
Gesetz. — Actor. 15: Vnd Petrus sprach: Was versucht jr Gott mit 


"aufflegen des Jochs — — haben können tragen? — Rom. 2: Welche 


am Gesetz gesündiget — — die werden durchs Gesetz verurteilet 
werden. — Rom. 2: Für Gott sind gerecht nicht die, welche das Gesetz 
hören, sondern die das Gesetz thun. — Rom. 3: Wir wissen aber, was 
das Gesetz sagt — — durch das Gesetz kompt nur Erkenntnis der 
Sünden. — Rom. 4: Das Gesetz richtet nur Zorn an, Denn wo das 
Gesetz nicht ist, da ist auch kein Vbertrettung. — Roman. 5: Wo kein 
Gesetz ist, da achtet man der Sünden nicht. — Rom. 7: Liß das gantze 
Capittel. — Gala. 2: Wir wissen, das der Mensch durch des Gesetz 
Werck nicht gerecht wird, sondern durch den Glauben an Jhesum 
Christ. — Galat. 2: Ich bin durchs Gesetz dem Gesetz gestorben, auff 
das ich Gott lebe. — Galat. 3: Die mit des Gesetzes Wercken vmb- 
gehen, die sind vnter dem Fluch — — ein Fluch für vns etc. — 


.Galat. 3: Was sol denn das Gesetz? Es ist dazu komen vmb der 


Sünde willen ete. — Galat. 3: Das Gesetz ist vnser Zuchtmeister — — 
durch den Glauben an Christum Jhesum. — Galat. 4: Da die zeit er- 
füllet ward — — die Kindschafft empfingen. — 1. Timoth. 1: Wir 
wissen, das das Gesetz gut ist — — den Gottlosen vnd Sündern ete. 
XI. Von der Buß. 2. Reg. 12: DA sprach Dauid zu Nathan: 
Ich hab gesündiget wider den HERRN — — du wirst nicht sterben. — 
3. Reg. 21: Gott sprach zu Elia: Hastu nicht gesehen, wie sich Achab 
für mir bücket? Weil er sich nu für mir bücket, wil ich das vnglück 
nicht einfüren bey seinem Leben etc. — 4. Reg. 20: Liß das gantze 
Capittel. — 2. Paralip. 7: Vnd Gott sprach zu Salomo: Sihe, wenn ich 
den Himel zuschliesse — — so wil ich vom Himel hören vnd jre Sünde 
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vergeben. — 2. Paralip. 3: Der HERR ewer Gott ist gnedig vnd barm- 


hertzig vnd wird sein Angesicht nicht von euch wenden, so jhr euch zuD ®. 


jhm bekeret. — 2. Paralip. 34: Darumb das dein Hertz weich worden 
ist vnd hast dich gedemütiget — — so hab ich auch dich erhöret ete. — 
Judith 8: Der HERR ist gedültig, Darumb last vns das leid sein vnd 
Gnade suchen — — Barmhertzigkeit an vns erzeigen wölle. — Pro- 
uerb. 24: Ein Gerechter felt siebenmal vnd stehet wieder auff, Aber die 
Gottlosen versincken im Vnglück. — Prouerb. 28: Wer seiner Missethat 
leugnet, dem wird nicht gelingen; Wer sie aber — — Barmbhertzigkeit 
erlangen. — Ecclesiast. 5: Denck nicht, ich hab wol mehr gesündiget, 
vnd ist mir nichts böses widerfahren — — sein Zorn vber die Gott- 
losen hat kein auffhören. — Ibidem: Verzeuch nicht, dich zum HERRN 
zu bekeren — —- wirds rechen vnd dich verderben. — Esaiae 55: 


Suchet den HERRN, weil er zu finden ist; Ruffe jn an, weil er naher ı. 


— — bei jm ist viel Vergebung. — Esaiae 66: Ich sehe an den Elenden 
vnd der zurbrochens Geistes ist vnd der sich fürchtet für meinem Wort. — 


Joel 2: So spricht der HERR: Bekeret euch zu mir — — rewet jn 
bald der Straffe. — Ezechiel 18: Wo sich der Gottlose bekeret von 
allen seinen Sünden — — sol aller seiner Vbertrettung, so er begangen 


hat, nicht gedacht werden. — Ezech. 33: Ich hab nicht gefallen an dem 
Tode des Gottlosen, sondern das er sich bekere von seinem Wesen vnd 
lebe. — Jonae. 3: Liß das gantze Capittel. — Psal. 25: Liß den gantzen 
Psalm. — Psal. 38: Liß den gantzen Psalm. — Psal. 51: Liß den 
gantzen Psalm. — Psal. 130: Liß den gantzen Psalm. — Matthaei 3: 
Thut Buß; das Himelreich ist nahe herbey komen. — Matthaei 9: Ich 
bin komen, die Sünder zur Busse zu ruffen vnd nicht die Fromen. — 
Actor. 3: Thut Buß vnd bekeret euch, das ewer Sünde vertilget werden. — 
Roman. 2: Du verachtest den Reichthumb seiner Güte, gedult vnd lang- 
mütigkeit. Weistu nicht, das dich Gottes güte zur Buß leitet? — 


2. Petri 3: Gott hat gedult mit vns vnd wil nicht, das jemand verloren ® 


werde — — zur Buß bekere. — 1. Joan. 1: So wir vnsere Sünde be- 
kennen, so ist er getrew vnd Gerecht — — von aller vnser Vntugend. 

XII. Von der Tauffe. Matthaei 28: GEhet hin vnd leret alle 
Völcker, vnd teuffet sie — — heiligen Geistes. — Marei 1: Es kompt 
einer nach mir, der ist stercker denn ich — — mit dem heiligen Geist 
teuffen. — Marci 16: Gehet hin in alle Welt vnd prediget das Euan- 
geium — — nicht gleubet, der wird verdampt werden. — Joan. 3: 
Warlich, warlich, Sage ich dir: Es sey denn, das jemand von newem 
geboren — — von Geist geboren wird, das ist Geist. — Actor. 2: Petrus 
sprach: Thut Buß vnd laß sich ein jglicher teuffen — — werdet jhr 
empfahen die Gabe des heiligen Geistes ete. — Roman. 6: Wisset jr 
nicht, das alle, die wir in Jhesum Christum getaufft sind — — in einem 


15 
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newen Leben wandeln etc. — Titum 3: Da aber erschein die Freund-E3. 


seligkeit vnd Leutseligkeit Gottes — — Erben sein des ewigen Lebens, 
nach der Hoffnung. 

XIII. Von der Rechtfertigung allein aus dem Glauben, 
ohn alle zuthuung vnd mitwirckung der Werck. Genesis 3: 
ICh wil Feindschaft setzen zwischen dir — — den Kopff zutretten. — 
Genesis 12: Vnd Gott sprach zu Abraham: In dir sollen gesegnet 


45 


10 


15 


218 II. Brandenburger Katechismen. 


werden alle Geschlecht auff Erden. — Genesis 22: Durch deinen Samen 
sollen alle Volcker auff Erden gesegnet werden. — Esaiae 44: Ich, Ich 
tilge deine Vbertrettung vmb meinen willen vnd gedencke deiner Sünde 
nicht. — Esaiae 53: Fürwar, er trug vnser Krankheit — — denn er 


"tregt jre Sünde etc. — Esaiae 55: Alle die jr durstig seid, kompt her 


zum Wasser — — die gewisse Gnade Dauids. — Matthaei 1: Des 
Namen soltu Jhesus heissen, denn er wird sein Volck selig machen von 
jhren Sünden. — Matthaei 9: Sey getrost, meine Tochter, dein Glaub 
hat dir geholffen. — Marei 9: Alle ding sind müglich dem, der da 
gleubet. — Marci 16: Gehet hin in alle Welt vnd prediget das Euan- 


gelium allen Creaturen — — wird verdampt werden. — Joan. 1: Wie 
viel jn aber auffnamen, denen gab er Macht — — von Gott geborn 
sind. — Joan. 1: Von seiner fülle haben wir alle genomen Gnad vmb 
Gnad — — Gnad vnd Wahrheit ist durch Jhesum COhristum worden. — 
Joan. 1: Sihe, das ist Gottes Lamb, welches der Welt Sünde tregt. — 
Joan. 3: Wie Moses in der Wüste eine Schlänge erhöhet — — das 


‚ewige Leben haben. — Joan. 3: Also hat Gott die Welt geliebet — — 


das ewige Leben haben. — Joan. 3: Der Vater hat den Son lieb vnd 
hat jhm alles in seine Hand gegeben — — Zorn Gottes bleibt vber 


2 jm. — Joan. 5: Warlich, warlich, Sage ich euch: Wer mein Wort höret 
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vnd gleubet dem — — vom Tode zum Leben hindurch gedrungen. — 
Joan. 6: Das ist Gottes Werck, das jr an den gleubet, den er gesandt 
hat. — Joan. 6: Ich bin das Brot des Lebens — — den wird nimmer- 
mehr dürsten. — Joan. 6: Das ist der wille des Vaters, der mich ge- 
sandt hat, Das wer den Son sihet — — aufferwecken am Jüngsten 
Tage. — Joan. 6: Warlich, warlich, Ich sage euch: Wer an mich 
gleubt, der hat das ewige Leben. — Joan. 6: Ich bin das lebendige 
Brodt, vom Himmel komen — — mein Fleisch, welches ich geben werde 
für das Leben der Welt. — Joan. 6: Warlich, warlich, Sage ich euch: 
werdet jr nicht essen das Fleisch des Menschen Sons — — vnd ich 
werde jn am Jüngsten Tag aufferwecken. — Joan. 10: Ich bin die Thür, 


.so jemand durch mich eingehet, der wird selig werden vnd wird ein vnd 


ausgehen vnd Weide finden. — Joan. 11: Ich bin die Aufferstehung 
vnd das Leben — —- der wird nimmer sterben. — Johan. 12: Itzt 
gehet das Gericht vber die Welt, nu wird der Fürst dieser Welt aus- 
gestossen werden. Vnd ich, wenn ich erhöhet werde von der Erden, so 
wil ich sie alle zu mir ziehen. — Joan. 12: Es ist das Liecht noch ein 
kleine zeit bey euch — — auff das jhr des Liechtes Kinder seid. — 
Joan. 12: Ich bin komen in die Welt ein Liecht, auff das wer an mich 
gleubet, nicht im Finsternis bleibe. — Joan. 14: Ich bin der Weg vnd 
die Wahrheit vnd das Leben, Niemand kompt zum Vater denn durch 
mich. — Joan. 15: Ich bin ein rechter Weinstock vnd mein Vater ein 
Weingertener — — Also auch jhr nicht, jr bleibet denn an mir. — 
Joan. 15: Ich bin ein rechter Weinstock, jr seid die Reben — — denn 
on mich könt jhr nichts thun etc. — Joan. 16: Der Vater hat mich 


.lieb, darumb das jhr mich liebet vnd gleubet — — verlaß ich die Welt 


vnd gehe zum Vater. — Actor. 4: Es ist in keinem andern Heil — — 
darinnen wir sollen selig werden. — Actor. 10: Von diesem zeugen alle 
Propheten, das durch seinen Namen alle, die an jhn gleuben, vergebung 
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der Sünden empfahen sollen. — Actor. 13: So sey es nu euch Kundt, 
lieben Brüder, das euch verkündiget wird vergebung der Sünden — — 
Wer aber an diesen gleubet, der ist Gerecht. — Actor. 15: Vnd Petrus 
sprach: Was versucht jr Gott mit auflegen des Jochs — — wir gleuben 
durch die Gnade des HERRN Jhesu Christi selig zu werden etc. — 
Actor. 16: Lieben Herrn, Was sol ich thun, das ich Selig werde — — 
so wirstu vnd dein Haus Selig etc. — Rom. 3: Nu aber ist ohn zuthun 
des Gesetzes die Gerechtigkeit, die für Gott gilt, offenbaret — — Ich 
sage aber von solcher Gerechtigkeit für Gott, die da kompt durch den 
Glauben an Jhesum Christ zu allen vnd auff alle, die da gleuben. — 
Roman. 3: Denn es ist hie kein vnterschied, sie sind allzumal — — 


10 


Gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jhesum. — Roman. 3:88. 


So halten wir es nu, das der Mensch gerecht werde ohn des Gesetzes 
Werck, allein durch den Glauben. — Roman. 4: Ist Abraham durch 
die Werck gerecht, so hat er wol Rhum — — Abraham hat Gott ge- 
gleubet, vnd das ist jm zur Gerechtigkeit gerechnet. — Roman. 4: Nach 
welcher weise auch Dauid sagt, Das die Seligkeit sey allein des Men- 
schen, welchen Gott zurechnet die Gerechtigkeit — — Selig ist der 
Man, welchem Gott keine Sünde zurechnet. — Roman. 4: Liß ferner 
das gantze Capittel. — Rom. 5: Denn auch Christus, da wir noch 
schwach waren nach der zeit, ist für vns Gottlosen gestorben — — 
nach dem wir durch sein Blut Gerecht worden sind. — Roman. 5: Denn 
so an eines Sünde viel gestorben sind — — durch die Gnade des 
einigen Menschen Jhesu Christi. — Roman. 5: Denn so vmb des einigen 
Sünde willen der Todt geherrschet hat — — herrschen im Leben durch 


einen, Jhesum Christum. — Roman. 5: Wo die Sünde mechtig wordenF ı. 


ist, da ist doch die Gnade viel mechtiger worden — — zum ewigen 
Leben, durch Jesum Christum. — So ist nu nichts verdamlichs an denen, 
die in Christo Jhesu sind, die nicht nach dem Fleisch wandeln — — 
die wir nu nicht nach dem Fleisch wandeln, sondern nach dem Geist. — 
Rom. 8: Was wöllen wir denn weiter sagen? Ist Gott für vns, Wer 


mag wider vns sein? — — welcher ist zur Rechten Gottes vnd vertritt 
vns. — Rom. 9: Da Rebecca von dem einigen Isaak Schwanger ward, 
ehe die Kinder geboren waren vnd weder gutes noch böses gethan 
hatten — — Jakob hab ich geliebet, aber Esau hab ich gehasset etc. — 
Roman. 9: Gott sprach zu Mose: Welchem ich gnedig bin, dem bin ich 
gnedig — — So liegt es nu nicht an jemands wöllen oder lauffen, 
sondern an Gottes erbarmen. — Rom. 10: Dis ist das Wort vom 


Glauben, das wir predigen, Denn so du mit deinem Munde bekennest 


Jhesum — — Wer an jn gleubet, wird nicht zu schanden werden. — 


1. Corinth. 1: Christus ist vns gemacht von Gott zur Weißheit vnd zur 
Gerechtigkeit vnd zur Heiligung vnd zur Erlösung, Auff das (wie ge- 
schrieben stehet) Wer sich rhümet, der rhüme sich des HErrn. — 
1. Corinth. 3: Keinen andern Grund kan niemand legen — — welcher 
ist Jhesus Christus. — 2. Corinth. 5: Gott hat vns mit jhm selber ver- 
sönet durch Jhesum Christum — — vnd hat vnter vns auffgericht das 
Wort der versönung. — Gala. 1: So auch wir oder ein Engel von Himel 
euch würde Euangelium predigen anders, denn wir euch geprediget haben, 
der sey verflucht. — Galat. 2: Wir wissen, das der Mensch durch des 
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Gesetzes Werck nicht gerecht wird — — Denn durch des Gesetzes 
Werck wird kein Fleisch gerecht. — Galat. 3: Abraham hat Gott 
gleubet — — die des Glaubens sind, das sind Abrahams Kinder. — 
F 3.Galat. 3: Die mit des Gesetzes Wercken vmbgehen, die sind vnter dem 
5 Fluch — — denn der Gerechte wird seines Glaubens leben. — Galat. 3: 
Christus hat vns erlöset von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein 
Fluch für vns. — Gala. 3: Die Schrifft hat alles beschlossen vnter die 
Sünde — — durch den Glauben an Jhesum Christum. — Ephes. 1: 
Gelobet sey Gott vnd der Vater vnsers HERRN Jhesu Christi, der vos 
ı0 gesegnet hat — — die vergebung der Sünden, nach dem Reichthumb 
seiner Gnade etc. — Ephes. 2: Gott der da reich ist von Barmhertzig- 
keit durch seine grosse Liebe — — Denn aus Gnaden seid jr selig 
worden. — Ephes. 2: Aus Gmnaden seid jr Selig worden durch den 
Glauben, vnd dasselbige nicht aus euch — — zu guten Wercken, zu 
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welchen Gott vns zuuor bereitet hat, das wir darinnen wandeln sollen. — 
Philip. 3: Was mir gewin war, das hab ich vmb Christus willen für 
schaden geachtet — — die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben 
zugerechnet wird etc. — Coloss. 2: Christus hat mich mit jm lebendig 
gemacht, da jr Todt waret in den Sünden — — einen Triumph aus jhn 
gemacht durch sich selbs. — 1. Timoth. 1: Das ist je gewislich war 
vnd ein thewer werdes Wort — — zum Exempel denen, die an jhn 
gleuben solten, zum ewigen Leben. — Titum 3: Da aber erschein die 
Freundtseligkeit vnd Leutseligkeit Gottes — — Auff das wir durch des- 
selben Gnade Gerecht vnd Erben sein des ewigen Lebens, nach der 
Hoffnung. — 1. Joan. 4: Daran ist erschienen die liebe Gottes gegen 


.vnos, das Gott seinen eingebornen Son gesandt — — zur Versönung für 


vnsere Sünde. — 1. Joan. 5: Drey sind, die da zeugen, der Geist vnd 
das Wasser vnd das Blut — — Wer den Son Gottes nicht hat, der 
hat das Leben nicht. 

XV. Von dem heiligen Abendmal des HERRN Christi. 
Matthaei 26: DA sie aber assen, nam Jhesus das Brod, danckt vnd brachs 


— — vergossen wird für viel zur vergebung der Sünden. — 1. Corinth. 11: 
Ich hab es von dem HERRN empfangen, das ich euch gegeben habe, 
Denn der HErr Jhesus in der Nacht, da er verrhaten — — denn 


welcher Vnwirdig isset vnd trincket, Der isset vnd trincket jm selber 
das Gericht, damit das er nicht vnterscheidet den Leib des HErrn. — 
1. Corinth. 10: Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen — — Ge- 
meinschafft des Leibs Christi ? 

XVI. Vom Gebet. Exodi 17: DlIeweil Moses seine Hende empor 
hielt, siegte I[frahel; Wenn er aber seine Hende niderlies, sieget Amaleck. — 
Exodi 22: Wird er zu mir schreyen, so werde ich jn erhören, denn ich 
bin gnedig. — 2. Reg. 22: Wenn mir angst ist, so rufe ich den HERRN 
an vnd schrey zu meinem Gott, so erhöret er meine stimme von seinem 
Tempel, vnd mein Geschrey kompt für jn zu seinen Ohren. — Psal. 66: 
Gelobet sey Gott, der mein Gebet nicht verwirfft noch seine Güte von 
mir wendet. — Psal. 34: Da ich den HERRN sucht, antwortet er mir 


.— — Wol dem, der auff jhn trawet ete. — Psal. 15: Wenn mir Angst 


ist, so ruffe ich den HERRN an — — vnd mein Geschrey kompt für 
ja zu seinen Ohren. — Psal. 27: HERR, höre meine stimme, wenn ich 
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ruffe, sey mir gnedig vnd erhöre mich — — thue nicht von mir die 
Hand abe, Gott, mein Heil. — Psal. 116: Das ist mir lieb, das der 
HERR meine Stimme vnd mein Flehen höret — — O HERR, errette 
meine Seele etc. — Psal. 145: Der HERR ist nahe allen, die jn an- 
ruffen — — wird vertilgen alle Gottlosen. — Psal. 91: Er begeret 5 
mein, so wil ich jhm aushelfen — — vnd wil jm zeigen mein Heil. — 


Psal. 50: Ruffe mich an in der zeit der Not, So wil ich dich erretten, F s. 
so soltu mich preisen. — Esaiae 49: So spricht der HERR: Ich hab 
dich erhöret zur gnedigen zeit vnd hab dir am Tag des Heils geholffen. — 
Esaiae 58: Denn wirstu ruffen, so wird der HERR dir antworten; Wenn 1 
du wirst schreyen, wird er sagen: Sihe, hie bin ich. — Esaiae 65: Vnd 
sol geschehen, ehe sie ruffen, wil ich antworten; wenn sie noch reden, 
wil ich hören. — Esaiae 55: Suchet den HERRN, weil er zu finden 
ist, Rufft jhn an, weil er nahe ist. — Jeremiae 29: Ir werdet mich an- 
ruffen vnd hingehen vnd mich bitten, vnd ich wil euch erhören — — 15 
so wil ich mich von euch finden lassen. — Joel 2: Wer den Namen 
des HERRN anruffen wird, der sol errettet werden. — Matthaei 7: 
Wenn du aber betest, so gehe in dein Kemmerlein — — Vater 
voser etc. — Matthei 21: Alles was jr bittet im Gebet, so jr gleubet, 
so werdet jrs empfahen. — Joan. 4: Es kömpt die zeit vnd ist schon 2» 
jetzt — — vnd in der Wahrheit anbeten. — Joan. 14: Was jr bitten ı. 
werdet in meinem Namen, das wil ich thun, auff das der Vater geehret 
werde in dem Son. Was jr bitten werdet in meinem Namen, das wil 
ich thun. — Joan. 16: Warlich, warlich, sage ich euch: So jr den Vater 


etwas bitten werdet in meinem Namen — — ewre freude vollkomen 2 
sey. -— Lucae 11: Liß das gantze Capittel. — Rom. 8: Desselbigen 
gleichen auch der Geist hilfft vnser Schwachheit auff — — mit vnaus- 
sprechlichem seufftzen ete. — Ephes. 3: Dem aber, der vberschwenglich 
thun kan vber alles, das wir bitten oder verstehen — von ewigkeit zu 
ewigkeit. Amen. — 1. Joan. 5: Das ist die Freudigkeit, die wir haben 30 
zu jhm, das, so wir etwas bitten — — so wissen wir, das wir die Bitte 
haben, die wir von jhm gebeten haben. — Jacobi 5: Des Gerechten 
Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist. Elias war ein Mensch gleich 
wie wir — vnd die Erde bracht jhre Frucht. 


XVII. Von der Gedult, Trost vnd Hoffnung im Creutz. 5 
Tobiae 3: DAs weis ich aber fürwar, wer Gott dienet, der wird nach». 
der anfechtung getrost vnd aus der Trübsal erlöst — — vnd nach dem 
heulen vnd weinen vberschüttest du vns mit Freuden. — Tob. 12: Weil 
du Gott lieb warest, so mußte es so sein; on anfechtung mustestu nicht 
bleiben, Auff das du beweret würdest. — Tob. 13: Du züchtigest vnd « 
tröstest wider, du kanst in die Hell stossen vnd wider heraus füren. — 
Judith 8: Vnser Veter sind auch versucht worden, das sie beweret 


würden, ob sie Gott von Hertzen dieneten — — das wir gezüchtiget 
werden wie seine Knechte zur besserung, vnd nicht zum verderben. -— 
Job. 5: Sihe, Selig ist der Mensch, den Gott straffet — — aus Sechs 45 
trübsaln wird er dich erretten vnd in der siebenden wird dich kein 
vbels rüren. — Psal. 34: Wenn die Gerechten schreyen, so erhöret der 
HERR — — Er bewaret jhm alle seine Gebeine, das der nicht eins s. 


zurbrochen wird ete. — Psal. 126: Die mit Threnen seen, werden mit 
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Freuden erndten — — bringen jre Garben. — Matthaei 10: Wer nicht 
sein Creutz auff sich nimpt vnd folget mir nach, der ist mein nicht 
werth. — Joan. 16: Warlich, warlich, Ich sage euch: Ihr werdet weinen 
vnd heulen — — sol in Freude verkeret werden. — Joan. 16: In der 
Welt habt jr angst, Aber seid getrost, Ich habe die Welt vberwunden. — 
Actor. 14: Wir müssen durch viel Trübnus in das Reich Gottes ein- 
gehen. — Rom. 5: Wir rhümen vns auch der Trübsalen, dieweil wir 
wissen, das Trübsal Gedult bringet — durch den heiligen Geist, welcher 
vns gegeben ist. — Rom. 8: Ich halte es darfür, das dieser zeit leiden 
— — die an vns sol offenbar werden. — 1. Corinth. 10: Gott ist ge- 
trew — — das jrs köndt ertragen. — 2. Corinth. 1: Gelobet sey Gott 
vnd der Vater vnsers HErrn Jhesu Christi, der Vater der Barmhertzig- 


«keit — — Also werden wir auch reichlich getröstet durch Christum. — 


2. Corinth. 4: Wir haben allenthalben Trübsal, aber wir engsten vns 
nicht — — das Leben des HErrn Jhesu an vnserm Leibe offenbar 
werde. — 2. Corinth. 4: Darumb werden wir nicht müde, sondern ob 
vnser eusserlicher Mensch verweset — — sondern auff das vnsicht- 
bar etc. — Hebrae. 12: Mein Son, achte nicht geringe die Züchtigung 
des HERRN — — friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die da- 
durch geübet sind. 

Hieran schließen sich nun auf Blatt 53—82 die Sprüche aus den Sonntags- 
evangelien und -episteln, deren immer je einer mitgeteilt wird. Dieser zweite Teil 


ist mit vielen Figuren geschmückt. Mit einer Aufzählung der „Psalmen für dem 
Tisch zu beten“ (Bl. 83%) und dem Druckervermerk (Bl. 83®) schließt das Ganze ab. 


9. Jungfrauschulordnung des Andr. Musculus von 1574. 


Jungfraw Schule. Gestellet vnd Geordnet auff die 
newlichste Auffgerichten Christlichen Schulen in ge- 
haltener Visitation der Marck Brandenburgk. Durch 
Andream Mufculum Doctor. Gedruckt zu Franckfurdt 

an der Oder durch Johan Eichorn. ANNO 
aM, DOLSXTIT. 


Den Erbarn Vnd Hochweisen Herrn Burgermeistern vnd 
Rathmannen beyder Stedte Berlin vnd Cöln Wünsche jch, Andreas 
Musculus, Gottes gnad, Friede im Herren Christo, zeitliche vnd 

Ewige Wolfart. Amen. 


-— — — also loben wir die vorigen Zeiten vnter den Papisten gegen dem 
jetzigen mutwillen vnd vngehorsam in allen Stenden, Denn die Römischen Bäpste... 
hielten die Leute in Furcht mit beiden Schwertern — — Darumb ist es war vnd 
nicht zuverneinen, das nirgent erger, mutwilliger vnd frecher vngehaltener Buben 
heuffiger vnd dicker werden gefunden als eben in den Stedten vnd Lendern, wo das 
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heylig Euangelium wird gepredigt vnnd das Liecht scheinet der waren Rechtfertigung 
für Gott durch den Glauben ohn alles zuthun vnd mitwirckung — — Vnd wenn der 
Bapst durch seine beide Schwerdter gleich gar ein Paradeis aus diesem Leben mit 
seinen Gesetzen zwingen vnd dringen, beide an dem Leib vnnd in den Gewissen, 
könte machen vnd ausserhalb der reinen Lehr des heiligen Euangelij, der Recht- 
fertigung vnd erlangung der ewigen Seligkeit allein aus dem Glauben ohn Verdienst 
aller eusserlicher Zucht, frömbkeit vnd heyligkeit, Darnach in dem Zukünfftigen Leben 
mit seinen Cartheusern vnd Werckheyligen zum ewigen Tode vervrtheilet wird von 
dem, der allein Gerecht vnd Selig macht, den Ruhm vnd die Ehr vnser Seeligkeit 
allein haben wil. Was hette er denn daran gewonnen vnd so gros damit aus- 
gericht? — — So ist nu demnach nicht mehr zuthun, als das man die Welt, den 
grösten verlornen Hauffen las bleiben, wie er ist, vnd dem befehle. dem er gehöret, 
vnd las den Teuffel der Welt Gott vnd Grosfürsten sein vnd bleiben vnd wende indes 
allen fleis an, wie durch die reine Lehr des heiligen Euangelij denen werde gedienet, 
welche zur Seligkeit versehen, verordnet vnd durchs Wort dazu beruffen, vnd lasse 
faren, was nicht bleiben wil — — wir, die wir zum Predigampt beruffen in diesen 
letzten vnd ergsten zeiten (müssen) vns auch in die sach schicken, die reine Lehr des 
heiligen Euangelij fleissig Lehren vnd Predigen vnd Gott befehlen vnd heimstellen, 
wie solchs gepredigt Wort von wenig zur Seligkeit wird auffgenommen, aber von dem 


grossen hauffen verachtet oder ja schentlich gemißbrauchet. Wo es aber zugleich : 


sein kan, das aussen in der Welt von denen, so von Gott darzu verordnet sind, als 
durch die Eltern, Praeceptores vnd die hohe vnd nidrige Obrigkeit eusserliche Discipln 
vnd gute Policey wird auffgericht vnd erhalten, das beydes nu zugleich wird gefodert, 
die Leut zum gehör des Worts Vnd zur Kirchen werden gehalten, da stehet es als 
desto besser vnd hoch vnd gros zu loben. 

Nach dem nu aber in solchem bedencken vnnd führnemen in angefangener vnd 
gehaltener Visitation neben andern Christlicher Ordnung, die Kirchen, die Knaben- 
schule, Hospital vnd gemeine armen Kasten belangend, auch die Jungfrawschulen 
allenthalben in Stedten vnd Flecken angerichtet werden, Habe ich zu mehrer förderung 
vnd besser anrichtung derselben für gut vnd dienstlich geachtet, damit die Jugend 
nicht allein in eusserlicher Difeiplin, sondern auch in Gottes Wort zu warer vnd 
seliglicher Erkentnis GOttes werde auffgezogen, in ein Büchlein zusamen zubringen, 
was aus der heyligen Schrifft den jungen auffwachsenden Kindlein furzuhalten vnd 
von Jugendauff einzubilden, bis sie anfenglich also erzogen, Darnach in dem ge- 
predigten vnd angehörten Wort zu grösserm vnd höherm Vorstandt vnd Erkentnis der 
dinge, so zur Seligkeit zuwissen von nöten, komen, Vnd damit nicht allein der Jugendt 
gedienet werde, sondern auch andern gemeinen vnd einfeltigen Leuten, die der Schrifft 
nieht kündig, dieselbige nicht lesen können, das sie in der Kirchen auff gelegene 
vnd bestimpte Tag vnnd stund, da von vorordneten Personen die jungen Meidlein in 
solehen zusamen getragenen vnd gedruckten Sprüchen der Schrifft, wie sie in der 
Schul dieselbigen gelernet, examiniret vnd gefraget werden, auch in anhörung solches 
Examen etwas von solchen Sprüchen der Schrifft von den Kindern fassen vnd behalten 
Müuren —ı— 

Gegeben zu Franckfurd an der Oder Im 1574. Jahr den 14. Aprilis. 


Ordnung der Jungfrawschul in der Marck Brandenburg. 


Erstlich Sollen alle Christliche vnd fromme Eltern das bedencken vnnd in acht 
haben, das jnen kinder durch Gottes segen gegeben nicht allein zur Auffzihung, 
Narung vnd Vnderhaltung dieses zeitlichen vnd vorgenglichen auffhörenden lebens, 
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sondern viel mehr und fürnemblich, [daß sie dieselben! zu Gottes furcht, zu seines 
Namens erkentnus vnd auch zu eusserlicher zucht vnd Erbarkeit in jrem Haus Re- 
giment sollen aufziehen vnd halten, damit sie in warer erkentnis Gottes erzogen, 
darinne das zukünfftige Ewiges werendes, Freudenreiches (sie!) Leben erlangen, neben 
inen Selig werden vnd die ewige Erbschafft bekommen. 

2. Vnd darumb do sie im Haus Regiment jre Kindlein nicht gnugsam volköm- 
lichen zu Gottes furcht vnd erkentnis seines heiligen Namens, auch zu eusserlicher 
zucht, tugend vnd Erbarkeit können vnnd mügen halten vnd ziehen, was an jnen 
mangelt, in Schul vnd Kirchen Regiment erstatten. 

3. Deswegen auch sollen wissen, das in Stedten vnd Flecken kein besser vnd 
Seeliglicher Kleinnod sey noch sein könne als wolbestelte vnd geordente Schulen, 
daraus jhre Kinder ins Kirchenregiment geführet vnd im gepredigten, gehörten vnd 
geglaubten heiligen Euangelio vnd gebrauch der heyligen Sakrament das alles, was 
ım Haus Regiment von jhren Eltern sie angefangen, folkommend bekommen vnd 
erlangen. _ 

4. In solchen wissen vnd bedencken, gern vnnd williglich förderung, Hülff vnd 
Rath thun sollen, zu auffrichtung, erbawung vnd erhaltung Christlicher Wolbestalter 
Schulen vnnd Kirchen, nach denen Exempel vnd Fusstapffen jrer lieben Väter vnd 
Großväter, 

5. Durch wem aber die Jungfraw schulen bestellet vnd was für Perschonen darzu 
verordnet sollen werden, welche selber Gottfürchtig, From vnd Erbar, das wird in 
gehaltener Visitation eines jeden orts gelegenheit geben. 

6. Nach dem aber das alt gebreuchlich A B C lernen aus dem Büchlein buch- 
stabiren vnd syllabiren den Schulmeistern gros vnd vergeblich müh gebracht, die 
Jugend aber lang auffgehalten vnd, ehe sie zum fertigen lesen kommen, des Lernens 
vnd der Schul vberdrülsig worden, können die Schulmeister solcher müh vnd ver- 
drislicher arbeit vberhoben sein vnd die jugendt mit lust vnd lieb ehe zum Lesen 
kommen, auff diese weise, als nemblich. 

1. Das mit kreiden auff eine schwartze Taffel das AB C wird geschrieben, die 
jungen Jungferlein dafür sitzen oder stehen vnd ein Meidlein, so im lesen etwas 
fertig, das A BC den andern viel vnd offt fürlesen, mit einem steblein auff die buch- 
staben weisend. 

2. Wenn das ABC also fürgesprochen, sol eines aus den Meidlin auffgefordert, 
im das Steblein in die hand gegeben werden, vnd die Buchstaben nachlesen, wo es 
aber stecken bleibet, sol jm das erste Jungfrewlein fort helffen, vnd sol also nach der 
ordnung eines nach dem andern für die Taffel geführet werden, bis sie alle nach- 
einander an der Taffel abgelesen. 

3. Do aber die Meidlein nu in steter vbung des ABC kündig, sol eines, so 
etwas des lesen vorstendiger, das ABC von hinden an den andern fürsprechen, so 
lang bis sie es selber auch können nachsagen. 

4. Darnach soll das dazu verordent Jungferlein mit dem steblein hin vnd wider 
auff die Buchstaben weisen vnd die andern Megdlein fragen, wie dieser oder jener 
buchstabe laute. 

5. Nach solchem, do die Kindlein im ABC fertig, wird ein Spruch aus der 
Schrifft vnter das AB C geschrieben vnd wird derselbige, wie oben im ABC ge- 
schehen, auch fürgelesen, von den andern nachgelesen, bis solcher spruch fertig von 
allen wird gelernet. 

6. Geschicht solche vbung in andern angeschriebenen sprüchen, bis sie zimlich 
können lesen. 

7. Damit aber die langsamen oder Faulen mit den andern zugleich nachgebracht 
werden, sollen sie mehr mit scham als mit rhuten zu grösserm Fleis verursacht 
werden, Als nemblich, das die wol lerniger oben gesetzet, die Faulen rab gestossen 
vnnd die Megdlein in solcher vbung sich selber treiben, auch daheim bey jhren Eltern 
sich rühmen, wie sie andere nabgestochen vnnd Ruhm vnd Ehr im lesen für anderen 
erlanget. 

8. Kan man sie auch zu mehrerm fleis bringen mit austheilung alle vier Wochen 
ein mahl mit geringen gaben, die den fleißigen allein werden gegeben, die andern 
aber mit schande müssen das nachsehen haben, acht jchs auch für wol vnd gut getan. 
Solche vbung erhelt mehr bey der jungen jugend als streichen vnnd schlagen, dar- 
durch sie der Schulen und des lernens vberdrüßig vnnd hartschlegig werden; was 


9. Jungfrauschulordnung des Andr. Musculus von 1574. 225 


aber gar nicht hernach wil mit guten vnd solcher vbung, da mus man die Ruthe zu 
hilff nehmen ete. 

9. Wenn solchs geschehen, so lest man jnen allererst büchlein kauffen, vnd setzet 
sie fein ordentlich nach einander, lest eines anheben zu lesen vnnd befihlet den negst 
beysitzenden Megdlein acht darauff zugeben, wie oft eines gefehlet. Vnd gehet solch 
Lesen immer nach der reyen für, vnd allezeit auff beyden seiten zwey sitzende Megd- 
lein, auff das, welches mitten jnnen sitzet, acht haben inn lesen, so offt punct an- 
zeigen, so offt es gefeilet; wenn die reye etlich mahl rümme, so fraget der Schulmeister, 
wer am meisten felpunct hat, helt gleiche vbung wie oben im AB C mit auff vnd 
niedersetzen, auch alle vier wochen mit austheilung der fleißigen etlicher geschenck 
vnd gaben, welche die Eltern selber den Schulmeister zuschicken, ihre Kinder damit 
zuuerehren, Die Faulen vnd gar nachleßigen mus die Ruthe hernach bringen. 

Aus diesem allen kan ein verstendiger Mensch leichtlich ermessen, was solche 
Schulordnung bey der jugent schaffe vnd wircke, wie bald sie ohne schlege im Lesen 
fertig, Vnd auch die Schulmeister gar geringe mühe dürfen fürwenden, viel vor- 
drieslicher arbeit seind vberhoben, 

10. Neben dem Lesen sollen die Jungfrewlein auch zum Schreiben gehalten 
werden, welches jhnen im Hausregiment, zu waser standt sie auch kommen, sehr 
nützlich vnd dienstlich. 

11. Ist auch hieneben wolgethan, das sie auch ein wenig rechnen lernen, welches 
sie in teglicher Haushaltung vnd in kauffen vnnd verkauffen nutzbarlich können ge- 
brauchen etc. : 

12. Nach solchem allen sollen auch die Schulmeister der jugent inn gutem 
züchtigen vnd ehrlichen Leben fürgehen, jnen mit Worten oder Wercken nicht ergernis 
geben, Sondern jhren Gottfürchtigen leben vnd vnstrefflichen Wandel nach sie auch 
zu Gottes furcht, zucht vnd Erbarkeit halten, eine feine löbliche vnd nützende disciplin 
anrichten, die frommen mit guten worten zihen, die ungearten mit der Ruthen vom 
bösen abhalten. 

13. Vnd do die Zuchtmeister nicht stets fürhanden, sollen sie in jrem abwesen 
jre Custodes oder auffseher haben, welche anzeigen, was jm lesen oder sonsten an 
den Megadlein strefflich befunden, vnnd die straffe vnd ruthe darauff gehen lassen ete 


14. Was aber nu das fürnembste belanget vnnd das erste sein sol, 
Als nemlich die furcht vnd erkentnis Gottes betreffend, sollen die Jung- 
ferlein des Morgens, so bald sie sich vorsamlet, das Vater vnser, Glauben 
vnd die Zehengebot laut singen oder sprechen, darauff den Morgensegen 
beten vnd ein Liedlein mit sanffter stimme singen, so auff den Morgen 
vnd auffstehen getichtet vnd im Gesangbüchlein vorfasset. 

15. Wenn die Kinder aus der Schulen gehen, sollen sie in der 
Proceß fein züchtig in die Kirche sich begeben, etliche Geistliche Lieder 
singen, darauff etliche Lectiones erfolgen, wie bald wird angezeiget 
werden. Do aber die Schüler aus der Knaben schul in die Kirche die- 
selbige zeit gehen vnd jre Lateinische gesenge halten, lasse man die 
Megdlein ausserhalb der Kirchen in jrer schul den ÜÖatechifmum Lutheri 
sie recitiren. 


16. Zu Mittag, wenn sie sich wieder versamlet, sollen sie zum an- 4 


fang wider ein geistlich lied singen nach erforderung der zeit oder was 
jhnen zu singen fürgegeben, erstlich aus dem Gesangbüchlein vnnd dar- 
nach, die es begreiffen, mit verstandt vnd gutem Gedechtnis, auswendig; 
darauff erfolget die Ordenung im Lesen, wie oben angezeigt. 

17. Auff den Abent sollen die Knaben vnd Megdlein zu gleich aus 
jhren Schulen gehen vnd einen tag vmb den andern die nachgesetzte 
Lection halten. Sollen aber die Knaben in jrer Schul bleiben vnd dar- 
innen jren Catechifmum reeitiren, wie die Megdlien frü in jrer Schul 
gethan, die Jungferlein aber allein auff den Abendt inn der Kirchen jhr 

Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts, I, 3. 15 
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vbung haben, stehet solches in guter Ordnung eines jetzlichen frommen 
Pfarherrs, wie es am besten anzustellen. 

18. Zu dem, was in der Kirchen zu handeln, sol ein Caplan oder 
do es nicht sein kan, der Küster darzu bestellet werden, welcher solcher 
Kirchen Ordnung vorstehe, die gesenge anfahe, die Tecliohos ordene vnd 
anders, was darzu gehörend, vollende. 

Vnd soll also gehalten werden: Am Montag Nach vorgehenden 
gesengen sol der Oatechifmus Lutheri von zweyen Megadlein in Frag vnd 
Antwort recitirt werden; Darzu geordnet, die des Lesens fertig oder 
auch auswendig können recitirn. 

Am Dinstag Folget darauff die Lection des Catechismi, aus den 
alten heiligen Lerern vnd Vätern zusammen getragen vnd im Druck aus- 
gangen. 

Am Mittwoch Sol gelesen werden das Gülden Kleinod Lutheri, 
auch im druck außgangen. 

Am Donerstag: Weil jm Jehsus Syrach schöne sprüche, zu 
Gottes furcht vnd zu eusserlicher zucht sehr nützlich, stehen, sollen von 
einem Megdlein dieselben auch recitiret werden, so viel die zeit wil 
leiden. 

Am Freytage Sollen die Sprüche, aus Göttlicher heyliger Schrifft 
in Ordnung gefasset vnnd in diesem Büchlein folgend gedruckt, so viel 
die zeit wil leiden, gelesen werden. 

Nach solcher gehaltener Lection dreyer Catechismi am Montag, 
Dinstag vnd Mittwoch sol zum beschlus aus dem Catechismo, so in 
Gebetweis gefasset, allzeit ein Gebetlein, welches sich auff des gelesenen 
Catechismi stück reimet, von einem Megdlein mit lauter stim abgelesen 
werden. Die andern zweene tage aber, als auff den Donerstag vnnd 
Freytag, sol auff gehaltene Lection der Abendtsegen gesprochen werden. 

20. Zum beschlus aller Lection soll allzeit gesungen werden: Erhalt 
vns HErr, bey deinem wort etc., aus vrsache, das die liebe junge jugendt 
vmb erhaltung GOttes worts fleißig beten, damit ja solch einiger hoch 
tewerer schatz in diesen letzten vnd aller gefehrligsten, verdamlichen 
zeiten von jhnen vnd auch ihrer nachkömlingen nicht genommen werde. 


21. Was hierinne frome Pastores zu endern vnd zu bessern wissen 


s nach erforderung vnd gelegenheit jrer Stedte vnnd Flecken, das stehet 


in ihrem wolgefallen. 

22. Will man es aber anders orden, das die Megadlein nicht allein 
lesen, sondern auch in der Kirchen, vom Caplan oder ÜOüster darzu be- 
stellet, sollen examiniret werden, mag solches ein jeder Pfarrherr zum 
besten anstellen vnd geschehen lassen. 

23. Wenn aber das alles in der Kirchen wird gehalten, sol allwege 
mit einer Glocken geleutet werden, damit andere erwachsenne Megde vnd 
Knechte, auch andere fromme Christen sich zur Kirchen halten vnd 
solche Christliche vbung auch mit anhören, auch jrer Seligkeit zu mehrer 
förderung vnnd zugleich mit den jungen singen vnd beten. 

24. Alle Sontag sollen die Megdlein zu Hauß jhren Eltern aus- 
wendig sagen einen Spruch aus der Epistel vnd einen aus dem Euangelio, 
wie denn solche Sprüche auch diesem Büchlein eingeleibet. 
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25. Hie hero sollte im druck sein gesetzet worden der Catechismus 
Lutheri, der Oatechismus aus den Alten Lerern vnd das Gülden Kleinodt 
Lutheri, Auch Jesus Syrach, Aber weil solche Büchlein zuuor gedruckt 
vnd zu Kauffen, sind sie aussen gelassen. 


10. Summa der christlichen Lehre für Friedrich und 
Georg Albrecht von Brandenburg aus dem Jahre 159. 


Summa der Christlichen Lehre inn Deutsche 
vnod Lateinische Fragstücklein gefasset, bey dem Cate. 
chifmo Doctoris Lutheri zu mercken. Vor die Durch. 
lauchtigen Hochgebornen Fürsten vnd Herren, Herrn nw 
FRIEDRICH vnd Herrn GEORGEN ALBRECHT, Ge- 
brüdere, Marggraffen zu Brandenburg etc. zusammen 
gezogen durch jhrer F. G. verordneten Praeceptorem. 
Gedruckt zu Franckfurt an der Oder durch Andream 
Eichorn. Im Jhar M.D. XCII. 15 


a 


[Bild.] Fr.!) Ist mehr denn ein GOTT? A. Nein, Es ist eina». 
einiger Gott. 

Fr. Beweiset solches mit sprüchen der heiligen Schrifft. A. Also 
stehet geschrieben im 5. Buch Moisi am 6. Capitel: Höre Ifrael — 
einiger Gott. 20 

Vnd Marci am 12.: Höre Ifrael — einiger Gott. 

Item Esaiae am 45.: Ich bin der erste vnd der letzte — kein Gott. 

In der ersten Epistel an die Oorinther am 8. Oapittel: So wissen 
wir, das kein Gott ist ohne der einige. 

Fr. Was ist Gott? A. GOtt ist ein Geistlich wesen, verstendig, 4 
allmechtig, Ewig, weiß, warhafftig, gütig, gerecht, keusch, barmhertzig, 
gnedig, freywillig, der da ernstlich zürnet vber die Sünde. — In dieser 
einigen Gottheit sind drey vnterschiedene Personen: Der ewige Vater, 
der ewige Sohn, der ewige heilige Geist, gleiches vnd einiges wesens. 

Fr. Erkleret mir solche eigenschafften Gottes aus der Schrifft. so 
A. Johannis am 4.: GOTT ist ein Geist. 

Zun Römern am 1.: Gottes vnsichtbares Wesen — wird er sehen (sie!). 

An die Ebreer am 3.: Der alles bereitet, das ist GOtt. 

Zun Römern am 3.: Gott ist warhafftig, aber alle Menschen falsch. 


Zun Römern am 2.: Verachtestu den Reichtumb seiner güte — zur 3 
busse leitet? 
Zun Römern am 3.: Auff das Gott alleine gerecht sey — desA Aa. 


Glaubens an Jhesum. 


!) Die Worte „Frage“ und „Antwort“ fehlen im Original. 
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In der andern zun Üorinthern am ersten COapitel: Gelobet sey Gott 
vnd der Vater vnsers HErren JEsu Christi, der Vater — GOtt alles 
Trostes. 

In der ersten Johannis am 4.: Wer nicht lieb hat, der — GOtt ist 
die Liebe. 

Zun Römern am 11.: O welche eine Tieffe — im sey- ehre in 
Ewigkeit. } 

Im Fünfften Psalm: Du bist nicht ein GOTT, dem Gottlos — nit 
für dir. 

Im Eilfften Psalm: Der HERR prüfet den Gerechten -- gerne 
freueln. 

Fr. Wie viel sind Personen in der einigen Gottheit? A. Es sind 
drey Personen in der einigen Gottheit. 

Fr. Wie heissen dieselben? A. Sie heissen GOTT Vater, GOtt 
Sohn, GOtt Heiliger Geist. 

Fr. Beweiset solches aus der heiligen Schrifft, das drey Personen 
in der Gottheit sind. A. Zum Ersten aus vnserm Christlichen Glauben, 
Da wir bekennen: Ich gleube an GOtt den Vater, Ich gleube an GOTT 
den Sohn, Ich gleube ann GOtt den heiligen Geist, Zum andern aus 
vnser Tauffe, da wir getaufft werden Im Namen des Vaters vnd des 
Sohnes vnd des Heiligen Geistes. Zum dritten Matt. am 3. Capitel 
wird gehöret die stimme des Vaters vom Himmel: Das ist mein geliebter 
Sohn, an dem ich wolgefallen habe; Vnd der Sohn lest sich im Jordan 
von Johanne teuffen; Der heilige Geist erscheinet sichtbarlich in gestalt 
einer Tauben. 

Fr. Wie lernet man diese drey Personen in der Gottheit vnter- 


‚scheiden? A. Die erste Person, GOtt Vater, zeuget den Sohn von 


Ewigkeit; Die ander Person, GOtt Sohn, wird vom Vater in Ewigkeit 
geboren; Die dritte Person, GOtt der heilige Geist, gehet aus vom 
Vater vonnd Sohn in Ewigkeit. 

Fr. Sagt noch einen vnterscheid. A. Der Vater wird nicht gesand 
in die Welt, der Sohn aber wird gesandt, das Er offenbare das Euan- 
gelium, das er an sich neme Menschliche Natur vnd sey vnser Mitler, 
Erlöser, Heylandt vnnd Seligmacher. Der heilige Geist wird gesandt in 
die hertzen der Gleubigen, das er solche bewegung, wie er selbest ist, 
anzünde, Nemlich Liebe vnd frewde, vnd sey vnser Tröster in allen nöten. 

1. [Bild.] Fr. Wer hat vns erschaffen? A. Gott, der ewige Vater. 

Fr. Was ist Gott der Vater? A. Der Vater in der Gottheit ist 
die Erste Ewige Person in der Gottheit, die nicht geboren ist vod nicht 
ausgehet von einer andern Person, Sondern von jhm ist der Sohn von 
Ewigkeit geboren vnnd gehet der heilige Geist aus von jhm vnd dem 
Sohn, vnd hat er sampt dem Sohn vnd heiligen Geist aus nichten er- 
schaffen Himmel vnnd Erden vnnd alle andere Öreaturen, vnd erhelt jr 
wesen. 

Fr. Warumb hat er vns erschaffen? A. Aus lauter gnad vnnd 
Barmhertzigkeit, on alle vnser verdienst vnd wirdigkeit. 

Fr. Wie sollen wir vns gegen Gott dem Vater erzeigen? A. Wir 
sollen diese seine Väterliche Wolthaten erkennen vnd jm allezeit von 
hertzen darfür dancken vnd gehorsam sein. 
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Fr. Wozu hat er vns erschaffen? A. Zu seinem Ebenbildt. 

Fr. Was ist Gottes Ebenbild? A. GOTTes Gerechtigkeit, Heilig- 
keit vnd vnsterbligkeit. 

Fr. So sind alle Menschen Sünder? A. Ja, es sind alle Menschen 
Sünder. 5 

Fr. Woher kömpt es, das wir nu Sünder vnd sterblich worden 
seind? A. Von dem Teuffel vnd von des Menschen wille, der demAs. 
Teuffel gefolget hat. 

Fr. Was ist die Sünde? A. Sünde ist alles, was wider die Zehen 
Gebott Gottes ist. 1) 

Fr. Wie mancherley ist die Sünde? A. Zweyerley: Ein Erbsünde 
vnond ein wirckliche Sünde. 

Fr. Was ist Erbsünde? A. Die erbsünde ist eine vowissenheit 
von GOtt im Gemüthe vnd ein vngehorsam im willen vnnd hertzen der 
Menschen. 15 

Fr. Warumb heisset mans Erbsünde? A. Das sie vom Vater vond 
Mutter geerbet wird vnd das sie ein Erbquell vnd vrsprung ist alle der 
andern Sünden. 

Fr. Bleibet denn auch die Erbsünde in denen Menschen, die da 
getaufft vnd Christen sein? A. Ja, denn ob gleich in der Tauffe die 20 
schuldt, welche zum Tode verdammet, auffgehaben wird, so bleibet doch 
der grund, Nemlich die böse, verderbte Natur. Daher saget der heilige 
Augustinus recht: Die Sünde wird in der Tauff auffgehoben, nicht, das» 1. 
sie nu mehr nicht sey, sondern das sie nicht zugerechnet »werde. 

Fr. Was ist wirckliche sünde? A. Wirckliche Sünde ist alles thun 25 
vnd werck, welches streitet mit dem Gesetz GOttes im gemüthe, willen, 
hertzen vnd eusserlichen gliedern des Menschen. 

Fr. Kan der Mensch auch die Zehen Gebot halten? A. Wenn der 
Mensch nicht were gefallen, hette in seiner Natur geleuchtet eine gleich- 
förmigkeit mit dem Gesetz GOttes, Aber nach dem Fall kan kein Mensch ;o 
die zehen Gebot halten noch erfüllen. 

Fr. Was verdienen wir mit der sünde vnd vnserm vngehorsam ’? 
A. GOTTES gerechten zorn, zeitlichen Todt, alle Plage vnd die ewige 
verdamnüß. 

Fr. Weil wir alle Sünder sein, hoffet jhr auch selig zu werden? 3 
A. Ja, ich hoffe es vnd tröste mich meines lieben HERren JESV 
CHRISTI. 

I. Fr. Wer hat vns erlöset? A. GOTT der Sohn, die ander 
Person in der Gottheit. 

Fr. Was ist GOtt der Son? A. Der Ewige SOhn in der Gottheit", 
ist die ander Ewige [Bild] Person in der Gottheit, welche ist ein wesent- 
lich Ebenbild des Vatters, welche der Vater von seinem Ebenbild ge- 
bieret, so er sich selbst anschawet vnnd betracht, vnd ist dieser Sohn 
vns also offenbaret, das er sey diese Person, durch welche der Vater 
spricht den gantzen beschluß vnd ordnung der erschaffung vnd der 45 
wiederbringung der Menschen, vnnd ist gesandt, das er vns das Euan- 
gelium offenbare vnnd des Vaters gnedigen willen anzeige vnd Mensch- 
liche Natur an sich nehme vnnd würde der versöner, vnser Heiland vnd 
der Kirchen Erhalter. 
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Fr. Wie heisset Gott der Son? A. JHESVS OHRISTVS. 

Fr. Was ist JHESVS für ein wörtlein? A. JHESVS ist ein 
Ebreisch Wörtlein vnnd heist auff Deutsch ein Heiland oder Helffer. 

Fr. Warumb heist er Jesus? A. Das er mein Heiland vnd mein 
Helffer sey, Denn er soll sein Volck selig machen von allen jhren Sünden. 

Fr. Was ist CHristus für ein wörtlein? A. CHRISTVS ist ein 
Grichisch Wörtlein vnd heisset so viel als auff Ebreisch Melfsias, auff 
Deutsch ein Gesalbter. 

Fr. Warumb heist er CHRISTVS? A. Das er mein Gesalbter 
König vnd mein hoher priester ist. 

Fr. Wer ist der HErr JEsus? A. Er ist warhafftiger GOtt vnd 
warer Mensch. 

Fr. Wovon ist er warhafftiger GOTT? A. Von Gott dem Vater 
inn ewigkeit geboren. 

Fr. Woher ist er warer Mensch? A. Von der Jungfrawen Maria 
in der zeit geboren. 

Fr. Womit hat er vns erlöset? A. Mit seinem heiligen, teurem 
Blut, Leiden vnd sterben. 

Fr. Wovon hat er vns erlöset? A. Von allen Sünden, Todt, Teuffel, 
Hell vnd ewigem Verdamnüß. 

Fr. Was hat jhn dazu beweget? A. Die vnermeßliche liebe gegen 
dem Menschlichen Geschlecht vnnd die vnermesliche Barmhertzigkeit 
Gottes, welche den Menschen annimmet wegen der vorbitt des Mitlers 
Christi. 

Fr. Was hat er vns erworben durch seine Erlösung? A. Vergebung 
der Sünden, gerechtigkeit, den Heiligen Geist vnnd das ewige Leben. 

Fr. Wozu hat er vns erlöst? A. Das wir jm dienen ohne furcht 
vnser Lebelang in heiligkeit vnd Gerechtigkeit, die jhm gefellig ist. 

Fr. Wodurch werden wir solcher Wolthaten theilhafftig? A. Alleine 
durch den Glauben. 

Fr. Was ist der Glaube? A. Der Glaube ist ein gewiß vertrawen 
auff Gottes verheissung von vergebung der sünden vnnd dem Ewigen 
Leben vmb Christus willen. 

Fr. Wie sollen wir vns widerumb gegen dem HErrn Christo er- 


‘zeigen? A. Wir sollen jm vor alle seine Wolthat von hertzen dancken, 


seiner stimme folgen vnnd forthin in seinem Reich vnter jhm leben in 
Rechtschaffener Heiligkeit vnd Gerechtigkeit. 

III. Fr. Wer hat vns geheiliget? A. Gott der heilige Geist [Bild]. 

Fr. Was ist der heilige Geist? A. Er ist die dritte Person in 
der Gottheit, die von GOTT dem Vater vnd Sohn von Ewigkeit aus- 
gehet, warer Gott sampt dem Vater vnnd dem Sohn. 

Fr. Warumb heist er der heilige Geist? A. Erstlich, das er vor 
sich selbest heilig ist vonnd alles heilig machet. Darnach, zum vnter- 
scheid des bösen Geists, der vor sich selbst böse ist vnd auch die 
Menschen zum bösen treibet. 

Fr. Was ist des heiligen Geistes ampt? A. Des heiligen Geistes 


.ampt ist, das er die Menschen durch die stimme des heiligen Euan- 


gelij beruffe, das er sie mit seinen himlischen gaben erleuchte, das er 
sie heilige vnd im seligmachendem Glauben erhalte, auch sie treibe zum 
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Gebet; Bkeınb er denn auch im Propheten Zacharia genennet wird ein 
Geist der Gnaden vnd des Gebets. 

Fr. Wodurch heiliget er vns? A. Durch das heilige Euangelium 
vnd die heilige Sacrament. 

Fr. Was ist das Euangelium? A. Es ist eine krafft Gottes, die 5 
da selig machet alle, die daran glauben, Denn es verkündiget vns einen 
gnedigen Gott. Es weiset vns auff Christum vnnd verheisset das ewige 
Leben allen, die daran gleuben. 

Fr. Was lehret vns das Euangelium? A. Es lehret vns, wie wir 
vergebung der sünden bey Gott erlangen sollen. 10 

Fr. Was ist aber das Gesetz nütz vnd was lehret es? A. Es 
lehret vns, wie wir vnser Sünde erkennen sollen. 

Fr. Was ist das Gesetz? A. Das Gesetz ist eine Lehre von Gott 
selbst gegeben durch Mosen auff dem berge Zion (sic!), die vns anzeiget, 
wie wir vnns gegen Gott vnd den Menschen verhalten sollen, Oder die 
vns weiset vnsere Sünde vnd erfordert einen vollkommenen Gehorsam 
an hertzen, Seel, gemüth vnnd allen krefften vnd drewet den vngehor- 
samen Gottes zorn vnd die Ewige verdamnüß. 

Fr. Saget einen vnterscheid des Gesetzes vnd Euangelij? A. Das 
Gesetz erschreckt den armen Sünder vnd stösset jhn hinweg; Das Euan- 2% 
gelium suchet jhn wider vnd tröstet jhn. 

Fr. Wie sollen wir vns widerumb gegen dem heiligen Geist er- 
zeigen? A. Wir sollen vns fleißig zum heiligen Göttlichen Wort vnd 
zu den heiligen Sacrament halten. 

Fr. Was seind die Sacrament? A. Die Sacrament seind Sigel vnd 23 
Pfand der verheissung GOTTES von vergebung der Sünden vnd Ewigem 
Leben vmb CHristus willen. 

Fr. Wie viel sind Sacrament? A. Zwey. Das Sacrament der 
heiligen Tauffe vnd das Sacrament des Altars Oder des HErren Christi 
Abendmal. 30 

Fr. Was hat man vorzeiten mit der Tauff vor ein brauch gehalten ? 
A. Es wurden die Kinder inn das Wasser getaucht vnd wieder herauß® ®. 
gezogen, daher die Tauff in Grichischer sprach jhren Namen bekommen 
Baptismus, das ist, Immersio, eine eintauchung. 

Fr. Seid jhr auch getaufft? A. Ja, ich bin getaufft, denn ich 35 
habe meinen Tauffnamen vnd mein liebste Eltern vnd Pathen sind meine 
Zeugen. 

Fr. Ists auch recht, das man die Kinder taufft? A. Ja, Denn das 
bezeigt der allgemeine befehl vnsers HErren CHristi: Gehet, hin, lehret — 
Geistes. So gehet ja vns Kinder die verheissung der Gnaden vnd des 4 
ewigen Lebens auch an [Bild]. Matthei am 10.: Lasset die Kindlein — 
Reich, Vnd Matth. 18: Der wille des Vaters im Himel ist nicht, das 
jemand von den kleinen verloren werde, so an jm gleuben. c1. 

Fr. Was saget man zu in der heiligen Tauff? A. Drey stück: 
Erstlich, das man wolle absagen dem Teuffel, seinem wesen vnd % 
wercken; Zum andern, das man wolle gleuben an Gott den Vater, an 
Gott den SOhn, an Gott den heiligen Geist vnd solchen glauben be- 
weisen mit der that an allen Menschen; Zum dritten, das man wolle 
den alten Menschen ablegen vnd einen newen an sich nemen. 
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Fr. Was ist der alte Mensch? A. Der da lebet in allen sünden 
vnd bösen lüsten. 

Fr. Was ist der newe Mensch? A. Der in gerechtigkeit vnnd 
reinigkeit für Gott den HERREN ewiglich lebet. 

Fr. Wie seid jr dann getauft? A. Mit Wasser, im Namen Gottes 
des Vaters vnd des Sones vnd des heiligen..Geistes. 

Fr. Wie gebrauchen wir der heiligen Tauff? A. Zu sterckung 
vnsers schwachen Glaubens vnd zu besserung vnsers sündlichen lebens. 

Fr. Wie gebrauchen wir der Tauff zu sterckung vnsers Glaubens? 
A. Das wir teglich ein gewis vertrawen zu Gott haben, er vergebe vns 
vnser sünde vnd wolle vns segenen vnd endlich annemen in das ewige 
Leben vmb Christus willen, in dem wir getaufft sein. 

Fr. Wie gebrauchen wir der Tauff zu besserung vnsers Lebens? 
A. Das wir vns teglich für sünden hüten vnd dagegen aller guten werck 


5 befleissen gegen Gott vnd den Menschen, wie wir jm in der Tauff zu- 


gesagt. 

Fr. Was ist die Absolutio? A. Die Absolutio ist eine loßsprechung 
der Sünden vnd ankündigung der gnaden Gottes. 

Fr. Was heist beichten? A. Beichten heist seine sünde bekennen 
vnd vmb vergebung der Sünden bitten, auch einen gutten vorsatz haben, 
sein Leben zu bessern. 

[Bild] Fr. Wie viel gehören stück zu einer rechtschaffenen Bus? 
A. Drey: Erstlich Rew vnd leid vber die begangene sünde; Zum 


»andern der Glaube, das vnns die sünde vergeben werden vmb des ver- 


diensts Jesu Christi willen; Zum dritten ein newer gehorsam vnnd 
besserung des Lebens. 

Fr. Auff wasserley weise geschicht die Beichte? A. Fürnemlich 
auff zweyerley weise: Für Gott vnd dem Prediger. 

Fr. Wenn beichten wir Gott? A. So offt wir im Vater vnser 
sprechen: Vergib vns — vnseren schüldigern. 

Fr. Wenn sollen wir dem Prediger beichten? A. So offt wir im 
hertzen angst vnd schrecken finden wegen der sünden Vnnd so offt wir 
vnser Gewissen wollen zufrieden stellen. 

Fr. Sollen wir alle sünde beichten? A. Für Gott sollen wir vns 
aller sünden schüldig geben, aber vor dem Prediger sollen wir die alleine 
Beichten, die wir wissen vnd fülen im hertzen, vnd sollen in derselbigen 
erzehlung sehen auff vnsern beruff vnd ampt, darein wir von GOTT 
gesetzt sein. 

Fr. Wie sollen wir vns zur Beicht schicken? A. Erstlich, ein 
Mensch sol für den Spiegel der zehen Gebot GÖOttes tretten, sich dar- 
innen beschawen, wie er die zeit seines Lebens zugebracht; Zum 
andern, Er soll in Gottes furcht vnnd aller ehrerbietung zum Prediger 
gehen vnd wissen, das er da sitze an GOttes stadt; Zum dritten, 
Warinnen vns der Prediger strafft vnnd warnet, sollen wiers vor Gottes 
straff vnnd warnung annemen; Zum vierdten, wenn wir besserung 
zusagen, gedencken, das wirs GOtt zugesagt, der wirds von vns fordern; 
Zum fünfften festiglich glauben, das die vergebung, welche der 
Prediger spricht, GOTtes vergebung sey, Nach dem spruch Johannis am 
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zwantzigsten Capitel: Nemet hin den heiligen Geist, welchen — sind sie 
behalten. ; 

Fr. Wer hat das heilige Abendmahl eingesetzt? [Bild.] A. Vnser 
HERR JHESVS CHRISTVS. 


Fr. Wenn hat ers eingesetzt? A. Inn der nacht, da er ver-C° 


rathen ward. 

Fr. Wem hat ers eingesetzt? A. Vns Christen, die wir getaufft 
sind vnnd an Christum gleuben. 

Fr. Was empfangen wir im Sacrament des Altars? A. Den waren 
Leib vnd Blut vnsers HERREN JHESV CHRISTI. 

Fr. Wozu empfangen wir dz Sacrament des Altars? A. Zu ster- 
ckung vnsers schwachen glaubens vnnd zu besserung vnsers sündlichen 
lebens. 

Fr. Wie gebrauchen wir das Sacrament des Altars zu sterckung 
vnosers Glaubens? A. Das wir teglich ein gewis vertrawen haben: so 
warhafftig wir den Leib Christi empfangen haben, das Er so warhafftig 
seinen Leib geopffert vnd sein Blut vergossen habe zur vergebung vnser 
sünde vnd vnser seligkeit. 

Fr. Wie gebrauchen wir das Sacrament des Altars zu besserung 
vnsers Lebens? A. Das wir vns teglich für Sünden hüten vnnd dagegen 
aller guten werck befleissen gegen Gott vnd den Menschen, wie wir in 
der Beicht haben zugesagt. 

Fr. Können wir solches aus eigenen krefften thun? A. Nein, 


sondern der heilige Geist mus vns dazu helffen, welchen wir darumbc e. 


teglich bitten. 

Fr. Warumb soll man offt zum heiligen Abendmal gehen? A. Dazu 
sollen vns bewegen folgende vrsachen: Erstlich, das es Christus also 
befohlen hat, da er spricht: Nemet, essets; Nemet, trinckets vnd thut 
solches zu meinem gedechtnus; Zum andern, Das vns vnsere Sünde 
vnd angst des Gewissens soll dazu treiben; Zum dritten, das wir 
vnsern schwachen glauben sollen dadurch stercken, vns der vergebung 
der Sünden gewiß machen; Zum vierdten, das wir vor der gantzen 
gemein offentlich bekennen, das wir rechte Christen sein vnd von der 
Lehre der Kirchen rechtschaffen halten; Endlich, das wir andern ein 
gut exempel geben, sie dardurch reitzen, das sie auch hinzu gehen. 

Fr. Wer empfehet das Sacrament wirdiglich? A. Der sich selber 
prüfet, hertzliche rewe vber seine Sünde tregt, busse thut vnd an 
CHristum gleubet. 

Fr. Wer empfehet das Sacrament vnwirdiglich? A. Der es mit 


vnbusfertigem, vngleubigem hertzen empfehet vnd in mutwilligen sünden r 


bleibet vnnd fortfehret; da behüt vns vor Gott Vater, Son vnd Heiliger 
Geist, Amen. 

Fr. Wie sollen sich die verhalten, so das heilige Abendmal emp- 
fangen haben? A. Sie sollen Gott von hertzen davor dancken, sich 
desselben hertzlich trösten, vben eine gute Ritterschafft, behalten den 
glauben vnd ein gut gewissen; dazu helff vns GOTT Vater, SOhn vnd 
heiliger Geist! Amen. 


10 
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25 
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Vorneme Hauptpunct Christlicher Lehre mit Sprüchen 
der heiligen Schrifft erkleret. 


Es ist ein einiger Gott. 5. Mos. 6.1) Höre, Ifrael — einiger GOTT. 
Jes. 44. Ich bin der erste vnnd bin — ausser mir ist kein GOTT. 
5 1 Cor. 8. So wissen wir, das kein ander Gott sey denn der einige. 
cs. Matth. 19. Niemand ist gut denn der einige GOTT. 
Es sind drey vnterschiedene Personen in der Gottheit. 
1 Mos. 1. Im anfang schuf GOTT Himmel vnnd Erden — auf dem 
Wasser, vnnd GOTT sprach etc. 
10 Matth. 28. Gehet hin in alle Welt — vnd des heiligen Geistes. 
Matth. 3. Eine stimme vom Himmel sprach: Dis ist — gleich als 
eine Taube. 
Joh. 15. Wenn der Tröster kommen wird, welchen ich euch — 
zeugen von mir. 
15 Gal. 4. Weil jhr denn Kinder seid, hat GOtt — ABBA, lieber Vater. 
D1Das Gott allmechtig ist. 1Mos. 17. Ich bin der Allmechtige — 
sey from. 
Jer. 32. Sihe, du hast Himel vnnd Erden gemacht — kein Ding 
für dir vnmüglich. 
20 2 Cor. 6. Ich will euch annehmen vnnd ewer Vater sein — All- 
mechtige HErr. 
Luc. 1. Bey GOTT ist kein ding vnmüglich. 
Das Gott Himmel vnd Erden erschaffen. 2 Mos. 31. Sechs 
tage machte der HErr Himel vnd Erden, aber am siebenden 
25 tage ruhet er vnd erquicket sich. 
Ps. 145. Der HERR Himel — gemacht hat. 
Akt. 14. Der Lebendige GOTT gemacht hat Himel vnnd Erden vnd 
alles, was drinnen ist. 
[In ähnlicher Weise werden noch die folgenden 14 „Hauptpunct“ 
30 behandelt: Daß Gott Himmel und Erden erhält — Der Sohn Gottes ist 
wahrer Gott — Der Sohn Gottes ist wahrer Mensch — Jesus Christus 
ist der Heiland vnd Erlöser aller Menschen — Der heilige Geist ist 
wahrer, ewiger Gott — Der heilige Geist gehet von Ewigkeit aus vom 
Vater und dem Sohn — Gottes Wort ist die ewige Wahrheit — Gottes 
3 Wort bleibt ewig — Gott ist kein Ursach der Sünden — Gott erhöret 
das Gebet seiner Heiligen — Daß gewißlich eine Auferstehung der Toten 
erfolgen werde — Daß gewißlich ein ewiges Leben erfolgen werde. — 
Auf E 3’—G 7 folgen dann die folgenden dieta praecipua in Lateinisch 
und Deutsch; wir beschränken uns auf die Wiedergabe des deutschen Teils. ] 


# Dicta Praecipua Latino-Germanica ex Veteri et Novo 
Testamento collecta. 


Joh. 1. Sihe, das ist Gottes Lamb — sünde tregt. 
E4.] Joh. 1. Vnd das Blut JESV — rein von aller sünde. 
Joh. 3. Also hat Gott die Welt geliebt — Ewige Leben haben. 


!) Die Zitationsweise ist vereinfacht. 
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Joh. 11. Ich bin die aufferstehung vnnd — nimmermehr sterben. 

Gen. 3. Der Same des Weibes wird der Schlangen den Kopff zertretten. 

1 Tim. 1. Das ist gewislich war vnd ein tewer werdes Wort — selig 
zu machen. 


Ezech. 33. So war als ich lebe, spricht GOTT der HErr — sich be- 5 
kehre vnnd lebe. 

Ps. 55. Wirff dein anligen auff den HErren — nicht ewig in vnruhe 
lassen. 

1 Petr. 5. All ewer sorge werfft auff jn, denn er sorget für euch. 

Ps. 27. Harre des HErren, sey getrost vnd vnuerzagt vnd harre des 10 
HERREN. 

Prov. 3. Verlaß dich auff den HErren von gantzem hertzen — so wird 
er dich recht führen. 

Röm. 14. Vnser keiner lebet jm selber — vber Todte vnnd Lebendige 
ein HErr sey. 25 

Joh. 10. Meine Schaffe hören meine stimme — niemand kan sie aus 
meines Vaters hand reissen; Ich vnd der Vater sind eins. 

Matth. 11. Kompt her zu mir alle — will euch erquicken. 


Matth. 18. Wo jhrer zwene oder drey versamlet — vnter jhnen. 
Joh. 16. Warlich, Warlich, Ich sage euch, was jhr den Vater bitten 20 
werdet — euch geben. 


Joh. 8. Warlich, Warlich, Ich sage euch, so jemand mein Wort — den 
Todt nicht schmecken ewiglich. 

Ps. 119. Wie wird ein Jüngling — nach deinem wort. 

Luk. 21. Hütet euch, das ewer hertzen nicht beschweret werden mit'y 
fressen vnd sauffen — schnell vber euch. 

1 Petr. 5. Seid nüchtern vnd wachet — welchen er verschlinge. 

Joh. 14. Wer mich liebet, der wird mein Wort — wohnung bey jhm 
machen. 

Matth. 10. Wer mich bekennet für den Menschen — verleugnen für 30 
meinem Himlischen Vater. 

Matth. 10. Fürchtet euch nicht für denen, die den Leib — der Leib 
vnd Seel verderben vnd in die Helle werffen kan. 

Matth. 10. Auch ewre Haar auff dem Heupt sind euch alle gezelet; 
darumb fürchtet euch nicht. 35 

Luk. 2. Ehr sey GOtt in der höhe vnd fried auff Erden — wolgefallen. 

Jes. 49. Kan auch eine Mutter jhres Kindes — habe ich dich gezeichnet. 

Joh. 12. Weandelt im Licht, weil jhr das Licht habt, auff das euch die 
finsternisse nicht vberfallen. 

Ps. 19. Dein wort ist meiner füsse Leuchte — wege. 40 

1 Thess. 5. Seid frölich allezeit, betet ohne vnterlas, seid danckbar in 
allen dingen. 

Röm. 4. Christus ist dahin gegeben vmb vnser Sünde willen — ge- 
rechtigkeit willen. 

Ps. 145. Der HERR thut, was die Gottfürchtigen begeren; er höret ihr # 
schreien vnd hilfft jhnen. 

Matth. 6. Trachtet am ersten — alles zufallen. F 5. 

1 Joh. 3. Darzu ist der Sohn Gottes erschienen, daß er — zerstöre. 

Röm. 10. Alle die den Namen des HERREN anruffen — selig werden. 
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Joh. 6. Das ist der wille des, der mich gesandt hat, das wer den Sohn 


sihet vnd gleubet — aufferwecken am Jüngsten tage. 
Joh. 17. Das ist das ewige leben, das sie dich — Jhesum Christum 
erkennen. 


Matth. 7. Alles was jhr wollet, das euch die Leute — jhr jhnen auch. 

Luk. 6. Eben mit dem Maß, da jhr mit messet, wird man euch wider 
messen. 

Weish. 6. So höret, jhr Könige, Nemets zu hertzen — was jhr ordnet. 

Weish. 6. Dem geringen widerfehret Gnade — gestrafft werden. 

Prov, 30. Alle Wort GOttes seind durchleutert vnd sind ein schild denen, 
die auff jhn trawen. 

Matth. 5. Lasset ewer Licht leuchten — im Himmel preisen. 

Prov. 13. Wer mit Weisen vmbgehet, der wird weise — hat schaden. 

Joh. 11. Ich bin die aufferstehung vnnd das Leben — ob er gleich stürbe. 

1 Tim. 2. Es ist ein GOtt vnd ein Mitler — für alle zur erlösung. 

1 Kor. 1. JESVS CHRISTVS ist vns gemacht von Gott zur Weißheit — 
vnd zur Erlösung. 


.Ezech. 33. Wenn sich der Gottlose keret von seiner vngerechtigkeit, die 


er gethan — Seele lebendig behalten. 

Ezech. 7. Silber vnd Golt wird die Menschen nicht erretten — ein 
Ergerniß zu jrer Missethat. 

Ezech. 8. Weil sie meinen Bund gebrochen, Spricht GOTT der HEırr, 


Sihe, ich wil das vnglück — wil ich sie nicht hören. 
1 Sam. 2. Der HERR tödtet vnd macht lebendig — ernidriget vnd 
erhöhet. 


Weish. 1. Habt gerechtigkeit lieb, jhr Regenten auff Erden — er lest 
sich finden von denen, die jn nicht versuchen. 

Jer. 17. Verflucht ist der Man, der sich auff Menschen verlesset vnd 
mit seinem hertzen von Gott weichet. 

Jer. 17. Wol dem Man, der auff den HERren hoffet vnnd sein vertrawen 
auff jhn setzet. 

Sir. 36. Wer Gott dienet mit lust, der ist angenem vnd sein Gebet 
reichet bis an die wolcken. 

Röm. 6. Der Todt ist der Sünden Soldt — in Christo Jesu, vnserm 
HErren. 

Jes. 59. Sihe, des HErren hand ist nicht zu kurtz, das er nicht helffen 
könne, vnd seine Ohren seind nicht dicke worden, das er nicht höre. 

2 Pet. 2. Der HErr weis die Gottseligen aus der versuchung zu erlösen, 
die vngerechten aber behalten zum Tage des Gerichts zu peinigen. 

Röm. 11. Gott hat alles beschlossen vnter die sünde — aller erbarme. 

2 Petr. 2. Gott will nicht, das jemand — zur Busse kere. 

Jes. 42. Das zustossene Rohr wird er nicht — außleschen. 


-Jes. 28. Allein die anfechtung lehret auffs wort mercken. 


Jes. 30. Durch stille sein vnd hoffen werdet ihr starck sein. 

Jes. 46. Ich wil euch tragen bis ins alter — Ich wil heben vnd tragen 
vnd erretten. 

Jer. 10. Züchtige mich, Herr, doch mit massen — mich nicht auffreibest. 

Hiob 1. Nackend bin ich von Mutter leib kommen — der Name des 
HERREN sey gelobet. 
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Hiob 5. Der Mensch wird zum vnglück geboren, wie die Vogel schweben 
empor zufliegen. 

Hiob 7. Des Menschen leben ist ein stetter streit auff Erden, vnd seine 
Tage sind wie eines Taglöhners. 


Hiob 13. Ob er mich gleich tödtet, so wil ich doch auff jhn hoffen. 5 
Hiob 14. Der Mensch, vom Weibe geboren — voller vnruhe. 
Hiob 19. Ich weis, das mein Erlöser lebt — aufferwecken. 


Sir. 10. Wo eine verstendige Oberkeit ist, da gehet es ordentlich zu, 
vond wenn die gewaltigen klug sein, so gedeyet die Stadt. 

Sir. 10. GOtt hat die Hoffertigen Fürsten vom stuel herunter geworffen 10 
vnd demütige darauff gesetzt. 

Prov. 20. From vnd warhafftig sein, behüten den König; vnnd sein thron 
bestehet durch frömmigkeit. 


11. Catechesis für die Lateinschule zu Stendal 
von 1593. 15 


Vergleiche hierüber die Nachträge. 


Au. 
10 


AS, 


III. Pommersche Katechismen. 


1. Die einfältige Weise des Alexius Gros von 1548. 


Ein einfeltige weise, 
die zehen Gebot, den Glauben, das Vatervnser vnd andere 
stücke des Catechilmi teglich Morgens vnd abends zu 
betrachten vnd beten. Für die Christliche Jugend, Ge- 
sinde vnd einfeltige Leute Durch M. Alexium Gros, 
Predicanten zu Stralssunde, gestellet. Mit einer Vorrede 
Philippi Melanth. Wittemberg. M.D. XLVII. 


ZVm ersten. 


DEs morgens, wenn du aus dem Bette auff stehest, soltu dich 
segenen vnd sprechen: Des walt Gott vater, Son vnd heiliger Geist. 
Darnach soltu sprechen im hause, auff dem felde oder wo es nu ist, 
kniend oder stehend, Zu erst den morgen Segen: ICh dancke dir, mein 
himlischer Vater, durch Jhesum Christum, deinen lieben Son — — keine 
macht an mir finde. Amen. 

Hernach soltu die zehen gebot Gottes mit solchen worten beten: 
Allmechtiger, ewiger Gott Vater, Son vnd heiliger Geist, dis sind die 
heiligen zehen Gebot: I. Du solt nicht ander Götter haben. II. Du solt 
den Namen deines Gottes nicht vnnützlich füren ... III. Du solt 
deinen Vater — lebest auff Erden... X. Du solt nicht begeren deines 
Nehesten Weib, Knecht, Magd, Viehe oder was sein ist. Allmechtiger, 
ewiger Gott, von diesen deinen heiligen Geboten hastu also gesagt: Ich der 
HERR, dein Gott, bin ein eiueriger Gott — thue ich wol bis in tausent 
Glied. Vnd du lieber HErr Jhesu Ohriste, hast auch die Gebot in der 
andern Tafel in eine kurtze Summa gefasst, Nemlich also: Alles, was jr 
wollet, das euch die Leute thun sollen, Dasselbige thut jr jnen auch. Das 
ist das Gesetz vnd die Propheten. Himlischer, ewiger, allmechtiger, barm- 
hertziger Vater, Ich bitte dich vmb Jhesus Christus, deines eingeboren 
Sons willen, gib mir deinen heilgen Geist, das ich ja allwege an deine 
Gebot dencken vnd mit rechtem ernst mein leben darnach richten möge. 

Darnach magstu das erste teil des Vater vnsers betrachten vnd mit 
andacht beten bis auff die vierde Bitte auff solche weise, wie hernach 
angezeigt ist, Vnd denn weiter auch die folgenden vier Bitte sprechen, 
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Auff das man allwege das Vater vnser zum ende bete; Vnd gehe denn 
mit lust vnd freuden zu seinem geschefft. — So viel ist auff ein mal 


genug. 
ZVm andern. 


DEs abends, wenn du zu bette gehen wilt, soltu im hause oder 
kamer kniende oder stehend sprechen: Ich dancke dir, mein himlischer 
Vater, durch Jhesum Christum, deinen lieben Son, meinen HErrn, das 
du mich diesen tag... macht an mir finde. Amen. Vnd denn die 
artickel des Christlichen glaubens auff diese Form hin gesagt: ICh 
gleube an Gott Vater allmechtigen, Schepffer — ewiges Leben. Amen. 
HImlischer, ewiger, allmechtiger, barmherztiger Vater, Ich bitte dich 
vmb Jhesus Christus, deines eingeboren Sons, willen, gib mir deinen 
heiligen Geist, das ich ja bey diesen Artikeln des heiligen Christlichen 
glaubens bis an mein ende bestendig bleiben möge. Amen. Darnach 
sprich die ersten drey Bitte des Vater vnsers, wie die wort an jnen selbs 
lauten, fein andechtiglich, Vnd denn fare fort, da du es des morgens 
gelassen hast, nemlich an der vierden Bitte, dieselbe zu betrachten vnd 
beten auff solche weise, wie ernach angezeigt ist. Vnd wenn du also 
die vierde Bitte betrachtet vnd gebetet hast, soltu darnach die letzten 
drey Bitte von wort zu wort mit andacht sagen. 

Darnach, wenn du dich ins bette schlaffen legen. wilt, soltu dich 
segenen vnd sprechen: Des walt Gott Vater, Son, heiliger Geist. Amen. 
Vnd schlaffen denn friedsam ein. So viel ist zum andern mal genug. 


Zum dritten. 


SOltu den folgenden morgen dich abermal erstlich segenen, wenn 
du aus dem bette auffstehest, wie droben angezeigt. Darnach den morgen 
Segen sprechen, wie oben angezeigt ist. Darnach die wort von der 


a 
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heiligen Tauffe mit andacht sagen, das du dich der zum trost auchAs. 


erinnerst, in solcher Forme: HErr Jhesu Christe, da du jtzt gen Himel 
woltest faren, sprachstu zu deinen Jüngern: Gehet hin in alle Welt vnd 
prediget das Euangelium — verdampt werden. Ah lieber HErr Jhesu 
Christe, verleihe mir deine gnade, das ich mich dises deines heiligen 
vnd heilsamen Wasserbades der widergeburt vnd vernewerung des heiligen 
Geists, damit du deine Gemeine von jren sunden gewaschen, gereiniget 
vnd geheiliget hast, allwege trösten möge. Darnach die ersten vier Bitte 
des Vater vnsers von wort zu wort fein andechtiglich hingesaget Vnd 
denn in dem dritten teil des Vater vnsers, nemlich in der fünfften, 
sechsten vnd siebenden Bitte fortgefaren zu betrachten bis ans ende, wie 
ernach folgen wird. — So viel ist zum dritten mal gnug. 

Am folgenden Abend soll dann das Hauptstück vom Sakrament des Altars samt 
abermals den ersten drei Bitten des Vaterunsers mit Betrachtung folgen; am nächsten 
Morgen die Worte von der Absolution (Joh. 20) samt der Betrachtung der vierten 


Bitte, wozu bemerkt wird: „Also kanstu die stücke des Catechilmi mit dem Vater 
vnser in steter vbunge behalten vnd so jmer fort faren vnd wider anfangen, wenn du 


es geendet hast.“ Aus der „Betrachtung des Vaterunsers“, auf die in jedem Teil : 


verwiesen worden ist, teilen wir vom ersten „Teil“ derselben den auf die Anrede und 
die erste Bitte bezüglichen Abschnitt hier mit. 
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EWiger, barmhertziger Got vnd Vater, dieweil du vns deinen lieben 
eingeboren son, Jhesum Christum, aus lauter gnade zu eim Heiland ge- 
gegeben hast Vnd durch jn vns zu Kindern vnd Erben deines ewigen 
Reichs angenomen vnd dich vns zum Vater gegeben (dafur wir dich von 
hertzen loben vnd dir dancken) vnd hast vns auch also eine freidigkeit 
gemacht, dich vmb alles, was vns nötig vnd nütz ist an leib vnd seele, 
zu bitten vnd vns vnd der gantzen Ohristlichen Kirchen not furzutragen 
vnd vmb hülffe vnd errettung anzulangen, So haben wir diese gewisse 
zuuersicht zu dir, Das du als vnser allerliebster Vater vnd barmhertziger 
Gott vns ja erhörest vnd alle das gibst nach deinem heiligen veterlichen 
Willen, das vns vnd deiner Christlichen Kirchen nötig, nütze vnd dienlich 
ist vnd zu deinen ehren gelanget, da ist kein Zweifel an. Denn du hast 
gesprochen: Ruff Mich an — erhören etc., Vnd dein allerliebster, ein- 
geborner Son Jhesus Christus spricht: Warlich, warlich, ich sage euch: 
So jr den Vater — euch geben. Darauff bitte ich sampt allen Christ- 
gleubigen auff Erden, lieber himlischer Vater: 

Das dein Name geheiliget werde, Dasist: ERhalt mich vnd 
alle Christen in rechtem erkentnis vnd bekentnis deines heiligen gött- 
lichen Worts vnd in eim gottseligen Leben, Sonderlich aber alle trewe 
Lerer vnd Prediger desselben. Erwecke vnd sende jmer vnd allezeit 
frome vnd trewe Diener in deine Erndte, die beide mit jrer lere vnd 


. gottseligem wandel dem Christlichen volcke wol furstehen, Auff das dein 


Name geheiliget vnd deine heilige Gemeine oder Kirche gebessert würde. 
Friste vnd spar sie auch lang gesund in diesem Leben, Das durch sie 
dein heiliges Wort gepflantzt vnd ausgebreit werde, vielen Menschen zu 
trost vnd seligkeit. Sonderlich stercke diese trewe Diener deines heiligen 
worts, N. Behüt vns auch, lieber himlischer Vater fur falscher Lere 
vnd bösem ergerlichem leben, Das wir ja deines Namens vnd Worts vnd 
deines eingeboren sons Jhesu Christi vnoschuldiges leidens vnd heiliger 
Wunden, Tods vnd Sacramenten nicht misbrauchen mit fluchen, schweren, 
zaubern, liegen, betriegen etc., Sondern das wir deine, vnsers himlischen 
Vaters vnd deines lieben sons Jhesu Christi vnd des heiligen Geists 
namen, wort vnd werck mit aller ehrwirdigkeit gedencken vnd brauchen, 
zu deinen ehren, preis vnd lobe vnd vnserm trost vnd seligkeit mit 
Christlichem anruffen vnd dancksagung. Rotte auch aus, lieber him- 
lischer Vater, alle pflantzen, die du nicht gepflantzet hast, das ist, Alle 
falsche, teufllische lere des Bapsts, Türcken, Juden vnd aller Ketzer vnd 
Schwermer. KRotte auch aus alles gottlose wesen vnd leben, dadurch 
dein, deines lieben Sons vnd des heiligen Geists edler vnd tewrer Name 
verunheiliget wird. Wehre auch, lieber himlischer Vater, vnd hindere 
alle böse Anschlege vnd furnemen aller Feinde vnd Verfolger deines 
heiligen Worts, Item aller falschen Lerer vnd vntrewen Predigern, die 


5 deinen Namen felschlich füren, als weren sie deine Diener, So sie doch 


nicht anders thun, denn das sie deinen Namen verunheiligen vnd lestern 


5 vnd jr ehre vnd genies dadurch suchen. Das alles woltestu gnediglich 


verhüten, lieber himlischer Vater, vmb Jhesus Christus, deines lieben 
Sons, willen. Amen. 
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3, Pommersche Zusätze zu Luthers Katechismus 
ea. 1554—1569. 


Agenda, Dat is, Ordninge der hilligen Kerckenempter 

vnde Ceremonien, wo sick de Parherren, Seelsorgere vnde 

Kerckendenere in erem Ampte holden schölen. Gestellet 
vor de Kercken in Pamern... ANNO M.D.LXIX. 


1. De gewalt der Slötele des Hemmelrikes. 


Vnse HERRE Jesus Christus sprack tho sinen Jüngern: Alse mi 
myn Vader gesendt hefft, so sende ick yuw ock. Nemet hen den hilligen 
Geist; den gi de Sünde vorgeeuen, den sint se vorgeeuen; De gi de 
Sünde beholden, den sint se beholden. 


DeBicht, wenn ein Christ wil thom Dische des HErren gaen., 


“ WEerdige leue Herre, Ick bidde, gi wolden mine Bicht hören vnde 
mi vorgeeuinge der sünde spreecken vmme Gades willen. — Ja. — ICk 
arme sündige Minsche bekenne vor Gade vnde vor yuw, dat ick wedder 
alle Gebade Gades mit gedancken, wörden, wercken veele gesündiget 
hebbe vnde van natur in sünden entfangen vnde vordoruen bin, Vnder 
Gades torne, des ewigen Dodes schüldich. Darümme is myn herte be- 
dröuet Vnde is mi leedt, dat ick Godt, minen HErren, vortörnet hebbe, 


Vnde bidde van herten, Godt wolde mi alle mine Sünde vmme sines : 


leuen Söns, des HErren Jesu Christi, willen vth gnaden vorgeeuen, myn 
herte mit dem hilligen Geiste vornyen. Vnde dewile gi vam HErren 
Jesu Christo beueel hebben, allen boetuerdigen eere sünde tho vor- 
geeuende, So bidde ick yuw dorch Christum, gi wolden mi mit Gades 
worde vnderrichten vnde trösten vnde mi in sinen Namen de vorgeeuinge 
der sünde spreeken, Den Lyff vnde Blodt Jesu Christi tho sterckinge 
mines gelouens vorreken. Ick wil mi mit Gades hülpe beeteren. 


2. Dat Ampt der Slötele des Hemmelrikes, alse idt ein Husuader 
sinem Gesinde vörholden vnde leren schal. 


Wat sint de Slötele des Hemmelrikes? DE Slötele des 
Hemmelrikes sint de Gewalt, de vnse HErre Jesus Christus vp Erden 
im Euangelio ingesettet hefft, den Boetuerdigen Sünders de Sünde tho 
lösende, den Vnboetuerdigen Sünders de Sünde tho bindende, alse de 
wordt Christi luden. 


Welckere sint sodane wort Christi? DAr vnse HErre : 


Christus spreckt Johannis am twintigesten Cap.: Alse mi myn Vader 
gesandt hefft — den sint se beholden. 

Wat geuen de Slötele edder wor sint se nütte tho? 
DAt wisen disse wort vth: Den gi de Sünde vorgeuen, den sint se vor- 
geuen: Nömliken, dat den Gelöuigen vorgeuinge der Sünde im namen 
Jesu Christi dorch sinen dodt vnde blodt vorworuen, thogeegent wert, 
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vp dat de geloue gestercket, de Conscientie vorsekert vnde rowsam ge- 
maket werde, Wente dem gelouen volget frede im herten, wenn de Sünde 
vorgeuen is. 

Wo kan de Minsche Sünde vorgeuen? DE Minsche deit 
idt frylick nicht, alse ein Minsche van sick süluest, Sunder van ampts 
wegen, vp des HErrn Ohristi beuel, alse .de wordt luden: Den gi de 
Sünde vorgeuen, den sint se vorgeuen; Nemet hen den hilligen Geist. 
Wente gelick alse des Minschen Söne vp Erden macht hefft, de Sünde 
tho vorgeuende, Also hefft he desülue macht im Predigamte ingesettet, 
dar he spreckt: Alse mi myn Vader gesandt hefft, so sende ick juw 
ock, Johannes am twintigesten Capittel; Item: Wol yuw höret, de höret 
mi, Mattheus im teynden Capittel. 

Welckeren schölen de Sünde vorgeuen werden? DEn 
de in warhafftiger Bote ere Sünde bekennen vnde mit demödigem, ge- 
löuigem herten dorch Jesum Christum gnade vnde trost begeren, Alse 
de HErre Christus spreckt tho dem Gichtseken Matthei ix.: Myn Söne, 
gelöue vaste, di sind dine Sünde vorgeuen, Vnde tho der Boetuerdigen 
Sünderinnen Luce vij.: De sint dine Sünde vorgeuen, Dyn geloue hefft 
di geholpen; Gah hen mit frede! 

Welckeren schal men de Sünde beholden? Allen Vn- 
boetuerdigen vnde Vngelöuigen, de in Sünden moetwillich stekende bliuen 
vnde alle Ohristlike vormaninge vorachten, Alse vnse HErre Christus 
leret Matthei xviij.: Sündiget dyn Broder an di, So ga hen vnde vor- 
mane en — So holde en alse einen Heiden vnd Tölner. 


3. De Christlike Hustafel, wo ein yeder in sinem Stande 
Gade denen schal. 


Den Bischöppen, Parrherren vnd Preedigern Ein 
Bischop vnde Prediger schal vnstraflick syn, einer Fruwen Mann, 
nüchtern, meetich, seedich, herbergich, Leerhafftich, alse ein Husholder 
Gades, Neen vullensüper, nicht beetisch, nene vnehrlike hanteringe 
driuen, Sunder fründtlick, nicht haderisch, nicht girich, de sinem egenen 
huse wol vörsta, de gehorsame Kinder hebbe, mit aller ehrlicheit, Neen 
Nyelinck, vp dat he sick nicht upblase vnde dem Lasterer int Ordel 
valle, de vaste holde dat wordt, dat gewisse is, vnde leren kan, vp dat 
he mechtig sie tho vormanende dorch de heilsame Lere vnde tho straffende 
de Wedderspreekers. In der j. Epistel an Timotheum im iij. vnde an 
Titum im j. Capittel. 

Wat de Christen eeren Lerern vnde Seelsorgern doende 
schülqaig sint. DE HERRE hefft beualen, dat de yennen, de dat 
Euangelium preedigen, vam Euangelio sich erneeren schölen. De dem 
Altare denet, schal vam Altare leeuen. In der j. an de Oorinther im 


ix. Capittel. — DE mit Gades worde vnderrichtet wert, de dele mit 
allerley gudt dem, de en vnderrichtet. Erret nicht, Godt leth sick nicht 
spotten. In der Epistel an de Galater im vj. Oapittel. — DE Oldesten, 


de wol vörstan vnde im worde arbeiden, holde men dubbelder ehren 
weerdt, Wente Godt de HERRE spreckt in der Schrifft: Dem Ochsen, 
de arbeidet, schaltu de Mundt nicht thobinden, Vnde Christus spreckt: 
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Ein Arbeider is sines lohns weert. In der j. an Timot. im v. vnde 
Matthei im x. Cap. — WI bidden yuw, leuen Bröder, dat gi erkennen 
de an yuw arbeiden vnde yuw vörstan in dem HERRN, Hebbet se deste 
leuer vmme eeres werckes willen vnde syt freedesam mit en. In der 
j. an de Thessalon. im v. Capittel. — HOrcket yuwen Seelsorgern vnd volget 
en, Wente — dat is yuw nicht gudt. Tho den Hebreern im xiij. Capittel. 

Der Weltliken Auericheit. LAtet yuw wisen, gi Köninge, 
vnde latet yuw leren, gi Richtere vp Erden, Denet dem HERRN mit 
früchte vnde fröuwet yuw mit zetterende. Im andern Psalm. — Item, 
Gi Försten vnde Steede, doet yuwe Dore wydt vp, dat Ohristus, de 
Köninck der herrlicheit darinne wane. Im xxiiij. Psalm. — Köninge 
schölen der Kercken vnde Preediger Pleeger syn, Vnde Köninginnen 
schölen eere Sögeammen syn. Esaie xlix. — LAtet aff van dem bösen, 
Leret gudt doen, Trachtet na Recht, Helpet dem vordrückeden, Schaffet 
den Weisen Recht vnd helpet der Weedewen saken. Esaie. j. 

Den Richtern. SEe di vmme vnder allem Volcke na redliken 
Lüden, de Godt früchten warhafftich vnde dem Gitze vyendt sint; Disse 
sette auer se, dat se dat Volck alle tydt richten. Im andern Boke Mosi, 
im xviij. Capittel. — SEet tho, wat gi doen, Denn gi holden dat Ge- 
richte nicht den Minschen, sunder dem HERREN, Vnde he is mit yuw 
im Gerichte. Darümme latet de früchte des HERREN bi yuw syn vnde 
hödet yuw vnde doet idt, Wente bi dem HERREN, vnsem Gade, is neen 
vnrecht noch enseent der Personen noch anneement des geschenckes. Im 
andern Boke der Chronicken im xix. Oapittel. 

Wat de Vnderdanen der Auericheit schüldich sint. 
EIn yeder si der Auericheit vnderdanich, de gewaldt auer em hefft, 
Wente de Auericheit, de allenthaluen is, de is van Gade geordnet. Wol 
öuerst der Auericheit wedderstreeuet, de wedderstreeuet Gades ordeninge; 
Wol öuerst wedderstreeuet, de wert sin ordel entfangen, Wente se drecht 
dat Swerdt nicht vorgeeves, Se is Gades denerinne, eine Wreekerinne 
thor straffe auer de, de quaedt doen. So weeset nu vth nodt vnder- 
danich, Nicht allene vmme der straffe willen, sunder ock vmme der 
Conscientien willen. Derhaluen möte gi ock Schott geeuen, Wente se 
sint Gades denere, de sölcke beschüttinge handhauen. So geeuet nu 
yedermanne, wat gi schüldich sint, Schott dem dat schott höret, Toll 
dem de toll höret, Früchte dem de früchte höret, Ehre dem de ehre 
höret. In der Epistel an die Römer im xiijj. Cap. — VNde Christus 
spreckt Matthei im xxij. Capittel: Geeuet Gade wat Gades is vnde dem 
Keiser was des Keisers is. — MEn moth Gade mer gehorcken alse den 


Menschen. In den Geschichten der Apostel im v. Oapittel. — S. Paulus : 


in der ersten an Timotheum im andern Öapittel spreckt: So vormane ick 
nu, dat men vor allen dingen thom ersten doe Biddent, Gebedt, Vör- 
beede, Dancksegginge vor alle Auericheit, vp dat wi ein rowsam stille 
leeuendt vnder en vören, in aller Godtselicheit vnde ehrlicheit. — VNde 


an sinen Jünger Titum im andern Capittel spreckt he: Vormane se, dat 4 


se den Försten vnde der Auericheit syn bereit tho allen guden wercken 
vnde nicht lasteren etc. 

Den Eeliken Mennern. GI Menner wanet bi yuwen Fruwen 
mit vornunfft vnde geeuet dem Wiueschen, alse dem swacken Werck- 
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tüge, sine ehre — nicht vorhindert werde. In der ersten Epistel Petri 
im iij. Capittel. — GI Menner, hebbet leef yuwe Fruwen, Gelick wo 
Christus geleuet hefft sine Gemeine. An de Epheser im v. Capittel. — 
GI Menner, hebbet leef yuwe Fruwen vnde syt nicht bitter yegen se. 
An de Colosser im iij. Capittel. 

Den Eeliken Fruwen. DE Fruwen weesen vnderdanich eeren 
Mennern alse dem HERREn, Wente de Men is der Fruwen Höuet, vnde 
alse Sara Abraham gehorsam was vnde hete en Herre. Ephes. v. 
j. Pet. ij. — DEr Fruwen schmuck schal nicht vthwendich syn mit 
Golde, Süluer vnde köstliken Kledern, sunder inwendich im herten, in 
hillicheit vor Gade. In der j. Epistel Petri im iij. 

Den Oldern. DE wordt des HERREN schaltu tho herten neemen 
vnde schalt se dinen Kindern scherpen vnde mit en — — nedder lechst 
edder vpsteist. Im vöfften Boke Mosi im vj. Capittel. — LAt nicht 
aff dyn Kind tho tüchtigende. Wenn du idt mit der Rohde howest, so 
reddestu sine Seele. In den Spröken Salomonis im xxiij. Capittel. — 
WOl der Rohde schonet, de hatet sinen Söne; WO] syn Kind leef hefft, 
de tüchtiget idt balde. Salomon im xiij. Capittel. — HEffstu Kinder, 
so thee se wol van Jöget vp, Lat en eeren willen nicht in der Jöget 
vnde entschüldige eere Dorheit nicht. Sirach im vij. Capittel. — GI 
Veeder, vorbittert yuwe Kinder nicht, dat se nicht blöde werden, Sunder 
theet se vp in der tucht vnde vormaninge tho dem HERREN. An de 
Epheser im vj. Capittel. 

Den Kindern. Gl Kinder, weeset gehorsam yuwen Oldern in 
dem HERREn, Wente das is billick — — leeuest vp Erden. An de 
Epheser im vj. Oapittel. 

Den Knechten, Meegeden, Dagelönern, Arbeideslüden. 
GI Knechte, weeset gehorsam yuwen Iyflliken Herren mit früchten vnde 
zetterende — — He si ein Knecht edder ein Herre. An de Epheser 
im vj. Oapittel. — GI Knechte, weeset yuwen Herren vnderdanich, nicht 
allene den guden vnde den framen, sunder ock den wünderliken. In 
der ersten Epistel Petri im ij. Capittel. 

Den Husherren vnde Husfruwen. Gi Herren, bewiset den 
Knechten, wat recht vnde billick is vnde latet na yuwe drowent vnde 
flökent. Weetet dat gi ock einen HERRen im Hemmel hebben, bi dem 
neen anseent der Personen is. An de Epheser im vj. vnde an de Üolosser 
im iij. Capittel. 

Der gemeinen Jöget vnde Jungen. GI Jungen, weeset den 
ÖOlden vnderdanich vnde holdet vaste de demodt, Wente Godt wedder- 


steit den Hofferdigen — — tho siner tydt. In der j. Epistel Petri im 
v. Oapittel. — LAtet yuw nicht veruören; Noch de Horenyeeger noch 
de Drunckenbolten — — dat Rike Gades beeruen. In der j. an de 


Corinther im vj. Capittel. 

Den Weedewen. DE eine rechte Weedewe vnde einsam is — — 
vnde reeden dat sick nicht behört. In der ersten an Timotheum im 
v. Capittel. 

Der Gemeine. LEue dinen Neegesten alse di sülvest. In dem 
worde sint alle Gebade begreepen. An de Römer im xiij. Oapittel. — 


2. Pommersche Zusätze zu Luthers Katechismus ca. 1554—1569. 245 


Vnde latet nicht aff mit beedende vor alle Minschen. In der j. an Ti- 
mothbeum im ij. Capittel. 


Ein yeder lere sine Lection, 
So wert idt wol in sinem Huse stan. 


4. De Summa des Gesettes vnde des Euangelij, 
alse desüluige ein Husuader sinem Gesinde vörholden vnde 
leren schal. 


De Summa des Gesettes. DV schalt Godt, dinen HERREN, 
leuen van gantzem herten, van gantzer Seele, van gantzem gemöte — — 
alse di süluest, Matthei im xxij. Capittel. 

AlLlent wat gi willen, dat juw de Lüde doen schölen — — vnde 
alle Propheten, Matthei im vij. Capittel. 

DOrch dat Gesette kümpt erkentnisse der Sünde, An de Römer im 
ij. Capittel. 

VOrflöket si ein yeder, de nicht höldt allent, wat im Gesette ge- 
baden is, Im vöfften Boke Mosi im xxvij. Capittel. 

De Summa des hilligen Euangelij. DOet Bote, dat Hemmel- 
rike ist na herbi, Mattheus im iij. Capittel. 

DOet Bote vnd gelöuet an Jesum Christus, Marcus im j. Capittel. 

GOdt hefft alle Minschen in der Schrifft vnder de Sünde beslaten, 
vp dat he sick aller erbarme, In der Epistel an de Römer im xj. Capittel. 

ALle Minschen sint Sünders; Hyr is neen vnterscheedt, Ouerst wi 
werden rechtuerdich vnde selich ane vordeenst, vth lutter gnade — — 
in syn blodt, vp dat wi dorch en entfangen de Gerechticheit, dat is, 
vorgeuinge der Sünde, Tho den Römern im iij. Capittel. 

Also hefft Godt de Werlt geleuet — — de kümpt nicht int Ge- 
richte; Wol an den Söne Gades nicht gelöuet, de is rede gerichtet, 
Johannes im iij. Capittel. 

SO spreckt de hillige Apostel S. Paulus: Dat is gewislick war vnde 


ein düer weerdt Wordt, Dat Jesus Christus — — thom ewigen leuende, 
In der j. Epistel an Timotheum im j. Oapittel. 
VTh Gnaden sind gi selig geworden — — dat wi darinne wanderen 


schölen, In der Epistel an de Epheser im jj. Capittel. 
WOl den Geist Christi nicht hefft, de höret Christo nicht tho. 


Wandert im Geiste, so werde gi de gescheffte des Flesches nicht vullen- : 


bringen. So gi na dem Flesche leuen, so möte gi steruen. Darümme 
sündiget nicht mer; Doet rechtschapene früchte der Bote, Früchtet Godt, 
Horcket yuwen Öldesten, Ehret de Auericheit, Leuet den Negesten alse 
yuw süluest, Holdet einicheit im bande des Fredes, Thon Römern am viij., 
Galatern v., Matthei iij., j. Petri ij., Ephesern iiij. Capittel. 


5, Fragestücke van der Summa des hilligen Catechismi, de ein 
yeder Husuader sinem Gesinde vörholden vnde leren schal. 


Welckere sint de vörnemsten stücke des hilligen 
Catechilmi? DAt Gesette Gades in den tein Gebaden, Dat Euan- 
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gelium in den Artickeln vnses Christliken gelouens, Dat Gebedt im 
Vader vnse, Dat Sacramente der hilligen Döpe, Dat hochweerdige Sacra- 
mente des Altars, Dat Ampt der Slötele des Hemmels, Sünde tho vor- 
geuende vnd Sünde tho beholdende. 

Wat is dat Gesette Gades? GXAdes Gesette sint de tein ge- 
bade Gades, darinne Godt de HERRE Sünde vorbüt vnde gude wercke 
gebüt allen Minschen, Fördert vullenkamenen gehorsam, Lauet dat ewige 
leuendt den, de se vullenkamen holden, Drowet den ewigen dodt den, 
de se nicht holden, Alse geschreuen steit im vöfften Boke Mosis im 
xxvij. Capittel: Vorfloket si ein yeder, de nicht höldt allent, wat Godt 
im Gesette gebaden hefft. 

Wat-.is Sünde? Alilent, wat wedder Gades gebade vnde wedder 
syn hillige wort is: Böse vordoruene art in vnser Natur, böse lust, böse 
gedancken, wordt vnde wercke, dorch welckere kümpt Gades torne vnde 
de ewige vordömenisse auer alle Minschen, de sick nicht tho Christo 
Jesu bekeren. 

Wor tho sintvns de tein Gebade gegeuen? THom Ersten 
dartho, da wi daruth leren vnse Sünde erkennen, Bote doen vnde vor 
Gades torne erschrecken. — THom andern, dat wi dar vth leren gude 
wercke doen vnde ein Gödtlick leuendt vören. 

Köne wi ock de Tein Gebade Gades vullenkamen holden 
vnde voruüllen? NEen, Wente wi sint van Natur böse, in Sünden 
gebaren vnde vordenen nichts denn idel straffe; Ouerst dewile wi alle 
Sünder sint, hefft Godt sinen einigen söne Jesum Christum gesendt vnde 
vnder dat Gesette gedan, de vor vns dat Gesette voruüllet, de Sünde 
betalet, vp dat wi dorch den Gelouen in sinem Namen vorgeuinge der 
Sünde vnde de Gerechticheit vor Gade entfangen. 

Worümme schöle wi denn gude Wercke doen? Nlcht 
darümme, dat wi mit vnsen wercken de Sünde böten vnde dat ewige 
leuendt vordenen wolden, Wente dat hefft Christus allene gedan, Sunder 
gude Wercke schöle wi Christen mit hülpe des hilligen Geistes doen, 
dat wi vnsen Gelouen mit rechten früchten betügen vnde Godt dem 
HERREN vor sine gnade vnde woldadt danckbar syn. 

Wat is dat Euangelium? DAt Euangelium is de Gnaden- 
predige van vorgeuinge der Sünde, ane alle vordeenst vnde weerdicheit, 
lutter vth Gades gnade, dorch Jesum Christum den Middeler, allene 
dorch den Gelouen, de de hillige Geist dorch dat Euangelium im herten 
erwecket, Alse de Artikele des Gelouens leren. 

Wat leren vns de Artikele des Gelouens? THom ersten 
leren se, Wol vnse HERRE Godt is, Nömliken Godt de Vader, Godt de 
Söne, vnse HErre Jesus Christus, vnde Godt de hillige Geist, Welckere 
is de einige ware Godt, de Hemmel vnd Erde geschappen hefft, vns 1Iyff 
vnde Seele gegeuen vnde vam ewigen dode vorlöset hefft. — THom 
Andern, Dat Godt vnse barmhertige Vader ist vnde de Sünde vth 
gnaden vorgeuen wil, Vnde dat Gades Söne, vnse HErre Jesus Christus, 
de einige Midler vnde Heilandt is, tho vnser vorlösinge vor vns in de 
Werlt gesendt, Minsche geworden, gecrütziget, van doden vpgestan etc. — 
THom Drüdden, Dat de hillige Geist vns in der Christliken Kercken 
dorch dat Euangelium tho Jesu Christo bringet, im rechten Gelouen 
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hilliget thom ewigen leuende. — THom lesten, De. Artickel des 
gelouens leren vns Christen, dat wi wedder alle vornufft gelöuen vnde 
bekennen allent, wat in Gades worde vnde in der hilligen Schrifft be- 
grepen is, Dat idt Gades wordt vnde warheit is vnde gewislick geschüet, 
Wente Hemmel vnde Erde möten vorgan, Gades wordt vorgeit nicht. 

In wo velen stücken steit vnse OÖhristlike Bote? IN 
dissen dren stücken: In rechter erkentenisse der Sünde, im Gelouen an 
Christum vnd im Nyen Leuende, Nömliken, dat de Minsche sine Sünde 
erkenne vnde sick late van herten leedt syn, Item, dat he im Euangelio 
gelöue vorgeuinge der Sünde dorch Jesum Christum, Vnde dat he den 
guten vörsatt hebbe, mit hülpe des hilligen Geistes syn leuendt tho 
beterende. 

Wat is de Geloue? DE geloue, dar dorch wi Christen allene 
vor Gade rechtuerdich vnd selich werden, is im herten ein leuendich 
vast vortruwent vp Gades wordt dorch den hilligen Geist, dat Godt de 
HERRE di alle dine Sünde vth lutter gnade vorgeuen wil, vmme des 
Middelers Jesu Christi willen, de syn blodt vor dins Sünde vorgaten 
hefft, dorch welckeren trost de Seele in Gade leuet, hefft frede vnde 
fröwde, röpt Godt an im Geiste vnde in der warheit vnde bringet frucht 
in gedult. 

Wat het ein Christlick Gebedt? DAt Gebedt is, dat ein 
Christen van herten Godt sine nodt vp syn gebodt vnde thosage im 
gelouen dorch Jesum Christum vördrecht, biddet gnade edder hülpe edder 
dancket Gade dorch Christum vor sine hülpe vnde woldadt. 

Wat hört tho einem rechten Öhristliken Gebede? THom 
Ersten, Ein rechtuerdich vnde Godtfrüchtich herte dorch den Gelouen 
gereiniget. — THom Andern, Dat men allene den einigen waren Godt 
anbede, Godt Vader, Söne vnde hilligen Geist. — THom Drüdden, 
Dat ein Christen allene bede dorch den namen Jesu Christi, des ein- 


gebaren Söns Gades, vnses Middelers, in dem vns Godt alle tydt ge- : 


wislick erhören wil. — THom Veerden, Dat dat Herte im Gebede 
see vp Gades wordt vnde beuel vnde vp Gades gnedige thosage in 
Christo, vnsem HErren. — THom Vöfften, Dat men im vasten gelouen 
bede, im Geiste vnde in der warheit vnde Godt bidde, dat he mit sinem 
Geiste vnser swackheit helpe.. — THom lesten, Dat men alle nodt der 
Seele vnde des Liues Gade vördrage vnde gewislick gelöue, Godt erhöre 
vns alle tydt dorch Christum; Ouerst in tydtliken notsaken möten sick 
Christen dem gnedigen willen Gades vndergeuen, Dat syn wille gesche, 
Vnde gelikewol gewislick gelöuen, Godt erhöre vns gewislick, wo nicht 
alse wi gerne wolden, doch alse idt vns heilsam vnde gudt is. 

Wat heten Sacramente in der hilligen Öhristliken 
Kercke? SAcramente heten in der Ühristenheit vthwendige, sichtlike 
Gnadenteken, de Godt neuenst sinem worde hefft ingesettet vnde wil, 
dat se alle Christen neuen dem worde entfangen vnde gebruken schölen, 


Alse im Mose is de Besnidinge vnd dat Paschelam, Im nyen Testamente : 


de Döpe vnde des HErren Auentmal. 

Wor tho hefft Godt vns Öhristen de Sacramente in- 
gesettet? DAt se dorch den dodt vnde dürbare blodt vnses HErren 
Jesu Christi in vns wercken vorgeuinge der Sünde vnde gnade thom 
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ewigen leuende, Vnde de Geloue in vns dar dorch deste krefftiger vnde 
mer vorsekert vnde gestercket werde. Dat wi Christo, vnsem HErren, 
ingeliuet, sines liues Ledemate syn, dorch sine gnade vnde Geist leuen, 
de lüste des Flesches döden vnde frucht bringen. Dat wi im gebruke 
der Sacramente vor der gantzen Gemeine vnsen gelouen bekennen, Godt 
prisen, dancken, den dodt vnses HErren Jesu Christi vorkündigen. 


3. Die Catechesis des Jacob Runge von 1582. 


Catechesis doctrinae christianae 
in usum scholarum Pomeraniae Doctor Jacobus Rungius 
Pomeranus. Gryphisvvaldiae Typis Augustini Ferberi. 
Anno M.D.XXCIH. 


-Piis et fidelibus pastoribus et ministris ecelesiarum et scholarum 


Pomeraniae, suis dominis et fratribus inChristo et amicis, colendis 
et dileetis, S.D. 


Mandatum Dei est, ne in ecelesia Christi omni vento doctrinae circumferamur, 
nec in rebus fidei incerti de verbo et veritate Dei, fluctuantes animis, opiniorum 
varietate patiamur nos circumagi aut erroribus eireumueniri &v zußeig zei navovoyir 
109 dv3oonov, hoc est, per nequitiam et versutiam hominum, ludentium in Ecelesia 
nouis et varijs doctrinae formis, quibus incautis et simplicibus mentibus imponunt, 
tanquam pueris Eph. 4. 

Quae tempestas cum autore Diabolo, Patre et fonte mendacij, omnibus temporibus 
Eeclesiam Filij Dei exerceat et affligat, sanctissime et grauissime Paulus Apostolus 
Timotheo, discipulo suo praeeipit, ut permaneat in illa coelestis doctrinae forma, 
quam didieit, et quae ipsi concredita sit, cum sciat, a quo eam acceperit, et quod 


"ab infantia sacram Scripturam cognitam habeat, quae possit ipsum erudire et instruere 


ad pietatem et salutem aeternam per fidem in Christo Jesu 2. Tim. 3. 

Summa igitur cura et diligentia juuenilis et tenera aetas in Eeclesia ad pietatem 
erudienda et exercenda est, vt ab infantia doceatur et flectatur ad veram agnitionem 
aeterni et unici veri Dei, Patris et Filij Dei, Domini nostri Jesu Christi et Spiritus 
sancti, ad timorem Dei, ad agnitionem et fidueiam Christi Mediatoris nostri, ad pias 
preces et inuocationem Dej, et ad obedientiam Deo, parentibus et omnibus superiori- 
bus debitam, et ad caritatis offiecia proximo praestanda. 

Est omnino opus sanctum et vtilissimum, juuentutem in Scholis vera agnitione 
Dei imbuere, eamque in doctrina Prophetica et Apostolica diuinitus tradita, sedulo 
et recte instituere, ut Deum vere agnoscat, inuocet et celebret. 

Sie enim Filius Dei ex ore infantium parat et perfiecit sibi Robur seu Regnum 
aduersus Satanam, deelarans per imbecillem aetatem potentiam et gloriam suam, ut 
inimicum et vltorem destruat, Diabolum et portas inferorum per vocem puerorum et 
adolescentum, inuocantium et laudantium Nomen Dei confundat, et reprimat. 

Ad Scholas omnium maxime congruit diuina humanarum actionum Regula a 
Christo tradita. Primum quaerite Regnum Dei, et coetera adijeientur vobis. Prima 
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igitur in Scholis cura sit, vt sint pietatis yvurdoı«, vt primum in illis quaeratur 
Regnum Dei, vt aetas juvenilis ad pietatem fideliter in illis exerceatur, vt verbum 
Dei abundanter in illis habitet: vt Deus omnium laborum et exereitiorum scholasti- 
corum prineipium et finis sit. 

Sit hac in re pijs et bonis mentibus in conspectu summa huius laboris utilitas. 5 
Ex pijs enim Scholis, in quibus vigent verae pietatis exercitia, prodeunt vtiles doctores 
et gubernatores Eeclesiarum et Scholarum, qui Christo plantent coelos et plurimos ad 
veram agnitionem et inuocationem Dei erudiant, Quos Spiritus sanetus per Dauidem 
nominat Exereitus Euangelistarum, Reges, Duces et Prineipes Regni Israel, hoc est, 
Agminis credentium in Christum, Quos dicit suas habere turmas, indutas armatura 10 
spirituali, aduersus Diabolum, Carnem et Mundum. 

Similiter prodeunt ex pijs Scholis vtiles Gubernatores et Administri Ordinis 
politiei, qui imperia et politias regant, et pietate praeuntes eivibus suis, fouendisque Y 5- 
Eeclesijs et Scholis, attollant et aperiant Portas suas Domino, Deo altissimo, vt 
Christus Rex gloriae introeat. 15 

Praebent etiam scholae communi hominum societati vtiles Patresfamilias, qui 
non modo literarum cultura imbuti ad multas operas obeundas prae alijs magis idonej 
sunt, sed cum ipsi a primis annis in doctrina pietatis recte instituti sunt, etiam 
fiducia Filii Dei Domini nostri Jesu Christi Deum inuocant, et in administranda cura 
oeconomica liberos et familiam suam ad agnitionem, timorem, et inuocationem Dei 20 
erudiunt, ac impellunt, vt Catecheticam doctrinam Christianam discant, et in quo- 
tidiana inuocatione Dei et vitae actionibus ad usum transferant. 

Christus inquit: Qui vnum de paruulis in nomine meo recipit, me recipit; Qui 
me recipit, recipit Deum Patrem, qui misit me. Qui igitur curam formandae juuen- 
tutis in nomine Filii Dei suseipit, is laborem vtilissimum suscipit et sanctissimum 25 
Deo eultum praestat, et diuinam benedietionem cum summis praemijs cumulatissime 
propositam habet. 

Hac duleissima promissione et amplissima consolatione diuina erigant et con- 
firment animos Scholarum Ministri, quotquot pij et fideles sunt, et teneram aetatem I 6- 
suae curae commissam summa diligentia et fide ad pietatem erudiant et exerceant, 30 
ac certo statuant, se inter omnes suos labores nihil posse praestare, quod sit vtilius 
et quod plus Deo placeat. Non moueantur animi peruersis judieijs vulgi aut filiorum 
huius seculi, nec deterreantur hominum ingratitudine. Expectent praemia a Deo, Is 
erit merces ipsorum magna nimis. 

Danda vero imprimis est opera, ut juventus in Scholis ad certam formam Chri- 
stianae doctrinae assuefiat, quam ab ineunte aetate cum diuina veritate imbibat, per 
quam praeparetur ad Scripta Prophetica et Apostoliea reete intelligenda et ad legen- 
dam cum fructu Augustanam Confessionem et Apologiam eius et Librum Locorum 
communium Philippi Melanchthonis, Opus immortalitate et Canone Ecelesiastico 
dignum, de quo, cum Anno Christi 1545 (!). ab Autore postremo retextus Vitebergae 40 
exeuderetur, Lutherus anno ultimo ante mortem seripsit, excellere eum inter omnes 
alios methodicos sacrae doctrinae libros, ad id vsque tempus editos, euius leetione et 
usu, Theologus et Episcopus recte et abunde formari possit, vt sit potens in sermone 
doetrinae pietatis. 

Ad talem doctrinae formam ingenia et pueritiam a teneris annis assuefacere 45 
vtilissimum et summe necessarium est. 

Sie diuus Paulus discipulis suis certam doctrinae formam tradidit, Ideo Timotheum 
exhortatur inquiens, Retine formam sanorum verborum, quae a me audiuisti 2 Tim. 1. 
Permane in ijs, quae didieisti. Scis enim a quo acceperis. Et Thessalonicenses ob- 
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testatur, ne ab illa doetrinae forma, quam ipsis tradidit dimoueri se sinant nec per 
sermonem, nec per spiritum nec per epistolam tanquam ab ipso scriptam. 

Eodem modo oramus et hortamur in Domino Jesu Christo omnes pios et fideles 
Eeclesiarum Pastores et Ministros Euangelij et Scholarum in regionibus Illustrissi- 
morum Prineipum Ducum Stetini et Pomeraniae, vt auxiliante Spiritu sancto immoti 
persistant in illa Christianae doctrinae forma, quam accepimus a Patribus nostris, : 
M. Paulo de Rhoda, D. Johanne Knipstrouio, et aliis primis Evangelistis Pomeraniae, 
quos vidimus, quos longo tempore audiuimus, cum quibus Deo juvante et fortunante 
res vtiles in his Ecelesijs gessimus tum in multis coelestis doctrinae partibus ex- 
plicandis et defendendis, tum etiam in constituendo bono Ordine, juxta quem hae 
Eccelesiae pie et rite gubernentur. Quos nostros Patres scimns illam doctrinae 
formam, quam his Ecelesiis et nobis tradiderunt, accepisse a Luthero, Doctore 
Pomerano, Philippo et alijs, per quos primum Vitebergae lux doctrinae coelestis 
instaurata est. 

Viuunt adhuc in Pomeranieis Ecelesijs Dei beneficio Pastores aliquot senes, qui 
Lutherum Vitebergae docentem audiverunt ante annum Christi millesimum quin- 
gentesimum, quadragesimum, quando concordia inter Lutherum et Bucerum in articulo 
Coenae Domini constituta est, et quando habitae sunt Lutheri disputationes contra 
Antinomos. Supersunt plures, qui nobiscum Vitebergae annis aliguot ante Lutheri 
obitum studiorum causa vixerunt. Hi sciunt nobiscum, non aliam tunc Vitebergae 
doetrinae formam traditam esse, quam quae in Pomerania ab initio praedieatae 
purioris doctrinae Euangelicae sonuit, et Deo sit laus, sonat hodie. 

In ea nihil vnquam mutarunt Patres nostri. Etsi enim mortuo Luthero, per 
multas et varlas, plerasque etiam non necessarias contentiones et dissensiones intestinas 
docentium, ac tandem per tempestatem Sacramentariam Eeclesiae amplexae doctrinam 
Euangelij per Lutherum repurgatam, misere et grauiter conturbatae et discerptae 
sunt, mutata in partibus aliquot veteri recepta doctrinae forma, nulli tamen parti 
Ecclesiae Pomeranicae vnquam se associarunt, sed immotae per gratiam Dei per- 
manserunt in illa doctrinae forma, quae Luthero viuente et florente hic et Vitebergae 
tradita est, Quod et Scripta confirmant, quae post exhibitam Carolo Caesari Con- 
fessionem Augustanam usque ad Lutheri mortem Vitebergae edita sunt. 

Summam doctrinae illius, quam a patribus nostris primis Evangelistis Pomeraniae, 
et ante annos triginta septem Vitebergae ab ipso Luthero Doctore Pomerano, Philippo 
et alijs accepimus quam et juuante Deo annis jam triginta quatuor cum multis 
Patribus et Fratribus in Christo, mortuis et viuis in hac Academia et tota regione 
in Eeelesijs, docendis alijs professi sumus, et profitemur hodie, breuiter recitat puerilis 
haec Epitome, quam ante sexennium rogantibus alijs contexuimus, vt in Scholis 
nostris triuialibus juuenili aetati proponeretur. Quae quia in plerisque Scholis harum 
reeionum in vsu est, vt multorum votis et precibus satisfaceremus, typis eam exeudi 
permisimus. 

Certi sumus veram et sanam Christianae doctrinae formam in ea contineri, quae 
dextre accepta cum Canone Sacrae Scripturae, cum Confessione Augustana et apologia 
eius, eum Lutheri Catechismis et cum Philippi Loeis communibus congruit, quae 
viuente Luthero Vitebergae, et per Germaniam et Daniam in omnibus pijs Eecclesijs, 
Lutheri doctrinam profitentibus vno ore et spiritu tradita, et usque ad tempora Libri 
Interim pro indubitata veritate diuina Eeclesiae consensu habita est, quae haud 
dubie vera est Confessionis Augustanae sententia. 

Bonum igitur depositum acceptum a Patribus nostris custodiamus per Spiritum 
sanctum, semper diligentes veritatem et pacem, Et discentium ingenia et mentes 
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assuefaciamus ad cognoscendas pias et veras sententias et ad vitandas in Ecelesia 
opiniones falsas et impias, et rixos non necessarias, 

Si cui mirum videbitur, nos non abijcere in spirituali regeneratione cordis copu- 
lationem verbi Dei, Spiritus saneti, et voluntatis Deo obedientis, nec improbare hane ):(3. 
docendi formam, cum dieitur Euangelium praedicare poenitentiam, arguere omnes de 5 
peccato, reuelare et arguere peccatum incredulitatis in Christum, eum obtestamur, 
vt res ipsas pie consideret et candide expendat rationes et fundamenta, cur veterem 
docendi formam viuo Luthero vsitatam retineamus. 

Oro autem et hortor in Domino Jesu Christo omnes pios et fideles Praeceptores 
in Scholis, vt non necessariam litem, de Definitione Euangelij fugiant, et juuentutem 
doceant, nullam in homine carnali ovvsoyi«y seu vim cooperandi in rebus fidei super- 
esse. Hominem in his nihil posse, nisi detur ipsi de coelo. Imprimis oderint et 
ex animo fugiant impias Saeramentarias et Nestorianas opiniones, de absentia sub- 
stantiae corporis Christi in Coena Domini, et de Physica localitate corporis Christi, 
sedentis jam eircumseriptiue in certo coeli loco, sie ut alibi simul et semel esse 15 
nequeat. 

Doceant discipulos suos de Sacramento Coenae, veram Ecelesiae sententiam, quae 
in hoc libello reeitata est. 

De Persona Christi doceant, Christum indissolubili vnione personali esse Deum ):4. 
et Hominem ubieunque est. In Christo Mariae filio crucifixo et resuscitato pro nobis, 20 
omnem habitare plenitudinem Diuinitatis corporaliter. 

Totum Christum indiuisum adesse, vbicunque se adesse velle in verbo suo pro- 
mittit, in Coena sacra, in Eeclesia, omnibus inuocantibns ipsum, in omnium credentium 
cordibus, Christo data esse in manum omnia, Omnia subjecta esse pedibus eius. 
Omnis Spiritus qui soluit Jesum ex Deo non est 1 Joh. 4. 25 

Aeternus Dei Filius, Dominus noster Jesus Christus, Custos Ecelesiae suae, 
elementer conseruet Eceelesias Pomeraniae, in veritate sua, et in pia vnitate, et quod 
ab anno Christi 1522, quo lux Euangelij per M. Paulum de Rhoda in Stetino primum 
spargi coepit, per gratiam Spiritus saneti in his regionibus operatus est, id propter 
sanetissimum Nomen suum confirmet, et ab omni malo protegat has Ecclesias et 30 
Politicas, Amen. 

Gryphisuualdiae die Matthaej Apostoli, Anno Christi 1582. 

Vester combresbyter et Frater in Christo 
Jacobus Rungius, D. 


- 
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Catechesis doctrinae christianae in usum puerilium 3 
scholarum Pomeraniae. 


Quid est Öatechesis doctrinae Christianae? Üatechesis 
est summa doctrinae coelestis, traditae per Prophetas, Christum, et 
Apostolos, quae in Ecelesijs et Scholis per breues quaestiones proponitur, 
et ab auditoribus reposcitur, vt de Essentia et Voluntate Dei recte 40 
erudiantur. 

Quae sunt praecipuae partes Christianae doctrinae? 
Duae, Lex et EVangelivm. Sicut inquit Deus in Esaia cap. 8.: 
Ad Legem et Testimonium. Qui non dixerit juxta verbum hoc non erit 
ei lux matutina. 45 

Et Samaritanus Saluator noster, Filius Dei infundit vulneribus 
saucij, vinum et oleum, Legem et Euangelium Luc. 10. 
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Cur Lex et Euangelium vocantur praecipui Loci Chri- 
stianae doctrinae? ausae sunt tres. 

Prima, Quia docent, Quis sit Deus, Et quae sit voluntas Dei. Et 
discernunt Ecclesiam Dei ab alijs impijs sectis. 

Et utile est recte considerare, Quae sit voluntas Dej juxta Legem 
et quae sit Dei voluntas juxta Euangelium. 

Voluntas Dei juxta Legem est, vt omnes homines, Legem Dei per- 


-fecte seruent, et vt omnes peccatores in aeternum maledicti sint. 


Voluntas Dei juxta Euangelium est, vt peccatores, qui Legem Dei 
non seruauerunt, poenitentiam agant, et gratis per misericordiam Dei 
propter Christum Mediatorem salui fiant, sine meritis suorum operum. 

Secunda, Quia Lex et Euangelium, cum recte intelliguntur et 
recte distinguuntur, Lumen sunt in tota Christiana doctrina, et Norma 
totius Sacrae Scripturae recte intelligendae. 

Tertia, Quia caeteri loci in doctrina Ecclesiae, ex his duobus 
nascuntur. Et vtile est attendere, qui Loci ad Legem, qui ad Euan- 
gelium, et qui simul ad Legem et Euangelium pertineant. 

Qui sunt reliqui praecipuiLoci in doctrina Ecclesiae? 
Plures quidem recitare possent, sed in hac Catechesi sequentes locos 
complexi sumus: 1. De Deo et de tribus Personis Diuinitatis. 2. De 
Filio Dei Jesu Christo Redemptore nostro. 3. De Spiritu sancto. 4. De 
Creatione. 5. De Lege Dei. 6. De Peccato. 7. De Viribus humanis 
in rebus diuinis, seu de Libero arbitrio. 8. De Euangelio. 9. De dis- 
erimine Veteris et Noui Testamenti. 10. De Justificatione, Gratia et 
Fide. 11."De Praedestinatione diuina. 12. De bonis Operibus. 13. De 
Ecclesia. 14. De Sacramentis. 15. De Baptismo. 16. De Coena 
Domini. 17. De Poenitentia. 18. De Clavibus Ecclesiae. 19. De cruce. 
20. De Invocatione Dei. 21. De Libertate Christiana. 22. De Magistratu 
politico. 23. De discrimine potestatis Ecclesiasticae et Politicae. 24. De 
Resurrectione et Vita aeterna. 


I. Locus. De Deo et de tribus personis divinitatis. 


Quid est Deus? Deus est essentia.spiritualis, intelligens, aeterna, 
bona, justa, misericors, immensae potentiae et sapientiae, Pater aeternus, 
gignens ab aeterno Filium imaginem suam, Et Filius Dei factus homo et 
victima pro peccatis Mundi, Et Spiritus sanctus procedens a Patre et 
Filio, sicut se Deus patefecit Creatione Mundi, Missione Filij sui in 
carnem nostram, in Baptismo Christi et in verbo suo, juxta quod vult 
agnosci, coli et celebrari. 

Quomodo agnosceitur Deus? VERBO ET TESTIMONIO 
diuinitus tradito. 

Verbo, vt: Ego sum Dominas Deus Patris tui, Gen. 46 et Ex. 3. 


Item. Ego sum Dominus Deus tuus, Ex. 20. Esaj. 43. 44. 
Item. Ezech. 18. Viuo ego, Nolo mortem peceatoris, sed vt conuertatur et viuat. 


Testimonio externo: Qui eduxi te ex Aegypto, Ex. 20. Qui 
misi pro te Filium vnigenitum. Matth. 3. Hic est Filius — Hunc audite. 

Quid est vera Agnitio Dei? Est certa noticia de Essentia et 
Voluntate Dei, sicut Deus verbo et misso Filio se patefeecit. 
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Quomodo differt Christiana Inuocatio Dej ab In- 
uocatione Dei Ethnica, Turcica, Papistica? Duobus modis 


differt: ESSENTIA DEI et VOLVNTATE DEI. 


Quomodo differt ESSENTIA DEI? Quia Ethnieci, Judaej, 
Turcae semper dubitant, An sit Deus, et ignorant, Quis sit Deus, quem 
inuocant. Non sciunt nec credunt, Deum esse unum et tres esse per- 
sonas Diuinitatis. Johan. 4. Vos adoratis, quod nescitis. 


Quomodo differt VOLVNTATE DEI? Quia omnes ignari 
Filijj Dei vnici Mediatoris nostri, vt Ethnici, Judaej, Turcae et ipsi 
Papistae nesciunt, An et cur exaudiantur. 

Papistae etsi de Essentia Dei recte sentiunt, quia tamen sine fiducia 
Christi Mediatoris Deum inuocant, et alios Mediatores fingunt, ideo Deum 
contumelia afficiunt et semper manent in dubitatione, et nihil a Deo 
impetrant. 


2 Johan. 1. Qui non manet in doetrina Christi, Deum non habet. 
Johan. 14 inquit Christus: Nemo venit ad Patrem nisi per me. 
Jacob. 1. Qui in oratione sua dubitat, nihil a Deo aceipit. 


Quomodo probatur tantum esse VNVM DEVM? Quia in 
primo praecepto inquit Deus: Non habebis — praeter me; Ergo tantum 
est vnus Deus. 


Deut. 6. Audi Israel — Deus unus est. 1 Corinth. 8. Nobis in Eeclesia Christi 
unus est Deus. Pater ex quo, Filius per quem, Spiritus sanctus in quo sunt omnia. 
Rom. 11. 


Quot sunt Personae Diuinitatis? Tres: PATER, FILIVS 


et SPIRITVS SANCTVS. Sic enim se patefecit Diuinitas in Üreatione ; 


Mundi, in Baptismo Christi, et in Institutione nostri baptismi. 


Gen. 1. In prineipio ereauit Deus coelum et terram, et spiritus Domini fouebat 
aquas et dixit Deus: Fiat lux. — Hie nominantur Deus Pater creans, Spiritus Dei 
et Aoyos Filius Dej, per quem omnia facta sunt, Johan. 1. 

Matth. 3. In Baptismo Christi, Deus Pater elamat de coelo: Hic est Filius etc. 
Filius Dej homo stat in Jordane, Spiritus sanctus descendit specie columbae. 

Matth. 28. Ite, docete omnes — PATRIS, FILII et SPIRITVS SANCTI. 


Quomodo discernuntur Porsonae Diuinitatis? Deus 
pater a nullo est, et ex ipso sunt omnia etiam FILIVS DEI et SPI- 
RITVS SANCTVS, Et creauit cum Filio et Spiritu sancto omnia ex 
nihilo et conseruat omnia. 
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Hebr. 1. Deus per Filium feeit secula, id est, Mundum, et portat omnia verbo A e. 


virtutis suae. 

Deus filius est Imago inuisibilis Dej, Effigies substantiae patris, 
ab aeterno a Patre genitus, factus Intercessor inter Deum et Homines 
lapsos, et constitutus Mediator et natus ex Maria Virgine de Spiritu 
sancto, factus pro nobis Victima, Redemptor et Saluator credentium. 

Col. 1. Deus transtulit nos in regnum Filij suj, qui est imago inuisibilis Dej, 
primogenitus omnis creaturae, Hebr. 1. 

Psalm 2. Filius meus est tu -— genui te. Matth.1. Quod in Maria natum est, 
de Spiritu sancto est. 

1 Tim. 2. Unus est Mediator — pro peccatis nostris. 

Deus spiritus sanctus procedit ab aeterno, a Patre et Filio, 
qui in Üreatione fouit et viuificauit creaturas omnes, et mittitur ad 
Ecclesiam, vt regat Ministerium verbi, et per HKuangelium Christum 
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clarificet, et efficax sit in cordibus, et vt sit Sanctificator, Consolator et 


viuificator Ecclesiae. 
Johan. 15, 26; Gen. 1, 2; Joh. 16, 14; Matth. 10, 20. 


Il. Locus. De filio Dei domino nostro Jesu Christo. 


Quot sunt Naturae in Persona Christi? Duae DIVINA 
et HVMANA. 
Quid est Divina Natura Christi? Divina Christi Natura, 


.est ab aeterno a Patre genita, Patri consubstantialis, coaeterna et co- 


aequalis, Ideo dicitur in Sceriptura: Imago inuisibilis Col. 1, Splendor 
gloriae et efligies substantiae Dei, Hebr. 1, %0yog et vnigenitus Dei Filius, 
Johan lerPpsaln 2: 

Quid est Humana Natura Christi? Humana Ühristi Natura 
est Anima rationalis et vera caro Hominis, assumpta a Filio Dei vnione 
personali per Spiritum sanctum ex Maria Virgine, per omnia nobis similis 
absque peccato, sed tamen passibilis et mortalis, vt Christus posset fieri 
victima et mori pro peccatis hominum. 

Luc. 1 Ecce Maria concipies — Filium Altissimi. 

Matth. 1. Quod in Maria natum est, de spiritu sancto est, 

Phil. 2. Filius Dej habitu inventus est vt homo. 

Hebr. 5. Christus similis nobis — absque peccato. 

Johan. 1. Eece Agnus Dej qui tollit peccata Mundi. 

Quare Filius Dej dicitur Aoyog? Primo. Propter Modum 
aeternae generationis, Quia vt verbum in Mente nascitur, Sic Filius Dei 
natus ex Mente Dei Patris, refert omnem Patris Sapientiam, Voluntatem, 
Substantiam et Gloriam. 

Psal. 2. Filius meus es tu, Hodie genui te. 

Hebr. 1. Splendor gloriae, effigies substantiae Patris. 

Col. 1. Filius est imago invisibilis Dej. 

Prudentius. Corde natus ex parentis, ante- Mundi exordium etc. 

Secundo. Propter patefactionem Euangelij ex sinu Patris, Quia 
Filius Dej ab initio locutus est Patribus, missus Orator ad Ecclesiam, 
ostendens nobis Patrem, et dicendo per verbum accendens veram lucem 
de Deo in cordibus. 

Joh. 1. Deum nemo vidit vngquam — Ipse enarrauit nobis. 

Matth. 11. Nemo nouit Patrem nisi Filius — reuelauerit. 

Joh. 14. Qui videt me, videt Patrem. 

Ps. 119. Verbum tuum viuificat me. 

Quomodo probatur Christum esse verum Deum? Pro- 
batur his quattuor modis. Primo. Quia Scriptura tribuit Christo 
Diuinam aeternam essentiam. 

Johan. 1. In principio erat VERBVM et VERBVM erat Deus. 

Col. 2. In Christo habitat omnis plenitudo — corporaliter. 

Secundo. Quia Scriptura tribuit ipsi Oreationem et Omnipotentiam. 

Joh. 1. Omnia per ipsum facta sunt. 

Ps. 33. Verbo Domini creati sunt coeli. 

Tertio. Quia Scriptura tribuit ej Inuocationem et Nomen JEHOVA, 
quod Essentiam et Majestatem Dej viuentis significat. 


Ps. 72. Adorabunt eum semper. 

Act..7. Domine Jesu, suseipe Spiritum meum. 
Matth. 15. Domine Jesu, Fili David, miserere me). 
Jerem. 23. Vocabunt eum JEHOVA, Justitia nostra. 
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Quarto. Quia Paulus dieit, Roman. 1. Christum potenter declaratum 
esse Filium Dej, Missione Spiritus sancti et Resurrectione ex mortuis. 


Quid est Incarnatio Filii Dei? INCARNATIO Filij Dei est 
Vnio personalis duarum Naturarum in Christo, facta per Spiritum sanctumB ı. 
in Maria virgine, mirando consilio Diuinitatis, vt Christus Deus et Homo 5 
esset Mediator inter Deum et Homines, et esset sufficiens Avroov et 
vietima pro peccatis Hominum, Redemptor et saluator credentium. 

Joh.1. Verbum caro factum est. 

Luce. 1. Spiritus sanctus superueniet in te. 

Gal.4. Filius Dei natus est de Muliere, — redimeret. 10 

2 Cor.5. Eum, qui non nouit peccatum — essemus Justieia Dei. 

Qare oportuit Mediatorem esse Deum et Hominem? 
HOMINEM esse oportuit, Primo. Quia homo peccauerat, vt pro homine 
mori et poenam peccati sustinere posset. 

Esajae 53. Poena jacet super eum, vt nos habeamus pacem. 15 

Secundo. Ut tentatus per omnia posset compati infirmitati nostrae 
Heb. 4. 

Tertio. Ut naturam hominis a Diabolo perditam iterum glorificaret. 

Deum esse oportuit, Primo. Ut Deus per Deum placaretur, et vt 
pretium peccati esse aequivalens. 20 

Secundo. Ut molem irae Dei et poenam peccati sustinere, Mortem, 
Diabolum et Infernum vincere et destruere posset. 

Tertio. Ut semper et vbique adesset Ecclesiae, ubique eam ex- 
audiens, protegens, liberans et saluam faciens. 

Quarto. Ut credentibus det Spiritum sanctum et Vitam aeternam. 25 

Quae sunt praecipua officia Christi? DVO SVNT: Quoda 2. 
est summus Sacerdos et Rex Ecclesiae, Quia est Saluator hominum 
Merito et efficacia; Ideo dieitur Messias seu Christus, id est, Vnctus, 
Quia juxta Legem Mosis Summi Sacerdotes et Reges vngi solebant. 


Quare dicitur Christus Summus Sacerdos noster? » 
Primo. Quia intrans in Sanctum sanctorum seipsum obtulit victimam 
Deo pro peccatis hominum. 

Johan. 1. Ecce Agnus DEI — Mundi. 

Hebr. 10. Unica oblatione sanetificauit omnes. 

Secundo. Quia est deprecator interpellens pro nobis apud Deum, 3 
et preces nostras ad Patrem perferens. 

Hebr. 7. Sempiternum habet Sacerdotium — interpellat pro nobis. 

Tertio. Quia est Doctor Ecelesiae afferens nouum et aeternum 
Euangelium ex sinu Patris. 

Joh. 1. Deum nemo vidit — Ipse enarrauit nobis. 40 


Qare Christus dicitur Rex Ecelesiae? Primo. Quia 
hostes Ecelesiae deuieit et destruit. 


Oseae 13. De manu mortis redimam — o Mors. 
1 Cor. 15. Mors vbi est vietoria tua -—- Jesum Christum, 


Ps. 68 & Col. 2. Captiuam duxit captiuitatem — triumphans de illis. Item: 4 
Mortem -destruxit 2 Tim. 1. Hebr. 2. 

Secundo. Quia regit suos in Ecclesia Ministerio evangelii, viuifi- B 3. 
cans corda spirita sancto et dans dona hominibus Eph. 4. Ps. 68. 

Et Ps. 110: Sceptrum regni tui emittet Dominus ex Sion. 
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Tertio. Quia est et erit Judex super omnes, Matth. 25. 


Johan. 5. Pater omne judicium dedit Filio. 
2 Thess. 1. Dominus Jesus dabit vindietam — nec obediunt Euangelio.!) 


II. Locus. De Spiritu Sancto. 


Quomodo probatur Spiritum Sanctum esse verum Deum, 
tertiam Personam Diuinitatis? Id probatur his tribus modis: 
Primo. Quia Scriptura tribuit Spiritui sancto diuinam Essentiam et 
docet ipsum procedere a Patre et Filio. 

Joh. 4. Spiritus est Deus. Rom. 8. Paulus vocat eum Spiritum Christi. 

Joh. 15. Qui a Patre procedit. Joel 2. Effundam de Spiritu meo, etc. 

Joh. 15. Quem Ego mittam — a Patre. 

Est igitur Spiritus sanctus Deo Patri et Filio coössentialis, coaequalis, 
et coaeternus. 

Secundo. Quia Scriptura tribuit ipsi creationem et omnipotentiaımn. 


Gen. 1. Spiritus Domini fouebat aquas. 
Ps. 33. Spiritu oris Domini firmata est omnis virtus coelorum. 


Tertio. Quia Scriptura et Ecelesia tribuit ei Inuocationem. Christus 
enim praecipit nos baptizari in Nomen Patris, Filij et Spiritus sancti. 
Et in Baptismo fit inuocatio veri Dei et oportet nos inuocare, sicut 
eredimus et sicut baptizamur. Et Ecclesia canit: Veni sancte Spiritus. 

Quae suntofficia SpiritusSancti? Primo. Spiritus sanctus 
missus a Patre, vt per Euangelium COhristum clarificet. 

Joh. 16. Ille me clarificabit, Act. 2. 

Secundo. Est Spiritus veritatis, regens Ministerium verbi, Custos 
verae doctrinae coelestis, depellens falsa dogmata, illuminans mentes, 
vere conuertens corda ad Deum, sine hypocrisi. 

Joh. 16. Spiritus veritatis docebit vos omnem veritatem. 

1 Joh. 2. Unetio docet vos omnia. 

Ps. 51. Ecce veritate delectaris, quae in occulto est, i. e., vera conuersione 
cordis delectaris. 

Tertio. Est Spiritus Gratiae, sanctificans et viuificans corda, dicens 
testimonium Gratiae in cordibus. Ideo est Arrabo haereditatis nostrae. 
Ephri. 2 Cor: 

Zach. 9. Effundam super domum Dauid — precum. 

Rom. 8. Spiritus adoptionis filiorum Dei — sumus filij Dei. 

Quarto. Est spiritus precum, per quem clamamus: Abba pater. 
Zach. 9. 

Gal.4. Deus misit Spiritum Filij — Abba Pater. 

Rom. 8. Nescimus quid, aut quomodo — gemitibus inenarrabilibus. 

Quinto. Est Paracletus et Consolator in omni tentatione, in cruce, 
et in ipsa morte, erigens corda, excitans patientiam, laeticiam, con- 
stantiam, etc. Joh. 14. 15. 16. 

Joh. 14. Non relinguam vos orphanos — in vobis erit. 

Sexto. Est Spiritus sanctificationis, dilectionis, sobrietatis, castitatis, 
efficiens nos templa Dei. 

2 Tim. 1. Non dedit nobis Deus Spiritum timoris — sobrietatis. 

Joh. 14. Veniemus ad eum et mansionem apud eum faciemus. 


!) Die Ausgabe von 1590 läßt hier eine 25 Seiten füllende Ausführung über die 
communicatio idiomatum folgen. 
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II. Locus. De Creatione. 


Quid est Creatio? CREATIO est admirandum Opus solius Dei, 
quod Pater cum Filio et Spiritu sancto ex Nihilo creauit Coelum, Terram, 
Angelos, Homines, et omnes creaturas, et verbo sustentat omnia, ut 
Ecclesiam sibi conderet et colligat, in qua in aeternum habitet, agnoscatur 
et celebretur Gen. 1. Col. 1. Hebr. 1. 

Quid docet Oreatio? Primo, Docet Deum esse omnipotentem 


immensae potentiae et sapientiae, Quia Verbo ex Nihilo condidit omnia, 
Gen. 1. 


Ps. 33. Ipse dixit et facta sunt, Ipse mandavit et creata sunt. 

Secundo, Deum esse Beneficium et gılavdownov, amantem homi- 
num, Quia ad Vsus hominum condidit omnia. 

Matth. 6. Pater Coelestis seit, quibus vobis opus est. 

Tertio, Deum esse Bonum, fontem omnis boni, Et non esse causam 
peccati. 

Gen. 1. Vidit Deus cuncta — valde bona. Gen.1. 

Quarto Deum esse Liberrimum, et habere omnia in manu sua. 

Ps. 115. Deus noster in coelo, omnia — fecit. 

Quinto, Mundum hunc non esse aeternum, nec exstitisse casu, sed 
coepisse in Creatione, anno ante natum Christum 3963, Et finem Mundi 
fore in extremo die, Gen. ]1. 

2 Petr. 3. Adueniet dies domini, in quo — transibunt, etc. 

Quid est Imago Dei? Imago Dei, ad quam Homo initio con- 
ditus est, fuit conformitas omnium virium hominis cum Deo, Lux et 
rectae notitiae in mente, et omnes motus Voluntatis et cordis justi, sancti, 
et conformes Legi Dei, sine peccato; Quae Imago Dei per lapsum Adae 
amissa est, instauratur autem per verbum Dei et Spiritum sanctum in 
his, qui credunt in Christum, in vita autem aeterna consummabitur. 

Gen. 1. Creauit Deus hominem ad Imaginem — creauit illum. 

Col. 3. Induite nouum hominem — qui creauit illum. 

2 Cor. 3. Transformamur in eandem imaginem — Spiritu. 

Matth. 3. In coelo erimus sieut Angeli Dei. 

Quid est Anima Hominis? Est essentia spiritualis, finita, in- 
telligens, constans Mente et Voluntate, vnita humano corpori, condita ad 
Imaginem Dei, per Adae lapsum a Diabolo perdita, vt iam in rebus Dei 
sit mendax et mala, altera pars substantiae hominis, quae non exstinguitur, 
cum a corpore discessit, sed immortalis est. 


Gen. 2. Inspirauit Deus in faciem hominis spiraculum vitae. 
Matth. 10. Nolite timere eos, qui oceidunt corpus — occidere, 


Quid sint Angeli? ANGELI BONI sunt essentiae spirituales, 
finitae, intelligentes et liberae, non vnitae corpori personaliter, creatae 
a Deo in veritate et justicia, sapientes, veraces, bonae, ornatae a Deo 
ingenti sapientia et potentia, vt Deum in aeternum celebrent, et vt sint 
ministri Ecclesiae et custodes piorum, adversus Diabolos. 

Ps. 104. Qui facis Angelos tuos spiritus — ignes flammeos. 

Ps. 34. Castra metatur Angelus Domini, in eircuitu timentium eum. 

Ps. 91. Angelis suis mandauit de te — in vijs tuis. 

Hebr. 1. Angeli sunt ministratorij spiritus — haeredes salutis. 


Quid sunt Diaboli? DIABOLI sunt mali Angeli, qui non 
steterunt in veritate, sed per superbiam et inuidiam auerterunt se a Deo, 
Reu, Gesch, d. kirchl. Unterrichts. 1,3. 7 
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facti mendaces et homicidae, Hostes Dei et Hominum, qui homines 
deceptos et avulsos a Deo praecipitarunt in peccatum et mortem, ardentes 
immani et insatiabili odio Filij Dei et Ecclesiae, autores malorum omnium 
in humano genere; Quos tamen reprimit Christus, colligens sibi Ecclesiam, 
vsque ad extremum diem, in quo Diabolus cum impijs in Infernum 
abijciet. 

Joh. 8. Diabolus in veritate non stetit — ab initio. 


Sap.1. Inuidia Diaboli intrauit mors in orbem terrae. 
Apoc. 20. Diabolus missus est in stagnum ignis ete. 


V. Locus. De Lege Divina. 


Quid est. Lex Diuina? LEX Dei est doctrina de Deo, expressa 
in Decalogo, discernens peccata et bona opera, requirens perfectam 
obedientiam et dilectionem ex toto corde erga Deum et proximum, Bonis 
promittens vitam aeternam, Malos damnans aeterna morte. 

Quomodo differt Lex diuina aLegibus humanis? Leges 
humanae sunt mutabiles et certos tantum homines obligant ad externam 
obedientiam, vel ad poenam temporalem. Lex diuina est aeterna, immota 
et immutabilis, obligans omnes homines, ad perfectam obedientiam vel 
ad poenas aeternas. 

Quot sunt Gradus Legis diuinae? Tres. Moralis, Forensis, 
Ceremonialis. 

Lex Moralis est Decalogus, continens decem praecepta Dei, quorum 
noticia omnium hominum Mentibus insita est, quae in aeternum omnes 
ad obedientiam obligant. 

Lex forensis est de rebus ciuilibus in Politia Mosis, pertinens ad 
solos Judaeos. 

Lex Ceremonialis est de ritibus Ecelesiae Leuiticae, data a Mose, 
etiam ad solos Judaeos pertinens. 

Pertinet ne Lex Mosis ad COhristianos? NON, Quia Lex 
Mosaica, complectens Forenses et Oeremoniales Leges, lata est soli populo 
Israelitico, vt duraret vsque ad aduentum Christi juxta dietum. 

Matth. 11. Lex et Prophetae vsque ad Johannem. 

Est ne per Christum simul abrogata Lex Möralis? NON, 
Quia Lex Dei comprehensa in Decalogo est aeterna Norma justitiae in 
ipso Deo, diuinitus inscripta Creaturae Rationali, et de ea inquit Christus. 

Matth. 5. Donec transeat coelum et terra, non peribit apex de Lege. 

Potest ne Homo post lapsum implere Legem Dei? NON, 
et causa manifesta est, Quod Lex Dei requirit perfectam obedientiam, 
qualis est in Angelis, juxta dictum. 

Deut. 6. Matth. 22. Diliges Dominum Deum — sicut teipsum. 

Deinde, Quod hominis natura peccato Originis jam deprauata est, 
quod perfectam obedientiam impedit. 

Sie Lex est infirmata per Carnem, et Caro — subijei, Rom. 8. 

Et Lex est spiritualis, Ego carnalis, Rom. 7. 

Potest ne Homo post lapsum iustificari per Opera 
Legis? NON, quia ex operibus Legis non justificatur vlla Caro, Rom. 3 
et causae duae sunt: Prima: Quod nemo potest implere Legem Dei, 
Omnes enim sunt sub peccato. 
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Secunda. Quod Ohristo, qui Legem pro nobis impleuit, proprium 
honorem tribui oportet, Si enim per Legem est justicia, frustra Christus 
est mortuus. Gal. 2. 

Quomodo Christus implet Legem? Quinque modis: Primo. 
Perfectissima sua obedientia, Quia sine peccato est. 5 

1 Petr. 2. Peccatum non feeit — in ore eius, Esaj. 53. 

Secundo. Subeundo et sustinendo poenam pro nobis. 02. 

Es. 53. Poena jacet super ipso — pacem. 


Tertio. Docendo, et recte interpretando Legem, sicut Christus eam 


interpretatur, Matth. 5. 10 
Quarto. Inchoando in renatis fide, per Spiritum sanctum obedien- 
tiam Legis. 


Jer. 31. Dabo Legem meam in corda eorum. 
Quinto. Imputando nobis propter Christum integram Legis 
obedientiam, Rom. 3. Lex fide stabilitur. 15 
Quomodo intelligenda sunt dicta Pauli: Non estis sub 
Lege sed sub gratia. Rom. 6. Item: Justo non est Lex 
posita? Justi fide per gratiam Christi, liberi sunt a Lege, quo ad 
condemnationem, non quo ad obedientiam. Nihil enim damnationis est 
his, qui sunt in Christo Jesu. Et tamen debitores sunt, vt non secun- » 
dum carnem viuant Rom. 8. | 

Qui sunt vsus Legis Dei? Tres sunt vsus. Primus est 
Politicus, Quia Lex coörcet externe delicta. Sie Lex etiam iniustis 
posita est. 1 Tim. 1. 

Secundus est Spiritualis, Quod ostendit, accusat et damnat peccata. » 
Per Legem agnitio peccati est, Rom. 3. 

Tertius est Moralis, Quia Lex Renatis ostendit bona Opera, quae 
Deus postulat. Ezech. 20. In praeceptis meis ambulate. 


VI. Locus. De Peccato. 3. 


Quid est Peccatum? PECCATVM est defectus et deprauatio 30 
omnium virium in Natura hominis, praua inclinatio et mala actio, pugnans 
cum Lege Dei, commerens iram Dei, et aeternas poenas, nisi fiat remissio 
propter Christum. 

Est ne Deus Autor Peccati? NON, Quia Deus peccata 
seuerissime prohibet, odit et punit Ps. 5. Non Deus volens iniqui- 35 
tatem tu es. 

Quae igitur sunt causae peccati? Üausae peccati sunt 
duae: DIABOLVS et VOLVNTAS HOMINIS libere se auertens a Deo, 

1 Joh. 3. Diabolus peccat ab initio, i. e. inchoauit peccatum, et impellit homines 
ad peccata, (Juia homicida est et Pater mendacij Joh. 8. 40 

Rom. 5. Per hominem peccatum intrauit in mundum. 

Quomodo diuiditur peccatum? Duae sunt diuisiones peccati. 
Prior est haec: Aliud est peccatum Originis, Aliud peccatum Actuale. 
Altera: Aliud est peccatum Veniale, Aliud peccatum Mortale, aliud 
peccatum in Spiritum sanctum. 15 

Quid est Peccatum Originis? Est destructio imaginis Dei in 
homine et deprauatio omnium virium humanae naturae, Mentis, Voluntatis, 
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Cordis, Animae et Corporis, fons malae Concupiscentiae, propagata in 
omnes homines a primis parentibus, impediens perfectam obedientiam 
Legis, propter quam Natura est rea irae Dei et mortis aeternae. 

Ps. 51. Eece in iniquitatibus conceptus sum. 

Rom. 7. Scio, quod non habitat in carne mea bonum. 

Eph. 2. Omnes natura sumus filij irae. : 

Dicitur ne recte Peccatum Originis est Substantia 
hominis? NON, Quia oportet in nomine distingui Creaturam Dei et 
opus Diaboli, quod per lapsum Adae accessit.e. Anima hominis et corpus 
ejus in se sunt creaturae Dei, ordine naturae formatae a Deo in vtero 
matris. Peccatum ÖOriginis, quod accessit, et totam naturam hominis 
Corpus et Animam peruasit et deprauavit, Opus Diaboli est Sap. 2. 

Manet ne pececatum in Baptizatis? ITA, Quia in Baptismo 
tollitur reatus peccati, sed remanet in carne mala Concupiscentia. Ideo 
in Sanctis quoque in hac vita peccatum remanet, et Caro semper con- 
cupiseit aduersus Spiritum Gal. 5. 

Quid est Peccatum Actuale? Est mala cogitatio, malus 
affectus, malum Verbum, seu mala actio interior vel exterior, pugnans 
cum Lege Dei, reos nos faciens aeternae mortis. 

Matth. 15. Ex corde exeunt malae cogitationes — falsa testimonia. 

Quid est Peccatum Veniale? Est in renatis fide mala Oon- 
cupiscentia in omnibus viribus naturae, una cum multis peccatis ignorantiae, 
omissionis et commissionis, contra Legem Dei, quibus peccatis credentes 


.in Christum Spiritu repugnant, ideo propter Christum condonantur eis. 


Ps. 19. Delicta quis intelligit, ab oceultis munda me. 

Prov. 24. Septies in die cadet Justus et resurget. 

Rom. 6. Non regnet peccatum in mortali vestro corpore. 

Gen. 4. Sub te sit appetitus peccati et tu domineris ei. 

Ps. 32. Beati quorum tecta sunt peccata. 

Quid est peccatum Mortale? Est in renatis fide mala actio 
pugnans cum Lege Dei, facta voluntarie contra conscientiam, excutiens 
Gratiam Dei, fidem et Spiritum sanctum, vt lapsus Aaronis Ex. 32, 
Davidis 2. Reg. I. 

Rom. 8. Si seecundum Carnem vixeritis, moriemini. 

1 Joh. 3. Qui facit peccatum, ex Diabolo est. 

1 Cor. 6. Nolite errare fratres, neque fornicatores — Regnum Dei possidebunt. 

Quid est Peccatum in Spiritum sanctum? Est diabolico 
furore agnitam veritatem oppugnare, vel negare, vel opera a Deo facta 
aut mandata, in se pia et bona, odio Pharisaico Diabolo tribuere, vel 
oblatam Gratiam Dei, contemptu aut desperatione respuere cum finali 
impoenitentia. Ideo irremissibile peccatum dieitur, quale est peccatum 
Pharaonis, Judae, Saulis etc. 


Matth. 12. Peccatum in Spiritum sanetum non remittetur. 
1 Joh. 5. Est peccatum ad mortem, pro quo non est orandum. 


VI. Locus. De libero arbitrio. 


Quid significat Liberum Arbitrium? Significat in Homine 
facultatem intelligendi et agendi cum Ratione et Voluntate libera, ut 
videtur, vel vt libet, siue bene siue male. 
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Habet ne Homo aliquod Liberum arbitrium? HABET, 
sed in solis externis rebus et actionibus rationi humanae subjectis. Sie 
potest Homo sine Spiritu sancto suis viribus, cum vult, honeste viuere, 
seu externam disciplinam aliquo modo praestare, regendis vitae moribus 
secundum leges honestas. 5 

Quae sunt impedimenta externae Disciplinae? Primo. 
Mala concupiscentia, et magna humanae naturae infirmitas. 

Secundo. Impulsiones Diabolorum assiduae et infinitae. 

Tertio. Malae occasiones et caeca persuasio impunitatis. 

Quarto. Praua Exempla aliorum in Mundo. 10 

His impedimentis pij in Ecclesia opponunt: Primo. 
Verum timorem Dei. 

Secundo. Fiduciam praesentiae Filij Dei, depellentis Diabolos. 

Tertio. Verbum Dei, monstrans viam cauendi scandala. 

Quarto. Invocationem et petitionem auxilij Spiritus sancti. 15 

Quinto. Vigilantiam vitandi malas occasiones, et studium ob- 
ediendi Deo. . 

Habet nehomoLiberum Arbitrium in rebus spirituali-C. 
bus coram Deo? Non habet. In his enim Mens et Voluntas 
hominis post Adae lapsum caeca, captiua, inutilis facta et Deo inimica 20 
est. Ideo recte dieitur, hominem in his habere Seruum arbitrium, Et 
mere passiue in his se habere, i. e. nullam naturaliter in se habere vim 
aut inclinationem ad ea, quae sunt Spiritus Dei, Et absque gratia Dei 
sujs viribus in his prorsus nihil posse, sicut haec dicta docent. 

1 Cor.2. Animalis homo non percipit ea — Spiritus Dei. Multo igitur minus 25 
potest suis viribus se praeparare aut applicare ad gratiam. 

Gen. 6. Prauum est cor hominis a puericia. 

Rom. 8. Sensus carnis est inimieitia aduersus Deum. 

Joh. 15. Christus inquit: Sine me nihil potestis facere, nec tollere peccatum, 
nec implere Legem Dei, nec mereri gratiam, justitiam et vitam aeternam. Nec in- 30 
choare aut efficere interiorem regenerationem cordis, guam Deus postulat, nee credere 
promissioni Evangelij, etc. 

Ex his et similibus dietis Scripturae exstruxit Philippus Regulam 
hanc, quae in LOCIS COMMVNIBVS extat: Voluntas humana non potest 
naturalibus suis viribus sine Spiritu sancto inchoare aut efficere spirituales 35 
motus cordis, quos Deus postulat. 

Quae Regula veram sententiam Libri Lutheri de Seruo arbitrio complectitur. 
Et Pelagianas opiniones de Libero arbitrio, quas Papistae retinent, clare refutat. Et 
ouy£oyiav Voluntatis humanae ex viribus carnis prorsus euertit. 

Qui sunt errores pugnantes cum hac doctrina Liberi 
arbitrij? Ab una parte errant de Libero arbitrio Pelagiani, Papistae, © s 
et Synergistae. 

Ab altera errant de eo Fanatici, Manichaei, Enthusiastae, Ana- 
baptistae, Suuenckfeldiani, Epicuraei nostri, et multae bonae mentes quae 
in tentatione opinionibus fanaticis fascinantur. ÜConuersio igitur Pelagiana 4 
a conuersione Fanatica recte discernenda est. 

Quid docent Pelagiani, Papistae et Synergistae de 
Libero arbitrio? Pelagiani docuerunt, Hominem suis viribus posse 
satisfacere Legi Dei, credere verbo Dei, mereri gratiam et vitam aeternam. 
Idem docuerunt Papistae initio renascentis Euangeli). 50 
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Hodie docent Papistae, Hominem ex se non posse poenitere, sicut 
oportet, nec eredere Deo, nec implere Legem Dei. Sed tamen superesse 
in eo dvvauıy seu vim aliquam ad pios motus spirituales, si modo per 
gratiam ea excitetur. 

Synergistae dieuntur, qui fingunt, hominem vi naturali posse aliquo 
modo assentiri et credere Euangelio, et ex se Spiritui sancto in con- 
uersione cooperari. 

Pelagianas et Papisticas opiniones de Libero arbitrio euertit Lutherus 
in servo suo arbitrio. 

Opiniones Manichaeas et Fanaticas Lutherus ibi non refutat. Eas 
Philippus in Locis communibus ostendit et reijeit. 


Quid docent Manichaei, Enthusiastae et similes Fanatici de 
Libero arbitrio? Fanatici omnes cum audiunt hominem in rebus fidei ex se 
prorsus nihil posse, et voluntatem humanam in conuersione prorsus ociosam esse, 
nihil agere, et mere passiue se habere, fingunt hominem in conuersione ad Deum ita 
mere passiue se habere, ut omnino se habeat, ut saxum, ut statua. Ideo imaginantur 
conuersionem in nobis fieri per arcanam Dei operationem in nobis, per arcanam trans- 
fusionem fidei in corda, quando Deo visum sit, sine ulla nostra actione h. e. etiamsi 
homo verbum Dei non audiat, non curet, sed persistat in peccatis aut indulgeat 
diffidentiae. — Has impias opiniones taxat Philippus in Locis communibus suis. 

Sunt ne tales Fanatici in nostris Ecelesiis? Fanatici errantes de 
Libero arbitrio sunt duplices. 

Alij fingunt, Deum se nobis communicare sine medio, conuerti nos arcana Dei 
operatione, sine ministerio verbi, postea accedere doctrinam, vt exterior homo habet 
exercitium. Tales sunt Manichaei, Enthusiastae, Anabaptistae, Swenefeldiani et similes 
vbieunque sunt. 

Alij volunt videri retinere verbum, fatentur non aliter nos conuerti, quam per 
verbum Dei, interea fanatica imaginatione fascinati indulgent impietati vel diffidentiae. 
Tales sunt Epieuraei nostri, audientes interdum verbum Dei, sed indulgentes profanae 
securitati. Hi cum audiunt conuersionem et fidem esse opus solius Dei in nobis, 
fingunt fore, si Deus conuerti eos velit, vt arcana diuina operatione conuertantur sine 
vlla sua actione, tametsi verbum Dei non curent, et viuant, vt libet. Tales sunt et 
multae anxiae conscientiae, luctantes in tentatione, quae admonitae de promissionibus 
Evangelij et de praeceptis Dei, vt credant in Christum, dieunt: Se istaec omnia 
quiderm seire, sed non posse se credere, Deum non dedisse sibi fidem, Se non sentire 
vim verbi et operationem gratiae Dei in corde, etc. Quae Satanicae illusiones multos 
in desperationem conijeiunt, sieut et Lutherus docet de Mulieri Torgensi Gen. 26. 
Has opiniones a Philippo in Locis Communibus taxari manifestum est. 

Dieitur ne reecte, Voluntatem hominis in Conuersione non esse 
ociosam, sed agere aliquid? Recte sie diecitur, si recte intelligatur. Sciendum 
vero est vsurpari id dietum non pro Pelagianis et Papistis, vt vires Liberi arbitrij 
contra gratiam stabiliat, Sed opponi fanatieis, qui fingunt, conuersionem in nobis 
fieri per arcanam transfusionem fidei in corda, quando Deo visum sit, sine vlla nostra 
actione, etiamsi homo verbum Dei non audiat, non curet, non obediat ei. 

Quid igitur agit Voluntas in conuersione? Homo etsi in inchoanda 
et efficienda conuersione ex se jam prorsus nihil potest, attamen potest cum wult, 
verbum Dei audire, cogitare, discere vel repugnare ei, sicut Saul gratiam Dei a se 
repulit. Cumque verbo Dei obedire debeat, Spiritu sancto cor ejus per verbum 
mouente, oritur pauor et lucta in corde donec vel a Deo se auertat, vt Saul, vel per 
gratiam Dei volens ei obediat, vt Dauid. Et quamvis ex se obedire Deo nequit, 
attamen cum per gratiam Dei verbo obtemperat, obtemperat ei sciens et volens, non 
coactus. 

Hinc cernitur, qui motus et quae actiones sint in corde hominis, quando con- 
uertitur, qui non sunt in saxo aut in statua, cum effigies ipsi insculpitur.!) 


1) 1590 läßt hier folgen: Quod dietum est, hominem posse, cum vult, verbum 
Dei audire, cogitare, discere, id intelligatur de sola carnali cogitatione et cognitione 
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Quomodo igitur fit Conversio seu interior regeneratio 
cordis? Praeeunte gratia Dei et comitante Voluntate. Comitatur 
autem Voluntas Spiritum sancetum ducem, quatenus sanari coepit. 


Quomodo fit hoc? Primo, Necesse est, vt Filius Dei prae- 
ueniat nos Gratia sua et praeeat luce Verbi sui auditi, aut cogitati, quo 5 
doceat corda. 


Secundo, Vt Spiritus sanctus per Verbum Dei corda moueat, 
trahat, et efliciat vt velimus. 


Tertio, Vt Voluntas nostra Deo non repugnet, sed ei assentiaturD 3. 
et obediat. 10 


Assentitur autem voluntas non ex se nec ex viribus carnis, sed ex 
gratia Dei, et tamen quandocunque assentitur, assentitur libere, i. e., 
volens non coacta. 

Verae sunt hae Regulae: Dum omnino repugnat voluntas, nulla fit Conversio. 
Et, Nulla fit Conversio, nisi voluntas Deo obediat. Nisi enim homo verbum Dei 15 
audiat, discat, et per gratiam Dei ei obediat, nulla fit Conversio. Deinde verissimum 
et hoc est, Quod gratia Dei deest nemini verbum Dei audienti. Deus enim non vult 
perire quenquam, sed omnes reuerti ad poenitentiam 2 Petr. 3. Ezech, 18. Et Christus 
inquit Matth. 23. Quoties volui te congregare et noluisti. Item Esaj. 65. Tota die 
expandi manus meas ad populum incredulum. Rom. 10. 20 

Sic in conuersione concurrunt Verbum Dei, Spiritus sanctus et 
Voluntas nostra obediens Deo, quemadmodum ÜUhristus haec conjungit in 
dieto Joh. 6. Omnis, qui audit a Patre et diseit, venit ad me. 

Haee doctrinae forma omnino retinenda est in Ecelesia, aduersus opiniones fanati- 
cas, quibus Diabolus mentes turbat et faseinat. Rursus vero aduersus opiniones 25 
Pelagianas dextre explicandum est, in quo sensu Voluntas Deo obediens, Verbo Dei 
et Spiritui sancto adjungatur. 

Manifestum est, Philippum in Locis communibus, vbi tres illas causas conjungit, 
expresse loqui de tali Voluntate, in qua Spiritus sanetus per Vocem Euangelij auditam 
seu cogitatam jam est efficax, et quae adiuuante jam Spiritu Sancto Verbo Dei 30 
assentiri conatur. 

Qua doctrinae forma Conuersionis modum, quomodo in nobis ea fiat, ostendere 
voluit, et conuersionem Pelagianam seu Papisticam a conuersione fanatica distinguit. 

Habent ne renati Liberum Arbitrium in rebus spiri- 
tualibus? Habent aligquo modo. Vbi enim Spiritus Domini, ibi libertas 35 
2 Cor. 3. Sed Libertas haec valde impeditur in hac vita, per peccatumD 4. 
Originis in carne reliquum. 

Rom. 7. Mente seruio legi Dei, Carne seruio legi peccati — inuenio. 

Gal. 5. Caro concupiseit aduersus Spiritum. 

Habet ne homo euentus rerum in potestate sua? NON & 
HABET, Quia scriptum est, Jer. 10. Scio Domine, quod non est hominis 
via ejius, nec viri dirigere gressus suos. 

Prov. 16. Cor hominis cogitat viam, Dominus confirmat gressum. 


Agnita igitur nostra imbecillitate discamus diffidere nostrae sapientiae aut 
potentiae, et petere a Deo recta consilia, auxilium et felices successus. 45 


verbi Dei seu de sola notitia, quantum ratio humana sine spiritu sancto agere et 
eapere potest. Ad veram fidem in Christum et ad salutem aeternam homo suis 
viribus sine spiritu saneto verbum Dei corde nec audire nee cogitare nec discere nee 
pereipere nec credere ei potest. 
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VI. Locus. De Euangelio. 


Quid est Euangelium? EST praedicatio poenitentiae et gratuitae 
remissionis peccatorum, donationis Spiritus sancti et vitae aeternae, gratis 
donandae omnibus fide ad Christum confugientibus. 

VEL SIC VTRAQVE ENIM DEFINITIO VERA EST. - 

EVANGELIVM est Promissio gratiae per Christum Filium Dei 
Mediatorem, in qua Deus gratis ex misericordia sine nostris meritis pro- 
mittit remissionem peccatorum, justiciam, Spiritum sanctum et vitam 
aeternam omnibus agentibus poenitentiam. 


‘zech. 18. Viuo Ego, nolo mortem peceatoris — et viuat. 
Joh. 3. Sie Deus dilexit Mundum — vitam aeternam. 

Matth. 9. Non veni iustos, sed peccatores vocare ad poenitentiam. 

Lue. 24 inquit Christus: Oportet in nomine meo praedicari — peccatorum, 


Dieitur. ne reete, Euangelium est praedicatio poenitentiae? 
Ita, Et eausae manifestae sunt hae. Prima. Quia in praedicatione poenitentiae non 
suffieit praedicatio Legis, sed oportet aecedere Euangelium de gratia Christi. Non 
reete igitur dieitur, Poenitentiam ex sola Lege docendam esse. Quia poenitentia 
solum ex Lege, vt Lutherus inquit, est dimidium seu initium poenitentiae, seu poeni- 
tentia Cain et Judae. Et vox propria Euangelij haec est, Deus non vult perire 
quenquam, sed vult omnes reuerti ad poenitentiam. 

Secunda. Quia vox poenitentiae in Definitione Euangelij, non sigenificat solum 
eontritionem, sed totam piam poenitentiam, euius praecipua pars fides in Christum 
est, de qua Lex nihil dieit. Et propriam Christi offiieium est, miseros peecatores 
vocare ad poenitentiam, sieut Lex ipsos arguit ad aeternam maledietionem. 

Tertia. Quia Euangelium quoque arguit peccata, non quidem proprie, sed, ut 
docet Lutherus, per elaram certam consequentiam, et quatenus Legis otfiecium exercet, 
faciendo opus alienum, vt faciat opus suum. — Utraque enim doetrina, Lex et Euan- 
eeliam, vt Lutherus inquit, arguit peccata, sed dissimili modo et fine. Lex ad 
mortem, Buangelium ad poenitentiam et vitam. 

Quarta. Quia Spiritus sanetus per Euangelium arguit mundum de peccato 
ineredulitatis in Christum Joh. 16. Quod cum faeit, etiam Legis offieium exercet, et 
dum peceatum illud speeifice reuelat et arguit, Legem simul interpretstur, eum de 
fide et diffidentia, in primo praecepto Dei docenda est Eeclesia. Recte igitur dieitur, 
Euangelium praedicare poenitentiam et arguere peccata. Rata nihilominus manet 
doetrina, Euangelij proprium esse consolari corda. Legis proprium esse arguere et 
aceusare conseientias. Nec Antinomica est haec doctrinae forma, cum dieitur, Euan- 
gelium praedicare poenitentiam et arguere peccata. Nec lex propteres a praedieatione 
poenitentiae reijeitur. Nec Lex cum Euangelio confunditur. Quia certum est voca- 
bulum poenitentiae hie non significare solam contritionem cordis, sed de tota pia 
eonuersione intelligi.!) 


1) In 1590 lautet die Antwort: Ita. Sed vocabula reete accipiantur ut vitentur 
frivolae rixae et Aoyoueyfaı. Vox evangelii intelligatur hie de promissione gratiae 
Dei per Christum. Vox poenitentiae aceipiatur hie de tota pia poenitentia, eujus 
praeeipua pars fides in Christum est. Sie intelleetis vocabulis manifestum est, evan- 
gelium recte diei praedieationem poenitentiae. 

Causae hae quinque in conspecetu sint: 

Prima. Quwia, ut apologia confessionis Augustanae inquit, in praedieatione 
poenitentiae — de gratia Christi. Non reete igitur — Cain et Judae Et lex 
nihilominus ad primam partem poenitentiae, ad contritionem cordis necessaria est. 
Per legem enim agnitio peccati est. 

Seceunda. Quia vocabulum poenitentiae — de qua lex nihil dieit, Lex enim 
non est ex fide Gal. 3. Evangelium vero docet fidem in Christum, quae est prin- 
eipalis pars poenitentiae. Recte igitur praedicatio poenitentiae dieitur. 

Tertia. Quia proprium Christi offieium est, miseros peccatores vocare ad poeni- 
tentiam, sieut ipse inquit Matth. 9. Non veni justos — ad poenitentiam. Quod 
facit non per solam legem, sed principaliter per evangelium. Lex vocat peccatores 
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Quomodo differunt Lex et Euangelium? Sex sunt prae-De. 
cipua discrimina. Differunt enim 1. Noticia, 2. Genere doctrinae, 3. Pro- 
missionibus, 4. Effectibus, 5. Objeetis, 6. Subjectis. 

Quomodo differunt Notitia? Lex omnibus hominibus etiam 
post lapsum Adae aliquo modo naturaliter nota est. 5 

Rom. 2. Gentes habent opus Legis — faciunt. 

Euangelium est mysterium absconditum in Deo a seculis, prolatum 
a Filio Dei ex sinu Patris Eph. 3. Joh. 1. 

Quomodo differunt Genere doctrinae? Lex est concio 
irae Dei super omnes peccatores, arguens eos ad aeternam maledictionem. 10 

Deut. 27. Maledietus omnis, qui non — in Lege. 

EVANGELIVM est concio gratiae de misericordia Dei erga omnes 
peccatores agentes poenitentiam. 


Ezech. 18. Viuo Ego, nolo mortem — et viuat. 
Luc. 15. Gaudium est in coelo super vno — poenitentiam. 15 


Quomodo differunt Promissionibus? Promissiones Legis 
sunt conditionales. Promissiones Euangelij sunt gratuitae. Hoc est: Lexv. 
promittit vitam aeternam propter bona opera, his, qui implent Legem 
Luce. 10: Hoc fac et viues. Euangelium promittit vitam aeternam indignis 
gratis propter Christum. 20 


Rom. 10. Coneludit Deus omnes sub peccato — misereatur. 
Eph. 2. Gratia salvati estis per fidlem — donum est. 


Quomodo differunt Effectibus? Lex est ministerium mortis 
et damnationis, Litera oceidens 2 Cor. 3. Euangelium est ministerium 
spiritus et justiciae, potentia Dei ad salutem omni credendi 2 Cor. 3. 3 
Rom. 1. 

Quomodo differunt Objectis? Lex pertinet ad homines 
securos et impoenitentes. Euangelium pertinet ad corda contrita et 
humiliata. 

Quomodo differunt Subjectis? Euangelium est doctrina de 3 
Christi Incarnatione, Passione, Morte, Resurrectione, Gratia et Regno 
ipsius. Lex nihil docet de Christo Redemptore, neque de toto illo 
mysterio, sed prohibet peccata et praecipit bona Opera. 

Quando et vbi primum est traditum Euangelium? In 
paradiso Adae et Euae post lapsum. 35 


Gen. 3. Semen mulieris conteret — serpentis. 
Apoe. 13. Agnus Dei oceisus est ab initio Mundi, hoc est, unum et idem fuit 
Euangelium ab initio Mundi, vna fides, vna via aeternae salutis. 


ad mortem et ad infernum, arguens eos ad externam maledictionem. Peccasti, morte 
morieris. Evangelium vocat peecatores ad poenitentiam, ne in peccatis desperent, 40 
sed ut fide per Christum ad Deum redeant. Vox propria evangelii — ad poenitentiam 
2 Petr. 3. Item: Vivo ego, dieit dominus. Nolo mortem peccatoris — vivat Ez. 18. 
Eeontra dieit lex: Maledietus omnis, qui — Dei Deut. 27. Haec unica ratio evidenter 
convineit evangelium praedicare poenitentiam et peccatores per id ad poenitentiam vocari. 
Quarta. Quia evangelium quoque arguit peccata — modo et fine. Lex arguit 45 
in specie omnia peccata, quae lex Dei prohibet. Evangelium arguit in genere de 
peccato omnes, quod rei sunt irae Dei. Deus enim conelusit omnes sub peccato, ut 
omnium misereatur Gal. 3. Rom, 11. Lex arguit peccata ad damnationem et ad 
mortem. Euangelium arguit omnes de peccato ad poenitentiam et vitam, ut con- 
vertantur et vivant. 50 
Quinta. Quia spiritus sanctus — confunditur. 
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Quid docent Papistae de Euangelio? Confunduut Legem 
cum Euangelio, transformant Buangelium in doctrinam operum, Christum 
transformant in Mosen. Docent Patres ante diluuium saluatos esse Lege 
Naturae, Judaeos Lege Mosis, Christianos saluari Lege Christi, fide, 
caritate, spe, patientia etc. 


IX. Locus. De discrimine veteris et novi testamenti. 


Quid vocatur Vetus Testamentum? Promissio terrae 
Canaan, cum Lege et tota politia Mosis, data Abrahae et posteris ejus, 
ex quibus Christus nasciturus erat, cuius foederis signum fuit circumeisio. 


Qui -fuerunt fines Veteris Testamenti? Primo, Vt in 
populo Israel nasceretur Christus. 

Secundo, Vt certa esset sedes doctrinae et Ecclesiae, vsque ad 
aduentum, Christi Rom. 9. 

Tertio, Vt sacrificia, Victimae, Miracula, Victoriae in isto populo 
essent typi Sacerdotij et Regni Christi. 


Quid est Novum Toestamentum? Est foedus Gratiae seu 
Promissio vitae aeternae propter Filium Dei Messiam, in qua elegit 
omnes saluandos ante jacta fundamenta Mundi. 


Quae sunt Beneficia Noui Testamenti? Primo. Pate- 
factio arcani Decreti Dei de saluando humano genere gratis per 
Filium Dei. 

Secundo. Vera agnitio Dei per Filium, Justificatio et gratuita 
remissio peccati propter Christum Mediatorem. 

Tertio. Donatio Spiritus sancti viuificantis, consolantis et laetifi- 
cantis corda, et sanctificantis ea noua luce, justicia et vita. 

Quarto. Confirmatio promissionis Gratiae per Incarnationem, Mortem 
et Resurrectionem Christi, Et institutio Ministerij Euangelij Sacramentorum 
et Olauium in Ecclesia. 

Quinto. Resuscitatio ex mortuis, liberatio a potestate Diaboli et 
inferni Glorificatio corporum, Laetitia et Vita coelestis cum Christo. 


Quare Politia Mosaica dicitur Vetus Testamentum, 
cum Promissio Gratiae in Christo sit antiquior? Primo, 
Quia ministerium Mosis et Prophetarum tempore antecessit ministerium 
exhibiti Christi, Johannis Baptistae, et Apostolorum. 

Secundo, Quia vetus Testamentum cum Lege versatur circa veterem 
hominem, et circa promissiones corporales, datas Abrahae et stirpi eius. 
Noum vero Testamentum versatur circa nouum hominem, et circa beneficia 
spiritualia et aeterna, promissa omnibus fide ad Christum confugientibus. 
Alioquin Promissio Gratiae per semen Mulieris in paradiso patefacta 


"“antecessit 2024 annis, priusguam Abrahae data est promissio de stirpe 


et terra Canaan Gen. 3.5. 11. 12. Et promissio Gratiae de semine Bene- 
dicto data est Abrahae 430. annis priusgquam Lex per Mosen in monte 
Sina promulgata est Gal. 3. Hinc cernitur Promissionem Gratiae et vitae 
aeternae in Filio Dei, quae Novi Testamenti propria est, antiquiorem 
esse Promissione veteris Testamenti. 
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X. Locus. De Justificatione. 


Quid significat Verbum JVSTIFICARI? EX. peccatore reo 
non reum fieri, seu peccatorem reum reputari justum propter Christum. 
Ita enim Deus justificat impium Rom. 4. — Errant Papistae, docentes, 
Justificari esse idem quod ex malo bonum, ex injusto justum fieri, per 5 
interiores nouas qualitates virtutum. 

Quid est Justificatio coram Deo? Est gratuita remissio 
peccatorum, imputatio obedientiae seu justiciae Christi, donata a Deo 
gratis per misericordiam sine meritis operum nostrorum propter Filium 
Dei Mediatorem, quae sola fide aceipitur. 10 


Rom. 3. Justificamur gratis sine operibus, Gratia Dei per satisfactionem Jesu 
Christi, quem proposuit Propitiatorem per fidem, in sanguine eius, ut per remissionem 
peceatornm ostenderet, quid sit Justitia fidei. 

Rom. 4. Peecatori non habenti bona opera — imputatur ad Justitiam, 

Rom. 5. Vnius obedientia constituimur iusti. 15 


Quomodo appellatur Justificatio coram Deo? Primo.Es. 
Justitia Dei, Quia valet coram Deo, coram Mundo non valet. 

Secundo. Justitia Gratiae, Quia gratis a Deo donatur, et est 
Donum Dei et opponitur Justiciae operum. 

Tertio. Justitia Euangelij, Quia in Euangelio patefit, et opponitur 20 
Justitiae Legis. 

Quarto. Justicia Fidei, Quia sola fide apprehenditur. 

Quomodo docent Papistae de Justificatione? Ante annos 
quadraginta docuerunt, hominem suis bonis operibus mereri gratiam, 
remissionem peccatorum, justitiam apud Deum, et vitam aeternam. Jam 
docent, remitti quidem nobis peccata propter Christum Redemptorem, sed 
negant hoc ipso nos esse justos apud Deum. Fingunt igitur nos justi- 
ficari per infusam gratiam, et justos esse fide, caritate, spe, et alijs vir- 
tutibus, quae in nobis excitentur per gratiam Spiritus sancti et virtute 
liberi arbitrij. 30 

Quomodo docuit Osiander de Justificatione? Ösiandri 
somnium in fundamento congruit cum errore turbae Pontificiae. Fingit 
cum Papistis, nos morte Christi redemptos esse a peccato et ira Dei. 
Sed negat nos ea redemptione seu remissione peccatorum propter Christum 
justos esse. Finxit nos justificari inhabitante seu infusa diuina essentiali 35 
justicia, quae nos reipsa iustos efficiat, et ad iuste agendum impellat. 

Ubi Papistae nominant Effectus, ibi Osiander nominavit causam 
effieientem. Sed in infinitum obedientia Filij Dei gratis per fidem nobisE ı. 
imputata ad justiciam, anteferenda est, tum nouis virtutibus in nobis 
inchoatis, tum etiam dono Spiritus sancti inhabitantis in nobis. 40 

Quae sunt causae nostrae Justificationis coram Deo? 
Causae sunt sex. Prima. Principalis causa est Gratia et Misericordia 
Dei sine meritis Operum. 

Secunda. Impulsiva causa propter quam est Meritum et Mors 
Christi Mediatoris. 45 
Tertia. Instrumentalis causa per quam, est sola fides, nitens 

sanguine Christi. 

Quarta. Materialis causa circa quam, est peccator reus, agens 
poenitentiam. 
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Quinta. Formalis causa est, gratuita remissio peccatorum et im- 
putatio obedientiae Christi ad Justitiam. 

Sexta. Finalis causa est, Inhabitatio Dei in nobis per donum 
Spiritus sancti, Renouatio cordis, Glorificatio Dei, Pax conscientiae. 

Has sex causas contexit Paulus in dicto Rom. 3: Omnes sunt sub 
peccato, — justificari hominem sola fide, sine operibus. 

QVID EST GRATIA, cum Paulus dieit: Gratia sumus 


5»justi? Gratia qua iustificamur, est Misericordia Dei, recipientis pecca- 


torem reum in gratiam propter Christum Mediatorem, gratis sine meritis 
Operum, cum qua gratuita acceptatione coniunctum est donum Spiritus 
sancti et vitae aeternae. 


Eph. 2. Deus, qui diues est in misericordia Dei — donum est, 
Rom. 5. Per Christum abundauit Gratia et — vitam aeternam. 


Quomodo docent Papistae de Gratia justificante? 
Papistae Gratiam justificantem interpretantur de infusa Gratia nouarum 
virtutum, seu de donis Spiritus sancti et de interiore nouitate, quae nos 
faciat Deo gratos et dignos vita aeterna. 

Quae opinio prorsus delet Promissionem Euangelijj et Meritum 
Christi, Si enim propter nouitatem et infusam gratiam sumus iusti, frustra 
Christus est mortuus Gal. 2. 

Unde est ista Gratia Dei erga nos reos, cum Deus 
irascatur peccatis? Solus Filius Dei factus pro Homine supplex, 
Deprecator, Mediator et Redemptor noster, assumpta carne nostra, factus 
vietima pro peccatis Mundi, Legem pro nobis impleuit, Peccatum expiauit, 
et placata Patris ira, obedientia sua Gratiam Dei nobis meruit, vt nobis 
reis obedientia Christi per fidem imputaretur ad iustitiam. 


Credimus igitur per gratiam Jesu — Patres nostri Act. 15. Non est in alio 
salus Act. 4. 


Quomodo accipimus Gratiam Dei et Justiciam Christi? 
Sola fide, quae vnicum est medium quo miser peccator in conuersione, 
stans in iudicio Dei, misericordiam promissam in Christo apprehendit, et 
Promissionem Gratiae sibi applicat. 

Quid est Fides? Est Noticia Historiae de Christo, et assensio, 
de omni verbo Dei, et firma fiducia misericordiae Dei juxta promissionem 
Gratiae, quam ad se applicat, et certo statuit se propter Christum recipi 
in gratiam sine meritis Operum, et donari Spiritu sancto et vita aeterna. 

Qui sunt errores Papistarum de Fide? Primo docent, 
Fidem significare solam noticiam verbi Dei et Historiae de Christo, 
qualis est in Diabolis et multis impijs, de qua fide scriptum est. 


Jacob. 2. Daemones eredunt et contremiscunt. Vera econtra fides pacat con- 
scientias Rom. 5. Justificati fide habemus pacem. 


Secundo, Jubent perpetuo dubitare de gratia Dei erga nos, Quae 
dubitatio per se est diffidentia, et laqueus desperationis, et in Deum 
blasphemia est. Qui enim non credit, Deum facit mendacem 1 Joh. 3. 

Tertio, Fingunt et docent hominem esse justum apud Deum, non 
sola fide Christi, sed fide, caritate, spe et alijs virtutibus. 

Justificamur ne apud Deum SOLA FIDE? Ita, Quia 
Paulus inquit Rom. 3. Arbitramur hominem iustificari fide, sine 
operibus. 


3. Die Catechesis des Jacob Runge von 1582. 269 


Gal. 2. Non justifieatur homo propter opera, — Jesu Christi. . Di 
Tit. 3. Non ex operibus justieiae — Deus saluos nos fecit. 

Rom. 3. Justificamur gratis Gratia Dei, per fidem in sanguine Christi. 

Rom. 4. Fides eredenti imputatur ad Justiciam. 


Quid significat SOLA FIDE iustificari? Non significat 5 
nos apud Deum esse iustos propter Opus fidei, vel propter nostrum 
CREDERE, sed propter solius Christi mortem et meritum, quod sola 
fide apprehendimus, et nobis applicamus, sic vt Christi iusticia et obedientia 
per fidem fiat nostra coram Deo, ac si nos eam fecissemus. — Sola igitur 
fide iustificari, idem est, quod gratis justificari sine operibus. 10 

Quid significant Exclusiuae particulae „SOLA FIDE, 
GRATIS, TANTVM, NISI, SINE OPERIBVS“ et similes? 
Exclusiuae hae particulae in doctrina JJustificationis fidei coram Deo 
excludunt reliquas virtutes: Poenitentiam, Humiliationem cordis coram 
Deo, Dilectionem, Inuocationem, Dei et alias, cum fide concurrentes, 15 
non ut non adsint, sed ne sint causa vel pars justitiae vel 
meritum gratiae apud Deum. — Nec de Necessitate praesentiae 
harum et aliarum virtutum, nec de momento praesentiae earundem cum 
fide in Ecclesia rixandum est. Fides nunquam est sola, et tamen sola 
iustificat. 20 

Cur retinenda est Exclusiua „SOLA FIDE JVSTI-»s. 
FICAMVR“? Primo. Quia sola fides est Medium, quo apprehenditur 
Promissio Gratiae, et quo nobis applicantur Christi beneficia. 

Secundo. Ut Christo tribuatur proprius ac debitus honos, Quod 
sola ipsius obedientia et mors sit causa remissionis peccatorum et Justiciae 25 
coram Deo. i 

Tertio. Ut Conscientiae habeant certam consolationem, ne de recon- 
eiliatione cum Deo dubitent, Ideo ex fide gratis, vt sit firma promissio 
Rom. 4. 

Quarto. Ut illustrius sit discrimen inter Legem et evangelium, so 
inter iusticiam Legis et iustitiam Euangeljj. 

Quinto. Ut vera inuocatio cum fiducia ad Deum praestari possit, 
quae nititur solo Christo Mediatore, non nostra dignitate. 

Joh. 16. Amen, amen dico vobis, Quidquid — dabit vobis. 

Sexto. Ut refutetur falsa et impia opinio Papistarum, Hominem s5 
iustificari et saluari per et propter sua bona opera. 

Qui sunt fructus et effectus Justificationis fidei? 
Fructus praecipui sunt hi: Primo. Donum Spiritus sancti, qui est 
Arrabo Justiciae et hereditatis nostrae, per quem Deus in credentibus 
habitat, et eos templa sua efficit Rom. 5. Eph. 1.3. 1 Joh. 4. Joh. 14. so 

Secundo. Glorificatio Dei, Quod justificati fide dant Deo gloriam r ı. 
iusticiae et misericordiae, quod ipse solus sit iustus, iustificans eos, qui 
sunt ex fide Jesu Christi Rom. 3. Dan. 9. Ps. 51. 

Tertio. Pax et laeticia conscientiae, Spiritu sancto dante testi- 
monium spiritui nostro, quod simus in gratia, quod simus filij Dei Rom. 45 
Det 8. 

Quarto. Renouatio totius hominis et inchoata noua obedientia erga 
Legem Dei; Ita Lex stabilitur per fidem Rom. 3. 
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XI. Locus. De praedestinatione salvandorum. 


Quomodo docenda est Ecclesia de praedestinatione? 
Consolatio haec sedulo animis inculcanda et firmiter tenenda est: Quod 
Deus vult omnes homines saluos fieri et omnes fide confugientes ad 
Filium Dei Mediatorem gratis recipere, sine acceptatione personae. 

Quomodo probari potest haec consolatio? Primo. Quia 
Deus non est autor peccati, nec vult mortem peccatoris Ps. 5. Ez. 18. 

Secundo. Apud Deum non est iniusticia, nec acceptatio personae. 
Juxta Legem omnibus peccatoribus juste irascitur: Et juxta Euangelium 
diues est misericordia in omnes, qui eum inuocant Rom. 2. 9. Ps. 5. 
Rom. 10. 

Tertio. Promissio Euangelij, confirmata iureiurando Dei et sanguine 
Filij Dei, est Vniuersalis, offerens omnibus aequaliter gratuitam recon- 
ciliationem per fidem Christi. 


Matth. 11. Venite ad me omnes, qui laboratis. 
Joh. 3. Omnis qui credit in Filium habet Vitam aeternam. 
1 Tim. 2. Deus vult omnes homines saluos fieri. 


Hinc igitur iudicandum est de Voluntate Dei erga nos. Imaginatio 
vero de fatali particulari electione iuxta arcanam Voluntatem Dei ab- 
sconditi vt laqueus desperationis et illusio Satanica fugienda est. 


Qui sunt eleeti Dei? Qui eredunt in Filium Dei et in ea fide 
permanent. 


Matth. 22. Multi sunt vocati, paueci electi, 1. e, Pauci eredunt Euangelio, et 
pauciores perseuerant in fide usque ad finem. 

Matth. 25. Angeli congregabunt electos Dei, i. e.,, qui crediderunt in Christum 
et in ea fide permanserunt. 


Quae sunt causae Electionis? Prima, Est Gratia et 
Misericordia Dei, qui gratis nos elegit. 

Rom. 9. Non est volentis nec currentis, sed Dei miserentis. 

Secunda, Est Meritum et intercessio Christi vnici Mediatoris et 
Propitiatoris nostri. 

Eph. 1. Deus elegit nos in Christo ante jacta fundamenta Mundi. 

Tertia, Est Fides, Non quod Deus propter ipsam fidem nostram 
nos eligat, Sed quod fides apprehendit Misericordiam Dei, et Meritum 
Christi, et gratuitam diuinam electionem ad nos applicat. 


Rom. 9. Gentes viuentes sine Deo apprehenderunt — Jesu Christi. 
Hebr. 4. Sine fide irrita nobis est promissio. 


Nec electio sine verbo Dei et fide cogitanda est. 


Quae sunt causae Rejectionis aDeo? Prima, Est peccatum 
in Natura hominis, propter quod etiam infantes et adulti omnes sunt filij 
irae Eph. 2. 

Secunda, Est ignoratio et contemptus Filij Dei. Qui non credit 
in Filium Dei, manet ira Dei super eum, Joh. 3. Et Spiritus sanctus 
arguet Mundum de hoc peccato, Quod non credunt in Christum, Joh. 16. 

Tertia, Est Impoenitentia in ijs, qui Euangelium audiuerunt. 

Matth. 23. Quoties volui te congregare et noluistis. 

Quarta, Est Induratio et diabolica excaecatio in impijs, qui agnitae 
veritati petulanter repugnant, et furenter nolunt regi Spiritu Dei, vt 
Pharao, Saul, Judas. 
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Causa igitur damnationis non in voluntate Dei, sed :in Natura et 
Voluntate nostra quaerenda est. 
Ose. 13. Perditio tua Israel ex te est. 


XII. Locus. De bonis operibus. 


Quae sunt Vera bona Opera? DBONA OPERA in Ecclesia 
sunt illa, quae a Deo mandata sunt, et adiuuante Spiritu sancto in 
credentibus inchoantur et fiunt, et quamuis imperfecta et languida sunt, 
Deo tamen placent in Christo Jesu, nec fiunt vt mereantur salutem 
aeternam, sed vt Deus per ea glorificetur, et vt Deo praestetur obedientia. 


Quid est cultus Dei? Est opus mandatum a Deo factum in 10 
fide Christi, hoc fine, vt Deo praestetur obedientia, et vt Deus honore 
afficiatur. 

Ezech. 20. In praeceptis meis ambulate — Patrum vestrorum. 


Matth. 15. Frustra me colunt mandatis hominum. 


Rom. 14. Quod non fit ex fide, peccatum est. a 


a 


Sunt ne bona Opera necessaria? Insania est contendere 
bona Opera in renatis fide Christi, non esse necessaria. Sunt autem 
necessaria propter has quinque causas. 

Prima. Quia debitores sumus, vt non secundum carnem, sed se- 
cundum spiritum viuamus Rom. 8. 20 

Secunda. Quia Üreatura intelligens debet obedire Deo creatori 
suo. Condita est enim ad imaginem et ad gloriam Dei Gen. 1. 

Tertia. Quia Christus redemit nos a peccato, vt peccatum in nobis 
destruat, non vt regnet in nobis Gal. 2. Rom. 6. 

Quarta. Quia Spiritus sanctus ideo datur per Christum, vt Spiritu 25 
actiones carnis mortificemus Rom. 8. 

Quinta. Quia impossibile est illos esse Filios Dei, qui scientes 
volentes peccant contra conscientiam. 

Gal.5. Qui opera carnis perfieiunt, regnum Dei non possidebunt. 

Quomodo haec infirma Natura bona Opera facere % 
potest? In renatis fide Christi tres causae concurrunt. Prima. Filius 
Dei docet nos verbo, quae opera Deus flagitet, et Spiritum sanctum in 
corda effundit. 

Secunda. Spiritus sanctus mouet et adiuuat infirmam hominis 
Voluntatem et Naturam, vt Deo obedire possit. 35 

Rom. 8. Qui Spiritu Dei ducuntur, hi sunt filij Dei. 

Tertia. Voluntas hominis credentis in Christum, non repugnans 
Spiritui sancto, sed sponte ipsi obediens. 

Eph. 5. Ne contristetis Spiritum sanctum. re 

Quomodo placent Deo piorum bona Opera, cum sind 
imperfecta? Placent propter Christum Mediatorem cum fiunt prae- 
lucente fide 1 Petr. 2. 

Offerte Deo hostias spirituales placentes Deo per Jesum Ühristum. 

Etsi igitur credentium et sanctorum omnium bona opera immunda 
sunt, sicut pannus menstruatae mulieris Es. 64. Propterea quod in 45 
renatis fide Christi multae reliquiae peccati remanent Rom. 7, Attamen 
bona opera ab ipsis facta Deo placent propter duas causas. Prior est, 
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Quod persona Deo placet non propter opera, sed opera placent Deo 
propter personam, quae Deo per Christum reconciliata est. Altera 
causa est, Quod renati fide Christi Legem Dei implent imputatiue Deo 
ipsis imputante totam Christi obedientiam Col. 2. In Ühristo con- 
summati estis. 

Et Christus vestit nos sua iusticia Es. 61. 

Cur facienda sunt bona Opera? Facienda sunt, non vt 
mereantur salutem et vitam aeternam, quae est gratuitum donum in 
Christo Jesu Rom. 6, sed facienda sunt propter has causas. 

Primo. Propter mandatum Dei, cui omnes homines obedire oportent. 

Secundo. Ut vitentur poenae corporales et aeternae in hac et 
futura vita. 

Tertio. Ut Deus in renatis per fructus poenitentiae celebretur 
Matth. 5. Luceat lux vestra coram hominibus, vt glorificetur pater 
coelestis. 

Quarto. Üt retineatur bona conscientia, Fides, Gratia Dei et 
Spiritus sanctus. 

1 Trin. 1. Milita bonam militiam — conscientiam. 

Quinto. Üt consequamur praemia corporalia et spiritualia, in hac 
et futura vita. 

1 Tim. 4. Pietas habet promissionem — futurae vitae. 

Sunt ne bona Opera ad salutem necessaria, Vel obsunt 
ne saluti aeternae? Neutrum horum in Ecelesia docendum est. 
Quia prior sententia confirmat opinionem propri) meriti et justiciam 
operum. Quae opinio detrahit Merito Christi. Altera sententia confirmat 
opiniones Antinomicas et impiam peccandi licentiam. 


XII. Locus. De ecclesia. 


Quid est Ecclesia? Ecelesia Dei in hac vita est visibilis coetus 
hominum, qui doctrinam a Deo traditam amplectuntur, recte vtuntur 
Sacramentis, et fugiunt idolatricos cultus, et errores pugnantes cum verbo 
Dei. In quo caetu (sic!) Deus est eflicax et multos verbo et Spiritu sancto 
ad vitam aeternam regenerat, Simul autem sunt in eo multi non renati 
ex Deo, sed de doctrina consentientes. 

Quae sunt externae Notae Ecclesiae Christi? Notae 
Ecclesiae Dei sunt tres. Prima. Pura doctrina coelestis, in verbo Dei 
diuinitus tradita. 

Secunda. Rectus vsus Sacramentorum a Filio Dei institutus. 

Tertia. Potestas Olauium iuxta institutionem Christi. 

Quot sunt gradushominumin Ececelesia visibili? Quatuor. 
Primus est vere piorum, qui ex Deo renati sunt, de quibus inguit 
Christus Joh. 10. Ego cognosco oues meas. Et Paulus 2. Tim. 2. 
Dominus nouit suos. Et de his dicitur in Symbolo: Credo Ecelesiam 
sanctam catholicam. 

Secundus est eorum, qui licet sunt non renati et impoenitentes, 
et de doctrina consentiunt, Vivunt tamen sine notorijs scandalis, Quorum 
maxima multitudo est. Hi in Ecclesia ferendi sunt, et verbo Dei docendi 
ad poenitentiam. 


3. Die Catechesis des Jacob Runge von 1582. 273 


Tertius est illorum, qui de doctrina diuina consentiunt, sed polluunt 
se manifestis scandalis. Hi si poenitentiam agunt, et scandalum apud 
Ecclesiam deprecantur, recipiendi sunt. Si vero admoniti in contumacia 
persistant, excommunicandi sunt, vt Spiritus saluus fiat, Matth. 18. 


Ie®or. IH. 2'Cor. 2. 5 


Quartus est eorum, qui fiunt hostes manifestae veritatis, et peccant 
ad mortem in Spiritum sanctum. Hi siue Haeretici et Schismatiei, siue 
Tyranni et Persecutores, siue Filii Belial sint, post vnam atque alteram 
admonitionem vitandi sunt, vt praecipit Paulus Tit. 3. Si perseuerant in 
peccatis suis non orandum est pro eis 1 Joh. 5. Nec Aue ipsis dicendum " 
2 Joh. 1. Nec manducandum cum ipsis 1 Cor. 5. 2 Thess. 3. 


XI. Locus. De Sacramentis. 


Quid sunt Sacramenta in Ecclesia Christi? Sacramentum 
in Nouo Testamento est Ceremonia a Ühristo instituta constans verbo 
Dei et Elemento aut Signo visibili, addita promissioni Gratiae, vt sit ı5 
testimonium reconciliationis et sigillum fidei in cordibus. 


Cur Sacramenta sunt addita Promissioni Gratiae? 
Primo. Propter confirmandam fidem. Soli enim verbo Dei difficulter 
per diffiidentiam assentiuntur humana corda, Ideo Deus vt infirmitati 
nostrae succurreret, Sacramenta Promissioni suae addidit, vt sint sigilla 20 
Gratiae et Voluntatis diuinae erga nos. 

Paulus Rom. 4. Circumeisionem datam Abr. vocat sigillum justiciae. 

Secundo. Propter Confessionem. Sacramenta enim sunt nerui 
publicorum congressuum in Ecclesia, quos Deus esse vult, vt conspiciatur, 
quis sit populus Dei. 25 

1 Cor. 11. Conuenientibus vobis ad manducandam coenam Dominicam. 

Tertio. Propter commonefactionem de vnitate credentium in Christo, 
de gratiarum actione, de praedicatione beneficiorum Dei, et de mutua 
dilectione, de poenitentia, et patientia in aduersis perferendis. 


4 ! @1. 
Quot sunt Sacramenta Novi Testamenti? Duo. Baptismus A 

et Coena Domini. Sicut in veteri Testamento inter alios typos de Ohristo 

in Lege Mosis fuerunt Circumcisio, et Agnus Paschalis. 


Est ne Ritus Ordinationis ad Ministerium Sacra- 
mentum? Non est eo modo Sacramentum, sicut Baptismus et Ooena 
Domini, Quia non est additus promissioni Gratiae, vt fidem in vtentibus 35 
confirmet, Nec est sigillum justiciae apud Deum. 

Quia vero habet additam Promissionem de donando Spiritu sancto 
ad Ministerium Euangelij, et quod Deus per illud et per rite vocatos 
velit in cordibus esse efficax ad salutem, ideo quidam Ritum Ordinationis 
inter Sacramenta numerant. 40 


Quid est Ordinatio ad Ministerium? Est ritus usurpatus 
et acceptus ab Apostolis, quo vocati ad Ministerium verbi Dei, facta 
exploratione doctrinae, donorum et vitae, an idonei sint, commendantur 
Ecclesiae, et recitato verbo Dei de Ministerio, in coetu Presbyterij 
oratione et impositione manuum, segregantur ad Buangelium Dei, vt in # 
eo seruiant Christo, dum viuant, ubieunque rite vocentur. 

Reu, Gesch. d. kirchl, Unterriehts. I, 3. 18 
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1 Tim. 4. Noli negligere donum, quod — impositione manuum presbyterij. 
1 Tim. 5. Nemini ceito manus impone. 

2 Tim. 2. Ministerium quod tradidi tibi — idonei sunt. 

Act. 13. Segregate mihi Paulum et Barnabam — dimiserunt illos. 


XV. Locus. De baptismo. 


Quid est Baptismus? Baptismus est actio diuina, instituta a 
Christo, complectens mersionem in aquam cum integra pronuntiatione 
verborum: EGO BAPTIZO TE IN NOMINE PATRIS, FILII ET 
SPIRITVS SANCTI. Quae actio testatur baptizatum a peccato ablui 
sanguine Christi, recipi ad Foedus Gratiae, et donari Spiritu sancto 
et vita aeterna. 


Quidsignificantverba Baptismi „EGO BAPTIZO ETC.“? 
Hoc est. Primo. Ego Minister Euangelij in Nomine, hoc est, mandato, 
loco et autoritate Christi Pontificis nostris abluo te aqua. 

Secundo. Inuoco super te verum Deum, qui est Pater Domini 
nostri Jesu Christi, vna cum Spiritu sancto. 

Tertio. Testificor te ab hoc vero Deo gratis recipi in gratiam et 
sanguine Christi a peccatis lauari. 

Quarto. Testor te donari et obsignari Spiritu sancto, qui cor tuum 
sanctificet et in veritate, sanctitate et iusticia regeneret. 

Quinto. Testificor te Baptismo consecrari ad Nomen, hoc est, ad 


.agnitionem, inuocationem et glorificationem veri Dei et vt omnia idola et 


falsa numina et peccata contra conscientiam fugias. 

Sexto. ÖObtestor etiam te in Domino, vt firmiter credas te fide con- 
fugientem ad Nomen Dei, propter Christum Mediatorem exaudiri, protegi, 
saluari. 

Qui sunt vsus Baptismi? Tres.. Primus. Baptismus nobis 
christianis est perpetuum sigillum Gratiae Dei erga nos, et stipulatio 
bonae conscientiae cum Deo, seu diuinum testimonium in cordibus, ob- 
signatum verbo Dei et sanguine Christi, quod propter Christum donamur 
remissione peccatorum, et liberatione a morte et potestate Diaboli, quando- 
cunque ad Deum-conuertimur. 


Act. 2. Baptizetur unusquisgque — peccatorum. 
Rom. 6. Qui baptizati sunt in mortem — baptizati sunt. 
1 Petr. 3. Baptismus est stipulatio bonae conscientiae — Christi.!) 


Secundus. Baptismi fructus et donatio Spiritus sancti, qui effusus 
in lauacro regenerationis obsignat corda illorum, qui baptizantur, aegram 
hanc naturam vngens, sanans, sanctificans, et ad vitam aeternam regenerans. 


Matth. 3. Christus baptizat Spiritu sancto et igne. 
Act. 2. Baptizemini, vt accipiatis — sancti. 
Tit. 3. Spiritum sanctum Deus opulenter — regenerationis. 


Tertius. Mersio in aquam docet nos de mortificatione Veteris 
Naturae, de poenitentia agenda, et de patientia in cruce. Eductio ex 
aqua docet nos de Vivificatione Noui hominis et de Resurrectione ad 
alilam vitam. 


Rom. 6. Consepulti sumus in mortem — ambulemus. 
Col. 3. Exuite veterem hominem — novum hominem. 


) Die Ausgabe von 1590 fügt noch die Stellen Tit. 3 und Eph. 5 an, 
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Sunt ne baptizandi infantes? Ömnino sunt baptizandi, Et 
causae hae quatuor in conspectu sint. 

Prima. Quia mandatum Christi est vniversale: Baptizate omnes, 
Et de paruulis expresse praecipit Filius Dei Marc. 10. Sinite paruulos 
venire ad me — prohibere eos. 

Secunda. Quia de infantibus expresse loquitur Promissio: Talium 
est Regnum coelorum, Mare. 10. 

Tertia. Quia infantes habent fidem aliquam, Deo cognitam, vt 
Christus clare inquit, Matth. 18. Et Spiritus sanctus in infantibus per 
verbum Dei et pias preces suo modo est eflicax, vt Johannes baptista 
in vtero matris sanctificatus est. 

Quarta. Promissio Gratiae pertinet ad infantes, Ergo et Signum 


Foederis ad ipsos pertinet, sicut in veteri Testamento Circumeisio ad in- 
fantes pertinuit. 


XVI. Locus. De coena domini. 


Quid est Coena Domini? Est actio sacra in Novo Testamento 
a Christo instituta, in qua recitata ejus institutione et mandato Christi 
cum Promissione Euangelij, sumpto pane et vino, sumitur verum corpus 
et verus sanguis Jesu Christi, vt hoc pignore pij fidem reconciliationis 
confirment, et beneficia Christi celebrent. 

Quomodo adest corpus Christi in Coena Domini? In 
vsu Sacramenti Coenae, corpus Christi non abest, sed vere adest cum 
pane quoad substantiam suam, assumptam ex Maria virgine, sicut verba 
Christi sonant: ACCIPITE, COMEDITE, HOC EST CORPVS MEVM. 

Potest ne Christus sedens in coelo ad dexteram Patris 
corpore suo adesse pluribus diuersis in locis, vbi ad- 
ministratur ÖOoena Domini? Et potest adesse et vere adest 
Christus etiam corpore suo, simul et semel multis millibus in locis, ubi 
rite distribuitur Coena Domini, dans in Ecclesia omni sumenti cum pane 
suum corpus et cum vino sanguinem suum, modo insensibili et im- 
perscrutabili, quem Ratio humana non percipit, sed fides credit, quod 
Filius Dei in verbo suo verax et omnipotens est. 

Quibus fundamentis nititur fides christiana de vera 
praesentia ÖCorporis et sanguinis Christi in Sacramento 
Coenae? Primo. Ülaris verbis Christi Filii Dei, quibus Sacramentum 
coenae instituit: Acceipite, Comedite, Hoc est corpus meum, quod pro 
vobis traditur. Quae Verba Christi ab Euangelistis, Matthaeo, Marco, 
Luca, et a Paulo Apostolo vno ore et spiritu recitata et tradita sunt. 
Matth. 26. Mare. 14. Luce. 22. 1 Cor. 11. Et 1 Cor. 10 interpretatur ea 
hoc modo: Panis quem distribuimus est communicatio corporis Christi, 
non quod manducatione panis illius sola spirituali societate Uhristo con- 
jungamur, sed quod reuera cum pane illo corpus Christi, modo insensibili 
et supernaturali, ore percipimus et ÜOhristo secundum carnem quoque 
vnimur. 

Secundo. Nititur fides nostra Veritate Christi filij Dei, qui non 
est praestigiator in verbis suis, sed vere dat et praestat, quod verbo suo 
promittit Matth. 24. Coelum et terra transibunt, verba mea non transibunt. 
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Tertio. Omnipotentia Christi Filij Dei, Qui quod dicit potens est 
et facere, excellenter supra quam intelligimus Rom. 4. Eph.3. Et apud 
Deum non est impossibile omne verbum Lue. 1. 

Quarto. Benigna voluntate Christi, qui carne et sanguiue suo in 
sacra sua Üoena adesse vult, propter nos, vt fidem in nobis confirmet, 
et nos secum vnum faciat. Quam suam voluntatem expresso verbo 
declaravit. 

Quinto. Maiestate Christi Filij hominis, exaltati in dextera virtutis 
Dei, regnantis cum Patre pari potentia et gloria, cui omnia subiecta sunt. 


Si igitur Christus in summa sua humilatione, ea nocte qua traditus est, diseipulis 
suis potuit dare corpus suum cum pane manducandum, quod vere praestitit, multo 
magis id iam praestare potest, sedens ad dexteram gloriae et virtutis Dei. 


Sexto. Etiam indignorum manducatio irrefragabile testimonium est, 
cum pane in Sacramento Üoenae vere, realiter et substantialiter adesse 
corpus Christi, et id manducari non solum fide spiritualiter, sed etiam 
ore, vt caro Christi ab impoenitentibus cum pane manducata mortem et 
iram Dei in ipsis operetur. 

Quomodo probatur indignos manducare cum pane 
Corpus Christi in Coena Domini? Quia Paulus clare inquit 
1 Cor. 11: Quicunque manducauerit — non dijudicans corpus Domini. 
Ergo digni edunt ore et fide ad vitam aeternam, indigni edunt solo ore 
sine fide ad iram Dei, et mortis iudicium. 

Quomodo praeparanda est Mens ad vsum Öoenae Domini? 
Ad pium vsum Coenae Domini duo requiruntur. PRIMO, Vt saepe ea 
vtamur; SEOVNDO, Vt caueamus ne vtamur ea sine vera poenitentia, 
sola consuetudine aut simulatione, memores praecepti illius: 1 Cor. 11. 
Probet seipsum — edat. 

Quid debet nos impellere ad crebrum vsum Üoenae 
Domini? Primo. Mandatum Ohristi: Aceipite, Comedite, Bibite, Hoc 
facite quotiesecnnque. 

Secundo. Pıromissio Christi, Corpus meum pro vobis traditur; 
Sanguis meus pro vobis effunditur in remissionem peccatorum. 

Tertio. Necessitas nostra, quae magna est. Quia saepe pecco, 
saepe medicinam accipere debeo. Quo saepius, eo melius, inquit Am- 
brosius. 

Qui sunt vsus Coenae Domini? Primo. Sumptio Sacramenti 
Coenae est signaculum Promissionis Euangeliji et Pignus Gratiae Dei 
erga nos, confirmans fidem, nos certo esse in gratia et meritum Christi 
nobis applicans. 

Secundo. Usu Üoenae Domini efficimur membra Christi, unione 
non modo spirituali, sed etiam secundum carnem, os de ossibus eius, et 
caro de carne eius, qua communione, viuificat et sustentat animas et 
corpora nostra ad vitam aeternam. 

Tertio. Accendit mentes ad Gratiarum actionem, inuocationem et 
commemorationem mortis Christi. 

1 Cor. 11. Annunciate mortem Domini donec veniat. 

Quarto. Usus Sacramenti est neruus publici Ministerii in con- 
gregatione sanctorum, et Symbolum Confessionis, quo vtentes fidem suam 
profitentur, et exemplo suo inuitant alios. 
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Quinto. Est vinculum vnitatis, concordiae et dilectionis inter 
christianos. Est et commonefactio de patientia in cruce, et de Morti- 
ficatione carnis. 

Qui sunt praecipui abusus Ooenae Domini in Missa 
Pontifica? Primo. Papistae diabolica audacia mutarunt Testamentum 
Christi, mutilando Coenam Domini, et partem alteram adimendo Laicis. 

Secundo. Celebrant Missas priuatas, sine distributione corporis et 
sanguinis Christi, et fingunt se in ijs offerre Deo Patri Filium suum, 
hostiam pro viuis et mortuis. ? 

Tertio. Falso docent, Panem transsubstantiari in Corpus Ohristi. 
Quem panem reponunt in Ciborio, et circumgestant eum spectandum et 
tamquam Filium Dei adorandum in pompis Processionum. 

Quarto. Impudenter mentiuntur se solo externo opere celebratae 
Missae, mereri sibi et alijs ex opere operato remissionem peccatorum et 
gratiam Dei absque vllo bono motu vtentis. 

Quinto. Coenam Domini in Missis priuatis transferunt non ad 
commemorationem mortis Christi, sed ad idolatricam inuocationem 
Sanctorum, et ad mortuorum animas liberandas ex commenticio Purgatorio. 

Sexto. ÖOblationem Filij Dei in Missis suis impudenter accommo- 
dant ad res corporales, etiam ad brutas pecudes, legendo Missas contra 
morbos, incendia, naufragia, clades bellicas, luem pecorum, et similia 
infortunia. 

Quotuplex est Sacrificium? Duplex: Aliud Propiciatorium, 
Aliud Eucharisticum. 

Quid est Sacrificium Propitiatorium? Est sola Mors et 
obedientia Christi Filij Dei placans iram Dei, abolito peccato et morte, 
et promerens Gratiam Dei omnibus, qui in conuersione fide ad Christum 
confugiunt. 

Quid est Sacrificium Eucharisticum? Est Opus mandatum 
a Deo, quod nos Deo reddimus, obediendo ipsi, praelucente fide, non vt 
nobis vel alijs mereatur gratiam, sed vt Deus celebretur. Sic omnia 
piorum bona opera sunt Sacrificia laudis. 

Quomodo differunt Sacramenta et Sacrificia? Sacra- 
menta sunt Opera diuinitus instituta, per quae Deus nobis dat et applicat 
suam gratiam. Sacrificia laudis sunt Opera a Deo nobis mandata, quae nos 
Deo reddimus, praelucente fide Christi, vt Nomen Dei per nos celebretur. 


XVII. Locus. De poenitentia. 


Quid est Poenitentia seu conversio ad Deum? Est verus 
dolor conscientiae et sensus irae Dei propter peccata ortus ex Lege et 
Verbo Dei per Spiritum sanctum. Et viuifica consolatio fidei in corde, 
qua conuersi statuunt, remitti sibi peccata gratis propter Christum. Et 
hac fide praelucente iuuante Spiritu sancto inchoare Novam obedientiam 
erga Deum. 

Quot sunt Partes Poenitentiae? Tres. Oontritio, Fides et 
Noua obedientia. 

Quid est Contritio? Contritio est verus dolor cordis ortus ex 
verbo Dei et sensu poenarum, cum homo sentit Deum sibi irasci propter 
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peccata, et agnoscit se esse reum aeternae mortis, et sentit sibi opus 
esse Mediatore, qui dolores peccati et poenas in se transferat. Üontritio 


Cain et Judae est ex sola Lege, quae est tristicia ad mortem. Üontritio, 


Dauidis et Petri est tristicia secundum Deum ad salutem, Ea est ex 
Lege et Euangelio, cum ad terrores Legis accedit auditus vel cogitatio 
Promissionis gratiae per Christum, qui miserum peccatorem reuocat ad 
poenitentiam, 2 Cor. 7. Matth. 9. 

Quid est Fides? Fides est fiducia Christi Mediatoris accensa in 
corde a Spiritu sancto per Euangelinm, qua peccator in sensu peccati et 
irae Dei confugit ad Misericordiam Dei, firmiter statuens se recipi in 
gratiam propter Filium Dei. 

Quid est-Nova Obedientia? Est vitae Nouitas in conuersis, 
congruens cum Lege Dei, praelucente fide Christi, inchoata adiuuante 
Spiritu sanctoe, mixta multis peccati reliquijs, placet tamen Deo in Christo, 
et fit hoc fine, ut Deus honore aflciatur. 

Quot sunt gradus falsae Poenitentiae? Quatuor. Primo. 
Est hypocrisis, simulata poenitentia, sicut Pharao in periculo poenitet, 
Ex. 10 et Saul 1 Reg. 16 et Simon Magus Act. 8. 

Secundo. Est dolor carnalis non propter iram Dei et metum In- 
ferni, sed propter infamiam, damna, pericula et alias causas ciuiles, sicut 
dolet Esau, amissa primogenitura Gen. 27 et Alexander Magnus interfecto 
Clyto fidissimo Duce suo. 

Tertio. Est desperatio in sensu peccati et irae Dei, sicut Cain 
et Judas seruili timore in doloribus Inferni exclamant, Majus esse 
peccatum suum quam vt gratiam inueniant. Petrus vero, Dauid et 
similes, timore filiali in sensu irae Dei, fiducia diuinae misericordiae 
propter Christum erigunt se. 

Quarto. Est Poenitentia Papistarum, quae est aditus ad infernum 
et laqueus desperationis, et carnificina conscientiarum, et officina quaestus. 

Quomodo docent Papistae de Poenitentia? Papistae 
faciunt tres partes Poenitentiae: Primo. Contritionem cordis, quam 
docent mereri remissionem peccatorum et, dicunt oportere esse sufficientem. 
Quod et falsum, et impium et iöärbrR est. 


Ps.19. Deicta quis intelligit? Ps. 130. Si iniquitates — quis sustinebit ? 
In Cain et Juda fuit summa contritio cordis. 


Secundo. Üonfessionem oris, in qua docent enumerationem omnium 
peccatorum cum singulis circumstantijs necessarium esse. Quae non est 
mandata a Deo et carnificina est conscientiarum et per se impossibilis est. 


Ps. 19. Delieta quis intelligit? ab occultis meis munda me. Judas confitetur 
peecatum suum et quidem in templo coram summis Sacerdotibus, Matth. 27. 


Tertio. Satisfactionem per Opera qua falsa et impia doctrina delent 
Promissionem Gratiae et Meritum Christi, et stabiliunt sua Mendacia, 
Abominationes, Idola et Quaestum, Operum merita ad salutem. Opera 
supererogationis, Missas, Indulgentias, Peregrinationes, Nugas Purgatorij, 
Monachatus et similia portenta. Judas summam praestat Satisfactionem 
suspendens seipsum, et effundens viscera omnia. Sed Judas cum summa 
sua contritione, confessione oris et satisfactione operum descendit in in- 
fernum. Is Papisticae poenitentiae finis et effectus est. 
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XVII. Locus. De clavibus Ecclesiae. 


Quid sunt Claues Ecclesiae? Ülaues ecclesiae sunt potestas 
Ministerij instituta a Christo, qua Ministri Euangelij, autoritate diuina 
agentibus poenitentiam per Absolutionem, peccata soluunt et remittunt, 
Impoenitentibus vero per Excommunicationem peccata ligant et retinent. 

Joh. 20. Sieut me misit Pater, ita — retinentur eis. 

Matth. 16 et 18. Tibi trado claues — solutum et in coelis. 

Quid est Absolutio? Est Olauis soluendi, tradita Ministris verbi 
a Christo, qua in nomine eius poenitentiam agentibus, vni vel multis 
autoritate diuina, annunciant remissionem peccatorum cum donatione 
Spiritus sancti et vitae aeternae, gratis per Christum. Quae remissio 
verbo in terris facta, in coelo efficax est. 


Quare retinenda est in Ecclesia priuata Absolutio?He. 


Causae sunt sex. Primo. Quia testimonium est de Articulo fidei: 
Credo remissionem peccatorum, contra Papistas, et Nouatianos, qui negant 
gratiam his, qui post Baptismum lapsi sunt. 

Secundo. Quia per eam fit applicatio vniuersalis Promissionis 
Gratiae ad vnumquemlibet, quae docet Gratiam Christi exuberare supra 
peccatum. Quae Consolatio opponenda est desperationi, et periculosis 
tentationibus de particulari Electione. 

Tertio. Quia oportet explorari eos, qui Coenam Domini petunt, ne 
sanctum Domini detur canibus aut porcis, Matth. 7. 

Quarto. Quia necesse est, unumquemque in Conuersione dare 
gloriam Deo, humili spiritu edere testimonium poenitentiae suae, loco 
Filij Dei, coram Ministro Ecclesiae. Sic Dauid coram Propheta Nathan 
inquit: Peccaui Domino. 

Quinto. Quia oportet rudiores erudiri in doctrina Oatechismi, et 
luctantes pauidas conscientias erigi, et omnes vtentes Sacramento ex- 
hortari de veris fructibus fidei. 

Sexto. Quia ritus et mos priuatae Absolutionis refutat fanaticos, 
vociferantes, hominem non posse remittere peccata. In Coelo quaerendam 
esse Gratiam apud Deum. Se posse saluari absque absolutione Sacerdotis. 

Matth. 10. Qui vos audit, me audit. 

Matth. 9. Filius Dei dedit potestatem — remittendi peccata. 

Matth. 16. Tibi do Claues — erit in coelo. 

2 Cor. 5. Pro Christo legatione fungimur — reconciliationis. 

Quid est Excommunicatio? Est Clauis ligandi peccata, tra- 
dita Ministris verbi a Christo, qua peccatores pertinaces rei manifesti 
scandali cum fraternam et Ecclesiae admonitionem contemnunt, autoritate 
diuina excluduntur a communione Sanctorum Dei, et traduntur Satanae, 
ad interitum carnis, vt Spiritus saluus fiat. Sic Paulus excommunicat 
incestum, 1 Cor. 5. Ambrosius excommunicat Theodosium, Theodoretus 
lib. 5. cap. 18. Processum in Excommunicatione seruandum tradit 
Christus Matth. 18. 

Si peccauerit in te frater tuus — Ethnicus et publicanus. 

Cur publice lapsi per publicam poenitentiam recipiendi 
sunt ab Ecclesia? Primo. Quia Paulus incestum petentem veniam 
iubet reeipi a tota Ecelesia 2 Cor. 2. 
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Secundo. Quia necesse est, vt reconcilientur cum Ecclesia, quam 
offenderunt Matth. 5. 

Tertio. Ut constet lapsos serio poenitere et serio veniam petere. 

Quarto. Ut per deprecationem coram Ecclesia, scandalum deleatur 
apud alios. 

Quinto. ÜUt aduersus morsus conscientiae et impia Mundi iudicia 
lapsi habeant certam consolationem totius Ecclesiae testimonio de re- 
missione admissi peccati. 

Sexto. Ut Ecclesia prolapsis oret, et super ipsorum poenitentia 
cum Angelis in coelo gaudeat, et admonita de caritate scandalum ipsis 
condonet et tegat, et qui stat, videat ne cadat. 


XIX. Locus. De cruce et calamitatibus ecclesiae. 


Quae est causa tot Calamitatum et Mortis in humano 
genere? Üausae sunt duae.. Prior causa est Peccatum haerens et 
regnans in Natura, quod est fons Mortis et omnis Mali. Altera causa 
est Diabolus, qui homines impellit in scelera, vt cumulet calamitates 
et poenas. 


Quid est Crux piorum? Crux piorum non est afflictio sponte 
aut superstitione suscepta, nec est poena delicti nec pretium pro peccato, 
sed est calamitas pijs a Deo imposita, vt sit exereitium fidei, inuocationis 
et patientiae, vel occasio manifestandae gloriae Dei, vel testimonium 
confessionis de fide, et doctrina. 

Talis fuit cearcer Josephi in Aegypto Gen. 39. Probatio Dauidis profugi sub 
Saule toto decennio 1 Reg. 20. Castigatio Dauidis fugientis Absalonem 2 Reg. 15. 
Morbus et Mors Lazari Joh. 11. Carcer Danielis inter Leones Dan. 6. Mors Baptistae 
Mare. 6. Mors Jacobi Apostoli Act. 12. 

Quotsuntspeciescalamitatum? Sex. Primo. Est rıuwoia. 
Poena peccati, vt Saulis interitus 1 Reg. 31. Exilium Dauidis post 
lapsum 2 Reg. 16. Exilium Manasse Regis 2 Paralip. 33. 

Secundo. E9erosonoxeia, Voluntaria carnificina, superstitione 
accersita Col. 2. 

Sic Sacerdotes Baal saueiant se cultris 3 Reg. 18. Et multa sunt similia 
exempla in Papatu, Flagelliferi et alij. 

Tertio. Joxıuaoia, Probatio exercendae fidei, inuocationis et 
patientiae, vt Carcer Josephi in Aegypto, Gen. 39. Crux et fuga Dauidis 
sub Saule. 

Quarto. Maorvgıov in casu Confessionis, vt Mors Esajae, Stephani, 
Pauli. 

Quinto. Crux dosaorızn Yeov hoc fine immissa diuinitus, vt per 
eam gloria Dei manifestetur, vt de Lazaro inquit Christus, Joh. 11: 
Morbus Lazari non est ad mortem, sed ad gloriam Dei. Item de Coeco 
nato inquit Christus, Joh. 9: Neque hic peccauit — manifestetur in eo. 

Sexto. Avroov pro peccato placans iram Dei. Talis est sola Crux 
et Mors Christi. 

QuomodoDauidis exilium post lapsum dici potest crux 
pia cum sit poena peccati? Per se quidem fuit poena peccati, de 
qua dieit Petrus: Nemo vestrum patiatur vt fur aut homicida. Sed quia 
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Dauid agit poenitentiam, ideo poena seu castigatio fit. ei salutare 
exercitium poenitentiae, fidei, patientiae et inuocationis, sicut ipse inquit. 


Ps. 119. Bonum est mihi Domine, quod humilasti me. Sie zuwoi«: poenitentiam 
agentibus fiunt dozıuaoiaı. 


2 5 : a J 
Cur Ecclesia subjecta est Oruci, cum sit iusta? ausae 


sunt sex. Prima. Peccatum in Natura hominis et in credentibus 
religuum, Et multi alij naeui et lapsus Sanctorum. Quia septies in die 
cadit iustus et resurgit Prou. 24. Ideo de Ecclesia inquit Deus, Jer. 46. 
Castigabo te in iudicio, ne videaris tibi innocens. 

Secunda. Tyrannis Diaboli, rabiosius insidiantis Ecclesiae, quam 
alijs hominibus, Job. 1. 

Tertia. Exercitatio fidei, vt in Cruce exeitetur et crescat inuocatio, 
patientia, spes, mortificatio carnis. 

Ps. 119. Bonum mihi, quod humiliasti me. 

1 Petr. 1. Modicum contristati estis — per ignem probatur. 


Rom. 5. Tribulatio operatur patientiam — Probatio spem. 
Es. 26. Domine in angustia quaerunt te. 


Quarta. Ut crux sit testimonium Confessionis de nostra fide, et 
de vita aeterna, quae ‘post hanc vitam reliqua est. 

Quinta. Ut pij per crucem efficiantur conformes ad Imaginem 
Filij Dei, sieut dieit Paulus, se oziyuara Christi eircumferre in corpore 
suo Gal. 6. 

Rom. 5. Gloriamur in afflietionibus. 

Sexta. Ut praesentia et auxilium Filij Dei in mirandis liberationibus 
illustrius conspiciatur. 


Dan. 14 [sie!] inguit Daniel sedens inter leones: Mecum est Dominus. 
Ps. 118. Dominus mihi adiutor — homo? 
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Quomodo crux pie ferenda est? Per patientiam adiuuanteJ 3. 


nos Spiritu sancto. ÜConstat autem Christiana Patientia, Timore Dei, 
Fide, Inuocatione et Dilectione proximi. Timor Dei in ceruce voluntati 
Dei patienter se subijeit. Fides arripit consolationes ex verbo Dei et 
statuit se respiei, diligi, et non deseri a Deo. Inuocatio petit et ex- 
petat a Deo auxilium et liberationem. Dilectio inimicos non laedit 
dictis aut factis, sed orat pro ipsis, diligit eos, benefacit eis, et vineit 
malum bono. 

Quae Öonsolationes Oruci et aerumnis opponendae 
sunt? Üonsolationes praecipuae sunt sex. Prima. Prouidentia diuina 
et praesentia Dei. Pios non affligi casu, sed Deo sciente, et constituente 
metas Diabolo et impijs, qui affligunt nos, sicut docet historia Job. 

Matth. 10. Capilli capitis vestri numerati sunt. 

Secunda. Voluntas Dei benigna et paterna.. Quod Deus pios 
affligit, non vt perdat eos, sed vt saluet ab interitu. 

1 Cor. 11. A Domino corripimur, ne cum hoc mundo pereamus. 

Crux igitur pijs signum est non irae sed misericordiae Dei, Rom. 8. 


Omnia pijs cooperantur ad bonum. Item: Quem Dominus diligit, castigat, - 


Prov. 3. Hebr. 12. 

Tertia. Promissio diuini auxilij, mitigationis, defensionis et lae- 
tissimi exitus. 

Ps. 50, Inuoca me in die tribulationis — glorificabis me. 

Ps. 34. Iste pauper elamavit — saluauit eum. 
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Quarta. Bona conscientia, et quod Deus etiam poenas peccati 
propter Christum poenitentiam agentibus commutat in salutaria exercicia 
fidei, patientiae, inuocationis. 

Quinta. Incrementa Regni Dei, et donorum spiritualium in nobis 


per erucem. 
2 Cor. 12. Virtus mea in infirmitate perficitur. 
Es. 57, Ubi habitabit dominus, in spiritu contrito et humili. 


Sexta. Glorificatio per crucem in hac et in futura vita, sicut 
Christus per crucem exaltatus est in dextera virtutis et maiestatis Dei. 
Sicut Joseph, Dauid, Daniel per crucem glorificati sunt. 

Rom. 8. Si compatimur, etiam conglorificabimur. 


XX. Locus. De inuocatione seu adoratione Dei. 


Quid est Inuocatio seu Adoratio Dei? Est aut petere a 
Deo fide propter Mediatorem bona necessaria, cum verbo Dei congruentia: 
aut pro acceptis beneficijs Deo aut Mediatori gratias agere. 

Quot sunt in Inuocatione Dei spectanda? Quinque. 
1. Quis sit inuocandus, 2. Mandatum Dei, 3. Promissio, 4. Fides, 5. Res 
petenda. 

Quis est inuocandus? Solus Deus, qui dato verbo et misso 
Filio se patefecit, Qui est Deus pater, Deus Filius et Deus Spiritus 
sanctus. 


Ab hoc vero Deo aberrat Inuocatio Tureica, Judaica et Papistica duobus modis: 
IN ESSENTIA ET VOLVNTATE DEI. 


Sunt ne inuocandi Sancti? NON. Et Causae sunt tres. 
Prima. Quia Papistica Sanctorum inuocatio est inuocatio mortuorum 
hominum, quae in se est Ethnica idolatria, pugnans cum primo prae- 
cepto Decalogi et cum toto verbo Dei et per se est vanissima superstitio, 

Es. 63. Abraham neseit nos, Israel ignorat nos. 

Secunda. Quia inuocatio Sanctorum obscurat et Diuinitatem et 
proprium honorem Christi Mediatoris, tribuens gloriam illam Sanctis 
mortuis, quod sint nostri Mediatores apud Deum et quod ut Deus possint 
nos exaudire et videre genitus cordium. 

Es. 42. Ego dominus, gloriam meam alteri non dabo. 

Tertia. Quia ipsi sancti abominantur talem cultum, quod faciunt 
Paulus et Barnabas, Act. 14. 

Apoc. 19 inquit Angelus Johanni: Ne me adores — Deum adora. 

Quae sunt Mandata Dei de Inuocatione? Ps. 50. Inuoca 
me in die tribulationis, etc. 

Matth. 7. Petite — accipietis. 

Es. 55. Quaerite Dominum — prope est. 

Ps. 69. Quaerite Deum — anima vestra. 

Luc. 18. Oportet semper orare et non defatigari. 

1 Thess. 5. Sine intermissione orate — in Christo Jesu. 

Haec Dei mandata opponenda sunt nostrae ignauiae, dubitationi et 
tentationi de indignitate. Inuoces Deum, non quod sis dignus sed quia 
Deus praecipit. 

Quae sunt Promissiones Dei de inuocatione? Joh. 16. 
Amen, Amen dico vobis — dabit vobis. 
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Joh. 16. Petite et accipietis. 

Matth. 7. Omnis qui petit, accipiet et qui — ei ee 

Ps. 50. Inuoca me in die — glorificabis me. 

Ps. 144. Prope est Dominus omnibus — eorum exaudiet. 

Quomodo requiritur fides in Inuocatione Dei? Primo. 5 
Fides in precatione adfert ad Deum cor conuersum et purificatum sanguine 
et spiritu Christi, Actor. 15. 

Secundo. Fides in precatione accedens ad Deum magna cum 
fiducia statuit se esse in gratia apud Deum, Eph. 3. 

Tertio. Fides in petitione corporalium rerum Voluntati Dei se ı0 
subijeit, nec Modum, nec Tempus Deo praescribit, Jud. 8. 

Quarto. Fides statuit se semper exaudiri a Deo ad salutem, etiamsis 7. 
non semper exaudiatur ad voluntatem 2. Cor. 12. Sufhcit tibi gratia 
mea, Virtus mea in infirmitate perfieitur. 

Quae res a Deo petendae sunt? Corporales et Spirituales ı5 
congruentes cum Verbo Dei, quemadmodum duplices sunt Promissiones. 
Aliae rerum corporalium, Aliae spiritualium. 

Quomodo petendae sunt a Deo res spirituales aut cor- 
porales? DBona spiritualia et aeterna, vt Remissio peccatorum, Donum 
Spiritus sancti et similia bona, petenda sunt plena fide, sine omni con- 20 
ditione. Ea enim donantur gratis omnibus propter Christum. Bona 
autem corporalia petenda sunt fide, cum conditione, si Deus velit. Quia 
Deus promittit ea cum conditione castigationis aut crucis. 

Licet ne aDeo petere Corporalia bona? Licet, Et petere 
nos ea oportet propter quinque causas. Primo. Propter Mandatum 25 
Dei, sicut Christus nos jubet petere panem quotidianum. 

Secunda. Ut discamus bona corporalia non spargi casu, sed a 
Deo dari, Ps. 146. 

Tertia. Quia in hac vita opus est Ecclesiae hospitis et corporalibus 
vitae praesidijs. 30 

Quarta. Ut petitione corporalium bonorum exerceatur et accen- 
datur fides. 

Quinta.!) Quia corporalia beneficia admonent nos de aeternis bonisnsb 
promissis in Christo, ut leprae sanatio admonuit pios de expiatione 
peccati per Christum. 35 

Quae conditiones sunt additae promissionibus cor-ne 
poralibus? Conditiones sunt quatuor. Prima. Conditio puniendi 


impios Jer. 14. Noli orare pro populo isto — preces eorum. 
Secunda. Üonditio castigandi et probandi pios. 
Tertia. Non praescribendi Deo tempus aut modum Judith 8. 40 


Quarta. Non rapiendi promissiones corporales nostris consiliis, 
sine vocatione divina, sicut filijj Ephraim privato consilio invadentes 
terram promissam, interfecti sunt 1 Para. 7. 

Quid est gratiarum actio? Est opus Fidei, quo cor in in- 
uocatione Dei laetatur accepto divino beneficio, et praedicatione beneficij 45 
Deum autorem celebrat et honore affıeit, ut alios ad eundem cultum invitet. 


') Da in dem uns vorliegenden Exemplar von 1582 der Schluß nur handschriftlich 
beigefügt ist, benutzen wir von hier ab die Ausgabe von 15%. 
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XXI. Locus. De libertate christiana. 


N. Quot sunt gradus libertatis christianae? Quatuor. Quis 
est primus gradus? Kst gratia Dei seu gratuita liberatio a peccato, a 
maledicto legis et a morte aeterna. 

5 Joh. 1. Eece agnus Dei, qui tollit peecata mundi. 
Gal. 3. Christus redemit nos a maledieto — maledictum. 
Öse. 13. De manu mortis liberabo eos. 
Quis est secundus gradus? Est donum spiritus sancti, quo 
fit viuificatio cordis et mortificatio peccati reliqui in carne. 

10 2 Cor. 3. Ubi spiritus domini, ibi libertas. 

Rom.8. Si spiritu opera carnis mortificaveritis vivetis. 

Quis est tertius gradus? Liberatio a ceremoniis leviticis in 
ecclesia Judaica et liberatio a forensi lege Mosis. 

Matth. 11. Lex et prophetae usque ad Johannem. 

15 Gal. 5. Si eircumeidemini — nihil vobis prodest. 

Quis est quartus gradus christianae libertatis? Liberatio 
a traditionibus humanis in ecclesia sic, ut nullae creaturae liceat in- 
stituere cultus Dei aut traditiones pugnantes cum verbo Dei. Et quod 
ritibus adiaphoris non est addenda opinio meriti cultus aut necessitatis 

I ad salutem. Et quod in casu necessitatis ritibus adiaphoris non sunt 
alligatae consientiae. 


Gal. 5. In libertate, qua christus vos liberavit — iterum teneri. 
Matth. 15. Frustra me colunt mandatis hominum. 

Ezech. 20. In praeceptis meis ambulate — patrum ete. 

Col. 2. Nemo vos judicet in cibo aut potu — diei festi. 


w 
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Quis nunc est usus Legis Mosi in ecclesia? Primo. 
Notitia legis mosaici utilis est ad historiam, ut sciamus qualis fuerit illa 
ecclesia a mose (!), usque ad natum christum (!). 

Secundo. Species legis mosi etsi christianos non obligat genus 

so tamen docet et convincit, semper in ecclesia opus esse ordine et disciplina. 

Tertio. Pij multa possunt ratiocinatione judicare ex legibus mosi; 
sed necessaria est prudentia videre, quatenus congruant et quatenus non 
congruant. 


Est ne obediendum ministerio et piis ritibus in eccelesia? 
3 Discernendae sunt res diuinitus institutae et cum verbo Dei congruentes 
a ritibus adiaphoris humana autoritate ordinatis. In doctrina et partibus 
ministerii et in rebus divinitus institutis necessaria est obedientia. 
01 Luc. 10. Qui vos audit, me audit — me spernit. 


Sunt ne christiani debitores, ut servent communes 
40 pios ritus indifferentes, receptos in ecclesia? Ita. Primo. 
Quia adiaphora seu ritus autoritate humana instituti in ecclesia, si sunt 
suo genere pij, non pugnantes cum verbo Dei nec habentes annexam 
impiam superstitiosam opinionem, nec temere, nec petulanter mutandi aut 
turbandi, sed cavendi scandali causa rite observandi sunt ab omnibus 
45 ecclesiae civibus, propter bonum ordinem et unitatem ecclesia [sie!], donec 
communi ecclesiae consensu et nomine alij ritus instituantur. 


1 Cor, 14. Omnia decenter et ordine faecite. 
Eph. 4. Unitatem spiritus servate — pacis. 
Rom. 14. Nemini scandalum dederitis. 
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Secundo. In observatione humanorum rituum in ecclesia, semper 
abesse debet superstitio, et pharisaica opinio necessitatis ad salutem, et 
impij cultus seu Meriti gratiae et vitae aeternae. 


Es. 29. Coluerunt me mandatis — hominum. 
Col.2. Ne teneamini in superstitione — sapientiae habentia.. 


Tertio. Si necessitas postulet, receptos ecclesiae ritus violari aut 
negligi, fiat violatio sine petulantia et sine scandalo. 


Rom. 14. Id unum cavete, ne detis scandalum alijs. 
1 Cor. 10. Omnia mihi licent, sed non omnia expediunt. 
1 Cor. 8. Si usu libertatis offendatur frater — peccant in Christum. 


XXI. Locus. De magistratu politico. 


Quid est magistratus civilis? Est potestas in humana 
societate, armata legibus et vi corporali, ordinata a Deo ad defensionem 
gloriae Dei, justiciae et pacis et ad conservationem externae disciplinae 
Juxta legem Dei. 

Rom. 13. Non est potestas, nisi a Deo — ordinationi resistit. 

Licet ne christiano gerere magistratum aut litigare 
in judicio? Licet. Primo. Quia totus ordo politicus est ordinatio 
Dei et oficina cultuum Dei, si personae sint piae. 

1 Petr. 2. Subditi estote regi et ducibus ejus propter Deum. 

Rom. 13. Magistratus minister Dei est — honorem bonis. 

1 Tim. 4. Omnis creatura Dei bona est ete. Et Petrus magistratum creaturam 


Dei nominat 1 Petr. 2. 
2 Para. 19. Non hominis, sed domini — vobiscum. 


Secundo. Quia Moses, Samuel, David, Daniel, Centurio et multi 
alij sancti magistratum gesserunt et salvati sunt. Et Paulus apostolus 
provocat ad jus urbis Romae, quod civis romanus esset act. 16. 22. 
Litigavit quoque cum Judaeis in judicio coram Praeside Felice et Festo 
et tandem interposita appellatione provocavit ad Neronem Üaesarem 
Act. 25. 

Quomodo differunt bonus princepset Tirannus (!)? Bonus 
princeps est, qui habet studium recte faciendi et plerumque recte faeit, 
tametsi aliquando labitur ut david. Tyrannus est, qui habet studium 
male faciendi et plerumque male facit, etiamsi quaedam recte facit, ut 
Pharao, Oambyses, Nero. 

Quae sunt officia magistratus politici? Quatuor sunt. 
Primum est, ut ipse sit pius, et civis verae ecclesiae Dei, tum suae 
salutis tum exempli causa. 


Ps. 2. Et nune reges intelligite — servite domino. 
Ps. 47. Cum convertuntur — Deus valde. 


Secundum. Magistratus sit minister Dei et custos legis divinae 
et omnium maxime primae tabulae: Curet subditos suos recte de Deo 
doceri. Sit nutritor et protector ecclesiae. Tollat publica idola et mani- 
festa falsa dogmata. Prohibeat blasphemias divini nominis, sectas, 
schismata, profanationem sabbati, publica impedimenta sacri ministerij, 
petulantem contemptum verbi Dei. 

Ps. 102. In conveniendo reges et populos in unum — domino, 


Ps. 24. Attolite portas — rex gloriae. 
Es 49. Reges sunt nutritores ecelesiae — nutrices ejus, 
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Tertium. Magistratus sit custos secundae tabulae legis divinae, 
custos publicae pacis et disciplinae. Prohibeat et puniat manifestam 
vim et petulantiam et externa scelera. Tueatur pacem, justiciam et 
aequitatem in sua republica. 

Rom. 13. Non frustra gerit gladium — ade Boneruin 1 Potr.2. 

Quartum. Magistratus in judicando sequatur leges suae reipublicae 
receptas, si non pugnent cum decalogo. Errant igitur, qui judieia civilia 
inter christianos juxta legem mosi exercenda esse censent. 


Quae officia debent subditi magistratibus? Tria. 
Honorem, timorem et tributa. 


Quid complectitur honor? Primo. Ut in magistratu diuinum 
ordinem considerent et Deum autorem in eo agnoscant et revereantur. 

Secundo. Ut pro magistratu orent 1 Tim. 2. 

Tertio. Ut reverenter judicent de magistratuum actionibus et 
consilijs. 

Quarto. Üt vitent calumnias et gubernatoribus quaedam errata 
condonent. 


Quid complectitur Timor? Obedientiam Rom. 13. Subditi 
estote non solum — conscientiam. 

Tit.2. Admone eos, ut potestatibus — subditi sint. 

1 Petr. 2. Subditi estote — etiam dyscolis. 

Quae est meta obedientiae magistratui debitae? Öportet 
Deo magis obedire quam hominibus act. 5. Qua regula utendum est non 
ad praetextum petulantiae, sed in necessaria defensione divinae veritatis. 


Quare tributa sunt danda magistratui? Primo. Propter 
mandatum Dei Rom. 13. Reddite, quae debetis — cui vectigal. Magi- 
stratus enim minister Dei est, ut publicam tranquillitatem tueatur et 
conservet. 

Secundo. Propter gratitudinem et justitiam, quia ingentia benefitia 
subditi a magistratu percipiunt. 

Tertio. Propter necessitatem, quia nulla politia aut respublica sine 
sumptu regi aut conservari potest. Meminerit tamen magistratus boni 
pastoris esse pecus tondere non deglubere. 


XXIN. Locus. 
De discrimine potestatis ecclesiasticae et politicae. 


Quod est diserimen inter potestatem ecclesiasticam 
et politicam? Discrimen tradit Christus in his dietis Luc. 22: Reges 
gentium dominantur, vos autem non sic. Et Matth. 22. Date Deo — 
quae caesaris sunt. 

Sunt autem quatuor praecipua discrimina. 

Primo. Ecclesiastica potestas versatur circa docendam et regendam 
ecclesiam Christi, juxta verbum Dei. Politica potestas versatur circa 
regendas politias, circa negotia et bona civilia ut defendat justiciam, 
pacem, fortunas, corpora. 

Secundo. Ministerium HKuangelij armatum est solo gladio Spiritus 
Sancti, quod est verbum Dei, sine vi corporali. Politicus magistratus 
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est a Deo armatus potestate gladij, potentia et vi corporali, ut bonos 
defendat, malos puniat. 

Tertio. Potestas ecclesiastica non est dominatus corporalis, sed 
ministerium Luc. 22. Matth. 20. Politica potestas est dominatus externus, 
a Deo ordinatus et armatus vi corporali exercenda juxta honestas leges. 

Quarto. Potestas ecclesiastica non habet potestatem condendi nova 
dogmata vel novos articulos fidei. Magistratus civilis habet potestatem 
in sus re publica condendi novas leges, de rebus rationi subjectis, quae 
valent propter autoritatem magistratus, nisi cum lege Dei pugnent. 

Quod est igitur offiecium pij episcopi in ecclesia? 
Primo. Custodire et docere puram doctrinam verbi Dei, divinitus tra- 
ditam 2 Tim. 1. Matth. 28. 


10 


Secundo. Tueri rectum usum sacramentorum institutum a Christo. 0 s. 


Tertio. Pie et recte uti clavibus ecclesiae, absolutione et ex- 
communicatione Matth. 16. 18. Joh. 20. 

Quarto. Ordinare et constituere oppidatim in ecclesiis presbiteros (!) 
2321. 1 Tım.d. 2 Tım, 2. 

Quinto. Servare et rite administrare jurisdietionem ecclesiasticam 
traditam a Christo et apostolis Matth. 18. 1 Cor. 5. 2 Cor. 2. 1 Tim. 5. 
2 Thess. 3. 

Sexto. Attendere, quomodo dispensentur bona ecclesiae et pauperum, 
et pauperum Christi curam agere act. 6. Gal. 2. 1 Tim. 5. 

Septimo. Attendere, ut conserventur scholae et studia linguarum 
et artium, quia scholae sunt pars et seminarium ecclesiae. 

Octavo. Attendere, ut in externis ritibus ecclesiae omnia decenter 
pie et ordine fiant 1 Oor. 14. 

Haec omnia agat pius ecclesiae episcopus sine vi corporali, solo verbo. Positos 
in magistratu honore afficiat ae doceat, quae recta sunt, et propria agat. Non captet 
imperia politica, contumaces coerceat verbo, donec poenitentiam agant. Quoties 
externa corporali executione in ecclesia opus est, imploret auxilium magistratus 


politiei. Qui si in rebus piis et bonis non fert opem, iram et vindietam Dei sibi 
cumulat. 


Quod est officium pij magistratus in ecclesia? Primo. 
Sit ipse pius, timens Deum et amans ministerij, ut David, Cornelius, 
Constantinus. 

Secundo. Sit custos externae disciplinae juxta totam legem Dei 
et tollat omnia, quae verbo Dei et ministerio verbi adversantur. 

Tertio. Sit nutritor ecclesiae et docentium Es. 49. Öuret, ministros 
Christi duplici honore affıci, reverentia et vietu. Üuret, conservari et 
recte collocari reditus ecelesiae et pauperum. 

Quarto. Servet regulam: Date Deo — quae Üaesaris sunt. Sciat 
distinctam esse potestatem gladij et potestatem clavium. 

Quinto. Vitet peccata haec: Profanitatem, contemptum verbi et 
sacramentorum. Non inflectat doctrinam evangelij ad suas cupiditates 
vel ad tempora. Non sumat sibi potestatem condendi articulos doctrinae. 
Non regat ministerium pro arbitrio suo. Non eripiat ecclesiae episcopis 
et ministris verbi ordinariam potestatem. Non premat vi aut arte 
ecclesias et scholas, sed ornet, juvet et protegat eas. Non rapiat bona 
ecclesiae debita ministerio, scholis et pauperibus, 
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XXIII. Locus. De resurrectione mortuorum et vita aeterna. 


Quomodo probas articulum fidei de resurrectione 
mortuorum? Primo. Verbo Dei et testimoniis scripturae. Es. 26. 
Vivent — pulvere. 


Job. 19. Scio, quod redemptor — resurgam. 

Ezech. 37. Ecce ego aperiam tumulos — educam. 

1 Cor. 15. Omnes resurgemus ex mortuis, Similia testimonia extant Ps. 17. 
Dan. 12. Joh. 5. 6. 11. 


Secundo. Exemplo resurrectionis Christi, quae est fundamentum, 
causa et testimonium resurrectionis nostrae. 


1 Cor. 15. Quoniam per hominem mors — mortuorum. 
Joh. 11. Ego sum resurrectio et vita. 


Tertio. Exemplis illorum, qui vivi in coelum translati sunt. Enoch 
Gen. 5. Moses Deut. 34, Eliae 4 Reg. 2. Item exemplis sanctorum, 
qui cum Christo resuscitati sunt et apparuerunt multis et laeti cum ipso 
conscenderunt in coelum Matth. 27. 

Quarto. Miraculis resuscitationis ex mortuis eorum, qui resuscitati 
sunt a prophetis Elia et Eisaeo 3 Reg. 17 et 4 Reg. 4. Item a Christo 
Luc. 7. Matth. 9. Joh. 11. Item ab apostolis Act. 9. 20. 

Quinto. Testimoniis resurrectionis in natura, ut in semente et 
frugibus 1 Cor. 15. Et verno tempore in plantis et arboribus quotannis 
resurrectio pingitur. 

Sexto. Immotis argumentis Pauli, congestis in decimo quinto 
prioris epistolae ad Üorinthios. Si mortui non resurgunt — vana est 
remissio peccatorum, vana est et erit omnis spes et salus credentium. 
Quae cum sint impossibilia, mortuos igitur resurgere necesse est. 

Quid est vita aeterna? Christus inquit Joh. 17. Pater sancte, 
haec est vita aeterna — quem misisti esse Ohristum, i. e., verum messiam, 
redemptorem et salvatorem hominum. Consistit igitur vita aeterna in hac 
vita in vera luce et vita spirituali, inchoata per Spiritum Sanctum in 
credentibus, in vera agnitione, fiducia et invocatione Dei per filium ejus 
dominum nostrum Jesum Christum, qui est lux laeticia et vita credentium. 


Rom. 1. Justus fide sua vivet Abae. 3. 
Gal. 2. Vivo jam non ego — tradidit semetipsum pro me, 


Iu vita aeterna erit aeterna nostra vita, coelestis glorificatio corporis 
et animae, aeterna gloria, qua similes erimus angelis, aeterna laeticia, 
perfecta sapientia et justicia, immortalitas et beatissima consuetudo cum 
Deo, quam gloriam oculus non vidit, auris non audivit nec in cor 
hominis ascendit 1 Cor. 2. Es. 64. 

Matth. 22. In coelo erimus sicut angeli Dei. 


1 Joh. 3. Filioli, nondum apparuit — siceuti est. 
Ps. 17, In justieia, domine, apparebo — ad similitudinem tuam. 


Finis. 


IV. Mecklenburger Katechismen. 


1. Die Catechesis des David Chytraeus von 1554. 


Catechesis in academia Rostochiana ex praelectionibus 
Davidis Chytraei collecta. — Wittebergae excudebat 
Johannes Crato. Anno M.D. LIMI. 


DAVID CHYTRAEVS Pio Leetori 8. D. 


IN OMNIBVS artibus ac praecipue in doetrina Ecelesiae discenda et tradenda 
prodest initio rudioribus proponi breuem summam doctrinae, distributam certo ordine 
in praecipuos locos, qui eruditis definitionibus et partitionibus, adhibita proprietate ser- 
monis, explicentur. Ideo semper in Ecclesia propositae sunt Catecheses, ut auditores 
corpus doctrinae Christianae, complectens omnia membra recte inter se coagmentata 
possent informare, ad quod omnes scripturae Propheticae et Apostolicae partes dextre 
referrent, Ita Paulus Timotheum iubet habere ünorvnwoıv, hoc est, certam formam, 
summam, et Methodum sanae doctrinae, qualem ipse in Epistola ad Romanos instituit. 
Et Apostoli ac Synodi breues et eruditas formas in Symbolis proposuerunt, quibus 
expositiones a Ruffino, Cypriano, et alijs postea additae sunt. Etsi autem multi 
infelieiter tales Epitomas, mixtis uerae doctrinae, corruptelis, condiderunt, tamen 
consilium eorum probandum est, quod iudicarunt in doctrina Christiana ordinem 
locorum, et summas rerum recte conseriptas, discentibus prodesse. Ita apud Graecos 
Origenes quatuor libros de prineipijs, Damascenus totidem de orthodoxa fide reliquerunt, 
Et ante annos 400 Petrus Lombardus ex Patribus sententias congessit, quae ad hunc 
usque diem in multis Academijs usurpantur, 

Nostra uero aetate, immenso Dei beneficio, eruditissima uerae de Deo doctrinae 
Methodus in locis Theologieis Philippi, summa proprietate et perspicuitate explicata 
est. Cuius assiduam et attentam leetionem, experientur studiosi adformanda iudieia 
de omnibus articulis doctrinae, ad intelligendos libros sacros, ad dextram dijudiea- 
tionem dogmatum, ad ueram Dei agnitionem et inuocationem, ad ueram et efficacem 
consolationem animorum ete. utiliorem sibi fore omnibus scriptis humanis. 

Cum autem in hac schola munus proponendi elementa uerae de Deo doctrinae 


mihi impositum esset, mediocri fide et diligentia conatus sum, et ad textum Bibliorum 3 


sedulo eognoscendum auditores inuitare, et quasi integrum eorpus doctrinae coelestis, 
ad quod omnes materias scriptorum sacrorum referrent, adsidue inculcare. 

Repetij igitur et propagaui summam doctrinae, quam uiua uoce, et seriptis, 
tanquam depositum a praeceptoribus meis Theodidactis, Luthero, Philippo, Snepio, 
Vietorino ete. accepi, et una eum praeceptoribus ac collegis meis D. Iohanne Draconite, 

Reu, Gesch. d, kirchl. Unterrichts, I 3. 19 
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et D. Iohanne Aurifabro in hac Academia profiteor, et Deum, una cum Esaia, ardenter 
oro, ut hanc doctrinam in meo et auditorum meorum peetoribus obsignet. 

Libenter sane fatebor nihil in hoe libello a meis Auditoribus collecto, noui doceri» 
et praeter fidem ac diligentiam in uerae doctrinae propagatione, nihil meum esse, ac 
ne quidem si possim, uel opiniones nouas in doctrina coelesti comminisei, uel usi- 
tatam explicandi formam wmutare uelim. Definitiones certe praeeipuorum locorum 
a Philippo compositas omnibus, qui eas eruditius contexere non potuerunt, ijsdem 
uerbis usurpandas esse censeo, sed haec alij iudicent. Quid de his pagellis, quae ne® 
ijussu, nee consilio meo eduntur, alij sentiant, non admodum mea refert, et ipse 
malo adolescentes summam doctrinae coelestis ex ipsis fontibus sacrarum literarum, 
et Philippi Locis haurire, quam ex sordidis riuulis, qui per me aut alios propagantur. 
Rostochij, Anno 1554 Die 25. Martij, quo ante annos 1555 filius Dei in aluo Mariae 
uirginis naturam humanam adsumpsit, et ante annos 1520 uietima pro nobis factus 
est, Quo die etiam seribitur Adam cereatus esse ante annos 5526. 


CATECHESIS DOCTRINAE CHRISTIANAE COLLECTA 
ROSTOCHII etc. 


Quid est Catechesis? EST summa doctrinae Christianae certa 
Methodo comprehensa. — Vox x#arnyelv significat audire, sonum ab alio 
accipere, docendo dictata reposcere, behören. 

Cur discenda est ÖOatechesis? Omnes homines ideo conditi 
sunt, ut Deum agnoscant, inuocent et celebrent, iuxta doctrinam a Christo 
traditam. Quare prima cura omnium hominum esse debet, ut Catechesin 
seu doctrinam Christianam discant. 

Quod est discrimen inter doctrinam Christianam, et 
aliarum sectarum, Ethnicorum, Turcorum etc. religiones? 
Purissima et optima religio Ethnica, est particula obedientiae legi Dei 
debitae ea uidelicet, quae externos mores erga Deum et erga homines 
honeste regit. Sed nec essentiam diuinam recte agnoseit nec legem Dei 
integram habet, Et Euangelium prorsus ignorat. — Sed Christiani et 
essentiam diuinam distincetam tribus personis agnoscunt, et legem integram 
nouerunt. Et habent praeterea Euangelion a Filio Dei supra conspectum 
humanae rationis patefactum de remissione peccatorum, et uita aeterna 
donanda credentibus GRATIS propter Christum. 

Quae est causa certitudinis in doctrina Christiana? 
Causa certitudinis est Autoritas et patefactio diuina, quae extat in 
libris Prophetarum et Apostolorum. Quod autem sola haec doctrina sit 
uera, certa, et diuina testantur: I. Miracula propria naturae diuinae et 
omnipotentis, ut resuscitatio mortuorum, repressus cursus solis et similia, 
quibus sola doctrina Christiana confirmata est. — Il. Vniuersalis ex- 
perientia omnium piorum in quotidiana inuocatione et exercitijs poeni- 
tentiae. — III. Antiquitas. — IIII. Vaticinia illustria et perspicua de 
rebus maximis, de uoluntate Dei, de Christo, de serie et mutationibus 
imperiorum, quae omnia sic euenerunt, ut praedieta sunt. — V. Ipsum 
genus doctrinae patefaciens arcana et ignota humanae rationi. — VI. Mi- 
randa conseruatio Ecclesiae.e — VII. Odium Diaboli aduersus hanc 
doctrinam. — VIII. Series doctorum et instauratorum doctrinae continua 
inde usque ab initio generis humani. 
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Quae sunt praecipuae partes doctrinae Christianae? 
Partes seu loci praecipui decem sunt: I. De Deo et tribus Personis 
diuinitatis. II. De Creatione. III. De Lege Dei. IIII. De Peccato. 
V. De Remissione peccatorum et iusticia in Euangelio promissa. VI. De 
Bonis operibus. VII. De Sacramentis Baptismo et Coena Domini. 5 
VIII. De Poenitentia. IX. De Ecclesia. X. De Immortalitate: de Re- 
surrectione corporum: et Vita aeterna. 


PRIMVS LOCVS: DE DEO. 


Recita summam doctrinae deessentia diuina, et tribusAr. 
personis diuinitatis? Quid est Deus? DEus est essentia spiri- 10 
tualis, intelligens, aeterna, uerax, bona, iusta, misericors, casta, liberrima, 
immensae potentiae et sapientiae, alia a mundi corporibus, Pater aeternus, 
qui fililum imaginem suam ab aeterno genuit, et Filius imago Patris 
coaeterna, et Spiritus sanctus procedens a Patre et Filio, sicut patefecit 
se diuinitas, quae simul condidit ac seruat coelum ac terram, et omnes 15 
creaturas, et in genere humano colligit sibi Ecclesiam, ut ab ea haec 
una et uera diuinitas patefacta certis testimonijs, et per uerbum traditum 
Prophetis et Apostolis, agnoscatur, inuocetur et in uita aeterna celebretur. 

Quot sunt Personae diuinitatis? Tres: Pater, Filius, et 
Spiritus sanctus. 20 

Quid est Persona? Persona est substantia indiuidua, intelligens, 
incommunicabilis, et quae non sustentatur aut conseruatur ab alia. 

Cur tantum tres Personae diuinitatis agnoscendae et 
inuocandae sunt, et non plures uel pauciores? Quia Deus 
sic se patefecit in Baptismo Christi et institutione baptismi nostri et » 
alijs testimonijs.. — Fundamentum autem totius doctrinae Theologicae, 
est haec sententia. Quod non sit aliter de Dei essentia et wuoluntate 
sentiendum aut docendum, quam sicut se in suo uerbo per Prophetas et 
Apostolos tradito patefeeit. 

Quomodo discernendae sunt Personae diuinitatis?‘} 
PATER est prima persona diuinitatis, quae ab aeterno genuit filium 
coaeternum, imaginem suam, et una cum filio ac Spiritu sancto, omnes 
res ex nihilo condidit et conseruat. — FILIVS est secunda persona 
diuinitatis, genita ab aeterno a patre et est substantialis et integra imago 
aeterni patris, qui filius postea fuit intercessor inter Deum et primos 35 
homines lapsos, et constitutus Mediator, assumpsit ex uirgine Maria 
humanam naturam, factus est uictima pro nobis, et per eum ac propter 
eum solum datur ab aeterno patre remissio peccatorum, iusticia, et uita 
aeterna.. — SPIRITVS SANCTVS est tertia persona diuinitatis, ab 
aeterno procedens a patre et filio, et est substantialis amor inter patrem 40 
et filium, et mittitur in corda eredentium, ut accendat in eis lucem recte 
agnoscentem Deum et ueros motus, amorem, uitam et laeticiam acquie- 
scentem in Deo, et omnium uirium conformitatem cum ipso Deo instauret. 

Quod est discrimen inter Nasci seu Gigni et Procedere? 
Nasci est a Mente: Procedere a Voluntate: Sicut enim Mens humana ı5 
cogitando format imaginem rei cogitatae, Sic Pater aeternus sese intuens 
ac cogitans, gignit imaginem sui substantialem, quae est Filius. Deinde 
sieut Voluntas humana habet impetus et cor gignit Spiritus, qui spargunt 
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affectuum flammas, sic ex mutuo amore, quo se complectuntur pater et 
filius, procedit substantialis flatus, qui incendium amoris Dei et caeterarum 
uirtutum in nos perfert. 

Quare filius Dei dicitur Aöoyog seu Verbum? Primum, 
Respectu aeterni Patris: Quia est Imago Patris, et cogitatione naseitur. — 
Deinde, Respectu nostri: Quia primus dixit humano generi promissionem 
Euangelij ex arcano sinu patris prolatam. Vt Johannis 1. dieitur. Filius 
qui est in sinu patris ipse enarrauit nobis. — II. Quia conseruat Mini- 
sterium huins sui uerbi seu Euangelij. — III. Quia dieit in cordibus 
credentium consolationem Euangelij, qua eriguntur mentes sensu irae Dei 
perterrefactae. — IIII. Quia dicendo ostendit nobis aeternum patrem 
Matt. 11. Nemo nouit patrem, nisi Filius, et cui uoluerit Filius reuelare. 

Quae Persona Diuinitatis assumpsit humanam Naturam? 
Secunda Persona uidelicet Filius Dei assumptam ex substantia uirginis 
Mariae humanam naturam personali unione sibi copulauit, Ita ut sit una 
persona Ihesus Christus noster Mediator, Redemptor, Iustificator et Saluator. 

' Cur necesse fuit in Christo Mediatore nostro duas 
naturas, diuinam et humanam, inter se unitas esse? Me- 
diator est persona inter Deum irascentem peccato, et genus humanum 
reum peccati et irae Dei constituta, ut iusticiae Dei satisfaciat, sustineat 
iram et poenam pro peccato, deprecetur pro nobis, applicet sua merita, 
et inuocantium gemitus et preces exaudiat. 

Ex hac definitione sumi possunt hae causae. Primum: 
Oportuit Mediatorem et Redemptorem esse hominem, quia enim genus 
humanum peccauerat, ordo iusticiae postulabat, ut homo poenam per- 
solueret. Deinde oportuit esse Deum: I. Vt esset Avroov, seu precium 
aequiualens. — II. Quia sola creatura non poterat sustinere iram Dei et 
poenam, nec uincere mortem, et restituere uitam et iusticiam aeternam. — 
III. Quia Mediatorem oportet esse deprecatorem ingredientem in Sancta 
Sanctorum, uidentem pectus patris et corda inuocantium. — IIII. Quia 
Naturae diuinae et Emanuelis est, assidue et ubique adesse Ecclesiae, 
ubique gemitus omnium aspicere, exaudire inuocantes, defendere, seruare 
et restituere eis iusticiam et uitam aeternam. 

Quis estususdoctrinae detribus Personis Diuinitatis? 
Vt Deus recte a nobis agnoscatur et inuocetur. 

Quod igitur est discrimen uerae et falsae inuocationis? 
Duplex est discrimen. Prius sumptum ab essentia Dei. Posterius a 
uoluntate Dei. Ethnici, Turci, Iudaei, Etiamsi iactitant se inuocare 
Deum conditorem coeli et terrae, tamen a uero Deo aberrant, et sibi 
ipsis Idolum sculpunt, quod compellant. Vnicus est enim et solus con- 
ditor coeli et terrae, qui est Pater Domini nostri Ihesu Christi, quem 
ipsi uel prorsus ignorant, uel contumelia afficiunt. Ioh. 5. Qui non 
honorat Filium, non honorat Patrem. — Deinde de uoluntate Dei sunt 
incerti, quia promissionem Euangelij et filium Mediatorem aspernantur. — 
Vera autem Inuocatio ad hunc unum Deum Patrem Domini nostri Ihesu 
Christi, patefactum misso filio et dato Euangelio, directa est. — Deinde 
certo statuit se recipi et exaudiri propter Christum Mediatorem. 
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SECVNDVS LOCVS: DE CREATIONE. 


Quid est Creatio? CReatio est actio externa Dei, qua Deus 
uolens omnes res alias uisibiles et inuisibiles ex nihilo fabricauit, con- 
silio suo, ut aeternam Ecclesiam sibi conderet, a qua agnoscatur et cele- 
bretur, et in qua in aeternum habitet. 

Creatio cuius personaeopusest? Ömnium trium personarum, 
aeterni Patris, Filij et Spiritus sancti, quae simul omnes res alias con- 
diderunt et conseruant, ut dicitur Psal. 33. Verbo Domini coeli firmati 
sunt et Spiritu oris eius, omnis exercitus eorum. De Filio dicitur Ioh. 1. 
Omnia per ipsum facta sunt, et sine eo factum est nihil. Ioh. 5. Pater 
meus ab initio usque ad hoc tempus operatur. 

Quid est Prouidentia? Prouidentia est actio mentis diuinae, 
qua omnia cernit, et cunctos euentus futuros prospicit: Deinde gubernatio 
Dei, qua naturam uniuersam a se conditam sustentat et conseruat, Et 
praecipue curat genus humanum, custodit ciuilem societatem, punit atrocia 
scelera atrocibus poenis, et tandem iustos praemijs ornat. 

Qualis initio conditus est Homo? Ad Imaginem Dei. 
Quid est Imago Dei? Imago Dei, ad quam homo conditus est, erat 
congruentia omnium uirium hominis cum Archetypo seu ipso Deo: 
Videlicet in mente uera et illustris noticia Dei: in uoluntate uera obedientia, 
ardens dilectio Dei, et laeticia in Deo: et in corde omnium affectuum 
conformitas cum Lege menti insitae. 


TERTIVS LOCVS: DE LEGE. 


Quid est Lex Dei? LEX Dei est doctrina a Deo et in con- 
ditione insita omnium hominum mentibus et postea uoce ipsius in monte 
Syna et alibi repetita et illustrata, quae praecipit ut sapientiae et iusticiae 
Dei in lege expressae conformes simus et damnat omnes non conformes 
seu non habentes perfectam obedientiam. 

Quod est discrimen Legis et Euangelij? Euangelium est 
doctrina a filio Dei prolata ex arcano sinu aeterni patris, cum prius 
ignota esset omnibus creaturis, in qua Deus immensa misericordia, propter 
Christum filium suum GRATIS promittit remissionem peccatorum, iusticiam, 
Spiritum sanctum et uitam aeternam, omnibus agentibus poenitentiam et 
fide haec promissa bona amplectentibus. 

Sunt igitur duo praecipua diserimina: Primum: Lex est 
omnibus hominibus natura nota Rom. 2. Euangelium non est natura 
notum, sed supra conspectum humanae rationis a filio Dei reuelatum 
est. — Secundum: Lex promittit bona sed cum conditione perfectae 
obedientiae seu conformitatis naturae humanae cum lege Dei. Euan- 
gelium uero promittit remissionem peccatorum et uitam aeternam, GRATIS 
propter Christum, non propter nostram obedientiam seu conformitatem 
cum lege ipsius. 

Recita causas legis Diuinae. Causa efficiens est immeditate 
ipse Deus, qui hanc normam suae sapientiae et justitiae omnium hominum 
mentibus in prima creatione inseuit, et postea uoce sua in monte Syna 
et alibi illustrauit. — Materia in qua est primum ipsa mens Dei, in qua 
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mentes humanas postea deriuati sunt. — Materia circa quam, Est con- 
formitas ac obedientia, et dissimilitudo seu contumacia totius naturae 
rationalis, quae cum hac norma mentis diuinae in lege expressa perfecte 
congruere debet. — Forma est aeterna et immota norma iusticiae in Deo 
obligans omnes uel ad obedientiam perfectam, uel ad aeternas poenas. 

Fines.sunt. Primus, Vt doceat Quod sit Deus et qualis sit. 
Secundus, Vt hominum natura cum hac norma congruat. Tertius, 
Vt monstret, accuset et aeternis poenis damnet, omne peccatum non con- 
gruens cum hac norma. 

Quid est Lex Naturae? Lex naturae proprijssime est noticia 
legis diuinae insita a Deo naturae humanae, ut Rom. 2. dicitur, Opus 
legis scriptum in cordibus eorum. Et summa legis naturae in Decalogo 
comprehensa est. 

Quod est diserimen inter legem Dei seu legem naturae 
et leges humanas? Discrimina possunt ab omnibus quatuor causis sumi, 
sed maxime illustria sunt haec Duo: Leges humanae seu positiuae magi- 
stratuum, sunt mutabiles, et obligant iantum certos homines, quibus latae 
sunt uel ad externam obedientiam praestandam uel ad poenas corporales 
sustinendas. Sed lex Dei est aeterna et immota et immutabilis et obligat 
omnes Angelos et Homines uel ad perfectam obedientiam uel ad poenas 
aeternas sustinendas. 

Quot sunt partes legis Mosaicae? Tres sunt: I. Lex 
Moralis et aeterna seu Decalogus. II. Leges Oeremoniales seu Ecclesiasticae. 


.III. Leges Forenses seu Iudiciales. 


Cur Ceremoniaeetlegesforenses Moysinuncabrogatae 
sunt, cum tamen Decalogus perpetuo retineatur? Tota 
Politia Moysi propter hanc causam praecipue a Deo constituta est, ut 
esset certa sedes Ecclesiae, et certus locus in quo Christus iuxta pro- 
missiones exhiberetur. Et ceremoniae ac forenses leges, ideo latae sunt, 
ut continerent hanc politiam, et a caeteris gentibus distinguerent, usque 
ad tempus exhibiti Christi. Postquam autem exhibitus est Christus, tota 
politia concidit, et una cum politia etiam ceremoniae et leges forenses, 
quae tantum propter ipsam politiam institutae fuerunt, extinctae sunt. — 
Sed lex moralis seu Decalogus, est aeterna et immutabilis norma sapientiae 
et iusticiae in ipso Deo, obligans omnes creaturas rationales, uel ad 
obedientiam, uel ad poenam. Ideo nequaquam abolita exhibito Christo, 
Vt Matth. 5 dieitur, Non ueni soluere legem sed implere. 

Implet autem Christus legem quatuor modis. Primum: 
Habendo et praestando perfectam obedientiam pro sua persona. Se- 
cundo: Per soluendo poenam sufficientem, quam nos, nostra inobedientia 
meriti eramus. Tertio: Docendo et illustrando uerum et genuinum 
intellectum legis. Quarto: Efficiendo in credentibus nouam obedientiam 
cum lege congruentem per Spiritum sanctum. 

Cum lex moralis sit aeterna et immutabilis, quomodo 
intelligenda sunt haec dieta: 1. Timoth. 1. Iusto non est 
lex posita: Rom. 6. Non estis sub lege? Iustificati fide in filium 
Dei, liberati sunt etiam a lege moraliÄ, quod ad maledictionem seu obli- 
gationem ad aeternas poenas attinet. Sed tamen manet aeterna et immota 
obligatio ad obedientiam. Ideo enim Christus maledictionem legis in se 
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deriuauit, ut in natura humana, obedientiam seu conformitatem cum lege 
Dei instauraret. — Hinc intelligi potest quid sit Libertas Christiana, 
uidelicet liberatio a peccato, ab ira Dei, a maledictione Legis, a Cere- 
monijs et legibus forensibus Moysi et a ritibus adiaphoris extra casum 
scandali. 

Quae sunt praecipuae sententiae Legis Moralis? Seu 
quot sunt praecepta Decalogi? Decem. 

Recita. Primum Praeceptum. Ego sum Dominus Deus tuus, 
Qui eduxi te de terra Aegypti, Non habebis Deos alienos coram me. 

Quae sunt uirtutes seu Bona opera primi Praecepti? 
Ömnes uirtutes oriuntur a cognitione, quia ignoti nulla cupido. Ideo et 
primum praeceptum ab agnitione Dei orditur, Ego sum Dominus Deus 
tuus, et discernit Deum ab omnibus creaturis et commentitijs numinibus. 
Est autem haec cognitio uel essentiae diuinae, uel uoluntatis patefactae 
aut in lege et comminationibus, aut in promissionibus et Euangelio. Cum 
legem Dei et comminationes cognoscimus et uera adsensione amplectimur, 
oritur Timor Dei. Cum autem promissionem de Christo amplectimur, 
oritur Fides seu fiducia acquiescens in Deo et uiuificans corda et pariens 
Dilectionem erga Deum et erga proximum. Ex hoc fonte sumpta est 
distributio uirtutum primi praecepti, quas his duobus uocabulis Timoris 
Dei et Fidei Philippus in Locis complectitur. — Vsitatum est autem 
una uoce Pietatis seu Religionis omnes totius primae tabulae uirtutes 


comprehendi, sed ut illustrior sit explicatio, prodest eas euolui et ings: 


plures species distribui, quarum singulae appellationes saepe plures alias 
per Synecdochen includunt. Recitabimus igitur sine superstitione sex 
genera operum primi praecepti. I. Vera noticia Dei. II. Timor Dei et 
uieina Humilitas. III. Fides. IIII. Dilectio. V. Spes. VI. Patientia. 

VERA NOTICIA DEI est essentiam et uoluntatem Dei in lege 
et Euangelio patefactam recte agnoscere, iuxta uerbum per Prophetas et 
Apostolos traditum, et certis ac illustribus testimonijs miraculorum, ut 
eductionis populi Ifrael ex Aegypto, resuscitationis mortuorum et similibus 
confirmatum. 

TIMOR DEI est expauescere conspectu irae Dei aduersus peccatum, 
et metu irae ac iudieij diuini uitare delicta, et se reuerenter Deo subijcere, 
et uoluntate ac uerbo Dei omnia consilia et omnes actiones in uita Spiri- 
tuali et ciuili gubernare. 

Vieina uirtus Timori Dei est HVMILITAS seu raneıvopooovvn 
quae est uere timere Deum et agnitione propriae infirmitatis non appetere 
maiora uocatione, nec despicere alios, sed fiducia auxilij diuini facere 
necessaria uocationis officia, et scire nullius industriam felicem esse nisi 
iuuante Deo. Est etiam in poenis praestare obedientiam et non irasci 
Deo tanguam iniuste punienti. 

FIDES est noticia omnium articulorum doctrinae Christianae, et 
assensus, quo amplectimur totam doctrinam a Deo nobis traditam, et in 
hac promissionem gratuitae reconciliationis certo donandae propter Chri- 
stum Mediatorem, et est fiducia acquiescens in misericordia Dei propter 
filium mediatorem promissa. 

DILECTIO est postquam uera fide apprehensa ost misericordia 


propter Christum promissa, uicissim cor subijcere, Deo et seruare man-C 1, 
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data Dei cum quadam laeticia acquiescente in Deo. Vel Dilectio est 
obedientia uniuersalis iuxta totam legem, ut dieitur Rom. 13. Dilectio 
est impletio legis. 

SPES est certa expectatio uitae aeternae iuxta promissionem in 
Euangelio expressam, et est expectatio mitigationis calamitatum in hac 
uita iuxta consilium Dei. 

PATIENTIA est obedire Deo in tolerandis aduersis, ita ne facia- 
mus aliquid contra mandata Dei, sed fide agnoscamus eum nobis pro- 
picium esse, et speremus auxilium Dei, mitigationem, et liberationem et 
hac fide et spe dolorem leniamus. 

Quae sunt uirtutes seu Bona opera SNecundi Praecepti? 
I. Vera inuocatio Dei. II. Gratiarum actio. III. Vera Praedicatio. 
III. Confessio. V. Iusiurandum. 

VERA Inuocatio Dei est uirtus quae a uero Deo patefacto in pro- 
missione Euangelij et misso Filio, petit et expectat bona aeterna et cor- 
poralia, et repugnans dubitationi, certo statuit a Deo recipi et exaudiri 
preces iuxta ipsius promissiones propter Christum Mediatorem. — Species 
uerae inuocationis nullae sunt. Semper autem tenendum est inconspectu 
discrimen inter ueram et falsam inuocationem, quod supra expositum est. 

Causae impulsiuae interiores seu noonyovusvuı sunt: 1. Mandatum 
Dei seuerissime praecipientis inuocationem Mat. 6. Petite etc. Psal. 49. 
Inuoca me etc. Luc. 18. Semper orate. 2. Promissiones, quae affırmant 
propter Christum Deo placere nostras preces et exaudiri. Ioh. 16. Quic- 


quid petieritis patrem in nomine meo, dabit uobis. — Causae impulsiuae 
exteriores sunt pericula animae et corporis, et nostra ingens infirmitas, 
ceui diuino auxilio opus est. — Causa efficiens principalis est Spiritus 


sanctus flectens mentem, ut cogitet mandatum Dei de orando, et assentiatur 
promissionibus. Deinde etiam mouens uoluntatem, ut mandato Dei ob- 
temperet et certo confidat se iuxta promissiones a Deo iuuari et hac fide 
ad Deum accedat. Zachariae 12. Effundam super domum Dauid spiritum 
gratiae et precum. Rom. 8. Accepistis spiritum adoptionis filiorum, per 
quem clamamus Abba pater. — Causae instrumentales sunt Mens, Vo- 
luntas, Cor et Lingua. — Materia circa quam sunt res petendae, quae 
optimo ordine in precatione dominica distributae sunt. 


Pater noster qui es in coelis, Sanctificetur nomen tuum, 
Adueniat regnum tuum ete. 


Sunt autem in hac forma precandi a Christo Lucae 11. et Matthaei 6. proposita 
quinque loci praecipue considerandi. I. Quis sit Deus quem compellamus, uidelicet 
aeternus pater Domini nostri Ihesu Christi, qui se patefecit misso hoc ipso filio 
mediatore, propter quem nos quoque confugientes ad ipsum fide, paterna beneuolentia 
compleetitur, et nostras preces recipit ac exaudit. — II. Mandatum Christi quod 
praecipit inuocationem, et quidem recitationem huius formae uerborum a Christo 
traditae. — III. Promissio, quod Deus certo uelit nostram inuocationem recipere et 
exaudire, et bona optata eo ordine et modo exhibere, quem in promissione expressit. 
Ideo dicimus Pater noster. Pater est, ergo paterna beneuolentia et oroeyn nos com- 
plectitur, ut Luc. 11. multis uerbis dieitur, Si uos cum mali sitis etc. Et est noster 
pater, id est, non solum diligens suum unigenitum filium, de quo inquit, Hie est 
filius meus dileetus: Sed etiam propter eum NOS adoptiuos filios amans, respiciens, 
curans, defendens, exaudiens, saluans. — IIII. Fides addens AMEN promissioni di- 
uinae. — V. Res petendae spirituales et corporales, aeternae et praesentes, quae 
erudite in septem petitiones distributae sunt. 
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PRIMA PETITIO. Sanctificetur nomen tuum. Nomen signifieat notieiam 
seu agnitionem, inuocationem et celebrationem. Sanctificare significat sanctum, id 
est, purum, mundum, Deo placens facere et dicare usibus (diuinis. Petimus igitur 
hac oratione, Sanctificetur nomen tuum: I. Vt Noticia seu agnitio Dei uera in genere 
humano conseruetur, et omnes falsae opiniones de Deo et dubitationes ex nostris 
mentibus tollantur. — II. Vt uera de Deo doctrina et uox Euangelij late spargatur, 
et deleantur omnia impura dogmata et haereses, quibus nomen Dei contumelia affiei- 
tur. — III. Vt uera ac munda Inuocatione et obedientia sine maculis peccatorum 
Deus colatur et celehretur. 

SECYNDA PETITIO. Adueniat regnum tuum. Regnum Dei in hac uita, 
est gubernatio Dei, qua non solum naturam uniuersam a se conditam, ac genus 
humanum ceustodit et conseruat et sceleratos punit: sed etiam per ministerium 
Euangelij propter Christum colligit sibi Bcelesiam omnibus temporibus mundi, et 
remittit ei peccata, liberat eam ab aeterna morte, sanctificat eam dato Spiritu sancto, 
mirabiliter defendit et regit eam oppressam cruce in haec uita, reprimit diabolos et 
tyrannos et prauos naturae impetus, et resuscitat eam ex morte, ad uitam et gloriam 
aeternam. — Haec bona omnia uidelicet: 1. Collectio Ecelesiae per uocem Euangeljj. 


10 


15 


2. Remissio peccatorum. 3. Gubernatio Spiritus saneti. 4. Defensio in hac uita etc. C 4. 


5. Haereditas regni coelorum, petuntur hac oratione, Adueniat regnum tuum. 

TERTIA PETITIO. Fiat uoluntas tua sieut in coelo etin terra. Hoc 
est. Petimus ut nostrae uwoluntates, nostra consilia et aetiones cum uoluntate et 
uerbo tuo congruant. Flecte nostras uoluntates, ut tibi in tolerandis rebus aduersis, 
faciendis offieijs uocationis, denique in omni uita obediamus, ut Angeli in coelo tibi 
obediunt: da felices successus in uocatione Eecclesiastica, Politica, et Oeconomica, ut 
tibi grata fiant. 

QVARTA PETITIO. Panem nostrum quotidianum da nobis hodie. 
Significat autem Panis quotidianus ipsam uitam corporis, bonam ualetudinem, uietum, 
uestitum, Pacem, honestam diseiplinam, fertilitatem terrae, hospitia, domos, defen- 
sionem liberorum, coniugum, bonae famae. Haec bona omnia ad sustentationem huius 
uitae corporalis necessaria uult Deus a se peti propter quatuor causas: Prima est, 
ut agnoscamus Deum datorem et conseruatorem esse huius uitae corporalis, nec casu 
offerri panem quotidianum, sed certo Dei consilio distribuil. Secunda, ut sciamus 
Deum in hac uita uelle seruare Ecclesiam ipsum recte agnoscentem, inuocantem, et 
in omni aeternitate celebrantem. Tertia, ut fides, inuocatio, et gratiarum actio in 
petitione, expectatione, et usu panis quotidiani exerceatur. Quarta, ut commone- 
faciat nos de Christo, qui est panis uitae aeternae, de remissione peccatorum et bonis 
spiritualibus, quorum petitio semper praelucere debet petitioni bonorum corporalium. 
Ideo statim additur. 

QVINTA PETITIO. Et remitte nobis debita nostra, sicut et nos 
remittimus debitoribus nostris. Qua petitur remissio peccatorum non propter 
nostram Mansuetudinem seu Misericordiam remittentem alijs offensiones et iniurias, 
sed propter solum Christum, ut tota Euangelij doctrina testatur. Ac ut caetera bona 
opera necessario remissionem peccatorum comitantur, uel sequuntur, ita ut non possit 
remissio peccatorum et gratia retineri nisi adsint, nec tamen sunt causae remissionis 
peccatorum, sed effectus wel necessario coniuncta, sic mansuetudo quoque seu miseri- 
cordia remittens alijs offensiones necessaria est. 

SEXTA PETITIO. Et ne nos inducas in tentationem. Tentatio significat 
alias sollieitationem seu impulsionem ad quaecunque peccata seu lapsus factam a 
Diabolo, uel imbeeillitate nostra, uel alijs illecebris externis, rebus secundis uel ad- 
uersis: alias ipsa peccata seu lapsus: alias calamitates et miserias, quibus uel punimur 
uel probamur. — Ne inducas, Id est, Non sinas nos impelli a Diabolo ad peccata et 
lapsus, sed guberna nos Spiritu sancto tuo. 

SEPTIMA PETITIO. Sed libera nos a malo. Liberato nos ex omnibus malis 
praesentibus et aeternis, a peccato, et morte, tyrannide diaboli, calamitatibus publieis 
et priuatis, et donato nos uita et laeticia aeterna. 

In fine adduntur causae impulsiuae et finales, propter quas expeetamus bona 
petita in septem petitionibus prioribus: Quia tuum est regnum, Tu es rex et 
pater noster, ideo uis bona promissa dare. Et potentia, Erga potens nobis dare 
bona promissa, quia es omnipotens. Et gloria, Causa finalis, propter quam pe- 
tuntur bona, Sit gloria Dei, uidelicet, ut cum Deus exaudit, testetur sibi curae esse 
Ecelesiam: ut blasphemi refutentur, qui disputant non esse Deo curae res humanas: 
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ut fides piorum confirmetur: ut cum haec beneficia recitantur, multi agnoscant Deum, 
et inuitentur ad Timorem Dei et Fidem: ut Gratiarum actione Deus celebretur. 
Amen, Certum sit et eueniat quod petimus. Haec nostra precatio non est inane 
murmur, sed certo statuimus exaudiri nostras DB et certo impetrari optata bona 
iuxta promissiones. Amen. { 


II. GRATIARVM ACTIO est mente et uoce confiteri, quod bona 
spiritualia et corporalia non casu offerantur, nec nostra sapientia et 
uiribus tantum parentur et conseruentur, sed quod Deus uere omnium 
beneficiorum autor sit, et propterea uero corde se ei subijcere et obedire. — 
III. VERA PRAEDICATIO est doctrinam a Deo traditam, legem et 
Euangelion, uel in publico ministerio, uel alibi pro suo loco et uocatione 
recte et pure docere et corruptelas dextre refutare. — IIII. CONFESSIO 
est ueram de Deo doctrinam constanter profiteri, nec abijcere eam propter 
terrores, odia, supplicia, uel gratiam potentum, propter hunc finem, ut 
Deo obtemperetur, et ne uera Dei noticia in terris extinguatur. — 
V. IVSIVRANDVM est inuocatio ueri Dei, qua citatur tanguam testis 
uerax et petitur, ut seuere puniat mentientes. 

Quae sunt peccata pugnantia cum primo et secundo 
praecepto? Extrema communia sunt Epicureus ac cyclopicus con- 
temptus Dei, Idololatria, Hypocrisis. Postea singulis uirtutibus singula 
peccata opposita sunt. — IDOLOLATRIA est uel fingere hoc esse Deum 
quod non est Deus: uel honorem Deo proprie debitum seu cultus primae 
Tabulae tribuere cuicunque rei quae non est Deus: uel alligare Deum 
ad aliquam rem ad quam se ipse non alligauit suo uerbo: uel eligere et 
instituere cultus sine uerbo et mandato Dei, et confidere his cultibus, 
quod propter eos Deus nobis propieius sit et benefaciat. — HYPOORISIS 
est simulatio pietatis, iusticiae et sanctitatis externae, cum tamen cor sit 
sine uero timore Dei et sine fide, plenum dubitationibus, prauis inclina- 
tionibus, et affectibus superbia, admiratione sui etc. — Cum uera Noticia 
Dei pugnant Caligo et Caecitas mentis ignorantis Deum, omnes falsae 
opiniones de Deo HEthnicae, Philosophicae, Turcicae, omnes haereses, 
corruptelae Euangelij, blasphemiae. — Cum Timore Dei pugnant Se- 
curitas carnalis et superstitio. — Cum Humilitate, superbia. — Cum Fide 
dubitationes Epicureae et Academicae de Deo, de prouidentia, et certi- 


5 tudine doctrinae per COhristum et Apostolos traditae. Item Diffidentia 


erga Deum, Fiducia humanorum auxiliorum, Dubitare an simus in gratia 
apud Deum, an Deo placeamus. — Cum Fide et Spe, Desperatio et 
Praesumptio. — Cum Dilectione, omnes prauae inclinationes, odium Dei, 
Item Stupor pectorum non sentiens ardentes flammas dilectionis. — Cum 
Patientia, Impatientia. -— Cum uera inuocatione pugnant omnes Falsae 
Inuocationes Ethnicae, Mahometicae, Turcicae, Papisticae, Inuocatio mor- 
tuorum, Item, Omissio Inuocationis,. — Cum Gratiarum actione, Ingrati- 
tudo. — Cum Confessione, «mootaoiu seu Defectio ab HEuangelio et 
Pertinatia. — Cum lureiurando, Periuria, Item superstitiosa obseruatio 
Impiorum iuramentorum, Vota Monastica. 


TERTIVM PRAECEPTVM. Memento ut diem Sabbati 
sanctifices. Praecipit conseruationem ministerij Euangelici, ad quam 
in docentibus necessaria uirtus est Fidelitas in omnibus ministerij partibus 
obeundis. In auditoribus diligentia in audienda et discenda doctrina, et 
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usu Sacramentorum: Reuerentia et obedientia erga ministros: aequitas 
tegens et condonans quasdam infirmitates ministrorum: Collatio facul- 
tatum ad alendos docentes. 

Quid est Ministerium Euangelij? Ministerium Euangelij 
est mandatum diuinum docendi uerbum Dei, legem et Euangelion: ad- 5 
ministrandi Sacramenta: annunciandi remissionem peccatorum multis uel 
singulis: ordinandi Ecclesiae ministros: excommunicandi contumaces in 
manifestis flagitijs perseuerantes, et absoluendi ac recipiendi agentes 
poenitentiam. 

Cum Praecepta Decalogi sint aeterna et immota, Cur wo 
Lex de obseruatione Sabbati a Christianis abrogata est. 
Lex de Sabbato partim Moralis est quod ad genus, hoc est, ad con- 
seruationem publici ministerij attinet: partim Ceremonialis, scilicet, qua- 
tenus ritum septimi diei praecipit, Qui una cum caeteris ÜCeremonijs 
Mosaicis abrogatus est. 15 

QVARTVM PRAECEPTVM. Honora Patrem et Matrem. 

I. PIETAS seu wuiloorooyia est uirtus quae parentibus et liberis et 
ceteris sanguine iunctis tribuit conuenientem honorem et debita oflicia. Di. 
Sunt autem partes Honoris, parentibus, Magistratibus 
et praeceptoribus debiti, octo. 1. Honorifica comprobatio rerum 20 

ipsarum, hoc est, agnoscere totum ordinem coniugalem seu oeconomicum 
et politicum esse opera diuina, quae a Deo sint instituta et conseruentur, 
et in his lucere ac conspiei sapientiam Dei, iusticiam ac bonitatem erga 
genus humanum. 2. Comprobatio Personarum, hoc est, agnoscere ipsas 
personas parentum, fidelium praeceptorum et salutarium principum esse 25 
Dei munera et a Deo iuuari. 3. Reuerentia amans politicum ordinem et 
personas ac se eis subijeiens et praedicans dona Dei. 4. Gratiarum 
actio pro his donis Dei. 5. Precatio, ut Deus res et personas, pios 
parentes et magistratus seruet, regat, et adiuuet. 6. Obedientia debita. 
7. Candor et aequitas in legibus et actionibus magistratuum et parentum 30 
indicandis. 8. Enıeixeı@ aliquas infirmitates et naeuos eis condonans. — 
II. IVSTICIA uniuersalis est obedientia erga omnes leges et Magistratus 
in societate politica quae honestis legibus regitur. 

Quid est Politia? POLITIA est legitima ordinatio certi coetus 
hominum honestis legibus cum norma legis naturae congruentibus con- 35 
sociati, in quo per certos magistratus legibus ordinatos iuxta certas 
leges retinetur disciplina et pax, propter hunc finem principalem, ut in 
pace ciues sint quam beatissimi et quam maxime inter se amici, hoc est, 
ut doceri homines de Deo et educari ac institui soboles et colligi Deo 
aeterna Ecclesia possit. 40 

Quid est Magistratus? MAGISTRATVS est gubernator Dei 
ordinatione constitutus, ut sit Nutricius Ecclesiae Dei et scholarum et 
sit custos diseiplinae ac pacis iuxta leges naturae et congruentes leges, D 2 
et sit executor legum, puniens poenis corporalibus contumaces, et de- 
fendens contra iniustam uiolentiam obedientes. — III. IVSTICIA Distri- # 
butiua est quae proportione geometrica discernit gradus personarum et 
offieiorum in uita, et singulis conuenientem locum et honorem et con- 
ueniens munus attribuit. — IIII. REVERENTIA est uirtus, qua tribuimus 
alijs suum locum, et dona Dei in alijs agnoscimus et magnifacimus, et 
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agnoscentes nostram infirmitatem nos eis subijeimus, et hanc subiectionem 
externis significationibus declaramus. — V. GRATITVDO est iusticia, 
quae benemeritis debitam gratiam cum animi beneuolentia, tum alijs 
ofheijs reddit. — VI. SEDVLITAS est iusticia suos cuique labores 
attribuens, et inclinans uoluntatem, ut diligenter, fideliter, et constanter 
propter Deum et communem salutem faciat labores uocationj conuenientes. — 
VII. MODESTIA est uirtus, quae frenat nos, ne in opinione de nobis, 
aut sermone, aut in actionibus supra nostras uires non efferamus, nec 
extra uocationem aliquid suscipiamus, nec despiciamus alios: Sed in 
Timore Dei et Fide diligenter faciamus officia uocationis, et necessaria 
constanter, id est, eodem modo iuxta rectam rationem faciamus, et in 
gestibus non discedamus a naturae, personarum, ac locorum ordine. 
Quae sunt peccata pugnantia cum Quarto praecepto? 
Cum Pietate pugnant «orogyia, Indulgentia, Impietas. — Cum Justieia 
uniuersali, Contumacia seu contemptus superiorum magistratuum et legum, 
Seditio et Superstitiosa obseruatio quarumlibet legum. — Cum lIusticia 
Distributiua, Tyrannis confundens gradus. — Cum Reuerentia, Superbia 


.et Assentatio. — Cum Gratitudine, Ingratitudo, quae pugnat cum Veri- 


tate et Iusticia. — Cum Sedulitate, Ignauia et noAvngayuoovvn. — Cum 
Modestia, Arrogantia, lactantia, Ambitio, Inciuilitas morum, Scurrilitas 
in gestu et uestitu, Obscoenitas, Impudentia. 

QVINTVM PRAECEPTVM. Non Oceides. I. IVSTICIA PAR- 
TICVLARIS est uirtus, quae nullius corpori, famae, wel bonis nocet ui 
aut fraude, sed debitum cuique reddit et seruat aequalitatem. — 
1I. IVSTICIA DISTRIBVTIVA in magistratibus afficiens sceleratos 
poenis. — Peccata opposita sunt, Iniuria, quae est uel ui uel desertione 
uel fraude alterius corpus, famam, uel bona laedere sine iusta causa. Et 
summum ius seu calumniosum. — III. FORTITVDO Bellica est uirtus 
propugnatrix iusticiae, suscipiens pericula et labores pro defensione 
Ecclesiae, patriae, honestae disciplinae, coniugum, liberorum etc. Et 
non abijciens animum in rebus aduersis, nec efferens animum in rebus 
secundis. — Extrema sunt, Timiditas deserens eos quibus debetur defensio, 
et Temeritas accersens pericula non necessaria et non depellens ea recta 
ratione. — IIII. FORTITVDO Togata est constantia animi perseuerantis 
in proposito honesto recte suscepta iuxta uocationem, et tolerantis iniurias 
propter honestam causam, et excelso animo despicientis uoluptates, honores, 
corruptelas, opes, obtrectationem, inuidiam, uirtutis causa, ita uidelicet 
ut propter haec impedimenta propositum honestum non abijeiat. — 
Extrema sunt, Mollicies animi, iniusta peruicacia et stoica morositas. — 
V. Vieina uirtus est Patientia Philosophica, quae obedit rationi in 
tolerandis iniurijjs et omnibus rebus aduersis, et moderatur dolorem ne 
opprimat naturam, et ne impellat, ut contra lusticiam, Constantiam, 
Modestiam, uel alias uirtutes faciat. — Extrema sunt, Impatientia et 
Stupor. — VI. MANSVETVDO est uirtus, quae moderatur iracundiam 


et uindietae cupiditatem, remittit offensiones, et condonat etiam ueras 
iniurias publicae concordiae causa. — Extrema sunt, Iracundia, Odium 
et Lentitas. — VII. Vicina et fere prorsus eadem uirtus est &mtsixsia 


seu Aequitas, quae in persequendis iniurijs remittit aliquid de summo 
iure, et tolerat in alijs multas infirmitates, ut morositatem, iracundiam, 
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segnitiem, rolungayuoevvnv, auiditatem gloriae etc. publicae concordiae 
causa, et ambigue facta non calumniose in deteriorem partem rapit. — 
VIII. Vieina priori, Misericordia est uirtus, quae dolore affıcitur in aliena 
ealamitate praesertim bonorum wel seductorum hominum, et probabili 
ratione lenit poenas et opitulatur miseris uel propter iusticiam, ut cum 
seuitur erga innocentes, uel propter bonitatem relaxantem aliquid de 
summo iure, ut Deus miseretur generis humani, uel quia nobis quoque 
in communi sorte aliorum misericordia opus est. — Extrema sunt, Cru- 
delitas uel aoropyia, non aflici sensu alienae calamitatis, &nıyauosxaxia, 
Indulgentia, non punire cum est puniendum, aut non est ignoscendum. — 
IX. AMICICIA est uirtus pro uera beneuolentia reddens ueram bene- 
uolentiam, et pariens mutuam communicationem officiorum et rerum 
liberalem, uirtutis causa. — X. STVDIVM concordiae seu gılmovyia 
est uirtus, quae humiliter de se sentiens et frenans ac moderans ira- 
cundiam, et tolerans aliorum infirmitates, et condonans etiam Veras 
iniurias, tuetur concordiam et cauet ne pugnet de ulla re non ualde 
necessaria, ne publica tranquillitas Ecclesiae et Reipub. turbetur. — 


Extrema sunt, geAoverxia, et Lentitas. — XI. HVMANITAS, est copu-D:5. 


latio iusticiae cum uirtutibus mitioribus et suauioribus, cum comitate 
mansuetudine, £zueıxia, affabilitate ete. — Extrema sunt, Morositas non 
ostendens ullam significationem beneuolentiae erga alios, et Leuitas. — 
XII. NEMESIS uel ZELVS est indignatio aduersus turpitudinem, seu 
iustus dolor propter admissum ab alio scelus, cupiditas depellendi ac 
puniendi illud. 

SEXTVM PRAECEPTVM. Non moechaberis. I. CASTITAS 
seu Pudicicia est uel in coelibe uita sine incendijs libidinum, et sine 
ulla commixtione, aut alio seminis abusu uiuere: uel in coniugio seruare 
ordinem mirando Dei consilio institutum. — Est autem Coniugium legi- 
tima et indissolubilis coniunctio unius maris et unius foeminae, instituta 
diuinitus, ut agnoscamus Deum esse mentem castam, et ei in castitate 
seruiamus, et hoc modo propagato genere humano colligatur aeterna 
Ecelesia Deo. — Extrema sunt, Vituperationes et Prohibitiones coniugij 
et sexus muliebris, Vagae libidines et scortationes extra coniugium, 
Adulteria, Diuortia uulgaria, incendia libidinum, omnes effusiones seminis 
extra coniugium, simulata castitas, — Il. VERECVNDIA seu Pudor est 
uirtus, quae ueretur ueram infamiam semper comitantem Delicta, et metu 
iudicij diuini et propriae conscientiae et aliorum recte iudicantium cohercet 
omnes cupiditates et uitat delicta, et gestus animorum ac corporum ita 
regit, ut conueniant ordini naturae, personarum et locorum. — Extrema 
sunt, Impudentia quae est contemnere Dei et omnium hominum iudicia, 
et sine respectu iudicij conscientiae propriae et aliorum sanorum, omnibus 
cupiditatibus frenos laxare. Stupor dvownia, nimia werecundia.. — 


III. GRAVITAS est uirtus, quae necessaria wocationis officia facit con- De. 


stanter, hoc est, eodem modo, et postea facit conuenientia locis, tem- 
poribus, personis, et caeteris circumstantijs. — IIIl. TEMPERANTIA 
est uirtus, quae moderatur adpetitiones cibi et potus, ita ut nec pre- 
cationem nec somnum impediant. — Extrema sunt, Voracitas, Ebrietas, 


et Nimia abstinentia. 
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SEPTIMVM PRAECEPTVM. Non furtum facies. I. IVSTICIA 
Commutatiua est uirtus, quae in contractibus seu commutatione rerum 
seruat aequalitatem Arithmeticam. Pugnant cum hac uirtute Omnes 
fraudes in contractibus. — II. BENEFICOENTIA seu Liberalitas est 
uirtus, quae communicat facultates et operas non debitas obligatione 
eiuili, sed naturali seu diuina, ubi et quando decet, et mediocritatem 
eflieit inter profusionem et sordes. — III. Vicina uirtus est Hospitalitas, 
quae peregrinos et hospites, et praecipue propter uerae doctrinae pro- 
fessionem exulantes uera beneuolentia et omnibus officijs hospitalibus 
complectitur. — IIII. PARSIMONIA est uirtus, quae res proprias custodit, 
utiliter collocat, uitat sumptus non necessarios, emacitates, luxum, aedi- 
ficationes, et tamen ubi ratio postulat, expendit quantum opus est. — 
Extrema sunt, Auaritia, Sordes, et Profusio. 

OCTAVVM PRAECEPTVM. Non loqueris falsum testi- 
monium contra proximum tuum. VERITAS est uirtus, quae 


.inclinat uoluntatem, ut ueras sententias, hoc est, cum rebus quales sunt 


congruentes amemus, et uera, recta, explicata, et salutaria constanter 
dicamus et faciamus, et in moribus fugiamus insidiosas occultationes et 
simulationes. — Öbiecta sunt. 1. Doctrina de Deo, natura rerum, mori- 
bus etc. 2. Iudicia uidelicet Accusationes, Defensiones, Testimonia, 
Sententiae Iudicum. 3. Pacta seu promissiones omnes. in foederibus et 
contractibus, emptionibus, uenditionibus. 4. Consilia in gubernatione et 
priuata vita. 5. Sermones de aliorum uirtutibus et turpitudine, seu 
laudes et uituperationes. 6. Significatio nostrae uoluntatis erga alios in 
sermonibus, gestibus etc. — Cognatae uirtutes sunt, Oandor, qui im- 
proprie aut ambigue dicta uel facta lenit et in meliorem partem inter- 
pretatur probabili ratione. — SIMPLICITAS est ipsa ueritas, hoc est, 
uera et recta in doctrinis et communi uita perspicue dicere et facere, 
sine fuco, inuolucris, et ambagibus, — CONSTANTIA est perseuerantia 
in ueritate. — FIDELITAS est constantia uoluntatis in uera  bene- 
uolentia et omnibus officijs amieiciae debitis. — DOCILITAS est uirtus, 
quae flectit animos, ne arroganter de se sentiant, sed ut alios audiant, 
discant, et ueris sententijs assentiantur. — Peccata pugnantia cum ueri- 
tate sunt omnia Mendacia, id est, omnes opiniones, sermones, et gestus 
non congruentes cum rebus ipsis et nocentes uel ipsi mendaci uel alijs, 
et tota sophistica, quae falsas opiniones et malas causas fucosis prae- 
textibus tuetur: 1. Haereses, et studium discendi, docendi, aut defendendi 
falsas opiniones, uel inutiles et non necessarias subtilitates in omnibus 
doctrinis. 2. Calumniae forenses omnes in accusationibus, testimonijs, 
sententijs iudicum. 3. Perfidia in non seruandis promissis et foederibus 
ac amicicijs, periuria et fraudes in contractibus. 4. Perfidia et Ironiae 
in dandis consilijs. 5. Obtrectatio, Maledicentia, Vanitas, Iactantia. 
6. Omnis hypocrisis seu simulatio in moribus et gestibus. — Postremo 
pugnant cum Veritate omnia linguae uicia, Garrulitas, Scurrilitas, Fu- 
tilitas, Assentatio, Item Suspicacitas et stulta credulitas, quae sunt can- 
doris extrema. 

NONVM ET DECIMVM PRAECEPTVM. Non concupisces. 
In IX. et X. praecepto praecipitur Rectitudo omnium uirium hominis 
congruens ad normam legis, uel conformitas cum lege Dei, seu con- 
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gruentia, seu conuenientia, seu similitudo totius naturae humanae, hoc 
est, mentis, uoluntatis, cordis, omnium uirium et membrorum externorum, 
quae cum norma mentis diuinae in lege expressae perfecte congruere 
debebant. In summa, Est iusticia originalis seu imago Dei ad quam 
homo conditus est. — Peccatum pugnans cum IX. et X. praecepto est 
Coneupiscentia quae est ara&ia seu corruptio omnium uirium hominis, 
uidelicet in mente coecitas, caligo et dubitationes de Deo. In uoluntate 
et corde auersio a Deo, et uacuitas timoris Dei, dilectionis, inuocationis, 
fidei. Item prauae inclinationes, inordinatae adpetitiones et flammae 
uiciosorum affectuum. 

Qui sunt usus legis Diuinae? I]. Legis noticia est testi- 
monium quod uere sit Deus. — II. Docet qualis sit Deus uidelicet Iustus, 
Verax, Beneficus, Castus, qualem lex describit. — III. Docet ad quid 
eondita sit natura humana, uidelicet, ut Deum agnoscat, et ei iuxta 


legem obediat. — IIII. Ostendit peccatum, et est perpetuum iudieium "; 


Dei, accusans et damnans omnes homines, qui non confugiunt ad Christum 
Mediatorem. — V. Est regula bonorum operum, in quibus renati suam 
obedientiam erga Deum exercere debent. — VI. Est norma uitae hominum 
etiam non renatorum, ut mores honeste regant. 


QVARTVS LOCVS: DE PECCATO. 


Quid est peccatum? PECCATVM est quiequid non congruit 
cum norma legis diuinae. 1. Joh. 3. 7 aumoria &oriv n avouia, Vel, 
PECCATVM est defectus, uel inclinatio, uel actio pugnans cum lege Dei, 
promerens iram Dei et aeternas poenas nisi fuerit facta remissio propter 
flium Mediatorem. 

Quae est causa efficiens peccati? Toto pectore amplectenda 
est sententia Deum non esse causam peccati, nec approbare peccatum, 
nec impellere ad peccandum, Sed primi peccati causa fuit libera uoluntas 
Diaboli, et primorum parentum, qui libere et sua sponte auerterunt se 
a Deo, et sapientiam, iusticiam, et libertatem woluntatis in creatione 
ipsis insitam sibi et toti posteritati amiserunt. 

Externorum autem peccatorum tres sunt causae. I. Er- 
rores seu coecitas et caligo mentis humanae, quae lapsum primorum 
parentum sequuta est. II. Prauae cupiditates. III. Incitatio Diaboli. — 
Materia in qua est mens, Voluntas, Cor, et potentiae obtemperantes et 
omnia membra externa. — Forma est Reatus, hoc est, obligatio personae 
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ad iram Dei et aeternam damnationem. — Fines sunt: 1. Ira Dei.E2 


2. Aeterna damnatio. 3. Mors corporis. 4. Omnes calamitates generis 
humani. 5. Tyrannus diaboli. 6. Concupiscentia quae simul est peccatum 
et poena peccati. 

Quae sunt species peccati? Peccatum Originis est in omnibus 
hominibus natis ex uirili semine, amissio lucis in mente, et auersio uolun- 
tatis a Deo, et contumacia cordis contra legem Dei nobiscum nascens, 
et secuta lapsum Adae. Propter quam corruptionem naturae, homines 
rei sunt irae Dei et aeternarum poenarum, nisi fuerit facta remissio 
propter filium Dei Mediatorem. — Peccatum Actuale est actio interior 
uel exterior pugnans cum lege Dei. 
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Die alteram diuisionem Peccati. VENIALE Peccatum 
est defectus uel inclinatio uel affectus pugnans cum lege Dei in renato, 
cui retinenti fidem, et repugnanti prauis affectibus spiritu, reatus re- 
mittitur. — MORTALE Peccatum est in non renato quodcungque peccatum, 
sed in lapso qui antea fuit renatus, est delictum contra conscientiam, 
propter quod homo amittit gratiam et Spiritum sanctum, et fit reus irae 
Dei et aeternae poenae, nisi rursus ad Deum conuertatur. — Peccatum 
contra conscientiam est quod fit a sciente et uolente. 


QVINTVS LOCVS: DE REMISSIONE PECCATORVM 
seu lIusticia in Euangelio promissa. 
Quomodo consequitur Homo remissionem peccatorum 


.et lIusticiam coram Deo? SOLA fide in fllium DEI Ihesum 


Christum, hoc est, Gratis, non propter propria opera aut merita, Sed 
tantum propter unicum Mediatorem Ihesum Christum qui pro nobis 
uictima et propiciator factus est, consequitur homo Remissionem pecca- 
torum, Spiritum sanctum, et fit iastus, hoc est, Deo placens, et acceptus, 
propter Christum lusticia imputata, et fit haeres uitae aeternae, cum 
certo credit haec bona sibi a Deo propter filium donari. 

Quod est discerimen inter Iusticiam Legis et Euan- 
gelij? Lex promittit Remissionem peccatorum, lJusticiam et uitam 
aeternam, Sed simul flagitat perfectam obedientiam tanquam causam. 
Ideo iusticia legis est, uel perfecta omnium uirium obedientia erga totam 
legem Dei, expers omnis peccati, qualis in nullo hominum, solo Christo 
excepto, extitit: uel est qualiscungue obedientia externorum membrorum, 
praestans externa opera, quae lex Dei flagitat, et nunquam satisfacit legi 
Dei. — Euangelion uero Gratis promittit remissionem peccatorum, iusticiam 
et uitam aeternam, non propter nostram obedientiam erga legem, Sed 
propter solum filium Dei, Dominum nostrum Ihesum Christum quem sola 
fide amplectimur. 

Quid igitur est Iusticia Euangelij seu iusticia Chri- 
stiana, seu lustificatio hominis coram Deo? Est Remissio 
peccatorum et imputatio Iusticiae Christi, et acceptatio ad uitam aeternam 
gratuita, non propter ullas uirtutes aut opera, Sed propter solum Christum 
Mediatorem, sola fide apprehensum, cum qua coniuncta est donatio seu 
inhabitatio Spiritus sancti, et renouatio naturae ac inchoatio nouarum 
uirtutum, quae in persona Justa, hoc est, fide reconciliata Deo placent 
propter Ohristum. 

Quid est Fides Iustificans? Est noticia personae ac bene- 
ficiorum Christi, et totius doctrinae a Deo traditae, et assensus quo am- 
plectimur totam doctrinam et in hac promissionem gratuitae reconciliationis, 
seu imputationis lusticiae propter Christum donandae, et fiducia in Christo 
Mediatore iuxta promissionem acquiescens et certo statuens sibi peccata 
remitti, se Deo placere, se recipi, et exaudiri, propter solum Christum 
Gratis, non propter propriam dignitatem. 

Quomodo intelligenda est haec Propositio, Sola fide 
sumus iusti? orrelatiue intelligenda est, uidelicet, quod propter 
solum Filium Dei, Dominum nostrum IHESVM CHRISTVM accipiamus 
Remissionem peccatorum, lusticiam, et uitam aeternam GRATIS, non 
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propter nostra merita. Ideo autem hac forma uerborum (Fide iustificamur) 
utitur scriptura, ut utrumque doceat: I. Quae sit causa seu meritum 
Iustificationis, et quae sint beneficia Christi, Videlicet, quod per et 
propter solum Christum donetur nobis Remissio peccatorum, Iusticia et 
uita aeterna. — II. Deinde quomodo nobis applicari et ad nos transferri 
debeant. Videlicet Sola fide amplectente promissionem et in Christo 
acquiescente. 

Quid excludunt haeparticulae, Sola fide, Gratis, Sine 
operibus legis? Non exeludunt meritum Christi, nec nostram poeni- 
tentiam, nec reliqua opera aut uirtutes, ne adsint: sed adimunt caeteris 
uirtutibus seu operibus meritum, seu causam remissionis peccatorum, seu 
iustificationis, et transferunt causam in solum Christum Mediatorem fide 
apprehensum. 


Propter quas causas necesse est retineri particulasE5. 


exclusiuas, Sola fide, Gratis, sine operibus legis? Propter 
quinque causas: I. Quia non est aliud medium, quo promissionem gratiae 
et Christum agnoscere et apprehendere possumus nisi sola fides. — II. Vt 
Christo debitus et proprius honos tribuatur uidelicet, Quod ipsius 
obedientia sola sit meritum remissionis peccatorum, iusticiae et uitae 
aeternae nobis donandae, et quod nostra opera non sint meritum, propter 
quod recipiamur. — III. Vt conscientiae habeant certam et firmam con- 
solationem, nititur promissio gratiae solo filio Dei, et non nostris meritis, 
ideo dieitur, Sola fide, ut cor certo statuat, Deum nobis propicium esse 
propter Christum. Hanc causam Paulus Rom. 4. recitat. Ideo ex fide 


Gratis, ut sit firma promissio. — IIII. Vt illustrius sit discrimen legis : 


et Euangelij. — V. Vt uera Inuocatio praestari possit, quam necesse est 
niti Solo Mediatore filio Dei, non nostris uirtutibus. 

Iustificat ne sola fides tantum ratione prineipij, ut 
logquuntur, Deinde uero post primam conuersionem seu 
iustificationem statuendum est nos partim fide, partim 
propter nostra opera, seu propter Fidem, Spem, et Chari- 
tatem iustos esse et Deo placere? In principio, medio, et fine 
semper statuendum est, Nos propter solum Christum Mediatorem fide 
iustos esse et Deo placere et haeredes esse uitae aeternae, non propter 
ulla nostra opera aut uirtutes, ut prolixe disputat Paulus Gal. 3. Item 
Rom. 5. Iustificati fide pacem habemus apud Deum per Dominum 
nostrum Ihesum Christum. Item Justus fide sua uiuit. Nec potest fides 
niti duabus rebus, Christo et nostris operibus. Alioqui prorsus incerta 
fieret, nec ullam firmam consolationem adferret. Rom. 4. Quia semper 
manent etiam in sanctis peccata in hac uita, pro quibus orant, Remitte 
nobis debita nostra, Ideo Christus est sacerdos in aeternum pro nobis 
intercedens, et suam Justiciam nobis applicans, nec est in aliquo alio salus. 

Quod est Discrimen inter Doctrinam ueram nostrarum 
Ecclesiarum in Articulo lustificationis, et falsam Papi- 
starum doctrinam? Tria sunt praecipua discrimina. I. Papistae 
docent hominem mereri Remissionem peccatorum et esse Justum, non 
propter solum Christum sola fide, sed etiam bonis operibus, seu proprijs 
uirtutibus congruentibus cum lege Dei, item operibus Monasticis, Missis, 
Ieiunijs ete. — II. Cum nemo sciat an satis habeat bonorum operum, 
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docent semper dubitandum esse, an habeamus Remissionem peccatorum, 
et an simus in gratia. — III. Docent hominem in hac uita posse legi 
Dei satisfacere, et hac legis impletione iustum esse, et uitam aeternam 
mereri. et 

Econtra nostrae Ecclesiae ueram Euangelij Doctrinam 
amplectentes docent: I. Remissionem peccatorum donari Gratis 
propter solum Christum Mediatorem, non propter nostra opera aut 
merita. — Il. Non esse manendum in dubitatione, Sed omnes qui in 
delictis contra conscientiam seu sine fide in Christum uiuunt, debere 
certo statuere se Deo displicere, et reos esse irae Dei, et aeternarum 
poenarum, nisi ad Deum conuertantur. Econtra omnes qui sentiunt 
pauores irae Dei, et cupiunt conuerti ad Deum, et se emendare, debere 
certo statuere sibi remitti peccata, se in gratia esse, et Deo placere 


.propter COhristum Mediatorem, ut expresse dicitur in Symbolo, Credo 


Remissionem peccatorum. — III. Hominem non posse in hac uita legi 
Dei satisfacere, ut Rom. 7. et 8. clare dicitur. Sed Iusticiam, et uitam 
aeternam donari credentibus Gratis propter Christum. 


SEXTVS LOCVS: DE BONIS OPERIBVS. 


Quid sunt Bona opera? SVNT opera a Deo mandata, quae 
fiunt praelucente agnitione Christi et fide, hoc fine, ut Deo obedientia et 
honos praestetur. 

Quae Species? Species commodissime iuxta seriem praeceptorum 
Decalogi possunt distribui. — Vera agnitio Dei iuxta Euangelion. Verus 
Timor Dei. Vera fiducia misericordiae promissae propter Christum. 
Dilectio Dei. Spes Patientia Humilitas, Inuocatio Dei facta in Spiritu 
et ueritate. — lustieia uniuersalis. Pietas erga parentes. Öbedientia. 
Iusticia Particularis. Beneficentia. Misericordia. Üastitas. Veritas etc. 

Quae sunt causae Efficientes, seu Quomodo fieri 
possunt bona opera? Tres causae concurrunt: I. Verbum Dei et 
uera agnitio Christi. II. Spiritus sanctus, accendens in mente agnitionem 
Christi, et fidem et cogitationem praeceptorum djuinorum. Deinde im- 
pellens uoluntatem, ut obtemperet praeceptis diuinis, et iuxta ea regat 


.actiones externorum membrorum. III. Mens et Voluntas humana spiritui 


sancto obediens, et regens externa membra. 

Quae est causa formalis, seu Quomodo placent Deo 
bona opera? Opera fiunt bona et Deo placentia per Fidem in 
Christum, Id his quatuor articulis declarandum est: I. Persona statuat 
se iustam esse, et Deo placere Gratis propter Christum fide. — II. Agnoscat 
et deploret multiplicia peccata, adhuc haerentia in nobis, in caliginem de 
Deo, dubitationes prauas inclinationes, Securitatem, Superbiam, Ad- 
mirationem sui etc.: quae impediunt quo minus legi Dei possimus satis- 
facere. — III. Et tamen statuat Dei uoluntatem aeternam et immotam 
esse, ut ei in bonis operibus seruiamus, et nouam obedientiam cum ipsius 
lege congruentem inchoemus. — IIII. Sciant hanc inchoatam obedientiam 
placere Deo, non propter propriam dignitatem, sed propter Christum 
Mediatorem, ut 1. Petri 2. dieitur. Offerte Deo hostias spirituales, ac- 
ceptas Deo per Christum. 
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Quae sunt causae finales? Seu Our facienda sunt 
bona opera? Nequaquam eo fine facienda sunt bona opera, ut mereantur 
Remissionem peccatorum, iusticiam, et uitam aeternam, Nam haec bona 
propter solius filjj Dei meritum credentibus Gratis donantur. 

Sed alij sunt ueri fines? I. Vt debita Obedientia et honos 5 
Deo praestetur. Nam ordo Iusticiae diuinae immutabilis est, ut creatura 
Deo obtemperet. — II. Vt retineamus fidem, Gratiam, Spiritum sanctum, Tr ı. 
et haereditatem Regni coelorum. Nam haec bona amittuntur per mala 
opera seu peccata contra conscientiam. — III. Vt poenae praesentes et 
aeternae uitentur, Nam mala opera Deus regulariter in hac uita punit. — ı0 
UII. Vt mereamur praemia spiritualia et corporalia, praesentia et aeterna, 
1. Timoth. 4. Pietas promissiones habet praesentis et aeternae uitae. 


SEPTIMVS LOCVS: DE SACRAMENTIS. 


Quid est Sacramentum? SACRAMENTVM est actio sacra a 
Deo instituta, constans uerbo et elemento integro, et addita promissioni, 15 
quae est Euangelij propria, ut fidem in uiuentibus obsignet et confirmet. 

Quot sunt Sacramenta noui Testamenti? Duo. Baptismus, 
et Coena Domini. 

DE BAPTISMO. Quid est Baptismus? BAPTISMVS est 
actio seu Oeremonia a Deo instituta, continens mersionem seu ablutionem, 20 
et integram pronunciationem uerborum, Ego baptizo te in Nomine patris 
et Filij et Spiritus sancti, quae testatur baptizatum a Deo recipi, et 
donari Spiritu sancto, et acceptari ad haereditatem uitae aeternae. 

Quae est sententia uerborum, Ego baptizo tein Nomine 
Patris et Filij et Spiritus sancti? Ego (inquit minister) mergo »5 
siue abluto te aqua, Et inuoco super te uerum Deum, qui est aeternus 
pater Domini nostri Ihesu Christi, et filius ipsi coaeternus, et Spiritus 
sanctus, Et testificor te ab hoc uero Deo recipi, et tibi peccata remitti, F 2. 
propter Christum, qui abluit te hoc baptismo, ut significet tua peccata 
ipsius sanguine abluta esse, et sanctificat te spiritu suo ad iusticiam et 30 
uitam aeternam, Quare tu uicissim hunc unum uerum Deum agnosces, 
inuocabis et celebrabis. 

Sunt ne Infantes baptizandi? Sunt baptizandi. Quia ad 
ipsos pertinet promissio salutis, ut dieitur. Talium est regnum coelorum. 
Non est autem salus extra Eccelesiam, ut dieitur Ioh. 3. Nisi quis 35 
renatus fuerit ex aqua et spiritu etc. Ergo necesse est Infantes per 
Baptismum regenerari et inseri Ecelesiae. Est autem Christus eflicax in 
infantibus per Baptismum et operatur in eis fidem et alios motus pro 
ipsorum modo. 

DE COENA DOMINI Quid est Coena Domini? Est 
actio a filio Dei instituta, in qua sumpto pane et uino, sumitur uerum 
corpus et uerus sanguis Domini nostri Ihesu UOhristi, ut hoc pignore 
accipientes commonefacti de promissione Euangelij propria, fidem con- 
firment et obsignent. 

Ad quid instituta est Üoena Domini? Primus et prin- as 
eipalis finis est, Confirmatio fidei in conuersis. Nam Sacramenta seu 
signa uisibilia, ideo addita sunt promissioni remissionis peccatorum, 
iusticiae, et uitae aeternae, ut nos commonefaciant de promissione, et 
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sint testimonia seu sigilla promissionis, ut singuli promissionem sibi 


applicent per fidem in uero usu sacramenti. — II. Gratiarum actio pro 
omnibus beneficijs Christi. — III. Est Simbolum (sic!) seu nota confessionis 
et doctrinae. — IIII. Est neruus publici ministerij. — V. Commonefacit 


de mutua dilectione. 

Qui sunt praecipui abusus ÖOoenae Domini apud Pa- 
pistas? Primum mutilant Sacramentum, alteram speciem laicis adimunt 
contra expressa uerba institutionis Christi. — Secundo: Fingunt se 
ipso opere mereri remissionem peccatorum, seu ut ipsorum uerbis loqua- 
mur, Sacramenta nouae legis conferre gratiam non ponentibus obicem. — 
Tertio: Mutant Sacramenta in alios usus diuersos ab institutione, ut 
ad circumgestationem et adorationem, cum tamen nulla res extra usum 
a Deo ordinatum, sit Sacramentum. — Quarto: Transformant Coenam 
Domini in sacrificium quo fingunt se mereri remissionem peccatorum sibi 
et alijs ex opere operato. Contra firmissime statuendum est Christum 
uno sacrificio in ara crucis facto, meruisse toti Ecclesiae remissionem 
peccatorum, quae sola fide accipiatur. — Quinto: Transferunt Coenam 
Domini ad mortuos ex purgatorio liberandos. — Sexto: Aliqui nunc 
disputant Missam esse applicationem sacrificij Christi, quam tamen 
sciendum est, fieri propria fide, non propter opus alienum. Ex his 
erroribus discrimen inter Missam Papisticam et nostrarum Ecelesiarum 
facile intelligi potest. 

Quid est Sacrificium? SACRIFICIVM in genere est Üere- 
monia uel opus nostrum quo Deo tribuimus honorem proprium diuinitatis, 
seu quo testamur hunc uere esse Deum quem sic colimus. 

Quae sunt species Sacrificiorum? Alia sunt Typica seu 
imagines: Alia sunt non umbrae sed res, et haec sunt duplicia. Vnum 
Propieiatorium: Alia sunt suyagıorıza. 

Quid est Propieiatorium sacrificium? Est opus quod 
placat iram Dei aduersus peccatum, et reddit Deum propicium, et meretur 
alijs remissionem peccatorum, iusticiam, et uitam aeternam. Tale est 
unicum saerificium Christi, uidelicet uniuersa obedientia Christi, in tota 
uita, in omnibus actionibus, doloribus et morte. 

Quid est euyagıorıxzov sacrificium? Est opus a Deo man- 
datum quod sit in nobis praelucente fide in Christum, et refertur ad 
hunc finem, ut Deus honore affciatur, hoc est, ut testemur hunc uere 
esse Deum, quem sic colimus, nec meretur facienti uel alijs remissionem 
peccatorum, Sed est testificatio quod sit Deus, et testimonium obedientiae, 
seu gratiarum actionis. Talia sacrificia sunt omniä bona opera, et 
afflietiones piorum, 1. Pet. 2. Psal. 49. Psal. 50. Psal. 106. Psal. 115. 


Rom. 12. Rom. 15. 


OCTAVVS LOCVS: DE POENITENTIA. 


Quid est Poenitentia? POENITENTIA seu Conuersio ad Deum 
est expauescere agnitione irae Dei aduersus peccata, et dolere quod Deum 
otfenderimus, nec tamen succumbere dolori, sed fide in Christum accipere 
remissionem peccatorum, gratiam, et Spiritum sanctum, et in hac con- 
solatione nouam obedientiam cum lege Dei congruentem inchoare, et 
haeredem esse uitae aeternae. 
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Quae partes sunt Poenitentiae seu ÖOonuersionis ad 
Deum? Tres sunt: I. CONTRITIO, quae est expauescere conspectu 


irae Dei aduersus peccata per legem monstrata. — II. FIDES agnoscens r 5. 


placatam esse iram Dei aduersus nostra peccata propter Christum, et 
certo statuens sibi remitti peccata, et se placere Deo propter Christum. — 
III. NOVA Obedientia, quae est praelucente fide in Christum, obedire 
Deo iuxta omnia ipsius mandata, hoc fine, ut Deus honore afficiatur et 
celebretur. 

Quas numerant Papistae partes Poenitentiae? Itidem 
tres, 1. Contritionem cordis. 2. Confessionem oris. 3. Satisfactionem 
operis. 

Quid sentiendum est de his tribus partibus, et qui 
sunt praecipui errores Papistarum in doctrina de Poeni- 
tentia? Primum: De Contritione sentiendum est Necessariam esse 
aliguam contritionem, seu aliquos dolores ueros et serios propter peccata, 
De hac parte duos tetros errores defendunt Papistae: 1. Quod oporteat 
contritionem sufficientem esse, cum certum sit nullos dolores ullius crea- 
turae quantumuis magnos, pares esse irae Dei, nec posse compensare 
peccata. — 2. Quod contritio mereatur remissionem peccatorum. Hic 
detestandus error in opus nostrum transfert honorem soli filio Dei debitum, 
et cum tota doctrina de Iustificatione pugnat. — 3. Prorsus nihil dieunt 
de fide in doctrina poenitentiae, et pertinacissime negant opus esse hac 
fide, qua tibi ipsi certo credas remitti peccata propter Christum. Et 
quia nemo seit an contritio fuerit sufficiens, docent semper dubitandum 
esse, an remissa sint nobis peccata, Quod cum tota doctrina Euangelij 
pugnat. 

Secundo: De Confessione sentiendum est, Retinendam esse in 


Ecclesia generalem confessionem, et morem petendae absolutionis priuatae, p 5. 


ut in genere fateamur nos reos esse, et dolere quod Deum offenderimus, 
et ut priuatim applicetur nobis petentibus promissio remissionis peccatorum 
uoce absolutionis. In hac parte errant Papistae fingentes enumerationem 
omnium delictorum necessariam esse, cum tamen nusquam in Euangelio 
praecepta sit, et prorsus impossibilis sit, iuxta illud, Delicta quis intelligit. 

Tertio: De Satisfactione canonica quae iuxta Papistarum somnia, 
est facere opera non debita, hoc est, non mandata lege Dei sed super- 
erogationis, imposita ut mereantur remissionem poenarum purgatorij, uel 
aliarum huius uitae: sciendum est totam doctrinam Papisticam de satis- 
factione, chaos esse mendaciorum et Idolorum. Nam Remissio culpae et 
poenae aeternae non propter ullam nostram satisfactionem, sed propter 
Solum Christi meritum credentibus donatur. Et poenae huius uitae tem- 
poralig nec imponi nec tolli potestate clauium possunt, et cum satis- 
factiones Papisticae, sint (ut ipsi fatentur) opera non mandata lege Dei, 
satis est opponere hanc unam Regulam, Frustra colunt me mandatis 
hominum. 


NONVS LOCVS: DE ECCLESIA. 


Quid est Ecclesia? EUCLESIA Dei in hac uita est uisibilis 
coetus omnium hominum, qui puram Euangelij doctrinam amplectuntur, 
et recte utuntur Sacramentis, in quo coetu Deus per Ministerium Euan- 
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gelij effiicax est, et multos ad uitam aeternam regenerat, et sanctificat, 
simul autem sunt in eo coetu alij multi non renati, sed tamen de doctrina 
consentientes. 


Quae sunt Notae monstrantes ueram Ecclesiam Dei? 
Tres sunt: 1. Pura doctrina Euangelij de Christo. — 2. Legitimus usus 
Sacramentorum. — 3. Obedientia debita ministerio, in his quae ad mini- 


sterium proprie pertinent. 

Propter quas causas Ecelesia Dei subiecta est Oruci? 
Omnium calamitatum totius generis humani Ecclesiae et impiorum, causae 
efficientes et impulsinae communes, Quatuor sunt: I. Peccatum commune 
totius generis humani, quod uult Deus aboleri, Ideo destruit naturam 
peccatricem, morte et alijs calamitatibus. — II. Errores mentis humanae. — 
III. Prauae cupiditates. — IIlI. Tyrannis Diaboli praecipitantis hominis 
in miserias et calamitates. 

Fines autem praecipui duo sunt: I. Vt agnoscant homines 
Deum esse sapientem et iustum, et ueram ac horrendam esse iram Dei 
aduersus peccatum et iniusticiam. — II. Vt calamitatibus flectantur 
homines ad Timorem Dei, modestiam et frenandas cupiditates, quibus 
aerumnae accersuntur. 

Sed causae calamitatum Ecclesiae peculiares duo- 
decim recensentur, quarum Quatuor sunt Impulsiuae: 
I. Lapsus primorum parentum, et peccatum inde in omnes deriuatum. — 
II. Immundicies naturae interior, uidelicet dubitationes de Deo, securitas 
carnalis, admiratio sui, azafi« omnium adfectuum etc.: quam mundus 
negligit, hanc uult Deus ab Ecclesia agnosei et emendari. — III. Odium 
diaboli rabiosius insidiantis Ecclesiae, quam caeteris hominibus. — 
IIII. Certa delicta sanctorum in Ecclesia, quae certis poenis puniuntur. 

Causae Finales octo. I]. Vt explorentur, exerceantur, et con- 
firmentur uirtutes sanctorum, Timor Dei, Fides, Inuocatio, Patientia, 
Confessio etc. Hae summae uirtutes crescunt, cum aerumnis exercentur 
sancti, in rebus secundis fiunt languidiores et paulatim prorsus extin- 
guuntur. — II. Vt Ecclesia agnoscat iram Dei aduersus peccatum com- 
mune totius generis humani et aduersus interiorem immundiciem, quam 
Mundus negligit. — III. Vt afflietiones sint testimonia immortalitatis 
piorum. — IIII. Vt sint testimonia doctrinae — V. Vt pij efficiantur 
similes imaginis Filij Dei. Rom. 8. — VI. Vt emendent peccata in- 
teriora, dubitationes, superbiam, securitatem etc.: et ut caueant futuros 
lapsus. — VII. Vt appareat Ecclesiam obedire Deo, non propter aliqua 
corporum commoda, sed propter solam gloriam Dei. — VIII. Vt prae- 
sentia et auxilium Christi in mirandis liberationibus illustrius conspiciatur. 

Quae sunt praecipuae et efficaces Oonsolationes op- 
ponendae ÖOruci et calamitatibus? Ethnicae seu Philosophicae 
consolationes sunt septem: I. Necessitas ferendi mala quae dolendo non 
tolli possunt. II. Virtus anteferenda dolori. III. Bona conscientia. 
IIII. Exempla. V. Oollatio euentuum. VI. Causae finales seu utilitates. 
VII. Incerta spes liberationis, Quia omnium rerum uiecissitudo est. 

Christianae autem consolationis Duodecim fontes sunt 
ex quibus sex priores, etsi titulo cum Philosophicis con- 
gruunt, tamen res maiores continent, et adduntur sex 
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aliae uerae efficaces, et Philosophicis ignotae, sed in 
solo Euangelio patefactae, et Ecclesiae propriae: l. Ne- 
cessitas obediendi Deo, sub cuius manu potenti nos humiliari oportet, et 


nequaguam eius sapientiae et iusticiae repugnare. — II. Dignitas uir- 
tutis, et pietatis erga Deum, ac confessionis anteferendae omnibus rebus 5 
secundis aut aduersis. — III. Bona conscientia et uulneratae conscientiae 


sanatio per fidem in filium Dei. — IIII. Exempla filij Dei, Abelis, Apo- 
stolorum, Martyrum, et totius Ecclesiae, quam oportet similem fieri ima- 
ginis filij Dei. — V. Collatio euentuum, nam in rebus secundis omnes 
fiunt securiores et insolentiores. — VI. Causae finales octo prius recitatae 10 
sunt, quibus testimonia adiungantur. — VII. Agnitio bonae uoluntatis 
Dei certo promissae propter Christum, seu beneuolentiae Dei erga nos. — 
VIII. Praesentia Dei in aerumnis. — IX. Promissio auxilij diuini cor- 
roborantis corda in aerumnis, ut perferre onus possint. — X. Promissio 
mitigationis calamitatum in hac uita, ut certae liberationis uel in hac 15 
uita uel aeterna. — XI. Ad has promissiones cum accedit fides statuens 
Deum nobis adesse -et mitigare calamitates, inuocatio, obedientia, spes 
auxilij et liberationis, Pacientia ete.: Haec omnia coniuncta fiunt sacri- 
fiium Deo gratissimum. — XII. Postremus et praecipuus, Immortalitas 
Ecclesiae, resurrectio corporum et portus uitae aeternae, in quo Ecclesia 20 
liberata ex omnibus miserijs, suauissime acquiescet, et noua luce, sapientia, 
iusticia, gloria et laeticia a Deo complebitur. 


DECIMVS LOCVS: DE IMMORTALITATE HOMINVM 
RESVRRECTIONE CORPORVM ET VITA AETERNA. 


Recita Testimonia de Immortalitate Animae. MAtth. 10. 5 
Animam non possunt occidere. Luc. 23. Hodie mecum eris in Paradiso. 
Matth. 17. Christus colloquitur cum Moyse et Elia, qui longe ante mortui 


fuerant. — Exod. 3. Deus est Deus Abraham, Isaac, Iacob, Citatur hoc 
diectum Matth. 22. — Luc. 16. Lazarus et diues uiuunt. 1. Pet. 2. 
Christus praedicauit spiritibus in carcere. 30 


De Resurrectione corporum. 1. Corinth. 15. 1. Thessal. 4. 
et 5. Ioh. 5. Veniet hora cum omnes qui sunt in sepulchris, audient 
uocem filij Dei, et prodibunt alij in resurrectionem uitae, alij in resur- 


rectionem poenae. — lohan. 6. Haec est uoluntas Dei, ut omnis qui 
uidet filium et credit in eum non pereat, sed habeat uitam aeternam, et 35 
ego resuscitabo eum in nouissimo die. — lohan. 2. Resuscitatur Lazarus 
Ego sum resurrectio et uita. — Iob. 19. Scio quod in nouissimo die de 


terra resurrecturus sum et rursus circumdabor pelle mea, et in carne 
mea uidebo Deum etc. 

De Vita aeterna. Matth. 25. Iohan. 3. Sic Deus dilexit mun- 4 
dum etc. Ioh. 6. 1. Cor. 15. 

Quid est Vita aeterna? Vita aeterna erit conspectus Dei, quo 
Ecclesia resuscitata ex morte, et prorsus ab omni peccato liberata coram 
intuebitur essentiam et uoluntatem totius diuinitatis, aeterni patris, Filij 6 3. 
et Spiritus sancti, et noua ac perpetua luce, sapientia, iusticia, uita et 4 
laeticia aeterna, a Deo qui erit omnia in omnibus complebitur et uicissim 
eum celebrabit. 


FINIS. 
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APPENDIX. 
DE PROMISSIONIBVS ET COMMINATIONIBVS DIVINIS. 


IN singulis Decalogi praeceptis prodest has quinque quaestiones 
ordine considerari. 1. Quae uirtutes flagitentur. 2. Quomodo fieri possunt. 
ö. Quae peccata prohibeantur. 4. Quae promissiones additae uirtutibus. 
5. Comminationes poenarum quae certissime peccata comitantur. Etsi autem 
non sunt additae singulis praeceptis promissiones et comminationes in 
ipso Decalogo, tamen summa comprehensa est in hac concione addita 
primo praecepto, Ego sum Dominus Deus tuus fortis Zelotes uisitans 
iniquitatem patrum in filios, in tertiam et quartam generationem eorum 
qui oderunt me, et faciens misericordiam in millia his, qui diligunt me 
et custodiunt praecepta mea, Item Leui. 18. Qui fecerit haec, uiuet in 
eis. Ro. 10. Gal. 3. et Deut. 27. Maledictus omnis qui non permanserit 
in omnibus, quae scripta sunt in libro legis. His addantur promissiones 
praemiorum et comminationes poenarum de uirtutibus et uicijs singulorum 
praeceptorum traditae, quarum plaereque in prouerbijs Salomonis et 
Ecclesiastico collectae sunt, et passim in prophetarum concionibus de 
bonorum operum praemiis et peccatorum poenis repetuntur. 

Vt autem recte intelligantur promissiones, prodest has sex commone- 
factiones in conspectu habere, quas nunc breuissime recitabo: PRIMO: 
Cum Deus sit uerax, certissimum est comminationes ipsius non inania 
terriculamenta esse, nec promissiones inanem sonitum esse, et ideo pro- 
positas, ut quoquo modo stultos demulceant. Firmissime igitur statuamus, 
etiamsi saepe euentus nobis non uidentur respondere tamen omnes diuinas 
promissiones et comminationes in ea forma et sententia, qua Deus eas 
tradidit et interpretatus est, ueras, certas, ratas, firmas, et immotas esse. 

SECVNDO: Accuratissimis limitibus discernenda sunt genera pro- 


‚ missionum, Promissio Euangelij propria, quae remissionem peccatorum, 
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imputationem iusticiae, Spiritum sanctum, et uitam aeternam omnibus 
credentibus GRATIS promittit, non propter ullum nostrum meritum uel 
obedientiam. — Promissiones uero Legales nequaquam gratis offerunt 
remissionem peccatorum et uitam aeternam, et alia praemia spiritualia ac 
corporalia, sed annexam habent conditionem perfectae obedientiae, tanquam 
causam et meritum propter quod bona promissa sint exhibenda, ut dieitur, 
Qui fecerit haec, uiuet. Item, Sum misericors his, qui diligunt me et 
custodiunt praecepta. 

TERTIO: Cum autem nemo praestet perfectam obedientiam, quam 
lex flagitat, quaerunt anxiae mentes quomodo amplissimae promissiones 
praemiorum singulis uirtutibus additae nobis ratae fiant, et quomodo 
poenae uitari possint? Ad hanc quaestionem respondet Paulus 2. Corin. 1. 
ÖOmnes promissiones Dei in Christo sunt Amen, id est, ratae ac firmae, 
hoc est, uere et certo dantur propter Christum. Item Rom. 3. Legem 
stabilimus per fidem. Nam fide confugientibus ad Christum datur Spiritus 
sanctus, qui inchoat obedientiam congruentem cum lege Dei, quae praemijs 
spiritualibus et corporalibus in hac uita et aeterna ornatur, ut 1. Timoth. 4. 
dieitur, Pietas habet promissiones praesentis et futurae uitae. Item 
Matth. 5. Merces uestra copiosa est in coelis. — Dantur autem praemia 
in promissionibus oblata, eo ordine et modo, quem Ühristus in Euangelio 
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praescribit, Mar. 10. Recipient centuplum in hac uita, sed cum tribu- 
“latione, et post hanc uitam, uitam aeternam, hoc est, praecipua praemia 
et praecipuae poenae differuntur in aeternam uitam. 

QVARTO: Discernendae sunt promissiones in Euangelio traditae: 
Prima, summa, et maxime necessaria est Promissio Gratiae et recon- 
eiliationis ac uitae aeternae, seu bonorum spiritualium et aeternorum, 
quae Deus certo et nominatim et sine ulla conditione et exceptione pro- 
misit se daturum esse. Haec praecipua Euangelij promissio semper rata 
et firma est credenti, etiam omnibus bonis corporalibus amissis. Ideoque 
firmissima fide retinenda est, ut Iob. 13. dieitur, Etiamsi occiderit me, 
sperabo in eum. Item, Ideo ex fide gratis, ut firma sit promissio. — 
Aliae sunt promissiones rerum corporalium, necessariarum ad huius uitae 
mortalis conseruationem, ut uitae, bonae ualetudinis, cibi, potus, defen- 
sionis, liberationis ex periculis, bello, peste etc. foecunditatis agrorum etc. 
et similium, quae panis quotidiani appellatione centinentur. Has quoque 
tradidit Deus propter quatuor causas. 1. Vt agnoscamus Deum autorem 
et conseruatorem esse-etiam huius uitae corporalis, nec casu spargi bona 
corporalia, sed certo Dei consilio. 2. Vt Ecelesia in hac uita conseruetur. 
3. Vt Fides, Inuocatio, Gratiarum actio in petitione, expectatione, et usu 
corporalium bonorum exerceatur. 4. Vt commonefaciant nos de Christo 
et promissione bonorum spiritualium. 

QVINTO: Promissionibus bonorum corporalium etsi uniuersaliter 
credendum est: tamen semper hae quatuor exceptiones addendae sunt: 


I. Poenae impiorum. — II. Castigationis piorum seu crucis, qua Deus6 e. 


certo consilio Ecclesiam in hac uita premit, ac causae XII. prius reci- 
tatae sunt. — III. Non praescribendus est Deo Modus et tempus quo 
promissa bona exhibere debeat. Vult enim Deus nos Fide in Christum 
ab ipso pendere, et liberationem ex periculis et alia bona expectare, non 
uult nos nostris opinionibus regi, ut Esa. 30. In silentio et spe. Item, 
Expecta dominum. Item, Cum ignoramus quid agendum sit, oculi nostri 
ad te tollentur. Ex his dietis maxime salutaris Regula uitae extruitur, 
uidelicet, Quod necessaria uocationis officia diuinitus mandata fideliter 
facienda sint et tranquillo animo expectandi euentus salutares, etiamsi 
a ratione humana prospieci non possunt. — IIII. Non sunt rapiendae 
promissiones corporales nostris consilijs sine uocatione diuina, ut filij 
Ephraim 1. Pag. 7. inuadentes terram promissam sine uocatione inter- 
fieiuntur. 

SEXTO: De Comminationibus et poenis et poenarum causis in locis 
de Peccato, de Calamitatibus, de officio Magistratuum et alibi dieitur. 


REGVLA VITAE. 
PHILIP. MELANTH. 


NVllius est foelix conatus et utilis unquam 
Consilium si non detque iuuetque Deus. 

Tune iuuat ille autem cum mens sibi conseia reeti 
Mandati offieijj munera iusta faeit. 

Et simul auxilium praesenti a numine CHRISTI 
Poseit et expectat non dubitante fide. 

Sie procedet opus faustum populisque tibique 
Nauis et aura tuae uela secunda uehet. 
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Inuietamque Dei dextram uis nulla repellet, 
Omnia cogentur cedere prona Deo. 

Ipsa etiam quamuis Adamanti incisa feruntur, 

Cum petimus cedunt fata seuera Deo. 
5 Nec Deus est numen Parcarum carcere clausum, 

Quale putabatur stoicus esse Deus. 

Ipse potest solis currus inhibere uolantes. 
Ipse uelut scopulos flumina stare iubet. 


7. Precatio ex 2. Paral: 20. expressa uersibus 
10 PHILIP. MELANTH. 


‚IN tenebris nostrae et densa caligine mentis 
Cum nihil est toto pectore consilij. 
Turbati erigimus Deus ad te lumina cordis 
Nostra tuamque fides solius orat opem. 
15 Tu rege consilijs actus pater optime nostros 
Nostrum opus ut laudi seruiat omne tuae. 


TE maneat semper seruante Ecelesia Christe 
Insertosque ipsi nos tua dextra tegat. 
Tres uelut in flamma testes Babylonide seruas 
20 Rex ubi praesentem te uidet esse Deum. 


Praecatio sumpta ex dieto Gene.l. 
Spiritus Dei fouebat aquas. 


PHILIP. MELANTH. 
SPiritus ut Domini nascentia corpora fouit 
25 Cum manus artifieis conderet ipsa Dei, 


Sie foueat coetus qui Christi oracula discunt 
Accendatque igni pectora nostra suo. 


GR: 


In studijs toto Dominum cole pectore Christum 
30 Is parui merces magna laboris erit. 


2. Die Catechesis des Chytraeus in der Ausgabe 
von 15%. 


CATECHESIS DAVIDIS CHYTRAEI. Postremo nunc ab 
ipso Autore recognita, et multis in locis aucta. 


en PIO ET CANDIDO LECTORI. 


35 
FILIVM DEI DOCTOREM ET SERuatorem nostrum IESVM CHRISTVM ardenti- 
bus votis quotidie precor, vt omnes in Scholis docentes et discentes, et me in eis, 
Spiritu suo Sancto, ipse doceat et gubernet, vt ipsi grata, et tenerae aetati, quae 
seminarium est Ecelesiae et Reipublicae salutaria discam et doceam. Cum autem in 
40 hac Balthiei littoris Sarepta studijs seruirem: tradidi auditoribus, inter caetera, haec 
Catecheseos Christianae elementa, ex locis Theologicis praecipue ediscenda. Quae 
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ante viginti annos, me plane inscio et ignaro, a praeceptore et collega tum meo, 
D. Iohanne Aurifabro, primum typographo data et exprimi coepta sunt. Ea cum ali- 
quoties a me deinceps retexta et aucta, in multis scholis vsurpari intelligerem: denuo 
adhibitis collegis meis, hoc mense relegi. Ac ne prolixitas discentes remoraretur: 
typis grandioribus, pauca, quae pueris ad ediscendum initio vtiliter proponi iudi- 5 
cauimus: caetera uero quae statim mandari memoriae non est necesse, exilioribus 
literis, excudi a typographo petiuimus, et quanquam tenuem adhuc et puerilem hune 
libellum esse, et multiplici lima indigere ipse agnosco: tamen nihil in eo mutare 
deinceps deereui. DEVM precor, vt studijs piae iuuentutis benedicat, et depositum 
verae doctrinae purum et illibatum inter nos custodiat et tueatur. Vespera iam 10 
va aa CHRISTE maneto, Extingui lucem nec patiare tuam. Die Lucae. 
nno 1575. 


CATECHESIS SEV SVMMA DOCTRINAE CHRISTIANAE, ar. 
certa methodo comprehensa. 


Quid est Theologia seu doctrina COhristiana? THEO- 15 
LOGIA est doctrina de DEI essentia et voluntate ac beneficijs generi 
humano propter Christum Mediatorem exhibitis, et cultibus ipsi vicissim 
debitis, patefacta in verbo DEI, per Prophetas et Apostolos tradita, et 
illustribus testimonijs miraculorum confirmata, per quum DEVS vere 
efficax est, et veram sui agnitionem, remissionem peccatorum et vitam 20 
aeternam credentibus impertit. 

Quae sunt capita Doctrinae Christianae praecipua? 
Duo: LEX DEI, seu praecepta Decalogi: et EVANGELION, seu pro- 


missio Gratiae DEI et vitae aeternae, propter Christum gratis donandae. 
Ex his duobus fontibus, qui velut metae et normae sunt totius sacrae seripturae 25 
recte intelligendae omnes reliqui doctrinae Theologiecae loci nascuntur et emanant: 
et ad duo haec prima puerilis Catechifmi nostri capita videlicet Decalogum, et Sym- 
bolum fidei, omnes sacrae scripturae conciones, dogmata et Historiae referri possunt. 
Sed tamen vt series et summa doctrinae amplissimae, in plura membra distributae, 
illustrior sit, et faeilius conspiei et infigi animo ab adolescentibus possit: numera- 30 
bimus sine superstitione DECEM LOCOS Doctrinae Christianae praecipuos, ad quos 
omnia quae in verbo Dei patribus et quibuscunque alijs seriptis, concionibus, leetioni- 
bus et disputationibus Theologieis legunt vel audiunt studiosi referre, et velut in 
classes certas, seu membra vııus corporis apte inter se coagmentata, digerere, ani- 
moque complecti queant. 35 


LOCI DOCTRINAE CHRISTIANAE PRAEOIPVI DECEM sunt:aAs. 
DE DEO, seu vera Agnitione et Inuocatione vnius veri DEI Patris, Filij 
et Spiritus Sancti. — Il. DE HOMINE ad imaginem Dei creato. — 
III. DE LEGE DEI. — III. DE PECOATO. — V. DE EVANGELIO 
annunciante Remissionem peccatorum propter Ohristum, et DE FIDE » 
IVSTIFICANTE. — VI. De Noua obedientia seu BONIS OPERIBVS. — 
VII. De Poenitentia et Absolutionee — VII. De SACRAMENTIS, 
Baptismo, et Ooena Domini. — IX. De ECCLESIA, et de Cruce ac 
consolationibus Ecclesiae. — X. De Immortalitate Animae, Resurrectione 
corporum, extremo Iudicio, et VITA AETERNA. 45 

Quid est RELIGIO Christiana? RELIGIO Christiana est 
in Christum credere, DEVM colere iuxta ipsius verbum. VEL RELIGIO 
CHRISTIANA est praxis Theologiae, videlicet vnum verum Deum, Patrem, 
Filium, et Spiritum Sanctum, iuxta doctrinam ab ipso patefactam agnoscere, 
et vere timere iram ipsius aduersus peccata, et credere propter OHRISTVM 50 
mediatorem sibi peccata remitti, et Deum propieium esse, et hanc fidem 
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sacramentis a Christo institutis obsignare, et praelucente hac fide, eum 
inuocare et olere bonis operibus, quibus se in suo verbo coli praecepit, 
Ignatius: 0v uovov wahelodaı zgL0TLavong, aha xal Eival. 00 Yag TO 
heysır, ahha TO Eival, uaxagıov me. 

Quod est diserimen inter Religionem Christianam et 
Ethnicam? RELIGIO Ethnica est sine certo Dei verbo, sine vera in Christum 


.fide vagantem, loco vnius veri Dei varia et commentitia numina et idola multiplicia 


colere ceremonijs et operibus ae sacrificijs humano arbitrio electis, quibus peccata 
sua compensari, et Deos sibi placatos et propitios reddi, et velut emi ab illis bona 
fingunt. — Etsi autem Cicero, Plato, Seneca et similes Ethniei saniores, ex lege 
naturae, et opificio mundi, agnoscunt, esse Deum, mentem aeternam, conditricem 
mundi, sapientem, iustam, vindicem scelerum: et de officijs virtutum et externis 
moribus multa honestissime praeeipiunt: tamen hi ipsi, cum non regantur verbo Dei, 
contra ipsius naturae iudieium, idololatricos monstrosae multitudinis deorum eultus 
retinent, et pariter creatorem mundi, Angelos bonos, daemones, diabolos et Heroes 
mortuos DEOS nominant: et haec idola, lege et more quolibet loco recepta sunt, 
colenda esse sanciunt, sicut Pythagoras, summam religionis Ethnicae complectens 
praecipit: I$avarovs utv noWre YeoÜs, voum Ws didzeizeı, Tiue. 


Deinde Ethnieci Euangelium de Filio DEI Domino nostro IHESV 
CHRISTO, et de gratuita remissione peccatorum et vita aeterna cre- 
dentibus gratis propter Filium mediatorem donanda, prorsus ignorant. 
Nulla est autem vera religio, et Ecclesia Deo placens, vbi non est vera 
noticia Christi, Iohan. 14. Nemo venit ad Patrem nisi per me, lohan. 3. 
Qui non eredit Filio, non videbit vitam, sed ira Dei manebit super eum. — 
Praeterea etiam Legis Dei et virtutum doctrina apud Ethnicos mutila et 


manca et multipliciter deprauata est. vt Cicero in offieijs, et Aristoteles in Ethieis, 
ex professo virtutum explicationem instituentes, nullam fere mentionem faciunt Dei 
et primarum virtutum, Pietatis erga Deum, Timoris Dei, Inuocationis. Gratiarum 
actionis ete. quarum tamen noticiam aliquam natura in mentibus hominum lucere, 
Platonis etiam et Homeri sententiae ostendunt, Denique totius primae tabulae Deca- 
logi et sexti etiam praecepti, notieia, et tota doctrina de interiore cordis immundieie 
quam lex arguit, et perfecta cordis obedientia, quam lex flagitat, apud ethnicos plane 
obscurata et corrupta, et fere prorsus deleta fuit. 


Quae est caussa certitudinis in doctrina Christiana? 
Summa et praecipua causa certitudinis est autoritas et PATEFACTIO diuina, in 
libris Prophetarum et Apostolorum eomprehensa, seu, DIXIT DOMINVS: qui veritas 
ipsa est, et mentiri nescit. — Huic aeternae et immotae veritati, Spiritu Sancto duce 
assentientes, plurimum etiam sequentia Testimonia confirmant: vt certius statuant, 
quod sola haec doctrina de DEO, in seripturis sancetis tradita, sit certa, vera, diuina, 
et sola hominibus arcanam voluntatem Dei patefaciat. I. MIRACVLA propria naturae 
diuinae et omnipotentis, vt resuscitatio hominum mortuorum, repressus ceursus solis, 
et similia, quibus sola doctrina Christiana confirmata est. — II. Vniuersalis experientia 
omnium piorum in quotidiana inuocatione et exereitijs poenitentiae. — III. Antiquitas 
Doctrinae Moysis et Prophetarum. — Vatieinia illustria et perspicua de rebus maximis, 
de voluntate Dei, de aduentu Christi, de serie et mutationibus imperiorum, quae 
omnia sic euenerunt, vt praedieta sunt. — Ipsum genus doctrinae, patefaciens arcana 
et ignota humanae rationi. — Miranda conseruatio Ecclesiae. — Odium Diaboli ad- 
uersus hane doctrinam. — Series doctorum et instauratorum doctrinae continua, inde 
vsque ab intio Ecclesiae. — Series annorum mundi continua, quae nusquam alibi 
conseruata est. — Noticia Legis Dei integra. — Doctrina de Coniugio et castitate, 
quae in sola etiam Christiana religione illibata permansit. — Sanguis omnium Mar- 
tyrum. — Poena blasphemorum et persecutorum. — Testimonia scripturae, 1. Theß. 2. 
Accepistis non verbum hominis, sed sicut revera erat, verbum Dei, quod et efficax 
est in vobis eredentibus. 2. Pet. 1. Non voluntate hominum allata est doctrina Pro- 
phetica, sed a Spiritu saneto impulsi, loeuti sunt sancti Dei homines etec. 


Quae est optima ratio studendi in Theologia? Tria sunt 
praecipua instrumenta (quae Lutherus in praefatione primi Tomi Germanici, ex 
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Psalmo 119. commemorat) quibus vera et salutaris doetrinae Christianae cognitio 
parari potest: I. PRECATIO ardens et quotidiana, vt Deus ipse nos doceat, et studia 
nostra Spiritu suo Sancto gubernet et adiuuet, sicut Dauid precatur: Domine, face 
cum seruo tuo secundum misericordiam tuam, et justificationes tuas doce me. Seruus 
tuus sum ego, da mihi intellectum, vt diseam testimonia tua. Vias tuas Domine 
ostende mihi, et semitas tuas edoce me. Dirige me in veritate tua, et doce me, 
Nulla enim studia sunt felicia et salutaria, nisi a Deo mentes regantur. Irenaeus. 
Deum discere nemo potest, nisi Deo docente. — II. Studium seu meditatio et dili- 
gentia in discendo. — III. EXPERIENTIA seu PRAXIS, qua doctrina discendo per- 
cepta, in quotidiana inuocatione et exereitijs poenitentiae, in doloribus artis ex sensu 
irae Dei et poenarum, in studijs et laboribus nostrae vocationis, in petendo et ex- 
peetando Dei auxilio, denique in toleranda sancta cruce, ac tentationibus ac aerumnis 
multiplieibus ad vsum transfertur: in quibus, fides, inuocatio, spes, patientia, 
humilitas, et caeterae virtutes in quarum cultura, religio Christiana potissimum 
sita est, exercentur, erescunt et expoliuntur, et vis ac efficacia verbi diuini experiundo 
cognoseitur. 

Studium autem Theologicum, seu labores discendi, hisce regulis 


gubernentur: Prima cura sit, vt TEXTVM BIBLIORVM nobis familiarissime notum 
reddamus, ex quo solo tanguam ex augussto et perenni fonte, vult Deus doctrinam 
de vera sui agnitione et aeterna salute nostra hauriri. Et hoc vno modo et non 
aliter, quam per lectionem et cogitationem Textus verbi diuini efficax est, et veram 
sui cognitionem, justiciam et vitam aeternam in cordibus accendit. Quotidie igitur 
mane postquam surrexerunt, et vesperi cum cubitum ituri sunt, vnum caput in Biblijs 
studiosi legant, et ordine ea euoluant, et praecipua dicta, et historias, in partes 
Catecheseos, seu in locos, qui summam doetrinae Christianae continent, digestas 
meminerint. — 2. SVMMA DOCTRINAE Christianae, continens praecipuos articulos 
pie et erudita methodo expositos, animo compleetenda est: ad quos omnia, quae in 
Theologia, legimus, audimus, discimus, dextre referantur. Hanc commodissime ex 
libello Examinis vel locorum Theologiecorum assidue et attente lecto et relicto, studiosi 
diseent. — 3. LINGVAE Ebraeae et Graecae cognitio necessaria est, vt ex fontibus, 
veram de Deo doctrinam haurire, et cum Filio Dei, Prophetis et Apostolis, sine inter- 
prete colloqui possimus. — 4. Dialectica Methodo in discenda et docenda coelesti 
doctrina et refutandis veritatis corruptelis opus est. — 5. Disputationum et de- 
clamationum exereitia suscipienda sunt, quae et iudieium de veris sententijs con- 
firmant et acuunt, et facultatem propriae et perspicuae orationis, ad explicationem 
dogmatum necessariae, pariunt. — 6. Aliorum eruditorum et Patrum commentarij 
legendi sunt, vt iudieijs et consensu Ecclesiae catholicae nostram fidem confirmemus. — 
7. Historia totius Ecelesiae et inprimis veterum certaminum et iudieiorum primitiuae 
Ecelesiae, quae Apostolorum temporibus vieinor fuit, cognoscenda est, ex Patribus 
vetustissimis et seriptoribus historiae Ecelesiasticae, et actis consiliorum, ex eanonibus 
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Iuris pontifieij, Magistro sententiarum, ete. — 8. Totius Philosophiae, artium dicendi. B 4. 


Ethnicae ac politicae, Arithmeticae, Physicae, Astronomiae, @eographiae, et caeterarum 
artium, quae in Scholis traduntur, eognitio, in explicanda doctrina et libris saeris, 
magno vsui, et alioqui Ecelesiae singulari praesidio et ornamento est. 

Quid sunt Scholae? SCHOLAE sunt coetus docentium et 
discentium literas, linguas et artes, Deo gratas, et Ecclesiae Dei ac Rei- 
publicae necessarias. 

Propter quas caussas necesse est coli in Scholis 
studia literarum, et praecipue ÖCatechesin disci: Homines 
ideo conditi sunt, vt Deum conditorem et Filium ipsius redemptorem 
nostrum IESYM CHRISTVM agnoscant, inuocent, et colant, iuxta 
doctrinam ab ipso traditam et libris Prophetarum et Apostolorum com- 
prehensam. Quare aliquos homines esse oportet literarum peritos, qui 
hunc librum doctrinae coelestis legere, et alijs praelegere, et explicare 


possint. Praecipue igitur singuli ad disceendum moueantur, primum seuerissimis 
Dei mandatis, qui praeeipit docetrinam a se traditam audiri, disei, propagari. Matth. 17. 
Aeternus pater de coelo iubet audiri Filium, HVNC AVDITE. Necesse est igitur 
conciones seu doetrinam Christi, in Euangelistis, Prophetis et Apostolis deseriptam 
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legi, cognosci et alijs cognoscendam perspicue et diserte proponi. 1. Tim. 4. Attende 
lectioni et doctrinae. Col. 2. Sermo Christi habitet in vobis opulenter cum omni 
sapientia. Ioh. 14. Christus iubet seruari, hoc est, disei, ac custodiri sermonem suum, 
et amplissimam promissionem addit, quod custodes suae doctrinae domicilia et templa 
totius diuinitatis futuri sint. 2. Timot. 3. A puero sacras literas noueris, quae te 
possunt erudire ad salutem. Omnis enim seriptura $eonvevoros vtilis est ad docen- 
dum ete. — Deinde Finis ad quem conditi sumus, in discendo et docendo nobis 
propositus sit, vt Deum recte agnoscamus, gloriam ipsius illustremus, 1. Corinth. 10. 
Matth. 5. 1. Pet. 4. — Tertio, vt prosimus Ecclesiae Dei, adiuuantes conseruationem 
ministerij Euangelici, et gubernationem Eeelesiae. — Quarto, vt Reipublicae, quae 
hospitium est Ecclesiae Dei, in consilijs, iudieijs, legationibus, negotijsque omnibus, 
ad communem tranquillitatem et salutem pertinentibus, seruare possimus. Tit. 3. 
Discant et nostri, vt possint bonis operibus praeesse ad necessarios vsus, ne sint in- 
frugiferi. — Quinto etiam, vt honestum locum in communi vita, vietum, et ne- 
cessaria ad vitam honeste sustinendam, consequamur: &yodıovr yao „7 naudeiw. — Ned 
principalis finis semper nobis in conspectu sit, videlicet, Vera Dei agnitio et 


celebratio, iuxta doctrinam ab ipso Deo per Christum patefactam, Ideogue prima 
cura omnium nostrum esse debet vt Cathechesin doctrinae Christi discamus, 
Matth. 6. Primum quaerite regnum Dei. 

Quid vocatur Catechesis, et vnde est appellatio? CA- 
TECHESIS in genere significat formam institutionis, in qua viua uoce 
auditoribus initia alicuius doctrinae in certos locos methodice distributae 
traduntur: et auditores, ea, quae ipsis tradita sunt, et quae didicerunt, 
vieissim reddere et recitare coguntur. A verbo zarnyeiv, quod significat audire, 
sonum ab alio accipere, docendo dieta reposcere, behören. 

Propter quas caussas Cathechesis, hocest, talis forma 
institutionis, quae fit per examen, in Ecclesia vsurpatur? 
seu, Quae sunt vtilitates Examinum in genere? Fxamina augent 
in discentibus diligentiam, intentionem animi, et curam recte et integre discendi, 
quae proponuntur, cum seiant sibi ea, quae audiuerunt, in examine reddenda esse. 
Deinde in Ecelesia necesse est singulos homines edere confessionem suae fidei. Ideo 
in primitiua ecelesia instituebantur Examina, in quibus Catechumeni, priusquam in 
Eeclesiam per baptismum reciperentur, testari seu confiteri solebant, se veram 
doctrinam de Christo amplecti. Inde examen in ceremonijs baptismi reliquum est. 
Pertinet etiam ad fidelitatem Pastorum et docentium in Ecclesia, scire quid intelli- 
gant, quomodo profieiant discentes. — Postea totum cursum studiorum examina intra 
certas metas continent, ne vagentur et aberrent. Adigunt ad discenda necessaria et 


. vtilia omissis non necessarijs et inutilibus. Plerumque enim vt Seneca ait, necessaria 


ignoramus, qui non necessaria didieimus. Corrigunt errores prius animo conceptos. 
Augent acumen ingeniorum, et formant iudieium. Alunt et augent facultatem 
loquendi, et facundiam extemporalem. Adiuuant memoriam, vt ea quae percepit, 
promte et celeriter, vbi res poseit, reddere possint. Tollunt superbiam et inanem et 
persuasionem doctrinae ac sapientiae. Adsuefaciunt ad communicationem sermonis et 
humanitatem in omni vita. Formant pronuneiationem seu actionem, in moderanda 
voce, vultu, et vitandis gestibus ineptis. Denique Colloquia de doctrina salutari, 
duleis eonsolatio sunt bonarum mentium, in doloribus et aerumnis, vt in veteri versu 
dieitur: ıyuxns voooVons &oiv darooi Aoyoı. et sunt imago coelestis illius scholae, in 
qua coram audiemus Doctorem Filium DEI, et cum praeceptoribus nostris, Prophetis 
et Apostolis colloguemur, et dietata reddentes plura ab eis discemus. Has vtilitates 
recitaui, cum plerique adolescentes, vel ignauia, vel superbia fugiant examina, vt 
aliguas bonas mentes ad amorem »z«arny,joews, seu examinum cum in caeteris artibus, 
tum vero praecipue in doctrina Christiana exuseitem. Nune singulos doctrinae Chri- 
stianae locos, eo ordine, quo propositi sunt, breuiter et perspicue exponemus. 


PRIMVS LOCVS: DE VERA DEI AGNITIONE ET INVOCATIONE. 


Quid est Deus? SImplieissima et optima definitio DEI est 
SYMBOLVM APOSTOLORVM, uel Nicenum: quod iuniores omnes accurate 
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ediscere, et nos grandiores etiam quotidie et attente recitare vtilissimum est, vt nos 
ad cognitionem de Deo, et de tribus personis, de omnibus Dei operibus et beneficijs, 
de creatione, de redemtione generis humani per Filium, de persona, officio, passione, 
morte, resurrectione et regno Christi, de perpetua Ecclesiae colleetione, de extremo 
iudicio, de remissione peccatorum, et vita aeterna, exuscitemus. Et haec cogitatione 


5 


in pijs fit applicatio benefieiorum Christi, et ipsa reeitatio est confessio contra diabolos, B 7. 


et in doloribus ac aerumnis consolatio duleis et efficax. — Deinde et vsitata deseriptio 
DEI teneatur: DEVS est essentia spiritualis, vnica, aeterna, verax, iusta, 
misericors, omnipotens, Pater aeternus, et Filius imago Patris, et Spiritus 
Sanctus a Patre et Filio procedens: patefacta in creatione mundi et 
verbo Ecclesiae tradito, iuxta quod solum ab hominibus agnosei et coli 
vult, et in omni aeternitate celebrari. 

Quot sunt Personae Diuinitatis? Tres: Pater, Filius, et 
Spiritus Sanctus. 

Quid est Persona? Persona est substantia indiuidua, intelligens, 
incommunicabilis, non sustentata in alio. 

Cur tantum tres personae Diuinitatis agnoscendae et 
inuocandae sunt,.et non plures vel pauciores? Quia DEVS 
sic se patefecit in baptismo Christi, et in institutione. baptismi nostri, 
et alijs testimonijs. Matth. 28. Baptizate eos in nomine Patris et Filij, 
et Spiritus Sancti, Psal.2. Dominus dixit ad me, Filius meus es tu, Osculamini 
Filium. Psal. 33. Verbo Domini coeli firmati sunt, et spiritu oris eius omnis exer- 
eitus eorum. — Fundamentum autem totius doctrinae Theologicae est haec sententia: 
Quod non aliter sit de Dei essentia, et voluntate et cultibus ipsi praestandis sen- 
tiendum aut docendum, quam sicut se Deus, in suo verbo, per Prophetas et Apostolos 


tradito, patefecit. Deuter. 4. 12. Non addetis ad verbum, quod vobis loquor, nee 
auferetis ex eo. Esaiae 8. Si non dixerint iuxta verbum hoc, non erit eis matutina lux. 


Recita Descriptiones et discrimina trium personarumss. 


Diuinitatis. PATER est prima persona diuinitatis, quae ab aeterno 
genuit Filium coaeternum imaginem suam, et vna cum Filio et Spiritu 
Sancto omnes res ex nihilo condidit et conseruat. — FILIVS est secunda 
persona diuinitatis, genita ab aeterno a Patre, et est substantialis et 
integra imago aeterni patris, qui Filius postea fuit intercessor inter 
DEVM et primos homines lapsos et constitutus mediator, assumpsit ex 
virgine Maria humanam naturam, factus est vietima pro nobis, et per 
eum, ac propter eum solum, datur ab aeterno Patre remissio peccatorum, 
iusticia et vita aeterna.. — SPIRITVS SANCTVS est tertia Persona 
diuinitatis, quae a Patre et Filio procedit: et mittitur, vt ministerium 
docendi in Eccelesia gubernet, et per Euangelium corda piorum regeneret 
et sanctificet. 

Testimonia de Diuinitate Filij Dei Domini nostri Iesu 


Christi. Rom. 9. Christus est super omnia Deus benedictus in secula. — 
1. Iohannis 5. Sumus in vero (Deo) in filio eius Iesu Christo. Hie est verus Deus. — 
Ierem. 23. Inuocabunt eum, IEHOVA iustieia nostra. — Iohan. 20. Dominus meus, 
et Deus meus. — Ioh.1. zei #05 jv 6 Aoyos, Et Deus erat illud Verbum. 


Quare Filius Dei nominatur Aöyog seu Verbum? Primum 
respeetu aeterni patris, quia est imago Patris, in qua integre lucet sapientia et bonitas 
ac essentia Patris: sieut noster sermo eogitationum mentis effigies est. — Deinde 
respectu nostri, Quia primus dixit humano generi promissionem Euangelij, ex arcano 
sinu Patris prolatam, et subinde in colloquijs cum patribus eam repetiuit (Ioh. 1. 
Filius, qui est in sinu Patris, ipse enarrauit). Et per ministerium huius sui verbi 
seu Euangelij efficax est, et dieendo, seu verbo suo, veram agnitionem aeterni Patris, 
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et cui voluerit Filius reuelare. Ebre. 4. Viuum verbum Dei et efficax. Psal. 119. 
Verbum tuum viuificat me. 

Testimonia de Diuinitate Spiritus Sancti. Matth. 28. 
Baptizate eos in nomine Patris et Filij, et Spiritus Sancti. Cum enim 
Baptismus sit foedus cum vero Deo: nosgue non solum in nomen Patris 
et Filij, verum etiam Spiritus Sancti baptizemur: necesse est Spiritum 
Sanctum etiam, eadem diuinitate, potentia, maiestate et gloria cum aeterno 
Patre et Filio, praeditum, et vtrique öwoovorov esse. Deinde multa sunt 
testimonia, in quibus palam DEI et Domini seu IEHOVAE nomen Spiritui Sancto 
tribuitur, 1. Corin. 12.6.3. 2. Cor. 3. Act. 5. 28. Esaiae. 6. Postremo, propria solius 
diuinae et omnipotentis naturae opera et effeetiones, vt creatio, regeneratio, viuificatio, 
item, omniseientia, omnipraesentia, Spiritui Sancto in sacris literis asscribuntur. 
Iob. 33. Spiritus Dei fecit me. Iob. 26. Spiritus Dei ornauit coelos. Psal. 33. Verbo 
Domini (A6y® toü nergos) coeli firmati sunt, et spiritu oris eius (non creato sed 
cereante) omnis exereitus (omnes stellae) eorum. Et Ecelesiae canit: Veni creator 
SPiritus, imple superna gratia, Quae tu creasti, pectora. 

Quae persona Diuinitatis assumsit humanam naturam? 
Secunda persona, videlicet Filius Dei, assumptam ex substantia virginis 
Mariae, humanam naturam personali vnione sibi copulauit, ita vt sit vna 
persona IESVS. CHRISTVS. Emanuel, noster mediator, redemtor, iusti- 
ficator, et saluator. 

Quid est incarnatio Filij Dei? INCARNATIO FILII DEI 
est vnio personalis duarum naturarum, diuinae de substantia aeterni 
Patris ab aeterno genitae, et humanae ex substantia Mariae virginis 
assumptae, facta mirando consilio diuinitatis, in Christo mediatore, vt 
sit Emanuel, aeterno Deo Patri et nobis hominibus öwonvouog, reconcilians 
nobis Deum, et suflicienti Avrow placata iustissima ira Dei aduersus 
peccatum, aeternam iusticiam et vitam hominibus restituat. 

Cur Filius Dei nominatur Emanuel? EMANVEL id est, 
NOBISCVM DEVS vocatur propter quatuor causas. Primum propter 
assumptionem Nostrae naturae, quia Jeavdownog seu Deus homo et frater 
noster, caro de carne nostra, et os ex ossibus nostris, factus est. Joh. 1. 
Verbum caro factum est, et habitauit in Nobis, seu assumpta nostra natura, non 
tantum effectiue et separabiliter sed owuerızws ita vwt sit vna persona. — Deinde, 
Quia PRO NOBIS apud aeternum Patrem intercedit et deprecatur, et 


precium redemptionis persoluit. Rom. 8. Est ad dextram Patris et interpellat 
pro Nobis. Si Deus pro nobis, quis contra nos. 1. Tim. 2. Vnus mediator Dei et 
hominum homo Iesus Christus, qui dedit se ipsum praecium redemptionis pro omni- 
bus. — Tertio, Quia IN NOBIS fide eum agnoscentibus habitat Filius 
Dei, et corda nostra regit et sanctificat, et sibi conformia reddit. Gal. 2. 
Viuit in me Christus. Ephes. 3. Habitat Christus per fidem in cordibus nostris. — 
Postremo, APVD NOS in omnibus periculis, doloribus et morte ipsa 
praesens adest Emanuel noster, Deus et homo protegens et saluans nos, 


vt dixit: Eece ego vobiscum sum vsque ad finem seculi, Psal. 46. Dominus Zebaoth 
nobiscum, proteetor noster Deus Iacob. Psal. 91. Cum ipso sum in tribulatione. 


Quid est Mediator? MEDIATOR est Persona inter Deum 
irascentem Peccato, et genus humanum reum peccati et irae Dei con- 
stituta, vt iusticiae Dei satisfacit, sustineat iram et poenam pro peccato, 
deprecetur pro nobis, applicet sua merita, et inuocantium gemitus et 
preces exaudiat. Ebr. 9. Ioh. 17. 1. Timoth. 2. 

Cur necesse fuit in Öhristo Mediatore nostro duas 
naturas, diuinam et humanam inter se vnitas esse? (Caussae 
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ab Athanasio in libro de incarnatione verbi, et ab alijs recitantur. Hominem esse 


oportuit, quia homo peccauerat, a quo poenam persolui ordo iustieiae postulabat. € 3. 


Deinde vt pati et mori pro homine posset, et per mortem aboleret mortis imperium. 
Ebr. 2. Item, vt yılardowiniey suam erga homines ostenderet assumptione humanae 
naturae eamque horribiliter a Diabolo conuulsam et oppressam, assumptione sua et 
collocatione ad dextram DEI patris glorificaret. — Deinde oportuit esse Deum, vt 
kurooy seu precium pro peccatis aequiualens, et meritum nouae iustieiae et vitae 
sufficiens esset, ac vt molem irae Dei et poenarum sustinere, et mortem ac diabolum 
vincere, iusticiam ac vitam aeternam restituere posset. Item, vt ingredi in Sanctum 
sanctorum, introspicere pectus Patris, et corda inuoeantium, et vbique Ecelesiae adesse, 
inuocantes exaudire, defendere, seruare et sapientiam Dei ac Spiritum Sanetum 
petentibus donare posset. Cumque in prima creatione Filius Dei Aoyos, vitam et 
lucem, quae fuit imago Dei, hominibus tribuisset: congruebat sapientiae diuinae, ut 
per idem verbum, quo condita est, imago Dei deprauata in nobis restauraretur. 


Quid est Christus? CHRISTVS est summus sacerdos et rex 
Ecclesiae: DEO aeterno Patri et nobis hominibus öwoovorog: vnctus 
plenitudine Spiritus Sancti, vt Euangelion ex sinu Patris prolatum 
hominibus patefaciat, per quod colligit sibi ex genere humano aeternam 
Ecelesiam: et sua intercessione, merito ac efficacia remissionem peccatorum 
et salutem aeternam impetrat ac donat ecclesiae, quam in hac vita verbo 
et Spiritu Sancto regit, et aduersus Diabolos ac tyrannos defendit, et 
tandem ex morte resuscitatam ornabit vita et gloria aeterna. 

Quod est diserimen inter Christum et Iohannem Bapti- 
stam ac caeteros sanctos? Quatuor sunt praecipua diserimina: 
Primum, Persona differunt. Habitat enim diuinitas in Christo, non, vt 
in caeteris sanctis hominibus, tantum effectiue et separabiliter: sed etiam 
tali ratione, vt Filius Dei, et natura humana assumpta, sint vna in- 
dissolubilis persona, sicut anima humana et corpus vnum hominem con- 
stituunt. — Secundo, Differunt officio, Solus enim Christus est re- 
demptor et saluator, placans suo merito iram Dei, liberans nos a peccatis 
et morte, et restituens iustitiam et vitam aeternam: Sancti non sunt 
redemptores, sed tantum ministri verbi, per quod Christus sua beneficia 
hominibus annunciat et impertit. — Tertio, Effhcatia. Nam Christus 
propria potentia efficax est, per verbum illuminans mentes vera agnitione 
DEI, dans Spiritum Sanctum, et viuificans corda noua et aeterna iusticia 
et vita. Johannes Baptista et caeteri sancti non sunt efficaces propria 
potentia, sed tantum ministri verbi et sacramentorum. — Quarto, 
Christus est «vauaornrog, expers omnis peccati et labis 2. Cor. 5. 
1. Pet. 3. Sancti omnes sunt peccatores. 1. Iohan. 1. Psal. 32. et propter 
Christum a peccatis absoluuntur. 

Quis est vsus et praxis doctrinae de Deo, et de tribus 
personis Diuinitatis? Vt Deus recte a nobis agnoscatur et in- 


uocetur, seu, vt vera aenitio DEI, Timor iustissimae irae Dei aduersus nostra peccata, 
Fides seu Fiducia misericordiae propter Filium mediatorem promissae, ardens in- 
uocatio Dei, qua petamus nos a Filio Dei doceri et seruari, et a spiritu DEI paracleto 
regi et sanctificari, vera gratitudo pro summis beneficijs Dei, ac inprimis promisso 
Filio redemtore et effuso in pectora nostra spiritu sanetificante, et totius vitae 
obedientia et conformitas cum sapientia et iusticia, et caeteris virtutibus Dei, in 
nobis exeitetur, alatur et confirmetur: non vt ociosis speculationibus et argutijs ac 
quaestionibus prophanis, quae ab hac vera et practica DEI notieia mentes abducunt, 
et tamen arcanaım DEI naturam non explicant, inanem ingeniorum curiositatem 
alamus. — Praecipue autem in quotidiana Dei inuocatione haec doctrina de Deo, de 
tribus Personis diuinitatis, de benefieijs Filij Dei mediatoris, de spiritu Gratiae et 
Rou, Gesch. d. kirchl, Unterrichts. I, 3. 91 
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precum, de promissionibus, de fide, proferenda: et Inuocatio nostra, ab Ethnica, 
Tureica, Pontificia et omnium alienarum gentium battologia segreganda est. 


Quid est vera Inuocatio Dei? VERA INVOCATIO DEI est 
a vero Deo, Patre Domini nostri IESV CHRISTI, praelucente vera 
agnitione et fiducia Filij DEI mediatoris, petere bona spiritualia et cor- 
poralia, praesentia et aeterna, iuxta ipsius promissiones, et certo statuere 
se Deo curae esse, et a Deo tanquam Patre gYiloorooyw preces nostras, 


.propter Filium DEI intercessorem exaudiri, et ncbis salutaria tribui: 


ideoque vieissim Deum omnibus grati animi et obedientiae ofücijs celebrare. 


Quae sunt partes verae Inuocationis, quas in omnibus 
nostris:ad Deum precibus pie et attente considerare et 
simul complecti ac coniungere singuli debemus? I. Com- 
pellatio veri Dei, Patris Domini nostri Iesu Christi, illustribus testimonijs 
in Ecclesia patefacti, vt scriptum est: Dominum Deum tuum adorabis, et illi soli 
seruies. Non habebis Deos alienos coram me. — II. Cogitatio mandatorum Dei, 
quae inuocationem praecipiunt, et bona a Deo promissa peti et expectari seuerissime 
jubent. Matth. 7. Luc. 18. — III. Poenitentia seu Confessio propriae in- 
dignitatis et peccatorum, cuius in precatione Dauidis Psal. 51. et Danielis cap. 9. 
exemplum insigne habemus. — IIII. Consideratio promissionis de remissione 
peccatorum, et de exauditione precum propter Christum mediatorem. 
Psal. 50. Matth. 7.11.18. — V. Fides certo statuens sibi remitti peccata, et 
se Deo placere, et suas preces exaudiri propter Christum Jacob. 1. Oret in 
fide nihil haesitans. Ephes. 3. Per fidem audemus accedere. — VI. Commemoratio 


rerum petendarum, quae ab ipso Christo in septem petitiones inelusae sunt. His 


25gratiarum actionem pro beneficijs Dei spiritualibus et corporalibus annectamus. 


30 


Quod est discrimen verae et falsae inuocationis? Dis- 
crimina ilustria sumi possunt a causis efficientibus, impulsiuis, obiectis, et ad- 
iacentibus, sed vsitate recensentur haec duo: Prius sumptum ab Essentia Dei. 
Posterius a voluntate Dei. Ethnici, Turci, Iudaei, etiamsi iactitant, se 
inuocare Deum conditorem coeli ac terrae, tamen a vero Deo aberrant, 
et sibi ipsius idolum sculpunt quod compellant. Vnicus enim est, et 


0 6solus conditor coeli ac terrae, qui est aeternus Pater, Filius et Spiritus 


40 


Sanctus, quem ipsi vel prorsus ignorant, vel contumelia afficiunt. Iohan. 5. 
Qui non honorat Filium non honorat Patrem. Deinde de voluntate Dei 
sunt incerti, quia promissionem Euangelij et Filium mediatorem asper- 
nantur. — Vera autem inuocatio ad hunc vnum Deum Patrem Domini 
nostri Iesu Ohristi, patefactum misso Filio et dato Euangelio, directa 
est. Deinde certo statuit, se recipi et exaudiri propter Christum mediatorem. 


SECVNDVS LOCVS: DE CREATIONE MVNDI, ANGELORVM 
ET HOMINVM. 


Quid est CREATIO? CREATIO est actio externa DEI qua 
Deus volens omnes res alias, visibiles et inuisibiles, ex nihilo fabricauit, 
consilio suo, vt aeternam Ecclesiam sibi conderet, a qua agnoscatur et 
celebretur, et in qua in aeternum habitet. 

Creatio cuius personae opus est? Omnium trium personarum 
diuinitatis, aeterni Patris, Filij, et Spiritus Sancti, quae simul omnes res 
alias condiderunt et conseruant, vt dieitur Psal. 33. Verbo Domini eoeli firmati 
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sunt, et spiritu oris eius omnis exereitus eorum. De Filio dieitur Ioh. 1. Omnia per 
ipsum facta sunt. Condita sunt autem omnia mundi corpora, non eodem temporis 
momento, sed ordine distinetis sex diebus. Gen. 1. 2. Prima die, Materia coeli et 
terrae rudis ac indigesta, et LVX. II. Coelum seu Orbes eoelestes. III. Terra et 
Plantae. III. SOL, Luna et caeterae stellae. V. Aues et Pisces. VI. Terrestria 
animantia, et HOMO. 


Cur conditus est aDeo mundus? Vniuersum hoc Theatrum 


naturae rerum ideo conditum est a Deo, et miranda arte et sapientia © 7. 


distributum et ornatum, vt DEVM opificem nobis monstret, et vtilitatibus 
hominum seruiat, et schola sit sapientiae, bonitatis, praesentiae et omni- 
potentiae Dei, qui ab Angelis et hominibus a se conditis, vult agnosei 


et celebrari: ijsque vicissim se ipsum, et omnia sua bona impertire, 
Rom. 1. Ephe. 3. 


Quid est Prouidentia Dei? PROVIDENTIA est actio mentis diuinae, 
qua omnia cernit, et cunctos euentus futuros prospieit: Deinde gubernatio Dei, qua 
naturam vniuersam a se conditam sustentat et conseruat, et praecipue curat genus 
humanum, custodit ciuilem societatem, punit atrocia scelera atrocibus poenis, et 
tandem iustos praemijs ornat. — Pars Prouidentiae est DETERMINATIO diuina, qua 
Deus omnia cernens, ceunetos etiam futuros euentus, siue bonos, siue malos, prospicit: 
et bonos adiuuat, malos autem permittit, et terminos ac metas constituit, quosque 
sit permissurus. 

Hactenus de Deo creatore: nunc de Creaturis, ex quibus aeternam Eeclesiam 
Deus elegit, dicemus. Sunt autem creaturae Rationales, aliae Incorporeae et in- 
uisibiles, vt Angeli et Animae hominum: aliae Corporales et visibiles, vt Homines. 


Quid sunt Angeli? ANGELI BONI sunt essentiae spirituales, : 


creatae a Deo ad imaginem ipsius, hoc est, intelligentes, veraces, iustae 
et liberae, quae non sunt pars alterius speciei, vt animae hominum: et 
sunt immortales, ordinati a Deo, vt ipsum celebrent, et sint ministri 
Ecclesiae, et custodes piorum, Ebrae. 4. Psal. 34. 103. 104. 

Quid sunt Diaboli? DIABOLI sunt essentiae spirituales, initio ereatae 
ad imaginem Dei, hoc est, intelligentes, veraces, iustae et liberae, sed libera voluntate 
a Deo deficientes, facti sunt hostes Dei, et genus humanuım a Deo auulsum in 
pececatum et mortem praecipitarunt, et ad omnis generis peccata et calamitates 
quotidie impellunt. , Quam Tyrannidem mirando consilio permittit Deus et reprimit, 
vsque ad extremum iudieium, .in quo Diabolos omnes, vna cum hominibus impijs, in 
aeternos cruciatus abijeiet, Ioh. 8. 1. Pet. 5. 2. Pet. 2. 


Quid est HOMO? HOMO est substantia creata a DEO, habens 
corpus et animam rationalem, conditam ad imaginem Dei, vt Deum 
agnoscat et celebret. 

Quid est Anima? ANIMA HOMINIS est essentia spiritualis, 
creata a Deo ad imaginem ipsius, hoc est, intelligens, libera, et iusta, 
quae est pars hominis: nec extinguitur cum a corpore discessit, sed est 
immortalis. 

Quae sunt precipuae viresAnimae in homines? Quinque. 
Rationalis, sentiens, appetens, locomotiua, et vegetatiua. 

Quae sunt partes animae Rationalis? Duae, MENS et 
VOLVNTAS, cum qua in serijs motibus copulati sunt ADFECTVS cordis. 

Quid est Mens? MENS seu INTELLECTVS est potentia Animae ratio- 
nalis cognoscens, illustrata in creatione radijs sapientiae et lucis diuinae qua Deum 
et Legem Dei discernentem recta et praua, quae vitae rectrix est, et numeros, 
ordinem, zoıw&s Evvoies quae sunt principia et normae artium, et omnes res caeteras, 
singulares et vniuersales vteunque -eognoseit, meminit,: et alia ex alijs ratiocinatur, 
et recte ac secus cohaerentia cernit et iudieat, @Quae potentia eam ob causam prae- 
cipue condita est in homine, vt Deum 6onditorem et, testimonia de Dei sapientia et 
bonitate, toti rerum vniuersitati impressa, cognoscat, et alijs cognoscenda demonstret. 
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Quid est Voluntas? VOLVNTAS est potentia Animae rationalis motiua, 
vt in scholis loguuntur, seu appetens suprema, qua Homo obiectum ab intellectu 
monstratum, velle et expetere, vel auersari et reijcere potest, vel suspendere actionem, 
et imperare externis membris, vt aliquid faciant aut omittant. Ideo autem sie con- 
dita est voluntas, vt ante omnia Deum et virtutem expetat et amet, et in Deo laetetur 
et acquiescat. 

Quid est Adfectus? ADFECTVS sunt variae species et formae 
actionum voluntatis, cum aliquo dolore aut laetieia coniunctae: seu ADFECTVS sunt 
motus voluntatis aut cordis, sequentes cognitionem quibus obiectum a mente vel 
sensu monstratum prosequimur aut fugimus. 

Quid est IMAGO DEI? IMAGO DEI, ad quam homo conditus 
est, erat similitudo et conformitas hominis, cum Archetypo seu ipso Deo, 
videlicet: Mens illustrata luce verae noticiae Dei, et sapientia discernente 


recta et praua: et voluntas liberrimo arbitrio expetens et probans recta 


5 et iusta, ardens dilectione Dei, et vera obedientia erga Deum: et Cor 


rectum, omnes adfectus et motus habens conformes LEGI DEI. Gen. 1. 
Coloss. 3. Induite nouum hominem, qui renouatur in agnitionem Dei, secundum 
imaginem eius, qui creauit eum. — Eph.4. Induite nouum hominem, qui secundum 
Deum creatus est: in iusticia et sanetitate vera. — 2. Cor. 3. Nos vero omnes, reue- 
lata facie, gloriam Domini speculantes, in eandem imaginem transformamur, a clari- 
tate, in claritatem, tanquam a Domini spiritu. 

Quid est Liberum Arbitrium? LIBERVM ARBITRIVM in genere 
significat, et iudicium Mentis discernens bona et mala, et facultatem Voluntatis, qua 
sponte eligit aut facit, vel auersatur et negligit ea, quae mens decernit. 

Quid fuit liberum Arbitrium in Homine ante lapsum? 
Fuit facultas mentis et voluntatis, qua poterant Angeli et Homines essentiam et 
voluntatem Dei conditoris, sine vlla caligine et errore agnoscere, et iusticiam ac 
sanctitatem veram, in qua conditi erant, iuuante Deo, retinere, et sponte ac serio Deo 
perfecte obedire, vel ab eo deficere et peccare. 

Quid est liberum Arbitrium in Homine post lapsum? 
Est facultas, qua mens hominis, bona et mala ciuilia, seu honesta et turpia, item 
artes mechanicas et liberales, et alias res humanae rationis iudicio subiectas aliquo 


2.modo intelligere, discere ac iudicare, et voluntas sine coactione easdem eligere aut 


expetere, vel auersari et fugere potest, vel suspendere electionem, et imperare externis 
membris, vt suscipiant actiones cum iudieio mentis congruentes vel non congruentes. 
Sed in rebus spiritualibus, vt in primo motu conuersionis ad Deum, seu regenerationis 
sui ipsius et prima seintilla fidei in Christum accendenda, Liberum vel potius SER- 
VVM et peccato captiuum et mortuum hominis ARBITRIVM est naturalis impotentia, 
seu defectus et prauitas mentis et voluntatis, secuta lapsum Adae, et nobiscum 
nascens: qua mens coeca et tenebris peccati oppressa, nec essentiam nec voluntatem 
Dei recte agnoscere, nec viam aeternae salutis sua acie cernere potest: et voluntas 
ac appetitiones cordis auersae et aduersae Deo, nec seipsas proprijs viribus ad Deum 
conuertere, et in Christum credere, et cultus Deo placentes praestare, nec quicquam 
aliud quam peccare possunt, nisi per gratiam Christi fuerint liberatae. — LIBERVM 
ARBITRIVM in renatis ex aqua et spiritu, est facultas, qua mens et voluntas per 
Filium Dei a seruitute peccati liberata, et adiuta per Spiritum Sanctum, suo etiam 
conatu et diligentia, non modo externos mores honeste regere, et externa scelera 
vitare, verumetiam interiores et spirituales animi motus, vt veram agnitionem Dei, 
inuocationem, patientiam, ete. exuscitare, fouere et augere, et vitiosis inelinationibus 
resistere vel indulgere, et rursum a DEO deficere potest. — Cum autem dixerimus 
Hominem ad Imaginem Dei creatum esse, quae fuerit conformitas naturae hominis 
cum LEGE Dei: nune doctrina de LEGE Dei, ad quam congruere nostras mentes, 
voluntates et corda oportebat, statim addenda est. 


TERTIVS LOCVS: DE LEGE DEI. 


Quid est Lex Dei? LEX DEI sunt decem praecepta: vel LEX 
DEI est doctrina quam Deus in creatione hominibus indidit, et postea 
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in monte Sina et alibi repetiuit, praecipiens quales nos esse, quae facere, 
quae omittere oporteat, Et promittens bona praestantibus perfectam 
obedientiam, et ostendens ac arguens peccatum in hac corrupta natura, 
et denuncians iram DEI et aeternas poenas omnibus peccato pollutis. 

Alia et illustrior Legis Definitio proximis annis a 
Philippo tradita est. LEX DEI est aeterna et immota sapientia 
et regula iusticiae in Deo, discernens recta et non recta, horribiliter 
irascens omni dissimilitudini et contumaciae, quae repugnat huic normae 
in ipso, et est patefacta hominibus in creatione, et postea saepe repetita 
est et declarata voce diuina, vt sciamus, quod sit Deus, et qualis sit, 
obligans omnes creaturas rationales et postulans, vt omnes sint conformes 
ipsi, et damnans ac destruens omnes non conformes, nisi fiat remissio et 
reconciliatio propter Filium mediatorem. 

Quot sunt partes Legis Mosaicae? Tres: 1. Decalogus seu 
Lex moralis et aeterna, quae iam definita est. 2. Leges Ceremoniales seu 
Ecclesiasticae. 3. Leges Forenses seu Iudiciales. 

Recita Causas Legis moralis. Causa efficiens est immediate 


ipse DEVS, qui hane normam suae sapientiae et iusticiae omnium hominum menti- 
bus in prima creatione inseuit, et postea voce sua in monte Sina et alibi illustrauit. — 
Materia in qua, est primum ipsa Mens Dei, in qua perfecte lucet haec sapientia et 
iusticia in lege expressa, cuius radijs in mentes humanas postea deriuati sunt. — 
Materia circa quam, est conformitas ac obedientia, et dissimilitudo seu contumaeia 
totius naturae rationalis, quae cum hac norma mentis diuinae, in lege expressa, per- 
feete congruere debebat. — Forma est aeterna et immota norma Iusticiae in Deo, 
obligans omnes, vel ad obedientiam perfectam, vel ad aeternas poenas. 


Fines sunt: Primus, vt doceat, quod sit Deus et qualis sit. 
Secundus, vt hominum natura cum hac norma congruat. Tertius, 
vt monstret, accuset, et aeternis poenis damnet omne peccatum, non con- 
gruens cum hac norma. 


Quid est Lex naturae? LEX NATVRAE proprijssime est notieia Legis 
diuinae, insita a Deo naturae humanae. vt Rom. 2. dieitur: Opus Legis seriptum in 
cordibus eorum. Et summa Legis naturae in Decalogo comprehensa est. 


Quid est Lex Positiua seu humana? LEGES POLITICAE 
seu POSITIVAE sunt sententiae seu leges probabili ratione a Magi- 
stratibus latae, vt sint adminicula legis naturae, videlicet determinantes 
circumstantias aliquas, in executione iuris naturae, vel sancientes aliquid 
de occasionibus seruandi ius naturae, non pugnantes cum jiure naturali 
aut diuino. 

Quod est discrimen inter Legem Dei, et Leges humanas? 
Diserimina maxime illustria sunt haec quatuor: Leges humanae seu posi- 
tinuae Magistratuum sunt mutabiles, et obligant tantum certos homines, 
quibus latae sunt, vel ad externam oboedientiam praestandam, vel ad 
poenas corporales sustinendas: Sed LEX DEI est aeterna et immutabilis, 
et obligat omnes Angelos et Homines, vel ad perfectam obedientiam, vel 
ad poenas aeternas sustinendas. 

Cur Ceremoniae et Leges Forenses Moysi nunc abrogatae 


sunt, cum tamen Decalogus perpetuo retineatur? Tota Politia 
Moysi propter hanc caussam praecipue a Deo constituta est, vt esset certa sedes 
Eeclesiae, et certus locus, in quo Christus iuxta promissiones exhiberetur: seu, vt 
esset hospitium nascentis, Schola docentis Christi. Et Ceremoniae ac forenses Leges 
deo latae sunt, vt continerent hane politiam, et a caeteris gentibus distinguerent, 
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x 


vsque ad tempus exhibiti Christi. Postquam autem exhibitus est Christus: tota 
politia coneidit, et vna cum politia etiam Ceremoniales et Leges forenses, ‚quae tantum 


5. propter ipsam politiam institutae fuerunt, extinetae sunt. — Sed Lex Moralis seu 


Decalogus est aeterna et immutabilis norma sapientiae et iusticiae in ipso Deo obligans 
omnes creaturas rationales vel ad obedientiam, vel ad poenam. Ideo nequaquam 
abolita est exhibito Christo, vt Matth. 5. dieitur: Non veni soluere Legem, sed implere. 


Implet autem Christus Legem quatuor modis: Primum. 
Habendo et praestando perfeetam obedientiam pro sua persona. Se- 
cundo. Persoluendo poenam sufficientem, quam nos nostra inobedientia 
meriti eramus. Tertio. Docendo et illustrando verum et genuinum 
intelleetum Legis. Quarto. Efficiendo in credentibus nouam obedientiam 
cum lege congruentem per Spiritum Sanctum. 

Cum Lex Moralis sit aeterna et immutabilis, quomodo 
intelligenda sunt haec dicta: 1. Timoth. 1. Iusto non est 
Lex posita. Rom. 6. Non estis sub Lege? Iustificati fide in 
Filium Dei liberati sunt etiam a Lege morali, quod ad maledictionem 
seu obligationem ad aeternas poenas attinet: sed tamen manet aeterna 


et immota obligatio ad obedientiam. — Ideo enim Christus maledictionem 
Legis in se deriuauit, vt in natura humana obedientiam seu conformitatem cum Lege 
Dei instauraret. 

Hine intelligi potest: Quid sit LIBERTASCHRISTIANA? Non 
licentia faciendi quidquid libet, sed liberatio a peccato, ab ira Dei, a 
maledictione legis, a ceremonijs et legibus forensibus Mosi, et a ritibus 
adiaphoris extra casum scandali. Ioh.8. Rom. 6.7.8. Ephes. 2. Gal. 3.4.5. 

Quae sunt praecipuae sententiae Legis Moralis? Seu, 
Quot sunt praecepta Decalogi? Decem. Recita. 

PRIMVM PRAECEPTVM. Ego sum Dominus Deus tuus, 
qui eduxi te de terra AEgypti, Non habebis Deos alienos 
coram me, etc. — Quae sunt virtutes seu bona opera primi 
praecepti,iuxta declarationem Euangelij? Omnes virtutes oriuntur 
a cognitione seu a Noticia gubernatrice, quia ignoti nulla cupido. Ideo et primum 
praeceptum ab agnitione Dei orditur: Ego sum Dominus Deus tuus: discernit Deum 
certo verbo et testimonijs miraculorum in eductione ex Aegypto patefactum, ab omni- 
bus creaturis et commenticijs numinibus. Est autem haec cognitio vel essentiae 
diuinae, vel voluntatis patefacta aut in lege et comminationibus, aut in promissionibus 
et Euangelio. Cum Legem Dei et comminationes cognoscimus et vera assensione 
amplectimur, oritur Timor Dei. Cum autem promissionem gratiae et amoris Dei in 
Christo amplectimur, oritur Fides seu fiducia acquiescens in Deo, et vinificans corda, 
et pariens dilectionem erga Deum et erga proximum. Ex hoc fonte sumpta est 
distributio Virtutum primi praecepti, quas his duobus vocabulis, Timoris Dei et Fidei, 
Philippus in locis complectitur. — Vsitatum est autem vna voce Pietatis seu Religionis 
omnes totius primae tabulae virtutes compraehendi, sed vt illustrior sit explicatio, 
prodest, eas euolui, et in plures species distribui, quarum singulae appellationes, 
saepe plures alias per Synecdochen includunt. Recitabimus igitur sine superstitione 
octo genera operum primi Praecepti. Ac studiosos hortor, vt sequentes Virtutum 
definitiones ediscant, et velut normas et Regulas omnium consiliorum et actionum in 
omni vita sibi proponant. 

Omnium primae Tabulae virtutum commune genus est. 
PIETAS ERGA DEVM seu RELIGIO. 

Huius partes sunt, Virtutes, quae ad primam Decalogi 
Legem pertinent: I. Vera noticia Dei, seu Sapientia. II. Timor 
Dei, seu Poenitentia. III. Fides. IIII. Dilectio.e V. Spes. VI. Hu- 
militas, VII. Patientia. VIII. Perseuerantia. — PIETAS ERGA DEVM, 
seu RELIGIO, est verum Deum, patefactum in creatione mundi et Verbo 
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Ecelesiae tradito, recte agnoscere, et fiducia Christi mediatoris inuocare 
et colere, sicut in verbo suo praecepit. — SAPIENTIA in sacris literis 
idem est quod Pietas, videlicet, vera agnitio DEI et redemptoris nostri 
Iesu Christi, coniuncta cum vero timore Dei, et fide ac totius vitae 
obedientia, iuxta verbum diuinitus traditum. — VERA NOTICIA DEI 
est essentiam et voluntatem Dei in Lege et Euangelio patefactaın, recte 
agnoscere, iuxta verbum per prophetas et Apostolos traditum, et certis ac 
illustribus testimonijs miraculorum, vt eductione populi Israel ex Aegypto, 
resuscitatione mortuorum et similibus confirmatum. — Peecata pugnantia 
sunt. Caligo et caecitas mentis ignorantis Deum, omnes falsae opiniones de essentia 
et voluntate Dei, non congruentes cum verbo per prophetas et Apostolos tradito, 
videlicet Ethnicae, Philosophicae, Turcicae, Iudaicae, omnes haereses, corruptelae 
Euangelij, blasphemiae. — TIMOR DEI est expauescere conspectu irae Dei 
aduersus peccatum, et filiali metu irae ac iudieij diuini vitare delicta, et 
se reuerenter Deo subijcere, et voluntate ac verbo Dei omnia consilia 
et omnes actiones, in vita spirituali et ciuili gubernare. Fxtrema sunt, 
Securitas, sen esse sine cura, sine timore irae et indicij diuini: et Superstitio trepi- 
dans timore, vbi non est timor. Hoc autem nobis praestet Dei timor, vt omnes alios 
timores contemnamus. — FIDES est noticia omnium articulorum doctrinae 


Christianae, et assensus, quo amplectimur totam doctrinam a Deo nobis 


traditam, et in hac Promissionem gratuitae reconciliationis, certo donandaeD 8. 


propter Christum mediatorem, et est fiducia acquiescens in misericordia 
Dei propter Filium mediatorem promissa et certo statuens, sibi ipsi 
peccata remitti propter Christum. — Peccata pugnantia cum fide sunt: 
Dubitationes Epieureae et Academicae, de Deo, de Prouidentia, de certitudine doctrinae 
per Christum et Apostolos traditae. Diffidentia erga Deum. Dubitare de remissione 
peecatorum, an simus in Gratia Dei, an Deo placeamus. Desperatio. Confidentia seu 
praesumtio. Fiducia humanorum auxiliorum. Superstitio. Magia. — DILECTIO 
DEI est ardens incendium amoris, quo mens et voluntas, agnita Dilectione 
Dei erga nos, quam misso Filio declarauit, vicissim Deum complectitur, 
et sese Deo subijeit et seruat omnia mandata Dei cum quadam laeticia 
acquiescente in Deo: vel Dilectio est obedientia vniuersalis iuxta totam 
Legem, vt dieitur, Rom. 13. Dilectio est impletio legis. — Peccata 
pugnantia sunt omnes prauae inclinationes, Odium Dei, Stupor nostrorum pectorum 


non sentiens ardentes flammas dilectionis, denigue omnium caeterarum virtutum : 


extrema. — SPES est certa expectatio vitae aeternae, iuxta promissionem 
in Euangelio expressam, et expectatio mitigationis calamitatum in hac 
vita, iuxta consilium Dei. — Fxtrema Fidei et Spei sunt, Desperatio et Prae- 


sumtio. — HVMILITAS seu ransıvopooouvn est virtus, qua in timore Dei 
agnoscentes propriam infirmitatem non superbimus, sed vero corde nos 
Deo, et in officijs nostrae vocationis, fiducia auxilij diuini obeundis, et 
praestanda in poenis et aerumnis obedientia, et exhibendo alijs honore 
debito, subijeimus. — Extrema sunt, Ficta seu simulata humilitas, et SVPERBIA, 
quae est sine timore Dei, et sine agnitione infirmitatis propriae sese admirari et 
magnifacere, propter certas dotes, et propria sapientia aut viribus confidere, et alios 
despicere, et cum accidunt adaersa, irasci Deo tanquam iniuste punienti. — PA- 
TIENTIA est virtus, quae in doloribus et aerumnis moderate et placide 
ferendis reuerenter se voluntati Dei subijeit, nec inconcessa auxilia 


quaerit, sed fide statuit Deum sibi propitium esse, et petit et expectat ı. 


auxilium Dei, mitigationem ac liberationem, et hac fide et spe dolorem lenit, 
et pacem ac laeticiam in corde sentit. — Partes COhristianae patientiae 
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sunt Timor Dei et Fides. Extrema sunt Impatientia, et Hypoeritica tolerantia 
cruciatuum sponte accersitorum, vt in flagelliferis, eremitis et similibus. — PER- 
SEVERANTIA est in vera agnitione Dei, et fide in Christum, constanter 
et perpetuo vsque ad extremum vitae spiritum permanere. — Extrema sunt, 
Defecetio a Fide et Pertinacia in opinionibus impijs, aut superstitiosis ceultibus. — 
Extrema communia, seu peccata pugnantia cum tota prima tabula sunt: 
Epicureus, ac Oyclopicus contemtus Dei. — IDOLATRIA est vel fingere 
aliquid esse Deum, quod non est Deus: vel honorem Deo proprie debitum 
tribuere cuicunque rei, quae non est Deus: vel alligare Deum ad aliquam 
rem, ad quam se ipse non alligauit suo verbo: vel eligere et instituere 
cultus sine verbo ac mandato Dei, et confidere his cultibus, quod propter 


eos Deus nobis propicius sit et benefaciat. — Sunt enim Dij alieni, non 
tantum fieta Ethnicorum numina, et Statuae. ac Imagines quae coluntur, sed in 
genere omnia quae plus amamus et timemus quam Deum, et quibus confidimus 


magis quam Deo. — HYPOCRISIS est simulatio pietatis, iusticiae et sancti- 
tatis externae, cum tamen cor sit sine vero Timore Dei et sine Fide, 
plenum dubitationibus, prauis inclinationibus et affectibus, superbia, 
miratione sui, ete. — SCANDALVM est aut falsa doctrina, aut malum 
exemplum, quod gloriae Dei. et saluti aliorum hominum nocet, vel quia 
seducit alios, vel quia deterret alios ab Euangelio, vel quia praebet 
occasionem maledicendi Euangelio et Ecclesiae, vel quia alios ad imi- 
tationem inuitat, vel quia serit alia plura peccata. 

SECYNDVM PRAECEPTVM. Non assumes nomen Domini 
Dei tui in uanum. — Virtutes seubona opera secundiPrae- 
cepti, in quibus consistit verus vsus nominis Diuini: 
I. Vera inuocatio Dei. II. Gratiarum actio. III. Vera praedicatio. 
IIII. Confessio. V. Iusiurandum. — VERA INVOCATIO DEI est vero 
motu cordis et linguae, a vero Deo patefacto in promissione Euangelij 
et misso Filio petere et expectare bona aeterna et corporalia, et re- 
pugnantem dubitationi certo statuere, a Deo recipi et exaudiri preces, 
iuxta ipsius promissiones propter CHRISTVM mediatorem. — Extrema sunt, 
Omissio inuocationis, frigida et oscitans praecatio, qualis est omnium nostrum, et 
omnes falsae inuocationes, Ethnicae, Tureicae, Papistica inuocatio hominum mor- 
tuorum. — GRATIARVM ACTIO est mente et voce confiteri, quod bona 
spiritualia et corporalia non casu offerantur, nec nostra sapientia et 
viribus tantum parentur et conseruentur, sed quod Deus vere omnium 
beneficiorum autor sit, et propterea vero corde se ei subijcere et obedire, 
vt Deus gloria ornetur, et plures ad veram agnitionem et inuocationem 
Dei inuitentur. — Extrema sunt, Ingratitudo, et simulata gratitudo, qualis est 
Pharisaei, Lucae 18. — VERA PRAEDICATIO est doctrinam a Deo traditam, 
Legem et Euangelion, vel in publico ministerio, vel alibi, pro suo loco 
et vocatione, recte et pure docere, et corruptelas dextre refutare.. — 
Extrema sunt, Corruptelae doctrinae, Haereses, Negligentia in docendo, Curiositas in 
tractandis materijs non necessarijs. — CONFESSIO est veram de Deo doctrinam 


“constanter profiteri, nec abijcere eam propter terrores, odia, supplicia, vel 


gratiam potentum, propter hunc finem, vt Deo obtemperetur, et ne vera 
Dei noticia in ‚terris, extinguatur. — Extrema sunt, Defeetio ab Euangelio, et 
Pertinatia in causis impijs. — IVSIVRANDVM est inuocatio veri Dei, qua 


petitur, vt sit testis, nos vera dicere, et seuere puniat mentientes. — 
Extrema sunt, Periuria, et superstitiosa obseruatio impiorum iuramentorum. 
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TERTIVM PRAECEPTVM. Memento vt diem Sabbati 
Sanctifices. — Quid significat vox Sabbati? SABBATVM, 
Ebraeis quietem, seu scholam et ocium ad studia doctrinae de Deo, 
significat: cui septima hebdomadae dies a Deo ipso in prima creatione destinata fuit. 


Cur lata est Lex de Sabbato? Septem causae sunt: ]. Voluit 
Deus diem Sabbati singulis hebdomadis esse monimentum doctrinae de creatione 
mundi sex distinetis diebus perfecta, a qua die 7. Deus requieuit (Gen. 1. 2.) nec 
post Hominem formatum, alios mundos, nec alias nouas animantum species condidit, 
vt Hominem esse extremum et summum opus, in quo Sabbatum agere et adquiescere 
velit, Deus demonstraret. — Cum autem in Scholis perpetuum Sabbatum seu odium 
studijs doctrinae de Deo destinatum agamus: Praecipus etiam nostra cura sit, vt 
Sabbatum creationis rite celebremus, et Testimonia de Deo, in toto hoc pulcherrimo 
naturae rerum a Deo creatae theatro nobis proposita, attente contemplemur, et 
doctrinam de coelo, stellis, elementis, plantis, animantibus, et humanae animae et 
corporis natura, studiose discamus. — II. Vt commonefaceret de Sabbato Animae 
spirituali, quo a nostris operibus et ceupiditatibus vieiosis quiescentes, a Deo nos 
doceri et agi petamus et patiamur: praeeipue in schola sanctae erueis, quietis et 
placidis animis Deum pro sua voluntate paterna nobiscum agere sinamus. — 


5 


10 


III. Vt perpetuam et aeternam quietem, omni labore et dolore vacantem, et per-E A. 


petuo celebrantem Deum, significaret. Ebr. 3. 4. Esa. 66. — III. Vt nos de 
Sabbato redemtionis seu quiete Filij Dei in passione et sepulchro, qua nobis 
homorem aeterni Sabbati in lapsu amissum restituit, admoneret, — V. Oeconomica 
est, vt Homines et iumenta praeterittrum dierum laboribns defatigata et fessa 
septimi diei ocio et quiete recrearentur, Deut. 5. — VI. Vt monimentum esset 


liberationis ex seruitute Aegyptiaca, et Gratiarum actionis Deo praestandae pro 


quiete a laboribus, quos in Aegipto grauiss. ac pene intolerabiles sustinuerant, 
Deut. 5. — VII. Et praecipue in tertio praecepto consideranda, vt singulis hebdo- 
madis septima die homines ad discendam et propagandam Legem Dei et promissiones 
de Christo, et ad communem precationem et gratiarum actionem et laudes diuinas 
conuenirent. Id enim est Sabbatum sanctificare. 

Quae sunt igitur bona opera in tertio Praecpto man- 
data? Sex sunt: I. SANCTIFICATIO Sabbati seu conseruatio mini- 
sterij. II. Fidelitas ministrorum seu docentium. III. Diligentia auditorum. 
IIII. Reuerentia et obedientia erga ministros. V. Liberalitas, benigne 


contribuens ad conseruationem ministerij. VI. Pia obseruatio Ceremoniarum 5 


in Ecclesia. — SANCTIFICATIO SABBATI est praelucente vero timore 
Dei et fide, diem ministerio docendi et administrandi ceremonias diuinitus 
institutas destinatum, non prophanis sed sanctis operibus, hoc est, docendae 
et discendae verae de Deo doctrinae, publicae precationi, gratiarum 
actioni, vsui sacramentorum, etc. tribuere: nec in otium prorsus iners 
et ignauum, nec in corporis labores, aliosque prophanos vsus a ministerio 
abducentes collocare. — Huic cognata virtus est CONSERVATIO MINI- 
STERII EVANGELICI, quod est officium praedicandi in publico Ecelesiae 
coetu verbum Dei, et legitime administrandi sacramenta, institutum a Deo, 
vt per illud veram sui agnitionem, fidem, inuocationem, et caeteras vir- 
tutes ipsi placentes accendat, et omnia beneficia Christi ac aeternam 


salutem Euangelio credentibus impertiat. — Peccatum pugnans cum tertio 
praecepto, est Prophanatio Sabbati, vel per negleetionem et contemtionem ministerij, 
vel superstitiosam obseruationem sabbati Iudaicam, aut transformationem ministerij 


in regnum mundanum. — FIDELITAS Docentium est virtus, qua ministri : 


Ecclesiae, conscij sibi mediocris peritiae doctrinae Christianae, offhicia fidi 
dispensatoris mysteriorum Dei omnia, in docendo, arguendo, consolando, 
exhortando, et verae pietatis ac omnium virtutum exemplo autoribus 
praelucendo, diligenter et sedulo obeunt, et constanter tuentur. — Extrema 
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sunt: Infidelitas, vel ignara doctrinae, vel negligens in officio: et nimia anxietate seu 
cogitatione propriae imbecillitatis deserere ministerium. — DILIGENTIA Audi- 


torum in audienda et discenda doctrina, et crebro vsu sacramentorum, 


et obedientia debita ministerio praestanda. — Extrema communia sunt, Ne- 
gligentia et Contemtus doctrinae et Sacramentorum: Superstitio. — REVERENTIA 


et OBEDIENTIA erga Ministros, in his quae ad ministerium pertinent, 
videlicet cum proponunt praecepta Dei, annunciant consolationem Euangelij, 


adhortantur ad bona opera, excommunicant contumaces. Luc. 10. Qui vos 
audit me audit Ebr. 13. Obedite praepositis vestris, et obtemperate. Ipsi enim vigilant 
pro animabus vestris, vt cum gaudio et non gementes officium suum faeiant. — 
Extrema sunt: contemptus et contumacia aduersus ministros, et simulatio arte premens 
ministerium. Et impia obedientia in corruptelis doctrinae aut traditionibus impijs. — 
CONTRIBVTIO ad conseruationem ministerij Euangelici, et alendos 


docentes in Templis et Scholis: sieut Israelitae quotannis viritim didrachmon, 
et primitias, decimas, primogenitas partes vietimarum, ete. ministris Ecelesiae susten- 
tandis conferebant, et in nouo testamendo Dominus ordinauit, vt qui Euangelion 
annuneiant, ex Euangelio viuant. — Extrema sunt: Nihil conferre, sed potius rapere 
bona ministris Eeelesiae ab alijs attributa, vt multi prineipes, nobiles, et rustiei 


„ Euangeliei faeiunt: aut profundere opes in Epieuraea aut Idolatrica collegia Canoni- 


corum vel monachorum. — PIA OBSERVATIO CEREMONIARVM, quae 
institutae sunt, vt per eas innotescat alijs doctrina de Deo, et sint signa 
Ecclesiae, et nerui publicorum congressuum, vt omnia in ijs decenter et 
ordine gerantur. — Extrema sunt, Impietas contemnens omnes ceremonias publicas: 
et superstitiosa obseruatio impiorum rituum. 

Quid de Ceremonijs in Ecelesia sentiendum est? CERE- 
MONIAE in genere sunt gestus seu actiones externae incurrentes in 
oculos vel alios sensus externos, ordinatae ad certos fines. — Suntque 
aliae Diuinae, seu a Deo mandatae, vel in veteri Testamento, vt circum- 
cisio et sacrificia Mosaica, quae fuerunt signa promissionis et Typi benefieiorum 
Christi et notae verae Ecelesiae et vincula ac nerui publiei ministerij, vel in nouo 
Testamento, vt Baptismus et Coena Domini, quorum fines infra recitabimus. — 
Aliae ab hominibus in Ecclesia Dei institutae, quas Paulus traditiones 
humanas nominat, quae vel palam pugnant et prohibitae sunt verbo Dei, vt in- 
uocationes et ceultus statuarum et hominum mortuorum, Missae pro defunctis, in- 


dulgentiae, etc. vel sunt ADIAPHORAE, quas Deus in specie nec praecepit nec pro- 
hibuit, et quas sua natura liberum est seruare aut non seruare: Harum aliae sunt 
vtiles ad bonum ordinem et disciplinam seu paedagogiam rudiorum, et 
ad tranquillitatem et dignitatem publicorum congressuum ornandam: vt 
ordinatio temporum, locorum, leetionum, precum, Cantionum in publieis congressibus, 
Catechesis seu examen rudiorum, ritus publicae Ordinationis cum impositione manuum, 
ritus copulationis sponsi et sponsae, deductiones funerum cum pijs cantieis, ete. Aliae 
sunt ludicrae vel etiam palam guperstitiosae, vt ridieulae gesticulationes sacrifieu- 
lorum in sacris, processiones cum statuis, eircumductio asini in die palmarum, De- 
positio erueis in sepulchrum et excubiae, vestitus et rasura Monachorum, ete. — Hos 
ritus, etsi propter infirmos et dociles, aliquantisper vna seruare licet, ne subita ant 
intempestiua abrogatione veterum rituum, quibus assueuerunt, ab Euangelio deter- 
reantur (Rom. 14.): tamen nec his ludieris, nee ritibus reuera adiaphoris assuenda 
est opinio, quod sint iusticia coram Deo, aut cultus Dei per sese, aut necessarij ad 
salutem aut opera meliora quam ea, quae Deus in Decalogo praeeipit. 

Cum praecepta Decalogi sint aeterna et immota, cur 
Lex de obseruatione Sabbati a Christianis abrogata est? 
LEX. de Sabbato partim moralis est, quod ad genus, hoc est, ad con- 
seruationem publiei ministerij attinet: partim ceremonialis, scilicet quatenus 


ritum septimi diei praecipit, qui vna cum caeteris ceremonijs Mosaicis 
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abrogatus, in locum eius prima dies hebdomadae substituta est, qua 
Christus Dominus ex morte resurrexit. 

QVARTVM PRAECEPTVM. Honora Patrem et Matrem. — 
Quid est Honor? HÖNOR est comprobatio alterius tribuens ei prae- 
stantiam propter diuinum aligquod bonum, et propterea reuerenter se ei 
subijeiens. 

Sunt autem partes Honoris, parentibus, magistratibus 
et praeceptoribus debiti: 1. Agnoscere totum ordinem, et officia parentum, 
magistratuum, iudicum, et praeceptorum esse opera diuina ete., vgl. Ausg. 1554, S. 299. 

Die Auslegung dieses und der folgenden Gebote bringt wenig Neues über 
die in der Ausg. von 1554 gegebene hinaus; wir übergehen darum den Abschnitt 

E6—G1. Nach der kurzen Auslegung des 9. und 10. Gebots bringt auch unsere 

Edition die Frage: Qui sunt fines seu vsus Legis diuinae et cur assidue medi- 

tandus est Decalogus, die wie in 1554 beantwortet wird. Darauf heißt es 

weiter (G 2): 

Potest ne Homo Legi Dei satisfacere? Nemo hominum in 
hac tristi corruptione naturae potest integram et perfectam obedientiam 
Legi Dei debitam praestare. Rom. 7. 8. sed externi mores vteunque regi 
iuxta Legem etiam a non renatis possunt, et disciplina honeste frenari. 

Quid est Disciplina? DISCIPLINA est regere externos mores, 
vt cum lege Dei seu recta ratione congruant, et reprimere impetus 
affectuum vitiosos, et vitare externa scelera, quae Lex Dei prohibet. 

Propter quas caussas exigit disciplinam Deus etiam 
a non renatis? Propter quinque caussas. I. Mandatum Dei. Rom. 13. 
Necesse est obedire, non tantum propter iram, sed etiam propter conscientiam. Pro- 
inde quod bonum est facito, et habebis laudem ob eo. — II, Vt vitentur poenae. 
Nam Regula iudieij Diuini in Eccelesia et apud Ethnicos certa et immota est: Atrocia 
scelera puniuntur a Deo atrocibus poenis, vel immediate vel per Magistratus. Rom. 13. 
Non frustra gladium gerit, sed tibi ad vindietam, si male egeris. — III. Vt societas 
eiuilis tranquilla et incolumis conseruetur. — IIII. Vt nostro exemplo 
alios ad honestatem morum et virtutem inuitemus. — V. Caussa vsitate 
allegatur ex Paulo, Galat. 3. Lex paedagogus noster fuit in Christum, vt 
ex fide iustificaremur. Vt enim boni paedagogi offieia tria sunt. 1. Docere. 
2. Coercere diseiplina, et mores regere. 3. Castigare delinqguentem: ita Lex primum 
docet nos de Deo, quod sit, de offieijs Deo debitis, de ira Dei, peccato, iusticia, 


je 


0 


15 


35 


iudicio ete. Deinde custodit, et coneludit nos tanguam carcere, non modo frenos et > 


vineula inijeiens viciosis eupiditatibus et externis membris, ne pro libidine contra 
voluntatem Dei ruant, sed etiam accusans, perterrefaciens, et damnans nos propter 
peccatum, atque in his terroribus et angustijs impellens et cogens nos confugere ad 
Filium Dei redemtorem et medieum, qui nos ex carcere legis, peccati et mortis, quo 
conelusi tenebamur, liberauit. Haec propria et genuina dieti Paulini sententia est, 
cum qua etiam vsitata accommodatio non pugnat congruens cum dieto: Nec scorta- 
tores, nee idolatrae, nee adulteri (nec vlli in violatione externae disciplinae pertinaeiter 
perseuerantes) regnum Dei possidebunt. In renatis vero, diseiplina, seu gubernatio 
morum iuxta legem Dei, quae fit praelucente in corde vera agnitione Christi et fide, 
est cultus Dei, et pars nouae obedientiae, et quidem a Spiritu Sancto iuuatur et 
purior redditur, et praesentibus ac aeternis praemijs compensatur. 

Quae sunt impedimenta Disciplinae? Tria praecipua. 
Primum, Naturalis infirmitas, seu caligo et caecitas mentis: procliuitas voluntatis 
praecipitantis in motus Deo displicentes: et incendia prauorum affectuum. — II. Externae 
illecebrae, praua sodalitia, exempla multitudinis vitiosa, variae et multiplices delietorum 
oceasiones. — III. Impulsiones Diabolorum. 

Nun folgt auf @ 3P—G 6% der Abschnitt „de promissionibus“, welcher der 
Ausgabe von 1554 als Appendix heigegeben war, vgl. oben S. 312f. Derselbe ist nur 
im letzten Teil etwas verlängert. Auf G 6° nimmt der vierte Locus seinen Anfang, 
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QVARTVS LOCVS: DE PECCATO, QVOD PER LEGEM DEI 


cognoscitur, accusatur et damnatur. 


Quid est peccatum? PECCATVM est quicquid pugnat cum 


Lege Dei, quae aeterna et immota bonitatis et rectitudinis norma est. 1. Iohan. 3. 
j duapıia Eoriv dvoui«, peccatum est iniquitas, seu deflexio a regula legis diuinae, 
seu dissimilitudo cum lege. Competit enim vocabulum droui«s proprie peccato per 
se considerato, in abstracto, non concreto, quod non dvoui« sed dvouor est. Sit et 
altera definitio pueris nota, quae in locis traditur: PECCATVM est defectus, 


vel inclinatio, vel actio, pugnans cum lege Dei, promerens iram Dei, et 
10 aeternas poenas,. nisi fuerit facta remissio propter Filium mediatorem. 
7. Quae est causa efficiens Peccati? Non Deus, sed liberum 


arbitrium Diaboli et hominis. Toto enim pectore amplectenda est sententia, 
Deum non esse caussam peccati, nec approbare peccatum, nec impellere ad peccandum, 
sed primi peccati causam esse liberam voluntatem Diaboli et primorum parentum, 
qui libere et sua sponte auerterunt se a Deo, et sapientiam, iusticiam et libertatem 
voluntatis, in ereatione ipsis insitam, "sibi et toti posteritati amiserunt. Deut. 32. 
Deus noster absque vlla iniquitate rectus et iustus est. Ioh. 8. Diabolus homicida 
est ab initio, et in veritate non stetit. Cum mendacium loquitur, ex proprijs loquitur, 
quia mendax est et pater mendacij. Rom. 5. Per vnum hominem peccatum intrauit 
20 in mundum. 

Externorum autem peccatorum tres sunt causae? ]. Er- 
rores, seu caecitas et caligo mentis humanae, quae lapsum primorum parentum secuta 
est. — II. Prauae cupiditates in voluntate et corde. — III. Incitatio Diaboli. — 
Materia in qua, est Mens, voluntas, Cor et potentiae obtemperantes, et omnia membra 
externa. Forma, est reatus, hoc est, obligatio personae ad iram Dei et aeternam 
damnationem. 

Fines et effectus sunt: I. Ira Dei. II. Aeterna damnatio. III. Mors 
corporis. IIII. Omnes calamitates generis humani. V. Tyrannis Diaboli. VI. Con- 
„"piscentia, quae simul est peccatum et poena peccati., 


30 Quae sunt genera peccati praecipua? Duo. Peccatum 
originale et actuale. 

Quid est peccatum originale’? PECCATVM ORIGINIS 

est defectus, vel inclinatio, pugnans cum lege Dei, nobiscum nascens et 

secuta lapsum Adae, promerens iram Dei et aeternas poenas, nisi fuerit 


35 facta remissio propter filium Dei mediatorem. Psal. 51. Ecce in iniquitatibus 

6 8. conceptus sum et in peccatis concepit me mater mea. Rom. 3. Omnes peccauerunt 
et priuati sunt Gloria Dei. sicut Ioh. 1. Esa. 9. totum genus humanum nominantur 
Tenebrae, id est, priuati et carentes luce verae agnitionis Dei, verae iusticiae et 
vitae, quam Deus approbat. Rom. 8. Sensus carnis non obtemperat Legi Dei ac ne 

40 quidem potest obtemperare. 1. Cor. 2. Animalis homo non pereipit ea, quae sunt 
spiritus Dei, nec potest intelligere. In his testimonijs, defeetum seu priuationem 
iustieiae! et aduvauiev obediendi Deo, nobiscum nascentem, propter quam natura 
filij irae sumus, describi manifestum est. 


PECCATVM ACTVALE est actio interior vel externa pugnans cum 


#5 Jege Dei, vt in mente dubitationes Epicureae vel Academicae, et omnes falsa 
opiniones de Deo, etiam si lingua vel calamo non proferantur: in voluntate admiratio 
sui, neglectio et contemtus Dei, fiducia rerum carnalium, fremitus recusans placide 
obedire Deo in aerumnis: in corde iniusta odia, irae, cupiditates, amor vitae, volupta- 
tum, opum, gloriae maior quam ipsius Dei. Externae actiones sunt blasphemi ser- 
mones, mendacia, periuria, caedes, adulteria, seditiones, furta, fraudes in contracti- 
bus, etc. — Huie aetuali peccato proprie congruit vsitata definitio, saepe ab Augustino 
repetita: Peccatum est cogitatum, concupitum, dietum vel factum contra 


legem Dei. Ideoque in scholis etiam, peccatum cordis videlicet prauas cogitationes 
et adfeetus cordis, distinguunt a peecato operis, quod dicto vel facto committitur. 


Dit 


1 


a 


» 
Qt 


Rn 


A 


2. Die Catechesis des David Chytraeus von 1575. 333 


SPECIES Peecatorum secundum ordinem praeceptorum Decalogi reetissime distri- 
buuntur, vt supra in loco de lege ea enumeraui, et mediocris eatalogus Rom. 1. 
Gal. 5. 1. Cor. 6. et alibi recensetur. — Discerni etiam genera peccatorum actualium, 
in peccata commissionis, et omissionis ac negligentiae adfeetae, possunt: sicut et 
Jurisconsilio discernunt DOLVM, seu Crimen, seu Flagitium, videlicet factum, quo 
lex Dei contra conscientiam violatur: et CVLPAM Latam vel leuem, cum vel errore 
indieij, vel subitis flammis affectuum, vel desidia et negligentia peccatur. 

Dice alteram Diuisionem peccati. VENIALE PECCATVM 
est defectus, vel inclinatio, vel affectus, pugnans cum lege Dei, in renato, 
cui retinenti fidem et repugnanti prauis affectibus spiritu, reatus remittitur. 
Sedes materiae de Peccato in renatis et sanctis reliquo, est Rom. 7.8. Non quod volo 
bonum hoc facio: Video aliam legem in membris meis, rebellantem legi mentis meae, 
et captiuum me facientem legi peccati etc. Nulla autem contemnatio est his qui in 
Christo Iesu, non secundum carnem ambulant, sed secundum spiritum, et deinceps 
vsque ad clausulam. Si spiritu actiones carnis mortificabitis, viuetis. 1. Ioh.1. Si 
hg quod peccatum non habemus, nos ipsos seducimus, et veritas non est 
in nobis. 

MORTALIA PECCATA sunt, non tantum septem illa, quae vulgo numerantur, 
Superbia, Inuidia, Ira, Acedia, Auaritia, Gula, Luxuria siue Libido, quae tamen pluri- 
morum peccatorum actualium fontes et scaturigines sunt: se] in non renatis, 


omnia peccata, originalia et actualia: at in lapsis, qui antea fuerunt 
renati, sunt delicta contra conscientiam, seu quae fiunt a scientibus 
et volentibus, propter quae amittit homo gratiam et Spiritum Sanctum, 
et fit reus irae Dei et aeternarum poenarum, nisi rursus ad Deum con- 


uertatur. — Eph. 5. Hoc seitote, quod omnis scortator aut impudicus, aut auarus, 
non habet haereditatem in regno Christi et Dei, Ne quis vos decipiat inanibus 
sermonibus. Propter haec enim venit ira Dei in filios inobedientes. Ezech. 33. 
Cum cesserit iustus a iusticia sua et fecerit iniquitatem, morietur. — Quatuor 
peccata clamantia in coelum nominant, Homicidium voluntarium. Gen. 4. Sodomiam. 
Gen. 19. Oppressionem pauperum, viduarum etc. Deut. 15. Exod. 22. Psal. 95. Mer- 
cedem operario negatam Exod. 24. Jacob. 5. — Nouem modi, quibus communicamus 
peccatis alienis, hoc tristicho compraehensi sunt. 


Inquinat alterius vitijs se, qui male sanus 
Consulit, assentit, mandat, palpatue, receptat, 
Participatue, silet, non obstat, non manifestat. 


PECCATVM IN SPIRITVM SANCTVM est vel veritatem agnitam 
petulanter oppugnare: vel opera, quae certo apparet spiritu Dei facta 
esse, odio Pharisaico tribuere Beelzebub, et discere Diaboli opera esse: 
vel desperare, hoc est, adimere Deo laudem misericordiae seu gratiae 
exuberantis supra peccatum. — Alij sex species reecitant: 

Pneumatis est hostis, praesumens, spemque relinquens, 


Impugnans verum, doni fratris malus osor, 
Obduransque animum, simul ac spernens uer«voıer. 


Sed nos de peccato irremissibili statuamus, a posteriori iudicandum esse, et 
Quantacunque sint nostra peccata sciamus mandatum Dei esse, vt con- 
uersi credamus, omnia peccata nobis remitti, et promissionem Gratiae 


vniuersalem ac gratuitam esse. Matth. 11. Venite ad me omnes, Rom. 5. Gratia 
exuberat supra peecatum, Ioh. 3. Omnis qui eredit in Filium, habet vitam aeternam 


QVINTVS LOCVS: DE EVANGELIO SEV PROMISSIONE 


remissionis peccatorum propter Christum et FIDE 
iustificante. 


Quid est Euangelion? EVANGELIVM est PROMISSIO DE 
CHRISTO: seu, doctrina non natura nota, sed ex arcano consilio Diuini- 
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tatis per Filium prolata, in qua Deus immensa misericordia propter 
Ohristum Filium suum GRATIS promittit remissionem peccatorum, 
iusticiam, Spiritum Sanctum et vitam aeternam, omnibus agentibus poeni- 
tentiam, et fide haec promissa bona amplectentibus. — Summa autem 
Euangelij est hoc dietum Ohristi: Sic Deus dilexit mundum, vt Filium 
suum vnigenitum daret, vt omnis qui credit in eum, non pereat sed 


habeat vitam aeternam. — Vel Rom. 3. Tustifieamur gratis, Dei gratia, per 
redemptionem in Christo Iesu quem proposuit Deus propiciatorium per fidem in 
sanguine eius, etc. 


Quod est discrimen Legis et Euangelij? Tria sunt prae- 
cipua et illustria discrimina: Primum, Lex est natura nota, vt pote insita 
mentibus humanis in prima creatione, quae etiam post lapsum non prorsus extincta 
est Rom.1.et2. Euangelion non est natura notum, sed a Filio Dei reue- 
latum est. lohan. 1. Ephes.1. 3. Rom. 16. Gen. 3. — Secundum, A Pro- 
missionibus. Lex promittit iusticiam et vitam, sed cum conditione per- 
fectae obedientiae.e Rom. 10. Qui fecerit haec, viuet in eis. Buangelion 
vero promittit remissionem Peccatorum, iusticiam et vitam aeternam, 
GRATIS propter solum COhristum, non propter nostram obedientiam erga 
Legem Rom. 3. 4. 10. — Tertium ab effectibus: Lex neminem iustificat, 
neminem liberat peccato, neminem saluat, sed tantum accusat, monstrat 
et auget peccatum et damnat omnes homines propter peccatum. Deut. 27. 
Maledietus omnis, etc. Rom. 3.4.5.8. Galat. 3. 1. Corinth. 15. Euangelion vero 
est potentia Dei ad salutem omni credenti, et Grätis, propter Christum 
donat credentibus remissionem peccatorum, iusticiam et vitam aeternam. 

Quod est discrimen veteris et noui Testamenti? Idem 
fere quod Legis et Euangelij. 

Quid est nouum Testamentum? NOVVM TESTAMENTVM 
plane idem est quod HEuangelion, seu promissio remissionis peccatorum, 
gratiae Dei, Spiritus Sancti et aeternae salutis, propter Filium Dei 
Dominum nostrum Iesum Christum, gratis credentibus donandae. Matth. 26. 
Gal. 3. Ebre. 9. 2. Cor. 3. 

Quid est Vetus Testamentum? VETVS TESTAMENTVM 
proprie est promulgatio legis Mosaicae, et promissio terrae Canaan, et 
certae politiae ac defensionis, a Deo facta Ifraölitis seruantibus legem: 
cui ceremonias et sacrificia Deus adiunxit, vt essent Typi personae, 
sacrifici) et beneficiorum Christi propter quem solum credentes omnibus 
temporibus remissionem peccatorum et aeternam salutem consecuti sunt. 

Quod est diserimen Spiritus et Literae? SPIRITVS 
significat Christum ipsum, seu Spiritum Christi sanetum, qui per mini- 
sterium Euangelij lucem verae agnitionis Dei, veram consolationem, 
iusticiam et vitam in cordibus accendit. — LITERA significat Legem 
Mosaicam literis scriptam, in tabulis lapideis, et omnem obedientiam seu 


14.conatum faciendi opera Legis ceremonialia vel moralia, sine Spiritu 


45 


50 


Sancto, seu, sine vera in Christum fide per Spiritum Sanctum accensa. 
2. Cor. 3. Röm. 2.7. 


Haec doetrina de discrimine Legis et Euangelij, lumen est in vniuersa Reclesiae 
doctrina necessarium ad veram agnitionem Dei, et beneficiorum Christi, ad veram 
inuocationem Dei, ad fidem, ad veros eultus Deo praestandos, ad veram consolationem 
animorum et aeternam salutem. Et est velut norma ac Regula omnes controuersias 
de Tustificatione et alijs grauissimis articulis praecipue gubernans ac dijudieans. Ideo 
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diligentissime imis pectorum penetralibus haee doctrina de diserimine Legis et Euan- 
gelij infigenda est, cui tantum tribuit Lutherus, vt scripserit, eum perfectum Theo- 
logum esse, qui in docendo et in doloribus conscientiae, Legem ab FEuangelio accurate 
discernere possit. — Extructa sunt autem haec diserimina ex dietis, Ioh.1. Lex per 
Mosen data est, Gratia et Veritas per IESVM CHRISTVM facta est. Deum nemo 
vidit vnquam, Filius, qui est in sinu Patris, ipse enarrauit. Rom. 3, Nune sine Lege 


justiecia Dei manifestata est — — qui credunt, ete. Lege totam illam partem capitis 
tertj. Rom. 4. Si ex Lege est haereditas — — vt firma sit promissio. Rom. 8 
Cum impossibile esset Legi iustifieare — — vt iusticia Legis impleretur in nobis, 


Roman. 10. Moses deseribit iustieiam Legis, quod, qui fecerit eam homo, victurus 
sit per eam. Caeterum quae ex fide est iusticia, sie loquitur ete. Gal. 3. Totum 
caput et praecipue haec sententia: Si ex lege est haereditas, non iam est ex promis- 
sione: atqui Abrahae per promissionem donauit Deus. (Quid igitur Lex? Ephes. 3. 
Euangelium absconditum est a seculis in Deo, qui omnia condidit per Iesum Christum, 
per quem audemus accedere cum fiducia per fidem illius. Philip. 3. Omnia habeo pro 
damno — — quae per fidem est Christi. Gen. 12. In semine tuo benedicentur omnes 
gentes. Non dieit in seminibus, tanguam in multis, sed tanguam in vno, et in semine 
tuo, qui est Christus. At maledictus omnis, qui non permanet in omnibus, quae 
scripta sunt in libro legis. Galat. 3. Ieremiae 31. Ecce dies venient, dieit Dominus, 
et feriam cum domo Ifra@l foedus nouum ete. Confer Epistolae ad Ebraeos, "caput 
octauum et nonum. — Haee testimonia quae recitaui, fundamentum continent 
doctrinae de diserimine Legis et Euangelij. Ideo ab auditoribus diligentissime con- 
sideranda et euoluenda sunt. 


Quod est discrimen inter Iusticiam Legis et Euangelij? 
[Antw. wie 1554, ef. S. 304.] 


Quid igitur est Iusticia Euangelij, seu Iustificatio 
hominis coram Deo? IVSTICIA CHRISTIANA est remissio pecca- 
torum et imputatio iusticiae Christi, et acceptatio ad vitam aeternam 
gratuita, non propter vllas virtutes aut opera nostra, sed propter solum 
Christum mediatorem donata et fide appraehensa. 

Quid est Gratia Dei? GRATIA est misericordia Dei gratuita, 


propter Filium mediatorem promissa, seu gratuita remissio peceatorum propter 
Christum mediatorem. 


Quomodo iustificatur Homo coram Deo? GRATIS, non 
propter vlla propria opera aut merita, sed tantum propter vnicum media- 
torem Iesum Christum, qui pro nobis victima et propiciator factus est, 
consequitur Homo in vera conuersione remissionem peccatorum, et fit 
iustus, hoc est, Deo placens et acceptus, propter COhristum iustieia im- 
putata, et fit haeres vitae aeternae, cum certo credit, haec bona sibi a 
Deo propter Filium donari. 

Von der Frage: „Quid est Fides iustifieans?“ ab stimmt 1575 bis zum Ende 
des 5. Locus mit 1554 überein, doch werden am Schluß noch die folgenden zwei 
Fragen angefügt: 

Quod est diserimen inter Justificationem, Regene- 
rationem, et Renouationem? Justificatio est remissio peccatorum, 
seu absolutio a peccato et aeterna morte, et reconciliatio cum Deo, qua 
persona coram Deo iusta seu Deo placens et accepta et vitae aeternae 
haeres est, propter Christum mediatorem. — REGENERATIO est actio 
Spiritus Sancti, qua per verbum Dei viuentis et baptismum, ex filio irae 


et mortis, generat Filium Dei et haeredem vitae aeternae. — Renouatio ! 


est actio Spiritus Sancti, quae in iustificato habitans, veterem hominem 
seu peccatum, in mente caliginem, et dubitationes de Deo, in voluntate vacuitatem 
timoris Dei et omnes prauas inelinationes: in corde incendia seu furias affeetuum 
viciosorum expurgare et abolere ineipit, et nouum hominem seu Dei 
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imaginem, per peccatum amissam, restituit et renouat, accendens in mente 
lucem verae notieciae Dei, in voluntate et corde nouam iusticiam, vitam et laetam 
obedientiam erga omnia mandata Dei, et relatam ad hunc finem, vt Deus celebretur. 


Ex his definitionibus apparet, Regenerationem, etsi naturae peccato 
mortuae viuificationem et renouationem proprie signifieat: tamen remissionem pecca- 
torum saepe simul complecti, et velut totum esse, complectens duas partes, 
iustificationem et Renouationem naturae per Spiritum Sanctum, quae fons 
est Nouae obedientiae et operum bonorum. 


Quomodo fit Regeneratio hominis? Omnes homines carnali 
generatione naseuntur polluti peccato et filij irae ac aeternae damnationis. vt 
igitur Filij Dei, hoc est, Deo placentes et haeredes vitae aeternae fiant, necesse est 
eos ex Deo renasci, seu per verbum et Spiritum Sanctum regenerari. Regenerantur 
autem cum in vera conuersione propter Filium Dei remissionem peccatorum in Euan- 
gelio promissam fide aceipiunt, et Deo reconeiliati in locum filiorum et haeredum 
regni coelestis adoptantur, et donantur, Spiritu Sancto, qui reliquias peccati nobiscum 
nati a expurgat, et nouam lucem et iusticiam, ac vitam in cordibus credentium 
accendit. 


SEXTVS LOCVS: DE NOVA OBEDIENTIA SEV BONIS 


operibus renatorum. 


Quid est Noua obedientia? NOVA OBEDIENTIA est prae- 
lucente vera agnitione Ohristi et fide vitare omnia delicta Deo displi- 
centis: et non solum externis actionibus, sed etiam voluntatis et cordis 
affectibus obedire praeceptis Dei, hoc fine, vt Deus honore afficiatur, hoc 
est vt testemur hunc vere esse Deum, cui obedientiam prestamus. — 
Sunt autem fere Synonyma vocabula: Noua obedientia, Oultus Dei, Bona 
opera, Virtus, Bonum propositum, Bona conscientia, Sacrificium Laudis, 
Iusticia inhaerens, Inchoata obedientia, Mortificatio actionum carnis etc. 


Quid sunt bona opera? BONA OPERA, seu CVLTVS DEI, 
sunt a Deo mandatae actiones mentis, voluntatis, cordis et externorum 
membrorum, excitatae per Spiritum Sanctum, et factae in fide, hoc fine, 
vt Deo obedientia et honos praestetur. — VIRTVS est obedientia erga 
Deum iuxta ipsius verbum. — BONVM PROPOSITVM seu moo«ioeoıs 
est firmum decretum seu constans et perpetua voluntas non amplius con- 
sulto et sponte peccandi, sed libenter et promte Deo obediendi. — 


5 BONA CONSCIENTIA est noticia, Legis Dei, et iudieium in mentibus 


nostris, quo recte facta, hoc est, cum lege Dei congruentia, approbamus, 
et nos recte fecisse, et propositum non delinquendi consulto et sponte 
aduersus legem Dei, habere scimus. Quam scientiam ordine diuinitus 
sancito sequitur tranquillitas cordis, et spes auxilij et protectionis diuinae 
1. Tim. 1. Milita bonam militiam retinens fidem et Bonam Üonscientiam. — 
‚SACRIFICIVM LAVDIS seu Eucharisticum, est opus a Deo mandatum, quod fit in 
nobis praelucente fide in Christum, et refertur ad hunc finem, vt Deus honore 
afficiatur, hoc est, vt testemur hunc vere esse Deum, quem sie colimus, nee est 
precium pro peccato, nec meretur facienti vel alijs remissionem peccatorum, sed est 


5 testificatio, quod sit Deus, et testimonium obedientiae, seu gratiarum aectionis. Talia 


sacrificia sunt omnia bona opera et afflietiones piorum. 1. Pet. 2. Psal. 49. Psal. 50. 
Psal. 106. Psal. 115. Rom. 12. Rom. 15. 

Estne Noua obedientia in renatis necessaria? Ideo 
gratuita Dei misericordia nobis remittitur peccatum, et per baptismum in 
nobis submergi et mortificari coepit, et donati sumus Spiritu Sancto, vt 
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deinceps amplius peccemus, sed in nouitate vitae, hoc est, noua luce et 
iusticia et obedientia erga omnia mandata Dei viuamus. Rom. 6.7. 8. — 
Deinde ordo sapientiae et iusticiae diuinae aeternus et immutabilis est, 
vt Homines a Deo creati, et per Filium Dei redempti Deo obediant, et 
peccata cum voluntate Dei pugnantia vitent, Rom. 8. Debitores sumus. 
Eph. 2. Ipsius opus sumus, conditi ad bona opera. — Tertio, Man- 
data Dei seuerissima vbique repetuntur. Iohan. 9. Noli amplius peccare. 
Ioh. 15. Hoc est mandatum meum, vt diligatis vos inuicem. Roman. 6. Non regnet 
peecatum in mortali corpore vestro, vt obediatis illi in coneupiscentijs eius, sed prae- 
bete membra vestra organa Iusticiae Deo. Item, Liberati estis a peccato, et serui 
facti iustieiae. Coloss. 3. Ephes. 4. 5. 6. 1. Timoth. 1. Milita bonam militiam, 


retinens fidem et bonam conscientiam. 1. Thess. 4. Haec est voluntas Dei, etc. — 
Plures caussas postea in loco finium reeitabimus. 

Quae sunt species bonorum operum seu partes nouae 
obedientiae? Species bonorum operum, seu ÜÖultuum Dei, iuxta 
seriem praeceptorum Decalogi, commodissime distribui possunt. Vera 
agnitio Dei iuxta Euangelion verus Timor Dei, vera fiducia miseri- 
cordiae promissae propter Christum mediatorem, Dilectio Dei, Spes vitae 
aeternae, Patientia, Humilitas, Inuocatio Dei facta in spiritu et veritate. — 
Iusticia vniuersalis, obedientia erga leges et magistratus, Pietas 
erga parentes, lusticia particularis, Beneficentia, Misericordia, Castitas, 
Veritas, Sedulitas diligenter et fideliter faciens suae vocationis oflicia, etc. 
vt supra in loco de Lege catalogum virtutum adiunctis definitionibus 
recensuimus. 

Quod est discrimen inter virtutes seu bona opera 
Ethnicorum et Christianorum? Quatuor sunt discrimina: Primum, 
multae sunt propriae Christianorum virtutes Ethnieis ignotae, vt Fides Christiana, 
fidueia misericordiae seu gratiae Dei propter Christum promissae, vera Inuocatio 
Dei, Spes vitae aeternae, et caeterae in prima Decalogi Tabula expositae: quarum ne 
quidem mentionem faciunt Cicero in Offieijs et Aristoteles in Ethieis, ex professo 
virtutum doctrinam explicantes. — Deinde, caussis effieientibus differunt. Nam 
virtutes renatorum, non solis humanis seu liberi arbitrij viribus efficiuntur, vt 
Ethnieae: sed a spiritu Dei sancto per verbum accenduntur et consummantur. — 
Tertio caussa formali. Bona opera Christianorum sunt veri et serij motus cordis 
per Spiritum Sanctum accensi, quibus vera agnitio Christi et Fides, sine qua im- 
possibile est Deo placere, praelucet, Bona opera seu virtutes Ethnieae sunt tantum 
externi gestus seu gubernatio locomotiuae, sine spirituali motu cordis et sine fide. — 
Quarto, caassis finalibus, Nam Christiani bona opera faciunt et Deo obediunt, vt 
Dei gloriam illustrent. Ethnici et horum similes Pharisaei et Hypocritae, ostentatione 
vel aucupio gloriae popularis aut potentiae, et metu infamiae et poenarum virtutis 
offieia colunt. 


Qui sunt gradus bonorum operum seu cultuum Dei? 
Tres sunt gradus praecipuil. Primus et summus gradus, et velut Anima 
et vita religuorum bonorum operum, est verus Timor Dei, et Fides in 
Christum, ac obedientia cordis interior, quam Deus in primo praecepto flagitat, 
quam vnico verae pietatis nomine vulgo appellare solemus. — Secundus, sunt 


externa honesta opera moralia, quae in seeunda Decalogi Tabula praecipiuntur, 
seu offieia iustieiae et dileetionis erga proximum. — Tertius gradus sunt Üere- 


moniae et sacrificia, quae non placent Deo, nee sunt eultus Dei per sese, nisi 
praeluceat verus Timor Dei et Fides ac obedientia moralis. 
Die Fragen: (Juae sunt causae effieientes ete., (Juae est caussa Formalis ete,, 
Quae sunt caussae finales ete.? stimmen mit 1554 überein. 


Reu, Gesch, d. kirchl. Unterrichts, 1,3. 22 
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Sed alij sunt veri fines: I. Gloria Dei. 1. Cor. 10. Omnia ad 
gloriam Dei facite. Matth. 5. Luceat lux vestra coram hominibus, vt videant vestra 
bona opera, et glorificetur Pater vester coelestis. — II. Vt debitam obedientiam 
et honorem Deo praestemus. Nam ordo iusticiae diuinae immutabilis est, vt 
ereatura rationalis Deo obtemperet, Rom. 8. Debitores sumus, etc. — III. Vt bona 
opera sint fructus iusticiae et testimonia nostrae fidei et conuersionis ad 
Deum. 2. Pet. 1. — III. Vt proximo, officijs iusticiae, dilectionis, bene- 
ficentiae, misericordiae, etc. seruiamus et prosimus. Tit.2. Discant et nostri 
bonis operibus praeesse ad necessarios vsus, ne sint infrugiferi. — V, Vt bonis nostris 
operibus impios ad veram poenitentiam, timorem Dei, fidem, etc. in- 
uitemus. 1.Pet.3. Vt qui non obtemperant verbo, per eorum conuersationem sine 
verbo luerifiant. — VI. Vt retineamus gratiam Dei, Spiritum Sanctum et 
haereditatem regni coelorum. Nam haec bona per mala opera seu 


peccata contra conscientiam perduntur. 1. Cor. 6. Nee scortatores nec adul- 
teri, ete. regnum Dei possidebunt. Rom. 8. Si secundum carnem vixeritis, moriemini. — 
VII. Vt poenae praesentes et aeternae vitentur. Nam mala opera Deus regu- 
lariter etiam in hac vita punit. Iob. 9. Verebar omnia opera mea, sciens Domine 


.quod non pareis delinquenti. — VIII. Vt consequamur praemia spiritualia et 


corporalia, praesentia et aeterna. 1. Timoth. 4. Pietas promissiones habet 
praesentis et aeternae vitae. 


SEPTIMVS LOCVS: DE SACRAMENTIS. 


Dieser Abschnitt deekt sich mit dem entsprechenden in 1554; doch wird auf 
die Frage: Quid est Coena Domini? zuerst mit Luthers Kleinem Katechismus 
geantwortet und dann folgt, durch vel verbunden, die Definition von 1554. 
Ebenso wird bei der Angabe der fines des Abendmahls an zweiter Stelle neu 
genannt: zoıwwvi« et vnio cum Christo aretissima und am Ende werden die 
Verse angeführt: 


Inflammat, memorat, sustentat, roborat, auget 
Coena, spem purgat, refieit, vitam dat, et vnit. 
Confirmatque fidern, minuit fomitemque remittit. 


Nach der Antwort auf die Frage: Quid est Propieiatorium sacrificium geht 
es am Schluß weiter, wie hier folgt: 


Quid est Sacerdos? SACERDOS in genere est Persona a Deo 


_ ordinata, vt doceat Euangelion, et oret pro alijs, habens promissionem 


4 


45 


2. . . . . . . 
quod exaudiatur, et offerat sacrificia, quae Deus instituit. 


Quid est Summus Sacerdos? SVMMVS SAOERDOS seu 
CHRISTVS est persona immediate a Deo vocata, et vneta plenitudine 
Spiritus sancti, vt Euangelion proferat ex arcano sinu aeterni Patris, et 
deprecetur pro nobis, habens promissionem, quod certo exaudiatur, et 
offerat Sacrificium, videlicet seipsum, quo sacrificio meretur toti Ecclesiae 
remissionem peccatorum, iusticiam et vitam aeternam. 

Quid est svyaoiorıxzov Sacrificium? Definitio supra in 
loco de Bonis operibus recitata est. 


OCTAVVS LOCVS: DE POENITENTIA. 


QVi est repetitio, et applicatio, seu praxis doctrinae de Peccato, Lege, et ira Dei 
aduersus peccatum; de Remissione peccatorum propter Christum gratis in Euangelio 
eredentibus promissa: et de Fructibus fidei, seu bonis operibus. 
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Quid est Poenitentia? POENITENTIA seu CONVERSIO ad 
DEVM, est Contritio, Fides et noua obedientia, seu est serio expauescere 
agnitione irae Dei aduersus sua peccata, et dolere ob admissa peccata, 
et fide confugere ad misericordiam, Dei propter CHRISTVM promissam, 
et certo statuere sibi propter Christum peccata vere remitti, et prae- 
lucente hac fide, deinceps non amplius contra conscientiam peccare, sed 
omnia vitae consilia et actiones ita regere, vt cum voluntate et verbo 
Dei congruant. 

Quae sunt partes Poenitentiae, seu Conuersionis ad 
Deum? Tres sunt: CONTRITIO, quae est serio expauescere conspectu 
irae Dei aduersus peccata per legem agnita, et dolere quod Deum offen- 
derimus, — FIDES agnoscens placatam esse iram Dei aduersus nostra 
peccata, propter Ohristum pro nobis passum, mortuum et resuscitatum, 
et certo statuens sibi remitti peccata, et se placere Deo propter 
Christum. — Ill. NOVA OBEDIENTIA, quae est praelucente fide in 
Christum obedire Deo iuxta omnia ipsius mandata, hoc fine, vt Deus 
honore afliciatur et celebretur. 


Quae caussae sunt, quibus ad Poenitentiam serio 


agendam singuli exuscitari et impelli debent? I]. Mandatum 
Dei seuerissimum. Matth. 3. 4. Agite Poenitentiam. Ioel. 2. Conuertimini ad 
me. Ezech. 20. 36. Displicebitis vobis. — II. Aeterna salus agentibus poeni- 
tentiam et Euangelio credentibus promissa.. — III. Iuramentum Dei; 
Viuo ego, dieit Dominus, nolo mortem peccatoris, sed vt conuertatur et 
viuat. — IIII. Peccata multiplicia, in mente, voluntate, et corde etiam 
renatorum et sanctorum haerentia quibus assidua poenitentia et morti- 
ficatione opus est, vt omnes sancti quotidie orant: Remitte nobis peccata 
nostra, Psal. 32. — V. Calamitates priuatae et publicae, MORS horribilis, 
quae totum genus humanum deuorat, et omnibus momentis impendit, 
Morbi, bella, incendia, fames, excidia vrbium et gentium, etc. Quae 
sunt assidue conciones de ingenti ira Dei aduersus peccatum, et poeni- 
tentia de peccatis serio agenda. — VI. Mors filijj Dei, quae omnium 
maxime illustre testimonium est horrendae irae Dei aduersus peccatum, 
quae nulla ratione alia placari potuit. — VII. Aduentus Filij Dei ad 
iudicium singulis horis expectandum. -- VIII. Aeterna damnatio omnibus, 


non in hac vita ad Deum conuersis, proposita. Luc. 13. Nisi poenitentiam 
egeritis, omnes similiter peribitis. Rom. 2. Impoenitenti corde cumulas tibi ipsi 
iram in die irae et manifestationis iusti iudieij Dei ete. 

Quae sunt caussae efficientes Contritionem, seu Poeni- 
tentiam de peccato, quae toto tempore vitae Fidelium, quotidie 


exercenda est? Quatuor sunt praecipuae: I. LEX DEI docens quid et® 


quantum malum sit peccatum in nobis haerens, et denuncians horrendam 
iram Dei, et aeternas poenas omnibus peccato pollutis. Rom. 3. Peccatum 
non cognoui, nisi per legem. Gal. 3. Maledietus omnis, qui non permanet in omnibus, 
quae seripta sunt in lege. — II. Spiritus Sanctus per praedicationem Legis 
accendens in mente agnitionem peccati et irae Dei, ot incutiens voluntati 
et cordi serios dolores, propter admissa peccata Johan. 16. Spiritus Sanctus 
arguet mundum de peccato. lerem. 31. Postquam conuertisti me Domine, egi poeni- 
tentiam, confusus sum et erubui. T'hren. 5. Conuerte me Domine et conuertar. — 
III. Omnes hominum calamitates, mors, morbi, bella, etc. quae sunt in 
mundo perpetuae conciones poenitentiae. Öse. 5. 6. In tribulatione sua mane 
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consurgent ad me, et dicent: Venite, reuertamur ad Dominum, Quia ipse inflixit 
nobis vulnus, et sanabit nos. Thren. 3. Humiliauit nos Dominus et abiecit nos, vt 
reuertamur ad Dominum. Aggaei 2. Percussi vos sterilitate et grandine, et non fuit 


in vobis qui reuerteretur ad me. — IIII. Mens et voluntas hominis conuersa 
5 per Spiritum sanctum, considerans legem Dei et propriam immundiciem, 
et sentiens veros dolores de admissis peccatis, neque ea repetens. 

Quod est discrimen inter poenitentiam seu contritio- 
nem Iudae et Petri? Contritio Iudae, Cain, et similium, est Timor 
seruilis, videlicet pauor et fuga et fremitus aduersus Deum, sine fide ad 

10 Christum mediatorem confugiente. — Contritio Petri, Dauidis, Psal. 51. 
38. 130. et omnium piorum toto vitae tempore, est Timor filialis, con- 
iunctus cum fide petente a Deo, et firma fiducia amplectente remissionem 
peccatorum, propter Christum promissam. 

Quid est Confessio? CONFESSIO PECCATI, est pars Con- 

15 tritionis, qua coram Deo peccata nostra agnoscimus et ex animo deplo- 
ramus, et nos reos esse irae Dei et aeternae damnationis propter peccatum 
confitemur, ac vere dolemus, nos Deum offendisse, et petimus veniam ac 

K5:remissionem peccatorum propter Christum. — Haec confessio in omni 


conuersione ad Deum et quotidiana Inuocatione necessaria est, Psal. 32. 
20 Dixi confitebor aduersus me iniusticiam meam Domino, Dan. 9. Peccauimus, impie 
egimus, etc. Psal. 51. Quia iniquitatem meam ego agnosco. 


Quotuplex est Confessio peccati? Alia est publica, quae fit 

vel a tota Ecelesia in publicis calamitatibus et periculis, vel in publico coetu Ecelesiae, 

a singulis, qui rei enormium delietorum quae alijs nota sunt, coram presbytero, et 

25 tota Rcclesia, fatentur delicta et veniam a Deo et Ecclesia petunt, Hi olim certis 
poenis, vt pullati, nudis pedibus, ante fores templi vel alibi certis diebus con- 
sisterent ete. ante absolutionem castigari solebant, quas poenas Graeci Enıriuıg, 
Latini, Satisfactiones nominarunt, non quod pro peccatis satisfacerent, aut remissionem 
culpae et poenae aeternae mererentur, sicut postea finxerunt, sed explorabantur lapsi, 

30 an serio resipiscerent, et exemplum poenae delictorum alijs proponebatur, quo a 
similibus lapsibus deterrentur. — Ab hoc veteri ritu, qui Absolutionem praecedebat, 
nomen satisfactionis, et enumeratio delietorum in confessione, orta eis. Et hanc 
publicam poenitentiam nominabant, de qua plerique Canones veteres loguuntur, quos 
ad priuatam confessionem et satisfactiones post Absolutionem, Monachi et inepti juris 

s5 Canonici interpretes postea detorserunt. — Alia est confessio priuata seu 
arcana, vel coram solo Deo, quam paulo ante definiuimus et sine qua peccatum non, 
remittitur, vel coram ministro Ecelesiae aut Sacerdote: Quae est aut specialis enu- 
meratio singulorum peccatorum, nusquam a Christo mandata: aut generalis con- 


fessio, qua coram Deo et ministro Ecclesiae expressa voce profitemur, 
40 nos esse peccatores, reos irae Dei et aeternae damnationis, et dolere vero 

corde, quod Deum offenderimus, et petere vocem absolutionis nobis a 

ministro Christi annuneiari. . 

Quid est Absolutio? ABSOLVTIO est annuneiatio remissionis 
peccatorum, qua minister Euangelij in nomine Christi peccatorum agentem 

45 poenitentiam, et petentem veniam, a peccato, ira Dei et aeterna con- 
demnatione in coelo solutum et liberum esse testatur. 

Quid est Excommunicatio? EXCOMMVNICATIO est de- 
nunciatio irae Dei et aeternae damnationis, qua minister Euangelij in 
nomine Ohristi peccatores notorios seruato legitimo processu pronunciat 

50 veos esse irae Dei ac aeternae damnationis, eosque nominatim ex societate 
Ecclesiae excludit, et Satanae tradit ad interitum carnis, vt spiritus 
saluus fiat. Matth. 18. 1. Cor. 5.6. 1. Tim. 5. 
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Quid sunt Claues? CLAVES REGNI COELORVM sunt potestas 
seu ministerium soluendi et ligandi, seu remittendi et retinendi peccata, 
institutum a Ühristo et traditum Ecclesiae quo minister Ecclesiae per 
vocem BEuangelij, remissionem peccatorum, donationem Spiritus Sancti, et 
vitae aeternae, multis et singulis agentibus poenitentiam, et petentibus 
veniam, in nomine ÜOhristi annunciat, et securos ac contumaeiter in 
peccatis perseuerantes ligat et excommunicat. 

Propter quas caussas priuatam Absolutionem in Ec- 


clesijs retineri prodest? Propter multas grauissimas caussas. 
I. Vt sit testimonium articuli de gratuita remissione peecatorum propter Christum 
donanda, quem Ethnici et Papistae, docentes pro peccatis satisfaciendum esse nostris 
operibus, et Nonatiani, negantes veniam lapsis post baptismum, corrumpunt. — II. Vt 
rudiores petentes absolutionem, in eo colloquio cum sacerdote, de multis maximis 
rebus, quarum consideratio in vera conuersione necessaria est, de suis peccatis, de 
Lege Dei, de promissione gratiae, de fide, de noua obedientia, ete. commonefiant aut 
erudiantur, et poenitentiam veram exuscitent et augeant. — III. Quia semper in 
Ecelesia vsitatum fuit, etsi reeitatio singulorum omitteretur, tamen in genere, etiam 
ore fateri sua peccata, et se reum esse, et dolere, quod Deum et Ecclesiam offenderint, 
vt de auditoribus Iohannis et Nehemiae et Dan. 9. scriptum est. — IIII. Ne ignoti 
aut impij derisores, aut perseuerantes, in manifestis delietis, ad communionem ad- 
mittantur, contra praeceptum: Nolite sanetum dare canibus. — V. Propter diseiplinam, 
ne polluti manifestis eriminibus, sine praecedente confessione et reconciliatione cum 
Eeclesia offensa, recipiantur. — VI. Vt testimonium suae contritionis et fidei seu 
poenitentiae verae, coram ministro Ecelesiae, tangquam vices Christi gerente, singnli 
cum vera humilitate edant: vt Dauid coram propheta Nathan inquit: Peccaui Domino. 
Contra, Saul non vult fateri peccatum, sed honorari coram populo. — VII. Vt re- 
futentur fanatici negantes Hominem posse remittere peccata, cum Deus per mini- 
sterium hominum efficax sit, et Remissionem peccati, quae fit per ministros verbi, 
ratam et diuinam haberi velit, sieut dieit Matth. 9. Filius Dei dedit potestatem 
hominibus super terram remittendi peccata. Matth. 16.18. Tibi dabo claues regri 
coelorum, Quaecunque peccata solueris super terram, erunt soluta in coelo. Ioh. 20. 
Quorum remiseritis peccata, remittuntur eis. — VIII. Et prineipalis, Quia in priuata 
absolutio fit applicatio vniuersalis promissionis Gratiae ad vnum quemlibet seorsim, 
ita, vt quilibet absolutus, certo statuere possit et debeat, certo iam sibijpsi peccata 
remissa esse a Christo, quia per ministrum ipsi, non secus ac paralytico illi, ab- 
solutionem sua voce pronunciauerit, Matth. 9. Confide fili, Remittuntur tibi peccata tua. 


Quae est altera pars ÖConuersionis ad Deum? FIDES 
certo et indubitate credens Absolutioni, seu voci Euangelij, remissionem 
peccatorum propter Christum omnibus et singulis credentidus promittenti, 
siue in lectione aut concione Euangelij omnibus simul, siue per ministrum 
Euangelij seorsim annuncietur. 


Quid est Fides? Definitiones fidei et Nouae obedientiae, supra in locis 
de Remissione peecatorum et Bonis operibus recitatae, hoc loco repetantur. 


Qui sunt praecipui Errores et corruptelae doctrinae 


de Poenitentia? Primum et praecipue taxanda est horrenda securitas et im- 
poenitentia maximae partis hominum, quae sine vllo dolore de peccatis, et sine vllo 
metu irae et iudieij diuini omnibus peccatis frenos laxat, aut sua sanetitate et 
operibus secura confidit. — Nouatiani negant lapsos post baptismum per poeni- 
tentiam ad Deum conuerti, et veniam consequi posse, contra expressa testimonia. 
Luc. 15. Matth. 18. 1. Ioh. 2. Ioel. 2, Apoc. 2. et exempla primorum parentum, Gen. 3. 
Aaronis, Exod. 33. Dauidis, 1. Reg. 11. 12. Petri, Luc. 22. et Galat. 2. Incesti, 1. Cor. 5. 
2. Cor. 2.7. — Papistae docent contritionem mereri remissionem peccatorum: Quod 
toti doctrinae de Christo, qui solus est Agnus Dei, tollens peccata mundi repugnat. — 
Docent contritionem oportere sufficientem esse: cum certum sit, nullos dolores vllius 
ereaturae, quantumuis magnos, pares esse irae Dei, nec posse compensare peccata. — 
Docent enumerationem omnium delictorum etiam arcanorum, et simul eircumstantiarum 
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omnium necessariam esse, nec remitti peccata non indieata in confessione: cum tamen 
nusquam in Euangelio praecepta sit omnium enumeratio et prorsus impossibilis sit, 
sicut dieitur: Delieta quis intelligit? Ab occultis meis munda me. — Prorsus nihil 
dicunt de fide (quae est fidueia misericordiae propter Christum promissae) in doctrina 
poenitentiae: et pertinacissime negant opus esse hac fide, qua tibi ipsi certo eredas 
remitti peceata propter Christum. Et quia nemo seit, an contritio fuerit sufficiens, 
docent semper dubitandum esse, an remissa sint nobis peccata, et an simus in gratia 
Dei. Quae dubitatio cum tota doctrina Euangelij pugnat, et Deum mendaeij arguit. — 
Doeent satisfaciendum esse pro peccatis operibus indebitis, seu non mandatis lege 
Dei: vnde effieitur, homines proprijs operibus pro peccatis satisfacere, et posse im- 
plere legem Dei, imo plura et meliora posse facere, quam Lex Dei praecipit. At 
tota Euangelij doctrina confirmat, vnicam esse satisfactionem pro peccatis, Passionem 
et mortem Filij Dei pro nobis crueifixi: et de operibus non mandatis hanc vniuer- 
salem Regulam tradit: Frustra colunt me mandatis hominum. — Docent potestate 
Clanium poenam peccati aeternam conuerti in temporalem purgatorij, vel alias huius 
vitae, quas nostris operibus redimi oporteat: cum culpam et mortem aeternam propter 
solum Christum nobis remitti, et poenas temporales potestate clauium nec imponi 
nee tolli, sed nostra poenitentia mitigarı sciamus. — Commentum de purgatorio 
igne, in quo animae post mortem crucientur, vel perpurgentur, vel meritis aliorum 
redimantur, partim ex Gorgia Platonis, partim ex apparitione spectrorum extructum et 
superstitione ac quaestu confirmatum, plane Ethnicum est, et blasphemum contra 
Filium Dei, pugnans cum tota doctrina ceoelesti: Quae nusquam huius ignis purgatorij 
mentionem faeit, sed contra docet, omnes in vera fide Christi ex hac vita discedentes, 


.recta in coelum migrare, vt ad latronem dieitur: Hodie mecum eris in Paradiso. Item, 


Beati mortui, qui in Domino moriuntur. — Postremo. Nundinas indulgentiarum, 
quae initio satisfactionum Canonicarum relaxationes fuerunt, postea ad poenarum 
purgatorij et culpae remissionem etiam translatae sunt: tetras et impias imposturas, 
et nihil aliud, quam auaritiae Romanae aucupia esse, jam omnes norunt. 


NONVS LOCVS: DE ECCLESIA. 


Credo Ecclesiam sanctam Catholicam, sanctorum communionem. 


Quid est Ecclesia? ECCLESIA seu POPVLVS DEI sunt 
homines in Christum credentes seu recte Deum agnoscentes, et colentes, 
et haeredes vitae aeternae propter Christum. 

ECCLESIA SANCTA CATHOLICA est communio sanctorum, seu 
vniuersalis multitudo omnium piorum hominum, omnibus temporibus et 
locis viuentium, qui Euangelion Christi amplectuntur, et in Christum 
credunt, ac propter eum DEO placent, et per Spiritum Sanctum reguntur 
et sanctificantur ad vitam aeternam. 


Huius verae Ecelesiae membra sunt tantum pij et sancti, non Hypocritae aut 
persecutores, qui nomen Ecelesiae prae se ferunt. — Cum autem in hac vita, semper 
admixti sint verae Eeclesiae aligui non sancti, traditur vsitate haec definitio visibilis 
Eeclesiae in hae vita. 

ECCLESIA VISIBILIS, est coetus hominum ampleetentium Euangelium Christi, 
et recte vtentium sacramentis, in quo coetu semper aliqui sunt, qui vere eredunt, et 


> a Spiritu Sancto reguntur, et haeredes sunt vitae aeternae. Simul tamen in externa 


consuetudine admixti sunt multi Hypocritae, qui tamen veram Euangelij doctrinam 
non oppugnant, nec defendunt idola, vt Matth. 22. Boni et mali ad. conuiuium 
nuptiale introducuntur, et Matth. 13. Boni et mali pisces in sagena Ecelesiae con- 
eluduntur. — Huius visibilis Eeelesiae VIVA MEMBRA sunt, in quibus Spiritus 
Sanctus per Euangelion veram agnitionem Dei, veram fidem, vitam, dileetionem et 
caeteras virtutes accendit, quae in alijs magis, in alijs minus exeitatae et ardentes 
sunt. — MORTVA MEMBRA seu Hypocritae duplices sunt. Alij de doctrina eum 
pijs in externa professione consentiunt, nec defendunt externa idola, et mores honeste 
regunt. Sed tamen non renati sunt per Spiritum Sanctum, sunt sine vero timore 
Dei, et sine fide. Hi proprie dieuntur mortua membra. — Alij sunt palam impij, 
defendentes manifestos errores et idola, et persecutores verae Ecelesiae et piorum. 
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Hi etiamsi titulo Ecclesiae dominantur: tamen non sunt membra verae Eeclesiae, vt 
tempore nati Christi vina membra Ecclesiae erant, Maria virgo, Zacharias, Elisabeth, 
Ioseph, Pastores, Simeon, Hanna. Sed Prineipes sacerdotum et Pharisaei nomen 
Ecclesiae sibi arrogantes, et tamen Christum persequentes, non membra Ecclesiae, sed 
ex patre Diabolo erant. Ioh. 8. 


Quid est Praedestinatio? PRAEDESTINATIO est aeternum de- 
eretum mentis diuinae, quo gratuita bonitate et misericordia, propter Filium elegit 
Ecelesiam aeternam, seu homines ipsi placentes, et haeredes vitae aeternae: cuius 
Ecclesiae membra sunt singuli, qui Euangelium Christi fide ampleetuntur, et in hac 
fide vsque ad finem vitae perseuerant, iuxta dietum: Beati mortui, qui in Domino 
moriuntur. Esto fidelis vsque ad mortem, et dabo tibi coronam vitae. 


Quae suntnotaemonstrantesveram Ecclesiamin terris? 
Tres sunt notae: I. Pura Euangelij doctrina de Christo. Ioh. 10. Oues meae 
vocem meam audiunt. Vbicunque enim non est vera noticia Christi et Euangelij, ibi 
nulla eleectorum Ecelesia, seu nulli homines Deo placentes et salutis aeternae haeredes 
esse iudicentur. Johan. 2. Qui non credit Filio, non videbit vitam, sed ira Dei 


manet super eum. — Jegitimus vsus Sacramentorum. Marc. 16. Qui crediderit 
et baptizatus fuerit, saluus erit. 1. Cor. 11. Hoc facite in mei memoriam. — 
III. Obedientia debita ministerio in his, quae ad ministerium proprie 
pertinent. 

Quomodo colligitur et regitur Ecclesia in his terris? 


Per ministerium Euangelij, seu verbum Dei auditum, lectum, cogitatum, etc. 
per quod Christus ipse efficax est, spiritu suo mentes et corda audientium ad Deum 
conuertit, et vera agnitione Dei ac fide illustrat, consolatur, regit, et sanctificat ad 
vitam aeternam. Rom. 10. Omnis qui credit in Christum, saluus erit: Quomodo 
autem credent, de quo non audiuerunt? Quomodo audient sine praedicante? Proinde 
fides ex auditu verbi Dei existit. Psal. 119. Verbum tuum viuificat me, Psal. 130. In 
verbo tuo speraui. Act. 11. Loquetur tibi verba, per quae saluaberis tu et domus tua. 


Quid est ministerium Euangelij? MINISTERIVM EVAN- 
GELII est oficium a Deo institutum, praedicandi in publico Ecclesiae 
caetu verbum Dei, Legem et Euangelion de Christo, et legitime ad- 
ministrandi sacramenta, annunciandi remissionem peccatorum, seu ab- 
soluendi agentes poenitentiam, et excommunicandi contumaces et ordinandi 
Ecclesiae ministros, per quod ministerium Deus vere efficax est, ad 
Sg omni credenti. Luc. 24. Matth. 10. 18.28. Rom. 10. Ephe. 4. 1. Tim. 5. 
2. Tim. 2. 


Quid est Ordinatio? ORDINATIO Ministrorum in genere est ritus, 
quo coram tota Ecclesia publieum testimonium datur certae personae, quod legitime 
vocata et idonea sit ad docendum Euangelion, et administranda sacramenta. 


Quod est discrimen inter Ministerium Euangelij, et 
potestatem politicam? Quatuor sunt praecipua discrimina: Primum 
obiectis differunt. Magistratus politicus est custos externae disciplinae, 
et corpora ac fortunas defendit, et punit externa scelera: Ministerium 
Euangelij versatur circa Animas, nec tantum regit externos mores, sed 
arguit et sanat corda. — Deinde effectibus seu benefieijs. Per mini- 
sterium Euangeliji dat Deus aeterna bona, remissionem peccatorum, 
liberationem a morte, et iusticia ac vitam aeternam. Politica potestas 
externa tantum et corporalia bona, pacem, defensionem corporum, etc. 


impertit. — Tertio, poenis. Magistratus coörcet et punit inobedientes 
vi corporali seu gladio. Ministerium Euangelij solo verbo seu voce Legis 
et legitima excommunicatione arguit. — Quarto. Magistratus politicus 


habet potestatem condendi nouas leges non pugnantes cum naturalibus, 
quas petulanter violare est peccatum. Minister Euangelij non habet 
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potestatem condendi noua dogmata, aut nouos articulos fidei, et nouos 
Dei cultus: nec est peccatum violare traditiones Episcoporum extra casum 
scandali. 

Quid est Regnum Christi in“ his terris? REGNVM 
CHRISTI est gubernatio Christi, sedentis ad dexteram Patris, qua per 
ministerium Euangelij omnibus temporibus mundi, colligit sibi in genere 
humano et seruat Ecclesiam, seu coetum hominum, qui ipsum Dominum 
agnoscunt, et in eum credunt, cui coetui remissionem peccatorum, et 
aeterna bona impertit, eumque solo verbo et Spiritu Sancto suo, non 
armis corporalibus gubernat, et oppressum cruce mirabiliter defendit, et 
tandem ex morte, ad vitam et gloriam aeternam resuscitabit. 

Ex hac definitione apparet, appellationem REGNI Christi copulare offieium Sacer- 
dotis ac Regis Christi et Ecelesiam. Significat enim Regnum Christi in sacris 
literis plerunque Ecelesiam, seu coetum hominum in CHRISTVM credentium, 
CHRISTO Regi subditum et obedientem vt cum dieimus, Regnum Christi in 


hac vita oppressum esse ceruce et aerumnis: alias ofiecia CHRISTI Regis, et 
beneficia omnia, quae Ecclesiae impertit, vt cum dieimus, Regnum Christi esse 
spirituale, hoc est, Beneficia quae Christus per Euangelion Ecelesiae suae impertit, 
non esse pecuniam, opes, potentiam, pacem corporalem, sed spiritualia et aeterna 
bona, remissionem peccatorum, liberationem a peccato et morte, et lucem, sapientiam, 
iustieiam, vitam, et gloriam aeternam: alias modum collectionis et gubernationis 
Ecelesiae per verbum et Spiritum sanetum, non arma corporalia: alias Regem ipsum 


Ohristum et Deum: alias haec omnia coniunctim complectitur. 
Quod est discrimen inter Regnum Christi et regna 


huius mundi? REGNVM mundanum seu politicum, est gubernatio, in qua 
vnus homo seu Rex supremum imperium tenens, certis legibus, iudicijs, et armis 
corporalibus, multitudinem hominum ipsi subiectam, regit, et honestam ciuium disci- 
plinam, et singulorum corpora ac fortunas, et pacem publicam defendit. 

Etsi autem differentias quatuor inter ministerium Euangelij, per quod Regnum 
Christi in his terris administratur, et potestatem politicam seu Regiam paulo ante 
recitauimus: tamen plures adiungi possunt. Primum enim inter personas regum 
summa dissimilitudo est. Nam Rex Christus est vere et natura Deus. Reges mun- 


‚dani tantum sunt mortales et imbeecilli homines. II. Differunt modo gubernationis. 


Regnum Christi est spirituale, hoc est, non praesidijs et armis corporalibus, non 
gladijs et hastis, sed solo verbo Deo constituitur et gubernatur. Reges politiei 
legibus humanis et armis ac exereitibus subditos regunt et defendunt. III. Modo 
obedientiae. Reges politiei externorum membrorum obedientiam solummodo flagitant, 
et externa scelera tantum puniunt. Rex Christus interiorem cordis iusticiam requirit. 
IIII. Modo poenarum. Reges mundani gladio, Ministri Christi solo verbo delicta 
puniunt. V. Beneficia regni Christi sunt spiritualia et aeterna, videlicet remissio 
peccatorum, liberatio a morte, iusticia et vita aeterna. Reges politici non haec 
aeterna, sed corporalia et momentanea bona, pacem politicam, defensionem, opes et 
similia suis subditis et amieis impertiunt. VI. Stabilitate.e Omnia mundi Regna 
quantumuis potentia et ampla, intereunt et extinguuntur, et redit in nihilum, quod 
fuit ante nihil. Christus vero Dominus regnat in monte Zion, ex hoc nunc et vsque 
in aeternum. Cumgque Rex aeternus sit, Eeelesiam quoque ipsi subditam, non interire, 
sed in omni aeternitate cum ipso viuere necesse est. 


Propter quas caussas Ecclesia Christi, in his terris 
‚ruci subiecta est? Omnium calamitatum totius generis humari, 
Ecclesiae et impiorum caussae efficientes et impulsiuae communes. Quatuor 
sunt: I. Peccatum commune totius generis humani, quod vult Deus 
oboleri. Ideo destruit naturam peccatricem morte et alijs calamitatibus. — 
II. Errores mentis humanae. —- III. Prauae cupiditates. — IIII. Tyrannis 
Diaboli impellentis homines ad scelera, vt cumulet calamitates et poenas. 
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Fines autem praecipui duo sunt: I. Vt agnoscant homines 
Deum esse sapientem et iustum, et veram ac horrendam esse iram Dei 
aduersus peccatum et iniustiiam. — II. Vt calamitatibus flectantur 
homines ad Timorem Dei, Modestiam et frenandas cupiditates, quibus 
aerumnae accersuntur. 


Sed caussaecalamitatum Ecclesiae peculiares Quatuor- 
decim recensentur, quarum quatuor sunt impulsiuae? 
I. Lapsus primorum parentum et peccatum inde in omnes deriuatum. 


Rom. 5. Per vnum hominem peceatum intrauit in mundum, et per peccatum mors. 
Psal. 106. Consumpti sunt propter iniquitates suas. Psal. 107. Propter viam flagitiorum 


suorum et iniquitates suas adfliguntur. — II. Immundicies naturae interior, 
videlicet dubitationes de Deo, securitas carnalis, admiratio sul, «dıadi« omnium 
affeetuum etc. quam mundus negligit, hanc vult Deus ab Ecclesia agnoseci 
et emendari. Ieremiae 46, Castigabo te in iudieio, ne tibi innocens videaris. — 
III. Odium Diaboli rabiosius insidiantis Ecelesiae, quam caeteris hominibus, 
Genes. 3. 1. Pet. 5. Aduersarius vester Diabolus, tanguam Leo rugiens circumit. 
Iob.1. — IIII. Certa delicta sanctorum in Ecclesia, quae certis poenis 
‚4q P 
puniuntur. Mich. 7. Iram Domini portabo, quia peccaui ei. Psal. 89. Visitabo in 
virga iniquitates eorum. 

Caussae Finales decem: Calamitates, non ideo nobis imponit 
Deus, vt perdat nos, sed vt nobis benefaciat, et vtilitates ac bona am- 
plissimus conferat. Psal. 118. Bonum est mihi Domine, quod afflixisti me. 1. Cor. 11. 
A Domino corripimur, ne cum hoc mundo damnemur. «drwilouss« dv, & un dnw- 
jous#e. ]. Vt calamitatibus et aerumnis impij ad poenitentiam vocentur, 
et in pijs Poenitentia crescat. Psal. 38. Imple faeies eorum ignominia, et quaerent 
nomen tuum Domine. ÖOse.5. Thr. 3. Ierem. 31. Castigasti me Domine et eruditus 
sum quasi iaueneulus indomitus, Conuerte me et conuertar. — II. Vt explorentur, 
exerceantur, et confirmentur virtutes sanctorum, Timor Dei, Fides, In- 
uocatio, Patientia, Confessio, ete. quae in rebus secundis fiunt languidiores 


et paulatim prorsus extinguuntur, contra autem crescunt, cum aerumnis 


exercentur sancti, 2. Par. 20, Cum ignoramus quid agendum sit, oculi nostri ad 
te Deus tolluntur. Esaiae 26. Domine, in angustia quaerimus te, cum nos corripis, 
elamamus anxie. 1. Pet. 1. Paulisper contristati varijs tentationibus: vt probata Fides 
vestra preciosior auro per ignem probato inueniatur, in laudem et gloriam Dei. 
Esa. 28. Vexatio dat intelleetum,. Rom. 5. Tribulatio patientiam parit, patientia pro- 


bationem. — III. Vt Ecclesia agnoscat iram Dei aduersus peccatum com- 
mune totius generis humani, et aduersus interiorem immundiciem, quam 
mundus negligit. Ier. 31. Castigabo te in iudieio, ne tibi innocens videaris. — 
III. Vt afflietiones sint testimonia immortalitatis piorum. Norma enim 
iusticiae Dei certa et immota est, vt pijs tandem bene sit, et malis male. — V, Vt 
sint testimonia certitudinis doctrinae, et sint occasiones diligentius 
discendae doctrinae. Psal. 119. Bonum est mihi Domine, quod humiliasti me, vt 
discerem iustificationes tuas. — VI. Vt pij efficiantur similes imaginis filij 
Dei. Roman. 8. 1. Pet. 4. Communicantes passionibus Christi gaudete, vt etiam in 
reuelatione gloriae eius gaudeamus exultantes. — VII. Vt emendent peccata 
interiora, dubitationes, superbiam, securitatem, etc. et vt caueant futuros 


lapsus. Esaiae 27. Hie est fructus afflietionis eius, vt auferatur peccatum eius. 
2. Cor. 4, Etsi exterior noster homo corrumpitur, tamen interior renouatur quotidie. — 


VIII. Vt appareat Ecclesiam obedire, non propter aliqua corporum com- 
moda, sed propter solam gloriam Dei. — IX. Vt praesentia et auxilium 
Christi in mirandis liberationibus illustrius conspiciatur, ac vt nos im- 
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mediate a solo Deo adiutos et liberatos esse appareat, vt Daniel inter Leones 
inquit: Mecum est Dominus, qui non derelinguit diligentes se. Psal. 109. Adiuua 
me et saluum me fac, vt sciant qui manus tua haec: et quod TV Domine feeisti 
illud. Deut. 8. Adflixit te, ne diceres Fortitudo et robur manus meae haec omnia 
praestant. — X. Vt amplissima praemia calamitosis promissa consequamur. 
Matth. 5. Talium est regnum coelorum. 2. Corinth. 4. Momentanea leuitas afflietionis, 
aeternum pondus gloriae parit. 

Quae sunt praecipuae et efficaces Consolationes op- 
ponendae cruci et calamitatibus? Ethnicae seu Philosophicae 
consolationes sunt septem: I. Necessitas ferendi mala, quae dolendo tolli 
non possunt.‘ Feras non culpes quod mutare non potes. II. Virtus 
anteferenda dolori. III. Bona conscientia. Est aliquid magnis crimen 
abesse malis. IIII. Exempla. V. Collatio euentuum. VI. Caussae finales 
nr vtilitates. VII. Incerta spes liberationis. ‘Quia omnium rerum vieissi- 
tudo est. 


Nec fera tempestas toto tamen horret in anno, 
Et tibi, crede mihi, tempora veris erunt. 


Christianae autem consolationis duodecim fontes sunt, ex quibus sex 
priores, etsi titulo cum Philosophicis congruunt, tamen res maiores continent, et ad- 
duntur sex aliae vere efficaces, et Philosophicis ignotae, sed in solo Euangelio pate- 
factae et Ecelesiae propriae. 

I. Necessitas obediendi Deo, sub euius manu potenti nos humiliari oportet, 
et nequaquam eius sapientiae et iusticiae repugnare. 1. Pet. 5. Iob. 1. Dominus dedit, 
Dominus abstulit. Psal. 118. Castigans castigauit me Dominus. Psal. 39. Obmutui 
et non aperiam os meum, quoniam tu feeisti. — II. Dignitas Virtutis, et pietatis 
erga Deum ac confessionis anteferendae omnibus rebus secundis aut aduersis. 
Matth. 10. Qui diligit patrem aut matrem, plus quam me, non est me dignus. — 
Ill. Bona conscientia, et vulneratae conscientiae sanatio per fidem in 
Filium Dei. 1. Pet. 4. Nemo vestrum patiatur vt homieida, fur, aut facinorosus. 
1. Ioh. 3. Si quis peccauerit, aduocatum hahemus apud Deum, IESVM CHRISTVM. 
Ita lapsis agentibus poenitentiam Deus commutat poenas in salutaria exercitia Fidei, 
patientiae, Inuocationis, ete. quae non signa irae, vt in Saule, sed paternae casti- 
gationis, sicut in Dauide sunt. — IIII. Exempla Filij Dei, Abelis, Apostolorum, 
martyrum et totius Ecclesiae, quam oportet similem fieri imaginis Filij Dei. — 
V. Collatio euentuum. Nam in rebus secundis omnes fiunt securiores et insolen- 
tiores. — VI, Caussae finales seu Vtilitates decem prius recitatae sunt, quibus 
testimonia adiungantur. — VII. Agnitio bonae voluntatis Dei certo promissae 
propter Christum, seu beneuolentiae Dei erga nos, Ebraeos 12. Prouerb. 3. Quem 
diligit Dominus, castigat, et flagellat omnem filium quem reeipit. — VIII. Prae- 
sentia Dei in aerumnis. Psal. 91. Cum ipso sum in tribulatione. Esa. 57. Habi- 
tabis cum contrito et humili spiritu. Esa. 43. Meus es tu, cum transieris per aquas, 
tecum ero, et flumina non operient te, cum transieris per ignem, non confumeris. — 
IX. Promissio auxilij diuini corroborantis corda in aerumnis, vt perferre onus 
possint. Nahum. 1. Bonus Dominus, et confortans in tribulatione. 1. Corinth. 10 
Fidelis Deus, qui non sinit nos tentari supra vires. — X, Promissio mitigationis 


calamitatum in hac vita, et certae liberationis, vel in hac vita, vel in 
aeterna. Psal. 84. Mitigasti omnem iram tuam. Psal. 103. Sicut Pater miseretur 


.filiorum, ete. Psal. 50. Inuoca me, et ego eripiam te. Psal. 34. Multae tribulationes 


iustorum, et ex omnibus liberabit eos Deuss — XI. Ad has promissiones cum accedit 
fides statuens Deum nobis adesse et mitigare calamitates: inuocatio petens in aerumnis 
auxilium et liberationem, obedientia, spes auxilij et liberationis, patientia, ete, haec 
omnia coniuncta, finnt sacrificium Deo gratissimum. Psal. 51. Saecrificiam Deo spiritus 
contribulatus. — XII. Postremus et praecipuus consolationis locus est im- 


mortalitas Eccelesiae, Resurrectio corporum, et portus vitae aeternae, in 


2. Die Öatechesis des David CUhytraeus von 1575. 347 


quo Ecclesia liberata ex omnibus miserijs suauissime acquiescet, et diuina 
luce, sapientia, iusticia, gloria et laeticia a Deo complebitur. 2. Cor. 4. 
Momentanea leuitas afflietionis aeternum pondus gloriae parit. Rom. 8. Conglori- 
fieabimur, si tamen vna patiemur. 


DECIMVS LOCVS: DE IMMORTALITATE ECCLESIAE, 


Resurrectione corporum, et vita aeterna. 


Quid est Mors? MOrs corporis est dissolutio Animae et corporis, 
seu amissio vitae, et interitus ae dissipatio corporis, qua propter peccatum redit in 
nihilum, quod fuit ante nihil. — MORS animae SPIRITVALIS est Impietas 
seu peccatum non remissum, propter quod homo obhnoxius est irae Dei et aeternis 
poenis. Ioh. 5. Mortui audient vocem Filij DEI, et audientes viuent, hoc est, Impij 
al Deum conuertentur, et noua iustieia ac vita donabuntur. Hane primam ad Deum 
conuersionem, seu Fidem, qua eredens in Christum a peecato et ira Dei liberatur, 
nominat Iohannes, Resurreetionem primam. Sieut et Mors prima ipsi est discessus 
animae a corpore, Mors secunda, aeterna damnatio. 


Quid est Mors piorum? Est transitus Animae, ab omni peccato 
et miserijs huius vitae liberatae, in aeternam vitam seu beatam con- 
suetudinem Dei et Ecclesiae coelestis. 

Quid est status Animarum post hanc vitam? ANIMAE 
PIORVM ex hac vita discedentium non intereunt, nec somno oppri- 


ınuntur sempiterno, sed superstites, Dei conspectu et consuetudine, inmz. 


tranquilla pace et gaudio fruuntur, donee completo numero saluandorum, 
redeant in domicilia corporum suorum, et perfecta beatitudine et gloria 
vna cum corporibus ornentur Sapi. 7. Iustorum animae in manu Dei sunt, et 
non tanget illas tormentum mortis: visi sunt oculis insipientium mori, at illi sunt 
in pace. 

Recita testimonia de immortalitate Animae. wMatth. 10. 
Animarm non possunt oceidere. Luc, 23. Hodie mecum eris in paradiso. Matth. 22, 
Ego sum Deus Abraham, et Deus Isaac, et Deus Jacob, Non est Deus Deus mor- 
tuorum, sed viuentium. Matth. 17. Christus colloquitur eum Mose, qui annis 1500. 
ante, ex hac vita discesserat. Iuc. 16. Lazarus et Diues mortui viuunt. Apocal. 6. 7. 
Vidi animas interfectorum propter verbum Dei, et sunt coram throno Dei, et seruiunt 
ei die et nocte. 


DE RESVSCITATIONE MORTVORVM. Qua Deus extrema 


mundi die, verbo suo omnipotenti, omnium hominum mortuorum corpora : 


in vitam reuocabit, et rursum animabus suis coniunget, vt vel poenas 
scelerum aeternas cum Diabolis sustineant, vel pietatis et recte factorum 
praemia in coelis aeterna percipiant. 


Testimonia: Sedes materise seu praecipuum testimonium est Decimum- 
quintum caput prioris Epistolae ad Corinthios. 1. Thess. 4. Ezech. 37. — Iob. 19. 
Seio quod Redemtor meus viuit, et quod in nouissimo die, de terra resurrecturus 
sum, et rursum eircumdabor pelle mea, et in came mea videbo Deum, quem visurus 
sum Ego ipse, et non alius. Reposita est haec spes in sinu meo, Esai. 26. Viuent 
mortui tui, interfecti mei resurgent Dan. 12. (Qui dormiunt in puluere terrae, euigi- 
labunt, alij in vitam aeternam, alij in opprobrium sempiternum. (ui autem doeti 
fuerint, fulgebunt sicut splendor firmamenti, et qui ad insticiam erudierunt multos, 
quasi stellae in perpetuas aeternitates. Johan. 11. resuscitatur Lazarus. Ego sum 
resurrectio et vita. Ioh. 5. Veniet hora, cum omnes qui sunt in sepulchris, audient 
vocem filij hominis et prodibunt, alij in resurrectionem vitae, alij in resurrectionem 
indiejj. 

DE EXTREMO IVDICIO. Certo secuturum est EXTREMVM 
IVDICIVM, in quo Filius Dei Dominus noster lesus Ohristus, in 
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M3.forma naturae humanae a se assumtae, omnes homines pios et impios, 


u) 


15 


20 


30 


ex morte resuscitatos, ante tribunal suum adducet, et impios ac damnatos, 
vna cum Diabolis, in aeternum ignem abijciet, pios vero et electos in 
regnum coelorum ante mundi conditionem ipsis paratum transferet. — 
Matth. 25. Cum venerit Filius hominis in gloria sua, et omnes sancti angeli cum eo, 
tunc sedebit super thronum gloriae suae, et iudicabit, etc. Nam eo in loco, non 
solum aduentus Christi ad iudieium, sed etiam Processus et forma Iudieij copiose 
deseribitur. Act. 17. Deus constituit diem, in quo iudicabit mundum in iusticia. 


Eeele. 22. Cuneta quae fiunt, adducet Deus in iudicium, etiam occulta, siue bona 
siue mala. 


DE MORTE AETERNA. MORS IMPIORVM AETERNA seu 
MORS secunda, erit horribilis pauor, anxietas et fuga, seu acerbissimi 
morsus et cruciatus cordis sentientis iram Dei, et supplicia eorporum in 
ignibus viuentium, in vstione sine combustione, dolore sine extractione. 
Tohan. 1. Qui non eredit Filio, non habebit vitam, sed ira Dei manet super eum. 
Rom. 2. In reuelatione iusti iudieij Dei impijs ventura est indignatio et ira et afflietio 
et angustia super omnem animam hominis facientis malum. Marc. 9. Abijeientur in 


Gehenna, vbi vermis eorum non moritur, et ignis non extinguitur. Matth. 25. Ite 
maledicti in ignem aeternum, etc. 


DE VITA AETERNA. Iohan. 3. Sic Deus dilexit mundum, vt Filium 
suum vnigenitum daret, vt omnis, qui credit in eum, non pereat, sed habeat vitam 
aeternam. Ioh. 6. Haec est voluntas Dei, vt omnis qui videt Filium et credit in 
eum, non pereat sed habeat vitam aeternam. Johan. 17. Haec est vita aeterna, vt 
agnoscant te solum verum Deum, et quem misisti Iesum Christum. 

Quid est vita aeterna? VITA AETERNA erit conspectus Dei, 
quo Ecclesia resuscitata ex morte, et prorsus ab omni peccato liberata, 
coram intuebitur essentiam et voluntatem totius diuinitatis, aeterni Patris, 
Filij, et Spiritus Sancti, et noua ac perpetua luce, sapientia, iusticia, 
vita et laeticia aeterna a Deo, qui erit omnia in omnibus, complebitur, 
et vicissim Deum celebrabit. 


DEO GLORIA. 


Auf M4—8 folgt dann noch: „Brevis explicatio precationis Dominicae pater 
noster“, die abgesehen von unbedeutenden Änderungen, besonders am Anfang, 
mit der übereinstimmt, die 1554 im zweiten Locus unter dem zweiten Gebot 
darbietet; ebenso die drei versifizierten Gebete Melanchthons. 
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3. Das Kleine Corpus Doctrinae des Matthaeus Judex 
von 1564. 


Dat Kleine CORPVS DOCTRINAE: Dat ys, de Höuet- 
stücke vnd summa ÜOhristlyker lere vor de Kinder in den 


Scholen vnd Hüsern, vpt eintfoldigeste gestellet dorch5 


MATTHAEVM IVDICEM.... Rostock dorch Stephan 
Molleman gedrucket. 1565. 


Denn Dürchlüchtigen, Hochgebarnen Fürsten vnd Heren, Herena2. 


IOHANNES dem jüngern, vnd Heren SIGISMVNDVS AVGVSTVS, 
Hertzogen tho Meckelnborch, Fürsten tho Wenden, Grauen tho 
Schwerin, der Lande Rostock vnd Stargard Heren, Mynen 
gnedigen Heren. 


DVrchlüchtige, Hochgebarne Fürsten, gnedige Heren! Godt hefft beualen, dat 
de Olderen ere Kinder schölen vpertehen in der tucht vnd vormaninge tho dem 
Heren: tho den Ephe. am 6. Capit. Dar tho gehöret auerst, dat men en van jöget 
vp Gades wordt vörholde vnde se darinne öue. 

Dewyle auerst de Jöget nicht wol lange vthlegginge vnd vorkleringe der Schrifft 
fahten kan, so erfordert de nodttrofft, dat men de Höuetstücke Christlyker lere fyn 
kort vth Gades worde thosamende tehe vnde de dersüluigen inbilde, vp dat se de 
desto lichter vthwendich leren, dagelick wedderhalen vnd ere gantze leuenlanck be- 
holden, eren Gelouen vnde Gebedt vnde leuendt dar nach richten mögen. 

Derhaluen hebbe ick vor myne Kinder korte Definitiones aller Artickel der 
Christlyken lere vth Gades worde vp dat eintfoldigeste thosamende gesettet, Welckere 
do se ock in ander Lüde hende gekamen, byn ick gebeden worden, solcke dorch den 
Druck ene mit tho delende. 

Vnde dewyle J. F. G. ock noch junge Heren syn, vnde in Gades worde vnde dem 
Catechilmo dagelick vnderrichtet vnde geöuet werden, ock daran ere lust vnde fröwde 
hebben, vnde de ware frucht Gades vor ere schöneste kleinöde vnde gröteste wyßheit 
achten. Vnde ick my ock J. F. G. wor mit ick vormach, tho denen schüldich erkenne, 
hebbe ick solek Bökeschen, dat vmme der Jöget willen so kort vorfahtet, vnder J. G. @. 
namen in den Druck wollen kamen laten, in höpeninge, ydt würde J. F. G. vor Godt 
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vnde allen framen Christen eine Ehre syn, der jungen Jöget in der Godtselicheit vör A >. 


tho lüchtende, vnde tho plantinge vnde vthbredinge der reynen Lere orsake tho 
geuende. Bidde J. F. G. wollen solek myne wolmeininge in gnaden vormercken. 
Godt de Vader vnsers Heren Jesu Christi wolle J. F. @. mit warer Godtseliger wyb- 
heit vnde rechter bestendiger Godtselicheit erfüllen vnde tho aller wolfahrt syner 
Kercken vnde Vaderlande mit langem leeuende begnaden, doreh Jesum Christum 
vnsern Heylandt. Amen. 
Datum Wilmar in den hilligen Wynachten. Anno 1564. 
AN Er Underdeniger Matthaeus Judex. 


I. Van Gade. 


Wo vele Göde sindt dar? Antwordt. Alleine ein Godt. Im 
vöfften Boke Moysi am 6b. cap. Höre Ifrael, dyn Godt ys alleine ein 


35 


1 


©. 


154 
> 


30 


35 


4 


45 


350 IV. Mecklenburger Katechismen. 


einiger Godt. Vnd im ersten Gebade steit: Du schalt nene ander Göde 
hebben beneuen my. 

Wat ys Godt? Antwordt. Godt ys ein Geistlick wesent, Ewich, 
Almechtich, Barmhertich, fryes willens, de Vader, de Söne, de hillige 
Geist, Enich im wesende vnd Drefoldich in personen, de vns hefit ge- 
schapen vnd erlöset vnde de vns hillich maket vnd am Jüngesten dage 
tho der ewigen fröwde vperwecken werdt. 

Wo vele Personen syn in der Godtheit? Antw.!) Dre. 
De Vader, de Söne vnd de hillige Geist. 

Segge einen Spröke dar van. Matth. 28. Ghat hen vnd leret 
alle völcker vnde Döpet se im namen des Vaders vnd des Söns vnd des 
hilligen Geistes. 

Wat ys Godt de Vader? Antw. Godt de Vader ys de erste 
Person in der Godtheit. Vnd hefft de Welt also geleuet, dat he synen 
einigen Söne gaff, vp dat alle, de an en gelöuen, nicht vorlaren werden, 
sonder dat Ewyge leeuent hebben. Johann. 3. 

Wat ys Jesus Christus? Antw. Jesus Christus ys de ander 
Person, warhafftiger Godt van dem Vader in ewicheit, vnde warhafftiger 
Mensche van der Jungf[rowen Marien gebaren, Vnde ys gestoruen vmme 
voser Sünde willen, vnde wedder vpgestan vmme vnser Gerechticheit 
willen. Roma. 4. 

Wat ys de Hillige Geist? Antw. De Hillige Geist ys de 
drüdde Person, geit vth van dem Vader vnd dem Süöne, vnd straffet de 
Welt vmme de Sünde vnd vmme de Gerechticheit vnd vmme dat Ge- 
richte, vnd hilliget de Christlyken Kercken, dat ys, de Gelönigen, 
Johan. 16. 


Wor steith de Lere van Gade im Catechilmo??) In den Tein Gebaden, 
vnde im Gelonen, vnde in den wörden van der Döpe. 


II. Van der Scheppinge. 


Wat ys de Scheppinge? Antw. De Scheppinge is ein werck 
Gades des Vaders, des Söns vnde des hilligen Geistes, dar dorch he 
Hemmel vnd Erden vnd alle Creaturen vth nichte dorch syn wordt 


5. geschapen hefft, vnd noch erhölt, bet an den Jüngesten dach, tho er- 


kentenisse vnd Eere synes Namens, vnde tho nütte der Menschen. Im 
ersten Boke Moysis am 1. Capittel. 

Wor steith dat im Catechilmo? Im ersten Artikel: Ick gelove an Godt 
Den Vader Allmechtigen, Schepper Hemmels wnd der Erden. 


II. Van den Engeln. ° 


Wat sindt de Engel? Antw. De Engele sindt frame Geiste, 
van Gade geschapen, Gerecht vnde hillich, dat se em vnd vns Menschen 
denen. Ebre. 1. 

Segge einen Spröke van den guden Engeln. Matt. 18 
sprickt Christus: Ere Engel sehen alle tydt dat Angesichte mynes Vaders 


!) Von uns abgekürzt. 
2) Alles in Kleindruck Beigefügte sind spätere Zusätze. 
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im Hemmel. Vnde Psal. 34. De Engel des HEREN lagert sick vmme 
de, de den HERen fürchten, dat he se erredde. 

- Wat sint de Düuele? Antw. De Düuele sindt böse geiste, van 
Gade affgefallen, vngerecht vnd vnhillich, lestern Godt vnde ghan vmme 
her, dat se de bösen kinder vnd de Godtlosen freten vnd in de Helle 
vören, dar vns Godt vör behöde. 

Segge einen Spröke van den Düueln. |. Pet. 5. Juwe 
weddersaker de Düuel geit vmme her alse ein brummende Löwe vnd 
socht, wen he vorschlinge. 


Wor steith de Lere van den guden Engelen im Catechilmo? Im 
Vader vnse: Dyn wille geschehee, alse im Hemmel, also ock vp Erden, Vnde vöre 
vns nicht in vorsökinge. Vnde im Auendt vnde Morgen Segen, dar wy vmme de 
beschüttinge der framen vnde affwendinge der bösen Engel bidden. 


IV. Van dem Menschen. 


Wat ys de Mensche vor dem falle? Antw. De Mensche vor 
dem falle ys van Gade geschapen na synem Euenbilde, Gerecht vnd 
hillich, dat he en erkenne, Ehre vnd dene, auer alle Deerte ein Here 
sy vnd ewich leeue. 

Segge einen Spröke van dem Menschen vor dem falle. 
Im ersten Boke Moysis am ersten Capittel: Godt schoep den Menschen 
em thom bilde, thom bilde Gades schoep he en, vnde he schoep se ein 
Menlin vnd Fröwlin. 

Wat ys de Mensche na dem falle? Antw. De Mensche na 
dem falle hefft Gades euenbilde vorlaren, ys vngerecht vnde vnhillich 


geworden vnde tho allem guden gestoruen, ys voller sünde vnde bößheit, » 


vnde moth steruen vnde vahret in de Helle, wo he nicht bekeret wert. 
Segge einen Spröke van dem Menschen na dem falle. 
Roma. 8. Fleischlich gesinnet syn ys eine fyentschop wedder Godt. — 
Item 1. Corint. 2. De natürlyke Mensche vornimpt nichts van dem geiste 
Gades, ydt ys em eine dorheit, vnd kans nicht erkennen. 
Wor steith de Lere van dem Minschen im Catechilmo? In den Tein 
Gebaden, welckere ein Speygel synt, vnde antögen, wat de Minsche vor dem valle 


gewesen vnde na dem valle geworden yß. Wy bekennen ock im Anderen vnde 
Drüdden Artikel des Gelouens vnde im Vader vnse, dat wy na dem Valle vorlarne 


vnde vordömede Minschen synt vnde dat wy vns süluest nicht helpen könen, sunder 3; 


de hillige Geist mut vns dörch dat Wordt vnde de Sacramente bekeren vnde hillich 
maken, süß blyue wy vnbekeret vnde vnhillich. 


V. Van der Sünde. 
Wat ys de Sünde? Antw. De Sünde ys alles, dat wedder Gades 


gebodt ys, vordenet Gades torne vnd ewige straffe, wo sie nicht vor- : 


geuen wert. 

Segge einen Spröke dar van. 1. Johan. 5. De Synde ys, wat 
wedder Gades gebodt ys. Vnde Ephe. 2. Wy weren van natur Kinder 
des thornes. 


Wo mannigerley ys de Sünde? Antw. Twyerley. De Erff- a 


sünde vnd Wercklyke sünde. 
Wat ys de Erffsünde? Antw. De Erffsünde ys de vorderuinge 
vnd vorunreininge der natur, darinnen wy van Adam her entfangen vnde 
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gebaren sindt, daruth alle sünde fleten, darumme vns Godt vorwerpet 
vnde vordömet, wo wy nicht dorch dat wordt vnd den Geist wedder 
nye gebaren werden. . 

Segge einen Spröke dar van. Psalm. 5l. Sü ick byn vth 
sündlykem Sade getüget, vnd myne Moder hefft my in sünden entfangen. 

Wat ys de Wercklyke sünde? Antw. Wercklyke sünde ys 
allent, wat wy gedencken, reden vnde don, dat wedder Gades gebodt ys. 

Wo werden de Wercklyken sünden vnderscheiden? 
Antw. In vordamlyke vnd vnuordamlyke sünde. 

Wat sindt de vordömlyken sünde? Antw. De vordömlyken 
sünde sindt alle sünde, de in den Godtlosen vnd vngelöuigen gefunden 
werden. 

Wat synt de vnuordömlyken sünde? Antw. Vnuordömlyke 
sünde synt in den Gelöuigen de gebrecklicheyt, der se wedderstreuen 
im gelouen vnde im dachlyken Gebede: Vorgiff vns vnse schuldt, Gade 
aff bidden. 

Wor vth erkent men de sünde? Antw. Vth den Tein Ge- 
baden, de men nömet dat Gesette. 

Segge einen Spröke dar van. Roma. 3. Dat Gesette ys eine 
erkentenisse der Sünde.!) 

Wor steith de Lere van der Sünde im Catechilmo? In den Tein 
Gebaden Gades, welcke antögen, dat vnse Herte, Gemöte, Seele vnde alle vnse Kreffte 


dermaten thoreten vnde vordoruen synt, dat vns entbrickt de rom, den wy for Gade 
hebben scholden, Vnde dat wy dörchuth nichts alse ydel Sünders synt, de wy Gades 


; thorn vnde ewige straffe tho erwachten hebben, wo vns süß nicht wert gehulpen. 


VI. Van Gades worde. 


Wat ys dat wordt Gades? Antw. Dat Wordt Gades ys de 
lere, welckere Godt geapenbaret vnde in de schriffte der Propheten vnde 
Apostel gefatet hefft van synem wesende vnde willen vnde ys dardorch 


“krefftich, sick eine Kercken tho samlende vnde de Menschen tho be- 


kerende. 

Segge einen Spröke van Gades Worde. Johan. 5. Söket 
in der Schrifft, wente gy menen, gy hebben dat ewyge leeuendt darinne, 
vnde se ys ydt, de van my tüget. Item Rom. 1. Dat Euangelium ys 
eine krafft Gades, de dar salich maket alle, de dar an gelöuen. 

Wor steith desse Lere van Gades Worde im Catechifmo? In allen 
Stücken. Wente de gantze Catechilmus ys nichts anders, alse eine klene Bibel, dar- 
dörch wy van Gade vnde vnser salicheit bestendigen grundt bekamen vnde thom 
Ryke Gades vnderrichtet werden. Vnde dat GOdt dörch syn Wordt krefftich sy, 
betüget de erste, ander vnde de drüdde Beede im Vader vnse vnde de drüdde Artikel 
des Gelouens. 


VII. Van dem Gesette. 


Wat ys dat Gesette? Antw. Dat Gesette is eine lere van Godt 
dorch Moysen gegeuen, vnde töget an, wat wy syn, vnde wat wy don 
vod laten schölen, secht tho dat leeuendt den, de ydt vullenkamlyken 
holden, vnde dröwet den dodt den, de ydt im geringesten auertreden. 


!) Andere Ausgaben zitieren wörtlich, 
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Wor tho ys dat Gesette nütte? Antw. Erstlick, dat ydt 
de sünde vns antöge. Roma. 3. — Thom andern, dat ydt vns lere, 
wat de Gelöuigen vor gude wercke don schölen. 

Wor steith de Lere vam Gesette im Catechifmo? In den Tein Ge- 
baden vnde dersüluen Beschlute. 

N ar wert dat Gesette gedelet? In twe Tafelen, in de Erste vnde in de 
nder. 

Wor van handelt de erste Tafel? Van den Densten vnde Wercken, de 
men vnsem HEren Gade tho donde vnde leistende schüldich ys. 

Wor van handelt de ander Tafel? Van den Densten vnde Wercken, de 
men den Negesten tho bewysen schüldich ys. 

at gebüdt dat erste Gebodt? De ware erkentenisse Gades vnde wat 
dartho gehöret, alse waren Gelouen edder vortrüwent tho Gade, Ware Leue, waren 
fruchten Gades, höpeninge, demodt, geduldt vnde bestendicheit. Wente wy Minschen 
synt hyrtho van Gade anfencklick tho vornufftigen Creaturen geschapen vnde her- 
namals dörch vnsen HEren Jesum Christum vorlöset vnde werden noch dachlick 
hyrtho gehilliget vam hilligen Geiste: Dat wy vnsen HEren GOdt recht erkennen 
könen vnde schölen. 

Wat vorbüdt dat erste Gebodt? Alle Affgöderye. 

Wat ys Affgöderye? Dat tho einem Gade maken, dat nicht Godt ys, edder 
de ehre, de Gade allene thohöret, einem dinge geuen, dat nicht Godt ys, edder Godt 
an de dinge vnde örde vorbinden, darhen he sick nicht vorbunden hefft, edder süluest 
dichten vnde erweelen Gadesdenste, de Godt in synem Worde nicht beualen hefft. 

Wat gebüdt dat ander @ebodt? De ware erkentenisse Gades vnde wat 
dartho gehöret, alse dat Gebedt, de Dancksegginge vor Gades woldaden, de vth- 
bredinge des gödtliken Namens vnde Wordes vnde recht schweren by dem Nanten 
Gades. Wente wy Minschen synt dörch twe dinge van den Deerten vp Erden vnder- 
scheden, dörch Vornufft vnde Sprake. De Vornufft ys vns gegeuen, dat wy könen 
Godt recht erkennen, alse gesecht ys. De Sprake ys vus gegeuen, dat wy Godt recht 
bekennen könen vnde schölen. 

Wat vorbüdt dat ander Gebodt? Vorsümenisse des Gebedes vnde der 
Dancksegginge vnde allent, dardörch Gades Name gemißbruket wert, alse dar ys 
Flöken, valsch vnde lichtferdich Schweren, Töuerye dryuen, Godt vnde syn Wordt 
vorlöchnen. 

Wat gebüdt dat drüdde Gebodt? Na deme dat Erste Gebodt van der 
waren erkentenisse, dat Ander öuerst van der waren bekentenisse Gades gebüdt, Vnde 
öuerst Godt nicht anders wil erkandt vnde bekandt syn, alse he sick in synem Worde 
geapenbaret hefft, Also handelt derwegen dat Drüdde Gebodt vom Sabbath, darup 
men Gades Wordt predigen, hören vnde leren vnde de Hochwerdigen Sacramente 
vorreken vnde gebruken schal. 

Wat vorbüdt dat drüdde Gebodt? Nicht allene dat vorsüment des Gödt- 
liken Wordes vnde der Sacramente, sunder ok allent, wat dat gehör des Gödtliken 
Wordes vnde den gebruck der Sacramente vorhindert. 

Wat gebüdt dat veerde G@ebodt? Ehre, de men Vader vnde Moder tho 
bewysen schüldich ys. 

Wat heth ehren? Vader vnde Moder ehren heth erkennen, dat se eine gaue 
Gades synt vnde ere Standt Gades ordeninge ys, Gade vor se dancken vnde bidden, 
se leuen vnde in ehren holden, gebörliken gehorsam en bewysen, ere feyle vnde 
gebreke en tho gude holden vnde nicht allene mit wörden, sunder ock mit wercken 
sick danckbar yegen se ertügen. Syrach cap. 3. v. 9. Ehre Vader vnde Moder mit 
den Wercken, mit Wörden vnde gedult, vp dat er Segen auer dy kame, 

Welcke werden dörch Vader vnde Moder vorstanden? Nicht allene 
vnse Ölderen, de vns in desse Werldt gebaren hebben, Sunder ock alle de, de vns an 
der Olderen stede vorordent sint, dat se vns neeren, regeren vnde beschütten möten, 


alse dar synt de Werdtliken Regenten, Scholmeisters, Lehrmedderschen, Heren vnde 55 


Fruwen. 

Wat vorbüdt dat veerde @ebodt? Vndanckbarheit, vngehorsam vnde vor- 
achtinge yegen Vader vnde Moder, de Auericheit, Scholmeisters, Lehrmedderschen, 
Heren vnde Fruwen. 


Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. I, 3. 23 
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Worümme wert de ander Tafel van der Ehre, so Vader vnde Moder 
tho bewysen ys, angefangen? Darümme, Gelikerwyse alse de erste Tafel an- 
fanget van vnsem HEren Gade, dem Schepper des Minschliken geschlechtes vnd aller 
dinge, Also vanget de ander Tafel an van Vader vnde Moder, dewyle wy negest Gade 
van densüluen de grötesten Woldade entfangen, alse dat Leeuendt, vnderholdinge, 
regeringe vnde beschüttinge. 

Wat gebüdt dat vöffte Gebodt? Barmherticheit, sachtmodt, geduldt, 
enicheit, fründlicheit vnde gebörenden yuer yegen Sünde vnde bößheit. 

Wat vorbüdt dat vöffte Gebodt? Nicht allene vihwendigen Dodtschlach, 
so mit der Handt geschüt, sunder ock thogelike mit allen vnordentliken thorn, nydt, 
hat, wrackgyricheit, vnbarmherticheit, vngeduldt, vnfründlicheit vnde alle beledinge 
des Negesten, so geschüt mit Wercken, Flöken vnde törnigen bösen Geberden. 

Wat gebüdt dat söste Gebodt? Küscheit in Wörden, Geberden vnde 
Wercken. 

Wat vorbüdt dat söste Gebodt? Alle Vnküscheit, so geschüt mit Wörden, 
Geberden vnde Wercken, Mit Wörden geschüt Unküscheit, wenn yemandt vntüchtich 
vnde vnfledich redet. Mit Geberden geschüt se, wenn yemandt de Ogen vnde andere 
Lidtmate nicht gebörlick regeret vnde in tucht höldt, ock vnfledige edder tho staedt- 
like Kleder drecht. Mit Wercken geschüt Vntucht, wenn yemandt in Eebrekerye, 
Horerye, Blodtschande, Freten, Supen vnde dergeliken Fleschlieker vnreinicheit leeuet. 

Wat gebüdt dat söuende Gebodt? Gerechticheit vnde gelyckheit in 
köpen vnde vorköpen, Hüren, Meden etc. Woldaedt yegen dem Negesten mit geuende, 
lenende vnde herbergende. 

Wat vorbüdt dat söuende Gebodt? Deuerye, vngerechticheit vnde vn- 
gelyckheit in köpen, vorköpen, Hüren, Meden, Woker, Gyricheit, Karcheit, so dem 
Negesten nicht gifft vnde lenet vnde en nieht herberget. 

Wat gebüdt dat achte Gebodt? De warheit vnde vorschwegenheit. 

Wat vorbüdt dat achte Gebodt? Lögen, heimlicheit naseggen vnde 
allerley achterredent, vorungelimpent vnde vorradent. 

Wat gebüdt dat negende Gebodt? Dem Negesten beförderlick syn, dat 
he by Huß vnde Hoff erholden werde. 

Wat vorbüdt dat negende Gebodt? Dem Negesten mit liste na synem 
Erue vnde Huse stan, dat men dat tho sick bringe vnde ryte. 

Wat gebüdt dat teinde Gebodt? Dem Negesten beförderlick syn, dat 
em syne Fruwe, Knecht, Maget vnde Gesinde blyuen vnde dohn, wat se schüldich synt. 

Wat vorbüdt dat teinde Gebodt? Dem Negesten syne Fruwe vnde 
Kinder affspannen, affdringen, affhendich maken vnde tho sick bringen edder tho sick 
tho bringen begeren. 

Gebeden vnde vorbeden ock dat negende vnde teinde Gebodt 
wat mehr? Ja. Wente se tögen an, alse im Beslute der tein Gebade, dat GOdt 
in synem Gresette nicht allene vthwendige framicheit, sunder ock den inwendigen 
gehorsam, des gemötes, des willens, des Hertens vnde aller kreffte vördere Vnde 
thogelick vordöme de Minschlike Natur van wegen der inwendigen Sünde edder 
innerliken bösen Lust. Deut. 6. v.5. Leuit. 10. v. 27. Matth. 22. v. 27. Luc. 10. v. 27. 
Du schalt Godt dynen HEren leuen van gantzem Herten, van gantzer Seele, van 
allen krefften vnde van gantzem gemöte vnde dynen Negesten alse dy süluest. Roma. 
7.v.7. Ick wüste nichts van der Lust, wenn dat Gesette nicht gesecht hedde: Lath 
dy nichts gelüsten. 

Wat ys sunderlick tho mercken in den tein Gebaden? Dat dat 
erste Gebodt alle de andern regere, vnde dat vnsem HEren Gade nicht geuait der 
andern Gebade gehorsam, wo nicht de gehorsam des ersten Gebades vörher gheit. 
Darümme wedderhalet D. Luther in der korten Vthlegginge der tein Gebade in synem 
Catechilmo by einem ydern Gebade desse wörde: Wy schölen Godt früchten, leuen 
vnde eme vortrüwen. Darmit töget he an, dat alle wercke der tein Gehade geschehen 
schölen in dem fruchten vnde leue Gades vnde im Gelouen an en. Wente wat nicht 
vth dem Gelouen ys, dat ys Sünde, Rom. 14. v. 23. Vnde ys vnmögelick, ahne 
Gelouen Gade könen geuallen, Ebreo. 11. v. 6. 

Wat hebben devor thosage, de na den teinG@ebaden leeuen? Godt 
lauet vns (Exodi 20. v. 6.), dat he wil gnedich syn vnde wol dohn, nicht allene den, 
de an en gelöuen vnd syne Gebade holden, sunder ock den Kindern vnd Nakömlingen, 
beth in dat dusende Lidt. 
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Wo dröuwet Godt den yenigen, de wedder syn Gesette edder de 
tein Gebade sündigen? Im süluigen 20. Capittel Exodi v. 5. dröuwet Godt, dat 
he alse ein yuerich Godt wil tho Huß söken, nicht allene de, so an em Sündigen, 
sunder ock ere Kinder, beth int drüdde vnde veerde Lidt. 


VII. Van dem Euangelio. 5 


Wat ys dat Euangelium? Antw. Dat Euangelium ys eine 
frölyke Bödeschop, van Christo geapenbaret, dat Christus vor vns dat 
Gesette vorfüllet vnd dat leeuendt vorworuen hebbe, secht tho vor- 
geuinge der sünde allen vth gnaden, de an en gelöuen. 

Segge einen Spröke van dem Euangelio. Luc. 2. Vnde ı0 
de Engel sprack tho en: Fürchtet juw nicht, sehet, ick vorkündige juw 
grote fröwde, de allem volcke wedderfahren wert, Wente juw ys hüdens ı. 
de Heylandt gebaren, de dar ys Christus de HERE. 

Wo kanstu weten, wat thom Gesette edder thom Euan- 
gelio gehöret? Antw. Allent wat im Olden vnd Nyen Testamente 
van Gades gebaden vnd vorbaden, van donde vnde latende, vnde der- 
süluigen beloninge vnd straffe geredet wert, dat gehöret eigentlick tho 


_ 


5 


dem Gesette. — Auerst allent wat im Olden vnde Nyen Testamente van 
Gades gnade vnde vorgeuinge der Sünden dorch Christum redet, dat 
gehöret eigentlick tho dem Euangelio. 20 


Wat ys vor ein vnderscheidt des Gesettes vnd des 
Euangelij? Antw. 1. Dat Gesette ys etlyker mathen der vornufft 


bekant. Dat Euangelium auerst nicht. — 2. Dat Gesette fordert van 
vns einen vullenkamen gehorsam. Dat Euangelium bringet vnde schencket 
vns Christi gehorsam vnde gerechticheyt. — 3. Dat Gesette secht tho 3 


dat leeuent den, de ydt vullenkamlick holden. Dat Euangelium secht 
tho dat leeuent vth gnaden vmme sunst den, de an Christum gelöuen. — 
4. Dat Gesette prediget bothe vnd erkentenisse der sünde allen Menschen. 
Dat Euangelium prediget van gnade vnde gelouen an den Heren 
Christum. — 5. Dat Gesette schrecket, vordömet vnde dödet. Dat » 
Euangelium tröstet de Conscientzien vnde bringet dat leeuent dorch 
Christum. 


Wor steith de Lere van dem Euangelio im Catechifmo? Im andern 
vnde drüdden Artikel des Gelouens vnde im Vader vnse, dar wy bekennen, Dat Jesus 
Christus vns vordömede Minschen erlöset hebbe, vnde dat he vns vnse Sünde vorgeue, 35 
van allem öuel vorlöse vnde dat ewige Leeuendt geue. 


IX. Van der Gerechticheit. 


Wat ys de Gerechticheyt? Antw. De Gerechticheyt, de vor» ». 
Godt gilt, ys de gehorsam vnd dat vordenst vnsers Heren Jesu Christi, 
vns dorch den gelouen tho gerekent. Dat heit de Schrifft ock vorgeuinge 40 
der sünden. 

Segge einen Spröke van der Gerechticheyt des gelouens. 
Roma. 3. Wy werden ane vordenst gerecht vth syner erlösinge, de dorch 
Christum Jesum gescheen ys, welckeren Godt heff vorgestellet tho einem 
Gnadenstole, dorch den gelouen in synem blode. Item Roma. 5. Dorch 4 
eines gehorsam werden erer vele gerecht. 


23* 


B3. 
20 


35 


40 


45 


356 IV. Mecklenburger Katechismen. 


Wor steith dat im Catechifmo? Im Gelouen: Ick gelöue vorgeuinge der 
sünden, Vnde im Vader vnse: Vorgiff vns vnse Schülde. Wente dar bekennen vnde 
bidden wy, dat vns Godt van wegen des vordenstes vnde gehorsames Uhristi wolde 
Rechtferdich vnde Salich maken. Dat wert thon Römern am 15. v. 19. vthgelecht: 
Dörch eines gehorsam werden erer vele rechtferdich. 


X. Van dem Gelouen. 


Wat ys de Geloue? Antw. De Geloue ys eine erkentenisse 
aller Artickel der Ohristlyken lere vnde eine hertlyke thouorsicht an de 
Thosage van vorgeuinge der Sünden, dorch Christum vth gnaden. 

Segge einen Spröke van dem Gelouen. Johan. 3. Wol an 
den Söne gelöuet, de hefft dat ewige leeuent, Wol dem Söne nicht 
gelöuet, de wert dat leeuent nicht sehen, Sonder de thorne Gades blifft 
auer em. — Item Ebre. 11. De Geloue ys eine gewisse thouorsicht des, 
dat men hapet, vnd nicht twiuelen an dem, dat men nicht sühet. 


Wor steith dat im Catechifmo? In den Artikeln des Gelouens vnde 
sunderlick in dem: Ick gelöue vorgeuinge der Sünden, vnde im Vader vnse. Vnde 
in der Döpe: Wol dar gelöuet vnde gedöfft wert, de wert Salich werden. 


XI. Van dem Nyen Gehorsam edder guden Werken. 


Wat ys de Nye Gehorsam? Antw. De Nye Gehorsam sindt 
gude Wercke, van Gade gebaden, welcke geschehen im gelouen, Gade 
tho Ehren vnd dem Negesten tho denste. 

Segge einen Spröke van den guden Wercken. Ephe. 2. 
Wy sindt syn werck, geschapen in Christo Jesu tho guden Wercken, 
tho welckeren vns Godt thouörne bereidet hefft, dat wy darinne wandern 


5 schölen. 


Wor steith dat im Catechifmo? In den Tein Gebaden, vnde im Andern 
Artikel des Gelouens segge wy in der Vthlegginge: Dat ick syn egen sy vnd in 
synem Ryke vnder em leeue vnde em dene in ewiger Gerechticheit, vnschuldt vnde 
salicheit. Item, im Vader vnse: Dat wy ock hillich alse de Kinder Gades darna 
leeuen. Dyn wille geschee. Vnde in der Döpe: Gelyck alse Christus ys vpgewecket 
van den Doden dörch de Herlicheit des Vaders, Also schölen wy ock in einem nyen 
Leeuende wandern. 


XI. Van der Bothe. 


Wat ys de Bothe? Antw. De Bothe ys ein werck Gades, dat 
he wercket dorch dat Wordt in den herten der Menschen vnd begript 
rüwe vnd den gelouen, daruth denn gude wercke herfleten. 

Segge einen Spröke van der Bothe. Marci 1. Doth Bothe 
vnd gelöuet dem Euangelio. 

Wor her kumpt erkentenisse der sünde? Antw. Vth den 
Tein Gebaden. Roma..am 3. cap. 

Woruth kumpt de Geloue? Antw. Vth dem Euangelio, dat 
ys, vth dem worde der Gnade. Roma. 1. Dat Euangelium ys ein krafft 
Gades, salich tho makende alle, de daran gelöuen. Roma. 10. De Geloue 


kumpt vth dem gehör. 

Wor steith dat im Catechifmo? De erkentenisse der Sünde ys vth den 
Tein Gebaden, De Geloue gehöret tho den Artikeln des Gelouens. Vnde in der Döpe 
spreke wy: Dat Waterdöpent bedüdet, dat de olde Adam in vns dörch dachlike Rüwe 
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vnde Bothe schal vorsöpet werden vnde steruen mit allen sünden vnde bösen Lüsten 
vnde wedderümme dachlikes heruör kamen vnde wedder vpstan ein nye Minsche, de 
in Gerechticheit vnde Reinicheit vor Gade ewichlick leeue. 


XIII. Van dem Gebeede. 


Wat ys dat Gebedt? Antw. Dat Gebedt ys ein gespreeke mit ; 
Gade, darinne wy en vmme Geistlyke, tydtlyke vnde ewige güder bidden, 
im namen vnsers Heren Jesu Christi, vnde gelöuen, dat he vns gewiß- 
lyken erhöre, vnde dar beneuen em vor de entfangene woldaden dancken. 4. 

Segge einen Spröke van dem Gebeede. Johan. 16. War- 
lyken, warlyken, ick segge juw, so gy den Vader etwas bidden werden jo 


in mynem Namen, so wert he ydt juw geuen. 
Wor steith dat im Catechi(lmo? In dem Vader vnse. 


XIV. Van der Döpe. 


Wat ys de Döpe? Antw. De Döpe ys ein Badt der Wedder- 
gebordt, dar dorch Godt de Vader, Söne vnd Hillige Geist vns van den ,, 
sünden affwaschen vnd tho dem ewigen leeuende vpnemen. 

Segge einen Spröke van der Döpe. Marci am 16. Wol dar 
gelöuet vnde gedofft wert, de wert salich werden; Wol auerst nicht 
gelöuet, de wert vordömet werden. 


XV. Van den Schlötelen. 3 


Wat sindt de Schlötel? Antw. De Schlötel sindt eine gewaldt 
vnd befehel van Christo ingesettet, de sünde thouorgeuende den both- 
ferdigen vnde tho beholdende den vnbotferdigen. 

Wo vele Schlötel sindt dar? Antw. Twe. Ein Binde- 
schlötel vnde ein Löseschlötel. 35 

Wat ys de Bindeschlötel? Antw. De Bindeschlötel ys, de 
den vnbothferdigen Gades thorne vnde de vordömenisse ankündiget, vnde 
de halstarrigen ock dem Düuel auergift, bet dat se sick bekeren. 

Wat ys de Löseschlötel? Antw. De Löseschlötel ys, dar mit 
men den bothferdigen Sündern Gades gnade vnd vorgeuinge der sünde#,) 
vorkündiget im Namen Jesu Christi. 

Segge Gades wordt dar van. Johan. 20. sprickt Christus tho 
synen Jüngern: Gelyck alse my de Vader gesendt hefft, so sende ick 
juw; Nemet hen den hilligen Geist, weme gy de sünde vorlaten, dem 
sindt se vorlaten, Vnde weme gy se beholden, dem sindt se beholden. 35 

Wor steith desse Lere im Catechifmo? In den wörden van der Ab- 
solution. 


XVI. Van dem Auentmale des HEREN. 


Wat ys dat Auentmal des Heren? Antw. Dat Auentmal 
des HEREN ys dat ware Lyff vnd dat ware Blodt vnsers Heren Jesu 40 
Christi, vnder dem Brode vnd Wyne, vns Christen tho eethende vnd 
tho drinckende, van Christo süluest ingesettet. 

Wor ys desse lere gegründet? Antw. In den worden des 
Auentmals vnsers HEREN Jesu Christi, Matth. 26. Marei 14. Luc. 22. 
1. Corinth. 11. 45 
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XVII. Van der Christiyken Kercken. 


Wat ys deChristlyke Kercke? Antw. De Christlyke Kercke 
ys eine vorsamelinge der Christen, welckere Gades wordt vnde de Sacra- 
menta reine hebben vnde vmme der bekentenisse willen lyden. 

Segge Gades wordt dar van. Johan. 10. De Schape folgen 
Christo, denn se kennen synen stemmen; Einem frömden auerst folgen 


.se nicht na, sonder flegen vor em, denn se kennen der frömden stemmen 


nicht. 

Wat ys de falsche Kercke? Antw. De falsche Kercke ys de 
hupe der Godtlosen, welckere Gades wordt vnde de Sacramenta nicht 
reine hebben,!) edder fallen van der bekanten warheyt aff vnde helpen 
reine lere vnde rechte Christen verfolgen. i 

Segge einen Spröke dar van. Luc. 11. Wol nicht mit my 
ys, de ys wedder my, vnde wol nicht mit my samlet, de vorströwet. 

Wor steith dat im Catehifmo? Im drüdden Artikel des Gelouens. Vnde 


in der Sösten vnde Söuenden Beede: Vöre vns nicht in vorsökinge, Sunder erlöse vns 
van dem öuel. 


XVII. Van dem Predigampte. 


Wat ys dat Predigampt? Antw. Dat Predigampt ys eine 
ordeninge Christi tho predigen Bote vnd vorgeuinge der sünde in synem 
Namen, vnde tho reken de Sacramenta vnde de Schlötel tho gebrukende 
na syner insettinge, dorch welckere middel Godt de bekeringe vnde de 
salicheyt der Menschen wercket na syner Thosage. 

Segge dar van einen Spröke. Luc. 24. Also müste Christus 
lyden vnde vperstan van den doden am drüdden dage vnde predigen 
laten in synem Namen Bothe vnd vorgeuinge der sünden, vnde anheuen 
tho Jerusalem. 


Wor steith daruan im Catechifmo? Im drüdden Artikel: De hillige 
Geist hefft my dörch dat Euangelium geesschet, mit synen Gauen vorlüchtet, etc. 
Vnde im Vader vnse: Gehilliget werde dyn Name, Thokame dyn Ryke. Vnde in den 
wörden van der Döpe: Ghat hen in de gantze Werldt vnde leret alle Völeker. Item, 
van den Schlötelen: Weme gy de Sünde vorlaten, dem synt se vorlaten. 


XIX. Van der Christlyken Frigheit. 


Wat ys de Christlyke Frigheit? Antw. Christlyke Frigheit 
ys frig syn dorch Christum vam floke des Gesettes vnde van den Üere- 
monien vnde van dem weltlyken Regimente Moysi vnde van allen 
Menschlyken gebaden. 

Segge des einen Spröke. Johan. 8. So juw der Söne frig 
maket, so sindt gy rechte frig. 


Wor steith disse Lere im Catechifmo? Im Andern vnde Drüdden 
Artikel des Gelouens, Vnde im Vader vnse: Vorgiff vns vnse Schülde. 


XX. Van den Adiaphoren vnde Middeldingen. 


Wat sindt de Middeldinge? Antw. De Middeldinge sindt 
vthwendige Ceremonien, geberde vnde wercke, welckere in Gades worde 


!) Andere Ausgaben: nicht rein haben oder mit abfal, verleugnung oder ver- 
folgung der Diener Gottes vnd anderm Gottlosem wesen anzeigen, das sie nieht 
Schaffe Christi, sondern Böcke, aus dem Teuffel sein. 
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wedder gebaden noch vorbaden syn vnde blyuen frig, so ferne dat de 
bekentenisse nicht darup steit, edder ein wähn des Gades denstes, edder 
ein dwanck edder eine ergernisse dar tho kumpt. 

Dar van segge einen Spröke. Colos. 2. Latet juw nemande 
eine Conscientzie maken auer Spyse edder Dranck edder auer bestemmede 5 
Vyrdage. 

Wor steith de Lere im Catechilmo? In den Tein Gebaden, dar men dat, 
wat Godt gebaden, vnderschedet van Minschen gebaden vnde fry gelatenen dingen. 


XXI. Van den Ergernissen. 


Wo mannigerley sindt de Ergernisse? Antw. Twyerley- ı0 
Eine der bösen vnde hücheler, vnde eine der framen. 

Wat ys de Ergernisse der framen? Antw. De Ergernisse 
der Framen ys, dat men falsche lere vnd böse wercke drifft vnd dar- 
dorch andere Lüde bedröuet vnde erger maket. 

Segge des einen Spröke. Matt. 18. Wee dem Menschen, dorch ı5 
welckeren ergernisse kumpt. 

Wat ys de Ergernisse der bösen? Antw. Dat ys, dat de 
Hücheler vnde Godtlosen vmme der reinen lere vnd bekentnisse der 
warheit vnde guden wercke willen thörnich vnd böse werden, GodtB». 


lestern vnde dem Negesten schaden don. 20 

Wor steith dat im Catechilmo? In den Tein Gebaden vnde im Vader 
vnse: Wol öuerst anders leret vnde leeuet, alse dat Wordt Gades leret, de enthilliget 
manck vns den Namen Gades. 


XXI. Vam Entechrist. 


Wat ye de Entechrist? Antw. De Entechrist ys dat gantze 2% 
Pawestdom, vam Düuel gestifftet,!) darinne men de lere Christi vorkeret, 
de doden Hilligen anbeedet, vorbüth de Ehe vnd de Spyse vnde vahret 
in de Helle mit alle synen gesellen, de nicht bekeret werden. 

Segge einen Spröke, dat men vam Entechrist vthghan 
schal. In der Apenbaringe Johannis am 18. capit. Ghat vth van er, 3 
myn volck, dat gy nicht deelhafftich werden erer sünde, vp dat gy nicht 


entfangen etwas van eren plagen. 

Wor steith dat im Catechifmo? In dem ersten Gebade: Du schalt nene 
ander Göde hebben. Vnde im Andern vnde Drüdden Artikel des Gelouens: Ick gelöue 
an JEsum Christum, Vnde eine hillige Christlike Kercke. Vnd vordöme hyrmit den 35 
Vyendt Christi, den Entechrist, vnde syne heylose Rotte. 


XXIN. Van dem Crütze. 


Wat ys dat Örütze? Antw. Dat Crütze ys allerley vngelücke, 
dat den Christen?) wedderfahret, thor straffe auer de sünde vnde prö- 
uinge eres gelouens. 40 


) Andere Ausgaben: gestifftet, welches sich erhebet vber Gott, Seine Kirche vnd 
die Obrigkeit, braucht beide Schwerd, das Weltliche vnd Geistliche, Verbeut die 
Ehe etc. 

2) Andere Ausgaben: den Christen vom Teuffel, Falschen Brüdern vnd Tyrannen 
widerferet, von wegen der Warheit vnd Gerechtigkeit, zu prüffung jhres Glaubens. 45 
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Segge einen Spröke dar van. 2. Timoth. 3. Alle, de Godt- 
saligen leeuen willen in Christo Jesu, möten verfolginge lyden. Jerem. 30. 
Tüchtigen will ick dy mit mate, dat du dy nicht vnschüldich holdest. 

Wor steith dat im Catechifmo? Im Vader vnse: Dyn wille geschee, 
Vnde: Vöre vns nicht in vorsökinge, Sunder erlöse vns van dem önel. 


XXIV. Van dem Ehstande. 


Wat ys de Ehstandt? Antw. De Ehstandt ys van Gade in- 
gesettet, darinne ein Man vnde eine Frouwe leeuen schölen, vp dat 
Menschen getelet, vnde dat Hemmelryke erfüllet werde.!) 

Segge des einen Spröke. Dat veerde Gebodt secht: Du schalt 
Vader vnd Moder eehren. 

Wo stehet das im Catechilmo? Antw. Im vierdten, sechsten vnd Zehen- 


den Gebotte. Im ersten Artickel von der Schöpffung. Vnd in der vierdten Bitte: 
Vnser teglich Brod gib vns heute. 


XXV. Van der Auericheit. 


Wat ys de Auericheit? Antw. De Auericheit ys van Gade 
geordent, tho straffende dat böse vnde tho eehrende dat gude. 

Dar van segge einen Spröke. Roma. 13. De Auericheit ys 
Gades Denerinne, dy tho gude; deistu auerst böse, so fürchte dy, wente 
se drecht dat Schwerdt nicht vorgeues. 


Wor steith dat im Catechifmo? Im veerden Gebade Vnde in der veerden 
Beede im Vader vnse. 


XXVI. Van dem Dode. 


Wat ys de Dodt? Antw. De Dodt ys eine straffe der Sünde, 
dar dorch dat Lyff steruet, auerst de Seele nicht. 

Segge einen Spröke, wor her de Dodt kame. Roma. 5. 
Dorch einen Menschen ys de sünde in de werldt gekamen, vnd de Dodt 
dorch de sünde. 

Segge my einen fynen Trostspröke gegen den Dodt. 
Johan. 11. Ick byn de vperstandige vnde dat leeuent; Wol an my 
gelöuet, de wert leeuen, wenn he schone storue, vnde wol dar leeuet 
vnde gelöuet an my, de wert nümmermehr steruen. 

Wor steith dat im Catechifmo? Im drüdden Artikel des Gelouens: Vnde 


ein ewich Leeuendt. Vnde in der söuenden Beede: Erlöse vns van allem öuel. Item: 
Wenn vnse stündeken kümpt, tho sick neme in den Hemmel. 


XXVll. Van der Vperstandinge der Doden. 


Wat ys de Vperstandinge der Doden? Antw. De vperstan- 
dinge der Doden ys ein werck Gades, dorch welckeres krafft vnde befehl 


.am Jüngesten dage de vorwesenden Lyue aller Menschen vth der erden 


werden vperstän vnde ere leeuendige Seele wedder entfangen, tho einem 
ewigen leeuende. 


!) Andere Ausgaben: zu erschaffung der Menschen vnd zu erfüllung des 
Himelreichs. 
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Segge des einen Spröke. Job 19. Ick weth, dat myn erlöser 
leeuet, vnde he wert my herna vth der Erden vperwecken, vnde werde 
darna mit desser myner hudt vmmegeuen werden, vnde werde in mynem 
Fleische Godt sehen, densüluigen werde ick my sehen, vnde myne ogen 
werden en schowen, vnde nein frömder. 


Wor steith de Lere im Catechifmo? Im Drüdden Artikel des Gelouens; 
Ick gelöue eine Vpstandinge des Fleisches. 


XXVII. Van dem Jüngesten dage. 


Wat ys de Jüngeste dach? Antw. De Jüngeste dach ys eine 
frölyke tydt der gelöuigen, wenn Jesus Christus wert erschynen vnde 
de Doden vperwecken vnde de gelöuigen tho sick in den Hemmel nemen, 
de vngelöuigen auerst in de Helle vordömen. 

Segge dar van einen Spröke. Matth. 25. Kamet her, gy 
gesegenden mynes Vaders, eruet dat Ryke, dat juw bereidet ys van 
anbeginne der werldt. 


Wo stehet das im Catechilmo? Antw. Im Glauben: Von dannen er komen 
wird, zu richten die Lebendigen vnd die Todten. 


XXIX. Van der Helle. 


Wat ys de Helle? Antw. De Helle ys eine gefenckenisse, dar 
de Düuele vnde de bösen, de an Christum nicht gelöuet hebben, möten 
ewyge pyne Iyden, dar vns Godt vor behöde. 

Dar van segge einen Spröke. Matth. 25. Ghat wech van 
my, gy vorflökeden, in dat ewyge füher, dat dar bereidet ys dem Düuel 
vnde synen Engelen. 


XXX. Van dem Ewigen Leeuende. 


Wat ys dat Ewige leeuent? Antw. Dat ewige leeuendt ys 
by Gade syn, vnde en anschowen van angesichte tho angesichte, vnde 
der ewygen fröwde vnd herlicheit geneten. 

Segge des einen Spröke. Joban. 5. Wol an my gelöuet, de 


hefft dat ewige leeuent. 

Wor steith dat im Catechji[mo? Im Gelouen: Ick gelöue ein ewich 
Leeuendt. Item: dat he my vnd allen Gelöuigen in Christo ein ewich Leeuendt 
geuen wert. Im Vader vnse: Erlöse vns van allem önel. 


XXXI. Wor tho denet desse Lere? Antw. Thom ersten, 
Dat wy de vornemesten stücke der Christlyken lere weten vnde mit dem 
gelouen annemen vnde salich werden. — Thom andern, Dat wy alle 
falsche lere können ordelen vnd flegen. — Thom drüdden, Dat wy 
vns in vnserm gantzen leeuende darna richten.!) 


(XXXIL) Ist es auch recht, das ein Christ in der Jugend falsche 
Lere, so zu vnser Zeitim Schwang gehet, nach dem Catechilmo vnd 
Gottes Wort lerne vrtheilen vnd verwerffen? Antw, Ja in alwege: 


!) Andere Ausgaben: richten vnd in allen nötten mit Gotteswort trösten. 
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1. Denn es ist Gottes befehle, das wir junge Christen sollen seine als des rechten 
Hirten stimme hören vnd einem frembden nicht folgen. Joh. 10. Vnd das wir vns 
sollen hüten für falschen Propheten. Math. 7. Vnd alles prüfen vnd was gut ist, 
behalten. 1. Thess. 5. — 2. Zum andern hat Christus befohlen, das wir jungen 
Christen .vnd Kinder sollen zu jm komen. Hat auch geboten, alle Ergernus, dardurch 
wir möchten von jm abgehalten werden, abzuthun. Mat. 18. Nu ist Ergernus falsche 
Lere vnd böses Leben. Derwegen wil er haben, das wir dauon sollen vnterrichtet 
werden, was recht vnd was vnrecht ist. — 3. Zum dritten: Wir junge Christen sollen 
ja nach den Zehen Geboten kein andere Götter haben vnd dem Namen Gottes nicht 
misbrauchen. Nu ist es aber gewiß, das alle Schwermer fremde Götter ehren vnd 
Gottes Namen misbrauchen. Darumb wil vns ja gebüren, nach Gottes Wort vnd dem 
Catechifmo vrteilen lernen, welche den rechten Got haben vnd seinen Namen recht 
brauchen oder nicht. — 4. Wir sollen ja auch das Vater vnser beten, das Gottes 
Name geheiliget werde vnd sein Reich zu vns kome, vnd das wir nicht in versuchung 
gefüret werden, Sonder das vns Gott von allem Vbel erlöse. Wie kan aber solches 
recht geschehen, wenn man vns nicht von jugend auff leret vnterscheiden, welches 
rechte oder falsche Lere sey, vnd welches rechte Hirten oder Wölffe seyen. — 5. Zum 
fünfften erfordert solches auch vnser Seligkeit. Denn wenn wir in der Jugend falsche 
Lere fassen, können wir hernach schwerlich zu der Warheit, sondern mit den Ver- 
fürern ewig verdampt werden. Derhalben sind vnsere Eltern, Schulmeister vnd Seel- 
sorger schuldich, vns nicht allein von Jugend auff zu leren aus Gottes Wort, was 
recht sey, Sondern auch zu warnen für falscher Lere vnd derselben Patronen. 


XXXIM. (xxxIIn.) Welckere Lüde leren falsch tho vnser 
tydt?!) Antw. De Jöden, Torcken, Papisten, Wedderdöper, Sacramen- 
terer [Stenckfelder, Intermisten, Adiaphoristen, Maioristen, Synergisten, 
Ösiandristen vnde Antinomer. 

Diese Lehre mus ein jeder Christ aus Gottes wort vrtheilen Vnd Gott bitten, 
das er die Irrende bekeren vnd jhnen [andere Editionen: den Halsstarrigen] wehren 


wölle vnd vns vnd vnsere Nachkomen bey der reinen Warheyt seines Worts erhalten 
biß an vnser Ende. 


(XXXIL)?) Welckere Artickel fechten de Jöden vnde 
Toreken an? Antw. Se vorlöchenen, dat Godt einen Söne hebbe, 
Jesum Christum, vnde dat he vnse Heylandt sy, gelöuen ock nicht, dat 
Godt einich sy im wesende vnd drefoldich in der Personen, vnde willen 


dorch ere Gesette edder Alcoran vnd wercke salich werden. 

Wo kanstu weten, dat se daran vnrecht leren? Antw. Vth disser 
Regel: Allent wat nicht mit der Lere des hilligen Catechifmi vnde Gades Worde 
auerein stimmet, dat ys vnrecht. Der Türken vnde Jöden Lere kümpt nicht mit 
dem Catechifmo vnde Gades Worde auerein, Darümme ys se ane twyuel vnrecht, vnde 
muth sick ein yder Christe daruör höden. 


(XXXV) Welckere Artickel vorkeren de Papisten? Antw. 
Fast alle. Wente se leren, men schöle nicht Godt alleine, sonder ock 


.de doden Menschen edder Hilligen anbeeden. — De Mensche werde 


nicht alleine dorch den gelouen an Jesum Christum, sonder ock dorch 
syne framicheyt vnde guden wercke salich. — De Mensche schöle nicht 
gewißlyken gelöuen, sonder twyuelen, effte em süluest de sünde vmme 
Christi willen vorgeuen sindt. — Ein Mensche könne de Tein gebade 
erfüllen. — Se vorbeden den Leien dat blodt Christi im Testamente des 
Heren tho drinckende. — Se vorbeden de Ehe vnd Spyse. — Se leren 


!) Andere Ausgaben: Welchs sind die Falschen Propheten, die zu vnser zeit die 
Kirche Gottes jrre machen ? 

2) So zählen spätere Ausgaben, während im Rostocker Druck von 1565 alles im 
Folgenden Großgedruckte den Inhalt des 32. Abschnitts ausmacht. 


3. Das Kleine Corpus Doctrinae des Matthäus Judex von 1564. 363 


Menschen wercke vnde der gelyken, welckes stücke sindt des Ente- 
christes.!) i 


&XXVL) Welckere Artickele hebben de Sacramenterer 
nicht reine? Antw. Thom ersten leren se van der Erffsünde nicht 
recht, dat de Kinder hillich syn vor der Döpe. — Thom andern leren 
se, dat Brodt vnde Wyn im hilligen Auentmale des Heren nicht sy dat 
ware Lyff vnde Blodt Christi, so doch Christus süluest spreckt: dat ys 
myn Lyff, vnde dat ys myn Blodt, Vnde Christi gewalt vnde krafft dat 
wol vormach. 


(X&XXVIL) Welckere Artickele fechten de Wedderdöper 
an? Antw. De lere van der Erffsünde vnde van der Döpe vnde der 
gerechticheit des gelouens etc. 


(XXXVIUL) Wedder welekere Artickel stryden de Stenckfelder? 
Wedder den Artickel van der hilligen Schrifit vnde dem Mündtliken Predigampte, 
Vnde seggen, dat ydt nene krafft Gades sy, salich tho maken, de daran gelöuen, vnde 
holden ydt vor einen doden Boeckstaff. 


(XXXIX.) Wat dohn de Interimisten? Se vorfelschen schyr alle Artikel, 
alse de Pawest, Allene dat se de Prester Ehe etliken tholaten, beth vp dat Concilium, 
vnde menen, men köne Christum vnde Belial wol mit einander voreinigen. 


&L) Wat fechten de Adiaphoristen an? Antw. Se hebben 
den Papisten tho gefallen vele Artickel der reinen lere vorfelschet. In 
dem Artickel van der Rechtferdinge hebben se de Exclusiuam sola gantz 
vthgelaten vnd apentlick bedinget, dat se van dem worde Sola nicht 


stryden, sonder dat ock vnse guden wercke thor gerechticheyt vnde® 5- 


salicheit nödich syn. Dat ock de Mensche na dem valle vth synen 
natürlyken krefften tho syner süluest bekeringe vnde salicheit mit 


wercke. — Van der Bote vnde lesten ÖOlginge reden se vp gudt Pa- 
pistisch.. Der lere van den Middeldingen handelden se gar tho 
weddern. — Wolden sick mit dem Entechriste, welcker de ware lere 


des Euangelij vorfolget, vorgelyken in den Öeremonien, vp dat se dat 
crütze Christi nicht dorfften dragen, Lereden: ja neger dem Paweste, ja 
beter. De lere vam Entechrist was by en vorgeten, vnd desse spröke: 
Tehet nicht am frömeden jocke mit den Godtlosen 2. Corinth. 6. Item: 
Ghat vth van er, myn volck, Apoca. 18.?) 


!) Spätere Ausgaben antworten hier: Die Lere von Christo, Denn sie neben jn 
setzen die verstorbene Heiligen vnd die Jungfraw Maria, vnd weisen vns auff jre Für- 
bitte vnd Verdienste, vnd heissen vns die Götzen ehren, Verfelschen die Lere von 
dem Menschen nach dem Fall, als sey er nicht gantz zum guten erstorben. Item, 
Von der Sünde, von dem Gesetze, von der Gerechtigkeit, von guten Wercken, von 
der Busse, von dem Gebete, von der T’auffe, von dem Abendmal. Sie mißbrauchen 
auch der Schlüssel, leren nicht recht von der Kirchen, von dem Antichrist, von der 
Obrigkeit, von dem Ehestande, von der Hellen vnd dergleichen, Wie leichtlich er- 
scheinet, wenn man jre falsche Lere gegen die vermelten Puncten helt. 

?2) Andere Ausgaben: Sie haben den Papisten zugefallen viel Artickel der reine 
Lere verfelschet. Als 1. Dem Menschen nach dem Fall geben sie eine Mitwirckung 
zu seiner Bekerunge. 2. In der Gerechtfertigung mustern sie aus das wort Sola 
(Allein) vnd setzen dafür Furnemlich. 3. Gute Wercke solten auch zur Seligkeit 
nötig sein. 4. Von der Busse redeten sie auff gut Papistisch, 5. Der Lere von den 
Mittel dingen handelten sie gar zu wider. 6. Wolten sich mit dem Antichrist 
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(XLL) Worinne erren de Maioristen? Antw. Se vorfelschen 
den Artickel van der Rechtferdinge vnde stryden, ‘dat ock vnse guden 
wercke thor salicheyt nödich syn, So doch nein ander name vnder dem 
Hemmel gegeuen ys, dardorch wy können .salich werden, denn alleine 
dorch den namen Jesu, Vnde S. Paulus sprickt: vth gnaden sindt gy 
salich geworden dorch den gelouen, nicht vtb den wercken: Wente alle 
gude wercke vth dem gelouen herkamen, vnde sindt früchte der ge- 
rechticheit. 


(XLIL) Worinne erren de Synergisten? Antw. Se erren in 
dem Artickel van dem Menschen na dem valle vnd seggen, dat de vth 
fleischliken krefften mitwercke tho syner bekeringe, So he doch to allen 
guden wercken gestoruen is, vnd nichts denn Godt lestern vnd böse don 
kan, so vele en belanget, Rom. 8. 


XLIM.) Worinne erren de Osiandristen? Antw. Se erren 
wedder de Lere van der rechtferdinge vnd spreeken, dat de gehorsam 
vnd dat blodtuorgetent Christi nicht sy vnse gerechticheit, darmit ein 
armer Sünder vor Gade besteit, Sonder willen vns föhren vp de wesent- 
lyke gerechticheit Gades, welckere ein vorterende füher ys.!) 


(XLIOL.) Worinne erren de Antinomer edder Gesett- 
schender? Antw. In der lere vam Gesette vnd van dem Euangelio 
vnde van dem Predigampte, denn se vnderscheiden nicht recht dat Ge- 
sette vnde Euangelium, nach dem dat se seggen, dat dat Euangelium 
ock bote predige, vnde willen des Gesettes predige in der Kercken nicht 
lyden vnde wysen ydt alleine vp dat Radthuß. 


(XLV.) Wat ys deRegel, darna sick ein Mensche richten 
schal? Antw. Matth. 6. Trachtet thom ersten na dem Ryke Gades vnde 
na syner gerechticheit, so werdt juw dat ander alles tho vallen. AMEN. 


(welcher sie verfolget), in Lere vnd Ceremonien vergleichen, Auff das sie das Creutz 

nicht dürfften tragen. 7. Lereten: Je neher dem Bapste, je besser. 8. Die Lere vom 

Antichrist war bey jnen vergessen. 9. Wie auch der Spruch: Zihet nicht am frembden 

Joch mit den Gottlosen. Item: Gehet auß von jr, mein Volek. 2. Corinth. 6. Apo. 18. 
1) Andere Ausgaben ergänzen: vnde vns nicht kan thogeeigent werden. 


4. Die Hauptartikel christl. Lehre von Andr. Celichius, 1581. 365 


4. Die Hauptartikel christlicher Lehre nach Ordnung 
des Katechismus von Andreas Celichius, 1581. 


Heuptartickel Christlicher Lere nach ordnung des CAte- 
chifmi In kurtze vnd deutliche Fragstücke richtiglich 
verfasset vnd nützlich erkleret Durch Andream Celichium, 
weiland Meckelnburgischen Superintendenten. Auffs new 
vom Autore selbst... vbersehen.... Leipzig. Gedruckt 
bey Michael Lantzenberger, Anno 1599. 
Cum priuil. elect. saxon. 


Den Ehrnvesten, Erbarn vnd Wolweisen Bürgermeistern vnnd 


2 


Rahtmannen der Stadt Güstrow, meinen günstigen Herren, lieben "° 


Pfarrkindern vnd Freunden. Gottes Gnad vnd reichen Segen durch 
. Christum zuuor. 


EHrnveste, Erbare vnd Wolweise günstige Herren, liebe Pfarrkinder vnd freunde. 
Was in der Bibel vom Propheten Elisa gemeldet wird, wie er den sauren, vngesunden 
Brunnen bey Jericho mit Saltz widerumb geheilet vnd zu einem wolschmeekenden, 
nutzbaren Trinckewasser gemachet habe, dasselbige muß man vnter andern auch eine 
Figur vnd bezeichnis vnsers himlischen Elise, des HErın Jesu Christi, sein lassen, 
welcher von einer zeit zur andern das selige Brunnwasser Ifraelis (dadurch sein 
Schrifftlich vnd Mündlich Wort sol verstanden werden) von allerhand Teuffelischem 
vnd Menschlichem Ketzerschlam gnediglich saubert vnd lautert vnd helt jmmerdar 
selbst Reformation in seiner Kirchen, wann fromme hertzen vber eingeführte falsche 
lehr beginnen zu seufftzen, vnd durchwürtzet also sein Opffer mit reinem Saltz vnd 
wils in seinem Hause alles klar vnd wahr haben. Darumb er denn nun auch kurtz 
vor dem Tag der letzten Posaunen noch eines vnnd zum vberflus, wie er versprochen 


hatte, mit seinem lengest verblichenen Euangelio gewaltiglick widerumb herfürbrechen )( 3. 


vnd auffblicken wollen vnd hat seine Prophetische vnd Apostolische Heilspringelein, 
welche jhm des Römischen Abaddons Frösche vnd Sophisten mit jhrem gifft vnd 
geifer schendlich durchstenckert vnd gantz vnd gar verstopffet hatten, wie ehrmals 


die Philister auch solche Brunnenverwüster waren, mercklich von newem gereiniget : 


vnd nach eingesprengetem Saltze die grundquell vnd rören der Schrifft so weit auff- 
gethan, das jederman in der Christenheit mit vollem maß draus schepffen mag. Vnd 
haben vnter andern auch die kleinen Kinder vnd der gemeine einfeltige hauffe einen 
besondern Arm vnd Strom von dieser reichen vnd tieffen Flut, das ist der liebe Cate- 
chifmus, welchen man nicht höher loben vnd ehren kan, denn das wir jn für vnsere 
himlische Theologische Grammatica halten, darinnen alte vnd junge Christen, gelehrte 
Doctores vnd vngelehrte Leyen in diesem leben nimmermehr gnugsam studiren 
können, wo sie anders die rechte Etymologiam hominis peccatoris et Dei saluatoris, 
vnd denn weiter auch die vngefelschte Orthographiam, Prosodiam vnd Syntaxin reiner 
bücher nach einem jeglichen Wort, Satz, Stück vnd Spruch, eigentlich verstehen vnd 
dagegen auch frembde rede vnd andere böse gattung nothwendiglich fliehen vnd 
meiden sollen. 

Freylich haben wir jetzundt die allergewisseste, warhafftigste vnd deutlichste 


25 


Religion vber alle Nationen vnd Völcker auff Erden, weil wir nieht den klugen Fabeln I 4. 


folgen oder auff Menschliche Treume verleitet werden, wie etwa Minos, Lyeurgus vnd 
Numa jhre Gesetz vnd Superstition etlichen vermeinten Göttern angedichtet, vnd die 
Epheser sich auch gerühmet, jhre Kirchenbilder weren jhnen vom Himmel herab 
gesandt, Aller dinge wie des Bapsts lehre auff der vmblauffenden Poltergeister nächt- 
lich geplerr vnd einraunen so wol auch als auff Münnichische Lügenden gebawet vnd 
vnterstützet ist. Vnd Zwingel lesset sich gleicher gestalt schrifftlich hören, er habe 
seines Schwarmes schein vnd beweis im schlaff von einem Gespenst empfangen: 
Sondern wir bleiben allein bey dem festen Prophetischen Wort vnd trincken auch 
mit frewden aus Christi Heilbrunnen, vnd was er aus des Vaters Schoß gebracht, 
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vnd sein Geist vns verkündiget, das sind eitel Deereta et statuta sanctae Trinitatis, 
spricht Augustinus, vnd alle vnsere Predigten vberstrewen wir auch mit des Cate- 
chifmi saltz vnd.dancken Gotte für diese kleine summarische Bibel vnd wolten zumal 
hertzlich gern, das man der gescheureten Euangelischen Beylage vnd vnser be- 
schehenen Erlösung aus Egyptischer vnd Babylonischer finsternis ja nicht so liederlich 
vergessen möchte, wie die Ifraeliten gethan, vber welche Gott zum höchsten klagt 
vnd drewet nicht allein jhnen vnd jhren Kindern, sondern in gleichen auch allen 
andern vndanckbaren leichtfertigen Wetterhanen, das er jhrer hinwider vergessen vnd 
jnen vergelten wolle, wie sie verdienet haben. 
Denn viele der vnsern sind, welchen schon lengest für vnsers HErrn Gottes 
Krafft vnd Trostwasser geeckelt, vnd weil sie selbst mehr vnd grössere lust haben zu 
löcherichten schlammigen Cisternen, so müssen jhre Kinder neben jhnen auch von 
Christo nur weidlich abgeführet vnd durch Jesuitische blendung dem Moloch auff- 
geopffert werden. Vnd wie in vorzeiten die Römische Jugend in Hetrurien hinein 
verschickt ward, das sie daselbst frembde Gottesdienste lernen mochte vnd in 
zeuberischer Warsagung sich vnterweisen vnd aufferziehen liesse, Also müssen nun 
auch vnsere Deutsche junge Gesellen nach auslendischer Götzenlehr bey den aller 
grawsamesten Christuerleugnern zur Schul gehen oder sonsten an andere örter sich 
verstecken lassen, da nichts waltet denn scientia inflans, wie S. Paulus redet, Vnd 
wann sie nachmals widerumb anheim kommen. bringen sie, nach dem alten Sprich- 
wort, nicht allein böse Magen vnd ledige pfennigbeutel mit, sondern haben auch vnd 
behalten, welches am aller gefehrlichsten vnd erschrecklichsten ist, raume Gewissen 
vnd verworrene Köpffe vnd wollen alle Cantzeln, Tauffsteine, Beichtstüle vnd Altar 
reformiren. Was aber nicht so weit sich verthut, sondern noch jnnerhalb kreisses 
bleibet vnd gute vnuerdechtige Praeceptores hat, daran spüret man selten gratiam 
discendi, vnd es gibt in allen winckeln viel Fratres ignorantiae, welche das hündlein 
Ladunckel beisset, das sie baldt hoch vber sich flattern vnd fliegen vnd meinen 


.stracks, es sey nur alles damit ausgerichtet, wann sie mit anderer leute augen vnd 


mund sehen vnd reden können, vnd wissen vnter des zumal wenig, oder wol gar 
nichts vom Catechifmo, der doch die einige Fundgrube vnd das rechte Meisterstück 
aller Theologischen kunst vnd recht gearteten Predigten ist, vnd wer darin vngeübet 
ist vnd bleibet, dem gehets eben, wie Epiphanius von etlichen hochtrabenden Irr- 
geistern zu seiner zeit saget: Magna iaetitant, et parua ignorant. 

Wer demnach für augen sihet, wie der Kirchen schade vberal so sehr wachset, 
vnd lesset jhm solches, wie billich, nur tieff gnug zu hertzen gehen, der wolte ja 
gern, als viel an jm ist, mit seinem pflantzen vnd begiessen darzu helffen, das Christi 
lehr vnd ehr noch bey rechtmessiger aus vnd fortbreitung, durch sein himlisch ge- 
deyen, etwas bestehen vnd ein stück vom vnbefleckten Samen vbrig bleiben möge, 
daran des Sathans krebskranckheit zu nichte werde vnd sonderlich die zarte her- 
wachsende jugend in heiliger Göttlicher lauterkeit wol gegründet vnd befestiget sey, 
welches denn am aller bequemesten vnd fruchtbarlichsten geschicht, wenn man mit 
S. Paulo jmmerdar einerley Form vnd Wort des Catechifmi hat, behelt vnnd treibet 
vnd warnet die Leute für Irrsal vnd abfall vnd schreyet die Ketzerwölffe an, das es 
menniglich höre vnd verstehe, was sie im Schilde füren, Wie auch ich in diesem 
Handbüchlein thu, darinnen die gemeinen Fragestücken von den fürnemsten Heupt- 
artickeln vnser Christlichen Lehre Confessionsweise, schlecht vnd recht widerholet 
vnd erkleret, das gegengewirr aber notdürfftiglich ausgesetzet vnd kürtzlich wieder- 
legt wird. 

Solche meine Amptsarbeit habe ich nun, günstige Herren vnnd Freunde, E. E. 
vnd G. hiemit zuschreiben vnnd aufftragen wollen, als ein öffentlich zeugnis der 
reinen Warheit, welche durch Gottes segen vnd vnser gnedigen Obrigkeit Christ- 
liche beförderung noch zur zeit beyd Affirmatiue vnd Negatiue in vnsern Schulen vnd 
Kirchen jhren rechten standt vnd vollen lauff hat. Vnd weil es sich mercklich an- 
lesset, als solte bald hernach auff dis gegenwertige grosse Tagesliecht wiederumb eine 
finstere Nacht schleuniglich einfallen vnd viele Gottsheuser vnd Hertzen voller dampff 
vnd Nebel machen, So kan man ja jetzund auff eine trewhertzige vorsorge mit 
schreiben vnd predigen nicht ein vbrigs thun, Vnd es sol traun vnser mühe vnd fleis 
in dem HERRN nicht vergeblich abgehen. Vnd bin demnach ich der zuuerlessigen 
hoffnung, E. E. vnd G. werden jhnen diesen meinen gernwilligen dienst vmb so viel 
desto mehr günstiglich gefallen lassen. Datum Güstrow, den xxvj. Juli. Anno 
M,D. Lxxxj. Andreas Celichius, 
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Fragestücke vom Catechismo. 


Welches ist eines getauffeten rechtgleubigen Kindleins Gottes 
höchster schatz vnd trost in diesem mühseligen Jammerthal? VNser 
rhum, trotz vnd ehre ist, das wir den gnedigen, harmhertzigen Gott vnd sein freund- 
lich, liebreich Vaterhertz in Jesu Christo, vnserm hochuerdienten Immanuel vnd 
Friedemacher, den er zu hören vnd an jn zu gleuben befohlen, recht erkennen, kind- 
lich anblicken vnd jhn mit dem gantzen reichthumb seiner vberschwencklichen gnade 
vnd güte auff vnser seiten haben. Denn durch solch vertrawlich erkentnis werden 
wir aus sündern gerecht, aus verflucheten gesegnet, aus todten lebendig, aus ver- 
dampten selig, aus Teuffelslaruen Tempel vnd wohnungen des heiligen Geistes, der 
macht vns reich am glauben, das wir vns des tieffen abgrundes Göttlicher leutselig- 
keit vnd des Creutzes Jesu Christi allein wieder sünde vnd sündensold hertzlich an- 
massen, frewen vnd trösten vnd vnserm sieghafftigen Durchbrecher, fürgenger vnnd 
bahnmacher durch leiden vnd meiden frewdig vnd getrost in jene Welt hernacher 
‘mögen traben, weil wir allbereit in jm zur ewigen lebenskrafft durch sterben vnd 
verderben gedrungen seind, daramb auch nun alles vnser ist, es sey leben oder todt, 
gegenwertiges oder zukünfftiges etc. 

Zwar nach dem eusserlichen schein seind fromme außbündige Christenleute 
mehrerstheils die aller ärmesten, elendesten Würmlein in dieser Welt, von jederman 
gehasset vnd verlassen, mit allerhand plage, schmach vnd vngemach vberschüttet vnd 
vmbfangen, tragen alle stundt vnd augenblick jhr leben feil, seind wie ein einsames 
Turtelteublein vnter einem hauffen rauberischer mordtgieriger Vogel, wie die Schafe 
vntern Wölffen, wie eine Rose vntern Dörnen, müssen teglich panem doloris et 
lachrymarum essen vnd zumal bittere angsttrüncke aus jhrem eingeschenckten Creutz- 
becher thun, gleichwol aber seind sie für Gott vnd in Gott reich, frölich vnd herrlich, 
vnd all vnser trost, schmuck, wolstand vnd vorrath ist inwendig, Psalm. 45. Wir 
haben einen schatz, der ist vnd heist Gottes gnad vnd ewiges heil in Christo Jesu, 
Jsa. 33.. Eph. 1. Den hat der Vater für vns allen dahin gegeben, wie solte er vns 
denn auch mit jm nicht alles schencken? Rom. 8. Vnd ob es wol noch zur zeit 


nicht offenbar ist worden, was wir sein werden, so wissen wir doch, wenn er erscheinen : 


wird, das wir jhm gleich sein werden vnd jhn sehen, wie er ist, 1. Johan. 3, Mitler 
weil sol vns niemandt aus seinen henden rauben, Joh. 10. Vnd nichtes kan vns von 
der liebe Gottes, die in Christo Jesu ıst, scheiden, Rom, 8. 


Wie kommen wir aber zu solchem Schatz vnd Trost? VOn natur 
sind wir auch Kinder des zorns, wie die andern, heßliche Schandtflecken, Rebellische 
Belialßkinder, feinde Gottes, wahnwitzige, törichte bestien, grewel, stanck vnd eckel, 
Aber der Vater der barmhertzigkeit vnd Gott alles trostes thut selbst aus grundloser 
liebe das beste an vns, also, das er vns durch sein Wort vnd Geist zum himmelreich 
lehret, bekehret vnd new gebieret, vnd zeiget vns nicht allein im spiegel des Gesetzes 
vnser sünde, schande, noth, todt vnd verdamnis, sondern er grüsset vnd küsset vns 
auch dabeyneben auffs allerfreundtlichste mit dem holdseligen munde seines trost- 
reichen Euangelij vnd schencket vns darinnen seinen Sohn mit allen dem, was er ist 
vnd hat, zur Weißheit, Gerechtigkeit, heiligung vnd erlösung, nimpt vns in dem- 
selbigen zu seinen hertzallerliebsten Kindern vnd Erben an vnd auff vnd nennet vns 
nach vnsers einigen vnd ewigen Hohenpriesters namen, decket vnsere grosse seuche 
vnd vielfeltige vbertrettung mit seinem gnadenmantel zu, höret vnser seufftzen, gebet 
vnd weheklagen, endert vnd lindert vnser trübsal vnd elendt vnd verpfendet vnd ver- 
siegelt in vns den reichthumb seiner Väterlichen güte vnd erbarmung mit seinem 
krefftigen Geiste vnd heilwertigen Sacramenten, vnd wolte gerne eitel Ehrenpflantzen 
in seinem himlischen Paradeise aus vns machen vnd einem so wol als dem andern an 
leib vnd seel beyde hie vnd dort geholffen haben. 

Woran mangelts aber, das so wenig menschen dieses edlen 
schatzes theilhafftig werden? GOtt lest an jhm nichts fehlen, der oberste 
Schatzmeister Jesus Christus ist kommen vnd hat mit predigen, wundern, kriegen 


vnd siegen seinen lauff vollnbracht, vnd lesset noch für vnd für biß an den Jüngsten ; 


tag seines Namens gedechtnis erschallen vnd alle seine erworbene gnaden vnd ehren- 
güter durchs Euangelische Kirchenampt in der Welt herumb tragen, außbieten, dar- 
reichen, er recket jmmerdar seine beyde hende aus vnd schreiet durch den mundt 
seiner Substituten: Thut busse vnd gleubet dem Euangelio; Aber der meiste theil 
schlegts in windt, »Er ruffet, vnd niemandt antwortet jhm, Er locket alle menschen, 
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aber sie stopffen jhre ohren zu wie eine Ötterschlange, Sie gehen nicht in sein 


.Heiligthumb, Sie wollen seinem Euangelio nicht gehorsam leisten, Sich zu seinem 


gesetz vnd gezeugnis nicht halten, dem glantze seines Worts nicht nachwandeln, 
keinen klaren schein in jhre hertzen lassen geben, Sondern haben gelt vnd Welt, 
Abgötterey vnd vnfleterey, vnlust vnd wollust, boßheit vnd geilheit lieber denn alle 
predigten vnd Sacramente, darumb bleiben sie auch verstockte Blendlinge, die sich 
selbst nicht kennen vnd jhren eigen hunger, mangel vnd blösse weder sehen noch 
verstehen, halten sich für gesundt, da sie doch kranck vnd todtsüchtig sein, viel 
weniger kennen sie Gott vnd haben ein appetit, sehnsucht vnd verlangen nach ver- 
gebung der sünden, himlischer erbschafft vnd ewiger seligkeit, weil sie sich allein 
verlassen auff jhre Goldtklümpe, brüsten sich vnd stoltzieren wegen jhrer macht vnd 
pracht, dienen jhrem fraß vnd Sauffgott, dem Bauch, setzen jhr datum auff eitel 
freuel vnd mutwillen, auff Roß vnd Wagen, auff grossen anhang vnd beyfall, auff 
jhrer hende werck, auff stumme, todte, nichtige, ohnmechtige Götzen; darumb haben 
sie auch den wahren Gott nicht, all jhr Rhum ist schande, jr pralen vnd prangen 
ist verdorret graß, jhr trawen vnd bawen ist stroh vnd stoppeln, vnd wenn sie lange 
gnug auff steltzen gangen vnd die jenigen, so den edlen schatz Christi in jhren 
jrrdischen gefessen tragen, gantz steiff, stoltz vnd hönisch verachtet vnd verlachet, 
sie für fegopffer vnd landschäden gehalten vnd außgeruffen vnd jnen allerley hertzleid 
angelegt haben, müssen sie endlich in einem hui vnd augenblick zur Hellen sincken 
vnd so arme vnd dürfftige Patienten werden vnd bleiben, das sie auch nicht eines 
einigen Wassertröpfleins zu jhrer erquickung können mechtig sein, vnd was hilffts 
jhnen alßdann, wenn sie schon die gantze welt gewonnen hetten? Vnd sie selbst 


. werden dermal eins für dem Richterstul Christi sich anspeyen vnd sagen: Was hilfft 
„ vns nu vnser pracht? Was bringt vns nun der Reichthumb sampt dem hohmut? 


Was aber Christi Liebhaber, Nachfolger vnd bekenner seind, die bleiben in Gott, vnd 
Gott in jhnen, wenn schon die Welt mit jhren lüsten vergehet, jhr hertz ist frölich 
vnd guter dinge in dem HERrn, ob sie gleich nicht so viel Wein vnd Korn haben 
als jene. Gottes gesetz vnd gezeugnis ist jhrer seelen labsal vnd frewd. Ir schatz 
wird jhnen weder von Rost noch Motten gefressen vnd kein Dieb mnß jhnen etwas 
dauon stelen. Wenn sie nur Gott haben, so fragen sie nicht nach Himmel vnd Erden. 
In summa, sie bleiben ewiglich vnd seind selig, weil sie Gottes wort hören vnd be- 
waren. Jene aber seind verflucht, sie leben oder sterben. 


Seind wir denn alle miteinander aus Gottes befehl an seinem 


5 geoffenbareten, beschriebenen vnd gepredigten worte durchaus 


verbunden? JA freilich, vnd es wil traun der Himlische Vater haben, das wir 
seinem Sohn, dem grossen Propheten vnd Doctor mit der gelerten zungen, ohne vnter- 
laß vnd vberdruß sollen audientz geben, wenn er in Prophetischer vnd Apostolischer 
Schrifft mit vns redet, Vnd seind vnter andern hieuon diese Sprüche zumercken: 
Deut. 33. Sie werden sich setzen zu deinen füssen vnd werden lernen von deinen 
worten. Isa. 8. Nach dem gesetz vnd gezeugnis, werden sie das nicht sagen, so 
werden sie die Morgenröte nicht haben. Luc. 16. Sie haben Mosen vnd die Propheten, 
laß sie dieselbigen hören. Joh. 5. Suchet oder forschet in der Schrifft etc. Joh. 10. 
Meine Schafe hören meine stimme. Coloss. 3. Lasset das Wort Christi reichlich vnter 


-euch wohnen, in aller Weißheit. 2. Pet. 1. Wir haben ein festes Prophetisch wort, 


vnd jhr thut wol, das jr darauff achtet als auff ein Liecht, das da scheinet in einem 
tunckelen ort, biß der tag anbreche vnd der Morgenstern auffgehe in ewren hertzen. 

So erfordert auch nachmals solchs vnsere eigene noth, weil wir ohne vnd ausser- 
halb diesem himlischen glantz in finsternis vnd schatten des todes sitzen vnd wandeln, 
eitel finsternis lieben vnd loben, ja die finsternis selbst seind, können weder vns noch 
Gott recht anschawen, stecken voller rauch, dampff vnd nebel, kehen in der jrre, wie 
ein hauffen zwalender verlorner Schäflein, lassen vns von einem jeglichen Flatterwind 
falscher lehre wiegen vnd bewegen vnd müssen endlich in vnserm elend verschmachten 
vnd in vnserm Sündenschlam versincken vnd ertrincken. 

Vber das seind wir ja auch Bürger vnd haußgenossen Gottes, in dem gnadenreich 
seiner Kirchen, erbawet auff den grundt der Propheten vnd Aposteln. Derwegen vns 
warlich gebüren wil, das wir in betrachtung vnser Christlichen Bürgerpflicht bey den 
Propheten vnd Aposteln zur Schule gehen, vnser lust vnd frewde haben am gesetz 
des HERRN, vns zum Pfeiler der warheit halten, aus den Brüsten der Schrifft viel 
lehr vnd trosts saugen, mit denen zu Berrhoen teglich darinnen studieren, die zierde 
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des hauses Gottes im heiligen schmuck helffen bewahren vnd die himlische Warheit 
vnd klarheit je lenger je lieber gewinnen. 

Darzu sol nun auch endlich einen so wol als den andern reitzen vnd auffmanen 
das hohe Tauffgelübd, welchs wir der gantzen heiligen Dreyfaltigkeit im Bad der 
wiedergeburt geschworen haben, das wir vns bey dem vnuerwelcklichem Samen, da- 
durch wir Geistlich verjunget vwnd newe Creaturen worden seind, allezeit finden 
lassen wollen, damit vnsere hertzen darinnen vollbereitet, gestereket, bekrefftiget vnd 


fest gegründet werden, vnd wir in der gnade vnnd erkentnis Jesu Christi teglich A 7. 


wachsen, glauben vnd gut gewissen bewahren vnd wieder jrrsal vnd abfall gnugsam 
vorgewissert sein vnd alle Teuffelslügen, Drachengifft, Ottergall vnd Basilißken Eyer 
mit rechtem ernst vnd eyfer hassen vnd meiden, auch mit grunde vnd bestande allen 
Corruptelen frewdiglich vnd bescheidentlich wiedersprechen lernen vnd ja nicht an 
statt eines einigen, von vns außgetriebenen bösen Geistes vnd gastes andere siebene 
vnd ergere wiederumb bey vns einnisten lassen. 

Welchs ist denn nun aller Göttlichen Predigten vnd der gantzen 
heiligen Schrifft kurtzer begriff vnd Summarischer inhalt? Die 
Kinderlehr des Catechilmi. 

Aus waser vrsachen nennet man den Catechifmum eine Kinder- 
lehr? NlIcht vmb deß willen, als gehört er nur schlecht für die kleinen Kinder 
vnd vnerwachsene jugent, sondern weil wir Christen allesampt, niemandts auß- 
geschlossen, newgeborne kinderlein Gottes vnd rechte seuglinge sein sollen, als hat 
vns demnach der heilige Geist, welcher dazu außgestewret wird, das er vnser 
schwachheit auffhelffen sol, an dem Catechilmo eine lautere Kindermilch zugerichtet, 
die wir mit aller begierligkeit einzunemen schüldig seind. — In dieser geistlichen 
milch mischet er einmal das bittere wurmkraut des gestrengen vnwandelbaren Gött- 
lichen gesetzes mit vnter, auff das dadurch des alten Adams sicherheit, freuel, stoltz 
vnd gleißnerey gebrochen, niedergeschlagen vnd gedempffet werde. — Damach wird 


10 


20 


25 


den zerknirscheten, geengsteten, blöden vnd gnadenhungrigen seelichen aus demA®. 


Euangelio an brieff vnd siegeln oder am trostwort vnd desselbigen stareken gewissen 
zeichen eingeschencket die süsse, wolschmeckende milch der allerkrefftigsten hertz- 
labung, welche Jesus Christus aus seines Vaters brust gesogen vnd mit sich von 
Himmel herab gebracht hat, auff das wir daraus gnad vnd warheit, rast vnd ruhe, 
tried vnd frewd, liecht vnd leben möehten schöpffen, wie Dauid spricht: schmecket 
vnd sehet, wie freundlich der HERR ist; wol dem, der auff ihn trawet. — Wers 
besser illuminiren wolte, der köndte es also geben vnd herausser streichen, das der 
Catechifmus ein solche kinderlehr sey, welche man ohne alles grübeln vnd klügeln, 
in kindlicher einfalt mit vorhergehender Gottesfurcht gehorsamlich hertzen vnd 
küssen vnd im glauben ja vnd Amen darzu sagen müsse. 

Vnd wie Gott in den ersten zweyen stücken sein veterlichs gesprech mit vns 
heit, Also reguliert er auch hinwieder im dritten heuptpunct vnsere kindliche stimme 
vnd wil haben, das wir in dieser vnser bedrengnis vnd gefengnis jhn bittlich an- 
schreihen, mit seufftzen vnd flehen, mit bitten vnd beten vnser hertz für jhm auß- 
schütten vnd aus seiner reichen, milden, vnuerkürtzten hand allerley geistliche vnd 
leibliche, himlische vnd ewige güter erlangen vnd empfangen sollen. — Weil aber 
nichtes vnsaubers statt vnd platz bey jhm hat, als stifftet er vns auch demnach im 
Catechifmo ein Kinderbad vnd besprenget vns mit seines Söhnleins blute vnd heiliget 
vns mit seinem Geiste im heilbrunnen vnser Christlichen Tauffe vnd machet himlische 
Adeler aus vns vnd wil vns vnuerloren vnd vnuerdampt haben. — Wann wir nun her- 
nacher wiederumb vnsere feiltritt thun vnd des tages siebenmal strauchlen, Wie wir 
denn noch sündlich fleisch vnd blut am halse tragen vnd in diesem betrübten leben 
nicht gantz Engelrein sein können, so fürt er vns auffs new zu den Kinderstülen vnd 
bencken der heilwertigen Absolution vnd vergibt vns vnsere wmanchfaltige vber- 
trettungen vnd setzt vns an seinen Kindertisch vnd leget vns eben das Lösegelt in 
vnsern mundt vnd auff vnsere zungen, dadurch vns Jesus Christus so thewer er- 
kauffet hat vnd speiset vnd trencket vns mit desselbigen leib vnd blut, für vns 
gegeben vnd vergossen zu gnugsamer zalung aller vnser sünde vnd missethat etc. 

Was ist vnd heisset Catechilmus? EIN zusammen gefasseter, mündt- 
licher vnd gründtlicher vnterricht von den fürnemesten heuptstücken Christlicher 
lehr, wenn man dieselbige nach Gottes ordnung vnd der alten Christen fürbilde in 
Kirchen, Schulen vnd heusern fein schlecht vnd recht scherffet vnd die zuhörer 
wiederumb mit gleicher richtigkeit vnd bescheidenheit auffsagen lesset. 


Reu, Gesch. d. kirchl;, Unterrichts. I, 5. 24 
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Wannen her ist desCatechilmiNamvnd brauch auffvns kommen? 
(B1P—4b) Worzu dienet diese erinnerung von des Catechilmi grundt- 
fest vnd seinem alten lauffvnd brauch vnter Gottesvolck? (B 4P—5®.) 
Wie viel seind Stücke des Catehilmi? Sechs. 1. Die Zehen Gebote. 2. Die 


- Artickel vnsers Christlichen Glaubens. 3. Die lehre vom Gebet oder das Vater vnser. 


4. Die wort vom Sacrament der Tauffe. 5. Vom Ampt der Schlüssel. 6. Vom Sacra- 
ment des leibes vnd bluts vnsers HErrn vnd heilandes Jesu Christi. Hierzu mag 
man auch setzen das Benedieite vnd Gratias, nebenst dem Morgen vnd Abendsegen, 
auch die Haußtaffel von Christlicher gebür vnd pflicht der Amptspersonen in den 
dreyen ehrenstenden der Christenheit. 

Hat man doch im alten Testament weder Tauffe noch Abendtmal 
gehabt, wie kan dann vnsere vnd der heiligen Väter Religion einerley 
sein? — Wie lauten solche verheissungen vnd fürbildungen [von 
Taufe und Abendmahl]? (B 6°—7».) 

Kan man auch die Stücke des Catechilmi noch kürtzer fassen 


‘;. vnd dargeben? SVmmarischer weise wird der gantze Catechilmus getheilet in 


Gesetz vnd Euangelium oder in Mosis lied vnd des Lambs lied. Apocal. 15. In die 
Predigt der Busse vnd vergebung der sünden, Luc. 24. 

Erklere mir solehes durch etliche Biblische auserlesene an- 
leitungen (B8—C 1b). 

Was sol nun aber ein Christenmensch aus jedenvndallen Stücken 
des Catechilmi in einer Summa lernen, vnd wie hat man sich der- 
selbigen fruchtbarlichen zugebrauchen? IM gantzen Catechilmo werden 
vns fünfferley hochwichtige vnd nothwendige Punct fürgehalten: Erstlich die vn- 
feilbaren kenn vnd merckzeichen der wahren Kirchen Gottes hie nieden auff Erden. 
Zum andern die heilsame Artzney vnd bewerte gesundtmachung aller Armen vnd 
doch bekerlichen Sünder. Zum dritten die Gott wolgefelligen Opffer seiner buß- 
fertigen erleuchteten Reichsgenossen. Zum vierden die wehre vnd waffen der an- 
gefochtenen Kinderlein Gottes wieder jhre feinde. Zum fünfften die endliche 
sieghafftige vberwindung vnd selige freyheit aller rechtgleubigen, bestendigen Christen. 

Wie zeiget vns der Catechiflmus die vnfeilbaren Kenn- vnd 
Merckzeichen der waren Kirchen? Dle rechte Kirch hat, höret, bewahret, 
liebet vnd lobet alles das jenige, wodurch sie zu der gemeinschafft des Reichs 
Gottes beruffen, gesamlet, gelehret, bekehret, erleuchtet vnd geheiliget wird. Oder 
sie behelt die edle beylage des Catechilmi, am Wort vnd den Sacramenten, gantz 
vnd vngefelschet, ohne abbruch vnd zusatz, ohne grübeln vnd tadlen, ohne hincken 
vnd halbieren, wie geschrieben stehet Isa. 30. Diß ist der weg, denselbigen gehet, 
sonst weder zur Rechten noch zur lincken. Vnd Johan. 8. spricht Christus: So jhr 
an meiner rede bleibet, so seid jr meine Jünger etc. Denn sie heisset Kirche 
(zuoıexy), wie das zerstümmelte Griechische wort in vnser sprache lautet, von dem 
Herrn Jesu Christo, des Braut sie ist; drumb neiget sie jhre Ohren vnd hertz zu 
seiner stimme allein, Sie bleibet bey seinem Bundt. Sie lernet aus den zehen Ge- 
boten, wie heßlich vnd schwartz sie sey von natur. Aus den Artickeln des Glaubens 
aber studiert sie hinwieder, wie schön, weiß vnd sauber sie sey, von Gottes gnaden, 
vnd helt Christum allein für jhren Erlöser vnd Heiland, für jhren Heuptherrn vnd 
Eckstein vnb kan Gott im Geist vnd in der warheit anruffen, vnd weis gewißlich 
vnd gleubet festiglich, das in Christo alle verheissung Gottes Ja vnd Amen seind, 
vnd helt sich an das Wasser vnd Blut, welchs jrem Breutigam in der Passion aus 
seiner durchstochenen seiten floß, nemlich an Tauff vnd Abendmal, vnd hat also den 
wahren, lebendigen vnd gnedigen Gott bey sich, in sich vnd für sich, hie zeitlich 
vnd dort ewiglich. 

Was derhalben vnter so mancherley Rotten vnd Seceten den Catechifmum vnd 
desselbigen ampt vnd vbung gantz vnd gar aus hertzen vnd augen setzt, wie 
Schwenckfeldt vnd Wiederteuffer, oder menget allerley Honig vnd Sawerteig mit ein, 
wie die Romanisten vnd Sacramentirer, oder gehet vnd stehet nur auff halben Fusse, 
wie die Antinomer mit verwerffung des Gesetzes, das schreiet vergeblich: Templum 
Domini. Vnd wenn gleich auch die heuchlerischen gnadenschender, welche ohne 
alle busse vnd besserung den Catechifmum haben vnd hören, aus gleißnerey HErr 
HErr sagen, so werden sie doch dermal eins von dem Richter alles fleisches diesen 
schrecklichen Donnerschlag müssen auffnemen: Weichet alle von mir, jhr Vbeltheter, 
Ich habe euch noch nie erkandt. 
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Muß man dann fort so eben vnd genaw alle Stücke des Catechilmi 
beysammen lassen bleiben? GOtt wils also haben, darumb sagt Christus 
Matth. 28: Lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Vnd Dauid spricht 
Psal. 119: Wenn ich schawe auff alle deine gebot, so werde ich nicht zuschanden, 
Wer nun in einem stücke vorsetzlich vnd beharrlich jrret, der hats alles verderbet 
vnd verleugnet. Denn was hilffts dem Römischen Antichrist, das er zwey hörner 
hat wie das Lamb, weil er gleichwol redet wie der Drach? Er bekennet zwar mit 
vns beyde naturen in Christi person, vnter des aber tritt er das blut des Testaments 
mit füssen, ist vud bleibt ein Feind des Creutzes Christi, ehret an statt des einigen 
vnd ewigen Gottes seinen Mausim vnd andere vermeinte Nothelffer, setzet seine 
stinckende, lausichte Ordens-Regeln vber die heilige Tauffe vnd wird ein Ertzdieb 
am Kelch des HErrn im Hochwirdigen Abendmal; darumb hat er auch kein part vnd 
theil an Gott vnd an Gottes wort vnd Reich. Solcher gestalt mag man auch vrtheilen 
von andern verstockten Schwermergeistern, sie sein alte oder newe, nahe oder ferne, 
Vnd man sol Christo, vnserm Osterlamb, kein bein brechen, sondern gantz vnd mit 
allen seinen worten vnd satzungen wil er von vns ergriffen vnd bewahret sein. 

Wie ist aber der Catechiflmus vnsere Artzney vnd gesund- 
machung? CHristus selbst nennet sich vnsern Artzt, darumb wil er auch im ersten 
theil des Catechifmi vnsere faule geschwüre vnd stinckende Eyterbeulen durch Mosis 
hörner auffstechen, weil er vnsere vnerkandte sünde ans liecht stellet, vnd zermalmet 
vns durch sein scharff vnd peinlich Gesetz alle vnsere gebeine wie ein Lew, lessets 
aber dabei nicht wenden, sondern verbindet vnd heilet vns widerumb in den andern 
folgenden stücken vnd legt auff vnsere geöffnete wunden bletter vom Bawme des 
Lebens, das seind die Artickel des Apostolischen Glaubens, vnd wird in seinen beyden 
Naturen vnd gantzem vollgeltigen verdienst vnser Gnadenpflaster vnd erquicket vns 
mit seinem blute vnd tröstet vns mit seinem Geiste, das wir lufft zum hertzen 
fühlen vnd die augen des Glaubens recht gegen jhm auffthun vnd heben an mit 
frewdiger stimme zu ruffen: Abba lieber Vater, vnd kommen durchs Krafftwasser der 
heiligen Tauffe ein wenig auff die beine, das wir im Bundt des guten Gewissens für 
Gott wandeln, vnd halten vns so lange an dem Stab vnd Stecken seines leibes vnd 
blutes im heilwertigen Abendmal, biß wir endlich vnsere friedenfart in jene Welt 
hinein thun vnd die ewige seligkeit erlangen. 

Waserley Opffer seind wir vnserm Herrn Gott vnter seiner 
Gnadenpflege aus dem Catechilmo zuleisten schüldig? Dle alten 


Leuitischen Opffer haben allbereit lengest jhre endtschafft in Jesu Christo erreichet. : 


So ists auch Gottes wille nicht, das wir jhme vnsere eigene Kinder schlachten vnd 
auffopffern sollen, wie etwa Jüden vnd Heyden auff solche vnmenschlische Abgöttische 
Thorheit gerieten, oder das wir vns selbst an leib vnd leben wehe thun, wie die 
Baalitischen scheinheiligen vnd abergleubischen Einsiedler. Viel weniger hat Christus 
die Römische Opffermeß gestifftet, das man jhn teglich auffs newe darinnen zer- 
fleischen vnd cereutzigen müste, Sintemal er nur einest gestorben ist vnd hat vns 
dadurch eine ewige erlösung zu wegen gebracht, Sondern der Christen Opffer seind 
geistlich vnd stimmen durchaus vberein mit der wahren busse vnd jhren früchten 
auff folgende weise: 

Nach vnd aus den Zehen Geboten sollen wir anfenglich Gotte opffern ein ge- 
engstes vnd zerschlagen hertz, Psal. 51. Einen zubrochenen Geist, der sich fürchtet 
für des HERRN wort, Isa. 66. Eine Göttliche trawrigkeit vnd selige Rewe, 2. Cor. 7, 
Als offt wir in erkentnis vnser auffgeerbten, angebornen, begangenen vnd noch hinder- 
stelligen vnd in vns wohnenden seuche, sünde vnd schande, welche vns im spiegel 
des Gesetzes gezeigt wird, für Gottes zorn vnd gericht hertzlich erschrecken, für 
seinem Angesichte vns schemen, schmertzlich leide tragen, vns selbst beschüldigen 
vnd anklagen, mit Dauid, Manasse, Petro, Maria Magdalena etc. vber vns vnd vnser 
missethat heulen, weinen vnd murren, mit Hißkia winseln wie ein Kranich vnd girren 
wie eine Taube, mit dem verlornen Son aus ängstlicher betrübnis vnd grossem wehe- 
mut schreihen: HErr, Ich bin nicht werth, das ich dein Kind sein vnd heissen solle, 
ja mit allen Heiligen teglich beichten vnd sagen: Alle vnsere gerechtigkeit ist wie 
ein vnfletig Kleid, Wir seind vnnütze Knechte., Denn auff solche demütige vnd elende 
hertzen wil Gott sehen, vnd jhr geengsteter Geist sol sein Opffer sein, das jm gefellet, 
wenn er herkegen allen sichern, frechen, trotzigen, hochtrabenden, hartneckichten 
Köpffen so feind ist, das er jhnen mit aller macht wiederstrebet vnd sie endlich ohn 
alle barmhertzigkeit schrecklich vnd plötzlich stürtzet vnd in die Helle wirffet. 
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Es bringen aber auch ferner die gerechtfertigten gleubigen Kinderlein Gottes, 
nach der Tabeltur vnd Richtschnur der Zehen Gebote jhr Opffer von allerhand guten 
Wercken, darin sie reich sein sollen, vnd zieren vnd schmücken jhr Christenthumb 
vnnd Ampt mit den blumen der liebe, beyde gegen Gott vnd Nechsten vnd gehen 
in Kindtlicher furcht vnd zucht daher auff dem. wege der Gottseligkeit jhr lebelang. 

In dem andern stücke des Catechifmi erfordert Gott von vns den gehorsam des 
Glaubens auff seine väterliche güte vnd gnade in Jesu Christo, dem wir mühe vnd 
arbeit gemacht haben mit vnsern sünden, welche er getragen hat an seinem leibe, 
auff das wir friede hetten. Diß sollen wir nun festiglich gleuben vnd vns mit ge- 
wisser vertrawlicher zuuersicht wider schuldt vnd ewige pein darauff stönen vnd ver- 
lassen vnd Christum, den bereitwilligen nothknecht des gantzen menschlichen Ge- 
schlechts, auch für vnsern sündentrrger halten, so thun wir Gott ein angenem Opffer, 
vnd er hat ein gnediges Auge auff vns vnd wil nicht «mit vns ins gerichte gehen, 
sondern eitel hoch geadelte vnd gebenedeyete Himmelsfürsten aus vns machen. Wer 
aber dran zweiffelt, wie der Bapst vnd Antichrist lehret, oder verzagt in seiner 
missethat, wie Cain, Saul vnd Judas, oder wil diß wunder Euangelium mit seiner 
vernunfft fassen vnd messen, der machet Gott zum Lügener vnd wird ein stanck vnd 
eckel für seinem angesicht, weil er dem jenigen nicht stadt gibt, was der heilige 
Geist in der Christlichen Kirchen durchs öffentliche Predigampt von vnserm 
Schlangentretter zeuget, vnd muß ewig verloren vnd verdampt sein. 

Also opffern wir auch hernach im Vater vnser die Farren vnser lippen, Öse. 14. 
das geschicht, wenn wir all vnser anliegen auff den HERrn waltzen vnd werffen, 
Psal. 55. vnd ruffen jhn an in der noth vnd dancken jm auch hinwieder, wenn wir 
erhöret vnd errettet sind, Psal. 50. 

Aus der Tauffe empfehet auch Gott sein Opffer von vns, wo wir den alten Adam 
tödten, außziehen vnd ablegen, einen newen wandel füren, vns vom heiligen Geiste 
regieren lassen vnd bey Christo vnd seinem Euangelio in leiden vnd meiden aus- 
thauren biß an vnser ende, wie wir zugesagt vnd geschworen haben. — In gleichem 
ists auch ein wolriechendes Opffer für Gott, wenn ein gefallener außgetrettener Sünder 
durch ernste bekehrung widerumb auffstehet vnd helt sich zur Absolution vnd Com- 
munion vnd verkündiget des HErrn todt vnd ist bereit, als offt er Christi Leib vnd 
Blut isset vnd trineket, auch sein Leib vnd Blut vmb Christi willen dahin zugeben 
vnd zuuergiessen vnd mit seinem todt Gott zu preisen. 

Wo finden wir denn im Catechifmo die rechte starcke nothwehr 


5 wieder vnsere Feinde? DEr mensch muß jmmerdar im streit sein auff Erden, 


Job. 7. vnd ist sonderlich die arge Welt den Liebhabern vnd bekennern Jesu Christi 
gram, Joh. 15. vnd der Teuffel vnser Wiedersacher gehet vmbher wie ein brüllender 
Lewe vnd suchet, welchen er verschlinge, 1. Pet.5. So gelüstet auch noch in diesem 
leben für vnd für dem fleische wieder den Geist, Rom. 7. vnd wir werden alle tage 
vnd stunde, zur Rechten vnd lincken, jnnwendig vnd außwendig angefochten, 2. Cor. 7. 
Eph. 6. Darumb hat der fromme leutselige Gott aus dem Catechifmo ein geistlich 
Zeughaus gemacht vnd allerley geistliche Waffen darinnen zur hand geleget, damit 
Rittermessige Kinder solchen versuchungen nottürfftiglich begegnen vnd wiederstehen, 
auch durch seine hülffe vnd krafft einen Sieg nach dem andern erhalten mögen, vnd 
der gantze Catechilmus sol vnser Notwehr sein: 

1. Wieder des alten Drachen lügen vnd Ketzerey, da dann kein jrrtbumb so 
scheinlich, subtil vnd geschwinde sein mag, den nicht auch der aller geringste ein- 
feltigste Leye, wenn er nur ein fleissiger Catechifmus Schüler ist, solte prüfen vnd 
wiederlegen können, wie hernacher bey einem jeglichen stücke an seinem orthe sol 
vermeldet werden. Denn diß ist doch das einige schlecht vnd recht, welches die 
albern klug machet vnd für falscher lehr behütet, vnd wer darin vnd darnach wandelt, 
der wandelt sicherlich. Vnd schreibet Epiphanius, das in der ersten Kirchen des 
newen Testaments allerdinge auch die Weibespersonen manchen Schwermer aus dem 
Catechilmo beschemet vnd eingetrieben haben. So seind auch von einer zeit zur 
andern viel Teuffelischer verführer vnd Lufftspringer durchs Vater vnser zu tode 
gebetet vnd hat gleichwol die Warheit platz vnd feldt behalten. 

2. Wieder der hellischen Pforten Mordt vnd Tyranney, da man vns Christen in 
der Welt nicht anderst achtet als Schlachtschafe vnd spielet so eine grimmige vnd 
grewliche Passion mit vns, das wir bey vnser Ordensregel Gut vnd Blut, Ehr vnd 
Leumundt, weib vnd Kindt, sampt leib vnd leben gar offtmals wagen vnd zusetzen 
müssen. Aber hie stehet die notwehr im Catechilmo, vnd sol diß vnser trost vnd 
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hertzlabung sein, das wir nicht leiden vmb jeniger mißhandlung willen als Diebe 
oder Schelcke, sondern als heilige Martyrer Gottes, zu des Wort vnd Sacramenten 
wir vns mit hertzen vnd munde bekennen, vnd füren also ein roht Creutz in weissem 
Felde. Es leren vns auch die drey Artickel vnsers Christlichen Glaubens, das wir von 
Gott nicht fürnemlich zu diesem gegenwertigen, kurtzen, vnruhigen vnd nichtigen 
leben erschaffen, erlöset vnd geheiliget sind, sondern vmbs ewige, himlische vnd 
künfftige wesen ists allermeist der vielgnedigen Dreyfaltigkeit mit vns zu thun. 
Reisset man vns nun aus dieser Welt hinweg, so seind in vnsers Vaters hause droben 
viel Wohnungen, Johan. 14. Tödtet man vns, so lebet Christus, vnd wir sollen auch 
leben, Johan. 14. Col.3. Krönet man vns hie mit schmach vnd plage, so sollen wir 
dort tragen die Krone der Gerechtigkeit, 2. Tim. 4. die Krone der Ehren, Jac. 1. die 
Krone des lebens, Apoe. 2. Vnd wann wir nur an die grosse Sturmglocke eines in- 
brünstigen Gebets schlagen, so muß der Hellische Schadenfro mit seinem Würge- 


handwerck. bald gemach thun. Pharao erseuffet im roten Meer. Sennaherib verleuret - 


seine beste Manschafft vnd muß von seines eigenen sohns händen sterben. Herodes 
bleibet auffm Stule todt. Julianus Apostata ersticket in seinem blut vnd schreiet 
ängstlich: Vieisti tandem Galilaeee So haben wir auch alle miteinander Jesum 
Christum in der Tauffe angezogen, darumb dürffen wir vns seiner Hoffarbe nicht 
schemen, vnd was hernach mit jhm wil herrschen vnd erben, das muß jetzundt auch 
mit jhm leiden vnd sterben. Zu dieser behuff verehret vns auch Christus mit seinem 
leib vnd macht vns truncken von seinem Blut im Sacrament des Altars, das wir ja 
vnuerzagte vnd mutige Kempffer sein vnd allerley sawre vnd schwere wiederwertigkeit 
in jhm auff hoffnung der bald folgenden frewde vnd herrligkeit verschmertzen vnd 
vberstehen lernen. 

3. Ist auch der Catechifmus vnsere nothwehr wieder fleischliche böse lustseuche, 
welcher vnsere vnartige Natur durch vnd durch voll ist. Der Teuffel aber machet 
vbel erger vnd bleset seinen gifftigen vnd fewrigen Athem darein, das es weidlich 
funcket vnd flammet. Vnd der Welt ergerliche Sünd vnd Schand Exempel wolten 
vns gern auff die weite vnd breite Landstrasse zum verdamnis von Gott abfüren. 
Derowegen tritt er im Catechifmo auft, vnd brüllet im Gesetz wie ein Lew vnd ver- 
beut allerley vnordentlich wesen vnd drewet vns mit Rache vnd straffe zeitlich vnd 
ewiglich, wo wir mutwillig vberschreiten vnd in sünden verharren vnd erstarren. In 
den Glaubens Artickeln wil er vnser Vater sein, darumb sollen wir jm auch kindliche 
ehre an vnd auffthun. Sein Sohn ist vnser HEır vnd Erlöser, darumb sollen wir bey 
leibe nicht sein Blut, Todt vnd Wunden an vns lassen vnbewant sein. Sein heiliger 
Geist ist vnser Gast vnd Geleitßman, wie kemen wir denn darzu, das wir jhn be- 
trüben, verbittern vnd außstossen wolten? Vnd wer im Vater vnser vmb himlische 
erleuchtung vnd regierung flehet vnd bittet vnd fehret vnter deß nichts desto weniger 
in seinem schlam vnd vnflat fort, der spottet höhnischer weise vnsers HErrn Gottes 
vnd wird seinen lohn empfahen mit den heuchlern. Ein solcher Vnhold wird auch 
an Gott meineydig, trewloß vnd eydbrüchig, das macht, er entheiliget den namen 
des HErrn, darauff er getaufft ist, sonst würde er der sünden jhren willen vnd lauff 
nicht lassen. Vnd zwar, wenn wir vns teglich recht in vnserm seelenbade bespiegelen 
vnd erwegen dabeneben ohne vnterlaß bey yns, wie Christi Leib vnd Blut im Sacra- 
ment des Altars nur ein Gnadenmal für trosthungerige Patienten sey, vnd das man 
diese thewrbare Perlen vnd köstlich Heiligthumb nicht solle für garstige Hunde vnd 
Sewe werffen, so kans je nicht feilen, es wird vns dennoch solch Memorial den 
Sündenkitzel etwas vertreiben, damit wir vnserm Christenthumb nicht wissentlich 
vnd vorsetzlich einen bösen nachklang machen, noch vns selbst das Gerichte vnd 


verdamnis an Halß essen vnd trincken, wenn wir mit vngebüsseten argen stücken ! 


vnd schandtücken wolten zu diesem Tisch gehen, Vnd heisset freylich, wie Augustinus 
saget: Mutet vitam, qui vult accipere vitam. 

Zeige mir nun auch beschließlich im Oatechifmo den herrlichen 
Sieg vnd Triumph aller rechtgleubigen bestendigen Christen? OB- 
schon die gottlosen Weltkinder etwa eine zeitlang alles allein seind vnd haben vnd 
den frommen Reichsgenossen Christi zum höchsten beschwerlich vnd auffsetzig seind 
vnd alle gutthat mit vbelthat vergelten vnd zalen, So ist doch vnser HERR Gott 
ein eyfferiger Gott, der beschleusset sein Gesetz mit zorniger heimsuchung aller 
Teuffelischen Consorten Vnd verspricht hergegen barmhertzigkeit vnd segen allen 
seinen gehorsamen liebhabern vnd wil selbst endlich vnser lohn vnd Kron sein vnd 
auch vber vnsere Kinder vnd Nachkommen sein väterlich Benedicite sprechen. Denn 
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die gottseligkeit hat doch verheissung dieses vnd des zukünfftigen lebens, das ist 
ein thewer werthes Wort, 1. Tim. 4. So endet sich auch vnser Glaubensbekentnis 
mit dem ewigen leben, auff die vergebung der sünden, welchs alles Gottes gnaden- 
geschenck ist, in Christo, der hats durch sein blut vnd Todt verdienet, vnd durch 
sein Wort vnd Geist lesset ers vns darbieten vnd applieiren. In der letzten Bitte 
des Vater Vnsers stehet auch die erlösung von allem vbel. Vud den gleubigen vnd 
getaufften Christen wird zugesagt, das sie sollen selig werden. Dessen vergewissert 
vns auch die außspendung vnd geniessung des Leibes vnd Bluts Christi im sechsten 
stücke des Catechifmi, vnd weil wir durch solehe brüderliche Gemeinschafft vnd nahe 
verwantnis eben ein Kuche mit dem Sohn Gottes werden vnd er in vns vnd wir in 
jhm seind vnd bleiben, So sollen wir auch laut vnd krafft seiner gnedigen vnd war- 
hafftigen zusage seiner ewigen herrligkeit mit theilhafftig werden, nicht anderst, als 
wir hie jetzund auch aus seinem Kelehe vnd Creutzbecher trineken vnd mit diesem 
andern himlischen Adam gar offtmals in einen sawren Apffel beissen müssen, gleich 
wie wir zuuor mit dem jrrdischen abtrünnigen Adam einen süssen, aber doch schäd- 
lichen vnd verbottenen Apffel geschmecket haben. 


Von dem ersten Stücke des Catechismi. 


Wie heisset das erste Stück des Catechifmi? Gottes Gesetz oder die 
zehen Gebote. 

Was ist Gottes Gesetz? IM Catechifmo ist vnd heist das Gesetz nicht 
Mosis Kirchen-Agenda von allerhand eusserlichen Ceremonien, vbungen vnd gebreuchen 
im Leuitischen Priesterthumb, nicht auch die Jüdische PoliceyOrdnung an sonder- 
lichen Satzungen, Aufflagen vnd Priuilegien im gefasseten Land, Stadt vnd Hauß- 
regiment hey dem Ifraelitischen Volcke. Sondern es wird eigentlich nach des heiligen 
Geistes Sprache dadurch gemeinet vnd verstanden die lehre von den zehen Geboten, 
welche vnser HERR Gott dem menschen bald anfenglich in der Schöpffung an Weiß- 
heit, Gerechtigkeit vnd heiligkeit eingepflantzet vnd folgents auch nach dem kleg- 
lichen Sündenfall zu mehrern mahlen, fürnemlich aber auffm berge Sinay mit grosser 
schrecklicher Mayestet wiederholet, geleutert vnd erkleret hat, als ein lebendig ge- 
zeugnis seines hellen vnd reinen, aber nun verlornen Bildes im menschen, vnd auff 
das man daraus jn vnd seine Wercke von Teuffels lügen, mord vnd greweln recht 
vnterscheiden lerne vnd allen gebornen vnd gefallenen Sündern jhre verderbte Natur, 
seuche, feile vnd missethat, sampt Gottes ernsten zorn vnd vntreglichem Gerichte 
wieder alle verbrecher dieses seines ewigen vnd vnwandelbaren willens darinnen 
geoffenbahret, die vnbendigen Freueler thätig dadurch gezehmet vnd gestraffet 
werden, die bekehreten aber vnd aus Gottes gnaden durch den Glauben an Jesum 
Christum gerechtfertigten Leute ein Spiegel vnd Regel jhres newen wandels daran 
haben vnd daraus nemen, auch nach diesem fürgesteckten ziel in angefangenem 
schüldigen, wiewol noch zur zeit sehr schwachen vnd gebrechlichen gehorsam aus 
des heiligen Geistes Regierung, so lange hie einher gehen, biß sie heute oder morgen 
jre sterbliche Sündenhütten vollendts ablegen vnd in Christo jhrem Sieghafftigen 
Durchbrecher gegen Himmel fahren, da dann das jetzige zumal bawfellige Stück vnd 
Fliekwerck mit einer ewigen herrlichen vollkommenheit verbessert vnd erstattet 
sol werden. 

Wie lauten die zehen Gebot Gottes? [folgt der Wortlaut der Gebote 
nach Luther, aber ohne Erklärung, D 6P—72]. 

Was hates auffsich vnd wie kömptes, das eben die zehen Ge- 
bote zum aller ersten vnd forn an im Catechifmo gesetzt werden? 
Hieuon pfleget man dreyerley vrsachen zuerzelen. DIe eine Vrsache ist diese, das 
auch in der Bibel die anfengliche vnd vhrsprüngliche Offenbarung des Gesetzes flugs 
vorn an stehet. Denn Gott hat sein Euangelion allererst nach des Menschen fall 
lassen kundt vnd bekandt werden, Genes. 3. Das Gesetz -aber ist fort durch die 
Schöpffung vnsern Großeltern ins hertz hinein geschrieben, Gen. 1. Daher auch 
Christus Matth, 13. die beyden Heuptlehren des Catechifmi das alte vnd newe nennet, 
nicht als were jenes vor diesem gewest, weil eins so wol als das ander die ewige 
Warheit Gottes ist, sondern was das eine elter vnd das ander jünger oder newer ist, 
das muß allein auff die vngleicheit der zeit, da es Gott früer oder später herfür 
bracht hat, gedeutet werden. Das aber S. Paulus Galat. 3. schreibet, wie das Gesetz 
wol in die vierhundert vnd dreissig jahr nach der Euangelischen verheissung, welche 
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Abraham von Gott empfieng, gegeben sey, solches muß man verstehen von der stadt- 
lichen vnd wundersamen ablesung der zehen Gebote in der Arabischen Einöde, da 
Gott das liecht seines Gesetzes, welchs durch Adams vbertrettung mercklich in vns 
verfinstert, ja an dem grössesten vnd besten theil fast verloschen war, öffentlich 
wiederumb angezündet, auffgestecket, ernewert vnd verdolmetschet hat, vnd solte 
also, wie Bernhardus redet, Lex naturae werden Lex literae. 

Auffs ander erforderts auch vnsere eigene notturfft, das man die zehen Gebote 
am allerersten im Catechifmo handele vnd Mosi die Decke vom Angesicht neme, weil 
wir sonsten ohne vorhergehende gnugsame scherffung dieses stücks die andern, so 
drauff folgen, nimmermehr rüglich vnnd nützbarlich hören vnd lernen könten. Denn 
weil die Welt im argen ligt vnd an allen Orten vnd Enden voller rumorischer 
Friedenstörer vnd Ehrenschender ist, wie wolten wir doch wol ohne vnzehlige 
hindernis vnnd gefahr zur Predigt, Tauff, Absolution vnnd Communion können gehen 
oder sonst bey vnserm Christenthumb ein Gottselig vnnd stilles Leben führen, wo 
das Gesetz nicht den vngehaltenen Rossen vnd Mauleseln einen Zaum vnd Gebiß 
einlegte vnd der Weltlichen Oberkeit das Schwert in die Hand hett gegeben zur 
straffe vber die bösen? Wie würden wir auch beyd Wort vnd Saerament lauter vnd 
rein behalten, wenn Moses seinen Götzendienern nicht ins Spiel grieffe vnd Jehu vnd 
Josias die Baaliten nieht außrotteten? Oder wovon wolte man die lenge Kirchen 
vnd Schul verwalter halten vnd besolden, wenn Josua vnd seines gleichen Regenten 
den Achan vnd andere Reuberische Gottshaußfeger frey ausgehen liessen? Diß 
meinet nun Paulus, da er spricht 1. Tim. 1: Das Gesetz ist gegeben den Gottlosen 
vnd Sündern, den vnheiligen vnd vngeistlichen, den Vatermördern vnd muttermördern, 
den Todtschlegern, den Hurern etc. So seind wir auch (leider) jtzt allesampt von 
Natur, nun vns die Hellischen Ötterschlangen so tieff verwundet vnd durchgifftet 
haben, gantz vnd gar Schlaff vnd Todtsüchtig; vnser eigen Kranckheit vnd verderb 
ist für vnsern augen verborgen, Luc. 19. Die sünde lauschet vnd schlummert in vns, 
Gen. 4 Wir liegen im trawm der sicherheit, Isa. 29. Wer gleubets, das Gott so 
sehr zürnet, wer fürchtet sich für seinem grimm? Psal. 90. Wer weis es vnd dencket 


einest dran, das er sich zu jhm wenden vnd bekehren solte oder wolte. Darumb ° 


muntert vnd manet er vns selbst auf? durch die Posaun seines Gesetzes vnd durch 
die stimme seines Donners vnd lesset durch seine eyuerige Clamanten schreyen: 
Höret des HERRN wort, jhr Fürsten von Sodom, Nim zu Ohren vnsers Gottes Gesetz, 
du Volek von Gomorra! Wache auff, der du schleffest, vnd stehe auff von den todten, 
Eph. 5. Vnd gleich wie an jenem tage kein gestorbener aufferstehen mag, es sey 
dann, das die dönende Trommet des grossen Ertzengels erschalle, Also kan auch jetzt 
niemandt aus seinem Sündentodt erwachen, man blase dann in Mosis Horn vnd 
schreie wie eine Gebärerin vber der Welt Sünd vnd Schande vnd ruffe menniglich 
zur Busse. 

Wir haben aber auch in dieser vnser sündlichen bösen vnart so hochtrabende 
schwulstige, ehrengierige vnd Gottesvergessene hertzen, das wir, wenn man vns schon 
aus dem Catechifmo hernacher von Gottes gnad vnd Christi verdienst vnd wolthaten 
viel prediget, vnsere Ohren verstopffen, das Maul vppiglich auffwerffen vnd durstiglich 
herausser fahren vnd sprechen trotziglich: Nolumus hune regnare super nos, Luc. 19. 
Weg mit Christo vnd dem Euangelio. Das machet, wir rechtfertigen vns selbst, 
Lue. 10. Wir halten vns für solehe Leute, die keiner Poenitentz bedürffen, Luc. 15. 
Die keines Mitlers vnd Heylands benötigt seind, Luc. 18. Vnd denen es an keinem 
himlischen Reichthumb mangelt, Isa. 29. Apoc. 3. Vmb solcher heuchlerischen ver- 
messenheit willen muß nun abermal das Gsetz vorher gehen vnd vnser zuchtmeister 
werden, auff das es die hohen Berge ernidrige, vnsere armut vnd blösse entdecke vnd 
einem so wol als dem andern seine sünde, kranckheit vnd verdamnis zeige. So begint 
vns alßdann nach Gottes hulde vnd Christi gerechtigkeit zu hungern vnd zu dursten, 
Vnd vnser Osterlemblein schmecket vns allererst recht wol im glauben, vnd wir 
fahen an vmb trost, liecht vnd leben zuseufftzen vnd zubitten vnd kommen gelauffen 


zu Gottes Heilwasser vnd Schawbrot vnd lassen vns zumal begierlich durch seine Öi 


fülle erquicken vnd settigen. 

Auffs dritte haben auch billich die zehen Gebot den ersten standt im Cate- 
chifmo, weil sie sonsten vberall in der gantzen Bibel zuförderst gesetzet werden vnd 
aller göttlichen predigten anfang seind. Christus selbst hebt seinen ersten Sermon 
im Paradeiß vom Gesetz an, wann er schreiet: Adam, wo bistu? Genes. 3. Vnd in 
den tagen seines fleisches helt er eben auch diesen Prozeß vnd legt die zehen Ge- 
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bote zum vortrab seiner andern Predigten aus, Matth. 5. 6. 7. Lue. 6. vnd weiset auch 
die stoltzen Phariseischen Werckheiligen hinein, Matth. 22. Luce, 10. damit sie fureht- 
sam vnd demütig werden. Die Väter vor vnd nach der Sünditut bleiben gleicher 
gestalt bey diesem Formular. Adam führet seinen Sohn Cain in die Schule des Ge- 
setzes wnd scherffet jhm seine Blutschulden dandurch, das ers fület_Gen. 4 Also 
straffet auch Abraham mit dem Gesetz seinen Wirth wnd Nachbar Könie Abimelech, 
vnd flugs stehet darbey, Er habe auch vom Namen des HERRN gepredigt, Gen. 2. 
Die Propheten lassen sich nach dieser ordnung auch durchaus an. Dauid muß von 
seinem es dem Nathan hören: Du hast vbel gethan für den augen des 
HERRN, Du bist ein Man vnd Kind des todts, 2 Sam. 1X Weil aber Dauid seine 
Sünde erkennet, beichtet vnd betrawret, so muß fort. hernach auff des Gesetzes Saltz 
ein gelinder Euangelischer Balsam sich finden; dauon trieffen vnd fallen diese gnaden- 
wörter: ‚Dominas transtulit peecatum tuum. Jesaias am 1. Cap. gehet nd siehet 
auch auft denselbigen schlag vnd raftet aus den sehen Geboten: O wehe des sündigen 
Voleks, des voleks von grosser Missethat, des boßhafftigen Samens, der schädlichen 
Kinder, die den HERRN verlassen ete. Item: Das gantre Heupt ist kmanek, das 
gantze Hertz ist matt etc, Vnd weiter: Deine Fürsten sind abtrünnige vnd Diebs- 
gesellen, Sie nehmen alle gerne Gescheneke wnd trachten nach Gaben etc. Aus dem 
Suangelio aber hengt er bald Trost mit an vand sagt: Wenn ewre Sünde gleich 
Blutrot ist, sol sie doch Schneeweiß werden. Im newen Testament haben wir auch 
solcher Exempel volauft, Johannes der Teufler drewet der Jüdischen Cleriser mit 
der Göttlichen Zornaxt vnd nennet sie aus vnd nach dem Gesetz Ottern gezicht ınd 
Schlangengerick vnnd weiset gleichwol darneben mit Hand vnd Mund auf Christum, 
das heilige Lamb Gottes, welches der gantzen Welt Sünde tregt wnd wegnimpt, 
Matth. vnd Luc. 3. Johan. 1. In der Aposteln Geschichten vnd S. Pauli Episteln 
stehet diß artige Meisterstück vber die zwantsis mal nacheinander nd man kans 
greitten, das die Jünger Christi seiner Instruction sich gemeß verhalten vnnd jmmer- 
Nr Busse zu erst wnd denn auch hinwider vergebung der Sünden haben predigen 
wollen. 

Wie solich denn diezehen Gebote recht ansehen vnd betrachten? 
ERstlich sel man sie ansehen vad betrachten nach der historis oder geschichte, 
wie sie von Gott gegeben sind. Zum andern sol man sie ansehen ınd betrachten 
als eine nothwendige nütze lehre, die vns Gott noch teglich fürhalten leset Zum 
dritten sol man sie auch ansehen vnd behertzigen als eine Göttliche Prophecer 
vnd weissaguug. 

Worin stehet die historische betrachtung der zehen Gebete? 
DAs man nach den Buchstaben fein einfeltie lehret wnd lernet: 1. Von wem die 
zehen Gebot herkommen. 2, Zu welcher zeit se wideramb nach Adams AN am 
aller herrlichsten vnd deutlichsten geoffenbaret vnd illuminiret seind worden. S An 
welchem orth solches geschehen sey. 4 Anf waserley gestalt ınd weise es damit 
ergangen. 

Wer ist denn hie der reehte Gesetzgeber, oder von wem haben 
die zehen Gebot jhren grundt vnd vrsprang? DIe Manicheer haben ehr- 
mals die leute bereden wollen, das Gesetz keme vom Teufel her, Aber die Schrift 
sagt nein darzu, vnd Gott selbst ist die einige Brunngquell wnnd Fundtgrube der 
zehen Gebot, wnd der hat diese kurtze wnd doch hochwichtige macht wnd Heupt- 
sprüche seines ernsten willens dem menschlichen Geschlechte angekündiget ınd ver- 
trawet, wie Moses sagt Exod. M: Gott redet alle diese wort: Darumb sol man auch 
den Antinomern nicht gleuben, welche den zehen Geboten diese wnehre auffthun, das 
sie schwermen vnd narren, das Gesetz gehöre zum Teufel vnd an Galgen, welchs 
sehr schreeklich vnd abschewlich zuhören ist. 

Wann aber vnd auff welehe zeit hat vnser HERR Gott seine zehen 
Gebot von newen ausgeruffen vnd bestetiget? SOlchs ist geschehen im 
zwey tausenden vierhundersten vnd drey nd funfftzigsten jahr nach der Welt anfane 
vnd am funfftzigsten tage der Ifraelitischen wallfart aus Egypten zum gelobten Lande, 

Was ist dureh diese Jahr vnd tagzahl bedeutet? [ES-6%] 

Wo hat Gott seinen Predigtstul gehabt, als er die zehen Gebot 
ausgesprochen vnd erkleret hat? DIe Schrifft nennet solche Stell vnd sagt 
es sey der berg Sinai gewest, Exod. 19. md M Darumb führet auch Gott diesen 
Titel, das er heisset Gott in Sinai, Psalm. 68. Anderöwe wird derselbige Berg genant 
Oreb, Deut. 1. vnd 4 Reg. 19. Psalm. 105, Bi 
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Was geben vns diese Namen zuuerstehen? SInai ist so viel, als ein 
Dornbusch, Oreb aber heisset auff deutsch eine dürre Wüsteney, vnd dadurch wird 
des Gesetzes krafft vnd wirckung fürgebildet. Denn es verwundet vnsere hertzen mit 
seinen scharffen spitzigen stacheln vnd richtet angst vnd schmertzen an in Marek 
vnd Beinen, weil es vns wüste vnd ledig findet von allem guten, vnd wir keine 
Thäter, sondern nur eitele verbrecher vnd vbertretter der zehen Geboten seind. 

Wie ists aber mit solcher Gesetzpredigt zugangen? DAs be- 
schreibet Mosis nach der lenge, Exod. 19. vnd 20. Deut 5. 1. Hat Gott mit Donner 
vnd blitz vmb sich geworffen vnd den gantzeu berg voll Rauch vnd schmauch ge- 
machet, das ist die Glocke, mit welcher diese Predigt ist eingeleutet worden. — 
2. Hat auch Gott eine Cantorey vnd Musica darbey angestimmet vnd eitel Bdur 
singen lassen, das war der grosse grausame Dohn einer starcken Posaunen. — 3. Hat 
Gott eine Volekreiche Kirche vnd Gemeinde beysammen gehabt vnd seind die zehen 
Gebot für den Ohren vnd augen sechsmal hundert karten Manspersonen, Weib vnd 
Kind vngerechnet, publieirt worden, vnter welchem zahl denn auch nicht wenig 
Heyden gewesen sind, weil Exod. 12. geschrieben stehet, es sey viel Pöbelvolck aus 
Egypten mit jhnen gezogen, Vnd Leuit. 24. wird eines Egyptischen mannes sohn 
wegen seiner Gotteslesterung mit steinen zu tode geworffen. Denn sie sind alle 
miteinander Sünder, Jüden vnd Heyden, Rom. 3. Vnd müssen sich demnach gleich 
durch die banck von Gott straffen lassen vnd für seinem zorın sich fürchten vnd 
dücken. — 4. Hat Gott endlich die zehen Gebot in zwo steinerne Taffeln gegraben, 
die er selbst gemacht, vnd Mosi vberantwortet. 

Was mag doch durch denselbigen erschrecklichen anblick sein 
bedeutet worden? IN der Bibel hin vnd wieder werden wir dessen gnugsam 
berichtet. Denn Gott zürnet hefftig vber vnd wieder die Sünde, vnd wer böse 
ist vnd nach seinen eigenen scheweln vnd greweln einher gehet, der bestehet 
vnd bleibet nicht für jhm, darumb rumoret er auch so gewaltiglich im Ge- 
setze vnd lesset sich sehen vnd hören als einen ernsten vnd gestrengen feind aller 
vngerechtigkeit. Er wird auch kein winckelprediger, sondern tritt mit seinen zehen 
Geboten öffentlich auff vnd döhnet vnd redet vberlaut, anzuzeigen, das er keine 
heimische schleicher oder heuptschewe vnd lauschende Placentiner, Polstersetzer, 
Öhrenkrawer vnd Leisentreter im Kirchendienst wissen wolle, sondern seine Legaten 
sollen auch in seine fußtapffen schreiten, Donnerkinder vnd Hadermänner sein vnd 
die da sündigen für jederman straffen, auff das sich die andern fürchten vnd daran 
stossen. Wir sehen auch ferner daraus, das die zehen Gebot mit jhrem ampte nur 
eitel blöde, schüchterne vnd zaghafftige hertzen machen, wie denn die Ifraeliten für 
Gott als einem verzehrenden Fewer sich sehr entsetzen vnd gantz vnd gar flüchtig 
werden, darumb sollen wir ja nicht durchs Gesetz vnd seine wercke die Gerechtigkeit 
vnd seligkeit suchen, sondern stracks zu Jesu Christo allein mit glauben lauffen, der 
hat das gantze Gesetz erfüllt vnd also seins Vaters zorn gestillt, der vber vns gieng 
alle. Letzlich wird in diesem grossen Wetter vnd sturm allen vnbekehrlichen gott- 
losen vnd halßstarrigen Belialskindern jhre endliche niederlage gedrewet vnd gezeiget. 
Denn Gott wird dermal eins mit jhnen reden in seinem zorn, Psalm. 2. Ihnen ein 
Wetter zu lohne geben, Psalm. 11. vnd jhr Wurm sol nicht sterben vnd jhr Fewer 
sol nicht verleschen, Isa. 66. 

Was wil aber Gott durch die zwo vnterschiedliiche steinerne 
Taffeln gemeinet vnd verstanden haben? DAs Gott die zehen Gebot mit 
seinem finger auff steinerne Taffeln schreibet, damit wil er vns eine Predigt thun 
von vnsern steinharten vnd Demantenen hertzen, wie es Ezechiel glossiret am 11. 


vnd 36. Vnd Christus spricht auch Matth. 13. vnd Luc. 8, das wir ein steinicht 5 


Landt seind, zu allem guten vntüchtig vnd vnfruchtbar, voll grewlicher blindheit, 
vnriehtigkeit vnd frechheit. Demnach zerschmettert Gott vnsere felserne knorren 
durch den Hammer des Gesetzes, das wir mürb vnd gebrochen werden, vnd streichet 
nachmals im Euangelio aus Christi Wunden das krefftige Bocksblut darauff, vnd 


macht vns gleubig vnd fromb vnd formieret vnd poliret jhm aus todten groben 55 


steinen feine seuberliche gnaden vnd ehrenkinder vnd bereitet vns durch sich selbest, 
das wir lebendige steine werden, daraus er jhm ein geistlich haus bawet zu seinem 
preiß. — Das er aber zwo Taffeln darzu nimpt, bedeutet die zwey Heuptgebot des 
gantzen Gesetzes, nemlich die liebe gegen (sott vnd dem Nehesten, wie es Christus 
gibt, Matth. 22, da er also sprieht: Du solt Gott deinen HErrn lieben von gantzem 
hertzen, von gantzer seelen, von gantzem gemüte; Diß ist das fürnemste vnd grösseste 
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Grebot, das ander aber ist dem gleich: Du solt deinen Nehesten lieben als dich selbst. 
In diesen zweyen Geboten hanget das gantze Gesetz vnd die Propheten. — Aus 
solchen zwo Taffeln sollen wir vns auch zweyerley gehorsam für die augen stellen, 
einen inwendigen vnd außwendigen. Denn Gott wil jhm nicht gedienet haben mit 
einem blossen schein vnd heuchlerischen wesen, sondern. von dem gantzen Menschen 
fordert er seinen Schoß vnd Tribut vnd dringet auff einen vollkommenen gehorsam 
nach allen krefften leibs vnd der seelen, welches auch darin ist bezeichnet gewesen, 
das die zwo Taffeln des gezeugnisses auff beyden seiten durch vnd durch beschrieben 
waren. 

Wie viel Gebot werden vnter eine jegliche Taffel gerechnet? 
ZVr ersten Taffel gehören die drey fördersten Gebot. Vnter der andern Taffel aber 
Killee begriffen das vierde, fünffte, sechste, siebende, achte, neunde vnd zehende - 

ebot. i 

Wie kömpts aber, das vielalter vnd newer Lehrer die zehen Ge- 
bot anders theilen vnd setzen? JOsephus fasset das neunde vnd zehende 
Gebot in eins vnd setzet dargegen in der ersten Taffel vier Gebot, vnd dem folgen 
auch Origenes, Ambrosius vnd Augustinus in quaestionib. Veteris Testamenti. Hin- 
wider aber bleiben auch jhrer viele bey vnserm Catechifmo, sonderlich aber Augustinus 
in andern vnterschiedtlichen Büchern vnd vnser D. Lutherus, die machen aus den 
ersten zweyen Geboten von meidung der Abgötterey vnd Bildnissen nur eins, weil 
die Götzenbildnissen vnter die frembden Götter gehören, die von Natur nicht Götter 
sind. Das neunde Gebot aber von schädlicher vnd schendlicher lustseuche theilen 
sie in zwey, nach Gottes ordnung vnd außspruch Exod. 20. Deuter. 5. 

Mit waserley Namen werden denn die Bildnissen der Abgötter 
in heiliger Schrifft bezeichnet? [F3.] Mügen denn Christgleubige 
leute auch wol ohne verletzung jhres Gewissens vnd auch ohne 
ergernissen vngefehrliche bildnisse haben vnd leiden? [F 4-5.] 
Erklere mir diß aus der Biblischen vnd andern Kirchenhistorien 
gezeugnissen. [F 6] Wie sol man aber mit ergerlichen Bildnissen 
fahren vnd gebaren? [F 7.] Worinnen seind nun auch ferner die 
zehen Gebot vnser Lehrbuch? EInmal lehren vnd berichten sie vns, wie der 
Mensch so ein weise, gerechte, heilige vnd vnsterbliche Creatur gewesen ist, ehe 
dann noch vnser Großvater Adam vnd wir in vnd mit jhm Gottes Bundt vbertreten, 
Öse. 6. Denn wie das Gesetz lautet, also hats auch in vnd aus dem Menschen an- 
fenglich geleuchtet, vnd ist nichts in vnd an jhm gewest, das sich dem Göttlichen 
willen nicht solte gleichförmig erzeiget haben, da sein verstand vnd vernunfft sampt 
allen affeeten des Hertzens vnd dem gantzen natürlichen leben von eitel fewriger 
klarheit vnd liebebrunst gegen Gott vnd Nehesten gebrennet, vnd ist alles nach 
diesem glantz vnd spiegel gemessiget vnd regulieret gewesen. — Nachmals aber 
lehren vnd vberzeugen vns auch die zehen Gebote, das wir nun zumal verkerte Gotts- 
schenderische Blendlinge, stöltzlinge vnd freueler worden, mit. vnseglicher finsternis, 
vnsauberkeit vnd boßheit gantz vnd gar erfüllet, vberschüttet, beladen vnd ein- 
genommen sind vnd tragen in vnd an vns ein ander Gesetz, welches dem göttlichen 
Gesetze durchaus mit aller lust, list vnd macht gantz feindlich vnd vorsetzlich wider- 
strebet, vnd was Gott gebeut, das lassen wir, was er aber hinwieder verbeut, das 
thun wir, vnd ist vns leid, das wirs nicht erger machen können. In summa, der 
Mensch ist jtzt gleich ein inuersus Decalogus (sagt D. Luther), vnd das muß man 
wissen, auff das man sich nicht selbst aus Phariseischem ladünckel für Engelrein vnd 
vnschüldig achte noch den lügenhafitigen Sophisten vnd Jesuiten glaube, welche das 
natürliche liecht vnd vermögen im menschen auch nach dem fall im höchsten grad 
setzen vnd aus armen Sündenwürmen vnd Hellhummeln eitel Christos machen, die 
bey Gott viel gnad vnd ablaß vordienen vnd durch jhren eigenen schweiß vnd fleiß 
gerecht vnd selig werden sollen; darumb schlegt das Gesetz solchen falschen wahn 
vnd rhum darnieder vnd verstopffet allen hochmütigen Geistern jren großsprechenden 
lügenmund vnd wils alles in den zehen Geboten vnter die sünde beschlossen haben, 
auff das sich Gott im Euangelio auch aller vmb Christi willen erbarme, 

Vber das lehren vns die zehen Gebot, wie doch nun diejenigen sollen geartet 
sein, welche mit seines Sohns blutefbesprenget vnd gereiniget vnd mit seinem Geiste 
von oben herab angethan vnd ein new Geschöpff worden seind, als das sie sich 
nemlich Gott zu dienst vnd ehren, auch menniglichen zu nutz vnd zum fürbild der 
Gottseligkeit, nach diesem richtigen vnd geraden Scepter gehorsamlich anlassen vnd 


4. Die Hauptartikel christl. Lehre von Andr. Celichius, 1581. 379 


aus der alten Bubenhaut in gerechtigkeit vnd heiligkeit schreiten vnd danckbare 
ehrengefesse sein vnd Gott viel lieben sollen, weil jhnen viel sünde vergeben seind. 
Denn der allerhöheste hasset die sünder, vnd wer sich seiner mit der zungen rhümet 
vnd verleugnet jhn doch mit den wercken vnd vernewert sich nicht im Geiste seines 
gemüthes, sondern lesset sich vom Teuffel zu allen Sätteln brauchen oder wil dem 
scharffsichtigen Gott durch eusserliche gleißnerey ein aug verkleiben vnd wird ein 
bemaltes Grab vnd getünchete wand, von dem sagt Job, das er nimmermehr für dem 
HERRN erscheinen vnd bestehen möge. 

Wle solich dann endlich auch die zehen Gebot ansehen vnd be- 
trachten als eine Göttliche Prophecey vnd Weissagung? AVff diese 
weise geschicht solches, wenn man daraus nimpt ein muster vnd Öontrafey der künff- 
tigen volnkommenheit aller jetzt Christgleubigen vnnd gerechtfertigten kindlein 
Gottes im heiligen vnd seligen ehrenstandt des bald verhandenen ewigen himlischen 
lebens. Denn nicht anders, als das Gesetz haben wil, werden wir dort geschiekt vnd 
qualifieirt sein, vnd woran es vns noch zur zeit hie mangelt in dieser vnser teglichen 
vnd kleglichen sündenfart, da zumal viel jrrens vnd strauchlens mit vnterleuffet, das 
alles miteinander sol hernach in jenem lande der lebendigen vollents herwieder bracht 
werden vnd eitei perfect sein. Hie schleppen wir vns noch mit allerhandt vnuerstandt 
vnd vnsauberkeit vnd sind auff mancherley weise gebrechlich vnd strefflich, Dort aber 
wird der HERR die wunden seines Volcks durchaus heil machen vnd es sol kein 
vngerechtigkeit mehr gehöret werden, Isa. 30. vnd 60. Er wil auch alßdenn selbst 
vnser Sonne sein vnd vns mit liecht vnd glantz erfüllen, Isa. 60, Das wir im schawen 
sollen wandeln, 2. Cor. 5, Vnd jhn sehen, wie er ist, 1. Johan. 3, Vnd jhn erkennen, 
wie wir von jhm erkandt seind, 1. Cor. 13. Vnd werden die hocherleuchteten Himmels- 
fürsten an jenem tage zu jhrem König Salomo sprechen: Wir haben auff erden kaum 
die helffte von deiner weißheit gehöret, 1. Reg. 10. Hie drucket vns auch noch der 
sündensoldt eben hart, vnd wann wir allerley plage vnd vngemach vberstanden haben, 
so legt vns gleichwol endlich der vnersettliche Todt in den staub hinein, darumb 
wird der rechte Sabbath allererst in jener Welt sich finden, Isa. 66, Vnd sol kein 


noth vnd Todt mehr walten, Isa. 25. Vnd die Gottlosen vnd heuchler, welche jetzundt . 


wie das fett oben schweben vnd vnter vnsers HErrn Gotts Weitzen ein groß vnd 
starck vnkraut sein, müssen sich alßdenn mit ewigem spott vnd schaden von des 
HErrn erbtheil außmustern vnd in den fewrigen pful hinab stürtzen lassen, vnd 
werden darauff die gebenedeyeten vnd seligen fronheiligen für vnd für singen vnd 
sagen: HERR, du bist gerecht, vnd deine Gerichte sind auch recht. 

So kanin diesem leben kein Mensch die zehen Gebot halten vnd 
erfüllen? DEr erste Adam hat vor dem fall so viel gnad vnd krafft von Gott 
gehabt, das er dem Gesetz seinen gehorsam rein vnd fein kondte leisten. So ereuget 
sich auch viel mehr vnd weit vberschwenglicher an dem andern himlischen Adam 
‚Jesu Christo die allerhöchste bestendigste gleichhelligkeit nach den zehen Geboten, 
vnd er ist nicht allein nach seiner ewigen Göttlichen Natur die wesentliche Weißheit, 
Gerechtigkeit vnd heiligkeit selbst, Sondern tregt auch mit warheit vnd ehren diesen 
namen in seiner angenommenen zarten menschheit, das er ist vnd heisset der rechte 
ohne wandel, den man keiner Sünden zeihen kan, in des munde auch kein betrng 
ist funden vnd der nichts vngeschicktes gethan hat. Nach vnd neben diesen zween 
außbünden wird sonsten von des ersten Adams vbertretung her alles fleisch schüldig 
für Gott geachtet, vnd kein mensch kan jetzundt nach dem Gesetz sich rühmen vnd 
sagen: Mein hertz ist rein, ich bin sauber von Sünden, Prouerb. 20. Vnd es feilet 
auch noch den newgebornen Reichsgenossen Christi an solcher gentzlichen voll- 
richtigkeit, ehe dann sie dort für Gottes Thron vnd angesicht, mit dem aller- 
heiligsten vnd herrlichsten schmuck recht angethan, kommen vnd er selbst alles 
in allen wird. Mitler weile bleiben wol die zehen Gebot in Imperatiuno modo bey 
vns, vnd wird jetziger zeit vnd hie zur stete kein gantz thätlicher Indicatiuus 
modus daraus. 


Woran feilets vns aber, das wir soleh Ziel nicht erreichen 5 


können, vnnd wodurch wirds erwiesen, das kein mensch auff Erden 
die zehen Gebot gnugsam vermöge' zuhalten? Hleuon prediget die 
Schrifft auffs aller gründtlichste vnd deutlichste vnd sagt nicht allein, das wir dem 
Gesetz mit vnserm tichten, trachten, wollen vnd lauffen viel zu wenig, sondern aller 
dinge auch gantz vnd gar wiedersetzlich vnd entgegen seind. Wer derhalben auff 
beweiß dißfalls dringet vnd sein eigen vnd anderer leute nichtigkeit vnd ohnmacht 
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weder sehen noch verstehen wil, dem ist der heilige Geist lengest zuuor kommen 
vnnd hats in der Bibel, fürnemlich dureh die hiernach beschriebene Puncte außfündig 
gnug gemachet, das kein Menschlich natürlich Mutterkind auff sein thun vnd lassen 
für Gott etwas fussen oder bawen dörffe. 

Denn erstlich ist das Gesetz Geistlich, wir..aber seind von natur fleischlich, 
vnd das Gesetz wird durchs fleisch geschwechet, darumb mögen wir auch Gott 
solcher gestalt nicht beheglich werden, Rom. 8. Weil wir durch die Sünde ge- 
storben vnd Knechte der vngerechtigkeit vnd eitelkeit worden sind, Eph. 2. 2. Pet. 2. 

2. Wird diese menschliche vnuormügligkeit gegen das Gesetz mit allerhand 
exempeln hin vnd wider dargethan vnd bewehret, nicht allein an den Heyden vnd 
jren vielfeltigen Schandgreweln, welche Paulus in einer summa Rom. 1 nacheinander 
erzehlet, sondern auch an dem Volck vnd eigenthumb Gottes, da die Jüden sich des 
Gesetzes gerühmet vnd dennoch durch vbertrettung des Gesetzes den HERRN ge- 
schendet haben, wie sie auch heutiges tages thun, Rom. 2 vnd Psalm, 78 stehet: Sie 
versuchten vnd erzürneten den höhesten vnd hielten sein zeugnis nicht vnd fielen 
zurück vnd verachteten alles wie jhre Väter vnd hielten nicht, gleich wie ein loser 
bogen. Ja, die beiden heupter im Gesetz, Moses vnd Aaron, versündigten sich 
gröblich wieder das Gesetz vnd musten darüber in der Wüsten sterben vnd nicht 
ins Landt Canaan kommen, wie soltens denn die andern können leisten? Daraumb 
sagt auch $. Stephanus zu jhnen: Ihr. habt das Gesetz empfangen vnd doch nicht 
gehalten. : 

3. Schilt vnd verdampt auch Gott in der Schrifft alle die jenigen, so sich auff 
jhre eusserliche frömmigkeit nach dem Gesetz für jhm brüsten vnd erheben vnd 
lesset solche vermeinte Tollkühne, Phariseische vnd Widerchristische werekgerechtigkeit 
für eitel haß, fluch vnd sünde außruffen, weil man einen Abgott dauon machet vnd 
dem Messie sein ehre dadurch raubet, die er freilich keinem andern wird geben, 
Isa. 42. Sintemal er allein die kelter Göttliches .zorns getreten hat vnd ist vnser 
einiger vertragsMann vnd außsöner worden, Vnd kan sonst niemand den Reimen mit 
warheit führen vnd sagen: Deinen willen, mein Gott, thue ich gern. Zwar die leib- 
liche zucht vnd erbarkeit ist ein fein Kleid für der Welt vnd hat sein preiß vnd nutz 
auff erden, Aber wo man Gotte zu verdreiß darmit pralet vnd pranget vnd die Motten 
des geistlichen stoltzes beginnen drein zu kommen, da werden zumal löcherichte, 
verwerffliche vnd verdampte Bettlerslumpen drauß. 

4. Gebens auch die Legenden der heiligen Gottes, das noch niemals keiner von 
den aller fürnemsten vnd besten jhres Ordens habe können oder wollen mit des Ge- 
setzes gehorsam zu Gott treten. Denn da stehen nicht allein jhre grosse schreckliche 
feiltritte, wie droben von Mose vnd Aaron gemeldet ist, ohne was sonsten noch der 
heilige Geist von Noa trunckenheit, von Abrahams vnd Isaacs lügenbehelff, von 
Dauids ehebruch vnd mordt, von Petri Christverleugnen, von Pauli zanck vnd zorn 
wieder Barnabas vnd dergleichen bösen vnart auffgezeichnet hat, Sondern wir lesen 
auch zugleich jhre Beicht vnd bekentnis, darinnen sie mit hertzen vnd mundt frey 
vnuerholen klagen vnd herausser sagen, wie grosse vnd schwere Sündenknoten sie 
noch teglich in vnd an jhnen fühlen vnd empfinden. Moses spricht Exod. 34: Der 
vnschüldige sey für dem HERRN nicht vnschüldig. Job am 9, muß jmmerdar in 
sorgen schweben, das er jrre vnd feile etc. Vnd 8. Paulus im newen Testament 
gehet auch gerade zu vnd thut diß Confiteor, Rom. 7: In meinem fieische wohnet 
niehts guts, Item 1. Corinth. 4: Ich bin mir wol nichts bewust, aber dadurch bin ich 
nicht gerechtfertiget. Zu dem demütigen sich auch die heiligen für Gott nur tieff 
gnug vnd legen jhm alles zun füssen, was sie seind vnd haben, damit ja Christus 
allein das fürgehen behalte, vnd bitten ohne vnterlaß vnd auffhören vmb gnedige 
vergebung der sünden. Wie solten sie denn auff jhre eigene volbringung des Ge- 
setzes trotzen oder pochen? HERR, gehe nicht mit deinem Knecht ins Gericht, sagt 
Dauid Psalm. 143. Vnd wann Paulus alles dasjenige, wessen er in Superlatiuo gradu 
nach Gottes Geboten sich geflissen, einen schendlichen hundesschlam verglichen vnd 
für eitel schaden geachtet vnd gerechnet hat. So setzt er sich flugs hernach auff 
seine Knie für Jesu Christo vnd bleibet allein stracks im glauben bey desselbigen 
beruffung vnd Creutz wieder alle sicherheit vnd verzagung. 

5. Warnet auch vnser HERR Gott an manchem orth gantz väterlich seine auff- 
genommene Gnadenkinder vor vermessentlicher vppigkeit, darein sie etwa, wegen 
jhres angefangenen newen wandels, gerathen möchten, vnd sagt Psalm. 4: Opffert 
Gerechtigkeit, das ist, Seid fromb, handelt recht, thut guts vnd bleibt bey ewer 
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amptspflicht. Sol man nun aber darumb selbst fort einen Ablaßkram im hertzen 
auffbawen vnd darüber stoltzieren, als hette man das gantze Gesetz erfüllet? Ach 
nein, es stehet flugs darbey: Vnd hoffet auff den HERRN, das ist, lasset euch bey 
leibe nicht trewmen, Gott werde euch vmb solcher ewer gethanen wercke willen die 
himlische erbschafft vnd ewige seligkeit darbieten, Sondern an seiner gnade allein 
müsset jhr euch halten vnd alles aus der fülle Jesu Christi schöpffen, wie Johannes 
der Teuffer diese vnd dergleichen Predigten erkleret. Also spricht auch Paulus 
Rom. 9: Sey nicht stoltz, sondern fürchte dich. Item 1. Cor. 10: Wer da stehet, mag 
wol zusehen, das er nicht falle. 

6. Wird auch die vrsache angezeiget in Gottes wort, warumb allerdinge auch die 
newgebornen Christenleute den zehen Geboten noch keine völlige gnugthuung leisten 
mügen. Denn sie sind wol newe Creaturen worden, tragen aber nichts desto weniger 
auch noch den alten Adam am halse, der reget vnd beweget sich in jhnen mit 
grosser vngestümigkeit vnd streitet vnd strebet wieder Gott vnd sein Gesetz, Rom. 7. 
Vnd weil sie jetzundt nur die erstlingen des heiligen Geistes empfangen haben, 
Rom. 8, vnd nicht stracks mit eins, sondern allein von tage zu tage je lenger je 
mehr nach Gottes bilde wiederumb angefertigt werden, 2. Corinth. 3, So müssen sie 
auch demnach die pur lautere klarheit nach dem Gesetz sparen biß in jene Welt 
hinein vnd hie auff erden bey jhrer gebrechligkeit an Gottes hulde allein in Jesu 
Christo sich genügen lassen, 2. Cor. 12. 

7. Kömpt vns die augenscheinliche erfarung von vnser sündlichen schwachheit 
teglich für die thür vnd in die hende hinein vnd müssen vnsers HErrn Gottes freunde 
eben so wol den zeitlichen Todt schmecken als Türcken vnd Heyden, daraus dann 
abermal vnwiederrufflich folget, das keiner vnter vns nach den zehen Geboten hie 
durchaus leben könne, Sonst würde freilich auch keiner sterben. Vnd lesset Gott 
vnter andern auch zu dem behuff seine Kinder mehr denn ander leute in dieser 
Welt plagen vnd pantzerfegen, damit sie sick jhrer hinderstelligen mängel so viel 
desto öffter vnd ernstlicher erinnern vnd nur eine wahre hertzliche sehnsucht nach 
der ewigen fürstehenden freyheit von sünden haben vnd behalten mügen. 

Wil auff dißmal zum achten nicht weitleufftig dauon reden, das auch ein 
jeglicher einen Gesetzprediger bey sich im busen tregt, das ist sein eigen Gewissen, 
welches jhm wol sagen wird, wie manchmal er wieder die zehen Gebot gehandelt. 
Denn welcher gestalt den Dauid sein hertz schlug, als er aus hoffart sein Kriegß- 
volck hatte zehlen lassen, Vnd wie auch Salomo zu Semei sprach: Dein Hertz ist 


dir aller deiner boßheit bewust: Eben also fülens alle Menschen in der Consecientz, 3 


wenn sie es bey Gott gröblich vbermachen, ohne was sonst andere feile sind, die 
man nicht so genaw weiß vnd kennet, vnd wer nur in einem einigen Gebot sündiget, 
der ist gantz schüldig, sagt Jacobus am 2. 


Müssen wir dann nun alle miteinander verflucht vnd verdampt 
bleiben, weil niemandt von vns die zehen Gebot kan halten? AN vnd 
aus vns selbst würde es gewißlich nach des Gesetzes vrtheil nicht anders heissen. 
Denn es ist doch mit vnserm thun verlohrn, auch in dem besten leben. Wir ver- 
dienen nichts dann eitel zorn, wanns Gott solte rechnen eben. Aber Gott hat seinen 
Sohn gesandt, geboren von einem Weibe vnd vnter das Gesetz gethan, auff das er 
die, so vnterm Gesetz waren, erlösete, das wir die Kindschafft empfingen, Gal. 4. 
Vns war es vnmüglich, die zehen tausent pfundt zubezalen, drumb tritt Jesus 
Christus an vnsere statt vnd wird vnser Schadebürge vnd nimpt auff sich vnsere 
sünde vnd straffe vnd verschlingt beydes durch seinen vollwichtigen gehorsam mit 
thun vnd leiden. Vnd weil er die Sonne der gerechtigkeit ist, so gehet er auch 
nach den zehen Geboten, gantzer zehen linien, im stande seiner tieffesten niedrigkeit 
zurücke, wie ehrmals fürgebildet war vnd eussert sich eine zeitlang seiner Göttlichen 
Mayestet vnd wird für vns ein Wurm vnd Fluch am Creutz, da er vnsere Sünden- 
handschrifft mit der Rubrica seines eigenen bluts durchstreichen vnd reisset des 
gestrengen peinlichen Gesetzes Joch von vnserm halse hinweg vnd wird also des 
Gesetzes ende, das niemandt, der an jhn gleubet, zu schanden werden kan, 


So darff man jetzt forthin die zehen Gebot in der Kirchen 
Gottes nicht mehr lehren vnd scherffen, noch sein leben darnach 
richten vnd anstellen, nun vns Christus von jhrer geschwinden 
anklage vnd harter vermaledeyung quit vnd frey gemacht hat? DAs 
folget mit nichten daraus, vnd Christus erfüllet das Gesetz nicht allein für vns, 


_ 


0 


20 


25 


50 


55 


60 


Do 


15 


20 


to 
a 


30 


40 


4 


ort 


60 


382 IV. Mecklenburger Katechismen. 


durch seinen heiligen wandel vnd bittern vnschüldigen todt zur Gerechtigkeit vnd 
seligkeit, Sondern er wils auch in vns zu seinem preiß erfüllen, darumb stehet er 
auch aus dem Grabe lebendig wiederumb auff vnd lesset Busse vnd vergebung der 
sünden in seinem Namen predigen vnd geusset seinen Geist reichlich vber vns aus, 
der sol vns hie auff rechter Bahne leiten vnd gengeln vnd hernach eitel hochweise, 
durchlauchtige vnd starcke Gesetzvollnbringer aus vns machen. 


Worzu sind wir aber jetzt der zehen Gebot nach dem ver- 
richteten wercke vnser erlösung benötiget, Vnd worin stehet noch- 
mals des Gesetzes eigentlicher nutz vnd brauch? DAs alles ist vorher 
schon weitleufftig gnug angezeiget vnd herausser gestrichen. Damit aber gleichwol 
einfeltige Leyen noch mehr vnd besser anleitung haben mögen, so muß man wissen 
vnd mercken, das die zehen Gebot sein sollen 1. Eine Schule der züchtigung. 2. Eine 
Schule der Weißheit. 3. Eine Schule der Demut. 

Wie sind sie eine Schule der Züchtigung? VNser HERR Gott straffet 
vnd züchtiget im Gesetz vnd nach dem Gesetz alle Menschenkinder vmb die Sünde 
vnd thut solches entweder durch seine ordentliche mittelpersonen oder aber auch 
ohne mittel durch sich selbst. 


Was hat er für mittelpersonen, denen die züchtigung vnd das straffampt befohlen ist? Mag denn 
sonst keiner aus Göttlichem eyuer vnd Christlicher liebe einem andern wegen seiner sünde etwas ein- 
reden? Wie fern erstreckt sich das straffampt derer im Kirchendienst? Wie sollen sich aber die 
Prediger in solcher züchtigung recht verhalten? Welches ist der andern Amptspersonen strafirecht ? 
Wie straffet Gott selbst die verbrecher der zehen Gebot? [H2b—H 8b.] 

Womit sind aber die zehen Gebot eine Schule der Weisheit? 
DAmit, das sie vns erstlich einen strich vnd vnterscheidt lehren machen zwischen 
Gott vnd Teuffel. Zum andern, das sie vns den vnterscheid zeigen zwischen dem 
jenigen, was eigentlich für Gott sünde ist vnd heisset, vnd sonst anderen ertichteten 
falschen sünden, bey den gleißnerischen Stoekmeistern vnd Seelenplackern. Zum 
dritten, das sie zwischen Gottes vnd Menschensatzungen eine richtige theilung 
halten. Zum vierden, das sie rechte gute wercke von heuchlerischer andacht vnd 
selbst erfundenen übungen mercklich absondern vnd nützlich außsetzen. 


Wo stehet in den zehen Geboten der vnterscheidt zwischen Gott 
vnd Teuffel? GOttes weise vnd gewonheit ist die, das er jmmerdar erstlich 
durchs Gesetz zerreisset, schlegt vnd tödtet, damit er hernach auch durchs Euangelion 
wiederumb heylen, verbinden, erquicken vnd lebendig machen möge. Deut. 32. 
1. Sam. 2. Öse. 6. Der Teuffel aber kehrets vmb vnd führet zuerst eitel süsse rede 
durch seine Ambasiaten, Rom. 16, Vnd bringet dem Menschen allerley gifft vnd gall 
mit schmeichlender list bey, biß endlich auff das wolschmeckende Honig eine bittere 
Wermut, Prouerb. 5, auff den glatten Schaffsbeltz ein reissender Wolff vnd dornichte 
stacheln, Matt. 7, Vnd auff ein liebliche Schrifft vnd Predigt viel angst vnd schmertzen 
erfolget, Apocal. 10. Das ist ein vnterscheid. — So hat sich auch Gott selbst in 
jeden vnd allen Geboten durchaus auff das aller kentlichste vom Sathan vnd des- 
selbigen getrieb vnnd Handtwerck noch mehr vnd weiter abzeichnen wollen. Denn 
der Fürst dieser Welt ist ein abgesagter grimmiger Feind des menschlichen Ge- 
schlechts vnd hat nicht allein wieder Gott vnd sein Gesetz, die Sünde vnd Todt auff 
vns gebracht, sondern wolte auch noch gerne vollends alle seine zornflüte, hie zeitlich 
vnd dort ewiglich wieder vnd vber vns außschütten. Wann dagegen Gott sich hören 
lesset, er sey vnser Gott vnd wolle vns helffen an Leib vnd Seel, wenn wir jn nur 
fürchten, lieben vnd vertrawen vnd ruffen seinen Namen an vnd halten vns stetiglich 
zu seinem wort, dadurch er vns heiliget. Drumb machet er auch im dritten Gebot 
ein Zaun vnd gehege vmb vnser Kirch vnd Christliche Religion, im vierden Gebot 
vımbschrencket vnd befestiget er vnser ampt vnd standt, im fünfften Gebot wird er 
eine Ringmawer vmb vnser leib vnd leben her, im sechsten Gebot nimpt er vnser 
zucht vnd ehr in seinen schutz vnd geleite, Im siebenden Gebot vnser haab vnd gut, 
Im achten Gebot vnser leumundt vnd redligkeit, Im neunden vnd zehenden vnser 
Hauß, Hoff, Weib, Kind vnd Gesind ete. Vbher das ist Gott im ersten Gebot ein 
solcher HERR, der jhm, als dem einigen, wahren, lebendigen Gott allein wil gedienet 
haben, vnd kan keinen Dagon neben sich leiden, 1. Sam. 5, Vnd mit keinem Belial 
in einem Stalle stehen, 1. Corinth. 6. Im andern Gebot weiset er vns auff seinen 
geoffenbahreten Namen vnd willen vnd verpflichtet sich im dritten Gebot, das er 
durch sein Wort vnd Geist wolle in vnd bey vns sein vnd vns zum Himmelreich 
lehren vnd bekehren. Im vierden Gebot ruffet er sich aus, das er sey ein Gott der 
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Ordnung, 1. Cor. 14, vnd habe Vater vnd Mutter andern zun heupten gesetzt. Denn 
wem er die ehre gan, den ordnet er zum Regierßman vnd machet jhm andere vnter- 
than. Im fünfften Gebot sehen wir, das er ist ein Gott vnd Brunn des Lebens vnd 
des Friedens, darumb hat er auch lust zum leben vnd zum frieden, Psal. 30, vnd. wil 
sein Geschöpff vnd eigenthumb vnbeleidiget vnd vbeschediget haben. Im sechsten 
Gebot haben wirs, das er ist ein Gott der Zucht, 2. Timoth. 1: Vnd er hat vns nicht 
beruffen zur vnreinigkeit, sondern zur heiligung, vnd ein jeglicher sol sein Faß be- 
halten in ehren, 1. Thess. 4. Im siebenden Gebot wil er vns durch seinen Segen 
vnd vnser hende arbeit ernehren, Psal. 128. Prou. 10, Vnd widerstrebet allen müssigen 
vortheilischen, eigennützigen, geltsüchtigen Mammonsdienern vnd hat wolgefallen an 
barmhertzigkeit. Im achten Gebot gibt er sich zuerkennen, das er sey Deus veritatis 
vnd der rechte wahre Amens Gott, Psalm. 31, Für dem alle falsche lippen vnd zungen 
ein grewel sind, Psalm. 11. Vnd seiner Kinder rede sol Ja, Ja, Nein, Nein sein, 
Matt. 5. Vnd nun vnser Gott auch im neunden vnd zehenden Gebote allen vnordent- 
lichen affeeten einen pflock stecket vnd ein Gott der Gerechtigkeit ist vnd einem 
jeglichen das seine wil gelassen haben, Als sollen wir demnach vns für jhm prae- 
sentiren mit dem jnnerlichen verborgenen menschen des hertzens vnuerrücket, in 
stillem geiste vnd vns genügen lassen an dem, was er vns gönnet vnd gibt vnd 
nieht weiter greiffen, denn sichs gebüret. 

Hiegegen aber erzeiget sich der hellische Bösewicht also, das er wieder das 
erste Gebot zu allen zeiten vnzehlige Götzerey stifftet vnd anrichtet vnd seine 
Samaritische mengerey in der welt hat vnd helt vnd bringet zu Rom im Pantheo 
vnd Lateran alle Heydnische vnd Bäpstliche tandt vnd Schandtgötter zu hauffe vnd 
lesset von Christo schreyen vnd speyen, Er sey Deus ambitiosus, wie Tertullianus 
zeuget, vnd vertieffet die leute in vnglauben vnd aberglauben vnd machet durch 
jrrsall vnd abfall vnd auch durch Geltlust vnd Weltsorge so manchen Gott auff 
erden, als manch haus vnd hertz vnter der Sonnen ist. — Wieder das ander Gebot 
vnterstehet er sich mit aller list vnd macht Gottes Namen zuuerkleinern vnd zu- 
schmehen vnd vertunckelt vnd beschmitzt dem HERRN sein ehr vnd lehr durch 
grobe lügenpredigten vnd scheinliche superstition vnd verstellet sich in einen Engel 
des liechts, Vnd wann er gleich nicht vberall mit seinem tückischen schlangenkopff 
in Gottes Paradeiß hinein kucken kan, sondern muß ohne seinen danck vnd willen 
ein rein liecht vnd bekentnis in Kirchen vnd Schulen lassen vbrig bleiben, So be- 
zeubert er doch jhrer viele mit seinem gifftigen einraunen, das sie Gottes vnd seines 
Sohns Wort, Sacrament, Schweis, Fleiß, Marter, Wunden, Blut vnd Todt nur zu 
vnchristlicher beschwerung, wickerey, lesterung vnd schanddeckel auffs vnmenschlichste 
mißbrauchen vnd bey feinden vnd freunden des Göttlichen Namens groß ergemis 
erregen. — Wieder das dritte Gebot kreucht er nicht allein mit seinem Heydnischen 
gewirr zu winckel, vnd begehet seine heimliche Eleusinia sacra in schlammiger vn- 
sauberkeit vnd lesset außruffen: Locutus procul absit et vnetus, Wie Lactantius 
[lib. 4 de vera sap. c. 27] von diesem liechtflüchtigen Geiste schreibet, Oder helt ein 
zeitlang hinderm Berge mit seinem Treudelmarck vnd setzet aller seiner Substituten 
wort auff schrauben, dz man nichts gewisses draus vernemen kan: Sondern er hindert 
vnd hemmet auch sonst alle öffentliche versamlungen in der Kirchen, wie vnd wo er 
nur mag, vnd machet beyd lehrer vnd zuhörer faul oder fürwitzig, vnd wann gleich 
jemand noch zu weilen von aussen dem Sabbath nachgehet, so reisset er doch dem 
grössesten hauffen des worts Samen durch jrrdische fleischliche einfelle vnd hand- 
tierung aus den hertzen hinweg oder schaflet, das sie in der Kirchen auff Gottes 
diener verrhäterlich lauren, wie Doeg, Oder schlaffen vnnd schnarchen, wie Eutychus, 


oder lassen sich nur in jhren Sontagskleidern sehen, wie die reichen Docken bey ; 


S. Jacobs zeiten, oder gehen hinein, von jhrem gewerb vnd gewinnhändeln mit- 
einander zu schwatzen, wie die Jüdischen Keuffer vnd verkauffer, oder das sie Kasten- 
feger werden, wie Heliodorus, oder schleusset jhnen sonst beyd hertzen vnd hende 
zu, das sie karge, lausichte filtze sein vnd bleiben vnd das Kuangelion zum Lande 


hinaus hungern. — Wieder das vierde Gebot ist er ein Vater vnd Stiffter aller : 


zerrüttung, auffrahr vnd wiederspenstigkeit gegen (Gottes Stadthalter vnd Ampts- 
verwalter vnd machet eitel blinde augen vnd taube Ohren zu regieren vnd zu- 
gehorchen. — Wieder das fünffte (Gebot ist ein König aller Schwulstigen vnd hoch- 
mütigen köpffe vnd greiffet Gott in sein Rach vnd Straff durch vngehaltene vnd 
vnuorsöhnliche Bluthunde vnd richtet vberall viel lermen, mordt, zanck vnd wieder- 
willen an vnd plaget vnd schrecket die leute durch rumorische Kriege vnd Kriegß- 


EN 


0 


152 
[>j} 


0 


15 


20 


25 


30 


40 


45 


50 


60 


384 IV. Mecklenburger Katechismen. 


geschrey vnd hetzet Groll vnd Neidharten zusammen, auff das sie sich vntereinander 
selbst beissen, fressen vnd verzehren. — Wieder das sechste Gebot ist er ein Ehe 
vnd ehrenfeind, koppelt zu hauff vnd trennet von einander, was Gott scheidet vnd 
bindet, vnnd bläset sein Fewer in vns auff zu blinder liebe vnd geiler brunst vnd 
legt manchem ein Fallstrick durch quaß vnd fraß, so wol auch als durch leicht-. 
fertige kleidung, schampare wort, vnzüchtige gebehrde vnd raume gelegenheit, das 
er Gottes vnd seiner selbst vergisset vnd zumal hoch vnd tieff sich versündiget. — 
Wieder das siebende Gebot ist er der rechte Ertzreuber vnd schwecht den 
Menschenkindern jhre nahrung vnd haußhaltung vnnd reisset jhnen jhr Brot vnd 
Gelt zwischen den zänen vnd vnter den henden hinweg durch seine vnersetliche 
Wölffe, Lewen, Beeren vnd Blut Igeln, das sind alle zeuberische drachen ernehrer, 
Kornwürme, Höckler, Wucherer, Finantzer vnd vbersätzer, nebenst öffentlichen Dieben 
vnd Leutplackern,, welche nicht gratiam laborandi haben, vnd wo es juncker Sathan 
gantz leicht dahin bringt, das jhm vnd seiner Synagog alle beutel, Kisten, Boden 
vnd Keller offen stehen, da muß sonst Elias seine speise von den Raben empfangen, 
Vnnd Christus sein Morgenbrot am Feigenbaum suchen vnd doch nicht finden. — 
Wieder das achte Gebot erfüllet er seinen namen, das er Diabolus vnd Teuffel ist 
vnnd heisset, weil er beyd Gottes vnd Menschen rede mißdeutet vnd verdrehet vnd 
treibet seine spitzbüberey mit Christi heiligthumb vnd wirffet durch sein Schlangen- 
gericke vnd Ottergezichte manchem vnschüldigen Mutterkinde einen heßlichen schlam 
vnd fleck an vnd lesset alle winckel voller meineydiger lügen regnen vnd schneyen. — 
Wieder das neunde vnd zehende Gebot ist er ein vnuerschämpter, arglistiger, 
vnruiger vnd vnuerdrossener Behemoth vnd wolte gerne durch seine fewrige lust- 
seuche in vns den gantzen Jordan vnser Tauffe außschöpffen vnd ein dürr vnfruchtbar 
Hew zu seinem futter aus vns machen, als offt er vns mit anderer leute wolstandt 
vnd volauff zu vnordentlicher begierligkeit locket vnd körnet oder wirffet vns ein 
fette Esawssuppen vnd reiche Praebenden für, das wir an Gott vnd der himlischen 
warheit den Eckel fressen vnd also Schiffbruch am Glauben, guten Gewissen vnd 
ewigem heil leiden mögen. 

Was sol ich aus dieser vngleichheit lernen? 1. Kan man daraus 
sehen, welehe Prediger in der Kirchen auff Gottes preiß vnd der menschen nutz vnd 
wolfahrt jhre Amptsarbeit richten oder nicht. Denn wer nur jmmerdar ein lieblicher 
lautenschläger ist vnd krawet den leuten jre juckende Ohren vnd pfeiffet jhnen, wie 
sie gern tantzen, der hat gewißlich wenig guts im sinn vnnd ist von 8. Paulo auch 


5 mit in diesem spruch gefasset: Omnes quaerunt quae sua sunt. Weil Gott vnd seine 


Diener allererst trösten, wenn sie zuuor genugsam gestraffet vnnd geschrecket haben, 
Vnd der HERR thut zuförderst ein frembd werck, das ist, er brauchet Mosis harte 
sprache, Auff das er alßdann ferner auch sein eigen werck verrichte vnd mit seiner 
Gnadenpredigt deste willkommener sey, Gleich wie Christus selbst vnd der Heyden 
Doctor vorher schreyen: O jhr thoren vnd treges hertzen, O jhr vnuorstendigen 
Galater etc, Ehe sie noch mit dem frölichen nachdruck kommen vnd sagen: Also 
muste Christus leiden, sterben vnd aufferstehen ete. Vnd Christus hat vns erlöset 
vom Fluch des Gesetzes. — 2. Sol man auch bey dieser vngleicheit gar eben mercken 
vnd nur wol behalten, wer doch der rechte Gesell sey, der von einer zeit zur andern 
so viel zorniger hellenwütender Tyrannen wieder die heilige Christenheit in harnisch 
bringet. Freylich thuts der aller grösseste Gesetzesstürmer, der Sathan, dem wil die 
Welt als jhrem Bulen vnd Printzen getrewlich dienen, Darumb stürmet sie weidlich 
zu vns ein vnd thut zumal feindliche lügen vnd mordgrieffe wider die erste Taffel, 
da sie vns gern Gott selbst vnd die ware klare Religion wolte nemen. Vnd wider 
die ander Taffel in gleichen, da man vns ohne vnterlaß trachtet nach ampt vnd wirde, 
nach leib vnd leben, nach zucht vnd ehre, nach haab vnd gut, nach glimpff vnd 
redligkeit vnd nach allem, was wir sind vnd haben. — Denn der Teuffel bleibet wie 
er ist vnd hat nicht allein im alten Testament seine Belialstücke vnd stücke ge- 
braucht, sondern im anfang des newen Testaments war er auch zumal vnledig wieder 
Gottes Kirch, vnnd musten die Christen nach der ersten Taffel keine öffentliche 
zusammenkunfft halten, sondern vnter der erden in jhren Cryptis kamen sie zur 
Predigt, Tauff, Absolution vnd Communion, vnd man verbote jhnen wieder die ander 
Taffel Wasser vnd Weide vnd würgeten sie wie ein hauffen Hunde. Vnd Iulianus 
Apostata nam jhnen, was sie hatten, vnd spottet jhrer noch darzu vnd sprach 
höhnisch, Der armen were das Himmelreich. Maximinus vnd andere gaben jhnen 
felschlich schuld, das sie die schändlichsten vnd schädlichsten leute weren. Darumb 
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gehets jetzt noch also durchs Sathans getrieb, der wandert vmbher vnd versamlet 
Gog vnd Magog zum streit: wieder vns, vnd beyd, Orientische vnnd Oceidentische 
Wiederchristen haben lengst die Blutglocke vber vns gegossen vnd sitzen in begier- 
licher sehnsucht nach vnserm hause, Hoff, Weib, Kind vnd Gesinde vnd würdens auch 
schon alles geholet vnd hingeraffet haben, wenn jhnen Gott nicht durch jhre raht- 
schlege ein loch machete vnd sagete, Es werde nichts daraus. — 3. Bezeuget auch 
dieser vnterscheid zwischen Gott vnd Teuffels nach dem Gesetz, daß das Römische 
Bapstthumb von niemandt anders denn vom Fürsten der Finsternis sein vrsprung vnd 
ankunfft habe, Wie solches S. Paulus vor Luthero 2. Thess. 2 kennlich‘ dargibt, wenn 
er den Bapst einen wiederwertigen vnd boßhafftigen nennet, der sich vber alles 
erhebet, was Gott oder Gottesdienst heisset, aller dinge wie der Sathan selbst. Denn 
wider das erste Gebot Canonisiret er viel vnrechte vnnd vnechte Götter. Wider das 
ander gebot führet er Gottes Namen vnnützlich, wann er durchs Wort vnnd Sacra- 
ment Saltz vnd schmaltz, fewer vnd wasser, Kraut vnd Glocken weihet vnd segnet. 
Wieder das dritte Gebot entheiliget er den Sabbath durch allerhand stumme vnd 
lautbare Heydnische Ceremonien vnd felschereyen der warheit. Wider das vierde 
Gebot tritt er die weltliche Mayestaten mit füssen, nach S. Peters weissagung, vnd 
absoluieret Kinder vnd vntersassen von jhrer Eltern gehorsam vnd eydespflicht. Wider 
das fünffte Gebot wület er in Gottes Weinberg wie eine wilde Saw vnd seufft sich 
voll Christenbluts, das er daumelt. Wider das sechste Gebot ist er sampt seiner 
Clerisey der grösseste Sodomit, vnd seine Stiffte vnd Klöster sind rechte Bacchus vnd 
Venusberge, Wie auch Keyser Friderich sagte: Vise Monasterium, si vis cognoscere 
luxum. Wider das siebende Gebott ist es eine vnuergnügliche Schindegrube vnd hat 
aller Welt Güter zu sich gerissen. Wider das achte Gebot nimpt vnnd gibt er Eyde, 
wann, wo vnd wie er wil, vnnd machet sie seines gefallens nichtig vnd vnkrefftig 
vnnd leuget vnd treugt vber Gott vnd Menschen, das es stincket, vnd wolte gem 
wider das Neunde vnd Zehende Gebot alles vnter sich bringen vnd verschlingen. Wer 
demnach lust vnd lieb zu solchem Teuffelsdreck hat, der mag jmmerhin Cacolisch (’) 
werden, wir bleiben bey Gottes befehl, der lautet also: Gehet aus von Babylon, Vnd 
man- kan solchen befehl gantz artig durch alle zehen Gebot ziehen. — 4. Ist auch 
dieser strich zwischen Gott vnd Sathan ein schrecklicher Donnerschlag wider alle 
eigenwillige vnd beharrliche vberschreiter des Göttlichen Gesetzes. Denn wer da 
sündiget, der ist vom Teuffel, Wer aber in Gott bleibet, der sündiget nicht, 
1. Johan. 3. Verstehe, trotziger vnd vnbußfertiger weise. Dannen her muß auch 
Plinius Secundus den Christen in der ersten Kirchen diß gezeugnis geben, wie sie 
alle morgen nach verrichteten Gottesdiensten sich miteinander zum höchsten ver- 
bunden haben, das sie aller groben vnd greifflichen Sünde vnd mißhandlung wolten 
müssig gehen vnd der Gottseligkeit nachstreben. 

Wo haben wir nun folgendes auch in den zehen Geboten die 
vnterschiedliche abmerckung, was eigentlich sünde sey oder 
nieht? ETliche spannen die Sünde allzu ende vnd halten nur die bösen gedancken, 
worte vnd wercke für vnrein vnd strefflich. Das thun die alten vnd newen Pelagianer 
in vnd aus des Bapst verführischen Münchsnesten, sampt den Wiederteuffern vnd 
andern blindenleitern. Dawider sagen nun die zehen Gebot, Es sey auch diß sünde, 
ja ein Brunquell vnd wurtzel aller thätlichen sünde, das wir jetzt von Natur Gott 
nicht erkennen, fürchten, lieben vnd vertrawen vnd stecken klam voller vnartiger 
böser lüste vnd zuneigungen wieder jhn vnd all seine befehl vnd ordnung. Denn 
wir thun nicht allein sünde, 1. Johan. 3, sondern wir haben auch sünde, 1. Johan. 1. 
Die wird vns von Adam auffgeerbet, Genes. 5. Rom.5. Wir werden darin empfangen 
vnd geborn, Psalm. 51. Sie reget vnd beweget sich in, an vnd mit vns, wir schlaffen 
oder wachen, wir gehen oder stehen, vnd alles tichten vnd trachten vnsers hertzen 
ist böse von jugent auff, Genes. 8, Vnd eine feindschafft wider Gott, Roman. 8. Vnd 
solche tieffe gebrechligkeit vnd verderbung wohnet in vns, Rom. 7. Sie klebt vns 
jmmerdar an in diesem leben, Ebr. 12. Sie stehet geschrieben auff der Taffel vnsers 


verkerten hertzens, Jerem. 17, Vnd bringet mit sich Gottes zorn vnd alles was dran ; 


henget von zeitlicher straffe vnd dem ewigen verdannis, Eph. 2. — Etrliche aber 
dehnen die sünde allzu weit aus vnd tichten vnd machen feile vnd missethat, da 
keine ist, oder schetzen vnd setzen auch wol das für vnsauber, was Gott selbst 
gereiniget vnd gen hat, Actor. 10. Wie man im Bapsthumb das fleisch essen 
am Freitage vnd in der Fasten für eine grosse Todtsünde achtet, vnd bey den Tauff- 
schendern sol es eine trefiliche mißhandlung vnd ein werck des fleisches sein, wo 
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man in weltlicher Regierung sitzet, eigenthümbliche güter hat vnd zu stewer der 
warheit einen Eydt schweret. So dörffen auch die Cartheuser kein Gelt mit blossen 
henden berühren, sonst möchten sie sich an Gott vergreiffen, Vnd wer bey ihnen 
ehelich wird, der hat das höchste bubenstück begangen. Aber solche puncte stehen 
zum theil nieht in den zehen Geboten, sondern gehören ins Leuitische Gesetz hinein, 
welches allein dem Jüdischen Volek gegeben war, Vnd hat nun Christus dauon seine 
Kirche lengest durchaus exempt gemacht, darumb sollen wir vnsere Gewissen mit 
speiseverbot vnd anderer frembder aufflage nicht verstricken lassen, Coloss. 2. Zum 
theil sind sie auch von Gott selbst in der andern Taffel nicht allein erleubet vnd 
zugelassen, sondern auch stracks befohlen. Vnd $S. Paul nennets eine Teuffelslehre 
vnd verleugnung des Glaubens, wann man Gottes gute Creaturen vnd satzungen 
verbeut vnd außmustert, 1. Tim. 4. 

Was ist denn Sünde? DlIe Sünde ist das vnrecht, 1. Johan. 3, oder alles 
das jenige, was sich inwendig vnd außwendig an dem gantzen verderbten Menschen 
vnd allen seinen krefften wieder Gottes Gebote reget, beweget vnd herfür thut. 

Wie mancherley ist die Sünde? Was ist die Erbsünde? Ist denn der natürliche mensch mit leib 
vnd seel, was er leibet vnd lebet, die Erbstinde selbst? Was ist wirckliche Sünde? Wie sol ich aber 
nach vnd aus den zehen Geboten zwischen Gottes vnd Menschen Gesetze recht vnterscheiden? Was 
sol ich denn von Menschlichen Kirchen Satzungen halten? (K3—L 3.) 

Welehs ist nun auch in vnd nach den zehen Geboten der vnter- 
scheid zwischen guten wercken vnd falscher heucheley? 1. Sind das 
gute Werck, die man nach der ersten vnd andern Taffel der zehen Gebot thut. Denn 
in meinen Geboten sollet jhr wandeln vnd nicht in den Geboten ewer Väter, stehet 
Ezech. 20. Vnd Rom. 13 erzehlet S. Paulus das Register, wie wirs im Catechifmo 
haben. Lutherus aber prediget also dauon: Wir sollen Gott vber alle ding fürchten, 
lieben vnd vertrawen. Wir sollen Gottes Namen in allen nöthen anruffen, beten, 
loben vnd dancken. Wir sollen Gottes wort heilig halten, gern hören vnd lernen. 
Wir sollen vnsere Eltern vnd Herren in ehren halten, jinen dienen vnd gehorchen 
vnd sie lieb vnd wert halten. Wir sollen vnserm Nehesten helffen vnd fördern in 
allen leibes nöthen. Wir sollen keusch vnd züchtig leben in worten vnd wercken 
vnd ein jeglicher sein Gemahl lieben vnd ehren. Wir sollen vnsern Nehesten sein 
Gut vnd Narung helffen bessern vnd behüten. Wir sollen vnsern Nehesten ent- 
schüldigen vnd guts von jhm reden vnd alles zum besten keren. Wir sollen vnserm 
Nehesten das seine zubehalten förderlich vnd dienstlich sein. Wir sollen vnsers 
Nehesten Weib, Gesinde vnd Viehe anhalten, das sie bleiben vnd thun, was sie 
schüldig sind. Das muß man wissen vnd mercken, wider die Mönche, welche für- 
geben, das etzliche Gebot Gottes nur rathsweise vnd nicht als stracke befehl geoffen- 
baret sind. — Item, wieder diß jhr gedichte, da sie als ertzgleißner sich rühmen, 
wie sie die zehen Gebot lengest von anfang zu ende vollnbracht haben, darumb 
müssen sie jhnen auch noch eine zugabe thun vnd jhre opera supererogationis dran 
schmieren, anderen leuten zu erwerbung Göttlicher hulde. Aber Dauid spricht 
Psalm. 119: Verflucht sind alle die, so von deinen Geboten abweichen. Vnd vorher, 
Psal. 49, sagt er: Ein bruder kan den andern nicht erlösen. — Item, wider den 
schwarm der Libertiner, welche die zehen Gebot nicht wollen ein Regel der guten 
wercke sein lassen in den widergebornen, So doch Rom. 12 gelehret wird, Man solle 
nach Gottes willen guts thun, Vnd dieser wille ist freylich in den zehen Geboten 
namkündig gemacht. 

2. Sind das gute Wercke, die da herfliessen aus wahrer Busse, das man Gott 
fürchtet vnd vertrawet, wie die glossa des ersten Gebots lautet. Vnd stehen sonsten 
auch vor einem jeden Gebot diese Wort: wir sollen Gott fürchten vnd lieben. Denn 
die furcht des HERRN ist der weißheit anfang, Syrach 1. Vnd was nicht aus dem 
Glauben geschicht, das ist Sünde, welcher gestalt solches hernach im Euangelio 
weiter erklehret muß werden. Dieses rechten Grundes mangeln nun alle vermessene, 
glaublose Heuchler, darumb ists mit jhren Wercken eitel stanck vnd eckel für Gott, 
Psal. 109. Prou. 20. 

3. Sind das gute wercke, darinnen man auch rechte ordnung helt vnd Gott zu 
erst für augen hat vnd darnach auch den Nehesten, Denn Vater vnd Mutter sollen 
wir nicht für oder vber Gott ehren vnd erheben, sondern in dem HERRN, sagt 
Paulus Col. 3. Vnd Salomo spricht: Time Dominum, et Regem. Vnd wo derhalben 
vnsere Land, Stadt, Kirchen, Schul vnd haußeltern einen gehorsam wieder Gott vnd 
sein wort von vns haben wollen, da sols heissen: Non oboedio praecepto Regis, sed 
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Legis, 2. Maccab. 7. Vnd die Apostel sagen Act. 4: Man muß Gott mehr gehorsam 
sein, denn den Menschen, 

4. Sind das gute werck, darinnen man auch das rechte ende betrachtet. Denn 
die scheinheiligen thun jre werek 1. Auff das sie von den Menschen gesehen werden 
vnd eine handvoll ruhms erjagen, Matth. 6. 2. Auff das sie sich für Gott selbst 
rechtfertigen, Luc. 10. 3. Auff das sie andere leute dannenher zuuerachten vnd zu- 
uernichtigen haben mögen, Luc. 18. Aber fromme Christen fleissigen sich der 
sel auff das der HERR gepreiset werde, vnd der Neheste jhrer geniesse, 

atth. 5. 

Wie sind aber nun beschließlich auch die zehen Gebot eine 
Schule der wahren demuth? FEInmal also, wenn die gestraffeten vnd vber- 
zeugeten sünder jhre seuche, feile vnd vngerechtigkeit nicht verleugnen wie Cain, 
nicht verkleinern oder bementeln wie Saul, auch nicht preisen vnd hochheben wie 
die zu Sodoma, noch trotziglich vertheidigen wie das Jüdische ruchlose Gesindlein, 
Jerem. 44. Johan. 8, Sondern hertzlich gerne beichten vnd bekennen vnd sich für 
Gottes Wort vnd zorn mit furcht vnd zittern dücken vnd bücken, jhre wangen vnd 
lager mit thränen netzen vnd aus jhrem De profundis seufftzen vnd schreien: HERR, 
wer kan für dir bestehen? — Nachmals ist das Gesetz eine Schule der Demuth, 
wann auch die geistlichen newen Creaturen Gottes sich fein herunter lassen vnd 
nicht nach dem wuntsch vnd willen des Teuffels, der Welt vnd jhres alten Adams 
leben, sondern jhre lust haben am Gesetz des HERRN tag vnd nacht, Psalm. 1. — 
Vber das ist es eine Schule der demuth, wenn sie auch noch jhre vielfeltige hinder- 
stellige schwachheit vnd vnnütze Knechtschafft teglich in diesem spiegel anblicken, 
jhr Nil sum darauff intonieren, jhre Antlitz vnd Füsse verhüllen vnd sich vnd all jhr 
thun für eitel staub vnd asche, fur mot vnd kot, für schlamm vnd vnflat halten, 
erkennen vnd bekennen. — Ferner ist es eine Schule der Demuth, wenn man in 
empfindung seiner sünde vnd schande sich vnter die gewaltige handt Gottes gibt 
vnd lesset sich ohne murren vnd knurren von jhm züchtigen vnd spricht: Ich wil 
des HERRN zorn tragen, denn ich habe wieder jhn gesündiget. — Letzlich wird 


man recht demütig aus dem Gesetz, wenn man nicht zu hoch fehret wie die Werck- : 


götzen, die in den zehen Geboten die Gerechtigkeit suchen, Noch zu tieff nieder- 
sincket wie die Desperaten, welche jrer offenbareten vnsauberkeit vnnd nichtigkeit 
halber gantz vnd gar verzweiffeln, Sondern lesset sich viel mehr durch die scharffe 
Peitzsche der zehen Gebot in zerbrochenem Geiste zu Christo treiben vnd suchet da 
allein rast vnd ruhe für seine seele. 


[Die Auslegung des 2. und 3. Hauptstücks füllt L 8—X 4.] 


Von dem vierden Stücke des Catechismi. 


Was folget ordentlich auffs Vater vnser im Catechifmo? DAs 
Sacrament der heiligen Tauffe. 

Was heisset das Wort Sacrament in der Kirchen? EIn göttlich 
wundergeheimnis vnd Euangelisch Gnadenpfandt, da man vnter einem eusserlichen 
zeichen, welches das auge sihet, eine verborgene himlische gabe vnnd krafft empfehet, 
welche vns Gott durch ein besonder stifftungs vnd verheissungs wort, darein solch 
eusserlich zeichen gefasset vnd darmit verbunden ist, deutlich zeiget vnd gewißlich 
vnd warhafftiglich darreichet vnd außtheilet, den glauben in vns auff seine vber- 
schwenckliche gnade in Jesu Christo heilsamlich dadurch zu wircken vnd zustercken. 

Wie viel sind solcher Saeramente im newen Testament? ZWey, 
Die Tauffe vnd das Abendmal. Denn zur Tauffe heisset Christus Wasser nemen 
vnd henget diese klare vnd ware zusage hinan: Wer da gleubet vnd im namen der 


heiligen Dreyfaltigkeit darein getauchet oder damit begossen wird, der solle selig : 


werden. Zum Abendmal aber nimpt er selbst vnd ordnet Brod vnd Wein vnd 
sagt von diesen gesegneten Elementen, das es sein Leib vnd Blut sey, welches er 
nicht allein damals seinen Aposteln in den mundt gegeben hat, Sondern er ver- 
trawets auch zugleich Testamentsweise der gantzen Kirchen vnd wil biß an den 


Jüngsten tag vber dieser seiner Ordnung halten vnd in vnd mit Brod vnd Wein bey : 


der handlung des Abendmals sein Leib vnd Blut nicht allein geistlich, sondern auch 
mündlich zugeniessen den Communicanten darbieten vnd verspricht denen, so zu 
diesem Tisch kommen vnd seiner gedencken vnd an jhn gleuben, die vergebung 
der sünden, 
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Wozu sind wir dann der heiligen Sacrament nach vnd neben dem 
mündlichen wort benötiget? ERstlich ist diß vnsers HERREN Gottes 
alter brauch, das er mit seinen schwachgleubigen Reichsgenossen für vnd für auff 
zweyerley weise handelt vnd wil vnser grossen kranckheit vnd vielfeltigen blödigkeit 
auffhelffen, beyd durch mund vnd hand, durch brieff vnd siegel, durch Wort vnd 
Sacrament, vnd wie er teglich von der Cantzel in gemein allen müheseligen vnd be- 
ladenen hertzen im Namen Jesu Christi vergebung der sünden verkündigen lesset, 
Also schencket, vergewissert vnd verpfendet er auch solchen gnadenschatz einem jeg- 
lichen für sich selbst vnd insonderheit Erstmals durch die Tauffe vnd nachmals auch 
durchs Abendmal, Vnd wir haben an jhm einen getrewen Seelenartzt, In ingressu, 
in progressu, et in egressu, sagt Bernhardus. Vnd Augustinus sprieht: Wer das 
Wort hat vnd verachtet vnter deß die Sacrament, zu dem wird Christus auch, wie 
zu Petro, sagen: Non habebis partem mecum. — Fürs ander können wir auch der 
Sacrament beyneben dem Wort nicht entperen, weil sie das aller eigentlichste zeugnis 
vnd statlichste vnd krefftigste Pitschafft sind der warhafftigen, persönlichen vnd steten 
gegenwart Christi bey seiner Kirchen hie nieden auff Erden, die er dann nicht allein 
durch seinen Geist heiliget, tröstet vnd erquicket, Sondern durchferbet auch zu jrer 
reinigung das Wasserbad der Tauffe mit seinem eigenen Blute vnd trencket sie auch 
damit im heilwertigen Abendmal vnd speiset sie mit seinem fleische, auff das also 
zwischen jhm vnd jr auch eine leibliche gemeinschafft sey vnd bestehe vnd er in 
vns vnd wir in jhm ewiglich bleiben mögen. — Fürs dritte vnd letzte müssen auch 
die Sacrament vnser Memorial vnd denckmal sein, dabey wir vns alle tage früe vnd 
spät vnser Christlichen pflicht erinnern sollen. Denn gleichwie Tauffe vnd Abendmal 
vnsers HERRN zweene finger sind, damit er vns einen thewren Eydt schweret, das 
er vns in seine hende zeichnen vnd in seinem Schoß vnd Armen tragen vnd beyd 
hie vnd dort in gnaden vnd ehren vnser steter warter vnd pfleger sein wil, Also 
werden wir hinwider seine Schuldleute auch vnd versprechen vns gegen jhm mit 
höchster Eydestrewe, das wir im glauben vnd guten gewissen biß an vnser ende 
steiff vnd fest bey jm außthauren, vnd wann wir fallen, durch tegliche busse vnd 
bekerung wiederumb ayffstehen vnd jhn mit vnserm leben vnd todt bestendiglich 
preisen wollen. Wer nun hierin wetterwendisch wird, der vergisset, was Gott an jhn 
gewandt vnd er auch Gotte angelobet hat, vnd gibt muth vnd gutwillig vrsache 
darzu, das er gantz vnd gar schabab bey Gott sein vnd ewiglich fürm Himmelreich 
vbergehen muß. Et: Gratia Dei non prius nos deferit, quam a nobis deseratur, 
sagt Prosper. 

Warumb ist die Tauffe vnser erstes Sacrament im newen Testa- 
ment? GOtt lesset vns zu gaste bitten vnd wil vns an seinen Tisch setzen, darumb 
weschet vnd badet er vns zuuor, weil nichts vnsaubers ins Himlische Jerusalem ein- 
gehen muß, Vnd welcher gestalt etwan den Patriarchen jhre Breute beym Wasser- 
brunnen erstmals begegneten, Eben also nimmet auch Christus, welcher nach dem 
fleisch von den Patriarchen her entsprossen ist, seine Braut, die Kirch, beym Tauff- 
brunnen an vnd reiniget sie von jhren fiecken vnd runtzeln vnd verlobet sich mit 
jhr auffs aller trewlichste. 


Was ist vnd heisset Tauffe? DAs wörtlein Tauffe ist aus Hebraischer 
vnnd Chaldeischer Sprache auch zu vns Deutschen kommen vnnd heisset eine Ein- 
tauchung ins Wasser, welche von Christo selbst zum Bad vnser wiedergeburt ein- 
gesetzt vnd verordnet ist. — Nicephorus gedencket eines Jüden, den man in mangel 
des Wassers mit Sande vbergossen habe, vnd das solte auch eine Tauffe sein, Aber 
Christi stifftung wils nicht leiden. 

Wodurch wird das Tauffwasser eingeweihet, das es ein heilsam 
vnd krefftig Seelenbad wird? NlIcht durch eine Wichserne Osterkertz, Wey- 
rauch, Creutz vnd Schirmstreiche oder des Priesters anhauchen vnd Colleeten vnd 
was man sonst im Bapsthumb mehr für gauckelwerck vnd zauberey darüber ge- 
brauchet, sondern durch Christi Wort allein, in vnd mit welchem er noch jmmerdar 
zugegen thetig ist vnd schaffets wircklich, das diese Wassertauffe auch zugleich eine 
Geisttauffe sein muß, Johan. 3. Tit. 3. 


Wie lautet solch Wort des HErrn Christi? ES ist ein zweyfach Wort 


.vnd stehet zum theil in befehl, zum theil aber auch in zusage. Der befehl ist 


dieser, Matth. 28: Gehet hin in alle Welt, lehret alle Heyden vnd teuffet sie im 
Namen des Vaters, des Sons vnd des heiligen Geistes, Die zusage aber lautet 
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also, Marc. 16: Wer da gleubet vnd getaufft wird, der wird selig. Wer aber nit 
gleubet, der wird verdampt.. 

Wen sol man teuffen? KEine Glocken, wie des Bapsts falsche gesalbeten 
gethan, sondern nur menschen, Nicht aber die todten, wie ehrmals die Mareioniten 
fürgaben, sondern allein die lebendigen, Nicht auch schlecht etzliche, sondern alle 
völcker vnd geschlechte, welche anfenglich zum Christenthumb gebracht vnd dem 
Sohn Gottes sollen eingeleibet werden. 

So sind die kleinen jungen Kinder auch hiemit gemeinet? Ja, 
Denn 1. Ist Gott kein anseher der Personen, sondern wie er seinen Sohn der gantzen 
Welt geschenckt hat vnd der Sohn auch für alle gestorben ist, Also wil er auch alle 
an vnd auffnemen, die auff sein befehl vnd verheissung zu jhm kommen, vnd da sol 
niemandts außgestossen werden. — 2. Wurden auch im alten Testament die kleinen 
Kindlein beschnitten, vnd Gott ließ sich verlauten, er wolte nieht allein der Eltern 
Gott sein, sondern auch jres Samens. Vnd im newen Testament stehet, des Menschen 
Sohn sey kommen, auch die Kinder selig zumachen, vnd es sey des Vaters wille 
nicht, das jemandt von diesen kleinen verloren werde. — 3. Haben wir das allgemeine 
Gebot: Teuffet alle Völcker oder Heyden, Vnd darunter sind auch freylich die Kinder 
begriffen. — 4. Haben wir auch ein sonderlich vnd entzlich gebot: Lasset die Kindlein 
zu mir kommen vnd wehret jnen nicht. Dabey wird flugs die Gnadenverheissung 
gesetzt: Denn solcher ist das Himmelreich. Vnd Christus versiegelt solche ver- 
heissung damit, das er die kleinen Wichtlein hertzet vnd segnet. — 5. Erforderts 
auch der kindlein not vnd gefahr, das sie durch diesen heiligen Bundt dem HErrn 
Christo zugetragen vnd seines leibs gliedmasse werden, weil sie auch, wie die alten, 
fleisch sind vom fleisch geboren vnd müsten sonst jhrer sündlichen empfengnis vnd 
geburt halber für Gott vnrein vnd verdampt bleiben. — 6. Ist auch der heilige Geist 
in den Kindern krefftig vnd zündet in jhrem hertzen durchs mittel der Tauffe ein 
new liecht an vnd machet sie gleubig an Jesum Christum vnd lesset sie mit den 
gifftigen Basilisken spielen vnd Sünde, Todt, Teuffel vnd Helle in Christo vber- 
winden. — 7. Hat man auch seid der Apostel zeit her jmmerdar den kleinen Kindern 
nach Christi ordnung diß Sacrament in der Kirchen mitgetheilet, wie Cyprianus vnd 
ÖOrigenes bezeugen, darumb man auch nochmals billich hiebey bleiben vnd der 
Wiederteufferischen Herodianer nerrische gegenrede nur künlich vnd getrost ver- 
achten sol. 

Wie sollen aber wir vnd die vnsern getauffet werden? IM namen 
des Vaters vnd des Sohnes vnd des heiligen Geistes. 

Was bedeut solches? ERstlich werden wir getauffet im Namen der 
heyligen Dreyfaltigkeit, das ist, nicht auff eigenem willkür, nit auch auff eine alte 
menschliche weise vnd gewonheit, noch einiger Creaturen gutdüncken, sondern allein 
auff Gottes des Vaters vnd des Sones vnd des heiligen Geistes gnedigen raht, be- 
schluß vnd wolgefallen. Denn das Dixit Dominus muß darbey sein, sonst würden 
wir vns vnser Tauffe nimmermehr bestendiglich zutrösten haben. — Fürs ander 
heisset aueh im Namen des Vaters vnd des Sones vnd des heiligen Geistes getauffet 
werden auff das ware selige erkentnis Gottes vnd in reinem glauben an jhn die 
Tauffe empfangen, weil man den Tauffliing fragt: Gleubstu an Gott Vater, Son vnd 


heiligen Geist, Vnd wird darauff geantwortet: Ja, ich gleube, Denn da fenget Gott 


an vnd wil die geistliche Seelenblindheit in vnd an vns außfegen, wie 8. Paulo die 
schupen seiner Phariseischen finsternis bey diesem heilwasser von den augen fielen. 
Vnd wir geloben, sagt Basilius, das wir also gleuben wollen, wie wir getauffet werden, 
vnd die lehr von Gottes wesen vnd willen fleissig hernach studieren, trewlich be- 
wahren, bestendiglich bekennen vnd den Namen der heiligen Dreyfaltigkeit aus 
wackerem Geist teglich anruffen, dazu er vns auch safft vnd krafft vnd hertz vnd 
muth verspricht. — Fürs dritte werden wir auch also im namen des Vaters vnd 
des Sohns vnd des heiligen Geistes getauffet, das wir, derer Name für Gott stincket 
vnd die wir ferne von Gott vnd in sünden todt vnd von natur kinder des zorns sind, 
allein auff seinen Namen vnd gnadengüte durch die Tauffe wiederumb platz bey jhm 
vberkommen, weil vns der Vater zu seinen Kindern vnd erben auffnimpt vnd wil 
vnser seuche vnd sünde nimmermehr gedencken, nun dieselbige in der Sündflut des 
bluts Jesu Christi, seines lieben Sohns, erseuffet ist, vnd der Sohn schencket vns 
seine Brüderschafft vnd reiniget vnsere Gewissen vom tödtlichen schlamm vnd vn- 
friede vnd versetzt vns in das Himlische wesen hinein, angethan vnd bekleidet mit 
dem schmucke seiner verdienten gerechtigkeit, welche der heilige Geist in vns ver- 
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siegelt, vnd wird selbst vnser Chrisam vnd weihe vnd machet aus vns seine, ja der 
gantzen Dreyfaltigkeit Tempel vnd zeiget vnd öffnet vns in Christo die Pforte des 
ewigen lebens. — Fürs vierde werden wir getauffet im namen des Vaters vnd des 
Sons vnd des heiligen Geistes, das ist, auff des ewigen vnd lebendigen Gottes gnaden- 
schutz vnd Allmechtiges Geleite, das er vns nun in keiner noth vnd gefahr hülff vnd 
trostloß wil lassen, sondern sein Name, beystandt vnd gegenwart sol in diesem 
Jammer vnd Thränenthal, ehe wir noch vollendts zu jm kommen, vnsere feste Burek 
sein. Denn er kan sich selbst nicht leugnen noch seinen bundt vnd eyd brechen. 
Dessen müssen wir vns hertzlich anmassen vnnd frewen vnd ja selbst nicht durch 
vnglauben vnd abfall aus seiner hand vns entreissen, Sonst ist beyd Tauff vnd Chrisam 
an vns verloren, vnd die verzagten vnd abtrünnigen mögen nicht für jhm erscheinen. 

Auff waserley weise sol denn die Tauffe geschehen vnd zugehen? 
1. Offentlich, als. für Gottes angesicht, vnd ohne alle leichtfertigkeit. Denn gleich 
wie alle drey Personen dem wercke vnser Schöpffung haben beygewohnet, Also sol es 
auch mit der wiederschöpffung vnd wiedergeburt in der Tauffe sein, da Gott Vater, 
Sohn vnd heiliger Geist wil Creator Ifraölis sein, Isa. 43. Darumb gehöret auch eine 
Christliche andacht vnd reuerentz darzu. — 2. In eines jeglichen Landes vnd Volckes 
bekanter Muttersprache, auff das alle Geister Gott loben vnd es die beysteher vnter- 
schiedlich vernemen mögen, nach $. Pauli anordnung, 1. Cor. 14, welche auch in 
Nouellis constitutionibus wiederholet ist. Denn im Reich des Antichrists hats alles 
in frembder sprache müssen verrichtet werden, daruon offt Priester vnd Leyen gleich 
viel, das ist, dnrehaus nichts verstanden haben, wie Auentinus eines groben vn- 
gelehrten Pfaffen erwehnet, der sol jhrer etliche mit diesen worten getauffet haben: 
Baptiso te in nomine Patria, Filia, et Spiritus saneta. Dannenher auch allerhand 
Difputation vnd gezenck rege worden, ob solche Tauffe auch rechtmessig were vnd 
zugelassen köndte werden. — 3. Mit hertzlicher anruffung Gottes, vnd zwar auch 
bey einer nüchtern morgenzeit, das der Tauffling im bund des guten Gewissens 
bleiben vnnd Christliche Paten jhrer Amptspflicht nicht vergessen mügen, wie Augu- 
stinus erinnert vnd sagt: Filios, quos ex Baptilmo suscepistis, docere et castigate, 
vt semper in Domino viuant. 

Hat man dennvon alters her nicht auch etlicheandere vngefehr- 
liche Ceremonien bey der Tauffe gehabt vnd gebrauchet? JA freylich. 
Denn etliche derselbigen sind abgangen vnd werden nicht mehr in acht genommen, 
als das man bey vnd nach der Apostel zeit die erwachsenen vnd betagten leute, so 
zum Christlichen glauben gebracht worden, gemeiniglich hat bey den Grabsteten 
der todten Märtyrer geteuffet, damit sie sich derselbigen frewdigen standhafftigkeit 
in den allgemeinen verfolgungen hetten zuerinnern, wie solchs 1. Cor. 15 angedeutet 
wird. — Etliche rühren auch wol von Ketzerischen Irrgeistern her, wie der Chrisam, 
welchen Irenaeus einen tandt vnd fundt der Valentinianer nennet. — Etliche Cere- 
monien bey der Tauffe sind nur vergebliche Nachöhmungen aus Christi wunder- 
zeichen, als da er außspützet vnd dem thörichten seine zunge mit solchem speichel 
anrühret, welches man im Bapsthumb nachgeaffet, so es doch nur ein Thetelwort ist 
vnd kein Heisselwort, wie vnser D. Lutherus redet. — Etliche aber sind, die haben 
grundt in Gottes wort, daraus sie von den Vätern genommen vnd auch von der 
gantzen Kirchen gebilliget vnd beliebt sind worden, als der Exorcifmus, der auch vor 
der Manicheer zeit allbereit im brauch gewesen ist, wie Augustinus bezeuget, lib. II. 
de Nupt. et Coneupilcent. cap. 29. 

Warumb sol man aber den Exoreifmum behalten, da er nicht 
gefallen ist? DArumb erstlich, das Christus selbst die vngeteuffeten vnd noch 
nicht wiedergebornen nennet heuser vnd wohnungen des Satans. Auch führet herr 
Poiüapue des Barnabae wort ein aus Clemente, die also lauten: Antequam erederemus 
Deo, domieilium corruptibile et fragile cordis nostri vere erat templum manu factum, 
plenum idololatria et domus Daemonum. — Augustinus Epistola 105: Si diabolus 
non dominatur infantibus, quid respondebunt Pelagiani, quod illi exoreisantur. — 
Idem lib. I. de Nupt. et Concup. cap. 10: Vere diabolica potestas exoreisatur in 
infantibus. — 2. Behelt man auch billich den Exorcismum wieder die newen Pela- 
gianer, so die Erbsünde in den kleinen kindern entweder leugnen oder aber gering- 
schätzig achten vnd nennens mit den Romanisten figmentum Augustini. — 3. Auff 
das man auch die Kinder der Heiligen nicht für Engelrein halte, wie die Wieder- 
teuffer vnd Testamentschender. Denn des gleubigen Adams Cain ward ein Bruder- 
mörder, Abrahams Ifmael ein Christspötter. Dauid war traun aus frommen Eltern 
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entsprossen, gleichwol beichtet vnd bekennet er, das er in sünden empfangen vnd 
eboren sey. Vnd Paulus saget auch von jm selbst: Wir waren auch eben so wol 
inder des zorns, als die andern. Augustinus serm. 14. de verbis Apostol.: Iusti non 
inde generant, vnde regenerati sunt, sed vnde generati sunt, neque ex hoc, quod filij 
DEI sunt, sed quod adhuc filij saeculi sunt, sicut ex oleae semine non nascitur olea, 
sed oleaster. Idem. 

Welches ist dann das Himlische Patengelt, darmit vns Gott 
Vater, Sohn vnd heiliger Geist in der Tauffe verehret? DAs hastu 
jetzt zum theil gehöret. Der Catechifmus aber fassets fein kurtz vnd sagt, die Tauffe 
wircke vergebung der Sünden, erlöse von Todt vnd Teuffel vnd gebe die ewige 
seligkeit allen, die es gleuben ete. Denn Gott selbst ist hie der erste vnd letzte 
Gabenaußtheiler, darumb bindet er auch nicht etwa ein stück Goldes oder Silbers 
zum Tauffgeld ein noch ein Dorff oder Schloß, sondern eitel Himlische vnuergeng- 
liche güter, ohne welche kein Mensch dieses HERRN vnd Königs aller Herren vnd 
Könige ewiglich mag gebessert sein. 


Wie kan wasser solche grosse ding thun? WAsser thuts freylich 
nicht, sondern Gottes wort vnd gnadenkrafft ist darbey, Denn das Wort saget: Wer 
da gleubet vnnd getaufft wird, der wird selig; vnd mit solchem Wort Gottes ist das 
Wasser nicht schlecht Wasser, sondern eine Tauffe, das ist ein gnadenreieh Wasser 
des lebens, vnd ein Bad der Wiedergeburt im heiligen Geiste, Vnd Gott ists, der 
vns hie nicht allein weschet, sondern auch salbet vnd heiliget mit seinem Geiste, 
welchen er durch die Tauffe reichlich vber vns außgeusset durch Jesum Christum 
vnsern Heyland, auff das wir durch desselben gnade gerecht vnd Erben sein des 
ewigen lebens, nach der hoffnung, das ist gewißlich war, Tit. 3. 

Was machets denn nun, das gleichwol so viel getauffter Christen 
verloren vnd verdampt sein müssen? DEr Vnglaube machet solches, Denn 
Christus spricht nicht schlecht: Wer sich teuffen lesset, sol selig sein, sondern es 
stehet beysammen: wer gleubet vnd getaufft wird. Vnd flugs darauff folget: Wer 
aber nicht gleubt, der wird verdampt. Denn in der ersten Kirchen liessen sich viel 
leute aus lauterem fürwitz one glauben teuffen, Wie Simon der zauberer zu Samaria, 
oder aber auch wol vmb eusserliches schendliches geniesses willen, das sie nur groß 
Patengeldt möchten samlen, wie man in der Kirchenhistorien von einem Jüden lieset, 
der die Tauffe solcher gestalt zu etzlichen malen an vnterschiedlichen örten emp- 
fangen. — 2. Wird auch sonst mancher getauffeter Christenmensch hernach durch 
der Eltern vnfleiß oder anderer leute ergernis verseumet, verwarloset, vergifttet vnd 
vergället, das er im glauben nicht allein nicht wachsen kan, sondern auch gantz vnd 
gar ledig vnd bloß wird vnd springet also selbst wiederumb aus der Archa seiner 
Tauffe vnd muß im todten Meer dieser glaublosen Welt mit ersauffen vnd zum Teuffel 
in die schwemme gehen. — 3. Wird in der Schrifft sonderlich dreyerley abfall vom 
glauben gesetzt. Der erste abfall geschicht in Ifrael, Matth. 8, da die meisten 
Christum nicht kandten, Joh. 1. Der ander abfall im Reich des Antichrists, 2. Thess. 2. 
Der dritte vnd letzte abfall ist heut vnter so viel alter vnd newer grewel vnd schewel, 
2. Tim. 4. — 4. Viel werden auch Epicurische Spötter, 2. Pet. 3, rühmen sich des 
göttlichen erkentnis, mit den wercken aber verleugnen sie Gott, Tit. 1, Vnd teuschen 
jhn mit jhren zungen, Psal. 78, Vnd haben doch nur einen schein der Gottseligkeit, 
darumb heissets mit jhnen: Simulata sanctitas, duplex iniquitas. 
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Was bedeut aber solch Wasserteuffen? ZWeyerley. Denn Gott lessetz ı. 


vns ins Wasser stossen vnd sencken, anzuzeigen einmal, das wir den Todt verdienet 
haben, aber aus gnaden schencket er vns das leben vnd zeucht vns wiederumb aus 
dem wasser vnd gedencket jmmerdar mitten im zorn seiner grundlosen barmhertzig- 
keit, vmb Jesu Christi willen vnsers Heylands. — Nachmals bedeutets auch, sagt 
der Catechifmus, das der alte Adam in vns sol erseuffet werden vnd sterben mit 
allen Sünden vnd bösen lüsten, vnd wiederumb herfür kommen vnd aufferstehen ein 
newer mensch, der in gerechtigkeit vnd heiligkeit für Gott ewiglich lebe. 


Wie geschicht das? ERstlich durch tegliche rewe vnd busse, Denn : 


wir sind sampt Christo durch die Tauffe in den Todt begraben, das, gleich wie 
Christus ist von den Todten aufferwecket durch die herrligkeit des Vaters, wir auch 
also in einem newen leben sollen wandeln, Rom. 6. — Zum andern geschichts auch 
durchs heilige Creutz, da wir mit Christo ins wasser der Trübsal eingestiegen sind 
vnd auch mit jhm außbaden müssen, auff das wir sein hoflzeichen an vns tragen vud 
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vnser sündlich fleisch nur wol gepantzerfeget, gezüchtiget vnd gedemütiget werde, 
sonst möchten wir durch sicherheit vnd vppigkeit aus dem geschirr schlagen vnd 
wiederumb verwerfflieh werden. — Zum dritten geschichts auch durch den zeit- 
lichen todt, da wir vnsere Sündenhütten vollendts ablegen vnd ins Grab vnd Gerb- 
haus hinein kommen, von dannen wir hernach an jenem tag gantz rein vnd fein in 
ewiger lebenskrafft widerumb herfür gehen werden, gleich wie wir auch hie nicht im 
Tauffwasser bleiben, sondern in geistlicher verjüngung widerumb heraus gezogen 
werden, 

Ist denn die Tauffe nicht auch zugleich eine solche bedeutung 
vnd anzeigung, das die Kindlein, so von gleubigen Eltern geborn 
sind, auch ohne Tauffe vnd vor der Tauffe in Gottes gnaden sind 
vnd die seligkeit haben? NEin, Denn die Schrifft beschleust alles vnter die 
Sünde, Galat. 3, Vnd Dauid vnd Paulus, welche auch gleubige Eltern gehabt, sind 
eben so wol in sünden empfangen vnd geboren, als die andern, Psal. 51. Ephes. 2. 
Darumb ist die Tauffe der gestalt kein Signum significatiuum oder ein schlecht 
deutzeichen, sondern ein Signum exhibitiuum, das ist, ein gebezeichen, dadurch vns 
Gott schencket, was wir nicht haben. 


5. Christliche und einfältige Unterweisung 
des M. Franeiscus Omichius von 1591. 


0 Christlyke vnde eintföldige vnderwysinge Vor de Jungen 


Knaben in der Schole, de noch nicht tho dem Dissche des 
HEren gewesen, wo sick desüluigen vörher bereyden vnde 
wen se dat hillige Auentmahl entfangen, mit gebörlyker 
andacht vnd Reuerentz vorholden vnd schicken schölen, 
Beneuenst etlyken vörnemen Höuetspröken des Olden 
vnde Nyen Testamentes, ock korten Gebeden, vp alle 
Sondages Euangelien gerichtet. Der leuen Jöget tho 
denste in den Druck vorferdiget Dorch M. Franciscum 
Omichium, Rectorem der Schole tho Gustrow. 
Rostock 1591. Cum Priuilegio. 


AD CANDIDVM LECTOREM, 


QVI volet vtiliter puerilem agitare palaestram, 
In sancta figat Relligione pedem. 
Sic studijs sua norma patet, sic orbis et Aether 
Germinat, et solo hoc ordine cuncta vigent. 
Taliter ergo suos dum pascit Omichius agnos, 
Haec grege pro tenero nunc Elementa dedit. 
Post alijs grauiora dabunt grauiora profeßi, 
Ne pietas cesset currere fruge noua. 


ANDREAS CELICHIVS, Superintendens. 
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Den Ernvesten, Achtbarn, Hoch vnde Wolwysen Heren Borgermeistern 2. 


vnde Rathmannen, ock Erbarn vnde vornehmen Scholvorwalteren, Oeco- 

nomis, Vertheilsmeisteren, Börgeren vnde Inwanern der Löfflyken 

Stede des Landes tho Meckelnborch, mynen grodtgünstigen Heren vnd 
thovorsichtigen guden Fründen. 


Gades Gnade vnd ryken Segen, Gedien vnd Wolstandt dorch vnsen Einigen Er- 
löser Jesum Christum, beneuenst mynem flytigen Gebede vnd willigen Densten steds 
thovorn. 

ERNveste, Achtbare, Hoch vnde Wolwyse Heren, ock Erbare vnd vornehme, 
grodtgünstige, thovorsichtigen guden Fründe sampt vnd sonderlick. Wat de geweldige 
hochwyse Köninck Salamon in synen Spröken recht vnde wol geleret: Gelyck wo men 
einen Jungen gewennet, so leth he dar nicht van aff, wenn he oldt wert, sölckes ys 
nicht alleine van vthwendiger Tucht edder Erbarheit, sonder vornemlick van der 
edlesten Döget, ja aller Dögeden krone, nömlick de Godtsalicheit, thovorstande, wente 
wat men einem jungen Minschen, er syn vorstandt vordoruen vnde mit grauen vth- 
wendigen Lastern beschmittet wert, van Godtsaliger reinen Lere inbildet, datsüluige 
kan em nicht allein nicht lichtliek ein vorförer vnd ketter vth dem Sinne spreken, 
sonder he kan ock de Geister pröuen vnde vnderscheden vnde sick vor valscher Lere 
höden; Wo den sölckes vnder velen anderen de H. Basilius van syner Kindheit vnde 
dersüluigen vnderwysinge betüget, dar he also Schrifft: Meae fidei quod fuerit 
illustrius testimonium, quam quod a laudatissima muliere Macrina, quae ex vestra 
vrbe venerat, nutrice mea institutus sum? a qua didiei Diuini viri Gregorij doetrinam 
quam illa quidem diligenter tuebatur, eague me puerum imbuebat: Postea vero, cum 
per aetatem accessisset iudicium, pervagatus sum Asiam atque Europam, terra 
marique, vt eruditos audirem: Nec vllius tamen amplexus sum opinionem qui ab hac 
regula, quam didiceram, dissentiebat: tantum illos agnoscebam esse Patres ac duces 
animae, qui cum hac regula pietatis consentiebant. Dat ys: Wat konde mynes 
Gelouens ein gröter tüchenisse edder grundt syn, als dat ick van der löffliken frowen 
Macrina myner Ammen, de vth yuwer Stadt gekamen, vnderwyset bin, van welckerer 
ick de Lere des H. Gregorij gefatet hebbe, welckere se flytich vordedingede vnd my 
darin, als ick ein klein knabe was, vnderwysede, darna alse ick older vnde vorstendiger 
wardt, byn ick gantz Asiam vnde Europam tho Water vnd Lande, vp dat ick Geleerde 
Lüde hören möchte, hen vnde wedder dörchgetagen: Doch hebbe ick my nene opinion 
edder meininge, de mit der Regel, so ick van myner Ammen geleret, nicht auer ein 
quam, gefallen laten, allein de jennigen erkennede ick vor Väder vnde gude Seelen- 
leider, de mit Richtschnor Gödtlykes wordes auer ein stemmeden. Haec ille. 

Hyr vth ys lichtlick tho erachten, wo grot daran gelegen sy, dat junge Kinder 
mit der lutteren Melck des reinen Godtliken Wordes van jöget vp gespyset vnd in 
dem leuen Catechifmo fyn eintfoldich vnde dütlick vnderwiset werden. 

Efft nu wol de gröteste rohe hupe in disser lesten olden vnde kolden Werldt 
nicht grot vp de Religion gifft, sick ock weinich Olderen darmit bekümmeren, wat 
ydt vor ein Lere sy, de eren Kinderen in der jöget vorgeholden vnde ingebildet wert, 
ja, welckes tho vorwunderen vnde tho erbarmen, ock wol Lüde in dissem hellen 
Lichte des Euangelij gefunden werden, de sick vorluden laten, ydt sy vnnödich, dat 
men mit sölcken fragen des Catechifmi de Kinder beladen schöle, vnde achten, ydt 
sy beter, dat ein praeceptor in der Schole sick mit sölekem Papenwercke (alse se ydt 
nömen) nicht bekümmere, sonder alle synen Arbeit vnde flyth men darhen richte, 
dat de Knaben vth Homero, Demosthene, Platone, Aristotele, Cicerone, Terentio vnde 
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anderen Grekeschen vnde Latinischen autoribus de Spraken, gude Dögede vnde Wiß- 

heit leren vnde vaten mögen. So fordert dennoch dar entjegen gantz ernstlick de 
4. Almechtige ware Godt van allen truwen Olderen vnd praeceptoren, dat se vornemlick 

alle eren fliyth vnde arbeit darhen richten vnd wenden schölen, dat de junge zarte 
5 Jöget in der Tucht vnde vormaninge tho dem Heren ertagen werde. 

De wysen Heyden vnde ere Böker vnd Schriffte anlangende ys wol wahr, dat 

dersüluigen etlyke, wowol mit gudem vnderschede, in den Scholen gelesen werden 
möten, kan ock nicht gelöchnet werden, dat vnder en vele auervth Geleerde vnde 
vorstendige Lüde gewesen, vth welckerer Schrifften vele guder spröke alse Regeln 
der Wißhejt vnde dögeden können genamen werden, de dar sehr schöne Lere vnd 
fyne anleidinge geuen, wo men syn Leuendt ehrlick vnd wol anstellen schöle, vnd 
ock dartho ein Partikel Gödtlikes Gesettes, dem Minschen van Natur in der ersten 
Scheppinge ingeplantet: so kan vnde schal ock billick sölcke fyne ethica, politica et 
oeconomica praecepta, dat ys, Tucht, Weldt vnde Hußlere, ein flytiger, vorstendiger 
vnde wolerfarner Scholmeister vth den Heydnischen Autoribus her vth söken vnde 
synen Diseipulis wysen vnde nüttlick vorholden vnde en dersüluigen gebruck leren, 
wo men den ock an dem Apostel Paulo süth, de vth dem Epimenide tho Tito 1. capit. 
vth Arato, in den Geschichten der Apostel 17. cap. vth Menandro, 1 Corinth. 15 fyne 
Versch vnde Spröke inföhret. 
0 Ouerst de hoge vnvthsprecklycke wyßheit van Gades Wesende vnde Willen, van 
den dren Personen in der Godtheit vnde wo desüluigen tho vnderscheiden, van der 
scheppinge der Engel, des Minschen vnde aller Creatur, vam Gesette Gades, van der 
Sünde, vam Fryen Willen, van dem Euangelio, van dem Gelouen, van der Recht- 
ferdiginge, van Guden Wercken, van den H. Sacramenten, van der Bote, van der 
Christlyken Kercken, vam Crütze, vam Ehestande, van der Ouericheit, van dem Dode 
vnde vperstandinge des Fleisches, vam Jüngsten Gerichte vnde Ewigen Leuende, in 
welckeren Stücken allen de leue Jöget na Gades ernstlykem befehle schal vnde moth 
recht vnde düthlick vnderrichtet werden, findet men in der Wysen Heyden bökeren 
5.entwedder gar nicht edder so noch etwas, dat mit dem Gesette auerein stemmet, 
0 darinne steit, So ys doch sölckes alles arm flickwereck vnde nichtes vullenkamen vnde 
stecken auerdat der Heyden Schriffte vul grüwel vnde schendlyker Laster, de darin 
wedder Gades Geboth nagegeuen werden. 

Men lesst vnd süth synen wunder, wo de armen blinden vorbenömede wyse 
Heyden, beide Greken vnde Römer sick hefftich bemöyet, dat se allein de veram 
beatitudinem, dat ys, worinne de rechte Salicheit vnde Wolfart der Minschen stha, 
erförschen möchten, sind ock desülue tho erkunden fast alle winckel der Weldt dörch- 
getagen, als Homerus, Plato, Orpheus, Solon, Pythagoras, sind mit groter arbeit, 
gefahr vnde velem vnkosten na with affgelegenen, berömeden Scholen, tho den wisen 
Lüden, tho den Gymnosophisten, in Egypten, Persien, Syrien, Chaldeam, Indien, an 
0 dat rode Meer gereiset, wo sölekes vth Platonis Timaeo vnd Athlantico vnd anderen 

mehr bekandt. Auerst sölcke alle sind alse Kinder hen getagen vnd alse Kinder 

wedder gekamen, semper enim Graeci pueri sunt et nemo eorum senex? dat ys, de 

Greken blyuen alle tydt Kinder vnd werden nümmermehr recht oldt edder wyß, wo 

sölekes ock in Egypten in der Stadt Sai dem allerwisesten Soloni van einem Egypti- 
5 schen Prester vorgeworpen worden. 

Derhaluen möchten sölcke hochwyse, weldtleuende köppe, de nene H. Schrifft in 
den Scholen Iyden willen, sick wol eines beteren bedencken vnd van sölcker vnchrist- 
liker meninge vnd ördel afflaten, vp dat se nicht entliek na dissem Leuende mit eren 
Kinderen, darvth se alleine Greekesche vnd Latinische oratores edder Redener (alle 
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Godtsalicheit butengeschlaten vnd hindangesettet) willen gemaket hebben, in den 
Hemmel kamen, darin alle Heyden mit erer höchsten wißheit gefaren, an welckem 
orde warlick nicht so geringe Straffe vnd Pyne syn wert, alse Homerus, Pyndarus, 
Plato, Virgilius vnd Erasmus daruan drömen, ock nicht alse Lucianus sölcke spötlick 
affgemalet, dar he schrifft, dat de Wysen Gelerden Lüde in der Hellen sehr vorachtet 
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werden, Item, dat de groten Könige vnd Scharhansen aldar dat Brodt in der Helle () +. 


bydden vnd erer etlyke darsüluest in einem kleinen winckel sitten schölen vnde olde 
Scho vor gelt flycken ete., sondern dat hülendt, wenendt vnd thenenklapperen in alle 
Ewige Ewicheit syn vnde blyuen wert. 


De Köningk in Macedonien Philippus hefft sick sehr gelücksalich geachtet vnd 
synen Göderen mit grotem flyte gedancket, dat em syn Söne Alexander Magnus euen 
tho der tydt gebaren, do Aristoteles noch leuede, welcker en in Wyßheit vnde künsten 
vnderwisen vnde leren möchte, ouerst wat kan Aristoteles mit synen subtilen ge- 
dancken vnd vorborgenen fragen, derer ock etlike nemandt ane des autoris eigene 
erkleringe recht vorstahn kan, thom Hemmelryke vnd Ewiger Salicheit helpen ? 


OÖ wo salige lüde sint-wy mith vnsen kinderen, de wy tho disser tidt in dem 
hellen klaren lichte des hilligen Euangelij leuen! O wo arme vnglücksalige lüde 
sint darentiegen de armen blinden Heyden vnd ock vnse vorölderen mit eren kinderen 
im Pawesdom gewesen! O wol solckes van herten erkende vnd de tidt solker 
gnedigen heimsökinge nicht so jemerlyck vor auerschliken lethe! 


Ouerst help leuer Godt, welck ein auer vth grote blindtheit vnd vorstockinge ys 
nu leyder by den meisten Minschen, ja ock by den, de dar willen de besten Christen 
syn; wo weinich sind der, de söleke grote Gelücksalicheit in eren herten Christlick 
erwegen! Vnde dat ick van anderen schwige, wo wenich Olderen findet men, de 
Godt im geringesten daruor dancken, dat se by eren Kinderen sölcke praeceptores 
hebben, welckere desüluigen in warer Godtsalicheit vnde allen Christliken Dögeden 
vnd guden künsten getrüwlick vnderwysen vnd vptheen vnde de leue Jöget nicht mit 
heydnischen Grüwelen vnde Sacramentschwermer Gift vnde anderen Secten, ock 
ergerlikem leuende, vorgellen vnde vorderuen, o wo gantz vorechtlick vnde geringe 
wert de Trüwe vnd Flyth, welcker van Godtsaligen framen praeceptoribus an de leue 
Jöget in dissem stücke allein angewendet wert, van den allermeisten Olderen ge- 
holden! ys doch neen arbeit schlimmer van en belohnet wert alse desüluige (wo den 
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darauer ock Lutherus hefftich klaget, dar he im 5. Tomo fol. 182 also Schrifft: einem (.) 7 


fiytigen framen Scholmeister, weleker de knaben trüwlick vpthüt vnde lehret, dem 
kan men nümmermehr genoch lohnen vnde mit nenem Golde betalen, alse ock de 
Heyde Aristoteles secht, noch ys ydt by vns so schenntlick vorachtet, alse sy ydt 
gar nichtes, vnde willen dennoch Christen syn. Wat ys ydt denn wunder, dat so 
weinich kinder wol geraden vnde erer so vele vorderfflinge werden? wente scholde 
sülcke grote vorachtinge vnde vndanckbarheit dem framen @ade, de gesecht vnd 


ernstlick gedrowet hefft, dat dat Vngelück van des vndanckbaren Huse nicht vphören - 


schöle, nicht orsake geuen, dat he söleker vndanckbarer Olderen Kindern nicht allein 
allen Segen vnde Gedyen entöge, sonder ock de Scholen, derer etlyke itzundes noch 
dörch Gades gnade offieinae spiritus saneti, dat ys, wercksteden des Hilligen Geistes 
syn, wedder vmme tho gruwlyken Lucianischen Sögenwinckelen werden vnde an stede 
Godtsaliger, framer, reinen Lere ydel Saeramentschwermer vnd ergerlyke praeceptores 
in synem thorne darin kamen lete? 

Efft nu wol einem getrüwen framen praeceptori ydt sehr weh deit, dat he disse 
Ryhm, Vndanck in fine laborum, vören vnd völen moth vnd dat he in der meisten 
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Olderen Herten vnde Ogen gar geringe vnde schabaff geholden, ja noch wol van 
etlyken gehatet, genidet, gelastert vnde vorfolget wert, So moth he doch, Gades 
befehle nach, nieht vphören, de leue zarte Jöget in der Tucht vnde Vormaninge tho 
dem Heren vptho tehnde vnde sick des trösten, dat am Jüngsten Dage em gewyßlyck 
wedderfahren werde, wat de Prophete secht: Qui erudierunt multos ad iustitiam, 
fulgebunt sieut stellae in firmamento, De dar vele thor Gerechticheit wysen, werden 
lüchten alse de sterne im Hemmel. Item de Here Christus Matth. 5: Merces vestra 
erit copiosa in coelo, Juwe lohn schal groth syn im Hemmel. Godt de Almechtige 
geue allen framen praeceptoribus gnade, dat se sölckes wol betrachten vnde sick 


‘der Werlt Stanck vnde Vndanck nicht ergeren laten, sondern mit vnuordratenem, 


getrüwen fiyte de Lemmerken des Heren Christi weyden vnde dat Hemmelryke 
planten helpen. 

Dewyle den de Grekesche vnde Latinische Heydnische autores beneuenst den 
fryen Künsten nicht alse dat vornemste Höuetgudt, wo vorhen vormeldet, in den 
Scholen gelesen vnde geleret werden schölen, sonder vor allen dingen de leue Cate- 
ehifmus vnde wat dartho gehöret, dagelyck by der Jöget gedreuen vnd geöuet werden 
schal, als hebbe ick demna nu in de 26 Jahr, de ick disser Scholen alhyr vth Gades 
schickinge na mynen geringen Gauen gedenet, mit högestem flyte, doch ane rohm 
tho melden my darhen bemöiet, dat ick neuenst anderen nütten lectionibus vnde 
exereitijs den klenen Catechifmum den jungen Kinderen trüwlyck inbilden möchte, 
Darbeneuenst ock so balde se ere Eluen edder twölff jahr erreket vnd den Cate- 
chifmum Lutheri nu temlyck herseggen geleret, hebbe ick se stedes thom fruchten 
Gades vnde tho offtem gebruk des Hochwerdigen Sacraments vormanet vnd geholden, 
dartho ick den Jahrlykes etlike gewisse Dage genamen, darin ick de classes by ein- 
ander gebracht vnd beyde grote (den sonsten des hochgelerden Heren Doctoris 
Dauidis Chytraei Catechesis gelesen wert) vnde kleine thom rechten gebruke des 
Hilligen Auentmals, vnd wo men sick Christlick bereiden scholde (daran ick sönsten 
groten mangel vnde vnuorstandt by der Jöget gespöret) kortlyken vnde eintfoldigen 
vnderricht gedan. 

Vnde darmit de jungen Knaben sölcke frage vnd antwort, derer ick in vor- 
gemeldeder vnderwysinge gemeinlick gebruket, nicht so balde wedder vorgeten vnd 
ock dar se etwen vth der Schole tho Handtwercken vnd Kopenschop (wo nu in der 
Werld, de men na Gelde vnd gude trachtet, leider de gebruck ys) junck genamen 
worden, desto beth vthsüluest nalesen, wedderhalen vnd ere leuelangck beholden 
vnde sick Christlick darna richten konden, hebbe ick ydt nicht vnderlaten könen 
(vornemlick ock der orsake haluen, dat de leue Jöget vor dem geschwinden Giffte 


1. der Saeramentschwermer, de nu, Godt sy ydt geklaget, alse eine Syndtfloth Inrith, 


ein weinich gewarnet werden möchte), desüluigen fragestücke beneuenst anderen 
fynen anleidingen thor Godtsalicheit in dyt kleine Bock tho vorfaten vnde in den 
Druck tho bringen. 

Ick hebbe ouerst sölcke Christlyke Frage vnde Antwordt vth Gades Worde ge- 
tagen vnd bekenne sehr willich vnd gerne, dat ick sölcke ock vth den Schrifften des 
Heren Lutheri seligen vnde anderer reiner Kercken lehrer Bökeren thosamende ge- 
lesen, wente ick begere nichtes Nyes edder anders vp thobringen,; vnde wil ock mit 
disser myner Arbeit der jungen zarten Jöget vnd nicht den jenigen, de men hoch- 
drauende dinge begeren, vnd er dondt mehr tho erem eigenen rohme, alse tho 
beteringe der Jöget richten, gedenet hebben, vnde ys hirmit nemande vorbaden vnde 
vorhindert, so em disse myne arbeit, de ick vor de Jöget in disser Scholen, welcker 
my befalen, vornemlich gestellet, nicht behagede, etwes beter vor syne Scholkinder 
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thomaken vnd thovorordnen, dar ock sonsten ein framer Christ edder getrüwer 
Kinderlerer vnd Scholregente velichte einen mangel an dissem mynem Bökelin spörede 
vnd my fründlyck erinneren worde, wil ick my gerne mit dancke erkleren. 

Dit Bökelin ouerst, Erbare, Wolwyse, grotgünstige Heren vnde thovorsichtige 
guden Fründe, hebbe ick J. Erb. vnde Gunsten darümme thogeschreuen vnde vnder 5 
dersüluigen Name vthgahn laten, dewyle de löfflyken Stede disses Förstendomes 
wegen Christlyker, bestendiger Bekentenisse vnd leue des Hilligen Euangelij vnde 
reiner vnuorfelscheder Lere hochberömet vnd allen corruptelen vnde vorfelschingen 
van Herten fyendt syn vnd ock mit allem flyth darna trachten, dat de leue Jöget in 
aller Godtsalicheit, reiner Lere, Tucht vnde Erbarcheit ertagen vnde van eren jungen ı0 
Jahren an dem Heren Christo thogeföret vnde vor aller handt falscher Lehre gewarnet 
werden möge, dartho den dyt Bökelin, mynes vorhapendes, ock etwes nütte vnde 
denstlyck syn konde. 

Is derwegen myne gantz flytige bede J. Erb. Wyßheiden vnde Gunsten willen 
sick disse myne wolgemeinde Arbeit günstichlick gefallen laten vnde dyt geringe, ()}- 
doch Christlyke vnde J. Erb. vnd Gunsten leuen Kinderken tho denste gemakede 
Bökelin nicht vorschmaden: 

De getrüwe Godt wolle J. Erb. vnd Gunsten sampt vnde sonderlyck by der 
einmal erkenneden vnd bekenneden warheit des Hilligen Euangelij gnedichlick schütten 
vnde handthauen, desüluige ock rein vnde vnuorfelschet vp vnse leue Kinder vnde 20 
nakömelinge bringen vnd ock tho J. Erb. vnde Gunsten Ampte, rathschlegen vnde 
hendeln, ock tho der leuen Kindertucht in J. Erb. Scholen gedien, Segen vnde Gnade 
geuen, vp dat also im Reger vnde lehrstande, by Öuericheit vnde vnderdahnen, by 
Olden vnd Jungen em etwes gefelliges alhir vp Erden geschehen vnd dat wy entlyck 
vth dissem Jamerdall erlöset, tho em in de Hemmelschen Schole, tho aller herlicheit, 25 
fröwde vnd wonne kamen vnd sampt allen Engelen vnde vtherwelden em lauen, 
prysen vnd röhmen mögen ewichlyck. Amen. Datum Güstrow im Jahre na des 
Heren Christi Gebordt 1591, den 6. Januarijj. Am welckem Dage schal gestoruen 
syn de erste Sacramenterer in Franckryck Berengarius, de dar gelöchnet hefft, dat 
dat Lyff vnd Blodt Christi im Auentmale wesentlyck jegenwardich sy vnde vthgedelet 30 
vnde mit dem munde entfangen, gegeten vnde gedruncken werde. Vnd efft he gelyck 
offentlyck sölcken synen lesterlyken Erdom wedderropen vnd sonst ein framer Man 
gewesen, so hefft he doch (wo sölckes Gerson betüget) disse kleglyke wordt kort vor 
synem Dode gesecht: Hüden moth ick steruen, vnde wert my de Here Christus 
erschinen, ick kan auerst nicht weten, efft he my thor Salicheit edder tho myner 35 
Vordömnisse erschinen werde, ick hape jo, ick werde Salich werden, wente ick hebbe 
mynen Erdom offentlyck erkennet vnde bekennet, ouerst dewyle ick so vele junge 
vnd olde Lüde mit myner falschen Lere vam Auentmale vorföret, de ick süluest nicht 
hebbe wedder thom rechten Gelouen bringen könen, so befrüchte ick my sehr, ick sy 
ewich vordömet. Haec ille. 40 

Vor einen sölcken gnagenden, bitenden Worm des Gewetens, welcken alle Sacra- (.)s. 
menterer, de sick wedder de gewisse, helle, klare vnde düthlyke wordt des Heren 
Christi leggen, ock ein mahl völen werden, wolle de hillige Söne Gades vns gnedichlyck 
behöden. Amen. 

J. Erbar Wyßheit vnde Gunsten 45 
Denstwilliger 
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()aPueris Pietatem amantibus 8. D. AllenGodtsaligen framen Kinderen. 


DEdita Pieridum, pubes Gustrouia castris: LEuen Kinderlin grodt vnd klein, 


Et religua Aonij turba tenella Chori: Diß vnderwysing int gemein, 
ee ee ia dili Nemt an vnd in jwr Jöget tith 
11 am: super omma dIIge Studert de reine Lehr mit fiyth. 
5 Christum, Vor allen dingn doth früchtn vnd ehrn 
Atque humili mores imbibe corde bonos: en herten cn Christum den Hern: 
Sed qui falsa docen 0 veris v -  Holdet jo vest an der Demuth, 
en Mae ; ae Beleuet Tucht vnd Sede guth, 
* Aue, 3 Ouerst de jennen so im schin 
Hos fuge ceu Stygij tetra venena lupi. Der warheit, vmdragen fennihn, 
ı0o Nam pia syncero qui Christi dogmata De mydet jo tho yder stundt 


seruat Als den grüwlyken Hellehundt: - 
Pectore, perpetua pace beatus erit Went wol an Christi Wordt vnd stifft 
„ Perpemma P Vast höld, ein Erff des Hemmels blifft; 
M. F. ©. Wol auerst söleks vorlöchnen deit 


De ys vordömet in Ewicheit. 


aı  Christlyke vnde Eintfoldige vnderwisinge vor de Jungen 
ıs  knaben in der Schole, wenn de erstlick tho dem Dische 
des HERRN ghan. 


Wo schal sick ein Christe schicken vnd vorher dorch 
Gades Gnade bereiden, wenn he wil thor Bicht vnd wer- 
dichlick thom Dissche des Heren ghan? Dat leret S. Paulus 

20 in der 1. tho den Corinthern am 11. De Minsche schal sick süluest 
pröuen vnd den van dissem Brode ethen vnd vth dissem Kelcke drincken. 

Vorsteistu ock, wat dat Wördeken Pröuen bedüde vnd 
in sick begrype? Neen, ick vorsta ydt nicht genochsam, bidde der- 
wegen van juw dessuluigen erkleringe. 

25 Dat wördeken Pröuen begript vele in sick. 

Thom ersten wil Paulus darmit leren, dat de Minsche ein solck 
herte tho dissem Auentmale schöle bringen, dat syne Sünde, mengel vnd 
feyle erkennet, vor Gades thorne sick früchtet, dem by der Sünde nycht 
woll, sonder angst vnd bange ys, darvth folge ruwe vnd leidt auer de 

30 sünde vnd ein ernstlicker vorsath, van sünden affthostande. Summa, ein 
bohtferdich vnd demödich Herte schal dar syn, dat du seggest mit dem 
Höuetmanne, Matth. 8: Here, ick bin nicht werth, dat du vnder, myn 
Dack gaest, vnd mit dem vorlaren Söne, Luc. 15: Ick bin nicht werth, 
dat ick dyn Söne genömet werde. 

35 Thom andern, dat dat Herte hebbe ein sehnlick begeren vnd 
verlangen na Gades gnade, also, dat ydt mit warem Gelouen in dem 
Gehorsam, Iydende vnd steruende, so Jesus Christus mit vpofferinge 
synes Lyues vnd mit vorgetinge synes Blodes vorrichtet hefft, söke, 
bidde, ergrype vnd anneme Gades gnade, vorgeuinge der Sünde vnd de 

#0 Salicheit. Wol sick also pröuet vnd so geschicket ys, de entfanget dat 
Sacramente werdich, nicht thom Gerichte, sonder thor Salicheit. 

Vnd offt gelick dat alles im herten geringe, schwack vnd vaken 
kolt ys, schöle wy vns derhaluen van dem hilligen Auentmahle nicht 

Ri entholden, sonder vele mehr dar tho ylen, vp dat dardorch sölckes an- 

ı gezündet, gestercket vnd gemehret werde, wente den krancken, de 
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schwack sind vnd gerne wolden rath vnd hülpe hebben, ys disse Arstedie 
vorordenet. 

Thom drüdden, Dat du vnderschedest dyt Hillige hochwerdige 
Sacramente van anderer gemenen spyse vnd drancke vnd faste gelöuest, 
dat dyn Here Jesus Christus dy jegenwardich In, Mit vnd Vnder dem 
Brode vnd Wyne syn Lyff vnd Blodt, welckes he van der Juncktrowen 
Marien angenamen vnd vor dy gegeuen vnd vorgaten, sampt allen synen 
woldaden mit dyssem jegenwerdigen pande schencke vnnd thoegene. 

Wat hett Bichten? DBichten het bekennen vnd ys nichts anders, 
alß syne schult bekennen vnnd vorgeuinge bidden, alse vns Christus im 
Vader vnse geleret hefft. 

Vp wo mennigerley wise geschüt dat? Vp dryerley wise. 

Thom ersten, wenn wy vnse gantze natur vnd leuendt vor Gade 
sündlick bekennen vnd vmme gnade bidden, wo den alle hilligen don 
möten. Psalm. 33: Ick sprack: Ick wil dem Heren myne auertredinge 
bekennen. 

Thom andern, wenn wy vnsen Negesten, ock Vader, Moder, 
Praeceptores vnd andere vortörnet edder belediget hebben, desüluen 
vmme vorgeuinge bydden, alse Christus Matth. am 5. vnd 18. bevalen hefft. 

Thom drüdden, wenn wy na erfordering vnser nottrofft de 
hemelyke noth vnses gewetens einem vorstendigen Minschen entdecken, 
vp dat wy dorch en mit Gades worde getröstet werden. Jacob. 5: Be- 
kenne einer dem andern syne sünde. 

Darmit auerst, leue kindt, du ein Christlike anleidinge hebben 
mögest, wo du dy in dem spegel der Tein gebade Gades beschowen vnd 
dy, er du tho dynem Bichtvader geist, vor Godt beklagen vnd bichten 
schölest, wil ick dy hirvan ein korte eintfoldige form vorstellen, vnd 
kanst also mit herten vnde munde tho Godt süchten vnd spreken: 

O du Ewiger, Allmechtiger, Gerechter vnd Barmhertiger Godt, du 
heffst my dyne hilligen Gebade gegeuen vnd vorgestellet vnd im ersten 
Gebade ernstlick bevalen, dat ick dy schöle bauen alle dinck früchten, 
leuen vnd dy vortruwen, nu moth ick mit trurigem vnde sehr tho- 
schlagenem herten bewenen vnde beklagen, dat ick dy frommen Godt 
leider van gantzem herten nicht erkenne, früchte, leue vnde vortruwe, 
bin im Crütze vnd lidende vngedüldich vnd murre vaken wedder dynen 
hilligen willen. 


Im andern Gebade befehlstu my, dat ick by dynem Namen nicht A 3. 


schöle flöken, schweren, töuern, legen edder dregen, sünder densüluen in 
allen nöden anropen, beden, lauen vnde dancken. Ick arme Kindt auerst 
rope dy waren Godt in allem ernste nicht an, so weinich vor myne als 
vor der hilligen Christliken kercken vnde aller Minschen noth, dancke 
dy ock nicht vor alle dyne mannichfoldige Woldadt, laue vnd bekenne 
nicht dynen namen, sonder flöke, schwere, lege vnd drege offtmals by 
demsüluigen vnde mißbruke also leider allenthaluen dynes hilligen 
Namens. 

Im drüdden Gebade heffstu my bevalen, ick schöle de predige 
vnd dyn wort nicht vorachten, sonder datsüluige hillich holden, gerne 
hören vnde leren. Darmoth ick my ock schüldich geuen vnde bekennen 
vnde klagen, dat ick dyn word am hilligen dage nicht flitich höre vnd 
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betrachte, ock den hilligen Catechifmum nicht so flitich lere, alse ick 
wol scholde, gha ock nicht so vaken vnnd mit solcker andacht thom 
hilligen Auentmahle, als ick wol scholde vnde idt my wol nödich were, 
singe nicht gerne, bede sleperich, bin ock nicht in allen Gadesdensten 
mit fliyte in der Christliken gemene, sonder bringe den vyrdach vaken 
tho mit leddichgange edder anderer lichtferdicheit. 

Im veerden Gebade heffstu my ernstlick bevalen, ick schöle myne 
ölderen nicht vorachten noch vorthörnen, sonder se in ehren holden, en 
denen, gehorsam syn, se leeff vnd werth holden. Dar moth ick arme 
Sünder my ock schüldich vor dy geuen, dat ick leider myne leue Olderen 
vnd Scholemeister nicht in so groten ehren holde, alse du hebben wilt, 
bidde ock nicht so flytich vor se, alse du beuelest, sonder bin en vaken 
vngehorsam vnd reitze se offtmals darmit tho torne, dat ick in mynem 
studeren nicht so flytich bin, alse se gerne segen vnde my daglick dartho 
vormanen vnde anholden. 

Im vöfften Gebade bevehlstu my ock, ick schöle mynem Negesten 
an synem Lyue nenen schaden noch leidt don, sonder em helpen vnde 
forderen in allen Lyues nöden, offte ick nu wol nemande mit myner 
handt dodtgeslagen, so vorthörne ick my doch offt mit mynem mit- 
gesellen, vnd ys my leidt, dat ick my nicht reken kan, vnd feilet my 
allenthaluen an der Leue, Gedult vnd Sachtmödicheit. 

Im sösten Gebade wiltu van my hebben, dat ick schal küsch vnd 
tüchtich leeuen in worden vnd wercken vnde ein jeder synen ehegaden 
leeff hebben vnde ehren. Auerst ick arme Kindt holde my nicht so 


5 tüchtich in gedancken, wörden, geberden vnde wercken, ock nicht so 


metich in ethen vnd drincken vnde vorgette offtmals der schönen lere 
vnd vormaninge Christi: Salich sind, de eines reinen Herten sind, wente 
se schölen Godt schowen. Item: Hödet yuw, dat yuwe Herte nicht 
beschweret werden mit freten vnde supende. 

Im söuenden Gebade bin ick leider nicht so truwe, alse ick 
scholde, vnd werde ock van Jöget vp gyrich, dat ick ock wolde gerne 
ryke syn. 

Im achten Gebade forderstu, warhafftiger Godt, dat wy vnsen Nege- 
sten nicht falschlick belegen, vorraden, achterreden edder ein böß gerüchte 


5 maken, sonder en entschüldigen, alle gudt van em seggen vnd alle dinck 


thom besten keren; Dat ys, dat wy schölen Warheit leeff hebben, so 
moth ick vor dy frommer Godt beklagen vnd bekennen, dat ick mennich- 
mall mynen Ölderen vnd Praeceptoribus hebbe vorgelagen vnd en ock 
wol dat vorschwegen, dat ick en billich hedde vormelden schölen, düde 
ock offtmals dat thom ergesten vth, dat nicht böse ys, vnd beflytige my 
ock nicht, myne tunge also im thome tho holdende, als ick wol scholde, 
bruke vaken schandtbare Wordt vnde narrendedinge, de my nicht 
getemen. 

Wedder dat negende vnd teinde Gebodt völe ick armes Kindt, 
dat myn Herte vnd gantze Natur dorchvth gantz vnd gar dörch de 
Sünde vordoruen vnnd tho allem argen vnd bösen geneget ys. etc. 

Hebbe also mit wetenliker vnde vnwetentliker auertredinge dyner 
Gebade, ja mit sündliken gedancken, worden vnd ock mit bösen affecten 
voand thonegingen dynen schreckliken gerechten Thorn, ja tydtlike vnnd 
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ewige straffe wol vordenet. Auerst ick beklage vnnd bekenne vor dy 
solcken groten Sündenschaden vnnd vtersten vorderff in my vnd is my 
ock van herten leidt, dat ick dy, du frommer, getrewer Godt, so offt 
vnnd vaken vorthörnet vnnd my jegen alle dyne Gebade vorsündiget, 
vnond sette alle myne thouersicht vnnd thoflucht tho dy allene, O Here 
Jesu Christe, de du vnse hogeprester, vorbidder vnd Middeler by dynem 
ewigen Vader geworden, vnnd bidde dy van grundt mynes bedröueden 
herten, du willest ock vor my dynen leuen Vader bidden, dat he synen 
Gerechten thorn van my armen sündigen Menschen affwenden wolde vnd 
my vmme dynes bitteren Lidendes, steruendes vnnd gantzen vullenkamenen 
gehorsams willen alle myne sünde vth gnaden vorgeuen, my ock mit 
dem werdigen hilligen Geiste begauen vnnd dorch densüluen my regeren, 
dat ick henferner mit allem ernste den Sünden wedderstreuen möge vnnd 
anfangen myn leuendt thoföhren in hillicheit vnd Gerechticheit, de Gade 
gefellich ys, Amen. 

Wenn du nu vnserm Heren Gade also gebichtet, so schaltu den 
ock tho dynen Olderen vnde Praeceptoren dy vorfögen vnde also seggen: 
leue Vader, leue Moder, ick wolde gerne thor Bicht vnd Auentmahle 
des Heren Christi gahn, vnd dewyle ick jw offtmals, welckes my hertlick 


leidt ys, mit Worden vnde wercken vorthörnet, so bydde ick, gy willen : 


my solckes vmme Gades willen vorgeuen, ick wil hernamals dorch Gödt- 
like hülpe framer werden. Wenn sölckes geschen, schaltu als denn tho 
dynem Bichtvader gahn vnde densüluigen also ansprecken: 

Werdige, leue Here, ick bydde, gy willen an Gades stede myne 
noth vnd klage hören vnd myner armen bedröueden Seelen einen fröligen 
vnd saligen trost vorseggen. 

Wenn nu dyn Bichtvader antwortet: ja, myn leues 
kindt, van herten gerne, so schaltu ferner fortfahren vnd 
seggen: Ick arme elende Kindt sehe vnd bekenne, dat ick vuller Sünde 
byn vnd leider nichtes gudes an my ys. 

Wenn dy nu de Bichtvader wyder fraget: Worher 
weistu, dat du ein Sünder byst, so schaltu also Antworden: 
Dat weth ick vth den Tein Gebaden, denn ick befinde, dat ick de nicht 
hebbe geholden, als Godt myn Here van my erfordert, sonder spöre, dat 
myne Natur vnd Herte tho allem guden, so Godt erfordert vnd hebben 
wil, vngeschicket, vnwillich vnd gantz vndüchtig ys, tho demjennigen 
auerst, wat he vorbaden vnd nenes weges lyden wil, steit alle tydt 
mynes Herten beger. 


Wat heffstu denn mitdynen Sünden gudes vthgerichtet? 
Och leider nichtes anders, den dat ick mynen leuen Godt hyr mit gruw- 
lick vortörnet vnd jo wol vordenet hedde dat ewyge helsche füer. 

Wat ys den nu dyn trost vnd höpeninge? An my vnd 
aller welt moth ick vnd hebbe schon vortwyfelt, de konden my nicht 
helpen, trüwe auerst Gade, de nu myn ewyge thoflucht ys, dat he my 
wert tho gnaden annemen. 

Worup heffstu solck vortruwen? Vp Jesum Christum, 
mynen leuen Heren, in den my vnde aller welt Godt rike gnade tho- 
secht vnd gegeuen hefft. 

Reu, Gesch, d. kirchl, Unterrichte, 1,8. 26 
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402 IV. Mecklenburger Katechismen. 


Wat ys den Jesus Christus? He ys warhafftiger Godt, vam 
Vader in Ewycheit gebaren, vnd ock warhafftiger Mynsche, van der 
Junckfrowen Marien gebaren. 

Wol hefft dy denn erlöset? Myn leue Here Jesus Christus. 


Wo hefft he dy erlöset? Nicht mit Golde edder Süluer, sonder 
mit synem dürbaren Blode vnd mit synem vnschüldigen lydende vnd 
steruen. 

Wortho hefft he ydt denn gedan? dat du nu mögest 
henforder in Sünden blyuen vnd dynes willens leuen? 
Och neen, sonder vp dat ick syn egen sy, in synem rike vnder em leue 
vnd em dene in ewyger Gerechticheit, vnschult vnd salicheit, wil ock 
mynen leuen Godt bydden, he wolde my hyrtho synen hylligen Geist 
geuen, dat ick möge myn leuent beteren vnd na synem willen anstellen. 


Wenn nu dyn Bichtvader wyder fraget: wat begerestu 
nu van my? schaltu Antwerden: Dat gy mine bedröuede Seele 
dorch de Absolution wolden trösten, wente ick weth, wat gy hir tho 
dohun, dat deit ock Gott im Hemmel auer my, na synem worde, dar he 
secht Johan. 20: Welcken gy de Sünde vorgeuen, dem sind se vorgeuen. 
Thom andern begere ick des hochwerdigen Sacramentes des Lyues vnd 
Blodes vnses Heren Jesu Christi, welckes he my tho guder leste gelaten, 
syner groten gnade vnde truwer Erlösinge dar by tho gedencken. 


Wenn dy nu dyn Bichtvader ferner fraget: Gelöuestu 
ock, dat myne vorgeuinge Gades vorgeuinge sy? schaltu 
antwerden: Ja, leue Here. 

Wenn dy nu darup dyn Bichtuader de Absolution sprickt: so 
schaltu nicht anders gedencken vnd gelöuen, alse spreke de Here 
Christus süluest tho dy, gelick alse he den Gichtbrökigen ansprack: sy 
getrost, myn Söne, dy sind dyne Sünde vorgeuen. 

Entlyck, wenn du van dynem Bichtuader vpsteist vnnd wech gahn 
wilt, so schaltu also seggen: gelauet sy de Ewige Barmhertige Vader 
vnses Heren vnde Heylandes Jesu Christi vor sodane grote gnade vnde 
woldadt, vnde ick dancke yuw ock, werdige.leue Here, vor disse yuwe 
tröstlike vormaninge vnd vnderrichtinge, ick wil my mit Gades gnade 
vnde hülpe gerne darna schicken vnde holden. 

Thom beschlute disser Lere schaltu, leues Kind, weten, dat des 
Pawests Ohrenbicht, wen dy velichte ein Jesuiter edder Papiste darmit 
anfechten würde, sy vnrecht vnde affgedann. 

Erstlick darümme, dat darin erfordert wert vullenkamene vnde 
vthdrücklike ertellinge vnd apenbaring jegen den Bichtvader aller vnnd 
jeder Sünde, alse dat de Sünde, so dem Prester in der Bicht nicht 
apenbaret wert, nicht könne vorgeuen werden. 

Thom andern, dat solck Werck des Bichtens by Godt vordene 
de vorgeuinge der Sünden. 

Thom drüdden, dat se de Bicht darümme holden, darmit einem 
jeden gebörlike genochdoinge vor syne Sünde vpgelecht werden möge, 
welckes alles ane vnd wedder de Schrifft ys vnd billich affgedan vnd 
vorworpen werd. 


5. Christliche und einfältige Unterweisung des Omichius von 1591. 403 


Etlyke fyne Spröke, darin Godt den Bothferdigen 
vorgeuinge der Sünde vnd syne gnade thosecht. 


2. Sam. 12: Do sprack Dauid — — du werst nicht steruen. 2. Paral. 30: De 
Here, yuwe Godt — — tho em bekeren. Prouer. 24: Ein Gerechter völdt söuen 
mahl — — vorsincken in vngelücke. Prouer. 28: Wol syne Missedadt — — barm- 5 
herticheit erlangen. Eecclesiast. 5: Dencke nicht, ick hebbe wol mher gesündiget — — 
hefft neen vphören. Ibidem: Vorthee ydt nicht — — vnde dy vorderuen. Esaiae 55: A 8. 
Söket den Heren — — ys vele vorgeuinge. Esaiae 66: Ick sehe an den Elenden — — 
früchtet vor mynem worde. Joel. 2: So spreckt de Here — — vnde ruwet em balde 
der Straffe. Ezech. 18: Wo sick de Godtlose bekeret — — nicht gedacht werden. 10 
Ezech. 33: Ick hebbe nicht gefallen — — vnde leue. Leß dat 3. cap. Jonae, den 


25. Psalm, item den 38. 130. Psalm. Matth. 3: Doth Bote, dat Hemmelrike is nahe 
herby gekamen. Matth. 9: Ick byn gekamen, de Sünder thor Bothe tho ropen, vnde 
nicht de framen. Actor. 3: Doet Bothe vnde bekeret yuw, dat yuwe Sünde vordelget 


werde. Rom. 2: Du vor nichtes den Rykedom syner güde — — thor Bothe leidet? 
2. Pet. 3: Godt hefft Gedult mit vns — — jderman thor Bothe bekere. 1. Johan. 1: 
So wy vnse Sünde bekennen — — van aller bösen vndöget. 


De grote Gewalt der hilligen Absolution. 


D. M. L. Tomo 5. folio 232. Christus spreckt nicht: wat ick img ı. 


Hemme]l binde vnd löse, dat schöle gy vp Erden ock binden vnd lösen, 
wenner wolde wy erfaren, wat Godt im Hemmel bünde edder lösede? 
nümmermehr, vnd weren de schlötel neen nütte vnd vorgeues. He 
sprickt ock nicht: gy schölen weten, wat ick im Hemmel bynde vnd 
löse; wol wolde edder konde dat weten? Sonder so sprickt he: Byndet 
gy vnd löset vp Erden, so wil ick mit bynden im Hemmel, doth gy der 
Schlötel werck, so wil ick ydt ock don. Ja wenn gy jdt dohn, so 
schalt gedan syn, vnd ys nicht noth, dat ick ydt yuw na do; wat gy 
bynden vnd lösen (spreke ick), dat wil ick wedder bynden noch lösen, 
stinder ydt schal gebunden vnd loß syn ane myn bynden vnd lösen, ydt 
schal einerley werck syn, myn vnd yuwes, nicht twyerley; dot gy yuwe 
werck, so ys myn all geschehen; byndet vnd löset gy, so hebbe ick 
schon gebunden vnd gelöset. He vorplichtet vnd vorbyndet sick an vnse 
werck, ja he bevelet vns syn süluest eigen werck. 

Tomo. 1. fol. 66b. Wen du absolueret byst van Sünden, ja wen dy 
in dyner sünden geweten ein fram Ühristen Minsche tröstet, Man, Frow, 
junck edder olt, so schaltu dat mit solckem Gelouen annemen, da du dy 
scholdest laten thoryten, vele mahl döden, ja alle Oreaturen vorlöchnen, 
ehr du daran twyvelst, ydt sy also vor Godt, wente vns doch ane dat 
gebaden ys, in Gades gnade tho gelöuen vnd tho hapen, dat vnse Sünde 
vns vorgeuen ys, wo vele mehr schaltu dat gelöuen, wen he dy des- 
süluen ein teken gyfft dorch einen Minschen. 

Im Veerden dele Genes. fol. 231. 232. glick alse de Here Uhristus 
im Euangelio mit dem worde de Düuel vthdrifft, also secht ein Dener 
des Wordes tho einem Sünder: Ick spreke dy loeß van allen dynen 
Sünden, vnde ydt geschüt ock also, wente ydt ys nicht eines Minschen 
wordt, vor welckem de Düuel nicht flöge, wenn gelyck alle Juristen vnd 
alle Philosophi alle ere Böker vp einen hupen thosamende drögen, so 
wörde dennoch nichtes darvth. Wenner auerst ein Dener des wordes 
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vnd van der Sünde. So de hillige Geist dy de gnade gyfft, dat du 
sölckes gelöuest, so dryfft he mit einem worde den Düuel vnd den 
Dodt vth. 


Dat Söste Stücke des Catechismi, vam Saeramente des Altars, 


welckes de jennigen, so thom Auentmahle gahn willen, 
vor allen dyngen weten schölen. 


Wat ys dat Sacramente des Altars? Antwort. Idt ys dat 
ware Lyff vnde Blodt vnses Heren Jesu Christi, vnder dem Brode vnd 
Wyne vns Christen tho ethende vnde tho drincken, van Christo süluest 
ingesettet. 

Wor steit dat geschreuen? So schriuen de hilligen Euan- 
gelisten Matthaeus, Marcus, Lucas vnde der Apostel Paulus: Vnse Here 
Jesus Ohristus in der Nacht, do he vorraden wardt, nam he dat Brodt, 
danckede vnd brack ydt vnde gaff ydt synen Jüngern vnde sprack: 


5 Nemet hen vnde Ethet, dat ys myn Lyff, dat vor yuw gegeuen wert. 


Solckes doth tho myner Gedechtnisse. — Dessüluen gelyken nam he ock 
den Kelck na dem Auentmahle, danckede, gaff en den vnde sprack: 
Nemet hen vnd Drincket alle darvth; disse Kelck ydt dat nye Testa- 
ment in mynem Blode, dat vor juw vorgaten werdt thor vorgeuinge der 
Sünde. Solckes doth, so vaken gy ydt drincken, tho myner Gedechtenisse. 


Dewyle de Sacramentschwermer disse klare, helle, dütlyke vnd vor- 
stendige wort, mit welckem de Here Christus syn hillige Auentmahl 
ingesettet, gar selzsam vnd wunderlick vthgedüdet vnd mannigerley 
glossen darauer vth erem koppe gemaket, wyl ick dy dersüluigen hyr 
etlyke vormelden, vnd an etlyken örden mehr steit, leues Kindt, dar vör 
lys an dissem vnde folgenden örden, leue Kindt, darmit du dy, leues 
Kindt, dar vor höden konnest vnde dy van sölcken vorföhrern nicht 
innehmen vnd van dem rechten vorstande affbringen latest. 

Carlstad hefft sick an dat wördeken (Dat) gemaket vnd datsüluige 
nicht vp dat Brod, sonder vp den Sittenden Iyff Christi gedüdet, gelyck 
alse hedde Christus, do he den Jüngeren dat Brodt gaff, vp einen 
syttenden Lyff gewyset. | 

Na Carlstad ys Zwingel gefolget, de hefft dat wördeken (Is) vp de 
marterbanck gelecht vnd vth der apenbaringe, de he im drome bekamen 
van einem Gesichte, daruan he süluest nicht gewüst, offt ydt wytt edder 
schwart gewesen (alse he süluest in synem Boke, dessen Titel Subsidium 
Eucharistiae, bekennet), hervth dwingen willen, dat (Is) scholde so vele 
heten als: ydt bedüdet den Lyff Christi; vor solcke erdrömede glossen 
schaltu dy höden. 

Oecolampadius de hefft sick an dat wördeken (Lyff) gemaket vnd 
vorgegeuen, dat schöle vnd möte so vele heten als: dat ys eine figur 
mynes affwesenden I|yues. 

Schwenckfeldt vnde syn hupe, de hebben den gantzen Text vm- 
gekeret vnde dat wördeken (Dat) tho lest ordnen vnd setten willen, dat 


5 de Text also stünde: Nehmet, ethet, myn Lyff, dat vor yuw gegeuen 


wert; ys dat, vorsta, eine Geistlyke spyse. 


5. Christliche und einfältige Unterweisung des Omichius von 1591. 405 


Neuenst dissen hebben sick noch ander vthlegger hervör gedan, de 
hebben sick vnderstan, den haluen Text tho crützigen vnde dat wördeken 
(Dat) int middel tho setten, nömlick also: nehmet, ethet, dat vor yuw 
gegeuen wert, dat ys myn Lyff. 

Auer disse hebben sick noch andere gefunden, welcke den Text 
also vorstümpelt hebben: dat ys myn Iyff tho myner gedechtnisse, dat 
ys so vele gesecht; myn Lyff schal im Auentmahle nicht jegenwerdich 
dar syn, sonder men ein gedenckteken mynes lyues, dat de text also 
schöle luden: ethet, dat ys mynes lyues gedechtenisse. 

Noch sind auermal andere vpgestan, welcke gestreden hebben, de 
wort des Auentmahls sind keine artikel des Gelouens, derwegen möge 
ein jeder daruan holden, wat be wil. Do disse vnde ander mehr glossen 
nicht helpen willen, sind se gantz vnde gar vp de Metonymiam Oaluini 
gefallen, dat nömlick dat teken Brodt vnd Wyn bekame vnd drage 
nomen rei signatae, dat ys, den namen des dinges, darvp ydt düde, 
edder Christus nöme dat Brodt synen Lyff Metonymice edder figürlick 
mit dem namen des Iyues, offt ydt wol syn Lyff nicht sy, sonder men 
ein gedenckteken synes wyth affwesenden Liues. 

Disse vthdüdingen sind alle falsch, darümme schaltu dy vor de- 
süluigen höden vnde men schlicht vnd recht, ahne alle disputeren, by 
dem hellen klaren worde des Heren Ohristi bliuen. 


Wol hefft dyt Sacramente ersten gestifftet edder in- 
gesettet? Neen Engel edder Minsche, sonder Jesus Christus süluest, 
de nicht ein schlichter, gemener Minsche ys, sonder thogelick ein Wahrer, 
Ewiger, Almechtiger Godt in einer person. 


Weme hefft Christus dat Sacramente ingesettet? Synen 
Jüngeren, dat ys, nicht synen Meistern, de em syn wort vorkeren, ock 
nicht allein synen twölff Apostelen, sonder der gantzen Ühristliken 
Kercken, wor desüluige ys, in allen örden der welt. „ 

Du heffst, leue Kindt, recht geantwordet, dat de Here Christus dyt 
Auentmahl hebbe ingesettet synen Jüngeren vnde nicht synen meistern, 
de en willen reformeren vnde em syne Wordt na erer vornufft vnde 
philosophischen gedancken vthdüden, darümme schaltu men ein simpel 
Jünger des Heren Christi blyuen vnde dem aller wysesten Doctor 
als ein fram, gehorsam Discipel gelöuen vnd dy daran nicht ergeren, 
dat de hochdrauenden Geister der Zwinglianer vnde Oaluinisten, offt se 
gelick mit den hellen, klaren worden des Doctors mit der gelerten 
tungen eres Erdoms auertüget werden, dennoch van erer valschen mei- 
ninge nicht afflaten, wente se schemen sick, dat se, so hoge, grote, spitz- 
fündige Lüde, scholden van erer wißheit afflaten vnd sick Uhristi Lehr 
vnderwerpen, wo den van sölcken Augustinus lib. 10. de ciuitate Dei, 
cap. 29. recht schrifft: Christus est humilis, vos superbi: An forte corrigi 
pudet? Et hoc vitium non nisi superborum est? Pudet videlicet Doctos 
homines ex discipulis Platonis, fieri Discipulos Christi; dat ys, Christus 


ys demödich, auerst gy sind stolt. Scheme gy yuw velichte, dat gy : 


yuw scholden beteren vnde bekeren? Ja ein solck laster stickt egentlick 
in den houerdigen: Idt schemen sick de hochgelerden Lüde, dat se vth 
schölern Platonis schölen Schöler vnd Jünger Christi werden. 
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Wo vele sind Stücke in dissem Sacramente? Des Heren 
Christi wort, de hyr stahn, leren, dat dyt Sacramente hebbe dre stücke. 


.Dat erste Brodt vnd Wyn, wente de Wordt seggen dütlick: he nam dat 


Brodt, item, he nam den Kelck, darümme wor kein Brodt vnde Wyn 
ys, dar ys ock kein Sacramente des Altars. 

Dat ander, dat my vnder dem brode syn Lyff vnd vnder dem 
Wyne im Kelcke syn Blodt tho ethen vnde tho drincken gereket werde, 
wente he secht: dat ys myn Lyff; Item: dat ys myn Blod, darümme 
wor Brodt ahne synen Lyff edder de Kelck edder Wyn ahne syn Blodt 
ys, dar ys neen Sacramente. 

Dat drüdde stücke ys, dat Christus antöget,, wo my darmit handeln 
vnd wor tho wy ydt gebruken schölen. 

Wat ys dat? Twyerley. Thom ersten schöle wy ethen ande 
drincken. Thom anderen nicht gedencken edder römen vnsen demödigen 
Gehorsam, ethen, drincken edder wat wy dohn na synem befehl, sonder 
des, dat he vor vns gedan mit synem Lyue vnde Blode am Crütze, vnde 
he vns hir mit gnedichliken alse vnse eigen gudt bescheiden vnde tho 
eigen gemaket hefft. 

Wat wert derwegen im Auentmahle gereket vnde ent- 
pfangen? Dat Ware wesentlyke Lyff vnde dat ware wesentlyke Blodt 
vnses HEREN Jesu Christi. 

Entfengestu den datsülue Ware, wesentlike Lyff 
vnde Blodt Christi alhir vp erden mit dynem munde im 
Auentmale, dar datsüluige na Christi insettinge geholden 
wert? Ja ick entfange mit mynem munde alhyr vp Erden, wenn ick thom 
hilligen Auentmahle gha, In, Vnder edder Mit dem gesegenden Brode 
vnde Wyne den waren Lyff vnd Blodt mynes leuen Heren Jesu Christi. 

Wor mit wiltu dat bewysen? Mit den klaren, dütlyken 
Worden des HEREN Christi, dar he sprickt: Nemet hen, ethet, dat ys 
myn Lyff. Nemetc«hen, drincket, dat ys myn Blodt, welck ethen vnd 
drincken jo hir vp erden mit dem munde geschüt. 

Idt seggen auerst darentjegen de Sacramentschwermer, 
dat wy im hilligen Auentmahle den waren Lyff vnd Blodt 
des Heren Christi nicht mit vnsem munde alhir vp erden 
entfangen, vnde geuen vör, ydt sy men eine figur, schin, 
bedüdinge synes Lyues vnde Blodes, edder die krafft 


„vnde woldadt dorch offeringe synes Lyues vnde Blodes 


erworuen, dat im Auentmahle vthgedelet wert? Vp de 
valsche jegenrede antwordet de Here Christus, de mundt der warheit, 
süluest vnd mit klaren, dütliken worden, ydt sy de Lyff, de vor vns 
gegeuen, vnd dat blot, dat vor vns vorgaten sy, welckes im Auentmahle 
vthgedelet, gegeten vnde gedruncken werde. Nu ys jo nicht de figur 
edder bedüdinge edder schin, ock nicht de krafft vnde werckinge synes 
Lyues vnde Blodes, vele weiniger de woldaden dorch offeringe dessüluen 
erworuen, vor vns in den Dodt gegsuen, sonder syn ware, wesentlike, 
natürlike Lyff vnde syn ware, wesentlike, natürlike Blodt; darvth ys 
klerlick, dat wy na lude des Heren Christi worden nemen vnde ethen 
im hilligen Auentmahle mit edder vnder dem sichtliken Brode synen 
waren, wesentliken, vnsichtbaren Lyff vnd drincken im Wyne syn ware, 
wesentlike, vnsichtbare Blodt, der vornufft gantz vnbegripliker wyse. 


5. Christliche und einfältige Unterweisung des Omichius von 1591. 407 


By disser dyner antwort, de recht ys, schaltu, leue Kindt, ock dyt 
wol mercken, dewyle de Caluinisten in erem geweten auer tüget werden, 
dat disse helle, klare vnd dütlike worde, dar mit sick de Here Christus 
süluest erkleret, wo he ydt meine vnde van welkerem Lyue vnd Blode 
he rede, nömlick van synem waren, wesentliken Lyue vnde Blode, 
welckes he van der Junckfrowen Maryen angenamen vnde am stammen 
des Crützes vpgeopffert, alle ere glossen vnd figürlike vthdüdinge dar 
nedder schlan vnde tho nichte maken, so geuen se vör vnde leren, ydt 
schölen disse wort (de vor yuw gegeuen wert, dat vor yuw vorgaten wert) 
alleine van der nütticheit vnd frucht des Lidendes Christi vnde nicht van 
der Substantz des Sacramentes tho vorstande sint, darjegen schaltu körtlick 
weten, dat disse wordt (dat vor yuw gegeuen wert, dat vor yuw vorgaten 
wert) beyderley vthrichten, wente erstlick erkleren se de vorhergande 
wordt: dat ys myn Lyff, dat ys myn blot, vnd tögen an, dat de Here 
Christus in synem Auentmahle van synem natürlicken, wesentliken, war- 
hafftigen Lyue rede. Thom anderen tögen se an de herlike frucht 
des Lydendes Christi,. nömlick dat wy dardorch krigen vorgeuinge der 
Sünde, dat leuendt vnde de ewige salicheit.. Darümme gelöue du 
schlicht vnd recht des Heren Christi erkleringe vnde lath dy nichtes 
anders bereden, wente du werst am Jüngsten gerichte sehen vnde hören, 
wenn Godt tho dem Zwinglianer edder Caluinisten wert seggen: worümme 
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heffstu Godtlose Minsche den hellen worden mynes leuen Söns nichts. 


gelöuet? worümme heffstu dy an syner erkleringe nicht genögen laten’? 
dyne vorblendede vnd nerrische vornufft hefft mehr by dy gelden möten 
als dat ewige, krefftige Wordt mynes eingebornen Söns; dyner Philo- 
sophie hefft myn Gödtlike wordt wyken möten. Myn ernstlyke bevehl, 
den ick vam Hemmel gegeuen: den schöle gy hören, hefft nichtes by 
dy gegulden; darümme eth nu van den früchten dynes vngelouens vnde 
wyke van my! dat alse denn disse wordt des Heren Christi (dat vor 
yuw gegeuen wert), welckere he so vordreyet vnde vorkeret, em ydel 
gruwlike donnerschlege im herten syn werden, wen he wert vorstummen 
vnde in affgrundt der hellen sincken möten. 


Worümme schal men so vast holden auer den worden 
Christi, dar he secht van dem gesegenden Brod vnd Wyne: 
dytis myn Lyff, dyt ys myn Blod, vnde gar nene figür- 
like rede edder vthdüdinge darinne nageuen? Erstlick 
darümme, dat ydt worde syn des Testamentes Christi, vnd dat wy den 
Heren Christum nicht möten tho einem lögener maken, wente alse 
Johannes in syner Epistel secht: wol Godt nicht gelöuet, de maket en 
tho einem lögener. 

Thom andern darümme, dat Godt van synem worde sprickt, 
Deut. 4: Du schalt nichtes dartho don, ock nichtes daruan nemen, vnd 
Christus sprickt, Matt. 24: Hemmel vnd erden werden vorgahn, auerst 
myn, wordt vorgeit nicht. Deut. 18 secht Godt de Vader van dem 
Heren Christo, de in insetting synes Auentmals gesecht hefft, dat ydt 
syn Lyff vnd Blodt sy: Wol myn wordt nicht hören wert, de de grote 
Prophete (Jesus Christus) in mynem namen redet, van dem wil ick ydt 
forderen. Johan. am 1. secht Godt: Dyt ys myn leue Sön, den schöle 
gy hören. 
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Thom drüdden darümme, dat de Here Christus, de dyt syn 
Auentmahl ingesettet vnd gesecht hefft: ethet, dat ys myn Lyff; drincket 
alle darvth, dyt ys myn Blodt, nicht allein ein schlichter Minsche, 
sonder thogelick ein Allmechtiger Godt ys, de dat süluige also don wil 
vnde ock don köne, wat he in synem worde gelauet vnd tho gesecht hefft. 

Du heffst, leues Kindt, recht geantwordet, dewyle disse twe starcke 
gründe, nömlick de vnermedtlike Allmechticheit vnd de ewige, vnwandel- 


.bare warheit des Söns Gades in ewicheit nicht könen vmmegestöt werden, 


so blyfft ock vnse Geloue gewisse vnd vaste wedder alle Sophisterie der 
Caluinisten vnd de porten der Hellen, wente offt wy gelick nicht vorstan, 
wo doch Christi Lyff vnd Blodt im H. Auentmale sy, dewyle auerst 
Godt Allmechtich ys, make wy vns nenen twyfel, he köne dat schaffen 
vnd geuen, wat he tho gesecht hefft, dat auerst de Söne Gades sölckes 
hebbe vorheten im lesten Auentmale, dat kan nemand nicht löchnen, 
dewyle he den de ewige warheit süluest ys, so behöret vns armen erdt- 
wormeken dem Allmechtigen vnd warhafftigen Gade tho gelöuen. 


Wo geith ydt denjennigen, so van den klaren worden 
des Heren affwyken? |]. Vallen se van einem Erdom in den 
andern vnd maken schir alle Jar vnd dage nye glossen. In ore eorum 
non est veritas. 2. Geraden se in angst, vortwifelinge, als vele schreck- 
like Exempel vthwysen. 3. Dewyle se dat Blodt des Testamentes mit 
vöten treden, werden se mit ewiger straffe auerschüddet werden, Ebr. 10. 

Du heffst recht vnd wol geantwordet, wente ydt befinden alle 
gelöuige Christen in erem herten, dat se sick tho freden geuen, alle 
böse gedancken vth dem sinne slan vnd dem Satan wedderstan vnde in 
Godt getrost vnde frölich syn konnen, wen se sick vp de helle, klare 
Wort vnd erklering des Söns Gades, Jesu Christi, vnde vp syne All- 
macht vnde Warheit getrost vorlaten vnde ere vornufft vnder dem Ge- 
horsam Christi gefangen nehmen. 

Darjegen auerst, wol dar wyckt van dem einfoldigen vorstande der 
Wort Christi vnde folget der vthdüdinge, de kan nümmermehr gewissen 
trost noch bestendigen Gelouen in synem Herten hebben, he röme gelick, 
wat he wille.. Wente men dichte so starck demonstrationes, als men 
will, so holden se doch in Gelouenssaken den steke nicht, wenn men 
rede also schlüt: Ein natürlich Lyff moth nothwendich an einem orde 
syn, Christi Lyff moth vmmeschreuen syn, de vornufft gyfft, dat ein Lyff 
an velen örden thogelick nicht syn konne, so kan men doch balde darup 
antworden: de vornufft ys blindt in Gades saken vnde vorsteit nichtes, 
wat des Geists Gades ys, 1. Corinth. 2. Darümme sprickt Salomon, 
Prouerb. 16: Allein Gades wordt maket dat Herte gewisse. 

So dy ock, leue Kindt, jemand wolde vorwerpen: ydt sind gelick 
wol hochgelerde vnd sehr vorstendige Lüde, de ydt so vnd so vth- 
gelecht vnd erkleret hebben, so antwerde du fyn eintfoldich vth dem 
116. Psalm: Alle Menschen sind lögener. 

Dewyle den sölckes alls wahr vnd nicht gelöchnet werden kan, 
worup wil sick den ein Minsche vorlaten, welcker des Heren Christi 
eintfoldige Wordt vnde dersüluen erkleringe beneuenst syner warheit 
vnde Allmacht fahren let? 


5. Christliche und einfältige Unterweisung des Omichius von 1591. 409 


Vp wo mannigerley wyse wert den Christi Lyff vnde 
syn Blodt gegeten vnd gedruncken? Vp dryerley wyse, erst- 
lick alleine Geistlick im Gelouen an den HERren Messiam, wenn men 
sick synes Blodes vnde Dodes van herten tröstet tho allen tyden, wenn 
men ock nicht thom hilligen Auentmale geit. 

Thom anderen Geistlick vnde Lyflick tho gelick, welckes de 
jennigen don, de Christi Lyff vnde Blodt nicht allein mit den Lyppen 
schmecken, sonder de ock mit erem Herten safft vnde krafft daruan 
befinden, dewyle se vastichlick gelöuen, dat Christus ock vor se synen 
Lyff in den Dodt gegeuen vnde syn Blodt vorgaten hebbe thor betalinge 
vnd affwasckinge aller erer Sünden. 

Thom drüdden Lyflick vnde mundlick alleine, welckes de don, 
so men vth gewanheit edder hüchelie, ane warhafftige Bothe vnde 
Gelouen dat Auentmahl entfangen. 

Worümme wert dyt ethent ein Lyfflick ethent genömet? 
Darümme dat de Lyff Christi warhafftich mit dem gesegenden Brode 
gegeten werde, doch .nicht na Iyfflliker, gemeiner, natürlicker wyse, 
sonder na Hemlischer, vorborgener, vnerforschliker wyse. 

Mit welcken wörden hefft deHEre Christus de mündt- 
lyke neting befahlen? Dar he spreckt: Nemet, ethet, dat ys myn 
Lyff; drincket, dat ys myn Blodt. 

Mit welcken wörden hefft de HEre Christus de münd- 
like vnde geistlike neting bevalen? Dar he secht: dyt ys 


myn Lyff, dat vor yuw gegeuen ys; dyt ys myn Blodt, dat vor yuwoe. 


vorgaten ys thor vorgeuinge der Sünde. 

Du must auerst, leue Kindt, alhir mit allem flyte wol mercken, dat 
in heilsamer netinge disses Sacraments beiderley möten thosamende syn, 
nömlick de Mündtlike vnde Geistlike neting, sonst were de Mündtlike 
ane de Geistlike nicht heilsam, sonder schedlick, in der 1. tho den 
Gorarll, 

Thom andern mustu dy nicht laten jrre maken vnde gedencken: 
wo kan den Lyfliick edder Geistlick ethen einerley edder tho gelike 
syn? den wenn wy seggen, ydt sy ein Lyfflick ethen, vorsta wy nicht, 
dat ydt lyfliker, fleeschliker vnde natürliker wyse geschehe, als men 
sonst Fleisch vnde Brodt natürliker vnde Iyfilyker wyse eth, wo ydt 
den de Caparnaiten vp solcke graue wyse, Johan. am 6., verstunden, 
sonder dat wordt (Lyfflyck) bedüdet vns nicht anders, denn dat de Lyff 
JEsu Christi warhafftich vnde wesentlick jegenwerdich sy, vnde dat men 
der Sacramenterer valsche deudelie wehre, de stedes dar yp dringen, de 
Lyff Christi sy dar bauen im Hemmel an einem gewissen vmme 
schrenckeden orde vnd köne by vns vp erden im Auentmale nicht syn, 
also bruke wy ock dat word mündtlick ethen, Nömlick dat wy nicht 
allein dorch den gelouen des Geistes Christi, syner krafft werckinge 
vnde vordenstes deelhafftich werden, sonder dat wy mit dem Lyflliken 
Munde den waren vnd wesentlicken Lyff Christi tho vns nemen vnde 
also der Zwinglianer vnde Caluinisten bedregerye weren könen, den 
wenn de Zwinglianer vnd Öaluinisten mit eren valschen bedrechlicken 
worden der Godtliken warheit nicht so listich nastelleden, so were ydt 
nicht van nöden, van Lyflliken edder mundtliken ethende vele wort tho- 
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maken, sonder de Christen leten sick an den worden wol genögen: 
Nemet hen vnde ethet, dat ys myn Lyff, de vor yuw gegeuen wert, 
dewyle auerst de Caluinisten ane vphören mit eren valschen worden de 
Gödtlike warheit vordunkelen, so mot men en bejegnen vnd wehren, vpt 
beste men kan. 


Wo kan Christi Lyff vnde Blodt in dem Sacramente 
des Altars jegenwerdich syn, dewyle Christus tho Hemmel 


‚gefahren ys vnde sittet tho der rechten hand Gades des 


Allmechtigen Vaders? Solckes kan nene Minschlike vornufft vth- 
gründen, darümme schal neen Christe sick mit sölcker frage, welcke de 
Sacramenterer vor tho geuen plegen, jrre maken laten, sondern ane allen 
twyfel den worden des HEREN Christi, welck warhafftich vnde All- 
mechtich ys, schlicht vnd einfoldich gelöuen. 


Dat ys recht Christlick geantwordet, wente wo ydt tho gha vnde 
geschehn köne, dat vns Christus synen Lyff vnd syn Blodt vnsichtbar- 
liker vnde vorborgener hemlischer wyse mit den vthwendigen elementen 
des Brodes vnd Wynes jegenwerdich vnde warhafftich tho ethen vnde 
tho drincken geue, dat gehöret vns nicht tho weten, ydt ys ein kunstücke, 
dat allein vnse Here Christus weth vnde don kan, welcker so mechtich 
ys, dat Wyndt vnde Meer, de doch nene ohren hebben, em hören vnde 
Gehorsam syn möten; he röpt dem, dat nichtes ys, so balde ys ydt vnd 
steit dar. Wente he ys dat Ewige Wordt, dörch welckes Hemmel vnde 
Erden vth nichtes geschapen, by em ys neen dinck vnmöglick. 


Wat hett sitten tho der rechten handt Gades des Al- 
mechtigen Vaders? Jdt hett nicht einen gewissen rühmliken ordt 
im Hemmel innehmen vnde darinne beschlaten syn, sonder thor rechten 
handt Gades des Allmechtigen vaders sitten, hett Gade gelyck syn, 
geliker macht, ehre vnd herlicheit. 

Gelyck alse nu Godt Allmechtich ys vnde an allen örden jegen- 
werdich vnde alles erfüllee im Hemmel vnde erden, also ys Christus 
Allmechtich vnde allenthaluen jegenwerdichh wor he sick mit synem 
worde hen vorbunden hefft, ock na syner Minschliken natur, welcke mit 
der Gödtliken in einer Person voreiniget vnde kan vnd schal nummer- 
mehr van einander getrennet edder gescheiden werden. 

Idt ys, leue Kindt, disse dyne 'antwordt ock recht, dewyle auerst 
vor anderen disse hoge Artikel des Gelouens: vpgefahren tho Hemmel, 
sittende tho der rechten handt Gades, dar her he kamen wert tho richten 


.de leuendigen vnde de Doden, van den Sacramenterern vns vorgeworpen 


werden, als scholden de nicht na geuen vnd tholaten, dat de ware Lyff 
Christi warhafftich im hilligen Auentmahle jegenwerdich sy, mustu 
darüimme mehr berichtes hören. 

Wente dat de HERE Christus tho hemmel gefahren vnd thor 
rechten Gades sittet, ys nicht also tho vorstan, dat Christus men van 
einem orde thom anderen gefahren vnd an einen rühmliken ort sick 
gesettet hebbe, dar he blyue wyth van vns affgescheiden, sonder dat 
Christus dyt tydtlike, erdische vnde vorgencklike Leuendt vorlaten, in 
de Hemmelsche fröwde, gewalt, herlicheit vnde Mayestet, dar he mit 
Godt dem Vader in geliker Ehre, Macht vnde Herlicheit auer alle 
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Creaturen im Hemmel vnde vp Erden herschet, getreden vnde tho einem 
Höuede syner gemene geworden ys. 

Vnde dat vorgenömede vnse Artikel des Gelouens also vnde nicht 
anders tho vorstande syn, betüget Paulus tho den Ephes. 1: Na der 
werckinge syner mechtigen Stercke, welcke he gewercket hefft in Christo, 5 
do he en van den Doden vpgewecket hefft vnde gesettet tho syner 
rechten im Hemmel auer alle Förstendöm, Gewalt, Macht, Herschop vnde 
alles, wat genömet mach werden, nicht allein in disser welt, sonder ock 
in de tho kümpstigen. 

Edder dat du ydt noch dütliker vorstahn mögest: De \ 
Hemmel, in welcken Christus gefaren, het nicht ein rühmlick ordt, wyth 
van vns bauen alle Sichtlike Hemmel, sonder het dat Geistlike, vnuor- 
gencklike, hemmelsche, ewige wesend vnd leuent, darin sick Godt jegen- 
werdich anschowen leth, vullenkamne vnde ewige fröwde mit delet, des 
geliken thor rechten Gades sitten hett, alse du thom dele ock geant- 15 
wordet heffst, nicht an einem gewissen orde darbauen auer alle sichtbare 
Hemmel sitten edder stan, sonder mit Godt dem vader in geliker Ehre, 
Macht vnde herlicheit auer alle Creatur regeren: wente Godt hefft alle 
Oreatur in syner handt, vnde syne rechte strecket sick allenthaluen auer 
alle Creatur, derwegen disse Artikel van der Hemmelfarth vnde sitten 20 
Christi thor rechten Gades so gar nicht wedder de jegenwerdicheit des 
Lyues Christi sind, dat se ock vele mehr desüluigen bestedigen, wente 
dissem Heren vnde Gade, de mit synem Lyue in de allerhögeste Mayestet 
gefahren, mit Godt dem vader in geliker Gewalt vnde herlicheit auer 
alle Oreaturen herschet, alles vormach vnd alles in den henden hefft, 2 
nicht alleine möglick, sonder ock licht tho vorschaffen, dat syn hillige 
Lyff im H. Auentmahl an allen örden, dar ydt na syner insettinge 
geholden wert, warhafftich vnde wesentlick jegenwerdich sy. 

Bewyse my vth den worden der insettinge dütlick,0>5. 
dat Christi ware Lyff vnde Blodt alhir nedden vp Erden, % 
dar dat Auentmal na Christi befehl geholden wert, jegen- 
werdich sy? Solckes bewysen vnde betügen de hellen, klaren worde 
der insettinge gantz dütlick, darinne Christus dat gesegende Brodt vnde 
synen Lyff also nöwe thosamen voreiniget, wo den ock den Kelck vnde 
syn hilliges Blodt, dar he klerlick sprickt, wol dat Brodt ethe, de ethe 
syn Lyff, vnde wol vth dem Kelcke drincke, de drincke syn Blodt, dat 
vor vns vorgaten ys. Nu geschüt jo solck eten vnde drincken mit vnsem 
natürliken Munde hir nedden vp erden in disser sichtbaren welt, dar 
syn Auentmahl geholden wert vnd tho holden bevahlen ys worden, vnd 
nicht darbauen im hemmel. Darümme ys ock vnweddersprecklick de 40 
Lyff Christi vnde syn Blodt warhafftich by vns jegenwerdich hir nedden 
vp Erden, dar syn Auentmahl geholden wert, daran nemand denn ein 
vortwyfelder Sacramentschwarmer kan edder schal twyfelen. 

Du must dy auerst, leue Kindt, hir wol vorsehn vnde höden leren, 
wat disse beiderley reden, Geistlike vnd Mündtlike netinge des Lyues & 
vnde Blodes Christi anlanget, wente de Zwinglianer vnde Caluinisten 
bruken ock vaken de rede: den Lyff Christi Geistlick ethen, vnd Christi 
Blodt Geistlick drincken, vnd dat Christi Lyff geistlick jegenwerdich 
sy im Auentmale. Nu bekennet Lutherus vnde wy mit em ock, dat de 
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Lyff Christi nicht natürliker, Iyffliker, Capernaitischer wyse, sonder 
Geistlick jegenwerdich sy, ock Geistlick gegeten werde, auerst de Cal- 
uinisten vorstahn sölckes vele anders, alse Lutherus vnd wy mit Luthero: 
Wenn de Caluinisten seggen, de Lyff Christi sy Geistlick jegenwerdich, 
so vorstahn se, de Substantz des Lyues Christi sy nicht jegenwerdich 
hir vp erden im hilligen Auentmale, sonder alleine darbauen im Hemmel 
an einem gewissen vmmeschrenckeden orde, auerst de krafft, de vordenst, 
de werckinge vnde de Geist des Lyues Christi sy by vns vnd werde 
vns dorch den Gelouen mit gedelet. 

Wenn auerst de Lutheraner seggen, de Lyff Christi ys Geistlick 
jegenwerdich, so willen se nicht, dat de Substantz des Lyues Christi 
affwesende sy, sonder dat de Lyff Christi warhafftich vnd wesentlick 
jegenwerdich sy, auerst nicht lyflliker, begrypliker, natürliker, sichtbarer 
wyse, sonder vnbegrypliker, auernatürliker, hemlischer, Gödtliker wyse, 
de Godt bekandt ys. Wenn derwegen wy mit Luthero seggen, de Lyff 
Christi ys Geistliker wyse jegenwerdich, so beholde wy de warhafftige 
vnde wesentlike jegenwerdicheit des Lyues Christi im hilligen Auentmahl; 
wenn auerst de Sacramenterer also reden, löchnen se mit dem worde 
Geistlick de ware jegenwerdicheit des Lyues Christi. Is also ydel 
bedroch vnde valscheit mit der Sacramenterer erer art tho reden, wenn 
se seggen, mit dem Brode ethe wy den Lyff Christi, so willen se gesehn 
syn, alse wen se ydt mit vns helden, auerst ydt steckt ein bedroch 
hinder den worden, de se also düden: mit dem Brode ethe wy den Lyff 
Christi, dat ys: alse wy dat Brodt mit dem munde ethen, alse ethe wy 


5 den Lyff Christi Geistlick dörch den Gelouen. Also beholden se ere 


Zwinglische meninge vnde bruken doch vnse wordt. Darvör mustu dy 
leren höden, darmit du nicht bedragen werdest. 

Wor ys denn sölck ethen vnde drincken nütte tho? 
antwort: Dat wysen vns disse worde vth: Vor yuw gegeuen vnde 
vorgaten thor vorgeuinge der sünde. Nömliken, dat vns im Sacramente 
vorgeuinge der sünde, dat Leuent vnd Salichkeit dorch soleke worde 
gegeuen wert. Wente wor vorgeuinge der Sünden ys, dar ys dat Leuendt 
vnde Salicheit. 

Wo kan Lyfflick ethen vnde drincken solcke grote 
dinge don? antwert: Ethen vnde drincken deit ydt frylich nicht, 
sonder de wordt, de dar stan: Vor yuw gegeuen vnde vorgaten thor 
vorgeuinge der Sünden. Welcke wordt sind by dem Lyfliken ethen 
vnode drincken alse dat höuetstücke im Sacramente, vnd wol densüluen 
Worden gelöuet, de hefft, wat se seggen vnd dar se van luden, nöm- 
licken vorgeuinge der Sünden. 

Wat hett: solckes doet tho myner gedechtenisse? Dat 
töget S. Paulus an, dar he secht: So vaken gy van dissem Brode 
ethen vnde van dissem Kelcke drincken, schöle gy den Dodt Christi 
vorkündigen, beth dat he kame. 

Thom anderen, dat wy gedencken vnde betrachten, dat Gades 
thorne nicht anders, den dorch offeringe solckes synes dürbaren Lyues 


.vnd Blodes hefft könen gestillet werden, vnde sölckes schal in vns 


erwecken rechten ernstliken fruchten Gades, dat wy nenes weges dorch 
motwillige Sünde sölcken gruwsamen schreckliken thorne Gades wedder 
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vns vpt nye errögen, sonder in Kindtlicken fruchten Godt gehorsam syn 
vnd de sünde miden. 

Thom drüdden schöle wy syner vnd alle syner woldadt also 
gedencken, dat wy em darvör van herten dancken vnd vnse gantze 
leuendt tho synen laue vnde pryse, in synem Gehorsam anrichten, vnd 
alse he alle vnse Sünde vnde feile vns vorgeuen hefft, also schöle wy 
vnsem Negesten alle syne feile ock van herten gerne vorgeuen, vnde 
schal ock de gedechtnisse der groten leue, so he vns bewyset hefft, in 
vos hertlicke vnde bestendige leue jegen den Negesten erwecken vnd 
vornyen. 

Du must ock, leue Kindt, hir by mercken, dat de Sacramenterer 
disse wort des HERen Uhristi valschlick gebruken tho bestedinge erer 
lere, dat des Heren Christi Lyff vnde Blodt nicht im Auentmahle jegen- 
werdich sy vnde mit dem munde entfangen werde, wente hir sta, wy 
schölen ydt don tho syner gedechtnisse, darümme sy Brodt vnd wyn im 
Auentmale men ein Memorial vnd gedenckteken des with affwesenden 
Lyues vnd Blodes Christi, wente so he jegenwerdich were, dörffte men 
syner nicht gedencken; hir jegen schaltu also antworden, dat sölckes de 
jegenwerdicheit des lyues vnd blodes Christi im Auentmale nicht vpheue, 
wente de vornufft gyfft ydt, dat men ock wol eines gedencken köne, de 
nicht affwesende is. 

Thom anderen schaltu dem Sacramenterer antworden, dat de 
Here Christus mit dissen worden: sölckes doet tho myner gedechtenisse, 
nicht rede van dem, wat im Auentmahl entfangen werde, wente he 
sölckes vorhen mit synen warhafftigen, krefftigen worden gesecht: ethet, 
dat ys myn Lyff; drincket, dat ys myn Blodt, sonder he leret darmit, 
wortho vnde worümme he vns synen Lyff vnde Blodt im Auentmahle 
tho ethen vnde drinckende geue, nömlich, dat wy synes Dodes darby 
gedencken schölen vnd em dancken vor syne auerschwencklike grote 
leue vnde Barmherticheit, alse du ock thovorn darümme recht geant- 
wordet heffst. 


Wo entfanget ein ÜÖhristen Minsche recht na des 
Heren ordning dat Sacramente? Erstlick also, wenn he ydt 


10 


gebruket gantz vnde vullenkamen, in beiderley gestalt, vnde nicht alsec s 


de Pawest hebben wil, allein in einerley gestalt, ock nicht alse de 
Sacramenterer schwarmen, alse scholde Ohristus men alleine mit syner 
Godtheit im Auentmahl vorhanden syn, sonder den gantzen vngedelden 
Christum hebbe wy dar vnde ethen syn Lyff vnde drincken syn Blodt, 
wente de Here Christus sprickt nicht: nemet, ethet, dat ys myne Godt- 
heit, sonder: dat ys myn Lyff, dat ys myn Blodt. 

Thom anderen, men schal ydt offte vnde vaken gebruken, alse 
de Wordt der insettinge luden. 

Thom drüdden wert dat Hillige Auentmahl recht entfangen, 
wenn men ydt werdichlick gebruket. 


Wol entfanget den dat Sacramente werdigen? ant- 
wordt. Vasten vnde sick Iyfllick dartho bereiden, ys wol eine fyne 
vthwendige tucht, auerst de ys recht werdich vnd wol geschicket, wol 
den Gelouen hefft an disse wörde: Vor yuw gegeuen vnd vorgaten tho 
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vorgeuinge der Sünde. Wol auerst dissen worden nicht gelöuet, de ys 
vnwerdich vnd vngeschicket, wente dat wort (vor yuw) fordert ydel 
gelöuige herten. 

Dewyle du nu, leue Kindt, den grundt vnd warheit van der Lehre 
des H. Auentmahles vth dem Üatechifmo gefatet, wil ick dy nu körtlick 
antögen, wat der Papisten vnde Sacramenterer valsche meninge hir van 
sy, darmit du van densüluigen nicht vorföret werdest. 

Wenn dy ein Papiste edder Jesuiter wolte auerreden, dat im Auent- 
male na vorlesinge des wordes des HEREN de elemente Brodt vnde 
Wyn vorschwinden vnd blyue men brodt vnd wyns gestalt, vnde wil 
also einen lutteren Godt vnde Christum vth dem Brode maken, so 
schaltu neen dartho seggen, wente sölckes ys thom ersten wedder de 
hellen klare wordt im Auentmale, wente COhristus nimpt dat Brodt vnde 
Wyn vnd sprickt: dyt ys myn Lyft. 

Thom anderen secht S. Paulus 1. Cor. 11: So vaken gy vandissem 
Brode ethen vnde van dissem Kelcke drincken, schöle gy des Heren 
Dodt vorkündigen, aldar secht de Apostel, dat ock im gebruke de Ele- 
mente Brodt vnde Win bliuen, doch dat na den worden de ware Lyff 
vnde Blodt Christi mit densüluen gegeuen wert. 

Item de Papisten leren, men schöle dat Sacrament herümmedragen 
in der Monstrantz vnde datsülue anbeden, dat ys ock wedder des Heren 
Christi insettinge, wente Christus secht nicht van dem Brode: dat schöle 
gy anbeden edder herümme dragen, sonder: ethet, dat ys myn Lyff. 

Item de Papisten leren, dat men dat Auentmahl offeren schöle vor 
de leuendigen vnde vor de Doden, sölckes ys ock vnrecht, wente sölckes 
ys erstlick wedder de hellen Wordt des Auentmahls, welcke de Euan- 
gelisten vnd S. Paulus ertellen, dar den steit: Nemet hen, ethet, drincket. 
Christus offert dar nicht synen Hemmelischen Vader, sonder he delet 
synen Lyff vnd Blodt vnder de Minschen vth vnde secht: dat doet tho 
myner gedechtenisse; he secht nicht: offert my. 

Thom anderen: Christum offeren ys nenes Minschen werck, 
sonder Christi einige werck, de sick einmahl tho einem vorsöhnoffer van 
wegen der gantzen Welt sünde geoffert hefft. 

Thom drüdden: dat Auentmahl des Heren schal na ludt der 
Wordt Christi gegeten vnde gedruncken werden, darümme kan ydt den 
vorstoruenen nergend tho nütte syn, wente desüluigen könen ydt nicht 
ethen vnd drincken. 

Idt thoryten ock de Papisten dat Auentmahl vnde vorbeden den 
Leyen den Kelck vnd Blodt des Heren Christi, datsüluige ys ock ein 
grüwelyck Erdom, wente Erstlyck ys solckes wedder de hellen worde 
der Insettinge vnde befell Christi, de dar beyde deel verordenet vnde 
sprickt: Ethet vnde Drincket alle daruth. Nu ys keinem Minschen 
edder Engel frye, de Stifftinge Christi in synem Testamente tho enderen. 

Thom anderen, dat Blodt Christi ys ock vmme der Leyen willen 
vorgathen, darümme schal men densüluigen im Auentmall des nicht 
berouen. 

Thom drüdden, De gantze gemeine tho Corintho bruket beyde 
deel des Auentmals, 1. Cor. 11, vnd secht S. Paulus, he hebbe ydt van 
dem Heren also entfangen. 
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Thom veerden, De Christlike Kercke hefft auer dusent Jhar 
beyde deel des Sacramentes gebruket, vnd ys im Concilio zu Costnitz 
im Jhar na Christi Gebort 1415 allererst beschlaten, men schöle den 
Leyen, vnangesehen de ordeninge Christin, dat Blot Christi entehen, 
welckes ein recht Stücke des Antichristes ys. 

Dewyle auerst de gyfft der Zwinglianer vnde Caluinisten tho dissen 
lesten tyden leider sehr inryth vnde veler Minschen Seele dödet, wil ick 
dy körtlick vormelden, wat de Summa sölcker ehrer Gadeslesterliken 


Lehre sonderlick in dem Artickel vam Auentmale sy, darmit du dypa». 


daruör dorch Gades gnade höden könnest. / 

Erstlick leren de Zwinglianer vnd Caluinisten, dat de wordt des 
Heren Christi: Nemet hen, Ethet, dat ys myn Lyff, vnde: Nemet hen, 
Drincket, dat ys myn Blodt des Nyen Testamentes, nicht einfoldich alse 
se luden vnde alse de worde gewönlick gebruket werden, sonder F'ygür- 
liker vorblömeder wyse, dar men ein anders vorsteit, alse geredet wert, 
tho verstande syn. 

Thom anderen leren de Zwinglianer vnde Üaluinisten, dat de 
ware Lyff vnde dat ware Blodt des Heren Christi nicht warhafftich 
jegenwerdich sy im hilligen Auentmal, so by vns vp Erden geholden 
wert, sonder so wyth alse de öuerste Hemmel ys van der Erden, also 
wyth sy de Lyff vnde dat Blodt Christi van den teken des hilligen 
Auentmals, wente de Lyff Christi sy men an einem orde im Hemmel 
vnd köne by vns vp Erden im Auentmale nicht syn. Ja se dorffen 
gantz Gadeslesterlick seggen, ydt sy Christo mit alle syner Allmacht 
nicht mögelick, Ergendt vp eine wyse tho maken vnde tho schaffen, dat 
syn Lyff tho gelick im Hemmel vnde vp Erden vnde an so vele örden 
sy, dar dat Hillige Auentmahl geholden werdt. 

Thom drüdden leren de Zwinglianer vnd Caluinisten, men ent- 
fange im H. Auentmahl dat Lyff vnd Blodt Jesu Christi nicht anderer 
gestalt, den mit dem munde des Hertens, dat ys, mit dem Gelouen 
Geistlick, de teken auerst des Lyues vnde Blodes Christi, nömlick slecht 
Brodt vnde Wyn, mit dem Iyffliken munde. 

Thom veerden, de Zwinglianer vnde- Caluinisten willen nicht 
na geuen, dat de vnwerdigen, dat ys, de vnbothferdigen, vngelöuigen 
vnde hüchler, de neuenst anderen Christen tho dem Dische des HEREN 
gahn, den Lyff Christi ethen vnde dat Blodt Christi drincken, sonder 
dat alleine de gelöuigen dessüluen deelhafftich werden. 

Dyt sind de vörnemesten schrecklike Erdöme, darvor du dy, leue 
Kindt, wol höden schalt vnde dy dersüluen van keinem Sacramenterer 
auerreden edder darmit innhemen laten, sonder schalt stracks darjegen 
by den Hellen klaren worden des HERen Ohristi vnde by der vth- 
legginge Lutheri dorch Gades gnade blyuen vnde vorharren vnde mit 
eintfoldigem Herten bekennen vnde gelöuen, dat de Wordt des Heren 
Christi: dat ys myn Lyff, dat ys myn Blodt, nicht figürlick sind tho 
düden (wente de HEre Christus hefft nenen figürliken Lyff vor vns 
gegeuen edder figürlick Blodt vor vns vorgaten), sonder eintfoldich alse 
se luden vnde in gemeinem gebruke gelden, tho vorstahnde sind, nömlick 
van dem warhafftigen vnde wesentlikem Lyue vnde Blode JEsu Christi, 
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welckes van der Junckfrowen Marien ys gebaren vnd am crütze vor vns 
gestoruen. 

Thom anderen schaltu dörch Gades gnade gelöuen vnd bekennen, 
dat nicht alleine de krafft, werckinge, vordenst, Geist vnde gauen des 
Heren Christi, sonder de warhafftige, wesentlike Lyff JEsu Christi vnde 
syn warhafftige, wesentlike Blodt warhafftich jegenwerdich sy im 
H. Auentmahl, wenn ydt by vns vp Erden na Christi insettinge wert 
geholden. Vnde dat de HERE Christus na syner Allmacht vele mehr 
wyse wethe, synen Lyff vnde Blodt im Auentmahle vth tho delen, alse 
wy armen Minschen mit vnser stumppen vornuift vorstan vnde begripen 
könen; ydt wert öck dardorch de eigenschop Minschliker natur in Christo 
nicht vorstöret, alse sick de Sacramenterer na erer spitzfindicheit vnde 
Philosophischen gedancken bedüncken laten, wente so der HERE Christus 
nicht gewüst, dat he ohne eine vorletzinge syner waren Minschliken natur 
vnde dersüluigen eigenschop synen Lyff vnde syn Blodt vns im Auent- 
male tho ethende vnde tho drinckende geuen könde, so worde he ydt 
mit so hellen, klaren worden nicht gesecht hebben. 

Thom drüdden schaltu festichlick gelöuen, dat wy nicht alleine 
mit dem gelouen Geistlick den Lyff Christi ethen vnd syn Blodt 
drincken, sunder dat wy ock mit dem Iyfliken Munde, wenn wy dat 
gesegenede Brodt ethen, den waren Lyff Christi entfangen, vnde wenn 
wy den gesegeneden Wyn drincken, dat ware wesentlike Blodt Jesu 
Christi mit dem Iyfllicken Munde entfangen. 

Thom veerden Schaltu gelöuen vnde bekennen, dat nicht alleine 
de gelöuigen vnde werdigen, sonder ock de vngelöuigen vnde vnbot- 
ferdigen, de sick neuenst anderen Christen thom dische des Heren finden, 
den waren Lyff Christi ethen vnde dat Blodt Christi drincken, doch mit 
dissem vnderscheide: gelyck alse de gelöuigen vnde werdigen den Lyff 
Christi tho erem Heil, Trost vnde Salicheit ethen, also entfangen de 
Godtlosen, Hüchler vnde Vngelöuigen densüluigen tho erem Gerichte 
vnd Vordamniß, alse sölckes de Apostel Paulus klarlick betüget. 

By disser waren lere vnd eintfoldigen verstande schaltu fast be- 
harren vnde bidden den Söne Gades, dat he sölcke Lere in dyn herte 


.‚schryuen vnd vorsegelen wille vnde dy vor allerhandt Schwermeryen 


vnde Erdom genedichlick behöden, vp dat du in solckem waren vnuor- 
felscheden Gelouen an en dyn leuendt selichlick beschluten vnde der 
ewigen fröude vnde herlicheit deelhafftich werden mögest. Amen. 


Van dem genadenryken Auentmale des waren vnde 
wesentliken Lyues vnde Blodes Jesu Christi. 


D. M. Lutherus. 


Tomo 6. fol. 174. Godt geue allen framen Christen ein solek herte, dat, wenn 
se dat wort (Papistische Mysse) hören, erschrecken vnd sick segenen alse vor einem 
düuelschen grüwel. Wedderümme wenn se hören dat wort Sacrament edder Auent- 
mall des Heren, vor jdelen fröuden springen, ja ock na rechter Geistlyken fröwden 
arth sötichlyk wenen, wente ick hebbe jo van herten leeff dat hillige Auentmall 
mynes Heren Christi, darinne he my synen Lyff vnd Blodt ock lIyfflick in mynen 
Mundt tho ethen vnde tho drincken gyfft mit aueruth fründliken worden: vor juw 
gegeuen, vor juw vorgaten. 
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Tomo 6. fol. 196. Ick hebbe ydt by my süluest befunden, wenn einer schon nene 
lust noch andacht thom Sacramente hefft vnd doch mit ernste sick erweget darhen 
tho gahnde, so maken em söleke gedancken vnde dat werck an sick süluest ock 
andacht vnde lust at vordriuen ock fyn sölcke vule, vnlustige gedancken, de 
einem hinderen vnde vngeschicket maken, wente ydt ys ein gnadenrick, trefflick 
Sacramente, wenn men nu ein weinch mit ernste daran gedencket vnde sick hen tho 
schicket, so sticket ydt an, reitzet vnde tüht wyder ein Herte tho sick; vorsöke ydt 
men, wo du ydt nicht also findest, so straffe my der lögen; wat gelt, du werst ydt 
ock finden, wo dy de Sathan so meisterlick genarret vnde so listich vam Sacramente 
nn hefft, darmit he dy van dem Gelouen vnd in vorgetinge dynes leuen 

eilandes vnde aller dyner noth bringen möchte. 


Tomo 5. fol. 195. Ick wil thom exempel allen, de sick willen warnen laten, myn 
süluest eigen erfaringe hir antögen, darmit men lere, welek ein listich Schalck de 
Düuel sy; EN ys my etlike mahl wedderfahren, dat ick my vorgesettet hebbe, vp 
den edder den dach thom Sacramente tho gahnde,; wenn de süluige Dach gekamen, 
so ys sölcke andacht wech gewesen, edder sonst eine vorhindernisse gekamen, edder 
hebbe my vngeschicket geducht, dat ick sprack: wollan, auer achte dage wil ick ydt 
dohn, de achte dach fand my auermahl so vngeschicket als jenner; wolan, auermal 
auer achte dage wil ick ydt don; sölcker achte dage worden so vele, dat ick wol 
were gar darvan gekamen vnde nummermehr thom Sacramente gegahn. Alse my 
auerst Godt de gnade gaff, dat ick merckede des Düuels Böuerye, do sprack ick: 
wille wy daran, Sathan? so hebbe dy ein gudt jahr mit dyner vnd myner geschick- 
licheit, vnde reth hendorch vnde ginck hen tho, ock etlike mahl wol vngebichtet 
(welckes ick doch sonst nicht dho) tho trotz dem Düuel, sonderlick, dewyle ick my 
nener grauen Sünde bewüst was. 


Wo bedestu, wenn du wilt tho dem hilligen Auentmale 
gahn? lIck bede also: Allmechtige Godt, hemmelsche Vader, ick arme, 
elende Kind bydde dy, du willest my dynen H. Geist vorlenen, dat ick 
in ernstliker, warer bothferdicheit dat hochwerdige Sacramente des waren 
Lyues vnde Blodes dynes leuen Söns JEsu Christi entfangen vnde dar- 
dorch myn Geloue gestercket, ick in leue, höpeninge vnd allen dögeden 
wasse vnde bestendich beth an myn ende in dynem laue vnde gehorsam 
vorharren möge, dorch densüluen dynen leuen Sön JEsum Christum, 
mynen Heren vnde Salichmaker. Amen. 


Ein ander Gebedt. OÖ HERE Jesu Christe, ick arme Sünder 
kame tho dy vp dyn befehl vnd gnedige thosage, tho halen Gnade, Heyl, 
Gesundtheit vnde Salicheit, wente ick weth my der by nener Üreatur 
noch im Hemmel noch vp Erden tho erhalende. Darümme bydde ick 
dy dorch dyne Gödtlike thosage, du woldest my, de ick byn dat werck 
dyner Hende, gnedichlick annhemen; vorlene my, wat du vns thogesecht, 
vnde gyff my, wat du vns anbüst, vmme dynes H. nahmens Ehre 
willen. Amen. 


Wyder, leue Kindt, wenn du hörest, dar de Prediger vor dem Altar 
de Worde der insettinge Christi auer Brodt vnde Wyn sprickt, So höre 
fiytich vnde mit ernste tho vnde gyff wol achtinge vp de Worde: dat 
ys myn Lyff, dat vor juw gegeuen werdt tho vorgeuinge der Sünde; 
dat ys myn Blot, dat vor yuw vorgaten wert tho vorgeuinge der Sünde; 
desüluigen worde vate in dyn herte vnd betrachte se im rechten gelouen, 
dat du nicht twyuelst, dy geschehe also, wo dy Christus hir thosecht, 
vnd im fasten gelouen dersüluigen thosage entfange dat hochwerdige 
Sacramente, alse ein gewiß hillich teken vnd vorsegelinge der thosage, 
dardorch dyn herte vor gewissert werde, den worden tho gelöuen. 

Reu, Gesch. d. kirchl, Unterrichts. I, 3. 27 
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Ein Gebedt S. Ambrosij, 
wenn men thom hilligen Auentmall ghan wil. 

O Here Jesu Christe, wo gantz mit groter frucht, ruwe vnd leidt, wo mit groter 
Reuerentz vnd Ehre schal men billick dyn hillige Auentmal holden, in welckerem 
dyn Flesch vnd Blodt warhafftich entfangen wert, dar du süluest jegenwerdich bist 
mit dem gantzen Chor der leuen hilligen Engel, dar du süluest de Prester vnd 
Spyse bist. Och, Here, wol kan ydt genochsam werdich entfangen, Du Almechtiger 
Godt, welcken du nicht süluest werdich dartho makest, dat wet ick van my vnde 
moth de warheit bekennen vor dy, dat ick nicht werdich byn, van wegen myner 
groten Sünde dit Auentmall tho entfangen. Auerst dat weth ick darjegen ock gewiß 
vnde gelöue ydt vaste van Herten vnde bekenne’ydt mit dem munde, dat du my 
alleine könest werdich maken, de du alleine kanst reine maken allent, wat vnreine 
in Moderlyue entfangen ys, de du kanst vth einem groten Sünder einen groten 
Hilligen maken, dorch disse dyne Allmechticheit vnde Güdicheit bydde ick dy, leue 
Godt, du willest my werdich maken vnde dyne Gnade vorlenen, dat ick dartho gahn 
möge mit fruchten, mit einem reinen Herten vnde warer rüwe vndt Gelouen. Ach 
HEre, lath myne Ogen des herten sehn de lefflicheit dyner jegenwerdicheit in dessem 
Auentmahle vnde de Hemmelschen Heerschare, de vmme den Altar vnde vmme my 
her syn. Amen. 


Wenn du hen gahn wilt, so sprick in dynem Herten 
also: O HERE, voreinige my mit dy na dynem gelöffte vnde thosagen 
vnde wercke in my alle gude Wercke vnde blyff in solcker wyse mit 
my, dat ick ewig blyue in dy. Amen. 

Edder also: HERE Godt, erbarme dy myner vnde sy my arme 
Sünder gnedich, wente du byst allene myn trost vnde thouersicht. 

Edder also: OÖ HERE Jesu Christe, ick, dyn arme Knecht, kame 
vp dyn befehl tho dissem hochwerdigen Auentmale vnd bydde, dat my 
geschehn vnde wedderfahren möge, wat du darinne thogesecht heffst. 

Edder also: O Godt, myn Helper vnd Beschermer, in dy hebbe 
ick alle myn höpen vnd vortruwent gesettet, darup wil ick nu geneten 
vnde entfangen dat ware Lyff vnd Blodt mynes vorlösers Jesu Christi, 
darinne my tho gesecht ys vorgeuinge vnde affladt alle myner Sünde, 
vnde dat myn Geloue hirmit vornyet vnde gestercket werde vnde ick 
mit em voreiniget vnd synem Geistliken Lyue alse ein leuendich ledt- . 
mate ingelyuet blyue vnde darin vorharre beth an myn ende. Amen. 

Wenn du vor den Altar kumpst, schaltu dy mit aller 
Reuerentz negen vnde als den nedderknien, vnde wenn 
du dat Lyff des Heren entfangest, schaltu also in dynem 
herten spreken: Dat Lyff vnses HEREN Jesu Christi, dat vor my 
in den Dodt gegeuen ys, welckes ick itzundes mit mynem munde ent- 
fangen, beware myne Seele vnde Lyff tho dem ewigen leuende. Amen. 

Edder also: Idt segene my Godt de Vader, Söne vnde hillige 
Geist vnde stercke my selichlick dorch dyt H. Sacramente tho dem 
ewigen leuende. Amen. 


Wenn du dat Blodt des Heren Christi entfangest, 
schaltu in dynem Herten also spreken: Dat Blodt vnses 
HEREN JEsu Christi, dat vor vns vorgaten ys tho vorgeuinge der 
Sünde, welckes ick itzundes gedruncken, behöde my tho dem ewigen 
leuende. 

Wenn du van dem Altar Wedder vpsteist, schaltu dy 
wedder mit aller Reuerentz negen vnd den in dynem 
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Herten also beden: O HERE Jesu Christe, dyn H. ware Lyff, dat 
vor my den bitteren Dodt geleden hefft, vnde de dürbare Schat dynes 
hilligen vnde dürbaren Blodes, darmede ick gekofft vnde vorlöset byn, 


dat ock vor my vorgaten ys geworden tho affwaschinge aller mynero ». 


Sünden, welckes ick itzundes tho vorgeuinge aller myner Sünde vp dyn 
befehl entfangen hebbe; datsüluige ernere, beware vnde vöre my in dat 
ewige leuendt. Amen. 

Wo danckestu dem leuen Heren Christo, wenn du dat 
hillige Auentmahl entfangen heffst? Also: Ick dancke dy, 
leue HEre Jesu Christe, vor dyne grote vnvthsprecklike leue, dat du 
dat Minschlike Geschlechte dorch dynen hilligen Dodt vorlöset heffst 
vnd bydde dy demödichlick, du woldest dyn Blodt nicht vorgeues vor 
my armen sünder laten vorgaten syn, sonder willest myne Seele jummer 
mit dynem Lyue spysen vnd mynen Geist mit dynem blode vorquicken, 
vp dat ick in dyner erkentenisse, Gelouen, Leue vnde Fruchten ock in 
einem Christliken wandel möge vpwassen vnd thonemen, syn vnd blyuen 
ein recht Ledtmate dynes Lyues vnde dyner H. Kercken vnd ock entlick, 
wenn ydt dyn gnediger wille syn wert, möge Selichlick van dissem 
jammerdal in einem vasten bestendigen gelouen affscheiden. Amen. 

Edder also: O HEre Jesu Christe, wol kan dy genochsam 
dancken vor dyne grote leue jegen vns, dat du den vorlaren Minschen 
vorlösedest vnde heffst alle vnse schwackheit vp dy genamen, am Stammen 
des Crützes alse ein vnschüldich Lemlin gestoruen vnde byst ein offer 
vor vnse sünde geworden, heffst de straffe vnser Sünde vp dy genamen 
vnde vns dynem Vader vorsönet vnde dat noch mehr vnde gröter ys, 
heffstu dy im Dode vnde Leuende vns gantz vnd gar geschencket vnd 
gegeuen, vnd vp dat wy sölcker dyner leue nümmermehr vorgeten edder 
an dyner Gnade schwack vnd trostloß werden, vorquickest du noch 
dachlick vnse Seele mit dynem Lyue vnde Blode; darümme, O HERE, 
gyff gnade, dat wy sölcke grote Woldadt mit danckbarheit annehmen, 
dy van Herten mit vnsem Leuende in alle vnsen worden vnd wercken 
mögen lauen vnde prysen vnde in dyner erkentenisse, leue vnde fruchten 
wassen vnde thonehmen vnd dy mit dem Vader vnd Hilligen Geiste in 
alle ewicheit schowen vnde mit allen leuen Hilligen Engelen vnde vth- 
erwelden by dy in dynem ewigen Ryke wahnen mögen. Amen. 


Wo schal men des gantzen ÖOatechifmi in der Stunden ı. 


des dodes gebrucken? Solckes leret vns sehr Christlick vnd fyn 
D. Luther in synem 7. Tomo (fol. 143b). De dar wil salich steruen vnd 
wol faren, de moth also dencken vnd seggen: Begenade my, du getrüwer, 
Barmhertiger Godt, Ick byn ja leider ein arm sündich Minsche vnd 
hebbe nichtes den jdelen torn vordenet, auerst doch ick hebbe geleuet, 
wo ick wolde, so holde ick my doch hirher, dat ick weth vnde nicht 
twyuelen schal, dat ick Gedofft vnd ein Christen genömet byn tho vor- 
geuinge der Sünde, vnde dat myn HERE Christus vor my Gebaren, 
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vnd Blodt my gegeuen hefft tho einer Spyse vnd sterckinge des gelouens; 
Item dat ick byn im Namen vnd krafft Christi absolueret vnd entbunden 
van allen mynen Sünden, darup wil ick dem HEREN Christo jtzundes 
myne Seele in syne hende befelen vnde twyuele gar nichtes, ick werde 
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de ewige Salicheit vmme synentwillen erlangen, Wente also hefft Godt 
de Welt geleuet, dat he synen Einigen Söne gaffl, vp dat alle, de an 
en gelöuen, nicht vorlaren werden, sunder dat ewige leuent hebben. Amen. 

Solck herte vnd geloue kan nicht öuel fahren edder vorlaren werden, 
so weinich alse Gades Wordt kan feilen edder falsch syn, Wente Godt 
süluest ys de Börge dorch syn Wordt etc. Haec Lutherus. 


Wenn du nu, leues kindt, thom dische des Heren gewesen, schaltu 
nicht seker werden, dy ock de Sacramenterer nicht bedregen edder vor- 
fören laten, welckere leren, dat de gelöuigen kinder Gades, efft se gelyck 
wedder er geweten sündigen, dennoch den hilligen Geist vnd Gades 
gnade nicht vorlesen, dewyle solck Erdom wedder Gades Wordt strydet 
vnd ock de Exempel Sauls, Dauids, Samsons vnd anderer, de den hilligen 
Geist vnde Gades gnade wegen erer sünde vorlaren, vnd anders vth- 
wysen, Sonder du most Godt den HEREN fiytich bidden, dat he dy 
dorch synen hilligen Geist wolde leiden, regeren vnd fören, dat dy de 
böse Welt, dyn egen flesch vnde de Düuel, de dar wedderkümpt vnde 
söcht syne olde herberge, nicht wedderümme in vörige Sünde vnd andere 


.laster vnd schande före, dar dorch de hillige Geist vnde Gades gnade 


wech gedreuen werdt; Darümme schaltu jo nicht vnderlaten, sonder dy 
des Morgens, Auendes vnd alle tydt Godt dem Heren flytich befelen 
vnd dy höden vor böser geselschop, auerflot in freten vnde supen vnde 
vor leddichganck. 


Wo befelstu dy Godt dem Heren, wenn du vpsteist? 
Ick stha vp im Namen Godt Vaders, Sons vnd hilligen Geistes vnd 
bede darna dat Vader vnse vnd den Gelouen sampt dem Morgensegen. 


Wo biddestu vnsen Heren Godt, dat du dyn leuendtin 
synem fruchten vnd em tho Ehren thobringen mögest? 
HERE Godt, leue Vader, Ick arme sündige kindt weth, jha ick weth, 
dat du my vmme dynes einigen Söns Jesu Christi willen, welcken du 
vor my in den Dodt gegeuen heffst, van herten leuest. Derhaluen byn 
ick jo schüldich, dat ick dy, mynem Vader, ock kindtliken gehorsam 
leiste vnde dy, mynen Vader, van grundt mynes herten leue. Ick byn 
van wegen myner groten Sünde wol nicht werd, dat ick dyn kindt hete 
vnd dy dene. Du auerst wilt, dat ick dy alse einen Vader dorch 
Christum erkennen vnd im waren Gelouen an dynen Söne Dy denen 
schal. Darümme vorlehne my, myn Godt vnd myn Vader, dat ick vn- 
werdige Minsche vnde armer Sünder dorch dynen Söne Jesum Christum, 
mynen HEREN vnde Heilandt, dyn werdige kindt werde vnd gyft my 
dorch dynen hilligen Geist, dat ick van sünden afflate; help, gnedige 
Vader, dat ick in krafft vnd bystandt dynes hilligen Geistes myn leuendt 
also beware, före vnde tho bringe, dat ick ydt mit freden endige vnd 
rowsam beschlute, Vnd gyff my entlick, dat ick im waren vnde fasten 
Gelouen an mynen HEREN vnd Heilandt Jesum Christum, dynen leuen 
Sön, bestendich vorharre, dat ick mit frede vnd fröude sterue, wol 
rouwe vnd seker blyue in ewicheit. Amen. 

Kanstu ock sonst andere fine Gebede, de segge nu 
her? Ick bede bißwylen also: O Almechtige, ewige HEre Godt, 
Hemmelsche Vader, du heffst jo ernstlick den kinderken in dynem 
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billigen Worde befalen, dat se ere Olderen van herten ehren vnde® >. 
gehorsam syn schölen, vnde dartho gelauet, dat ydt den wolghan schal 
vnd se lange leuen, de ere Olderen ehren vnde dariegen de vngehorsamen 
kinder hartlick straffest; Ick bidde demödichlick, gyff my armen kinde 
dyne gnade, dat ick mynen leuen ÖOlderen möge trüwe vnde gehorsam 5 
syn; wende van my aff allen modtwillen vnd vngehorsam, dat ick nicht 
wedder se handele, darmit ick se möchte bedröuen, sonder dat ick en 
mit worden vnd wercken van herten tröstlick sy, daruth se in dy ein 
fröude mögen hebben. Gyff ock gnade, dat ick mit worden vnd wercken 
anderen kinderen tho einem guden exempel vnd vorbilde sy, vp dat du 10 
vnd dyn leue Söne, sampt dem hilligen Geiste ein warhafftich Godt, 
werdest gepryset vnde gelauet van ewicheit tho ewicheit. Amen. 


Dat ys, leue kindt, recht vnd wol gebedet, wente ein fram kindt 
schal vaken an dat veerde Gebodt gedencken, ock an den Spröke Pauli 
tho den Ephes. vj. Gy kinder weset geborsam juwen Ölderen in dem 15 
Heren — — vnde lange leuest vp Erden. 

Prouerb. 15. Ein. wyß Söne maket den Vader frölick, auerst ein 
dorhafftich Söne ys syner Moder ein gremniß. 

Prouerb. 30. Ein Oge, dat den Vader — — jungen Arnde freten. 


Wo bedestu, wenn du wilt in de Schole ghan? Ick bede % 
also: Almechtige, ewige Here Godt, Hemmelsche Vader, dewyle du eine 
grote lust vnd wolgefallen an der tucht vnd framicheit der kinder heffst 
vnd wilt ock van en gepryset vnde gelauet werden; Vnd dewyle ick nu 
van mynen leuen Ölderen vnder de handt des Scholmeisters gekamen 
byn, So bidde ick dy dorch Jesum Christum, dynen leuen Söne, gyff 3 
mynen praeceptoribus vnd my dyne gnade, dat se my recht tüchtigen 
vnde leren, vnde dat ick en gehorsam sy vnd van en möge leren, wat 
my tho dynen Ehren nütte vnd nödich sy. Gyff ock, dat ick anderen 
kinderen ein gudt exempel des gehorsames my vörstelle, vp dat du, leue 
Here, Hemmelsche Vader, mit dynem leuen Söne Jesu Christo, sampt ",) 
dem hilligen Geiste, alse ein Almechtich, Warhafftich vnde Barmhertich 
Godt werdest gepryset vnd gelauet van ewicheit tho ewicheit. Amen. 


Dat ys ock Christlick vnd wol gebedet. Du schalt ock hirby offte 
an disse Spröke gedencken: Prou. 8. Nemet an myne Tucht leuer den 
Süluer — — kan er nicht gelyken. 35 

Ececles. 4. Ein arm kindt, dat wyB ys, ys beter den ein Köninck, 
de ein Doer ys vnde weth sick nicht vör thosehende. 

Syrach 25. Wenn du in der jögendt nicht samlest, wat wiltu im 
older finden ? 


Wo biddestu vnsen Heren Godt, dat he dy wille be- ® 
waren vor auerflot in freten vnd supende, dardorch jtz- 
undt vele fine junge lüde vorderuen? Ick bede demödich also: 

O leue Here Jesu Christe, dewyle du den auerfloth fretendes vnd 
supendes daruth vele böses vnd schaden Lyues vnd der Seelen herkumpt, 
hartlick vorbaden heffst vnde sodane Sünde ock vngestraffet nicht blyfft, 4 
So gyff my dynen hilligen Geist, dardorch myn herte bewagen werde, 
böse geselschop thouormyden vnd in meticheit tho leuende, vp dat my 
dyn dach, gelyck alse ein Strick den Vagel, nicht auerfalle, sonder dat 
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ick alle tydt möge waken, Beden vnde mit fröuden dyner Thokumpst 
vorwachten vnde mit dy dynes leuen Vaders Ryke besitten, dem Vader 
vnde dem hilligen Geiste prysen vnde lauen van ewicheit tho ewicheit. 
Amen. 


Dat ys ock, leue kindt, recht vnd wol gebedet; du schalt dy ock 
hirby offtmals disser Spröke erinneren: Prouerb. 23. Wor ys wee? wor 
ys leidt — — vnd dyn herte wert vorkert dinck reden. 

Esaiae 5. cap. Wee den jennen, de des Morgens fro vppe sint — — 
vnd syn gemeine volck dorst lyden. 

Matthei am 24. Gelyck alse ydt tho der tydt Noe was — — vnd 
de ander wert vorlaten werden. | 

Luce. 21. Hödet juw, dat juwe herten nicht beschweret werden — — 

1. Corint. 6. Noch de Drunckenbolten, noch de Lasterers, noch de 
Röuers werden dat Ryke Gades eruen. 


Wo biddestu vmme dat ewige Leuendt vnd Salicheit? 
Ick bede also: O leue HERe Jesu Christe, du Söne des leuendigen 
Gades, de du bist de Wech, de Warheit vnde dat Leuendt, de du 
gesecht heffst, dat de, de dynen Vader alleine den waren Godt vnde dy 
Jesum Christ, den he gesendt hefft, erkennen, hebben schölen dat ewige 
leuend, So gyff my armen kinde dynen hilligen Geist, de my dorch dyn 
hillige Wordt lere vnde myn herte dardorch erlüchte, dat ick dynen 
Vader vnde dy recht erkennen lere, an dy gelöue vnde hyr anfencklick 
dorch den Gelouen vnd na dissem leuende vullenkamen hebben möge 
dorch dy dat ewige Leuendt, Darinne ick dyner ewigen güder geneten 
vnd dy sampt dem Vader vnde dem hilligen Geiste alse einen war- 
hafftigen vnde gnedigen Godt laue vnde pryse van ewicheit tho ewicheit. 
Amen. 


Dat ys ock Christlick vnde wol gebedet. Du schalt ock nu disse 
Höuetspröke hirby leren vnde wol in dyn herte vaten: Johan. 14. Ick 


byn de Wech — — denn alleine dorch my. 
Johan. 17. Dat ys auerst dat ewige Leuendt — — Jesum Christum 
erkennen. 


Rom. 6. De gaue Gades ys dat ewige Leuendt in Christo Jesu 
vnserem HEREN. 


Wo danckestu vnsem Heren Gade vnd befelest dy Em, 
wenn du wilttho bedde ghan? Ick dancke dy, myn Hemmelsche 
Vader, dorch Jesum Christum, dynen leuen Söne, vnsen HEREN, dat 
du my dissen Dach auer gnedichlyken behöt vnde bewaret heffst, Vnde 
bidde dy, du willest my vorgeuen alle myne Sünde, wor ick Vnrecht 
gedan hebbe, Vnde my disse Nacht auer ock gnedichlyken bewaren, 
wente ick beuele my, myn Lyff vnde Seele vnd alle dinck in dyne 
hende, Dyn hillige Engel sy mit my, dat de böse Vyendt nene macht 
auer my vinde. Amen. 

Wo danckestu vnsem Heren Gade vor alle syne Güde 
vnd Woldath in gemein? Ick dancke em demödichlick also: O Al- 
mechtige, ewige HERE Godt, Hemmelsche Vader, de du mit dynem 
leuen Söne Jesu Christo vnd dem hilligen Geiste Ein Godt bist, Du bist 
fründtlick vnde dyne güde waret ewichlick, du vörderst jo nicht anders 
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van vns, denn dat wy vor dyne grote woldath Lyues vnde der Seelen 
schölen danckbar syn, vnd dariegen nichtes so hart hatest vndes traffest, 
alse de schentlike vndanckbarheit; Ick dancke dy van gantzem herten, 
dat du my so gnedichlick ane alle myn vordenst vod wercke, so rycklick 
mit dynem hilligen segen an Lyff vnd Seele begauest vnd my so 
weldichlick vor des Düuels vnde der Welt anschlach vnd list erhölst 
vnd bewarest. So bidde ick dy dorch dynen leuen Söne Jesum Christum, 


mynen Heren, gyff my dynen hilligen Geist, dat he by my stedes blyue& 7. 


vnd my im rechten Gelouen, Leue, Gebede, Danckbarheit vnd anderen 
Christliken dögenden vnde wercken van jögent vp beth an myn Ende 
vulhardich erholde. Darjegen stüre vnde were dem bösen Geiste, der 
Welt vnde mynem Flesche, dat ick dardorch nicht werde vorföret in 
vngelouen, vndanckbarheit vnde andere schande vnde laster, sunder dat 
ick dy alle tydt in demsüluigen hilligen Geiste do dat Offer des Laues, 
dorch Jesum Christum, dynen leuen Söne, De mit dy in enicheit des 
hilligen Geistes leuet vnd regeret van ewicheit tho ewicheit. Amen. 


Etiyke Fragestücke D. Martini Lutheri 
vor de jenigen, de thom Sacramente ghan willen. 


Bekennestu, dat du ein Sünder bist? Ja ick bekenne ydt, 
ick byn ein Sünder. 

Woruth weistu dat? Vth den tein Gebaden, de hebbe ick 
nicht geholden. 

Sint dy dyne Sünde ock leidt? Jha, ydt ys my leidt, dat 
ick wedder Godt gesündiget hebbe. 

Wat heffstu denn mit dynen Sünden by Godt vordenet? 
Synen torn vnd vngnade, tydtlyken dodt vnd ewige verdamniß. Rom. 6. 

Hapestu ock salich tho werden? Jha, ick hape ydt. 

Wes tröstes du dy den? Mynes leuen HEREN Christi. 

Wol ys Christus? Gades Sön, warer Godt vnd Minsche. 

Wo veel synt Göder? Men Ein, auerst dre Personen: Vader, 
Sön vnd hilliger Geist. 
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Wat hefft denn Christus vor dy gedan, dat du dy synerk&s. 


tröstest? He ys vor my gestoruen vnd hefft syn Blodt am Crütze 
vorgaten tho vorgeuinge der Sünde. 

Is de Vader ock vor dy gestoruen? Nein, wente de Vader 
ys men Godt, de hillige Geist ock, Auerst de Söne ys warer Godt vnd 
warer Minsche, vor my gestoruen vnde hefft syn Blodt vor my vorgaten. 

Wo weistu dat? Vth dem hilligen Euangelio vnd vth den 
worden vam Sacramente vnde by synem Lyue vnd Blode im Sacramente, 
my thom Pande gegeuen. 

Wo luden de Wordt? Vnser HERE Jesus Christus etc. 

So gelöuestu, dat im Sacramente dat ware Lyff vnd 
Blodt Christi sy? Jha, ick gelöue ydt. 

Wat beweget dy thom Gelouen? Dat Wordt Christi: nemet 
hen, ethet, dat ys myn Lyff; Drincket alle daruth, dat ys myn Blodt. 

Wat schöle wy doen, wenn wy synen Lyff ethen vnde 
syn Blodt drincken vnd dat Pandt also nemen? Synen Dodt 
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vnde Blodtuorgetent verkündigen vnd gedencken, wo he vns geleret 
hefft: Solekes doth, so vaken gy ydt dohn, tho myner gedechtniß. 

Worümme schöle wy synes Dodes gedencken vnd den- 
süluigen vorkündigen? Dat wy leren gelöuen, dat kein Creatur 
hedde können genoch doen vor vnse Sünde, denn Christus warer Godt 
vnd Minsche, vnde dat wy leren erschrecken vor vnsen Sünden vnd 
desüluigen leren grodt achten vnd vns syner alleine fröuwen vnd trösten 
vnd also dorch densüluigen Gelouen Salich werden. 

Wat hefft en bewagen, vor dyne Sünde tho steruen 
vnd genoch tho doende? De grote leue tho synem Vader, tho my 
vnde tho anderen Sündern, alse geschreuen steith Johan. 14. Rom. 5. 
Gal. 2. Ephes. 2. 

Worümme wiltu thom Sacramente ghan? Vp dat ick lere 
gelöuen, dat Christus vmme myner Sünde willen vth groter leue ge- 
storuen sy, Vnde darna ock van em lere, Godt vnde mynen Negesten 
leuen. 

Wat schal einen Christen vormanen vnd reitzen, dat 
Sacramente des Altars vaken tho entfangen? Van Gades 
wegen schal en beide des HEREN Christi Gebodt vnd thosage, Darna 
ock syn egen noth, so em vp dem halse Iycht, dryuen, vmme welcker 
willen sölck gebeden, locken vnd thoseggent geschüt. 

Wo schal em auerst ein Minsche don, wenn he sölcke 
nodt nicht völen kan edder keinen hunger noch dorst des 
Sacramentes befindet? Dem kan nicht beter geraden werden, 
denn dat he erstlick in synen Bussem grype, offt he ock Flesch vnde 
Blodt hebbe vnde gelöue doch der Schryfft, wat se daruan secht Gal.5. 
Rom. 7. 

Thom anderen, dat he vmme sick seh, offt he ock noch in der 
Weldt sy, vnde gedencke, dat ydt an Sünden vnd Noht nicht feylen 
werde; Wo de Schrifft secht Johan. 15. 16 Vnde 1. Johan. am 2. vnd 
5. capitel. 

Thom drüdden, So werdt he ya ock den Düuel vmme sick 
hebben, de mit lögen vnde morden Dach vnd Nacht nenen frede in- 
wendich vnde vthwendich em lathen werd, wo en de schrifft nömet 
Johan. 8 vnde 16. Ephes. 6. 1. Pet. 5. 2. Timo. 1. Haec Lutherus. 
[Luthers Bildnis.] 


Cyrillus. Syn hilliges Flesch vnde düres Blodt entfangen wy im 
Brodt vnde Wyne. 


Des hilligen Dauidis Catechismus, welcken junge Knaben 
vth dem Psalter vthwendich leren schölen. 


Dat Gesette edder Gades Gebodt, Psalm. 90. Ein Gebedt Mose 
des Mannes Gades. 

De Scheppinge, Psal. 104. Laue den Heren, myne Seele. Here, 
myn Godt etc. 

De erlösinge, Psalm. 103. Laue den Heren, myne Seele, vnde wat 
in my ys, synen hilligen Namen. 
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De Hilliginge, Psal. 19. De Hemmel ertellen de Ehre Gades. 

Dat Vader vnse, Psal. 66. Godt, men lauet dy in der stille tho Zion. 

Dat Sacramente der Döpe bedüdet im 29. Psalm. Bringet her dem 
Heren, gy geweldigen. 

De Bicht vnde Absolution, Psalm. 25. Na dy, Here, vorlanget 5 
my etc. Psal. 51. Godt sy my gnedich. 

Dat Sacramente des Altars bedüdet im 111. Psalm. Ick dancke 
dem Heren van gantzen herten. 

De Hußtaffel, Psalm 15. HERE, wol wert wanen in dyner Hütten. 

Dat Truwebökelin, Psalm 128. Wol dem, de den Heren früchtet. 10 

De Auendt vnde Morgen segen, Psalm 63. Godt, du bist myn 
Godt, frö wake ick tho dy etc. 

Dat Benedicite vnd Gratias, Psal. 145. 118. 147. 


Etiyke vorneme Höuetspröke vth dem Olden vnde Nyen rF3. 
Testament, 15 


vp alle Sondage des gantzen Jhares gerichtet, Beneuenst 
korten Gebeden, darinne de Summa eines Jederen Euangelij 
begrepen etc. 
An de Christlyke Jöget. 
Doctor Luther, de Gades Man, Tho Gades fruchtn anleiding fyn, 20 


Im drüdden Tomo töget an, Welcker allein ys aller WyBheit 
Dat ein Spröke vth hilliger Schryfft Anfanck vnd ock de Döer vpdeit 
Beter sy vnd mehr fördels styfft, Tho der hogen ewigen Schoell, 
Ock mehr vor Godt dem Heren gelt, Darin vp synem Gödtlyken Stoel 
Als alle Böker vnd Schett der Welt: Christus, vnser Heyland vnd Her, 25 
Denn Gades Wordt blyfft ewich stahn, Wert süluest syn en Lehrmeister. 
Hemmel vnd Erd moth all vergahn. Godt gyff, dat wy jo althomall 
Darüm, leuen Kinder, mit flyth Bald kamen in den fröuden Sael, 
Leret in juwer Jöget tydt Dar wy mögen hören den Doctor wyß, 
Düsse Spröke, dy juw schöln syn Welekm allein sy Loff, Ehr vnd pryß. 30 
AMEN. 


Am ersten Sondage des Aduentes. Matth. 21. 


Worvan hefft men hüden gepredigtt? Van des Heren 
Christi inridinge tho Jerusalem. r 
Segge myetlykeSpröke, de vp dat Euangelion gehören. Zachariae 9. a 


Du Dochter Zyon, fröuwe dy sehr — — jungen valen der Eselinnen. — Psalm. 8. 
Vth dem Munde der Jungen kinder — — vmme dyner fiende willen. — Lucae 13. 
Des Minschen Söne ys nicht gekamen, der Minschen Seelen tho vorderuen, sunder 
tho erholden. — Des Minschen Söne ys nicht gekamen, dat he sick denen late — — 
erlösinge vor vele. 40 
Gebedt. 

Dat Hosianna dy allein, De rechte Helt vnd Dauids Son, 

Herr Christ, singen wy Kinder klein, Dyne Thokumpst vp disse Erdt 

Denn vth der Sögelinge Mundt Ist singendes vnd lauends wert. 

Bereidstu dy Loff tho jdr stundt. Drümm wy dat Hosianna schon 45 


Du bist de Erffher tho Syon, Dy singn, du Her, ins Hemmels thron. 
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Des anderen Sondages des Aduents. Lue. 21. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van den teken 
des Jüngesten dages. 
Segge my einen Spröke twe edder dre daruan. Esaiae 15. Heuet 


-juwe Ogen vp na dem Hemmel — — vnd myne Gerechticheit wert nicht vorzagen. — 
Luc. 22. Hemmel vnd Erden werden vorghan, auerst myn Wordt vorgeith nicht. — 
Philipp. 3. Vnse wandel ys im Hemmel -- — alle dinck sick vnderdanich maken. — 
1. Corinth. 2. Dat neen Oge gesehn hefft — — den, de en leuen. — Tit. 2. Wy 
wachten vp de saligen höpeninge vnde erschyninge — dat flytich were tho guden 
wercken. 

Gebedt. 
De Jüngste Dach kan nicht syn fern, Vnd im Gelouen so bereit, 
Wo sölcks betügen Son, Mahn und Stern Dat, wen du in dyn Herlicheit 
Vnd ander wunderteken mehr, . Mit velen Engeln ane tall 
Drumb wy bidden, Christ, vnser Herr, Werst kamen vnd mit Bassunen schall 
Du wolst vns geuen dyne gnad, Wy dy getrost mögn schowen an 
Dat wy wacker syn frö vnd spadt . Vnd in de ewig fröud inghan. 


Des drüdden Sondages des Aduentes. Matth. 11. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van Johanne dem 
Döper, de syne Jünger tho Christo wyset. 


Segge my einen Spröke edder etlyke daruan. Esa. 35. Stercket de 
möden Hende — — vnde der stummen Tunge wert Loff seggen. — Matth. 11. Kamet 
her tho my alle, de gy bemöyet vnde beladen syn, ick wil yuw erquicken. — Actor. 10. 
Van on Heren Christo tügen alle Propheten — — vorgeuinge der Sünden entfangen 
schölen. 


Des veerden Sondages im Aduent. Johan. l. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo Johannes van 
sick vp Christum wyset. 


Segge my einen Spröke edder etlycke daruan. Johannis am 1. Sühe, 
dat ys dat Lam Gades, dat der Welt Sünde drecht. — Esaiae 40. Idt sprickt eine 


Stemme: predige — — Alle Fleisch ys Heuw etc. — Item. Dar ys ein Stemme 
eines Predigers — — dat des Heren Mundt redet. — Johan. 3. De Vader hefft den 
Söne leeff — — sonder de torne Gades blyfft auer em. 


Am hilligen Christdage. Lucae 2. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van der Gebord 
vnd Minschwerdinge Jesu Christi, vnses leuen Heylandes. 


Wat heffstu dar vor fyne Spröke van geleret? IJuc. 2. De Engel 
sprack tho den Heerden: früchtet juw nicht — — wedderfaren wert etc. — Esai. 9. 


.Dat Volck, so im düsteren wandelt — — sölckes wert doen de yuer des Heren 


Zebaoth. — Gen. 3. Godt sprack thor Schlangen: Ick will fiendtschop setten — — 
in de Versen steken. — Gen. 12. Godt sprack tho Abraham: Dorch dynen Samen 
schölen alle völcker vp Erden gesegenet werden. — Gen. 49. Idt wert dat Scepter 
van Juda nicht entwendet werden — — vnd syne Thenen witter den Melck. — 
2. Corinth. 8 Gy weten de gnade vnsers Heren Jesu Christi — — dorch syne 
armoth ryke wörden. 


Am Sondage na dem ÜOhristdage. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van Simeonis vnd 
Hannae wyssegginge van dem Kindelin Jesu. 


Lucae 2. $Sü, disse wert gesettet tho einem falle — — vp dat veler herten 
gedancken apenbar werden. — Actor. 4. Dat ys de Stein van juw Buwelüden vor- 
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worpen — — darinne wy schölen salich werden. — Rom. 10. Se erkennen de Ge- 
rechticheit nicht, de vor Godt gelt — — wol an den gelöuet, de ys Gerecht. 


Am Nyen Jhars dage. Lucae 2. 
Wor van hefft men hüden predigen gehöret? Van der 


Beschnydinge vnde Namen des Kindelins Jesu. 5 
Segge my etlyke Spröke daruan. Matth.1. Syn name schal Jesus heten, 

wente he wert syn Volck salich maken van eren Sünden. — 1. Timoth. 1. Dat ys 

jo gewißlick wahr — — de Sünder salich tho maken. — Phil. 2. Ein jeder sy ge- 

sinnet, als Jesus Christus ock was — — thor ehre Gades des Vaders. — Gal. 4.6 2. 

Do auerst de tydt vorfüllet wart — — dat wy de kindtschop entfengen. — Rom. 5. ı0 


Gelyck alse dörch eines Sünde de vordömnisse auer alle Minschen gekamen ys, also 
ys ock dörch eines Gerechticheit de Rechtferdiginge des Leuendes auer alle Minschen 
gekamen. — 2. Corint. 5. Godt hefft den, de van nener Sünde wüste — — de Ge- 
rechticheit, de vor Godt geldt. 


Am dage der erschyninge Christi. 15 
Wor van hefft men hüden geprediget? Van den Wysen, 
de vth Morgenlandt quemen, Vnde wo de Heyden ock thom Heren 


Christo beropen werden. 
Segge my fyne Spröke daruan. Michea 5. Vnde du Betlehem Ephrata 


— — welckes vthganck van anfange vnd van ewicheit her gewesen ys. — Psal. 117. 20 
Lauet den Heren alle Heyden — — auer vns in ewicheit. Alleluia. — Haggai 2. 
Wente so spreckt de Here Sebaoth — — So schal den kamen aller Heyden trost. — 3. 
Rom. 9. Ick wil dat myn Volck heten, dat nicht myn Volck was — — schölen se 


Kinder des leuendigen Gades genömet werden. 


Am ersten Sondage na der Erschyninge Christi. 25 


Wor van hefft men geprediget? Wo de Here Christus sy 
mit synen Olderen na Jerusalem in den Tempel gereiset vnde secht, He 
möte syn in dem, wat synes Vaders ys. 


Segge my einen Spröke edder twe, de sick vp dyth Euangelion 
rymen. Matth. 6. Trachtet am ersten na dem Ryke Gades, so wert juw dat ander 30 
alle thogeworpen werden. — Ephes. 6. Gy Veder thet juwe Kinder vp in der Tucht 


vnd vormaninge tho dem Heren. — Colos. 3. Gy Kinder weset gehorsam juwen 
Olderen in allen dingen, wente dat ys dem Heren gefellich. — 1. Corinth. 10. Godt 
ys truwe, de juw nicht leth vorsöken bauen juwe vormögen — — dat gy ydt können 
erdragen. 35 


Am andern Sondage na der erschyninge Christi. Joh.2. 64 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van des Heren 
Christi syner Herlicheit, de he vp der Hochtydt tho Cana in Galilea 
bewyset, dar he Water tho Wyne maket, vnd syne Jünger leren an en 
gelöuen. 40 

Segge my einen Spröke edder twe daruan. Esa. 28. Des Heren Radt 
ys wunderbar vnd föret ydt herlyck henuth. — Rom. 4. Godt röpt dem, dat nichtes 
ys, dat ydt etwes sy. — Heb. 13. De Ehe schal ehrlyck geholden werden, vnd dat 
Ehebedde vnbeflecket, 


Am drüdden Sondage na der erschyninge Christi. Matth. 8. 


Wor van ys de hillige Predige gewesen? Van des Vth-@:. 
settischen vnde des Höuetmans tho Capernaum groten Gelouen. 


Segge my Spröke darup. Sapient. 16. Idt helede se wedder Krudt noch 
Plaster — — vnde förest wedder heruth, — Rom. 2. Dat Euangelion ys eine krafft 
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Gades — — de Jöden erstlyck vnd ock de Greken. — — Johan. 8. Warlyck, War- 
lyck, ick segge juw: So jemandt myn Wordt wert holden, de wert den Dodt nicht 
sehen ewichlyck. — Hierem. 5. Here, dyne Ogen sehen na dem Gelonen. 


Am veerden Sondage na der erschyninge Christi. Matth. 8. 


Wor van ys de hüdige Predige gewesen? Men hefft hüden 
geprediget van der Schypfarth des Heren Christi, vnd wo demsüluigen 
de Wynt vnd dat Meer sy gehorsam gewesen. 

Segge my einen Spröke edder etlyke van dissem Euangelio. 
Psal. 46. Godt ys vnse thouorsicht vnd stercke — — dat van syner vngestümicheit 
de Berge inuellen. — 1. Sam. 2. De Here dödet vnd maket wedder leuendich, he 
vöret in de Helle vnd wedder heruth. — Psal, 68. Wy hebben einen Godt, de dar 
helpet, vnde den HERen Heren, de vam Dode erreddet. — Psal. 73. HEre, wen ick 
men dy hebbe — — mynes herten Trost vnd myn deel. — Tobiae 3. Dat weth ick 
vorwar, wol Godt denet, de wert na der anfechting getröstet — — dynem Namen 
sy ewichlyck Ehr vnd Loff, du 'Godt Ifrael. 


Am vöfften Sondage na der erschyninge Christi. Matth. 13. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem guden 
Sade vnd Vnkrude. 

Segge my einen Spröke edder twe, de sick tho düssem Euangelio 
sehieken. 1. Corinth. 11. Dar möten Seckten manck juw syn, vp dat de, de 


rechtschapen sint, apenbar manck juw werden. — 1. Petr. 5. Weset nüchteren vnd 
bedet — — vnde söcht, wen he vorschlinge. 


Am Sondage Septuagesima. Matth. 20. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem Huß- 
uader, de vth gnaden lonet de jenigen, de vngelyck gearbeydet hebben. 

Segge my Spröke hir van. Rom.4. Is Abraham dorch de wercke gerecht, 
so hefft he wol rom — — dem wert syn Geloue gerekent tho der Gerechticheit. — 
Hierem. 9. So spreckt de Here: ein Wyse rhöme sick nicht syner Wyßheit — — 
Wente sölckes gefelt my, sprickt de HERE. — Gal. 3. De Schryfft hefft ydt alles 
beschlaten vnder de Sünde — — gegeuen den, de dar gelöuen. — Luc. 17. Ock gy, 
wen gy alles gedahn hebben — — wat wy tho done schüldich weren. 


Am Sondage Sexagesima. Luc. 8. 


Wor van hefft men geprediget? Van dem guden Sade vnd 
vngelyken Acker. 


Segge my Spröke daruan. Luc. 11. Salich sint, de Gades Wordt hören 


vnd bewaren. — — Hierem. 15. In des entholde vns, Here, dyn Wordt — — wente 
wy sint jo na dynem Namen genömet, Here Godt Zebaoth. — Psalm. 73. Here, wen 
ick men dy hebbe — — mynes herten trost vnd myn deel, 


Am Sondage Esto mihi. Lucae 18. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HERe 
Christus syn Lydent vorkündiget vnde des Blinden Gelouen römet. 
Segge my einen Spröke edder etlyke daruan. Esaiae 43. So sprickt 


.de HERE, yuwe Erlöser, de Hillige in Ifrael: my heffstu arbeit gemaket — — vnde 


gedencke dyner Sünde nicht. — Esaiae 53. Sühe, myn Knecht wert wyBlick han- 
delen etc. Dat gantze Capittel schölen de Kinder vthwendich leren. — 1. Pet. 3, 
Christus hefft einmal vor vnse Sünde geleden — — auerst leuendich gemaket na 
dem Geiste. — Rom. 5. Godt pryset syne leue jegen vns, dat Christus vor vns 
gestoruen ys — — so wy nu versönet sint. 
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Dominica Inuocauit. Matth. 4. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 


Christus vam Düuel vorsöcht ys vnde wo he densüluigen auerwunnen 
hebbe. 


Seggemy BREuSS darup. 1.Joan. 3. Dartho ys erschenen de Söne Gades, 5 
dat he de wercke des Düuels vorstöre. — 1. Petri 5. Weset nüchteren vnde bedet, 
wente yuwe weddersaker — — weme he vorschlingen möge. — 1. Cor. 10. Godt ys 
getrüwe, de yuw nicht leth vorsöken — — dat gy ydt könen erdragen. H 


Sn 


Dominica Reminifcere. Matth. 15. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem groten ı 
Gelouen der Cananeischen frouwen. 


Spröke. Esai. 64. Dyne grote hertgründlyke Barmherticheit höldt sick hardt 
jegen my, bystu doch vnse Vader. — Habac. 4 Wenn Dröffnisse dar ys, so ge- 
denckestu der Barmherticheit. — Apocal. 21. Wol auerwynnet, de wert ydt alles 
ereruen, vnd ick werde syn Godt syn, vnde he wert myn Söne syn. — Esai. 49. Zyon 15 
spriekt: De HEre hefft ıny vorlaten — — dyne Müren sint jümmerdar vor my. 


Dominica Oculi. Lue. 11. H3. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo Jesus hebbe 
einen Düuel vthgedreuen vnd den Lästerern de Mundt gestoppet. 


Spröke. Gen. 3. Godt sprack: Der Frowen Samen schal dem Dtuel den Kop 20 
thotreden. — 1. Johan. 3. Dartho ys erschenen de Söne Gades, dat he de wercke des 
Düuels thostöre. — Esai. 49. Kan men ock einem Resen den Roeff nemen — — 
vnde dynen Kinderen helpen. 


Dominica Laetare. Johan. 6. 


Wor van ys de hüdige Predige gewesen? Wo de HERe 5 
Christus syne thohörer gespiset vnd befalen, dat men de auergebleuen 
brocken vp samlen scholde. 


Segge my etlyke Spröke daruan. Esaiae 30. De ‚HEre wert yuw in 
dröffnisse Brodt vnd in angst Water geuen. — Matth. 6. Trachtet am ersten na 
dem Ryke Gades vnde na syner Gerechticheit, so wert yuw dat ander althomale tho- 30 
fallen. — Psalm. 37. Ick byn Junck gewesen — — edder synen Samen na Brodt gahn. 


Dominica Judica, Johan. 18. 


Wor van hefft men geprediget? Wo de HERe Christus 
syn Wordt vnd ehre wedder de Phariseer vordedinget. 


Spröke. Johan. 8. Warlyck, Warlyck, Ick segge juw, so Jemandt myn Wordt 35 
wert holden, de wert den Dodt nicht sehen ewichlyck. — Sapient. 26. Idt helede 
se wedder Krudt noch Plaster, Sunder dyn Wordt, HEre, welckes alles helet. — 
Johan. 11. Ick byn de Vperstandinge vnd dat Leuendt — — de wert nümmermehr 


steruen. 
Dominica Palmarum u 
steith im ersten Sondage des Aduents. 
Am H. OÖsterdage. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Men hefit ge- 
prediget van der frölyken vnde herlyken Vperstandinge vnsers HEren 
vnde Salichmakers JESV CHRISTI. 45 
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Segge my einen Spröke edder etlyke van dissem Euangelio. 
Johan. 20. Christus sprickt tho Maryen Magdalenen: röre my nicht an — — tho 
mynem Gade vnde tho yuwem Gade. — Rom. 4. Christus ys vmme vnser Sünde 
willen darhen gegeuen vnd vmme vnser Gerechticheit willen vpgewecket. — Hiob 19. 
Ick weth, dat myn Erlöser leuet — — vnde neen frömder. — Esaiae 25. De HERE 
wert den Dodt vorschlingen ewichlyck. 


Den Sondach Quasimodogeniti. Johan. 20. 


Wor van hefft men hüden predigen gehöret? Wo de 
HEre Christus den Jüngeren dat Ampt befehlet, vnd Thomae vngelouen 


straffet vnde helet. 

Segge my'Spröke daruan. Johan. 20. De HEre JEsus bleß syne Jünger 
an vnde sprack: Nemet hen. den Hilligen Geist — — dem sind se beholden. — 
Christus sprack tho Thoma: Salich bystu, Thoma — — de nicht sehn vnd doch 


gelöuen. — Rom. 14. Dat ryke Gades ys nicht ethen vnde drincken, sonder Ge- 
rechticheit, Frede vnd Fröwde im hilligen Geiste. — Rom. 5. Nu wy den sind 
gerecht geworden dorch den Gelouen, so hebbe wy frede mith Godt dorch vnseren 
Heren Jesum Christum. 


Am Sondage Misericordiss Domini. Johan. 10. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Dat de HERE 
Christus alleine ein gudt Herde syner leuen Schäpeken sy. 


Spröke. Psal.23. De HERe ys myn Herde, my werd nichtes mangelen ete. — 
Johan. 10. Myne Schape hören mynen stemmen — — Ick vnde de Vader sind Ein. — 
Matth. 3. Dit ys myn leue Sön, an weleckem ick ein wolgefalle hebbe. 


Am Sondage Jubilate. Johan. 16. 


Worvan hefft men hüden geprediget? De Here Christus 
leret syne Jünger, wat se werden vor Gelück hebben vp Erden, de 
Welt wert sick fröwen, gy auerst werden trurich syn. 


Segge my einen Spröke edder twe daruan. Esaiae 54. Ick hebbe dy 
ein Ogenblick vorlaten — — auerst mit Ewiger Gnade wil ick my dyner erbarmen, 
sprickt de HEre, dyn Erlöser. — Trenor. 3, De HEre vorstöt nicht ewichlyck — — 
wente he nicht van herten de Minschen plaget vnde bedröuet. — Psal. 30. Des 


Heren thorn waret ein Ogenbliek — — auerst des Morgens de fröwde. — Psal. 126. 
De mit Thranen seyen — — vnde kamen mit fröwden vnd bringen ere Garuen. 
Am Sondage Cantate. Johan. 16. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Dat de HEre 
Christus tho synen Jungeren secht: de hillige Geist wert de Welt 
straffen vmme der Sünde, der Gerechticheit vnd des Gerichtes willen. 


Segge my einen Spröke edder twe, de sick vp dyth Euangelion 
rymen. Rom. 11. Godt hefft ydt alles beschlaten vnder den vngelouen, vp dat he 
sick aller erbarme. — Gal. 3. De Schrifft hefft ydt alles beschlaten vnder de Sünde 
— — gegeuen den, de dar genen — Rom.1. Dat Euangelion ys eine krafft Gades 
Salich tho maken alle, de daran gelöuen. — Rom. 5. Gelyck al&ß dorch eines Min- 
schen Sünde de vordömnpisse auer alle Minschen gekamen, Also ys ock dörch eines 
Gerechticheit de Rechtferdiginge des Leuendes auer alle Minschen gekamen. 


Am Sondage Vocem Jucunditatis. Johan. 16. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Man hefft ge- 
prediget van der herlyken vormaninge Christi thom Gebede. 


Spröke. Esaiae 65. Idt schal geschen, er se ropen, wil ick antworden, wenn 
se noch reden, wil ick hören. — Psal. 50. Rop my an in der tydt der noth, so wil 
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ick dy erhören, vnd du schalt my prysen. — Jacob. 5. Des Gerechten Gebedt vor- 
mach vele, wenn ydt ernstlyck ys. — Psalm 145. De HEre ys na allen, de en an- 
ropen — — vnd wert vordelgen alle Godtlosen, 


Am Dage der Hemmelfarth Christi. Mareci 16. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van des Heren 5 
Christi Hemmelfarth, vnde wo he syn leue Predigampt vorordenet vnd 
bestediget. 

Spröke. Ephes. 4 He ys vpgefahren in de högede vnd hefft de Gefencknyß 


gefangen geföret — — vp dat he alle dinck vorfüllede. — Rom. 8. Is Godt mit 
vns, wol kan den wedder vns syn — — vnd biddet vor vns. 10 
Am Sondage Exaudi. Johan. 15. 16. 2. 


Wor van hefft men geprediget? Wo Christus syne Jünger 
leret, wo ydt werde gahn na syner Hemmelfarth: Se werden juw in den 
Ban dohn, auerst de H. Geist schal Tröster syn. 


Spröke. Matth. 5. Salich sint gy, wen juw de Minschen van mynentwillen ı5 
schenden vnd verfolgen — — de vor yuw gewesen sind. — 2. Corinth. 4 Wy hebben 
allenthaluen Dröffniß, auerst wy engsten vns nicht — — vp dat ock dat Leuendt 
des Heren Jesu an vnsem Lyue apenbaret werde. — Esaiae 5l. Früchtet yuw nicht, 
wen yuw de Lüde schmehen — — vnde myn Heyl vor vnd vor. 


Am Hilligen Pingstdage. Johan. 14. 20 


Worvan hefft men hüden geprediget? Van dem hilligen 
Geiste, wo de in sichtbarlicker gestalt auer de Apostell vnd hilligen 
Gades vth gegaten sy. 


Spröke. Johan. 14. Wol my leuet, de wert myn Wordt holden — — vndeys 3. 
eine waninge by em maken. — Joel 2. Ick wil vthgeten mynen Geist auer alle dat » 
Fleisch — — wol den Namen des Heren anropen wert, de schal gereddet werden. 


Am Sondage Trinitatis. Johan. 3. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van des HERen 
Christi gespreke mit Nicodemo van der Gebordt vnde Weddergebordt. 


Spröke. Sapien. 9. Wy erkennen dat kum, dat vp Erden ys — — vnde de ur 
Minschen leren, wat dy wol geueldt, vnd dorch de Wyßheit salich werden. — Tytum 3. 
Do auerst erschen de fründtlicheit vnd lüdelefflycheit Gades — — na dem höpen; 


dat ys gewy&lyck wahr. — Rom. 9. Idt synt nicht alle Ifraelyter, de van Ifrael synt 
— — sonder de Kinder der thosage werden vor Sadt gerekendt. 
Am ersten Söndage na Trinitatis. Luc. 16. 85 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem ryken 
Manne vnd armen Lazaro. 


Spröke. Malach. 3. De Godtlosen nemen tho, se vorsöken Godt — — watJ 5. 
dar vor ein vnderscheidt sy twysschen den Rechtuerdigen vnde Godtlosen, vnde 
twysschen dem, de em nieht denet. — Sapient. 5. Alse den wert de Rechtuerdige 40 
stahen mit groter frymödicheit jegen de, de en beengstyget hebben .— — wo ys he 


nu gerekent manck de kinder Gades, vnd syn erue ys manck den hilligen ete. — 
Psalm 39. Here, lere my doch, dat ydt ein ende mit my hebben moth, vnde dat 


ımyn leuendt ein theel hefft, vnd ick daruan moth — — Ick wil schwygen vnd 
mynen Mundt nicht vpdohn, du werst ydt wol maken. — 1. Timoth. 6. Idt ys ein 45 
grodt gewinst, wol Godtsalich ya — — de den Minschen vorseneken int vorderff vnde 


vordömenysse. 
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Am anderen Sondage na Trinitatis. Luc. 14. 


Wor van hefft men geprediget? Vam Auendtmahl vnde den 
geladenen Gesten, de ydt nicht schmecken. 

Spröke. Actor. 13. Paulus auerst vnde Barnabas spreken fry apenbar tho den 
Jöden: Juw möste thom ersten dat Wordt Gades gesecht werden — — so wende 
wy vos tho den Heyden. — 1. Corinth. 1. Nicht vele wyse na dem Flesche — — 
vp dat sick vor em nein Flesch berhöme. — Johan. 3. Also hefft Godt de Welt 
geleuet — — sunder dat ewige leuendt hebben. 


Am drüdden Sondage na Trinitatis. Luc. 15. 


Wor van’ hefft men hüden geprediget? Van dren gelyke- 
nissen, nömlyck van dem vorlaren Schape, vorlaren Grosschen, vor- 
laren Söne. 

Spröke. Esai. 54. Also hebbe ick geschwaren, Dat ick nicht auer dy thörnen 
noch dy schelden wil — — vnde dat vorbundt mynes Fredes schal nicht vorfallen, 
spreckt de Here, dyn erbarmer. — Ezechiel 18. Wo sick de Godtlose bekeret van 
alle synen Sünden — — alle syner auertredinge, de he gedahn hefft, schal nicht 
gedacht werden ete. Menestu, dat ick ein wolgefallen hebbe — — dat he sick bekere 
van synem wesende vnde leue. — Ezechiel 33. So warhafftich alse Ick leue, spreckt 
de HEre — — sunder dat sick de Godtlose bekere van synem wesende vnde leue. — 
1. Timoth. 1. Wente dat ys jo gewyßlyck wahr — — de Sünder salich tho makende. — 
Matth. 11. Kamet her tho my alle, de gy bemöyet vnde beladen synt, Ick wil juw 
erquicken. 


Am veerden Sondage na Trinitatis. Luc. 6. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Dat Christus leret: 
syd Barmhertich, alse ock juwe Hemmelsche Vader Barmhertich ys etc. 


Spröke. Ein nye Gebodt geue ick juw — — dat gy myne Jüngeren syn. — 
1. Johan. 3. Wente dat ys de Bödeschop, de gy gehöret hebben van Anbegynne — — 
vnde erwörgede synen Broder. — Idem. Wol den Broder nicht leeff hefft, de blyfft 


im Dode — — vnd wy schölen ock dat leuend vor de Bröder laten. — Idem. Wenn 
auerst yemandt disser Welt Güder hefft — — sonder mit der dath vnde mit der 
warheit. 


Am vöfften Sondage na Trinitatis. Luc.5. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem ryken 
Fischtöge, den de Jünger vp des Heren Christi wordt gedahn. 

Spröke. Matth. 6. Trachtet am ersten na dem Ryke Gades vnde syner Ge- 
rechticheit, So wert juw dat ander althomale thofallen. — Prouerb. 30. Twyerley 
bidde ick van dy, de wöllestu my nicht weyeren — — vnde my an dem Namen 
mynes Gades vorgrypen. — 1. Timoth. 6. Idt ys ein gudt gewyn, wol Godtsalich 
ys vnde sick genögen leth. — Psal. 37. Hape vp den HERen vnde dho gudes — — 
He wert ydt wol maken. 


Am sösten Sondage na Trinitatis. Matth. 5. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 
Christus dat Gesette recht erkleret wedder de Phariseeschen Hüchler. 


Spröke. Rom. 8. Dat dem Gesette vnmögelyck was (dewyle ydt dorch dat 
Flesch geschwecket was) — — De wy nu nicht na dem Flesche wanderen, sonder 
na dem Geiste. — 2. Corinth. 5. Godt hefft den, De van keiner Sünde wuste — — 


.de Gerechticheit, de vor Godt gelt. — Rom. 4. Is Abraham dorch de wercke gerecht, 


so hefft he wol rohm — — Dem wert syn Geloue gerekendt tho der Gerechticheit. 
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Am söuenden Sondage na Trinitatis. Mare. 8. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo Jesus spysede 
veerdusende Man vnde bleuen söuen Körffe mit Brocken auerych. 

Spröke. Psal. 103. Laue den HERen, myne Seele, vnd vorgyth nicht, wat he 
my gudes gedahn hefft. Alse sick ein Vader auer syne Kinder erbarmet, also er- 5 
barmet sick de HEre auer de, so en früchten. — Ephes. 3. Dem auerst, de auer- 
schwencklyken mehr dohn kan — — van ewicheit tho ewicheit. AMEN. — Gen. 32. 
Spreckt Jacob: Godt mynes Vaders Abraham — — wente ick hadde nicht mehr K 3. 
a dissen Stafl, do ick auer dissen Jordan gynck, vnd nu byn ick twe Heere ge- 
worden. 10 


Am achten Sondage na Trinitatis. Matth. 7. 


Worvan hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 
Christus vns warnet vor den falschen Propheten. 

Spröke. Gen.3. Godt sprack thor Schlangen: Ick wil fyendtschop setten — — 
vnd du werst em in de Versen steken. — Rom. 16. Ick vormane juw auerst, leuen ı5 
Bröder, dat gy vpsehen vp de, De dar Seckten vnd Ergernisse anrichten — — vnd 
dorch söte wordt vnd herlyke rede voruören se de vnschüldigen herten. — 1. Corinth. 11. 
Wente dar möten Seckten manck juw syn, vp dat de, de rechtschapen synt, apenbar 
manck juw werden. 


Am IX. Sondage na Trinitatis. Luc. 16. 30 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem vn-x4 
gerechten Hußholder. 


Spröke. Actor. 24. Ick auerst öue my tho hebbende ein vnuerserygede Con- 
scientie allenthaluen, beide jegen Godt vnde den Minschen. — Matth. 5. Lathet 
juwe Lycht lüchten vor den Lüden, dat se juwe gude wercke sehen vnde juwen 
Vader im Hemmel prysen. 


Am X.Sondage na Trinitatis. Luce. 19. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 
Christus auer Jerusalem gewhenet hebbe, darümme dat se de tydt erehr 


Heimsökinge nicht erkennet hefft. 30 
Spröke. Psalm 7. Godt ys ein recht Rychter — — syne Pyle hefft he tho- 
gerichtet tho verderuende. — Johan. 3. De Vader hefft den Söne leeff vnde hefft emx 5. 

alles in syne Handt gegeuen — — sonder de torne Gades blyfft auer em. — Rom. 11. 
Wes nicht stolt, sonder früchte dy — — sonst werstu ock affgehowen werden etc. 
Am XI. Sondage na Trinitatis. Luc. 18. 35 


Wor van hefft men hüden geprediget? Vam Phariseber 
vnde Tölner. 


Spröke. Hierem. 9. So spreckt de Here: ein Wyse röme sick nicht syner 
wyBheit — — wente sölckes gefelt my, spreckt de Here. — Hiob 9. Ick weth, dat 
ein Minsche nicht rechtferdich bestahn mach jegen Godt — — He ys nicht myn 40 
gelyke, dem ick antworden möchte, dat wy vor Gerichte mit einander quemen. — 

1. Tim. 6. Dat ys jo gewyslyck wahr — — de Sünder salich tho maken. — 1. Johan. 1. K 6. 
Dat Blodt Jesu Christi reiniget vns van allen Sünden. — Psalm 143. HäEre, gha 
nicht int Gerichte mit dynem Knechte, Wente vor dy ys kein Leuendiger gerecht. 


Am XII. Sondage na Trinitatis. Mare. 7. m 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 
Christus einen Douen, de ock Stumm was, gesundt gemaket hebbe. 
Reu, Gesch, d. kirchl. Unterrichts. 1,8. 28 
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Spröke. 1. Johan. 3. Dartho ys erschenen de Söne Gades, dat he de werck 
des Düuels thostöre. — Luc. 9. Des Minschen Söne ys nicht gekamen, der Minschen 
Seelen tho vorderuen, sonder tho erholden. — Lue.. 19. Des Minschen Söne ys ge- 
kamen, tho söken vnd salich tho maken, dat vorlaren ys. — Psalm 51. HEre, do 


5 myne lyppen vp, dat myn Mundt dynen rhom verkündige. 
Am XIII. Sondage na Trinitatis. Luc. 10. 
Wor van hefft men hüden geprediget? Van den saligen 
Ogen vnde Oren vnde van dem Samaryter. 
RK. Spröke. Esaiae 53. Vorwahr, he droch vnse Sünde — — vp dat wy frede 
10 hedden. — Hoseae 2. Ick wil my mit dy vorlauen in ewicheit — — vnde du werst 
den HEren erkennen. — 1. Johan. 3. Sehet, welck eine leue hefft vns de Vader 
ertöget — — wente se kennet en nicht. 


Am XIII. Sondage na Trinitatis. Luc. 17. 


Wor van hefft men geprediget? Van tein Vthsettischen, 
15 darunder negen Jöden im Vngelouen verdoruen vnd ein Samariter im 
Gelouen erholden wert. 


Spröke. Rom. 6. De Dodt ys der Sünden solt. — Luc. 18. Meinestu, wenn 
K 8. des Minschen Söne kamen wert, dat he werde Gelouen finden vp Erden ? — Maith. 7. 


Gath in dorch de enge Porte — — vnde weinich ys erer, de en finden. — 1. Corinth. 11. 
20 Wol dar steith, mach wol tho sehen, dat he nicht falle. — 1. Pet. 5. Weset nüchteren 
vnd waket — — vnde söcht, wenn he vorschlinge etc. 


Am XV.Sondage na Trinitatis. Matth. 6. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van der truwen 
warninge Christi wedder den schendlyken Mammon. 
25 Spröke. Matth. 6. Trachtet am ersten na dem Ryke Gades — — alle mit 
einander tho fallen. — 1. Timoth. 6. Idt ys ein grodt gewynst, wol Godtsalich ys 
— — so latet vns benögen. — Ibidem. De dar Ryke werden willen — — De de 
Minschen vorsencken int vorderff vnde vordömenysse. — Ibidem. De Gyricheit ys 
L 1.eine wortel alles bösen — — vnde maken sick süluest veel schmerte. — Auerst du 
30 Minsche Gades flüch sölekes — — vnde bekendt heffst eine gude bekentenysse vor 
velen tügen. 


Am XVI. Sondage na Trinitatis. Luce. 7. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Dat Myrakel van 
der Wedewen Söne, den Christus vpgewecket hefft. 


35 Spröke. Hoseae 13. Ick wil se erlösen vth der Helle — — Helle, ick wil dy 
ein Pestilentze syn. — Psal. 39. HEre, lere my doch, dat ydt ein ende mit my 
hebben moth vnde myn leuendt ein theell hefft vnde ick daruan moth. — Rom, 6. 


De Dodt ys der Sünden solth. — Rom. 14. Vnser neiner leuet sick süluest — — 
dat he auer Dode vnde Leuendige ein HEre sy. — Philip. 1. Christus ys myn 
40 leuendt — — vnde by Christo tho synde. 
2. Am XVII. Sondage na Trinitatis. Luc. 14. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Vam Sabbath, van 
bauen an sytten vnde vam Geste bidden. 
Spröke. Matth.9. De Stareken bedoruen des Arsten nicht, sonder de Krancken 
45 — — Ick byn gekamen, de Sünder thor Bote tho ropen, vnde nicht de Framen. — 
Syrach 3. Leue Kindt, blyff gerne in nedderygen Stande — — Wente de Here ys 
de allerhögeste vnd deith doch grote dinge dorch de Demödigen. — Judith 9. Dy 
hebben de Houerdigen noch nüwerle gefallen, Auerst alle tydt hefft dy wolgefallen 
der Elenden vnde Demödygen Gebedt. 
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Am XVIII. Sondage na Trinitatis. Matth. 22. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem vör- 
nemesten Gebade im Gesette, vam Heren Christo, wes Söne he sy. 
Spröke. Deut. 27. Vorflöket sy alle de jennige, de nicht holdt alle dat jennige, L 3. 


wat im Gesette geschreuen ys. — Rom. 10. Se erkennen de Gerechticheit nicht, de 5 
vor Godt gelth — — wol an den gelöuet, de ys gerecht. — Johan. 3. De Vadder 
hefft den Söne leefft — — sonder de torne Gades blyfft auer em. 


Am XIX. Sondage na Trinitatis., Matth. 9. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Wo de HEre 
Christus den Gychtbröckigen gehelet vnde em syne Sünde vorgeuen hebbe. :0 


Spröke. Micheae 7. Wor ys sölek ein Godt, alse du byst — — vnde alle 
vnse Sünde in de düpe des Meers werpen. — Apocalip. 1. Christus Jesus ys de 
getrüwe Tüge vnde erstgebarne van den Doden — — Demsüluigen sy Ehre vnde 
gewalt van ewicheit tho ewicheite. Amen. — Johan. 1. Sühe, dat ys dat Lam 
Gades, dat der Welt Sünde drecht. 15 

Am XX. Sondage na Trinitatis. Matth. 22. La. 


Worvan hefft men hüden geprediget? Van der Könich- 
Iycken Brudtlacht vnde dem Hochtydtlyken Kleide. 


Spröke. Hoseae 2. Ick wil my mit dy vorlauen in ewicheit — — vnde du 
werst den Heren erkennen. — Rom. 1. Ick scheme my des Euangelij van Christo 20 
nieht — — De Gerechte wert synes gelouens leuen. — Hierem. 5. HEre, dyne Ogen 
sehen na dem Gelouen — — vnde willen sick nicht bekeren. 


Am XXI. Sandage na Trinitatis. Johan. 4. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van des Kön. 
amptmans Sön, welcken de Here Christus affwesendt gesundt gemaket. 25 


Spröke. Hierem. 15. In des erholt vns, HEre, dyn Wordt, wenn wy ydt krygen, I 5. 
vnde datsüluige dyn Wordt ys vnses herten fröwde vnd trost. — Johan. 5. Warlyck, 


warlyck, Ick segge juw: wol myn Wordt höret — — Sonder he ys van dem dode 
thom leuende hendorch gedrungen. — Psalm 72. Gelauet sy Godt de HEre — — 
vnde alle Lande möten syner Ehre vull werden. Amen, Amen. 30 


Am XXI.Sandage na Trinitatis. Matth. 18. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van dem Köninge, 
de mit synem Knechte rekenen wolde. 

Spröke. Psal. 130. So du wult, HEre, Sünde thoreken — — dat men dy 
früchte. — Psal. 133. HEre, gha nicht int Gerichte mit dynem Knechte, Wente vor 35 
dy ys nein leuendiger gerecht. — Esaiae 1. Wenn juwe Sünde gelyck Blodrodt ysı # 
— — so schal se doch alse Wulle werden. — Syrach 28. Torne vnde wötent synt 
Grüwel — — Gedencke an dat ende vnde lath de fyendtschop fahren. 


Am XXIII Sondage na Trinitatis. Matth. 22. 


Wor van hefft men geprediget? Wo men schöle dem Keiser « 
geuen, wat des Keysers ys, vnd Gade, wat Gades ys. 
Spröke. 1. Pet. 2. Früchtet Godt, Ehret den Köninck. — Matth. 10. Früchtet 


juw nicht vor denen, de den Lyff döden — — de Lyff vnde Seel vorderuen mach in 
de Helle. — Matth. 6. Trachtet am ersten na dem Ryke Gades vnde na syner Ge- 
rechticheit, So wert juw dat ander althomahl tho fallen. 45 
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Am XXIII. Sondage na Trinitatis. Matth. 9. 


Wor van hefft men geprediget? Van des Ouersten Döchterlin 
vnde van der Frowen mit dem Blodtgange. 


Spröke. 1. Samuel. 2. De HEre dödet vnde maket leuendich — — He er- 
nedriget vnde erhöget. — Psal. 77. Wenn ick bedröuet byn, so dencke ick an Godt. — 
Psal. 142. Wenn myn Geist in engesten ys, so nimpstu dy myner an. — Habac. 4. 


Wenn Dröffnysse dar ys, so gedenckestu der Barmherticheit. — Psal. 88. Gelauet 
sy de HEre dagelyck. Godt lecht vns eine Last vp, auerst he helpet vns ock. Sela. 
Wy hebben einen Godt, de dar helpet, vnde den HEren Heren, de vam Dode erreddet. 


Am XXV.Sondage na Trinitatis. Matth. 24. 


Wor:van hefft men hüden geprediget? Van den gruwelen 
am Ende des Jödendoms vnde der Welt. 


Spröke. Luc. 18. Meinestu, wenn des Minschen Söne kumpt, dat he werde 
Gelouen finden vp Erden? — Apoc. 12. Wee denen, de vp Erden wanen — — vnd 


‘“weth, dat he weinich tydt hefft. — Esaiae 51. Heuet juwe Ogen vp na dem Hemmel 


vnd sehet nedder vp de Erden — — vnde myne Gerechticheit wert nicht vorzagen. 


Am XXVI. Sondage na Trinitatis. Matth. 25. 


Wor van hefft men hüden geprediget? Van des Heren 
Christi Thokumpst in syner Herlicheit. 

Spröke. Philip. 3. Vnse wandel ys im Hemmel — — darmit he sick kan ock 
alle dinck vnderdanich maken. — 1. Thes. 4. He süluest, de Here, wert mit einem 
Feldtgeschrey vnde mit der Bassunen Gades heraff kamen vam Hemmel — — So 
tröstet juw nu mit dissen worden vnder einander. 


V. Die Katechismen der Hansastädte. 


1. Der Katechismus des Hermann Bonnus für Lübeck 
von 1539. 


Eine korte voruatinge der Christliken lere vnd der vör- 
nemesten Fragestücke, so vnder dem Euangelio gemen- 5 
liken vöruallen, vp frage vnd antwert gestellet vor de 
kynder vnd gemenen man. Dörch M. Hermannum Bon,, 
Superat. to Lübeck. 


1. Frage: Wat bistu, min leue kindt? Antwert: Wat ick byn, Alb 
dat byn ick vth der Natur vnd vth Gades gnaden. 2 

2. Frage: Wat bistu van naturen? Antwert: Eyn arm mynsche 
vnd ein vorlaren sünder. 

3. Fr. Wat bistu vth gnaden? Antw. Eyn Christen vnd eyn 
kyndt Gades. 

4. Fr. Woruth erkennestu, dat du bist ein Bünder? Antw. Vth 15 
den tein Gebaden, de my Godt gegeuen hefft. 

5. Fr. Woruth westu, dat du bist ein Christen vnd ein kindtA 2. 
Gades? Antw. Dat my Godt hefft angenamen. 

6. Fr. Wor hefft he di angenamen? Antw. In der hilligen Döpe. 

71. Fr. Wo heth Godt? Antw. He heth Godt de Vader, de Söne %» 
vnd de hillige Geist. 

8. Fr. Wo erkennestu Godt? Antw. Dörch den gelouen vth synem 
Worde. 

9, Fr. Wat gelöuestu van Godt dem Vader? Antw. Dat he my 
lyff vnde Seele gegeuen heft vnd alles, wes ick van nöden hebbe, tidtlick 25 
vnd ewichlick. 

10. Fr. Wat gelöuestu van Godt dem Söne? Antw. Dat he vor 
my ys minsche geworden vnd gestoruen ys. 

11. Fr. Worümme ys he vor di gestoruen? Antw. Dat ick schal 
hebben vorgeuinge der sünde vnd dat ewige leuent. 30 

12. Fr. Wat gelöuestu van dem hilligen Geiste? Antw. Dat heA 5 
my hilliget vnd erholdt my in dem rechten gelouen. 

13. Fr. Worümme nimpt sick Godt diner so an? Antw. Vth 
gnaden vnd barmherticheit ane alle min vordenst. 
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14. Fr. Wat schal men em darvör doen? Antw. Dar schal men 
em stedes vor lauen vnd dancken. 

15. Fr. Bistu den nu vullenkamen? Antw. Neen, sünder ick 
moth in fruchten leuen, vnd my vor Bünde wachten, vnd Godt bydden, 
dat he my yn der gnade erholde. 

16. Fr. Wol hefft di dat beualen tho dönde? Antw. Dat hefft 
my beualen vnse Here Christus, wente de heft my süluest dat Vader 
vnse gelert to bedende. 

17. Fr. Heft he di ock mer beualen? Antw. Ja, he hefft my ock 
syn liff vnde blodt gegeuen tho etende vnd tho drinckende in dem 
Sacramente. 

18. Fr. Wor to is di dat nütte? Antw. Dat ick syner darby 
gedencken schal, vnd gelöuen, dat ick dörch synen dodt vnd blodt vor- 
geten allene hebbe vorgeuynge der sünde. 

19. Fr. Wo schal men sick den schicken to dem hilligen Sacra- 
mente? Antw. Dat wi vns vor arme ßünders erkennen, de sick weten 
nergen vp to vorlatende, den allene vp Christum. 

20. Fr. Schal men den ock Bichten? Antw. De Bicht is nicht 
to vorachtende, wente se is tröstlick vnd nödich. 

21. Fr. Vth wat orsake? Antw. Vp dat ick möge mynem Pastor 
effte Predyger myne nodt vnd ßünde klagen, vnde van em eynen ge- 
wyssen trost vnde Absolution vth dem Euangelio hören. 

22. Fr. Krichstu doch vorgeuinge der sünde vth der Predikie des 
Euangelij, wat is di den nödich, dat du Bichtest vnd tom hilligen Sacra- 
mente geist? Antw. De rechte geloue holdt sick an dat Wordt vnd an 
de Sacramente na dem beuele Christi, vnd dewyle ick yn der Bicht vth 
Gades Worde getröstet werde, so ys se my ock van nöden, wente wy 
armen sünders können nicht vele trostes hebben, vns were noch wol mer 
trostes van nöden. 

23. Fr. Worto ys di des trostes van nöden? Antw. Vp dat ick 
der ewigen salicheit gewisse sy, vnd nicht vortzage vmme miner sünde 
willen. 

24. Fr. Heffstu den so vele sünde gedan? Antw. Fragestu, efft 
ick Bünde gedan hebbe, westu nicht, dat wy armen lüde yn ßünden 
entfangen vnd gebaren synt? derhaluen so ys nichtes gudes yn vns, des 
wy vns vor God können berömen, vnd möten bekennen, dat wy vth 
lutter gnade salich werden. 


Van guden wercken. 


25. Fr. Helpen den gude wercke nicht thor salicheit? Antw. De 
geloue in Christum maket allene salich vor Gade, ane alle vnse wercke. 

26. Fr. Wat ys de orsake? Antw. Wente vor Gade geldt allene 
gnade vnd barmherticheit. 

27. Fr. Kan men den dörch gude wercke nicht genoch doen vor 
de Bunde? Antw. Wen men dat könde doen, so were Christus vor- 
geues gestoruen, vnd wörde vns nicht nütte. 

28. Fr. Schal men denne nene gude wercke doen? Antw. Ja, 
gude wercke hefft Godt gebaden vnd sint nödich, öuerst mit beschede. 
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29. Fr. Mit wat beschede? Antw. Dat wi dörch vnse wercke vndA 6. 
leuent vnsem negesten denen, gelick alse Christus vns gedenet hefft, 
nicht dat wi dardörch in den Hemmel kamen. 

- 80. Fr. Wat synt den de rechten guden wercke? Antw. Dat wi 
kinder, Vader vnd Moder eheren, vnde vnser Ouericheit gehorsam syn 5 
vnd ein yeder synem negesten denen in synem stande. 

31. Fr. Wat sechstu vam gehorsame, ick meende, de Christen 
weren alle gelick, vnd de eine minsche were nicht beter den de ander? 
Antw. Dat ys wol war, vor Gade tho achtende na dem gelouen, Ouerst 
yn düssem leuende ys eyn vnderschedt der lüde, vnde der stande, vnd 1 
Godt wyl, dat de kynder den öldern, knechte vnde megede Heren vnde 
Frouwen, de vndersaten erer Öuerycheyt van herten schöllen vnder- 
danych vnd gehorsam syn, vnd darnegest, dat eyn yeder tüchtich vnd 
fram were yn synem Stande, vnd synem negesten dene. 

32. Fr. Wortho synt düsse wercke van nöden, dewile de geloue 15 
allene salich maket? Antw. De wercke synt also van nöden, den so 
wy se nicht don, so ys ydt eyn gewysse teken, dat wy nene Christen 
synt, vnd vnse geloue nicht rechtschapen ys, darto so werth vns ock 
Godt synen Begen vnde gelücke nicht geuen, dat ydt vns hyr wol gha 
vp erden, na lude des veerden Gebades: Eere Vader vnde Moder, so 20 
schal ydt dy wol ghan vp erden. 

33. Fr. Könne wi den vor Gade wat vordenen dörch vnse framicheit A". 
vnd guden wercke?’ Antw. Ick segge hyr nicht van vorgeuynge der 
Bünde vnd van der ewygen salicheyt, ßBünder van gnade vnd gelücke 
vnd tydtlyker wolfart yn düssem leuende, wente ßülckes gyfft vns Godt, 25 
so wy eyn fram vthwendich leuent hebben, vnde nicht van wegen vnser 
werdicheyt, ßBünder vmme syner tosage wyllen. 

34. Fr. Hebben doch de bösen lüde, de na Gade nicht fragen, vnd 
ock nicht fram van leuende syn, hir vp erden dat beste gelücke? Antw. 
Dat ys wol war, na dem vthwendygen anseende, öuerst ydt waret men 30 
eyn tydtlanck, vnd gedyet thom latesten doch nicht, noch en noch eren 
kynderen. Vnd wen du ydt recht wult reken, wat ys doch wol alle 
tydtlyke woluart, wen men Godt nicht erkennet, vnde hefft nene gude 
Conscientien dar by. 

35. Fr. Wo schöllen sick den de Christen schicken in kranckheit 3 
vnd vngelücke? Antw. Ein yder schal syn Crütze mit geduldt dregen, 
vnd sick mit Gades Worde trösten, vnd gedencken, he werde mit dem 
Heren Christo ewich leuen, etc. 

36. Fr. Dat leth sick wol seggen, öuerst wol kan ydt also dhon? 
Antw. Van vns süluest könne wi yd nicht don, darümme möte wi Godt is 
bidden, dat he vns gnade dartho geue, vnde vns vnse swackheit dörch 
Christum synen leuen Söne tho gude holde etc. 


Van den hilligen. 


37. Fr. Mach men den in nöden de leuen Hilligen nicht anropen? 
Antw. Des hebbe wy neen beuel van Gade yn der hylliygen Schrifft, 45 
vnd wy hebben men eynen Myddeler, de heth Jesus Christus. 


10 


20 


25 


B 2. 


30 


35 


40 


440 V. Die Katechismen der Hansastädte. 


38. Fr. Schal men den de Exempel der leuen hilligen vorachten ? 
Antw. Neen, sünder wi schöllen dörch ere lere vnd Exempel vnsen 
gelouen starcken, vnd gedencken, gelick alse se vth Gades gnaden, dörch 
den gelouen in Christum, sint salich geworden, so möte wie ock salich 
werden. 

39. Fr. Mach men erer ock gedencken in vnsem gebede? Antw. 
Ja, öuerst mit düssem beschede, dat ick der leuen hyliygen also ge- 
dencke, dat ick Godt bydde, dat he my ock wylle den rechten gelouen 
geuen, vnde dörch Christum salych maken, gelick alse he Sünte Peter, 
vnd alle andere leuen hyliygen hefft salich gemaket, nicht dat ick 
Bünderlyke Patronen vnd Nodthelpers vth den leuen hyllygen my make, 
wente dat ys my nicht van nöden. 

40. Fr. Worümme is di dat nicht van nöden? Antw. Wente Godt 
ys ßüluest vnse Nodthelper, vnde hefft vns dartho syne leuen hyliygen 
Engele gegeuen, dat wy stedes dörch ere beschermynge schöllen bewart 
werden yegen dem Düuel vnde alle varlycheyt yn düssem leuende etc. 


Van den hilligen Engelen. 


41. Fr. Schal men den ock de hilligen Engele eren? Antw. Den 
so ere wi de hilligen Engele, wen wy myt flyte Gades Wordt annemen, 
vnd Gade vor syne gnade dancken, vnd vnse leuent beteren, wente des 
erfröuwen se sick, vnd helpen vns dar ock tho. 


Van der gewalt des Düuels. 


42. Fr. Hefft den nu de Böse geist nene macht mer auer vns? 
Antw. He hefft io nene macht auer vns van Gades wegen, öuerst wi 
möthen stedes in fruchten leuen, vnd Godt vmme gnade bidden, vp dat 
de Düuel de auerhandt nicht krige, vnd dat dörch vnse Sünde vnd vn- 
danckbarheit Godt nicht vortörnet werde, vnd de hilligen Engele nicht 
van vns treden. 


43. Fr. Möstu di dennoch des bösen Geistes befrüchten? Antw. 
Ja, mynenthaluen moth ick my stedes vor ehm früchten, den he ys vnse 
vyendt vnde gheyt vmme vns her, alse eyn grymmych Louwe. 

44. Fr. Wor steit he den na? Antw. He steyt vörnemlyken darna, 
dat he my vuel vnde träch make yn Gades Worde, vnd vnlustych tho 
dem gebede, vnd so em dörch Gades gnade nicht geweret werth, so 
brynget he vns ock yn ander grote sünde vnd laster, so lange, dat men 
Gades tom latsten gantz vnd gar nichtes achtet. 

45. Fr. Menestu, dat men ßölcke lüde wol finde? Antw. Fragöstu 
darna? De grotste hupe der lüde leuen yn Bekerheyt, vnd achtet gar 
weynych de sake der ewygen salycheyt, vnd wen sick ock vele des 
Euangelij berömen, so gheyt ydt dennoch allen nicht tho herten. 

46. Fr. Woruth kanstu dat weten? Antw. Dat weth ick hyruth, 
wente dar de rechte geloue ys, vnde warhafftyge erkentenysse Christi, 
dar folget ock beterynge des leuendes, vnde allerleye gude wercke, vnde 
dat men nicht na synem egen modtwylien leue. 
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47. Fr. Is den de lerr des Euangelij böse vnd vnrecht, alse vele 
lüde seggen? Antw. Dat Euangelium ys gudt vnd recht, öuerst de 
lüde synt böse, de ydt myßbruken, vnd nicht recht annemen. 

48. Fr. Wat is doch de orsake? Antw. De orsake ys, dat wyB3. 
armen lüde van naturen so gantz vordoruen vnd vorblendet synt, dat 5 
wy Gades Wordt, vnd vnse salicheyt weynich achten, darto so gheyt 
vns ock de böse viendt mit aller lyst na, dat wy vnachtsam vnd träch 
werden, vnd Gades Wordt nicht tho herten nemen. 

49. Fr. Segge my, wat is hir doch den de beste radt tho? Antw. 
Dat wy vns dachlykes yn Gades Worde öuen, vnde myt ernste Godt 10 
vmme gnade anropen, vnd yn metycheyt leuen, vnd gedencken, dat wy 
dachlykes möthen vorwachten den Jüngesten dach, vnd de stunde 
vnses dodes. 

50. Fr. Möthen de kynder sick ock vor dem dode früchten? Antw. 
Ja, wente wy synt nicht mehr vorsekert eynes langen leuendes, alse de 15 
dar oldt vnd kranck synt, vnde Bölckes erfaren wy ock dachlykes. 

51. Fr. Wo schöllen sick den de kinder öuen in Gades Worde, 
dewile se noch nicht groten vorstandt hebben? Antw. Wy kynder 
schöllen myt vlyte den Catechifmum leren, vnd vns darynne öuen. 

52. Fr. Wat is de Catechilmus vor eine lere? Antw. Catechilmus 2 
ys de Christlyke kynder lerr, darynne de rechten höuetstücke vnser 
salicheyt vp dat körteste voruatet synt. 

53. Fr. Kanstu denn den Catechifmum wol? Antw. Ja, Des» « 
dancke ick Gade. 

54. Fr. Segge my, in wo vele stücke werth de Oatechifmus vor- 25 
uatet? Antw. In vyff stücke, vnde synt düsse: De teyn Gebade, De 
Geloue, Dat Vader vnse, Van der Döpe, Vnde van dem hyllygen Sacra- 
mente des lyues vnd blodes Christi. 

55. Fr. Is ydt genoch daran, dat du de wörde van buten kanst 
her seggen? Antw. De wörde möthe wy thom ersten recht vaten, vnde 3 
darna eynen yderen Artikel gründtlyken vorstan leren, dat wy weten, 
wat darynne voruatet sy, vnde wen wy kynder Predygen hören, dat wy 
mercken, yn welckerem Artikel des Catechifmi, de Sermon thom meysten 
gegründet sy. 

56. Fr. Worto is di dat nödich, dat du dat merckest? Antw. 5 
Wente dörch düsse wyse könne wy kynder wat gründtlykes vth dem 
Sermone beholden, vnd na seggen. 

57. Fr. Strecket sick den de Catechifmus so widthlüfftigen? Antw. 
De Catechifmus ys de rechte kern vnde dat fundament der gantzen 
hillygen Schrifft, darümme so könne wy en nümmermer genochsam leren. #9 

58. Fr. Dat so vele gelegen sy an der eintfoldigen Kinderlerr, datB >. 
gelöuen vele lüde nicht? Antw. De dat nicht gelöuen, de vorstan gar 
nichtes in Gödtliken saken, vnd bedregen sick Büluest. 

59. Fr. Wo geit dat tho? Antw. Wente se weten nenen gewyssen 
grundt de Christlyken lerr, vnde wen se schon predygen hören, so be- #5 
holden se doch weynich dar van, vnde können nichtes bestendyges dar 
van naseggen. 

60. Fr. Segge my doch körtliken, wat de viff stücke des Oatechilmi 
in sick hebben, vnde wat men daruth leren schal? 
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Van den Teyn Gebaden. 


Antw. De Teyn Gebade leren vns, dat wy Godt van herten leuen 
schöllen bauen alle dynck. Vnde darna, so vele dat vthwendyge leuent 
belanget, dat wy ock van herten tüchtych‘ vnde fram syn, vnde vnsen 
negesten also leuen, vnde vns yegen ehn schicken yn allen dyngen, alse 
wy gerne wolden, dat ydt vns geschege. 

61. Fr. Könne wi de Tein Gebade also van herten holden, beide 
iegen God vnd vnsen negesten? Antw. Van herten könne wy se twar 
also nicht holden, alse vns Godt gebaden hefft, wente vnse herte vnde 
ynwendyge natur ys dörch de angebarne sünde also gantz vordoruen, 
dat se van sick süluest Gades wyllen vnde Worde nicht kan gehorsam 
syn. Derhaluen, so vele vnse herte vnde natur belanget, leren vns de 
Teyn Gebade erkentenyssen vnser sünde, dat wy möten bekennen, dat 
wy van naturen arme vorlaten sünders synt, de Gades gebade van herten 
nicht holden können. 

62. Fr. Dewile wi van herten de tein Gebade nicht holden können, 
is ydt den ock van nöden, dat men sick mit dem vthwendigen leuende 
in de wercke der gebade schicke? Antw. Wowol dörch de vthwendigen 
wercke, de tein Gebade nicht geholden vnd vorfüllet werden, so geuallet 
dennoch Gade de vthwendige tucht vnd gehorsam, vnd wil, dat ein yder 
erlick vnd fram sy van leuende in synem Stande, wente ein vngehorsam 
vnd motwillich leuendt kan Godt nicht liden. 

63. Fr. Helpen vns den ock düsse guden wercke, dat wi salich 
werden? Antw. Salich könne wy dörch vnse vthwendygen framycheyt 
nicht werden, öuerst se ys vns nütte vnd van nöden, vmme düsses 
leuendes wyllen, vp dat wy vndereynander yn frede vnd eynycheyt 
leuen, vnd wyl vns derhaluen Godt hyr vp erden yn düssem leuende 
deste mehr gnade vnd gelücke geuen. Wente so wy nicht tüchtich vnd 
fram synt, so wyl vns ock Godt wedderümme straffen myt armodt, 
kranckheyt vnd anderem vngelücke, ya ock darto myt der ewygen vor- 
dömenysse, so wy anders vnse leuent nicht beteren, vnd vnse Sünde vor 
Gade bekennen vnd gnade bydden. 


Van dem Gelouen. 


64. Fr. Segge my, wo werden den de gebade Gades erfüllet, vnd 
wo kamen wi tho der ewigen salicheit? Antw. Sölckes geschüth nicht 
dörch vns, vnde vnse wercke, ßonder dörch den HEren Jesum Christum, 
wente den hefft vns Godt de Vader vth gnaden geschencket, dat he vor 
vns ys mynsche geworden, vnde hefft den dodt geleden, vp dat dörch 
syne vnschuldt vnse schuldt betalet wörde, vnde den gebaden genoch 
geschege, vnde Bölckes leret vns dat ander stücke des Catechifmi, nöm- 
lyken, de Geloue. 

65. Fr. Wat is de Geloue vor eine lerr? Antw. De Geloue is de 
tröstlike lere des Euangelij van Gades gnade vnd barmherticheit, dörch 
den HEREN Christum vns geschencket, ane alle vnse vordenst vnde 
werdicheit. 

66. Fr. Wo widt strecket sick de Geloue? Antw. Allene yegen 
God, dat wowol wy arme vorlaren Sünders synt vnsent haluen, so 
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gelöue wy dennoch, dat wy alles van Gade hebben vnd krygen, dörch 
synen leuen Söne Jesum Christum, vth gnade vnd barmherticheyt, alse 
ick dy den thouörn körtlyken vortellet hebbe, na lude der Artikel vnses 
gelouens, 

67. Fr. Schal men sick den allene trösten der gnade vnd barm- 
herticheit Gades yn den saken? Antw. Ja, wente dewyle wy yo be- 
kennen yn dem ersten Artikel vnses gelouens, dat wy lyff vnd seele 
vnde dyth tydtlyke leuendt van Gade dem Vader vth gnaden hebben, 
so bekenne wy ock, dat wy vele mer vth gnaden hebben dörch den 
HEREN Christum vorgeuynge der ßünde, vnde dat ewyge leuendt, wente 
so wy dat geryngeste vth gnaden hebben, vnd nicht vth vnsem vor- 
denste, so könne wy dat grötste, alse dat ewyge leuendt, vel weynyger 
dörch vnse wercke vnd vordenste erlangen. 

68. Fr. Könne wi ock van vns Büluest düsse lere des gelouens 
vaten vnd annemen? Antw. Dat könne wy armen lüde nicht don, 
Bonder dat möthe wy ock vth gnaden hebben, dörch den hyliygen Geyst, 
vnd sölckes bekennen wy yn dem drüdden Artikel vnses gelouens, wente 
flesch vnd blodt ys tho swack darto, vnd kan de lerr des gelouens van 
sick Büluest nicht vaten, vele weynyger darby blyuen, vnd sick dar an 
holden dörch den gelouen, yegen anfechtynge der Bünde vnde des dodes. 
Darümme so ys de rechte geloue nicht vnse werck, ßonder eyne Gades 
gaue, vnde eyn werck des hyliygen Geystes. 

69. Fr. Dörch wat wise vnd middel gifft de hillige Geist gnade 
vnd erkentenisse des gelouens? Antw. Sölckes geschüth yn der hyllygen 
Christlyken Gemene, dar men dat Euangelium predyget, vud de hillygen 
Sacramente vthdelet na dem beuele Christi. 

710. Fr. Wat is de höuetartikel, darinne beide lere des Euangelij, 
vnd de hilligen Sacramente voruatet synt? Antw. Dat ys düsse Artikel 
vnses gelouens: Ick gelöue vorgeuynge der Sünde, wente Bölckes leret 
vns dat Euangelium vnde wert vns ock gegeuen dörch de hillygen 
Sacramente, wente wy werden gedöpet, vnd entfangen dat hyliyge Sacra- 
mente allene darümme, dat wy krygen vorgeuynge der sünde vth gnaden 
vnd barmherticheyt, dörch den HEREN Christum, ane alle vnse vordenst. 


Van dem Gebede. 


71. Fr. So wi dörch den Gelouven yn Christum vnser salicheit 
gewyB vnd Beker synt, worto is vns den dat Vader vnse van nöden tho 
bedende? Antw. War ysset, dat wy der salycheyt gewys vnd seker 
synt dörch den gelouen yn Christum, öuerst dewyle wy hyr vp erden 
leuen, so synt wy dennoch arme mynschen, dar noch Bünde vnd allerleye 
gebrecklycheyt ynne regert, vnde darto so ys de böse geyst vnse viendt, 
de vns myt aller list nastellet. Derhaluen ys vns armen lüden hoch 
van nöden, dat wy yn fruchten vnd demödycheyt leuen, vnd dat wy 
dörck dat gebedt dachlykes myt allem ernste Godt den hemmelschen 
Vader anropen, vnd bydden, dat he vns wylle gnade geuen, vnd yn dem 
rechten gelouen erholden, vp dat de Düuel vnd sünde yn vns de auer- 
handt nicht kryge. 
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72. Fr. Worümme schölle wi God den vörnemliken bidden? Antw. 
Vor allen dyngen schöle wy Godt bydden vnd anropen yn den saken, 
de vnse ewygen salicheyt belangen, alse vmme syn hyllyge Wordt, vnd 
den rechten gelouen, vnde dat de Sünde vnd Düuel yn vns, vnde yn der 
gantzen werlt de auerhandt nicht krygen. Darnegest, dat vns ock Godt 
van allem anderen öuel vnd vngelücke, Iyues vnd der seelen gnedich- 
lyken vorlösen wylle, yn düssem leuende, vnde ydt synt alle desse stücke 
ordentlyken voruatet yn dem Vader vnse. 

13. Fr. Wo schal men sick bereden tho dem Gebede? Antw. 
Dat wi Gade vnse nodt vnd gebreke klagen, vnd gelöuen, dat he vmme 
synes Wordes 'vnd tosage willen, vns wil gnedichliken erhören, alse ein 
barmhertich Vader sine armen kinder, wen se in nöden synt. 

74. Fr. Vorwerpet vns den Godt nicht vmme vnser Sünde willen, 
wen wi Beden? Antw. Godt wyl nemant vmme der Sünde wyllen vor- 
werpen, so wy anders nicht modtwyliygen yn ßünden leuen vnd Godt 
bydden, dat he vns vnse Schuldt vnd gebrecklycheyt wyl vorgeuen 
dörch Christum. Derhaluen schölle wy vns de ßünde van dem Gebede 
nycht affschrecken laten. 


Van der Döpe. 


75. Fr. Segge my doch körtliken, wat is de hillige Döpe? Antw. 
De hyliyge Döpe ys de rechte anfang vnses Christendomes, wente gelyck 


»alse wy natürlyke mynschen gebaren werden vp erden, dörch de vth- 


wendygen gebort, van Vader vnd Moder, also werde wy dörch de 
hyliygen Döpe geystlyken gebaren, dat wy Christen heten vnd Gades 
kynder synt. 

16. Fr. Wo gheit dat tho? Antw. Wente Godt nimpt vos an yn 
der hilligen Döpe, vnde vorgifft vns vnse sünde, vnd wil vnse gnedige 
Godt syn. 

77. Fr. Woruth westu dat? Antw. Dat weth ick vth dem Worde 
vnde beuele Christi, dardörch de Döpe yngesettet ys, vnd ere krafft hefft. 
Wente Christus secht: Döpet se yn dem namen des Vaders, vnd des 
Sönes, vnd des hyliygen Geystes, daruth den volget, dat Godt Vader, 
Godt Söne, GODT hyliyge Geyst, vns armen kynder annympt, wen wy 
gedöpet werden, vor syne kynder, vnd maket vns tho eruen der ewygen 
salycheyt. 

78. Fr. Wo schölle wi den vnser Döpe gebruken? Antw. Wy 
schöllen er also gebruken, dat wy vns myt der hyliygen Döpe trösten 
vnse gantze leuentlanck yegen dem Düuel vnd Sünde, vnde vast gelöuen, 
dat wy Christen vnde Gades kynder geworden synt yn der hyllygen 
Döpe, vnde so vele vnse vthwendyge leuendt belanget, dat wy stedes 
tho rügge dencken, dat vns Godt yn der hyliygen Döpe hefft vor syne 
kynder angenamen, derhaluen so möte wy ock vnse leuent beteren, vnd 
den ßünden affstaruen. 

79. Fr. Wo schölle wi dat vaten vnd vorstan, dat idt so grot is 
mit der Döpe? Antw. Sölckes vate wi vnd vorstan allene dörch den 
gelouen, wente idt synt idel hemmelsche güder, de vns in der hilligen 
Döpe van Gade gegeuen werden, de vor der werldt gantz vorborgen 
sint, vnd de minschlike vornufft nicht begripen kan. 
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80. Fr. Können de klenen kynder dennoch Gelöuen? Antw. Ja, 
gewyslyken können se den rechten gelouen hebben, Wente de Geloue ys 
nicht eyn werck vnses vorstandes effte ölders, Bünder eyn werck vnde 
gaue des hyliygen Geystes. Vnde dewyle Christus spryckt Joannis 
3. Capittel, Dat my möten vth dem water vnd Geyste wedder gebaren 
werden, so volget daruth, dat de hyllyge Döpe den kyndern so wol 
thohört alse den olden, vnde dewyle Godt ys Almechtych, so kan ock 
de hyllyge Geyst de kynder yn der Döpe annemen vnd en den rechten 
gelouen geuen, bauen alle vnse vorstandt vnd wetent. 

81. Fr. Hiruth kan ick nu wol marcken, dat de Wedderdöpers 
gantz vorblendet vnde vnuorstendich synt, de sick bedüncken laten, der 
kynder Döpe sy vnrecht? Antw. Gewyslyck synt se vorblendet vnde 
gantz vnuorstendich, wente se vorlöchen myt erer wyßheyt alle Artikel 
vnses gelouens, vnd bekennen, dat Godt nicht Almechtych sy, wowol 
dat se ydt so groff nicht heruth seggen. Thom andern, wat wyllen 
se doch van vnsem vorstande vnd older seggen, könne wy doch nicht 


vorstan vnde weten, wo wy synt mynschen geworden dörch de Iyflike © 5. 


gebordt, wo vele weynyger könne wy den dörch vnsen vorstandt vnde 
older düsse vnse geystlyken weddergebordt vorstan vnde annemen. 

82. Fr. Nu vorsta ick, dat idt grote dorheit is, dat men vth minsch- 
liker vornufft wil van Gödtliken saken handelen, Ouerst segge my doch 
ock körtliken, wat dat hillige Sacrament sy? Antw. Dat ys de war- 
hafftige liff vnde blodt Jesu Christi, na lude der wörde vnd insettinge 
Christi, alse ick di den ock rede touören gesecht hebbe. 

83. Fr. Wortho schölle wi des Sacramentes gebruken? Antw. Vp 
dat wy gewyslyken weten, wat Christus by vns gedan hebbe, nömlyken, 
dat wy gelöuen, dat wy dörch synen dodt vnd blodiuorgetent allene 
hebben vorgeuynge der Bünde. Derhaluen so kamen auereyn de hillyge 
Döpe, dat Euangelium, dat Vader vnse, dat hyliyge Sacrament yn 
düssem höuetartikel vnses Christlyken gelouens: Ick gelöue vorgeuynge 
der Bünde. 

84. Fr. Wowol ick van olders wegen wol könde din Vader syn, 
so moth ick doch bekennen, dat ick sölck gründtlick beschedt van der 
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vor gude vnderrichtinge? Antw. Dancke Gade vor syne gnade, de vns 
armen lüden syn reine Wordt hefft wedder gegeuen, dat wi kynder nu 
mehr gründtlikes beschedes weten in den saken der Ewigen salicheit, 
alse in vörtiden olde lüde gewust hebben. 

85. Fr. Ja, nicht allene olde lüde, Bünder alle Papen vnde Mönnicke 
hebben ßölck beschedt nicht gewust, van Gödtliken saken? Antw. Wat 
Papen vnd Mönnicke vor lüde synt, dar weth ick weynych beschedt 
van. lck hebbe yo wol van Papen hört seggen, öuerst my düncket, 
dat deßüluen arme vnuorstendyge lüde synt. Van Mönnicken hebbe ick 
ock yo wol seggen hört, öuerst dat ick dencke, hebbe ick nüwerle eynen 
geseen. 

86. Fr. Wo oldt bistu den van Jaren? Antw. Ick gha nu yn 
ımyn twölffte yar, derhaluen bydde ick dy, du wyllest my seggen, wat 
doch Papen vnd Mönnicke vor lüde gewesen sint, vnd wor se mit vmme 
gegan hebben. 
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87. Fr. Se plegen winckelmissen to holden, vnd hadden lange kleder 
ane, vnd de Mönnicke weren bescharen vnd drögen kappen? Antw. 
Leuer, segge my doch, yn wat menynge deden se dat? 

88. Fr. Dat se dörch de wercke möchten salich werden, vnd ock 
ander lüde in den Hemmel helpen, den se de guden wercke mede 
deleden? Antw. Jesu, wat hör ick van di seggen! 

89. Fr. Dat is noch dat geringeste, wente se dörsten noch wol 
mer seggen, Dat se dörch ere wercke vnd Missen de vorstoruen Seelen 
könden vth den pinen des Vegeuürs vorlösen? Antw. Och HERR Godt, 
welck vnuorstandt ys dat gewesen, wente de lüde, alse ick van dy höre, 
hebben eren gelouen vnd Vader vnse nicht gekondt. 

90. Fr. Scholden se den gelouen vnd Vader vnse nicht gekont 
hebben, se plegen alle beide in den Missen dachlikes vp latin to syngende ? 
A. Se mögent gesungen effte gelesen hebben, vorstan hebben se idt nicht. 

91. Fr. Wor bi kanstu dat weten? Antw. Wente dat se myt eren 
wercken wolden salych werden, vnde ander lüde ock darmyt yn den 
Hemmel helpen, alse du sechst, dat wyl yn den Öredo nicht, vnde dat 
Vader vnse kan ydt ock nicht Iyden. 

92. Fr. Dat möchte ick gerne van di hören? Antw. Wy bekennen 
yn den Artikelen vnses gelouens: Ick gelöue vorgeuynge der Bünde, 
vnde wy bydden ya yn dem Vader vnse: vorgyff vns vnse schuldt. So 
wy nu könden dörch wercke genoch don vor vnse vnd ander lüde Bünde, 
so were vnse geloue van vorgeuynge der Bünde vnrecht, vnd Christus 
möste geerret hebben, Dat he synen Apostelen vnde vns allen gelert 
vnde beualen hefft tho bedende: Vorgyff vns vnse schuldt. 

93. Fr. Is den de Misse nen gudt werck? Antw. Ick hebbe tho- 
uörn gesecht, dat vns Christus syn 1yff vnde blodt gegeuen hefft tho 
ethen vnde tho drynckende ynd em Sacramente, tho syner gedechtenysse, 
de hefft öuerst nicht beualen, dat eyn Pape vor syne egene personen 
schal Misse holden, vnd myt dem Sacramente handelen, vnde dar eyn 
Bonderlyck gudt werck vth maken, dat he ydt anderen lüden mytdele, 
vnde sonderlyken den seelen, de van hyr vorscheden synt. 

94. Fr. Bfft ydt de Herr Christus so nicht beualen hefft, so is ydt 
doch dörch den Pawest yngesettet, vnde de hillige Kercke hefft ydt 
also angenamen vnde geholden? Antw. Des hefft de Pawest nene macht, 
wente de HERR Christus hefft den Apostelen beualen, dat Euangelion 
tho Predygende vnde tho lerende alles, wes he vns gebaden hefft; he 
hefft ehn öuerst nene gewaldt gegeuen, dat se schöllen eyne voranderynge 
maken na erem gudtdüncken, yegen syn beuel. 

95. Fr. Wat wultu hiruth besluten? Antw. Dar wil ick also 
vth sluten: hebben de Apostele de macht nicht gehat, mit dem Sacra- 
mente wes to handelende, dat se neen beuel van hadden, vele weiniger 
hefft de Pawest effte ander lüde de macht. 

96. Fr. Vordömestu den alle lüde, de van der Missen geholden 
hebben, vnd sint in des Pawests regimente gestoruen? Antw. Ick vor- 
döme nemandt, wente Godt ys mechtich genoch, syne vtherwelden tho 
redden vnd tho erholden mydden yn dem erdome vnd dode, öuerst ick 
segge dar van, dat wy, de wy Christen heten, schöllen vns allene holden 
an de Artikel vnses gelouens, vnde an dat beuel Christi. 
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97. Fr. Wo drengestu so hart vp de Artikel des gelouens, vnd vp 
dat Wordt vnde beuel Christi? Antw. Wente wy heten Christen van 
anders nemande, den van Christo, vnd wen wy mit ßünden beladen syn, 
vnd lyggen ym dodtbedde, so wert noch Keiser effte Pawest helpen 
können, den vnse HERE Christus allene etc. 

98. Fr. Wat holstu van den lüden, de dar seggen, se willent so 
lange anseen mit dem Euangelio, dat Keiser vnd Köninge mit dem 
Paweste der saken eins werden? Antw. De so van der saken reden, 
dat synt dubbelde narren, wente thom ersten seggen se, dat se ydt 
wyllen so lange anseen, vnd synt doch eres leuendes nycht eyne stunde 
vorwysset. Thom andern so buwen se mehr vp mynschen, den vp 
Christum ßüluest, wente so men nicht wyl dat Euangelium annemen vnd 
thom Sacramente ghan, eer ydt de Keyser vnd ander grote Heren an- 
nemen, dat ys yo de mynschen werdyger achten, den Christum Büluest. 

99. Fr. Schal men den Keiser vnd Köninge nicht groth achten? 
Antw. Ja gewyslyken schal men se groth achten, öuerst yn wertlyken 
saken vnd vthwendygen Regimente, wente dar syn wy Christen ock vnser 
Ouerycheyt van Gades wegen vnderworpen myt lyue vnde gude. Ouerst 
yn saken de ewygen salycheyt belangende, möte wy vns allene an den 
HEren Christum vnd syn Wordt holden, vnd ydt möten Keyser vnd 
alle grote Heren ock süluest dat doen, so se anders wyllen salych 
werden. 

100. Fr. Ick höre noch nen vnbeschedt van di, öuerst etlike lüde 
synt so egensynnich nu thor tidt, dat se seggen, men predige, wat men 
Predige, se willen vast bi dem olden gelouen bliuen, vnd dar schal men 
se ock nicht van bringen? Antw. Wolde Godt, dat se vnde wy alle 
könden vast by dem olden gelouen blyuen, wente ydt ys yo de rechte 
olde geloue, den de Herr Christus vnd de Aposteln gepredyget hebben, 
dar segge wy ock yo van. Öuerst dat de Pawest vnde andere mynschen 
darna erdychtet vnd yngesettet hebben, dat ys ydel nye dynck, dardörch 
de rechte olde loue vorfelschet vnd vordoruen ys. 

101. Fr. Sechstu den, dat de Pawest ein vorfelscher des gelouens 
sy? Antw. Dat heffstu my touörn süluest bekennet, do du sedest, dat 
Papen vnd Mönnicke hadden Misse geholden, vnd kappen gedragen in 
der meninge, dat se sick vnd ander lüde dardörch könden salich maken, 
ock de seele vth dem Vegeuür vorlösen. Segge my, sint dat nicht ydel 
nie fünde, daruan nicht ein wordt steit in dem olden Credo? 

102. Fr. Dat moth ick wol bekennen, ÖOuerst so de lere van dem 
Vegeuür scholde vnrecht syn, so were de werldt schendtliken dörch dat 
Pawestdom bedragen? Antw. De rekenschop wyl ick dy lychtlyken 
maken vth dem Artikel des gelouens, dat du my bekennen schalt, dat 
ydt ydel erdychtet dynck ys myt dem Vegeuür. 

103. Fr. Dat möchte ick gerne hören? Antw. Wy bekennen also 
yn vnsem gelouen: Ick gelöue eyne hyliyge Christlyke Kercken, gemen- 
schop der hyliygen, Vörgeuynge der Bünde. Dar bekenne wy yo, dat 
wy hyr vp erden yn der hyliygen Ühristenheyt, dar dat Euangelium 
gepredyget werth, vnde de hyliygen Sacramente vthgedelet werden, krygen 
vorgeuynge der Bünde, Dewyle öuerst dat na düssem leuende vphört dat 
predygampt, vnd de gebruck der Sacramente, so ys ock neen höpen 
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mehr vorhanden to krygende vorgeuynge der Sünde. Daruth folget nu 
klarlyken, dat ydt falsche, vngewysse lere ys vam Vegeuür. Ick wyl 
noch swygen, alse du bekennest, dat se gelert hebben genochdon vor de 
sünde yn dem Vegeuür, effte dat dörch Seelmyssen vnd der gelyken 
wercke de pyne scholde den Seelen vorkörtet werden, wente dat ys tho 
groff, vnde ys gantz yegen den Artikel vnses gelouens: Ick gelöue vor- 
geuynge der Bünde. 

104. Fr. Na düsser rekenschop scholdestu wol dat gantze Pawest- 
dom vorwerpen? Antw. Ja, dat ys euen de rechte menynge, wente wy 
möthen alles vorwerpen, dat de Artikele vnses gelouens nicht lyden 
wylien, Idt geualle den der werlt, edder nicht, dat mach sick behelpen. 


Van der hilligen Kercken. 


105. Fr. Segge my, wen dat Pawestdom vorworpen wert, wor blifft 
den de hillige Kercke? Antw. De hillige Christlike Kercke kan wol 
syn vnd blyuen ane den Pawest, wente wy bekennen yo yn vnsem 
gelouen: Ick gelöue eyne hillyge gemene Kercken effte Christenheyt; 
wy seggen yo nicht: Ick gelöue eyne Pawestlyke effte Römische Kercken. 

106. Fr. Wat is den de hillige Christlike Kercke? Antw. De 
hillige Kercke is de gemene vorsamlinge aller gelöuigen, de dar ge- 
hilliget wert dörch den hilligen Geist, na lude des Artikels vnses 
gelouens. 

107. Fr. Wor bi kennet men de hilligen Kercken? Antw. De 
kennet men allene darby, dat se de reinen Lere des Euangelij hefft, vnd 
den rechten gebruck der hilligen Sacramente, vnd is an nene gewisse 
stede, Personen, kleder vnde der geliken vthwendige dinge gebunden. 

108. Fr. Schal dar den neen gewisse höuet syn, in der hilligen 
Kercken? Antw. De hyliyge Kercke hefft eyn gewysse höuet, dat ys 
JESVS Christus, wente eyn yder Christgelöuich mynsche ys yn der 
hyliygen Kercken gelick alse eyn ledtmate yn eynem lyue vnder dem 
höuede Jesu Christo. 

109. Fr. Segge my, dörch wat wise bliuen wi den vnder dem 
höuede Jesu Christo? Antw. Den so blyue wy by vasem höuede Jesu 
Christo, wen wy vns holden allene an syn Wordt, vnde an den rechten 
gebruck der hillygen Sacramente. 

110. Fr. Wo wert dat Wordt Christi vad de rechte gebruck der 
Sacramente erholden yn der Kercken? Antw. Sölckes geschüt dörch 
trüwe vnde Godtfrüchtyge Predegers, vnd Bölcke Predygers de gyfft 
Godt, darümme so möthe wy ock Godt dar dachlykes vmme bydden. 

111. Fr. Hefft dat ock Christus beualen tho donde? Antw. Ja, 
wente dat ys de vörnemeste Artikel yn dem Vader vnse, darynne wy 
vor allen anderen dyngen den Hemmelschen Vader bydden, dat syn 
name gehyllyget werde. 

112. Fr. Dewile du sechst, dat Christus süluest dat höuet der 
hilligen Kercken sy, wat schal men den van dem Paweste vnde anderen 
Bisschöppen vnd Prelaten holden? Antw. So se wyllen erem namen 
vnd Ampte genoch don, so synt se schüldich, dat se dat Euangelion 
predygen, vnd de Sacramente vthdelen, na dem beuele Christi, Nicht dat 
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se macht hebben, myt mynschen gesetten de Christenheyt tho beswerende 
eres geuallens. 

113. Fr. Wat sechstu? Scholden se Büluest predigen, se könnent 
noch nicht liden, dat ander frame lüde de warheit leren, wo düncket di 
darbi? Antw. Dar düncket my euen by, alse Christus secht, Matth. 
xxiij. cap.: Wee yuw Schrifftgelerden vnd Phariseyen, gy hüchelers, de 
gy dat Hemmelryke tosluten vor den mynschen, gy kamen dar nicht 
henyn, vnd de dar henyn wyllen, de late gy nicht henyn ghan. 

114. Fr. Ick moth wider fragen: Schal dar den nene straffe vnd 
gehorsam syn in der hilligen Kercken? Antw. Ja, wente ydt ys beyde 
gehorsam vnde straffe van nöden, öuerst myt Bünderlykem gudem be- 
schede. 

115. Fr. Warlick, dat gude beschedt möchte ick gantz gerne 
hören? Antw. De gehorsam der hillygen Kercken strecket sick nicht 
wyder den, dat men dem Euangelio Christi, dat dar geprediget wert, 
gelöue vnd van herten fram werde. De straffe öuerst ys, dat de yennen, 
so dar modtwillych vnder dem Euangelio leuen vnd yn grauen schendt- 
Iyken lasteren stecken, dörch de predygers ernstlyken vormanet werden, 
vnd so se sick nicht beteren wyllen, dat se to dem hillygen Sacramente 


nicht gelaten werden, so lange, dat se sick bekennen, vnd er leuent : 


beteren. Ouerst mit der dadt vnd vthwendyger gewaldt de lüde tho 
straffende vnde drengende, hebben Pawest vnd Bisschöppe vnd alle Pre- 
dygers nene macht. 

116. Fr. Mit der wise scholde wol nicht vele gudes vth dem 
Euangelio kamen, vnde scholde ein yder wol na synem egen modtwillen 
handelen vnd leuen? Antw. Nicht also, wente vthwendyge straffe vnd 
dwanck moth ock nicht nablyuen. ÖOuerst de vthwendyge straffe gehört 
nicht tho den deneren der Kercken, sonder der wertlyken Öuericheyt, 
wente de hefft Godt dar tho geordent vnd yngesettet, dat se de vth- 
wendigen sünde mit der dadt straffen schal. Derhaluen wen dat Euan- 
gelium van vorgeuynge der Sünde gepredyget werth, so moth de werlt- 
lyke Öuericheyt ock myt flyte vnde allem ernste ehres Amptes war- 
nemen, vp dat de lüde des Euangelij nicht myBbruken tho ehrem modt- 
wyllien vnde schandtdeckel. 

117. Fr. Ick menede, vnder dem Euangelio scholden alle lüde fram 
werden? Antw. De menynge wert dy feylen, wente dat Euangelium 
nympt nicht eyn yderman an, sonder allene de yennen, den Godt sonder- 
lyken gnade gyfft, vnd de van dem hillygen Geyste erlüchtet werden. 
Derhaluen so moth de werltiyke Öuericheyt myt grötterem ernste der 
straffe gebruken, wedder allerleye Bünde vnd schande, alse touörn, do 
dat Euangelion so reyne nicht gelert wardt. 

118. Fr. Worümme is dat van nöden? Antw. Wente ydt röget 
sick yn der werldt vnder dem Euangelio de Düuel Büluest, vnd allerleye 
Bünde vnde schande kümpt an den dach, den ydt leth sick eyn yderman 
bedüncken, he sy fry, vnd möge doen, wat he wyl. 

119. Fr. Wo kamen doch de lüde yn düssen vnuorstandt vnd miß- 
bruck? Antw. Dar kamen se in dörch ere egene boßheit, dewile se 
dat Euangelium nicht recht annemen, vnd maken vth der geistliken 
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friheit des gelouens eine vthwendige fleschlike friheit. Derhaluen so 
heft dat Euangelium nene schuldt daran, dat de lüde böse synt. 

120. Fr. Men gifft öuerst düsser nien Lere des Euangelij de 
schuldt, dat ydt nu thor tidt so öuel tosteit in Steden vnd Landen? 


"Antw. De schuldt ys nicht by dem Euangelio, Bonder by Heren vnd 


Frouwen, vnd sonderlyken by der wertlyken Ouericheyt, dat eyn yder 
de synen nicht straffet, vnd thom besten holdt, alse he to donde schul- 
dych ys, vnd na deme eyn yder darmit dörch de finger süth, so nympt 
ock alle sünde vnd schande de öuerhandt yn der werldt, dat men er 
thom latesten ock nicht weren kan; wat kan dat leue Euangelium den 
dar to don? 

121. Fr. War is dat, öuerst dewile den Vader vnde Moder, vnd 
de Ouericheit so vorsümelick synt in der straffe, were idt den nicht 
gudt, dat men den geistliken vnd den Predigern de straffe tom dele 
wedderümme beuöle, alse ydt den touörn ym Pawestdome gewest ys? 
Antw. Ick wyl de warheyt seggen: de werlt were ydt nicht beter 
werth, den dat se nye Öffyciales vnde schynders wedder krege, öuerst 
nu mach ydt nicht gescheen. Wente de Here Christus hefft ydt vor- 
baden, vnde kan nicht lyden, dat beyde, geistlick vnd wertlick Regiment 
yn eynander vormenget werden. 

122. Fr. Wat is doch de orsake? Antw. Wente de Bisschöppe 
vnde Presters schöllen dat Euangelium predygen, beden vnde studeren 
yn der hyllygen schryfft, vnd wen se des wyllen myt flyte vnd ernste 
warnemen, so hebben se genoch dar myt to donde, dat se nicht vel 
öueryger tydt hebben, myt anderen saken sick tho bekümmerende. 

123. Fr. Schal dar den nene ordeninge in der Kercken syn? 


‚Antw. De Kercken ordenynge ys vörnemlyken dar an gelegen, dat dat 


Euangelium reyne vnd mit flyte gepredyget werde, vnde de hyllygen 
Sacramente recht vthgedelet, na dem beuele Christi, vnd dar beneuen, 
dat me mit den vthwendigen Ceremonien vornufftygen handele tho der 
beterynge des volckes, vnd dat de swacken nicht geerget werden. 

124. Fr. Wo schöllen den de Predigers erwelet vnde angenamen 
werden? Antw. Dat schal ordentlyken gescheen dörch de öuericheyt 
vnd dörch de Predicanten, so rede thor stede synt, wente ydt schal sick 


5 nemant thom Predigampte süluen yndrengen, ydt sy den, dat he darto 


geesschet werde. 

125. Fr. Gehört dar nicht mer to? Antw. Idt schöllen de nyen 
erweleden Predygers thom ersten gude getüchnysse hebben der lere vnd 
des leuendes, vnde darna ock vorhört werden yn den vörnemesten Ar- 
tikelen der Ohristlyken Lere, vnde wen se yn ehr Ampt treden, schöllen 
se dörch dat gebedt vnde vpleggynge der hande öffentlyken vor der Ge- 
mene werden angenamen vnde bestedyget. 

126. Fr. Schöllen se den nicht gewiet werden van dem Bisschoppe ? 
Antw. Idt wer wol gudt vnd nödich, dat düsse ordeninge vnd wie, dar 
van ick gesecht hebbe, dörch de Bisschöppe geschege vnd se weren idt 
ock to donde schüldich, wen se wolden erem Ampte genoch don. 

127. Fr. Don se erem Ampte nicht genoch, wien se doch? Antw. 
Ick weth nicht, wat der Bisschöppe wyinge gewesen ys, wente dat ick 
weth, kenne ick nemande, de by mynen tyden, dat ick dencke, vp des 
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Pawests wyse gewyet ys. Derhaluen do so wol, vnd segge my doch, wo 
ys doch der Bisschöppe wyinge togegan ? 

128. Fr. Heffstu dat nüwerle gehöret? De Bisschöppe plegen de 
yungen Prester süluest nicht to examineren, sonder dat beuölen se dem 
Scholmester effte eren Officialen, vnde de süluen frageden en gar nichtes 5 
in der hilligen Schrifft (wente dar vorstünden se ßüluest nicht van), 
sonder eft se ock recht lesen, vnd wat syngen könden, vnd so se dar 
ichteswes van könden, wörden se thogelaten, dat se to Prestern gewiet 
wörden. Antw. Erbarme sick Godt auer ßölck examineren vnd Prester 
wyen, dat ys euen togeghan, alse de HERR Christus secht: wen de 10 
eyne blynde den andern leydet, dat se beyde yn de kulen vallen. Ouerst 
segge my, wat deden doch de Bisschöppe ßüluest hyr tho? 

129. Fr. De Bisschöppe tögen dubbelde missgewandt an, dar to 
hadden se ock ere kronen, staff vnd hanschen vnd hadden vele seltzames 
wesendes vmmehandt vnd streken den yungen Prestern ölie vp de finger, "$ 
vnd vp dat höuet, vnd den ölie heten se den hilligen kreßdom, vnd dith 
Bülue heten se Prester ordineren effte wien? Antw. Jesu, welck eyn 
lecherlyck handel ys dat gewesen! ydt ys öuerst erbarmlick, dat se 
also groff fantasert hebben yn den hogen saken, de de hyliygen Kercken 
belangen. Ick byn nicht gelert, darto ock noch vnerfaren, doch so weth 20 
ick van Gades wegen yo dat wol, dat van sölckem Prester wyen gar 
nichtes steyt ym nyen Testamente. Wente men lest yo nicht, dat de 
HERR Christus effte de leuen Apostelen hebben also Prester gewyet, 
effte Predyger ordynert. 

130. Fr. Se seggen öuerst, ydt sy im olden Testamente also ge- » 
wesen? Antw. Wat ghan vns, de wy Christen heten, des olden Testa- 
mentes Üeremonien an? Dyth ys de frage, effte ock vnse HERR 
Christus Bölckes beualen hebbe, edder de Apostel darna gedan vnd gelert 
hebben, vnd effte ydt ock yn den Credo wyl. 

131. Fr. Schöllen dar den nene Bisschöppe syn in der hilligen so 
Kercken? Antw. Idt were wol nödich, dat dar rechte Bisschöppe 
weren, de eyn flytych vpseent hedden, dat Gades Wordt recht gepredyget 
wörde, vnde dat der falschen lere vnd allerleye Ketterie geweret wörde. 

132. Fr. Is dat den allene der Bisschöppe Amt? Antw. Ja, wenter :. 
Episcopus heth de yenne, de eyn flytych vpseent hefft yn der Kercken, s5 
dat dat Euangelium reyne gepredyget werde, vnde alle dynck recht 
tho gha. 

133. Fr. Alse du sechst, so vorsta ick, dat alle valsche lere vnd 
Ketterie vth der orsake de auerhandt nimpt, dat de Bisschöppe vnd 
Prelaten ehres Amptes nicht mit flite warnemen? Antw. Vth anders « 
nener orsake, wente dat to düsser tydt de wedderdöpers vnde ander 
böse Secten, so yn allen landen ynryten, kümpt anders nergen her, den 
dat de Bisschöppe vnde geystlyken sick der rechten lere des Euangelij 
nicht annemen, vnd vorschaffen nicht, dat dörch frame gelerte Predygers, 
de lüde recht vnderrichtet werden yn der erkentenysse des Euangelij. #5 

134. Fr. Helpen doch de geistliken mit aller macht darto, dat de 
Wedderdöpers vnde alle andere Secten gestraffet werden? Antw. Dat 
is war, öuerst se helpen ock dar wol tho mit aller macht, dat dat rechte 
Euangelium nicht geprediget werde. 
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135. Fr. Schal men den de Wedderdöpers nicht straffen? Antw. 
Dat men de Wedderdöpers vnde andere vprörsche Secten straffet, ys 
gudt vnde recht, Ouerst ick segge, dat der Bisschöppe vnd geistliken 


.Ampt vornemlyken ys, Gades Wordt recht tho predygende, effte yo ere 


vndersaten tho vorsorgende myt guden Predygeren, dar mit dat volck 
möchte recht vnderrichtet werden, yn Gödtlyken saken, vp dat Bölcke 
Secten möchten na blyuen, vnd de auerhandt nycht krygen. 

136. Fr. Men hefft yo touörn van Bölcken Secten vnenicheit nicht 
gehört, yn dem Pawestdom, alse nu geschüth, wo geit dat to? Antw. 
De orsake ys,‘'alse ick thouörn gesecht hebbe, dat vnder dem Euangelio 
de Düuel sick allenthaluen röget, vp dat he de Lere des Euangelij vor- 
dunckere, effte yo den lüden vordechtich make, alse qweme dar nicht 
gudes vth. 

137. Fr. Wo schal men sick den holden? Antw. Men moth sick 
holden an de reynen Lere des Euangelij na lude der Artikel vnses 
gelouens, vnde laten sick nicht erren vnde bewegen de mannichfoldygen 
ergernisse, de dar beneuen ynfallen. 

138. Fr. Ick kenne vele framer lüde, de dar menen, idt scholde 
beter werden, wen dar ein Concilium wörde geholden in der Christen- 
heit? Antw. Idt ys varlick, sick vp eyn Concilium tho vorlatende, yn 
saken der salicheyt, dewyle wy nicht gewysse synt, wo lange wy leuen 
schöllen, wente wowol ick nicht oldt byn, so hebbe ick dennoch vele 
lüde gekent, de vp dat Concilium synt hen gestoruen, wo se öuerst 
gefaren synt, dat mach Godt weten. 

139. Fr. Were ydt den böse, dat dar ein Concilium wörde geholden ? 
Antw. In wat menifige menestu, dat men scholde ein Concilium holden? 

140. Fr. Dat men möchte weten, wat men recht gelöuen scholde 
vnd wo men scholde salich werden? Antw. Ick mene vnde gelöue yo, 
dat yn den saken der salicheyt sy der HERR Christus vnd syn Wordt 
Coneilium genoch, wen wy ydt anders gelöuen wolden. 

141. Fr. Were ydt den nicht gudt, dat enicheit wörde in der 
Christenheit? Antw. Dat were yo gudt vnd were Godt myt allem flyte 
darümme to biddende, öuerst ydt möste also toghan, dat myt dem be- 
schede enycheyt wörde gemaket, dat de Pawest van synem erdome aff- 
stünde, vnd dat wy allene by dem rechten olden Credo bleuen, vnd by 
dem gebruke der hyllygen Sacramente, alse ydt Christus beualen hefft. 

142. Fr. Könde men de sake den nicht middelen? Antw. Se leth 
sick nicht myddelen effte byleggen, wente Christus secht: Ick byn de 
wech, de warheyt vnde dat leuent. Derhaluen moth men ydt alles so 
blyuen laten, alse ydt Christus gelert vnde vorordent hefft, vnd gar 
nichtes darynne voranderen effte nageuen. 

143. Fr. Mit der wise so wert men di vnd dines geliken nicht vor 
Christen, Bonder vor Ketters, vnd de vngehorsam synt, holden? Antw. 
Dat moth men sick nicht erren laten, vnde wen vns de werlt vorachtet 
vnde voruolget, vmme des Euangelij wyllen, so möte wy vns trösten myt 
dem Artykel vnses gelouens: Ick gelöue, dat Christus werth wedder 
kamen tho richtende de leuendygen vnd doden. Tho dem Artikel möthe 
wy appelleren, vnde gedencken, dat wy den werden wol erfaren, wol de 
rechten Ketters gewesen synt, effte nicht. 
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144. Fr. Men secht, dat ydt vele Bisschöppe vnd Prelaten, vnd ock 
de Pawest ßüluen wol Dar weten, öuerst de wile dat idt ersten van 
en nicht her gekamen is, so willen se idt ock nicht vor recht erkennen, 
vnd nene Reformation liden? Antw. Dar late ick se vör raden; Se 
mögen wol toseen, dat se vmme tidtliker ere vnd gudes willen de ere 
der minschen nicht leuer hebben, alse de ere Gades, alse Christus van 
den Phariseen secht, de euen ock to den tiden so gesynnet weren. 
Ouerst segge my, wat hebben se mit erem stolten koppe vnde klockheit 
vtbgerichtet, vnd wor synt se nu? 

145. Fr. Dat moth ick wol bekennen, dat se öuel gefaren sint, 
öuerst segge my doch eine grüntlike meninge, wat ick doch don schal, 
dewile ydt nu thor tidt so twipartich yn der werlt thosteit? Antw. Dat 
wyl ick gerne don, so veel, alse ick vth Gades gnaden daruan vorsta, 
vnde hebbe ydt dy ock rede thouörn genochsam gesecht: Idt ys de 
beste radt vnde menynge yn saken der salicheyt, dat eyn yder sick 
holde an de reynen lerr des Euangelij, na Jude der Artikel vnses gelouens, 
vnde Godt stedes vmme gnade bydde, vnd dene synem negesten, so vel 
em tho donde mögelick ys yn synem stande, vnd so em eyn Crütze 
effte vngelücke wedderuaret, dat he sick tröste myt Gades Worde, vnde 
Bonderlyken myt dem Artikel vnses gelouens, dat ydt eyne korte tydt 
sy yn düssem leuende vnde, dat wy werden vam dode wedder vpstan 
vnd mit Christo ewych leuen. 

146. Fr. Düsser dine wörde wil ick, efft Godt wil, min leuentlanck 
wol gedencken, vnde so vel, alse ick van di hör, vormercke ick wol, 
dat ydt eine ßonderlike Gades gaue is, de sake des Euangelij recht tho 
vorstande? Antw. Gewisliken is ydt eine Gades gaue, wente so ydt 
dat nicht weer, so wörden allene de kloken vnde wisen lüde düsser 
werlt dat Euangelium tom ersten annemen, vnd ydt wörden de vnuor- 
stendigen vnd ßonderliken wi kynder dar nicht gründtlikes van weten. 

147. Fr. Godt geue di synen ßegen vnd gnade, dat du mögest also 
vordan leren vnde thonemen, so machstu hirnamals velen lüden nütte 
syn? Antw. Dat geue io Godt na synem willen, vnd dar bidde ick en 
ock stedes vmme. 

148. Fr. Wo lange heffstu nu in de Schole geghan? Antw. Ick 
bin bi der Schole gewesen, synt dat ick achte yar bin oldt gewesen, 
öuerst ydt is noch kynder werck mit my. 

149. Fr. Segge my, woldestu wol gerne bi der Schole bliuen? 
Antw. Dat dede ick wol van herten gerne, wente ick hebbe dar grote 
lust tho, öuerst ick befrüchte my, myn Vader is des vormögens nicht, 
dat he my darbi holden kan. 

150. Fr. Heffstu dar lust tho, alse du sechst, so werth di ock 
Godt dörch framer lüde hülpe wol vorsorgen. Wente ick hebbe ydt vaken 
seggen hört, dat de kynder, de in armode studeren, dar werden vaken 
de geschickesten lüde van? Antw. Ick mach werden, wat Godt wil, 
öuerst ick hape, dat my de armodt van der Schole nicht bringen schal, 
vnd scholde ick ock grote nodt liden. 

151. Fr. Du heffst ydt alrecht vör, Godt erholde di bi dem synne. 
Ouerst segge my doch, wultu den bi der Schole bliuen, dat du eyn 
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Prediger machst werden? Antw. Dat weer min höpen wol, wen mi 
vnse HERR Godt wolde gnade darto geuen. 

152. Fr. Woldestu nicht leuer ein ander groth Herr werden, effte ein 
rick koepman? Antw. Dat weer wol eine meninge, wen ick min egen 
vordel vnde genütte allene wolde söken, wowol dat grote Heren ock 
alle tidt eren willen nicht hebben, vnde rike koeplüde hebben ock möie, 
vnd können ock wol biwilen arm werden. 

153. Fr. Du redest vorwar recht, öuerst segge my, worümme wultu 
leuer ein Prediger werden? Antw. Wente dat Predigampt is dat högeste 
vnd eddelste Ampt vp erden, dar men den lüden am meisten an denen 
kan, wowol dat idt dat anseent nicht hefft. 

154. Fr. Idt is öuerst ein varlick Ampt, dat vull möie vnde 
arbeides is, darto so kan men nümmer in dem Predigampte, bi den lüden 
danck vordenen? Antw. Dat ys alles war, dat du sechst, öuerst ick 
byn nicht beter, alse de HErr Christus Büluen, vnd de Apostele hebben 
ock arbeyt vnd möye gehat, vnd alle tydt by den lüden nenen danck 
vordenet. Öuerst se synt nu vngelick beter daran, alse alle grote Heren 
vnd ryke lüde, de do geleuet hebben, vnde se wol bespottet vnde vor- 
folget vmme des Euangelions wyllen. 

155. Fr. Na der rekenschop moth ick vorlaren geuen, öuerst my 
düncket dennoch, dat ydt io ein arm handel sy, ein Prediger tho wesen ? 
Antw. Worümme düncket dy dat? hebben doch de Predygers kost vnd 
kleder, vnd eyn tydtlick henkament? Wat hebben den de rykesten koep- 
lüde wol mer van erem handel, den allene, dat se des tho mer sorge 
vnde möye hebben, vnde darto gemenlyken eyne böse vnrowsame Üon- 
scientien. 

156. Fr. Dat is wol war, öuerst dennoch düncket my, de vnder- 
schedt sy geldes wert, dat idt de koeplüde vnd ander handtwercker 
beter hebben, alse de Predigers. Wente segge my, wen de Predigers 
staruen, wat laten se den na eren frouwen vnd kynderen? dat synt den 


.warliken arme lüde, alse my düncket. Antw. Dat ys wol war thom 


dele, alse du daruan redest, öuerst men moth de sake Gade beuelen, 
vnde gelöuen, he sy eyn Vader der armen Wedewen vnd Wesen, vnd 
gedencken, dat noch wol mer armer frouwen vnd kynder vp erden leuen. 
Idt ys ock nicht alle Goldt, dat dar Goldt schynet by den koeplüden. 
Wente ydt kümpt ock wol bywylen, dat ere frouwen vnde kynder vth 
huse vnd haue möten, wen de menner gestoruen synt, vmme der schülde 
wyllen, wo düncket dy darby? 

157. Fr. Idt is my groth wunder, dat vel lüde dat nicht bedencken, 
de nu thor tidt ehren kyndern allene laten Düdesch schriuen vnd lesen 
leren? Antw. De dat don, bedencken nicht mer, den eren vnd erer 
kynder bueck, vnde betrachten nicht, wat Gade geualle, vnde der ge- 
menen werlt möchte nütte vnd gudt syn, alse men den ock ym Pawest- 
dome gedan hefft. 

158. Fr. Im Pawestdome helden io de ölderen ehre kynder beth 
thor Schole, alse nu thor tidt? Antw. Idt qwam öuerst vp eyne menynge 
vth, Wente do helden se de kynder thor Scholen, allene vmme vordels 
wyllen der pröuen vnd anderer geystlyken lene. Nu öuerst nemen se de 
kynder van der Schole, ock vmme egen vordels wyllen. 
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159. Fr. Schöllen den de geistliken güder nicht bi den Kercken 
bliuen? Antw. Dat were wol recht vnde Gödtlick, dat se darby bleuen, 
vnd wörden so schendtlyken nicht vorrücket. Wente ydt heten yo geyst- 
lyke güder, darümme, dar de yenne, de den lüden yn geystlyken saken 
denen, erlyken dar van leuen scholden. 

160. Fr. Wo schal ick dat vorstan, dat du sechst: de den lüden 
in geistliken saken denen? Antw. Dar mene ick mede, dat de yennen, 
de Gades Wordt Predygen vnd de hyllygen Sacramente vorreyken 
(Wente dat synt allene de rechten geystiliken saken), schöllen van den 
güderen erlick geholden werden, vp dat se eres Amptes deste beter 
können warnemen. 

161. Fr. Sint den Papen vnd Mönnicke nicht geistlike lüde? Antw. 
Geystlike lüde heten allene van wegen des geystlyken Amptes, dat ys, 
dat se dat hyllyge Euangelion recht predygen, daruth ördele du nu 
süluest van den lüden, dar du van sechst. Ick mene ock, dat ehr vth- 
wendyge leuent thom meysten dele genochsam antöget, wes geystes de 
synt, de sick de geistlyken heten ym Pawestdome. 

162. Fr. Idt seggen de Papen öuerst, de güder syn tho Gades 
denste gegeuen, darümme sy ydt vnrecht, dat men van den güderen de 
Predigers holden schölle? Antw. Dat ys recht gesecht, dat de güder 
tho Gades denste gegeuen synt. Nu ys yo de rechte Gades denst, dat 
Euangelium Predygen vnd de Sacramente vorreyken. Derhaluen so don 
de Papen Büluest nicht recht, dat se de güder besytten, dewyle se dat 
Euangelium nicht predygen, vnde synt derwegen, male fidei possessores. 


163. Fr. Schal men den de armen Papen vnd Mönnicke, erer", 


böringe entsetten, dat düncket my ock nicht Euangelisch effte recht 
syn? Antw. Wat Papen vnde Mönnicke hebben, des mögen se gebruken, 
so lange alse se leuen. Ouerst ick rede dar van, dewyle de geystliken 
güder tho Gades denste gegeuen synt, so gehören se ock vornemlyken 
dar hen, dat de Lerr des Euangelij dar dörch möge erholden werden. 

164. Fr. De Papen willen öuerst de lene vnd pröuen eres geuallens 
wedderümme vorlenen wem se willen, vnd laten sick bedüncken, se syn 
heren der güder? Antw. Heren der güder synt se nicht, dewyle se 
nene eruen synt, vnd yn erem egen geystlyken rechte steyt: beneficium 
propter officium. 

165. Fr. Idt düncket my ock nicht recht Christlick effte recht syn, 
dat vnder dem schine des Euangelij, de geistliken güder werden vnder- 
geslagen vnde van der Kercken gebracht? Antw. Dar sechstu recht 
an. Idt weer vel beter, dat dar arme kynder thor Schole van geholden 
wörden, de hernamals der werldt könden nütte werden. 

166. Fr. Dar dencket nemandt vp, sonder ein yder rapet in sinen 
sack? Antw. Euen alße vele lüde nu thor tydt handelen, so gyfft ock 
Godt wedderümme gnade vnde gelücke; vnrecht gedyet nicht, ydt kame 
den auer kort edder lange. 

167. Fr. Wat is hir den vor gudt radt tho? Antw. Dat men 
Godt vmme gnade bidde, dat he dar wyl yn seen, vnd Bonderlyken, dat 
men vor de wertlyken Ouerycheyt bydde, dat de Godt wylle erlüchten 
yn der erkentenysse synes Wordes, wente so vele de Kercken güder 
belanget, dar kan de Ouerycheyt veel gudes ynne dhon. 
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168. Fr. Dat is de beste wise alse du sechst. Wente mit vn- 
stümicheit hirinne tho handelen, maket men öuel arger? Antw. Tho 
tydlyken güderen mach vns yo Godt beraden, so veel vns van nöden 
ys, wente wol weth, wo lange tydt wy hyr syn,, öuerst dar ys Godt 
myt allem ernste vmme tho bydden, dat wy des rechten vorstandes vnd 
erkentenysse synes hyliygen Wordes nicht berouet werden, vmme vnser 
Sünde vnde vndanckbarheyt wyllen. AMEN. 


In der Keiserliken Stadt Lübeck dörch Johan Balhorn gedrücket. 


2. Christliche Fragestücke vor de Jungen Kinder, 
Lübeck 1591. 


Christlike Fragestücke vor de Jungen Kinder vnd eint- 
foldigen Christen thor erkleringe des klenen Oatechifmi 
Lutheri nicht vndenstlick, vpt nye Corrigert... 
Lübeck dorch Johann Balhorn 1591. 


I. Korte vnderrichtinge van des Minschen Salicheit. 


Fr. Wo bekenstu dy vor Gade? A. Vor feinen armen Sünder. 
Edder feine arme Sünderinne. 

Fr. Worümme sechstu, dat du!) ein Sünder bist? A. Darümme 
dat ick de Tein Gebade Gades nicht geholden hebbe. 

Fr. Wat ys denn Sünde vor Godt? A. Sünde hetet nicht des 
Minschen Seele, Lyff vnd wesent, sunder de depe vorderuinge des 
wesendes vnd aller krefften, vnd allent, wat den Gebaden Gades tho 
weddern ys, Roma. 7. 1 Johan. 3. Hebreo. 12. 

Fr. Wat ys der Sünde lohn? A. De ewige Vordömenisse, Roma. 
2 vnd 6. Deut. 27. 

Fr. Wo wultu dyner Sünde loß werden? A. Vth gnaden dörch 
den Gelouen an den HEren Jesum Christum; de hefft my daruan vor- 
löset, Roma. 10. 1 Timo. 1. 

Fr. Wat ys Jesus Christus? A. Ware Godt vnd Minsche yn 
einer Person. Wente he ys warhafftich Godt, van dem Vader yn 
ewicheit gebaren, Vnd ock warhafftich Minsche, van der Junckfrouwen 
Marien gebaren, Johan. 1. Luc. 1. 

Fr. Wo vele Personen synt yn der Godtheit? A. Dre. Godt 
Vader, Godt Söne, Godt hillige Geist, Matth. 3 vnd 28. 

Fr. Synt alle dre Personen Minsche geworden? A. Nein, Sunder 
de ander Persone yn der Godtheit, de Söne; de ys allene Minsche ge- 
worden vnd hefft geleden vor vnse Sünde, Johan. 1.1. (sic!) Galat. 4. 


!) Die Worte „Frage“ und „Antwort“ fehlen im Original. — Hier ist wie her- 
a durchgehend in Kleindruck auch die Femininform angegeben „Edder eine 
Sünderinne“. 
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Fr. Wo biddestu GOdt vmme vorgeuinge dyner Sünde? A. GodtA:. 


wes my arme Sünder gnedich vmme Jesus Christus willen, de vor myne 
Sünde hefft genoech gedan, an den ick gelöue. HERE, gha nicht ynt 
Gerichte mit my, dynem armen Knechte, Wente vor dy ys neen leuendich 
Minsche rechtferdich. Sunder erbarme dy myner, O HEre Godt, na 
dyner groten Barmherticheit; Wasche aff, make rein myne Missedadt! 
Ick kenne myne Sünde vnd ys my leidt. 

Fr. Wo schaltu dy denn hernamals holden, wenn du nu vorgeuinge 
dyner Sünde erlanget heffst? A. So schal ick myn Leuendt beteren 
vnd my vor modtwilligen Sünden höden Luc. 1. Ephes. 2. Tit. 2. 

Fr. Wat schal nu ein Minsche betrachten, de gerne wolde Salich 
werden? A. Dryerly: Erstlick vth dem Gesette, dat he ein Sünder 
ys. Dat schal he sick laten leidt syn vnd van herten Bothe dohn. 
Thom Andern vth dem Euangelio, dar em Godt gnade anbüdt, wenn 
he an Christum gelouet; Des schal be sick trösten. Thom Drüdden, 
He schal einen guden ernsten vörsäth hebben, dat he vordan wil modt- 
willige Sünde vormyden; Dat schal he mit der dadt bewysen. 


II. Van dem rechten gebruke vnd nütticheit der vyff 
Höuetstücke ym Catechismo. 


Fr. Wat ys de Catechifmus? A. DE Catechifmus ys ein kort 
vtstoch vth der gantzen hilligen Schrifft, darynne de Summa der gantzen 


Christliken Lehre voruatet ys, wat einem Christen Minschen tho syner A 4. 


Salicheit tho wetende vnd tho gelouende van nöden ys. 

Fr. Worümme wert ydt Catechifmus genömet? A. Van wegen der 
Mündtliken vnderrichtinge.. Wente Üatechifmus ys ein Grekisch wordt 
vnd bedüdet so vele alse ein Mündelike vnderrichtinge, darümme dat de 
Oldern den Kindern vnd de Lerers eren Thohörern sölcke Stücke, alse 
hyrynne voruatet, vör seggen schölen vnd sick laten wedder vp vnd 
na seggen, beth dat se de vaten vnd also de Summa erer Christliken 
Religion leren. 

Fr. Wo vele Höuetstücke synt yn dem Catechifmo? A. Vyue na 
dem Talle. De Tein Gebade, De Artikelen des Gelouens, Dat Vader 
vnse, De Lere van der Döpe vnd dat Sacramente des Altars. 

Fr. Is ydt nödich, desse vyff Stücke tho leren? A. Ja, ydt ys 
gantz nödich. 

Fr. Worümme ys ydt nödich, den Catechifmum tho leren? A. Vmme 
rechter erkentenisse Gades vnd vnser Salicheit willen. Wente van Godt 
wete wy van Natur nichtes rechtes, Johan. 1. 1. Corinth. 1. Wy möten 
ydt vth synem Worde leren, daryn he sick vns geapenbaret hefft. De 
Catechifmus öuerst ys eine Summa des Gödtliken Wordes vnd der 
Leyen Bibel. 

Fr. Wat lerestu vth den Tein Gebaden? A. Dar lere ick twyerley 
vth. Thom Ersten lere ick daruth myne Sünde erkennen, vp dat ick 
tho der Gnade thoflucht hebbe, Roma. 1 vnd 7. Galat. 3. Thom Andern 
lere ick daruth, wat ick dohn schal vnd wor na dat ick leuen schal, 
wenn my Godt vth gnaden de Sünde vorgeuen hefft, Eze. 20. Psalm. 119. 


10 


20 


30 


35 


40 


20 


25 


30 


35 


A6. 


40 


458 V. Die Katechismen der Hansastädte. 


Fr. Wo singet men yn der Kercken hyruan? A. De Gebade all 
vns gegeuen synt, dat du dyne Sünde, O Minschen Kindt, erkennen 
schalt vnd leren wol, wo men vor Gade leuen schal. 

Fr. Wat lerestu vth dem Gelouen? A. Vth dem Gelouen lere ick 
dryerley. Thom Ersten lere ick daruth Godt recht erkennen, de my 
geschapen hefft vnd van deme alle dinge her kamen. Thom Andern 
lere ick daruth, wol my vorlöset hefft, dewyle ick van Natur ein Kindt 
des Thorns gewesen bin, Ephes. 2. Psalm 5l. Thom Drüdden lere ick 
daruth, wol my gehilliget, dat ys, mit dem Gelouen begauet hefft, vnd 
weme ick myne bekeringe thoschriuen schal. 

Fr. Wol ys denn de rechte ware Godt? A. De dar heth vnd ock 
ys Godt Vader, Godt Söne, Godt hillige Geist. 

Fr. Synt dar dre Göde? A. Nein, Idt ys men ein Godt, Deut. 4 
vnd 6. Ephes. 4. 1 Corinth. 8. 

Fr. Is ydt denn ock men eine Persone? A. Nein, Idt synt dre 
Personen. Dre vnderschedene Personen synt ein enich Godt. KEdder, 
Godt ys Drevoldich yn den Personen vnd eintuoldich yn dem wesende, 
Matth. 3 vnd 18. Johan. 14 vnd 15. 

Fr. Dat ys ein hoch Artikel? A. Ja; Dessen Artikel köne wy 
yn dessem Leuende nicht vthgrunden, sunder wy möten en vth Gades 
Worde gelöuen. 

Fr. Wat bistu van Natur gewest? A. Ein arm vorlaren vnd vor- 
dömet Minsche, Roma. 3. Ephes. 2. 

Fr. Wol hefft dy vorlöset? A. Jesus Christus hefft my vorlöset, 
Matth. 1 vnd 20. 1 Timoth. 1. 1 Joh. 1. 

Fr. Wol ys dat? A. Idt ys Gades Söne edder de ander Persone 
yn der Godtheit, de van Marien der Junckfrouwen, tho syner ewigen 
Godtheit, ware Minschlike Natur mit Lyff vnd Seele vnd allen krefften, 
yodoch ane Sünde, hefft angenamen, also, dat vth syner Gödtliken Natur 
vod der angenamen Minschliken Natur eine Persone geworden ys, 
welckere ys Jesus Christus, gelyck alse ein yder Minsche Lyff vnd 
Seele hefft vnd doch men eine Persone ys. 

Fr. Wor van hefft Jesus Christus dy vorlöset? A. Vam thorne 
Gades, vam floke des Gesettes, van allen Sünden, vam ewigen Dode, 
vordömenisse vnd van der macht vnd gewaldt des Düuels. 

Fr. Wor mit hefft he dy vorlöset? A. Nicht mit Golde edder 
Süluer, sunder mit synem hilligen dürbaren Blode vnd mit synem vn- 
schüldigen Lydende vnd Dode, 1 Pet. 1. Hebreo. 9. Apoc. 1. 

Fr. Wor tho hefft he dy vorlöset? A. Vp dat ick syn egen sy 
vnd yn synem Ryke vnder em leue vnd eme dene yn ewiger Gerechticheit, 
vnschuldt vnd Salicheit, Roma. 6. Luce. 1. Tit. 2. 

Fr. Wol hefft dy denn gehilliget, dat du tho sölcker rechter be- 
kentenisse Gades vnd dem Gelouen an Jesum COhristum gekamen bist? 
A. De hillige Geist. Dörch dessüluen gnade allene bin ick vorlüchtet 
vnd bekeret, dat ick ein warhafftich Lidtmate der Christliken Kercken 
geworden bin. 

Fr. Köne wy vth vns süluest edder vth egen krefften nicht an 
Jesum Christum gelöuen? A. Mit nichte nit, Wente wy synt nicht 
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düchtich van vns süluest was tho denckende alse van vns süluest, 
2 Corinth. 3. Roma. 8. 1 Corinth. 2 vnd 4. 

Fr. Wo singet men yn der Kercken hyruan? A. De frye wille 
hatede Gades Gericht, He was thom guden gestoruen. 

Fr. Wor dörch bekeret vns de hillige Geist? A. Dörch dat hillige 
Predigampt, wenn wy vns dartho holden, yn welckerem vns wert vor- 
kündiget Bothe vnd vorgeuinge der Sünde yn Christi Namen vnd vor- 
reket werden de Sacramente, Döpe vnd Auendtmal des HEREN. Hyr 
dörch ys de hillige Geist krefftich, Roma. 1. Acto. 15. 

Fr. So moth men sick thom Predigampte holden, so men wil mit !0 
dem Gelouen vorlüchtet vnd yn demsüluen gestercket werden? A. Ja. 
De Geloue kümpt allene vth der Predige, dat predigent öuerst dörch 
dat Wordt Gades, Roma. 10. 

Fr. Wat lerestu vth dem Vader vnse? A. Wo ick Godt yn all 
mynen nöden anropen schal vnd ene bidden vmme allent, wat my any 
Lyff vnd Seele van nöden ys. 

Fr. Wat lerestu vth der Lere vam Sacramente der hilligen Döpe? 
A. Daruth lere ick my trösten, dat sick Godt my thom Vader gegeuen 
vnd my tho synem Kinde weddergebaren vnd mit my einen ewigen 
Bundt der Salicheit vnd des ewigen Leuendes vpgerichtet hefft, 1 Pet. 3. » 
Mare. 16. Esai. 54. 

Fr. Wat lerestu vth dem Sacramente des Altars? A. Vth dem 
hochwerdigen Sacramente des waren Lyues vnd Blodes Jesu Christi lere 
ick my trösten, efft ick my wol na myner Döpe leider vaken vorsündige, 
dat dennoch wedderümme, so ick Bothe do, Christus myn egen wert mit 3 
allen synen Güdern, vnd dat my Gade vmme synent willen wedderümme 
anbüdt vnd schencket Gnade, vorgeuinge der Sünde vnd ewige Salicheit, 
Jerem. 3. 

Fr. Moth men de vyff Höuetstücke des Catechifmi also betrachten ? 
A. Ja. De den Catechifmum nicht also vorstan leret, deme ys he 
weinich nütte. De en öuerst also bruket, dem wedderuaret, wat Paulus 
secht van dem Worde Gades, Roma. 1: Dat Euangelium ys eine krafft 
Gades, de dar Salich maket alle, de daran gelöuen. 

Fr. Worümme nömestu men vyff Höuetstücke des Catechifmi, dar 
stän yo noch mehr ynne? A. De Absolution vnd Bicht gehören egentlick 35 
hen tho der beredinge thom Auentmale des HEREN. De Hufstafel 
gehöret vnder de Tein Gebade vnd tho der Lere van guden Wercken. 
De andern Stücke gehören ynsonderheit vor de Kercken deners ym 
drüdden Gebade. 


or 


II. Vam vnderschede des Gesettes vnd Euangelij. 40 


Fr. Wo vele vörneme Höuetstücke der Lere begript de gantze 
hillige Schrifft yn sick? A. DE gantze hillige Schrifft begript yn sick 
twe vörneme vnd vnderschedene Höuetstücke, de men wol moth vanAs. 
einander scheiden vnd mit nichte yn einander vormengen. 

Fr. Wo heten de? A. Gesette vnd Euangelium. 45 

Fr. Wat ys dat Gesette? A. Dat Gesette ys eine Gödtlike Lere, 
de vns leret, wo wy wesen schölen, wat wy dohn vnd laten schölen, 
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vnd wil vallenkamen geholden wesen edder vordömet mit ewiger quale, 
ydt were denn, dat men gnade erlanget, Deut. 27. Matth. 5. Roma. 2. 

Fr. Wat ys dat Euangelium? A. Dat Euangelium ys eine Lere, 
de ein Minsche vth sick süluest nicht weth, sunder dörch Christum vth 
dem Schote des Vaders gebracht vnd vns apenbaret, Johan. 1, vnd secht, 
Dat Christus hefft vor aller Werldt Sünde genoech gedan vnd gestillet 
den thorn synes Hemmelschen Vaders wedder de armen Sünders, also 
dat nu Godt vmme Christus des Middelers willen mit den armen Sündern, 
de yn warer Bothe an Jesum Christum gelöuen, nicht wil handeln na 
eren Sünden noch enen wil vorgelden na erer Missedadt, Sunder dat he 
sick wil auer se vorbarmen, gelyck alse sick ein Vader auer syn Kindt 
vorbarmet vnd dat allthomale vth lutter gnade vnd barmherticheit, dörch 
dat enige vordenst Christi, wo darup ein Minsche yn warer bekeringe 
alle synen trost, vortrüwent vnd thouorsicht gewißlick settet. 

Fr. Wor secht dat Gesette yn einer Summa van? A. Van egen 
Wercken vnd vordenste, Wat wy wesen vnd wat wy dohn schölen, 
Edder, wenn wy so nicht synt edder nicht dohn, wat wy daruör lyden 
schölen. 

Fr. Wor leret dat Euangelium van? A. Dat Euangelium leret van 
nener egen werdicheit yenniges Minschen vp Erden, sunder van ydel 
gnade vnd barmherticheit Gades des Vaders. Idt secht von nenem 
donde, sunder wat wy van vnsem Gade vmme Christi willen dörch den 
Gelouen vth gnaden entfangen schölen. 

Fr. Wo singet men yn der Kercken hyruan? A. Idt werdt de 
Sünde dörch dat Gesette erkandt vnd schleit dat Geweten nedder, dat 
Euangelion kümpt thohandt vnd stercket den Sünder wedder, Id sprickt: 


-nu kruep thom Crütz hertho, ym Gesstte ys wedder rast noch rouw mit 


allen synen Wercken. 

Fr. Wat vor vnderschedt ys vnder dessen beiden Leren? A. Desse 
beiden Leren synt einander gantz vngelyck vnd stän derhaluen yn velen 
Stücken van einander: 

Thom Ersten: dat Gesette ys einem Minschen etliker maten van 
Natur bekandt. Men weth etliker maten van Natur, dat men dohn schal, 
wat wol gedän ys, edder dar volge straffe na, scholde vns ock vnse 
egen böse Geweten plagen, Wowol dat men van der bösen Lust nicht 
wüste, dat se Sünde ys, wenn dat Gesette nicht sede: Du schalt dy 
nicht gelüsten laten. Ouerst dat Euangelium weth neen Minsche van Natur 
vth sick süluest, nömlick dat ene Godt dörch Christus bitter Iydendt vnd 
steruent de Sünde vth gnaden vorgeuen wil, ehr denn dat ydt eme 
geapenbaret wert. Wat wüsten Adam vnd Eua daruan, dat der Frouwen 
Sädt der Slangen den Kop scholde thotreden, ehr dann dat ydt en Godt 
sede? Dat hedden se yn ewicheit nicht vp gedacht, ock nicht vp dencken 
könen, Oolos. 1. 1 Corinth. 2. 

Thom Andern: dat Gesette kan ydt dar nicht hen bringen mit 
vos, dar ydt van secht. Ydt wil vns rechtferdich hebben vnd kan vns 
doch nicht rechtferdich maken. Wente wat batet vele dryuent vnd 
drouwent, wenn wy ydt doch nicht hebben noch dohn könen? Ydt 
wert dörch dat Flesch gekrencket, Roma. 8. Ouerst dat Euangelium 
secht vns eine Gerechticheit tho vnd höldt se vns ock. Wente de dar 
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synt yn Christo Jesu, dar ys nichtes vordämlikes an, sunder de auer- 
tredingen synt en vorgeuen vnd ere Sünde bedecket, gelyck alse de 
Lere des Euangelij lJauet, Joh. 13. Rom. 3 vnd 10. Matth. 11. j. Corinth. j. 

Thom Drüdden: dat Gesette lauet vele, men by gudem beschede, 
nämlick, wo men vth dem Gesette nergent yn tho beschüldigende ys, 5 
Sunder vullenkamen, främ vnd rechtferdich ys na dem Gesette. ÖOuerst 
sölcken bescheidt vördert dat Euangelium nicht, Sunder ane allen be- 
scheidt prediget ydt den Vnwerdigen, ock den aller grötesten Sündern, 
gnade, vorgeuinge der Sünde vnd de ewige Salicheit, wo se yn warer 
Bothe an Jesum Christum gelöuen. 10 

Thom Veerden: dat Gesette secht van einer egen Gerechticheit, 
de ein Minsche yn syner Natur vnd an sick süluest hebben schal. Dat 410 
Euangelium öuerst secht von einer frömden Gerechticheit, de van vns 
süluest nicht her kümpt, sunder de vns men thogerekent wert dörch 
den Gelouen vmme Christi gehorsames willen, Wente wy könen dat 15 
Gesette nicht erfüllen, sunder Christus hefft ydt erfüllet, vnd dat erkent 
vns Godt tho dörch den Gelouen an Christum, gerade alse hedde wy 
ydt süluest erfüllet. Godt nimpt vns dörch den Gelouen an Christum 
vth gnaden an vor främ, de wy doch yn vnd vor vns süluest nicht 
främ, sunder arme Sünders synt. 20 

Thom Vöfften: dat Gesette engestet vnd quelet den Minschen 
dörch apenbaringe der Sünde vnd des grüwliken thorns Gades wedder 
de Sünde, dat he vor angest nicht weth, wor he vth edder yn schal, 
Roma. 7. 2. Corinth. 3. Dat Euangelium öuerst vorfröuwet, vorfrischet 
vnd vorquicket den armen Sünder, Esai. 57, Gelyck alse dem Dauid ein & 
Stein van dem Herten vill, do de Prophete Nathan tho em sprack: de 
HEre hefft dyne Sünde van dy genamen, 2. Sam. 12. 

Fr. Is an dem vnderschede des Gesettes vnd Euangelij so groth 
gelegen? A. Ja frylick ys dar groth an gelegen. Darher ys egentlick 
entspraten dat gantze Pawestdom mit alle synen Wercken vnd Grüweln, 3% 
dat se nenen vnderschedt holden vnder Gesette vnd Euangelium, vnder 
vordenst vnd gnade, Sunder willen süluest den Hemmel vordenen mit 
Wercken, Kloster leuende vnd andern Gelöfften; Des rechten enigen 
Middelers wert vorgeten. Dat Euangelium nömen se vth grotem vnuor- 
stande ein nye Gesette. Men kan dat Heydensche vnd Jödesche wesent 35 
mit nichte vnderscheden van dem Christendome. De ghan allthomale 
euen so wol ock mit Wercken vmme. Ja, nemandt vorsteith recht syne 
egen Salicheit ahne rechten vorstandt vnd vnderschedt des Gesettes vnd 
Euangelij: Denne by Gade nichtes geldt den gnade vnd gunst, de Sünde 
tho vorgeuen — vnd syner gnade leuen, Alse wy vth dem 130. Psalm « 
singen Vnd S. Paulus Ephes. 2. Roma. 3 vnd anders wor mehr leret. 
Vnd dat ys egentliken de Lere des Kuangelij, yn welckere vns leret 
erkentenisse vnser Salicheit, Luc. 1. 

Fr. Wor leret vnd handelt vnse Catechifmus van dem Gesette vndAtı 
wor leret he van dem Euangelio? A. Eine korte Summa des gantzen 4 
Gesettes ys begrepen yn den Tein Gebaden; De andern veer volgende 
Stücke leren ydel Euangelium. 

Fr. Wo schal ick ydt erkennen, efft ydt Gesette edder Euangelium 
ys, efft dat Gesette edder Ruangelium mit my redet, wenn ick wat höre 
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edder lese yn der Schrift? A. Dat ys ock vörhen gesecht. Wenn 
Godt yn der hilligen Schrifft wat van mi vördert, my drowet, schrecket, 
vordömet: Dat ys dat Gesette. Wenn Godt my gnade anbüdt, tröstet, 
stercket, vorquicket: Dat ys dat Euangelium. 

Fr. Wo kümpt ydt, dat dar twyerley Lere ys yn der Schrifft, 
Gesette vnd Euangelium? A. Dat kümpt her van des Minschen valle, 
dardörch he dat Bilde Gades vnd alle syne gude kreffte vorlaren hefft, 
dat he nicht dohn kan, wat dat Gesette vördert. Nu redet de Schrifft 
van beiderley, beyde wor tho Godt anfencklick den Minschen geschapen 
hefft. Vnd dewyle he dörch den Vall vordoruen ys vnd sölckes nicht 
erreken kan dörch syne egene erfüllinge des Gesettes, wat dar yegen 
eines Minschen trost ys, So hefft Godt dörch dat Euangelium apenbaret 
waren bestendigen trost, nömlick eine vorlösinge, de dörch Jesum 
Christum gescheen ys, Der wy allene dörch den Gelouen deelhafftich 
werden. 

Fr. Wat ys ydt nu gesecht: De Schrifft begript twyerley Lere yn 
sick, Gesette vnd Euangelium? A. Ydt ys so vele gesecht, vnse HERE 
Godt maket yn synem Worde alle Minschen tho Sünders vnd dat se 
van allem rechte tho der ewigen vordömenisse gehören vmme der Sünde 
willen. Vnd dar yegen deith he en thosage van einer vorgeuinge der 
Sünde vnd der ewigen Salicheit, de he den Minschen vth gnaden 
schencke dörch den Gelouen an Jesum Christum den Middeler. Vnd 
desse twe Stücke synt de Summa der gantzen hilligen Schrifft. 

Fr. Möten desse beiderley Leren yn der Christliken Kercken 
yümmerdar gedreuen werden? A. Ja. Ane Gesette könde wy tho 
nener erkentenisse der Sünde kamen. Ane Euangelium wüste wy nenen 
rädt noch trost wedder de Sünde. Derhaluen möten se neben einander 
geprediget werden. Denn de Gesunden bederuen des Arsten nicht, 
sunder men allene de Krancken, Luc. 5. 

Fr. Wenner schicket ydt sick, dat vns solck vnderschedt der Lere 
nütte wert vnod hoch nödich ys? A. In der schwaren angest vnses 
Herten vnd Gewetens, wenn vns vnse Sünde quelet, alsedenn ys vns 
hoch van nöden, dat wy vth Gades Worde desse vorborgene Wyfsheit 
weten: Efft schone by vns ys der Sünde veel — wo groth ock sy de 
schade, Roma. 5. Psalm 130. 

Fr. Danckestu Gade ock vor sölcke erkentenisse? A. Gade geschee 
Loff vor syne Gnade, hyr tydtlick vnd dort ewichlick. Amen. 1 Corinth. 15. 


j Il. Van der Christliken Bicht. 


[Wir teilen nur die Fragen mit] Wat ys de Bicht — Darff men 
‘sus nemande Bichten alse dem Prediger allene — Wo secht Paulus vnd 
Dauid van söleker Bicht — Wol vorgifft dy de Sünde, Godt edder de 
Bichtuader — Worümme bichtestu denn dem Prediger — Wor steith 
dat geschreuen — Moth ick denn dem Bichtuader alle myne Sünde vor- 


„melden, de ick gedän hebbe — Worümme drengen de Papisten darup, 


dat men alle Sünde bichten schal — So erlange wy de Absolution nicht 
vmme der Bicht willen — Is ydt nicht nödich, alle Sünde tho vortellen, 
so mach ick yo wol auer eine Sünde her ruschen vnd laten se my ym 
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Herten nicht eins leidt syn — Wo, wenn ick denn nene vullenkamene 
noch genochsame rüwe hedde auer myner Sünde, werde ick denne ock 
nicht entbunden — Hebben de Deners der Kercken macht tho binden» 3. 


vnd tho lösen na eren geuallen, mögen se denn wol yn den Bann dohn 
vnd binden edder daruth laten, wene se willen, weme se gudt edder 5 
vngünstich synt, alse de Pawest deith — Efft nu wol de Pawest vth 
der heimliken Bicht (alse men ydt nömet) dörch nouwe vortellinge aller 
begangen Sünde einen mifsbruck gemaket hefft, ys darümme de Bicht 
gantz vnd gar tho vorwerpende — Vth wat orsake ys de heimlike Bicht 
tho beholdende — Wat ys van sölcken modtwilligen Lüden tho holden, "io 
de yn velen Jaren tho nener Bicht kamen noch sick thom Testamente 
des HEren holden — Wat plecht gemeinlick de orsake tho syn sölcker 
vorachtinge — Hebbe ick my nu nergende vnd wo S. Paulus secht,g 5. 
mehr vör tho erkennende alse vor Godt vnd dem Bichtuader allene — 
Wo schal dat thoghan — Wat ys ydt gesecht — Wo, wenn my de®# 
ander nicht vorgeuen wolde, schal ick darümme vam Sacramente blyuen — 
Wenn my denn, de my beleidiget hefft, nicht bidden wolde vmme vor- 
giffnisse, schal ick denn ock nicht ehr thom Sacramente ghan, ehr denn 
dat he sick mit my vorsönet hefft — Wo schal ick vor dem Bichtuader 
myne Bicht vör bringen ? 20 

[Auf B 7—12 stehen noch Beichtformen und Beicht- wie Abendmahlsgebete, 
zuletzt auch eine Danksagung für Gottes Wort und Sakrament.] 


FINIS. 


3. Ein Hamburger Katechismus von 1549 (?). 


De Catechifmus Düdesch vnd de dree Lauesenge des nyen 8 

Testamentes, dartho etlike Spröke vth der hilligen 

Schrifft van den Stenden, de na Gades beuele geuöret 

werden.... Am Ende: Tho Hamborch dorch Jochim Louw 
gedrückt. 


De Catechifmus wert gedeelet in sös stücke, darinne desse ordeninge Al» 
geholden wert, alse volget. j. De tein Gebade Gades; ij. De Artikel 
vnses Christliken Gelouens; iij. Das Vader vnse; iiij. Vam Sacramente 
der hilligen Döpe; v. Vam Sacramente des lyues vnd blodes Christi. 

i. De tein gebade Gades. [Hier folgt der Wortlaut der zehn A». 
Gebote ohne Auslegung. Das 1. Gebot hat den Eingang; das 2. Gebot 
bietet „mifbruken“ und die Drohung; das 4. Gebot hat die Verheißung. 
Nach dem Schluß: „Van dessen Gebaden secht Godt also intgemein: 
Ick de HERE, dyn Godt, bin ein yuerich Godt — — in vele dusent“ 
folgt auf A 3: „De Summa aller Gebade hefft vnse HERE Ohristus vnsa > 
vor gestellet in dissen worden: Dat vörnemeste Gebodt vor allen Baden s 
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ys dat: Höre, Ifrael, de HERE vnse Godt ys ein einich Godt — — 
vnde de Propheten.“ 

ii. De Artikel vnses Ohr lalkein Gelouens. De erste 
Artikel, van der schepping: ICk löue an Godt den Vader, almechtigen 
Schepper Hemmels vnd der Erden. De ander Artikel, van der erlösung: 


.Ick gelöue an Jesum Christum — — vnd de doden. De drüdde 
Artikel, van der hilligung: Ick gelöue — — vnd ein ewich leuendt. 
Amen. 

iii. Dat gebedt, welcker vns Christus geleret hefft. 
VAder vnse, de du bist — — AMEN. 

iii. Van dem Sacramente der hilligen Döpe. CHristus 


sprickt also to synen Jüngern: My ys gegeuen alle gewaldt im Hemmel 
vnd vp erden. Darümme gat hen in die gantze werlt vnd prediget dat 
Euangelion aller Creature, leret alle völcker vnd döpet se im namen des 
vaders — — wat ick iuw beualen hebbe. Wol dar gelövet vnd gedöfft 
wert, de wert sälich werden; Wol öuerst nicht gelöuet, de wert vor- 
dömet werden. Vnd seeth, Ick bin by iuw alle dage, beth an der 
werlt ende. 

v. Van dem Ampte der Slötel vnd Absolution. CHristus 
sprack tho synen Jüngern: Gelyck alse my de Vader Gesandt hefft, so 
sende ick iuw, vnd do he dat sede, blees he se an vnd sprack: Nemet 
hen den hilligen Geist; Welckeren gy de sünde vorlaten — — beholden. 
Werliken ick segge iuw, wat gy vp Erden binden werden — — ock 
im hemmel lofs syn. 

vi. Vam Sacramente des Lyues vnd Blodes Christi. 
VNse Here Jesus Christus in der nacht, do he vorraden wart, Nam he 
dat Brodt — — drincken, tho myner Gedechtnisse. 

Etliche formen tho beden, wo man de den Kindern vnd 
eintfoldigen schöle lehren. [Hier werden Benedicite, Gratias, 
Morgen- und Abendsegen nach Luther mitgeteilt.] 

De dre Lauesenge des nyen Testamentes. [Da werden 


.Magnificat, Benedictus und Nune dimittis dargeboten.] 


Sprokevth der hilligen Schrifft van allerleye Stenden, 
na Gades esschinge gerichtet, dat darinne ein yder synes Amptes vnd 
beualen werckes vormanet werde!) Van den Bischöppen vnd allen 
Predigern Gödtlikes wortes: Tit. 1. — 2. Wo men sick by den Predigern 
Gödtlikes wordes holden schöle: 1 Thess. 5; Hebr. 13. — 3. Van der 
Werltliken Ouericheit: Röm. 13. — 4. Van den Eemennern: 1 Petr. 3; 
Col. 3; Ps. 128. — 5. Van den Eefrouwen: Col. 3; 1 Petr. 3;?) Prov. 31. — 
6. Der Oldern Beueel: Col. 3; Eph. 6; Prov. 22. 13. — 7. Wat den 
Kindern beualen: Eph. 6; Prov. 13; Sir. 3. — 8. Van allen, de mit 
Hendeln vnd Handtwerken der tidtlicken neringe vmmegän: Matth. 6, 33; 
Hebr. 13; 1 Thess. 4 — 9. Den Heren vnd Frouwen im Huse: Eph. 6: 
Sir. 23. 7. — 10. Den Knechten, Megeden, Dagelönern vnd Arbeidern: 


5 Eph. 6. — 11. Tho der gemeinen Jöget: Ps. 119; 1 Petr. 5; Lev. 19. — 


!) Am Rand: Wat hir tho korter vorinneringe gesettet ys, daruan höret man 
süß vmmer wider vnderrichtinge in den predigen Gödtlikes wordes. 

?) A. R.: Frouwen schöllen starck vnd bestendich sin, wen sick eine vorfolginge 
erheuet iegen vnse Godtselige lehr. 
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12. Van den Wedewen: 1 Tim. 5. — 13. Ein besluth vp alle Stende: 
De Höuetsumme aller lehre ys desse: Früchte Godt vnd holt syne Ge- 
bade — — ydt sy gudt edder böse (Eccles. 12, 13. 4). Allent wat gy 
willen — — de Propheten (Matth. 7, 12). Leeue dinen negesten alse 
— — voruattet (Röm. 13). Holdet an mit beden vor alle minschen 
(1 Tim. 2, 1). 

[Auf B 7—8 steht dann: „Ein Christlick Gebedt in desser ferliken 
tydt seer nödich, dat man ydt dachlick bete to Gade, van gantzem 
herten“. Darauf wird der Schluß gemacht mit: „Psal. cxvii. In der 


5 


angst reep ick den Heren an, Vnd de Here erhöret my vnd tröstet my. — ı0 


Tho Hamborch dorch Jochim Louw gedrückt.“]. 


4. Der Katechismus des Hamburger Konrektors 
J. Pistorius von 1550. 


Catechismi expositio ad certas methodi quaestiones re- 

dacta et collecta adadolescentiam in pietate certaratione 

informandam per M. Johannem Pistorium Hamburgensem. — 
Hamburgi in officina Joachimi Leonis Anno 1550. 


LECTORI SALVYTEM M. IOHANNES PISTORIVS HAMBVRGENSIS. 


Laudat diuus Paulus in Timotheo, quod sacras literas ab ineunte aetate didi- 
eisset, et cognitionem earum quasi per manus a parentibus traditam, conseruaret. 
Etsi autem haee laus maxime ad Episcopum pertineat, Est enim non minus laudabile, 
quam vtile et necessarium, vt is qui aliguando ad Ecelesiasticas funetiones accedere, 
docendique munere fungi velit, statim a primis annis, elementis pietatis imbutus, ad 
tam sanctum et arduum ministerium praeparetur: Tamen cum nemo eam doctrinam, 
quae nos de salute et vita aeterna consequenda docet, ignorare debeat, operae pretium 
est, vt omnes qui Christo sunt initiati ad hanc laudem adspirent. Etenim cum hunc 
nostrae vitae finem habeamus constitutum vt cognoscamus deum et quem misit 
Iesum Christum, in qua cognitione vita consistit aeterna: nihil homo christianus sibi 
prius in vita faciendum putabit, quam vt fundamenta eius doctrinae ponat, quae nos 
de Deo, eiusque voluntate in Iesu Christo filio Dei vnigenito reuelata, docet, nosque 
aeternae vitae consortes reddit. Et quemadmodum eius doctrinae ignoratione, nihil 
est perniciosius: nihil etiam mora periculosius, quae eius perceptionem impedit: ita 
nihil vtilius eo est studio, quo adolescentes a primis incunabilis, vel etiam cum lacte 
materno verae pietatis elementa imbibunt. Vt enim in aliis diseiplinis, ita in sacris 
discendis, a teneris consuescere multum est. 

Quamobrem cum et tradi et a primis annis percipi elementa pietatis necesse sit, 
neque parentes neque praeceptores suo recte officio funguntur, si in hac parte rudi 
aetati defuerint. 

Nulla autem ratio instituendi accommodatior esse potest ad puerilem captum, 
quam ea est, quae ad methodicas quaestiones praeformatur. Quod quemadmodum 
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A 3. plurimum adiuuat discentes alias artes, ita non minus prodest et vtile est, idem hoc 
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in tradendis iis, quae ad dogmata Christianae religionis pertinent, fieri. 

Primum minori labore adolescentes doctrinae fontes perspiciunt, et rectius de 
tota doctrina informantur, redduntur magis idonei, ad percipienda quaecunque pro- 
ponuntur: facilius in longis et grauibus disputationibus, quid maxime in controuersiam 
veniat, quid illa dubii, quid incerti aut firmi habeat, intelligunt. Quod si prima 
institutio est vaga, et ad nullam certam methodum dirigitur: Tum fere nunguam 
quisquam ad solidam aligquam doctrinae Christianae cognitionem perueniet: nunguam 
certi aliquid assequetur: difficilius et minori cum fructu per omnem vitam docebitur. 
Nihil pro concione tam simpliciter et apte doceri poterit, quod satis assequetur: 
neque si ipse aliorum scripta legerit, certi et firmi aliquid animo comprehendet: in 
scholis quae proponuntur, minus dextre pereipiet, nec quid lector velit aut spectet, 
animo complectetur. Qui vere sic a pueritia in scholis instituuntur, vt interrogati 
de artieulis fidei, cum vel causas vel effectus ex doctrina sacrae scripturae ab iis 
quaeras et exigas, rationem reddere possint: Illi ab aliis tradita facilius assequuntur: 
melius omnia vident: prudentius discernunt vera a falsis: minus haerent: et certius 
veris assentiuntur. 

Multum igitur refert, quomodo ab ineunte aetate iuuentus instituatur. Ad hoc 
accedit quod methodus plurimum confert ad bonum, firmum, et certum iudieium 
comparandum: Addit enim certos terminos et limites rebus, inter quos res vere de- 
seribuntur, vt et intelligamus quid et quales eae sint, et iudicemus de earum certi- 
tudine. Hoc subsidio si quis caret, neque vnguam animo complectetur certum doctrinae 
genus, neque si certi aliquid sit complexus tueri seiet: facile ab eo abducitur, et ad 
quameumque aliam doctrinam, quam vel alios videt sequi, ve) quam ipse ab aliis amplecti 
cogitur, delabetur, praesertim cum dubia et diffieilia mouentur. Quid enim faciet? 
iudicio certo caret, nec quid haec doctrina veri vel illa falsi habeat, videt. Quomodo 
hic stabit, et contra eos, qui falsa docent, constantiam in retinenda vera doctrina, 


‚tuebitur? Animi certe pendebit, et ambiguus huc illhuc distrahetur, cum diiudicare 


inter vera et falsa, certa et incerta non queat. 

Cum his et aliis de causis pluribus, Venerabilis D. Doctor AEpinus, Eeclesiae 
nostrae superintendens, vna cum pastoribus iudicaret maxime necessarium, Vt pueri 
primae classis, qui aetate longius sunt progressi, in doctrina Catecheseos methodice 
informarentur: et in examinibus publieis, quae a Catechismo, vt par est, auspicari 
solent, methodicam Catechismi expositionem desiderarent: dederunt mihi hoc negocii, 
vt in vsum puerorum classis supremae simplicem aliquam ac circumeisam omnium 
partium Catechismi expositionem, ad puerilem captum accommodatam, per methodieas 
quaestiones colligerem, quam perpetuo in nostra schola retineremus, et pueri semper 
in manibus haberent. Etsi autem sensi quantum mihi oneris a D. D. Superintendente 
imponeretur, cum intelligerem magna eruditione, et sacrarum literarum cognitione 
non vulgari, opus esse illi, qui huiusmodi operi manum vellet admouere: Tamen cum 
meam operam pro officii mei ratione, iuuenti negare non possem, feci quod pro virili 
potui. Adhibitis igitur selectissimis aliorum lucubratienibus, hane etsi non adeo 
splendidam, nostrae tamen scholae vtilem ac necessariam, expositionem collegi: Quod 
vero ad me attinet, nihil dieam amplius, quam quod id maxime operam dedi vt quam 
possem simplieissime res exponerem, Vsitatas et receptas interpretationes congruentes 
scripturae et veteris Ecclesiae voci, retinerem. A nouis enim tam abhorreo, quam 
eas in Ecclesiam inuehi perniciosum est. Non igitur piguit, aliorum scripta, quae in 
consilium adhibui, introspicere, et in multis locis, vbi commode fieri potuit, integras 
interpretationes locorum ex illis transeribere. Hoc factum ingenue fateor: Quod si 
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quis reprehendere voluerit: id illi per me sane licet. Modo hoc vnum mecum per- 
pendeat, melius et tutius esse, receptas et vsitatas eorum, quorum fides et synceritas 
Ecelesiae spectata et probata est, vel expositiones, vel precationum formas retinere, 
quam ambitione quadam, nouas in Ecelesia gignere, vel omnino nouum aliquem 
partum iuuentuti obtrudere. 


Addo etiam hoc, quod non solum D. Doctoris AEpini Superintendentis, etA 5. 


pastorum iudicium in loeis diffieilioribus diligenter exquisiuerim, sed etiam per- 
miserim, post libelli confectionem, vt singula sub iudieium suum, quo plurimum, 
piorum et eruditorum testimonio, propter eruditionem praeclaram, et singularem 
in sacris disputationibus vsum, valent, vocarent, et discussis singulis, limarent omnia. 
Quare nihil est cur cuiquam haec informatio Catecheseos suspecta esse possit, aut 
quisquam sibi persuadeat, quidquam a me, sine nostrae Ecclesiae consensu, mandato 
et iudicio esse vel susceptum vel confectum. 

Quod si vero quisquam aliquid in hac interpretatione desiderauerit, Vbi me non 
idem in quibusdam loeis, quod hie vel ille sentiat, fuisse secutum videt: Hie non 
tam moleste feret, quod ab huius vel illius sententia discrepem, quam illi gratum 
esse debet, quod mihi studio habui, per omnia cum consensu seripturae et Ecelesiae 
dei consentire, quodque fundamentis et testimoniis sacrarum literarum mea firmare 
sum conatus, Patior facile vt quisque suo stet iudicio, suoque fruatur sensu quam 
diu velit, Contra modo mihi liberum sit scripturae sententiam retinere et defendere. 
Quod si etiam cui videbitur quaedam me attigisse, quae magis ad Doctores Ecelesiae, 
quam ad scholas pertinent: Is hoc sibi responsum habeat, quod scholae et Ecclesiae 
et Reip. sint seminaria, ex quibus nobis nascentur, quorum opera vel in Eeclesia, vel 
in Repub. aliquando vtilis esse queat. Praestat igitur iuuentutem in scholis ab 
ineunte aetate et de doctrinae fontibus, et de officiis omnium ordinum erudiri, vt 
bona et syncera iudieia, tum ad Ecelesiasticas funetiones, tum ad Resp. secum 
afferant. 

Quod autem hanc Catechesin iam in publico propono, quae hactenus luce caruit, 
eius rei causam habeo, communem iuuentutis vtilitatem, euius commodis volui tantum 
consulere. ÖOmnes enim qui scholis aliquando praefuerunt, intelligunt, quantum 
temporis dietandi modus postulet, quantumque studia discentium remoretur. Paruo 
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possunt sibi exeusa exemplaria comparare, quae sine magna iactura temporis, nonA 6, 


deseribunt: Reetius igitur illud temporis, quod praeceptores in dietando consumunt, 
auditoribus informandis potius impartiunt, quodque ad deseriptionem adolescentes 
eonferunt, memoriae exereitiis in ediscendis his elementis pietatis, impendunt. Deinde 
illud etiam spectatum est hac editione, vt vbique apud omnes, publica, huius Ecclesiae 
de omnibus partibus totius doctrinae, quam breuissima et simplieissima confessio 
extaret. Et maxime hoc tempore, quo in summis Eeelesiarum dissipationibus, 
Sathanas rector tenebrarum, multos partim suis artibus, partim tyrannide erudelissima 
a necessaria confessione abducit et deterret, opus est, rectae fidei ingenuam con, 
fessionem edere, quae deelarat ac pro nobis coram tota Ecelesia testimonium dieit, 
nos consensum in religione, a patriarchis, prophetis, Apostolis et eorum vestigia 
ingressis, tradita et accepta, sequi et retinere. 

Quamobrem cum constet nihil magis in rem iuuentutis esse, quam vt a primis 
annis reete et methodice in pietate instituatur: et praeceptores in hac re labore con- 
ueniat, vt pueri certam et methodicam Catechismi expositionem semper in manibus 
habeant, et retineant: quodque me nulla alia res, neque studium affeetationis, aut 
nouitatis, neque gloria, quae in hoc puluere scholastico nulla esse potest, ad editionem 
sit hortata, quam quod communi adolescentum vtilitati et studiis bene velim et 
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cupiam: Spero fore, vt boni et aequi iudices, meam hanc qualemeumque operam, 
non sint improbaturi. Quod super est rogo Deum patrem, Domini nostri Iesu 
Christi redemptoris nostri, vt Ecclesias et scholas, in quibus artes suo nitori restitutae 
et doctrina religionis instaurata traditur, conseruet, et bonorum studia ac labores ad 
Eeelesiae suae salutem, nominisque sui gloriam dirigat ac prouehat. Bene vale lector 
et in iudicando candorem adhibe. 


HAMBVRGI ANNO 1550. Sexto calendas Septembris. 


Quid est catechesis? Est prima institutio, quae praecipuas 
partes doctrinae Christianae complectitur, et summam verae religionis 
rudioribus proponit et explicat. 

Vnde dicitur? A graeco verbo xornyew quod est erudio, seu 
viua voce in sacris doceo. 

Quot sunt partes catechismi? Sex: Decalogus, Symbolum 
Apostolorum, ÖOratio dominica, Sacramentum Baptismi, De potestate 
clauium et absolutione, Sacramentum Altaris. 


Quid est decalogus? Est lex dei continens praecepta, quibus 
praescribit, quales nos esse oporteat, et quid nos facere aut non 
facere velit. 

Vsus decalogi quotuplex est? Quadruplex. Primus est 
coercere malos. De hoc vsu scribit, Apostolus in 1. ad Timoth. 1. Lex 
iusto non est posita — — periuris. — Secundus est. Quod docet 
agnitionem peccati, arguit omnes homines esse peccatores, ostendit iram 
Dei et damnationem, vt Paulus ad Roma. 3. docet, Per legem agnitio 
peccati. Item, ad Roma. 5. Lex subintrauit vt abundaret peccatum. 


Item, 7. Peccatum non cognoui nisi per legem — — Non concupisces. — 
Tertius est. Quod lex est pedagogia quae nos deducit ad Christum, 
de qua Paul. ad Gala. 3. Lex paedagogus — — iustificaremur. — 


.Quartus est. Quod ostendit opera bona, quae placent deo, Hinc est 


quod Moyses Deute. 6. praecipit, Vt verbum Dei semper ob oculos nobis 
proponamus, idque meditemur domi et foris dormituri et lecto surgentes, 
vt eo minus aberremus, et non obliuiscamur earum virtutum, quarum 
lex Dei nos admonet. 


De primo praecepto. Dice primum praeceptum? Ego sum 
— — coram me. 

Vnde cognoscitur quod sit Deus? Ex reuelato Dei verbo, 
creatione rerum et miraculis cognoscitur, quod sit Deus. 

Sunt ne dii plures? Vnus est Deus, et praeter hunc non est 
alius, Deut. 6. Audi Israhel — — vnus est. Deut. 32. Videte quod 
ego sum solus — — praeter me. Ephe. 4. Vnus Dominus Vna fides — — 
pater omnium. 

Quid est Deus? Id discere oportet ex sacra scriptura, quae 
docet: Deum esse aeternum, omnipotentem, . Sapientem, iustum, veracem, 
bonum, misericordem, qui condidit vniuersa ex nihilo, condita gubernat 
et conseruat, credentes in ipsum iustificat et saluat, incredulos damnat. 

Quid est habere Deum? Nihil aliud quam ex toto corde totaque 
anima Deo confidere et credere, eumque diligere et colere. 
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Qui sunt dii alieni? Verus Deus est, qui se verbo et miraculis 
Ifraheli patefecit: Caeteri fictieii gentium Dii alieni Dii sunt proque diis 
alienis habentur omnia, quibus praeter Deum fidunt homines, quibusque 
humanum genus se aduersus impendentia mala et calamitates munit et 
nititur, relicto Deo vero. 


Quomodo creaturae conditae dii fiunt? Quando a DeoB3. 


auersi, iis adhaeremus et nitimur, et in eas praesidia ac salutem nostram 
collocamus: Nam impia fiducia, amor, et timor, cuique Deum faciunt. 

Quid est habere deos alienos? Creaturis tribuere ea quae 
solius Dei sunt, et rebus conditis fidere, posthabita in Deum verum, 
vnicum et omnipotentem fiducia, easque anteferre Deo, hoc est, plus 
diligere et timere quam Deum. 

Sunt ne omnia simulachra in templis collocata, Dii 
alieni et idola? Omnia Simulachra in templis, nec idola, nec Dii 
alieni sunt, sed illa, in quibus Deus humanis cogitationibus effingitur, 
adoratur, et colitur, Item ad quae concurritur quaesitum opem, et ex 


malis liberationem. Exo. 20. Deut. 5. Non habebis Deos — — coram 
me, Non facies tibi sculptile — — neque coles. Esai. 40. Quam 
imaginem ponetis Deo — — figurabit illud? etc. 


Sunt etiam sanctorum imagines in templis Idola et 
Dii alieni? Omnes imagines non sunt Idola, sed illae quae adorantur, 
coluntur, et in quibus ponitur fiducia, tales enim imagines haberi Deus 


prohibet. Deut. 27. Maledictus homo qui fecerit — — manuum artificis. 
1. Ioan. 5. Filioli cauete vobis a simulachris. Esa. 42. Confundentur 
confusione, qui confidunt insculptili — — dii nostri. 


Licet ne imagines habere in ecclesiis? Imagines in genere 
non sunt prohibitae a Deo, ideo eas habere licet, quibus rerum vtilium 
et memorabilium memoria conseruatur, et quae ad pietatis aedificationem, 
non destructionem faciunt, In his tamen iustus delectus et Christiana 
modestia et moderatio est adhibenda, quae nunc in Christianorum templis 
valde desyderatur. — Imagines quibus aluntur mendacia et errores, cor- 


rumpitur Synceritas fidei, puritas verbi Dei, morum innocentia, eas magi-B 4. 


stratus, et Ecclesiarum gubernatores non magis debent ferre in Ececlesia, 
quam falsam doctrinam, et manifestas corruptelas. 

De quibus rebus tractat primum praeceptum? Duas res 
maxime tractat. Primo, Modum cognoscendi Dei, Secundo, Verum 
cultum Dei. 

Quomodo Deus cognoscitur? Cognoseitur duplici modo. 
Primum, Per verbum suum, quod ab initio per patriarchas et Pro- 
phetas proposuit, et per filium suum ac Apostolos in toto orbe inuulgauit. 
Deinde, Per opera et testimonia certa ex miraculis orta: Nam cum 
Deus sit inuisibilis, neque sensibus compraehendi possit, proposuit certum 
verbum, et certa testimonia quibus appraehendatur. 

Quid est illud verbum in quo appraehendi vult? Est 
illud quod Adae, patriarchis, Ifraeli, et Prophetis, reuelatum et per filium 
dei in toto orbe patefactum, et in Canonica scriptura comprehensum est, 
Exo. 20. Ego sum dominus — — de domo seruitutis. Hie deus se 
patefeeit in hoc verbo, profitetur enim se deum esse, qui hoc dicit, et 
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addit testimonium, scilicet gloriosam liberationem populi sui Ifrahelitici, 
Item Gene. 3. vbi ad Serpentem dieit: Ponam inimieitias inter te — — 
tu insidiaberis Calcaneo eius. 

Quomodo nos Christiani ex verbo agnoscimus Deum? 
Deus in Iesu Christo filio suo fide cognoseitur cum Christum a Deo nobis 
promissum, pro nobis hominem factum, passum, crucifiixum — — sedentem 
a dextris Dei patris omnipotentis, fide intuemur. 

Non potest igitur Deus extra hunc Christum agnosci? 
Non potest. Ipse enim Christus viua patris sui imago est. Quemadmodum 
ipse dieit Mat. 11. Nemo nouit patrem — — reuelare.. Ad hunc &ilium, 
Deus pater nos ipse deducit Mat. 5. Hic est filius meus — — com- 
placitum est mihi, Hunc Audite: Per hunc igitur fillum est placatus 
nobis pater, per hunc remittit peccata, per hunc exaudit, in hoc seu in 
expressa imagine se Ecclesiae suae depingit, per hune colitur, per hunc 
tantum apprehenditur et cognosecitur. 

Qui sunt veri cultus primi praecepti? Agnitio Dei, Vera 
fides seu fiducia, Verus timor Dei, Vera dilectio, Patientia in afflictionibus. 

Quid est agnitio Dei? Agnitio Dei complectitur omnipotentiam, 
sapientiam, veritatem, iustitiam, bonitatem et misericordiam Dei, et caetera 
quae scriptura de Deo praedicat. 

Timere Deum quid est? Est colere Deum, et cauere ne 
offendamus eum factis, dietis, et cogitatis, aut aliis quibuscungue modis 
id fieri queat. Timor enim Dei duo complectitur, Studium pietatis, 
Odium ac fugam peccati. 

Quid est vera fides? Fides est assentiri et niti verbo Dei, 
eoque se aduersus omnia mala in Deo erigere. 


Quid est vera dilectio? Dilectio est qua deum toto animo 
complectimur, et dignis cultibus et honore prosequimur, et qua proximum 
ex animo propter Deum amamus, et officiis iuuamus. 

Quid est patientia in afflietionibus? Patientia Christiana 
est obedire Deo in sustinendis aerumnis, ita ne vel a Deo discedamus, ne 


.vel ei irascamur, vel contra alia Dei praecepta faciamus, sed moderemur 


animi dolorem, auxilium et mitigationem a Deo expectantes. 


Quae suntpeccatacontra primum praeceptum? Ignorantia 
Dei, Diffidentia, Falsa fiducia, Securitas, Dubitatio, Odium et contemptus 
aduersus deum, eius verbum et cultum, Impatientia, Philautia, Amor 
mundi et eorum quae in mundo sunt. 


Quae expectabunt praemia obedientes primo prae- 
cepto? Duplicia expectabunt: Spiritualia, aeterna, Corporalia, et tem- 
poraria. 

Quae sunt spiritualia? Sunt ipsa plurimarum virtutum et 
donorum incrementa, vt fidei, timoris, patientiae, dilectionis, quemad- 
modum Christus docet, parabola de operantibus, Mat. 25. 


Quae sunt corporalia? Sunt ea beneficia quibus nostra vita 
stat, gubernatur et retinetur diuinitus, Vti pax, defensio, fertilitas, 
foelicitas in consiliis et rebus gerendis, et similia, De his Moyses 
Deutero. 28. Si audiueris vocem Domini — — et omnia opera manuum 
tuarum. Vide etiam Cap. 26. Leui. 
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Habet ne obedientia primi praecepti tantum haec»rı. 
praemia? Non solum primi, sed etiam aliorum praeceptorum obseruatio. 

Vnde probas has promissiones esse additas obedientiae 
erga legem dei? Ex locis iam adductis. Et Exodi 20. Ego sum 
Dominus Deus tuus fortis Zelotes — — custodiunt praecepta mea. 5 

Quae impendent poenae transgressoribus? Spirituales, 
et aeternae, Corporales et Temporales. 

Quae sunt spirituales et aeternae poenae? Subtractio et 
diminutio bonorum ac virtutum, deinde occaecatio mentis, ac perpetuae 
intellectus ac rationis tenebrae, Postremo mors aeterna, nisi poenitentiam 10 
agentibus peccata remittantur per fidem Christi. 

Quae sunt corporales? Has describit Moyses, Deut. 28. Fames 
et esuries — —- propter formidinem cordis tui. Sed de his summatim 
sic dieit Moyses, Nisi timueris nomen Domini gloriosum et terribile, hoc 
est, Dominum Deum tuum, augebit Dominus plagas tuas, plagas magnas 15 
et perpetuas, et conuertet in te omnes afflictiones, quae non sunt scriptae 
in hoc libro, donec te conterat. 

De seeundo praecepto. Dice secundum praeceptum? NonB®. 
assumes nomen Domini Dei tui inuanum. Non enim insontem habebit 
Dominus eum, qui assumpserit nomen Domini Dei frustra. 20 

Quid docet hoc secundum praeceptum? Quemadmodum 
primum praeceptum cor instruit, et praecipit interiorem cultum, timorem, 
dilectionem et fidem in Deum, Ita secundum hoc linguam et os erudit, 
et praecipit interiorem cultum, et interioris cultus professionem in doctrina, 
sermone, et verbis omnibus, vt quemadmodum corde colimus Deum, ita 25 
eundem ore confiteamur, doctrina et verbis celebremus, nomenque eius 
inuocemus. 

Quid est nomen Dei? Est fama, praedicatio, professio, et pro- 
testatio de Deo, et de eius potentia, sapientia, iustitia, veritate et boni- 
tate, verbo et operibus. Et in summa nomen Dei est, quidquid ex 30 
reuelato verbo de Deo praedicatur. 

Quid est nomen Dei inuanum assumere? Est nomine 
Domini irreuerenter vti, hoc est, sine honore, timore, et veneratione, cum 
vel in mendaciis vel sceleribus tegendis eum testem adhibemus, vel 
temere vel contemptim vsurpamus eius nomen, quo nobis nihil debet esse 35 
sacrosanctius et venerabilius. 

Quid est nomen Domini vtiliter et vere assumere? Est 
reuerenter nomine Dei vti, cum timore et veneratione, vera ac recta de 
Deo profiteri, verbum, beneficia, et opera eius celebrare, ac in omni vita, 
vera fide inuocare. 40 

Qui sunt huius praecepti cultus? Quinque: Inuocatio seu 
oratio, Gratiarum actio, Glorificatio, Confessio, Fides iurisiurandi. 

Quae est vera inuocatio? Quae in Spiritu sancto fit ad Deumc ı. 
patrem per fidem in Iesum Christum. 

Quibus rebus nititur haec fides qua recte inuocatur & 
Deus? Tribus: Misericordia diuina in IJesu Ühristo promissa. Pro- 
missione Dei tum generali tum speciali. Mandato Dei patris: Nam pii 
orantes misericordiam Dei, mandatum eius, quo praecepit se inuocari, et 
promissionem, qua promisit se nos exauditurum, intuentur, 
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Quid est inuocatio? Est petitio, qua vel necessaria bona, vel 
auersionem, vel mitigationem praesentium et impendentium malorum, freti 
promissione Dei, fiducia mediatoris Christi, petimus. 

Quid est gratiarum actio? Est praedicatio et commemoratio 
acceptorum beneficiorum erga Deum, quae proficiscitur ex animo 
agnoscente Dei bonitatem. 

Quomodo vere et recte agimus gratias Deo? Cum quic- 
quid habemus vel in prosperis vel affiietis rebus, Deo acceptum referimus, 
et in iis Dei bonitatem et prouidentiam agnoscimus. 

Quid est glorificatio? Est Deo tribuere suam gloriam, vitare 
blasphemias in Deum, et scandala, quibus vera gloria Dei impeditur, et 
homines ad impietatem auocantur: Deinde inuitare alios homines suo 
exemplo ad veram pietatem in Deum. 

Quomodo glorificamus Deum? Cum eum Deum aeternum, 
iustum, veracem, bonum, omnipotentem, misericordem praedicamus. 
Deinde cum vitam, mores, studium, dicta et facta ita gubernamus ac 


.moderamur, vt iis alios ad pietatem, amorem Dei, et ad amplectendam 


doctrinam Euangelii inuitemus et cohortemur. 

Quae sunt peccata contra secundum praeceptum? Non 
inuocare nomen Dei, Non orare, Non gratias agere, Veram de Deo 
doctrinam non amplecti, Falsam vel spargere vel sequi, Cultus sine 
verbo Dei, sub diuini nominis et religionis praetextu, instituere et 
defendere, Maledictis aduersus Deum vti, Iocosis et scurrilibus sermoni- 
bus Dei venerationem et existimationem imminuere, Irreuerenter de Deo, 
et iis quae Dei sunt, loqui, Deum negare tempore confessionis, idque vel 
metu vel periculo vitae ac fortunarum, vel amore carnali rerum tem- 
poralium, Periuria, cum Deum testem falsum facit qui falso iurat, quo 
aperte significat se contemnere iudicium Dei, et prorsus nihil curare, 
Nulla vel leui de causa, per Deum et quae sunt nominis eius, iurare. 

De tertio praecepto. Quod est tertium praeceptum? 
Memento vt diem Sabbati sanctifices. 

Quid docet hoc praeceptum? Quemadmodum primum prae- 
ceptum de affectibus animi in Deum, de timore et fide docet, Secundum 
de externa protestatione, confessione et inuocatione, cum interioribus 
motibus cordis coniuncta: Ita tertium praeceptum praecipit de ministerio, 
per quod agnitio Dei, et professio de Deo propagatur et conseruatur, et 
de Caeremoniis, quibus commonefiunt homines vt celebrent Deum, eique 
gratias agant, repetentes apud se accepta beneficia tum creationis, tum 
recreationis naturae lapsae et damnatae. 

Quid latinis sonat Sabbatum? Hebraica vox Sabbatum 
latinis significat requiem, A quiete septimus dies dietus est, dies Sabbati. 
Quia septimo die Deus quieuit ab operibus suis, et eum instituit ad 
vacationem a laboribus nostris et operibus, quibus per alios dies oceu- 
pamur. Gene. 2. Exo. 20. Deu. 5. 

Est ne praeceptum de sanctificatione sabbati omnino 
caeremoniale et indifferens? Mandatum de septimo die Üaere- 
moniale est, sed genus est naturale et morale, id est, vt aliqua certa 
tempora tribuantur publico ministerio coelestis doctrinae: Species, id est, 
mandatum de septimo die Caeremoniale est. 
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Potest ne etiam sine peccato sanctificatio Sabbati, 
aut omitti aut ad Ciuiles et corporales actiones transferri? 
Dei praeceptum est, Sabbatum esse sanctificandum, et in eo abstinendum 
esse a laboribus et occupationibus quibus seruitur huius vitae commodis, 
ideo sine peccato sanctificatio Sabbati nec omitti, nec ad res prophanas 
ac ciuiles transferri potest, nisi id excusauerit glorificatio Dei, et ipsa 
necessitas. 

Quid est diem sabbati sanctificare? Est eum diem in res 
sanctas collocare, videlicet ad tractandum verbum et cultum Dei: Est 
enim sanctificare, sanctum habere, sanctis vsibus et operibus dicare, et 
adhibere seu impendere. Sanctum in scriptura dicitur, quod Deo dicatum, 
et mysteriis destinatum est, et rebus diuinis tractandis adhibetur. 

Quomodo igitur sabbatum a nobis sanctificatur? Sab- 
batum nos sanctificamus tractando sacra, docendo et audiendo verbum 
Dei, insistendo orationi, sacramenta vsurpando: Verbum enim Dei et 
sacramenta sunt sancta, quibus nos per spiritum sanctum sanctificamur, 
et sanctificati sanctis studiis et operibus vacamus. Sabbatum nos non 
facit sanctos, sed spiritus Christi per verbum tractatum, fide acceptum 
et conseruatum sanctos facit: Sancti vero ipsi sanctificant Sabbatum, 
dum a prophanis et illicitis abstinent, et vacant rebus diuinis. 

Quotuplex est sabbatum? Triplex: Externum Corporale et 
Temporale, Spirituale et internum, Sempiternum. 

Quid est externum, temporarium, et corporale Sab- 
batum? Est vacatio a laboribus et occupationibus externis, et diligens 
attentaque obseruatio ac celebratio diuini cultus in Sabbatis. 

Quid est internum seu spirituale Sabbatum? Est vacatio 
spiritualis, qua cessamus ab operibus nostris, et domino vacamus, vt per 
spiritum suum sanctum in nobis operetur, totosque nos Dei voluntati 
tradimus et resignamus, in omnibus eius operibus beneplacitum habentes. 

Est ne satis externum agere Sabbatum? Nequaquam. 
Deus enim non praecipit tantum ocium, sed sanctam vacationem. Ex- 
ternum Sabbatum subseruit interior. Ab externis laboribus et occu- 
pationibus certo tempore vacamus, ut Spirituale Sabbatum agamus. 

Quidsignificatigitur Sabbatum Sempiternum? Aeternam 
quietem et foelicitatem, ad quam beati tandem, perfuncti malis omnibus, 
peruenient, et qua in regno Dei in coelesti patria ineffabili gaudio in 
aeternum fruentur. 

Quae sunt opera diei Sabbati? Haec numerari possunt: 
Conseruare in Ecelesia ministerium vocis Diuinae. Ex vocatione docere, 
audire, discere, meditari verbum Dei. Sacramentis pie iuxta institutionem 
Christi vti. Interesse publicis Christianorum Üaeremoniis diebus festis. 
Conferre dies festos in vsus sanctos, sanctisque exemplis aliis praeire, 
quibus inuitentur ad pietatem. In publicis coetibus fidelium, Deum 
inuocare, hymnis celebrare et ei gratias agere. T'ueri ministerium verbi 


Dei, diuinos cultus, et ministros Euangelii. Sobrie viuere, ne crapula 


verbi Dei meditatio impediatur. Aliaque pietatis officia praestare. 
Quae sunt peccata contra tertium praeceptum? haec 

praecipua esse videntur: Non curare, nec conseruare, impedire, et delere 

ministerium doctrinae. Verbum Dei, aut negligenter docere aut discere, 
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aut nunguam meditari. Conciones et Coeremonias Christianas contumaciter 
negligere, cum vel raro, vel nunguam iis intersumus, quasi nihil ad 
nos pertineant. Uonuiuiis, commessationibus, spectaculis, ludis, expatiationi- 
bus, et similibus ineptiis Sabbati vacationem Deo consecratam perdere. 
Sacramentis non recte ad institutionem Christi vti, vel eadem contemnere. 
Impias coeremonias instituere, quae veram doctrinam obscurant, vel verbi 
et veri diuini cultus ministerium abolere. Festis diebus tantum indulgere 
genio, sectari voluptates et ocia, piasque meditationes omittere. Eo die 
sine ineuitabili necessitate operari, et negligere verbum Dei, proximumgue 
offendere suo exemplo. 

Quas habet additas promissiones, Tertium praeceptum? 
Esaias 56. Qui custodierint Sabbata mea — — et laetificabo eos in 
domo orationis meae. Et cap. 58. Si auerteris a Sabbato pedem — — 
et cibabo te haereditate Jacob patris tui. 


De quarto praecepto. Dice Quartum praeceptum? Honora 
patrem tuum et matrem tuam, vt sis longaeuus super terram. 

Quid praecipitur hac secunda tabula? Praescribitur nobis, 
quomodo in hac communi hominum societate, alius in alium, et praecipue 
inferioris ordinis homines erga eos, qui superiores sunt, affecti esse 
debeant, quam charitatem, quam beneuolentiam, quae studia, oflicia, et 
quam reuerentiam Deus inter nos esse velit, et requirat. 


Qui dicuntur parentes? Parentum appellatione primum con- 
praehenduntur ii, a quibus ortum et originem secundum naturam nostram 
ducimus: Deinde omnes ii, qui sunt nobis loco parentum, et in nos im- 
perium ex superiori potestate tenent, vt doctores Ecclesiarum, praeceptores, 
magistratus, patresfamilias, et matresfamilias, aliigue personarum gradus, 
vt sunt tutores, curatores, et omnes ii, quorum opera et auxilio vtimur. 


Quid significat verbum Honorare? Honorare est magni- 
facere parentes, non ita solum, vt quae nobis iniungunt, libenter et ex 
animo faciamus, sed tanquam proximos Deo diligamus, colamus, et 
reuereamur. 

Quomodo hoc fit? Tribus modis praecipue fieri potest: Primum 
cum apud nos statuimus, eos summum donum Dei esse, quo inter externa 
bona, aliud nullum nos habere in vita praestantius possumus, et propter 
Deum nos eis subiicimus. — Secundo cum nos gestu, vultu, et oratione 
modestos erga eos gerimus, cum summa reuerentia, ne vel iis obganniamus, 
aut verbis repugnemus, vel baubantes male et iniuriose iurgemur. Ad 
honorem itaque hoc loco pertinet, aliquid parentibus concedere, multa 
etiam dissimulare, et tollerare, etiamsi quid grauius in nos peccare, 
nosque plus iuris illis habere videamur. — Tertio consistit etiam 
honor, quem parentibus debemus, in operibus, hoc est, vt vita, et omnibus 
rebus, ac bonis, nos iis probemus, iis inseruiamus, iuuemus eos, et 
curemus ad vitam necessaria, cum vel aetate vel morbis conficiuntur, vel 
alioqui in paupertatem deueniunt, aut similibus calamitatibus premuntur, 
quibus humana nostra vita vel florente adhuc, vel ingrauescente aetate 
grauari potest. 

Haec obedientia est ne cultus Deo gratus? Obedire 
parentibus, aliaque officia erga superiores praestare, vere opera sunt 
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bona, et Deo valde grata, Nam eo ipso quod haec fieri praecipit Deus, 
satis declarat se haec probare sibique quam gratissima esse. Quod si 
Deus haec ipse non praeciperet, cultus Dei esse non possent: Nunc 
autem postquam praecepta sunt, vere sunt cultus, quando ex fide et 
obedientia fiunt, ab iis, qui in Christum credunt. 


Quae sunt opera huius praecepti? Haec sunt: Obedientia, 
Aequitas, Olementia et moderatio iuris, Beneuolentia, Timor, Obseruantia, 
ÖObsequium, Amor, Modestia, Beneficentia. 

Quae sunt vitia prohibita? Praecipua sunt: Inobedientia, 
Non vereri, Non obseruare parentes ac superiores, immodeste cum eis 
vel loqui vel agere, Non amare, Non obsequi, Contumaciter repugnare, 
Obloqui, obmurmurare, vel maledicere, male tractare, et percutere parentes, 
Perperam interpretari mandata, et calumniari eorum dicta et facta, Non 
iuuare, deserere in paupertate, infirmitate ac aliis aerumnis ac necessi- 
tatibus. 

Habet ne hoc Praeceptum additam promissionem? Pro- 
missionem habet adiunctam insignem, quam Paul. ad Ephe. 6. ex Exo. 
20. Cap. repetiuit, sic inquiens: Primum hoc est praeceptum in pro- 
missione, vt bene sit tibi et sis longaeuus super terram. 


Quae est illa longaeuitas huius vitae? Longaeuitatem ” 


vitae non vult eam solam intelligi, quae ad extremam respicit et accedit 
aetatem, quaeque ex annorum numero pendet, Verum haec est ea lon- 
gaeuitas, quam dieit, vt omnibus iis fruamur et abundemus bonis, quae 
ad foelicem et prolixam vitam requiruntur, vti sunt sanitas, vxor, liberi, 
familia, commodae functiones, pax, bene constituta respublica, bonae 
leges, foelix coniugium, oeconomia bona, probus maritus, vxor commoda, 
aliaque praesidia, sine quibus nihil vel voluptatis, vel laeticiae in hac 
vita, nec quidquam diuturnum aut stabile esse potest. 


De quinto praecepto. Dic quintum praeceptum? Non 
occides. 

Quid praecipitur hoc praecepto? Praecipitur de beneuolentia 
et mansuetudine animi erga proximum, de mutuis oflieciis et auxiliis, 
quibus haec vita stat: Et contra prohibetur maleuolentia animi, ira, 
odium, amaritudo, conuicia, iniusta violentia. 

Quomodo fit occisio? Variis fit modis, vti corde, manu, ore, 
nutu ac significatione, vultu, et consiliis. 

Quot sunt genera occisorum? Tria praecipue. Primum 
est eorum, qui vel manu, vel oratione, vel consilio laedunt, vel qui 
nocendi cupiditatem habent, etiamsi non possunt, Tam enim est in vitio 
apud Deum, qui animum nocendi habet, etiamsi iniuriam non infert, 
quam qui iniuriam facit. — Alterum est eorum, qui amorem ac di- 
lectionem in omni officiorum genere non praestant. — Tertium genus 
eorum est, qui in periculo aut discrimine aliorum, vel vitae vel corporis, 
vim. iniustam ab aliis illatam, cum iusta et legitima ratione possunt, non 
depellunt. 

Quae sunt virtutes huius praecepti? Numerantur haec: 
Dilectio, Iustitia, Beneficentia, Mansuetudo, Placabilitas, Misericordia, 
srieixeia quae est aequitas, et mitigatio summi juris. 
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Quae suntvicia contra praeceptum quintum? Sunt haec: 
Ira, Odium, Inhumanitas, Maleuolentia, Obtrectatio, Delatio, Rixae, 
Dissentiones, Contumeliae, Conuicia, Inuidia, Non iuuare, non defendere 
proximum, Non communicare bona cum egentibus, Immisericordem esse, 
Tenacem esse odii. | 


Qualis igitur debet esse vita piorum, iuxta hoc prae- 
ceptum instituta? Hanc describit Paul. ad Ephe. 4. his verbis, 
Omnis amaritudo, et ira, et indignatio, et clamar et blasphemia tollatur 
a vobis, cum omni malicia: Estote autem inuicem benigni, misericordes, 
donantes inuicem, sicut et Christus donauit vobis. 

Die insigniores aliquot comminationes de poenis in- 
obedientiae contra Quintum praeceptum. ‚Gene. 9. Quicunque 
effuderit humanum — — quippe Dei factus est homo. Prouerb. 28. 
Hominem, qui calumniatur — — nemo sustinet. Mat. 26. Qui gladium 
acceperit, gladio peribit. 


De sexto praecepto. Quod est Sextum praeceptum? Non 
moechaberis. 

Quae est sententia huius praecepti? Deus munit hoc 
praecepto coniugium, docens indissolubilem esse societatem, quae nuptiis 
legittimis contrahitur, et prohibet omnia quae coniugium violant, et verae 
castitati aduersantur. 

Qui dieuntur moechari? Moechari non tantum ii dicuntur, 
qui vel sua relicta coniuge, cum aliena commertium habent, et contra, 
vel in matrimonio non viuentes, scortationem sequuntur, sed etiam ii, qui 
in aliquam mulierem concupiscentia illicita exardescunt, quemadmodum 
Christus ipse exponit hoc praeceptum Mat. 5. Ego autem dico vobis, 
quod omnis qui viderit mulierem ad concupiscendam eam, iam moechatus 
est in corde suo. 

Quae praescribuntur in hoc praecepto virtutes? Has 
praecipue numeramus: Castitas, Pudicitia, Continentia, Verecundia. 

Quid est castitas? Castitas virtus est, qua externa membra, 
oculos, os, manus, pedes et similia, Deinde et mentem ab illicitis de- 
syderiis et cogitationibus continemus. 

Vnde haec oritur Oastitas et Pudicitia? Hanc spiritus 
sanctus in animis nostris excitat, et in vita operatur. 

Continentia et verecundia quibus rebus consistunt? 
Consistunt in hoc, vt tum affectus, tum externa membra in timore Domini 
regamus, ne vel lingua, vel facie, vel oculis, vel auribus, vel tactu, vel 
incessu, vel vestitu, vel aliis illecebris moechemur, aut turpius quid com- 
mittamus. 

Adiuuamur ne externis quibusdam exercitiis in re- 
primenda libidine? Maxime. Potest enim spiritu Domini adiuuante 
externis exercitiis quibusdam reprimi libido, et in officio caro retineri: 
Cuius generis sunt: Oratio, Temperantia, Sobrietas, Ieiunium, Vigiliae, 
Moderatio in vestitu et aliis rebus, Honesti labores. Sed haec exereitia 
nihil prorsus, aut parum admodum possunt, vbi non adest spiritus sanctus, 
qui sua luce in animis nostris lucet, mouet et impellit nos ad vigilantiam 
contra insultus et impetus hostis nostri vigilantissimi. 
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Quae sunt peccata prohibita in hoc praecepto? Sunt: 
Concupiscentia mala cordis, Obscoenae cogitationes, et loquutiones, Nutus 
oculorum impudici, Turpis gestus corporis, Audire, loqui, videre libenter 
turpia, Spureiloquio delectari, Dllicitus tactus, tum sui ipsius tum alieni 
corporis, Scortari et fornicari. & 

Quaeest poena addita huic praecepto? De poena Paulus ad 
Gala. 5. dieit, Fornicatio, immundieia, impudicicia, luxuria, manifesta opera D 5 
sunt carnis, qui talia agunt, regnum Dei non possidebunt. Qui autem sunt 
Christi, carnem suam crucifigunt vna cum vitiis et concupiscentiis malis. 


Dice sententiam latam in transgressores sexti prae- W 
cepti? Paulus 1. Chor. 6. Nolite errare, regnum Dei possidebunt: Et 
ad Hebrae. 13. Fornicatores et adulteros iudicabit Deus. 


De septimo praecepto. Quod est Septimum praeceptum? 
Non furtum facies. 

Quae tractantur hoc praecepto? Duo. Primum, vt sit 55 
iusta acquisitio rerum quae omni dolo et fraude caret. Deinde abalienatio 
vel inuasio alienae possessionis prohibetur. 

Quid vocas furtum? Vulgo vocant furtum, quemadmodum etiam 
iurisconsulti accipiunt, quod sit contrectatio fraudulosa rei alienae, mobilis 
corporalis, vel etiam vsus eius possessionisue, quae fit animo lucrifaciendi, 20 
inuito Domino. 

Est ne sufficiens haec definitio? Non est, loquitur enim 
haec tantum de tali contrectatione rei, cuius aliquis aperte accusari et 
damnari a iudice potest: Sed etiam hic alia maiora prohibentur. 

Die igitur aliam? Furtum est alienatio rei alienae, qua alterius 2% 
res, facultates, possessiones contra ius concupiscimus, et dolo, imposturis, 
damno, malis consiliis, corruptis mercibus, contractibus iniustis, ponderibus 
et mensuris falsis ad nos transferimus. 

Quibus in rebus hoc accidere potest? Variis in rebus,De. 
vel in vendendo, vel emendo, vel in elocanda opera, et faciendo officio 30 
negligenter. 

Quae sunt peccata pugnantia cum hoc praecepto? 
Duplicia: Interiora, et Exteriora. 

Quae sunt interiora? Auaritia, Cupiditas iniusti lucri, Tenacitas 
in communicandis bonis, Diffidentia, qua de voluntate Dei erga nos 35 
difidimus, quod ille nobis victum, et caetera vitae commoda non sit 
largiturus, Sollicitudo de victu ac fortunis. Atque haec sunt causae, 
fons, et origo viciorum exteriorum: Sunt enim ea quae in animis hominum 
efhiciunt, vt alienum appetamus, et quoquo modo ad nos transferamus. 


Dice vitia exteriora pugnantia cum hoc praecepto? Non & 
honeste rem facere vnde viuas, Ludo, et scurrilibus rebus vietum parare 
et ocium sectari, Negligenter in vocatione, oflicio, et opere commisso 
versari, Segniter pro mercede laborare, Negligenter curare facultates 
commissas, Prodigalitate bona sua dissipare, Profusionibus, commessationi- 
bus immodieis, inutilibus sumptibus, largitionibus non necessariis pro- 45 
fundere, perdere, absumere possessiones suas, Potationibus nocturnis 
inuigilare, contra, de die somno, cum detrimento rerum suarum, indulgere. 
Sciens et videns in paupertatem ruere voluntariam, cum etiam admonitus 
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negligentia, ocio et prodigalitate non abstineas. Furari et rapere aliena, 
specie et praetextu veritatis et iuris. Iniustos contractus exercere in 
vsuris et aliis rebus. Circumuenire alios, falsis mensuris, vlnis, ponderi- 


.bus. Pluris vendere merces, quam aequitas admittit. ÜCorruptas merces 


pro bonis supponere. Blandis verbis merces falsas, corruptas commendare, 
et emptori obtrudere. Monopolia in fraudem aliorum instituere, probare, 
permittere, aut etiam priuilegiis ornare. Liberalitate nulla ex bonis suis 
in alios vti. Eleemosynam egenti non dare. Non iuuare domesticos 
rebus et operibus suis. Ecclesiae ministris, scholasticis pauperibus nulla 
munificentia et beneficiis succurrere. Rebus et possessionibus tantum, 
quemadmodum gallina ouis, incubare. Mendicare, cum ex labore tuo te 
alere possis. Alterius res et facultates non defendere, tueri et augere, 
cum id maxime facere queas. Inuidere alteri foelicitatem, fortunam et 
successum in negociis et vocatione. Bona Ecclesiastica ad ministerium 
Ecclesiasticum collata rapere, et in priuatum transferre vsum, cum ipse 
parum aut nihil in Ecclesiam operae docendo conferas. Iniustas exactiones 
imponere subditis, ad alendum fastum et luxum principum ac magi- 
stratuum. In iudieüs iniusta lucra et praedas captare, corruptelas 
munerum amare, lucri causa sententiam suspendere. Tributum, vectigalia, 
census aliasque exactiones, necessitate postulante, non soluere nec pendere 
magistratui vltro et bona fide. 


Quae sunt virtutes septimi praecepti? Quaerere labore in 
legittima vocatione et functionibus honestis, vnde viuas et aliis subuenias. 
Proprium tenere et tueri iusto titulo. Labores et molestias in suo 
genere vitae ferre patienter. Praesentia, vt dominus dederit boni con- 
sulere, contrague sortem suam nihil amplius appetere. Aliorum fortuna, 
foelicitate in vocatione non offendi ut nostram stationem vel locum 


.deseramus. Bona, opes, facultates a Deo ex labore in vocatione expectare, 


non acquisita industriae, consiliis et laboribus nostris asscribere. Dili- 
gentia, sedulitas, industria, fides, in agendis rebus et curandis negociis 
commissis. Studium faciendae, tuendae et augendae rei familiaris honeste. 
Parcimonia iusta et legittima, suo loco in retinendis ac seruandis ac- 
quisitis bonis adhibita. Frugalitas, sobrietas, temperantia in apparatu, 
in vietu, vestitu et aedificiis. Ex labore tanguam per medium alere et 
tueri se et suos contra paupertatem. Aliis sua relinquere salua, integra, 
ea neque vi, neque dolo abalienare. Üontractus iustos sequi in iudiciis 
et negociis. Ex reddituum (!) emptione vitae subsidia percipere, legibus 
concessa et approbata. Neminem fallere dolo, mensuris, ponderibus, vlnis. 
AkEquitatem in venditione, item emptione et locatione spectare, iustaque 
laboris mercede et impensi compensatione contentum esse. Beneficentia, 
liberalitas in egenos, bona et libera voluntate. Alere, iuuare, defendere 
domesticos, ministros Euangelii, scholasticos pauperes, aliosque nostrae 
opis indigentes. Scholas constituere, vt pietas et artes liberales con- 
seruentur. Soluere debita et reddere decimas constitutas. Tributa, 
vectigalia, census magistratui libenter et bona fide pendere. Census, 
vectigalia, tributa et similes reditus, a subditis acceptos, in vsum ne- 
cessarium ac vtilem conferre. Subditos iniustis et non necessariis 
exactionibus non onerare. i 
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Quas habet comminationes transgressio septimi prae- 


cepti? Cum alias multas, tum has praecipue. Prouer. 22. Qui iniuriam E ı. 


facit pauperi — — dabit ipse ditiori et egebit. Paul. 1. Corin. 6. An 
nescitis quod iniusti — — Dei possidebunt. 


De oetavo praecepto. Non loqueris falsum testimonium contra 
proximum tuum. 

Quid praecipitur hoc praecepto? Praecipitur studium veri- 
tatis, quam praestare nos vult Deus in dictis, factis, et omnibus denique 
actionibus. 

Quid vocas falsum testimonium? Falsum testimonium ea 
dieitur oratio, qua aliud loquimur, quam habet veritas et quam nos 
nouimus et sentimus, idque in proximi nostri damnum ac perniciem, 
cuius nos merito conscientia nostra accusare quest. 

Quid igitur vult Deus, vbi dieit, non loqueris falsum 
testimonium? Hoc maxime vult, vt dicamus, et agamus in omnibus 
negociis, causis, et testimoniis id quod veritas, et conscientiae iudicium 
probat. j 

Quae praesceribuntur virtutes in hoc praecepto? Veritas 
quae versatur circa iudicia, contractus, et pacta. — Üandor in dictis, et 
factis, et omni in vita. — Simplicitas. 1. rectitudo, siue ingenuitas, quae 
facit, ne temere de aliis suspicemur, et dextre interpretemur aliorum 
dieta, et facta, ne sinistra interpretatione ea deprauemus. Verum vt 
luceat in dietis, et factis, et omni consuetudine, rectitudo quaedam, 
appareatque, nos serio et bono studio, absque hypocrisi omnia agere, 
quae prae nobis ferimus. — Linguae vsus, ad defensionem et bonum 
proximi, quo in genere, non tantum peccant, ii, qui serunt tabellas, aut 
erimina, aut conuicia de aliis: Sed etiam auditores, qui libenter, et auide 
audiunt, et praebent aures delatoribus, Est igitur refrenanda lingua, et 
corrigendus animi morbus, qui aut parit, aut confirmat linguae petulantiam, 
cogitandumque est illud Christi assidue, Nolite iudicare, ne iudicemini. 
Dico vobis quod homines, rationem reddituri sunt, de quocunque verbo 
ocioso, quod locuti fuerint. 

Quae sunt peccata contra octauum praeceptum? Non 
bona fide erudire iudicem de causa. Non dicere testimonium bona fide, 
cum vel imprudentia vel metu, vel maleuolentia, vel auaricia testis im- 
pediatur. Pronuneciare in iudicio sententiam causa vel non satis cognita, 
vel ex aliquo affectu magis, quam ex legibus, Sententias corrumpere, ius 
inflectere, personam vel partium dignitatem, ob sua commoda, vel in- 
commoda respicere. Contra Conscientiam et verbum Dei veros Uhristi 
Doctores et Euangelii professores, schismaticos proditores, lupos, seditiosos 
proclamare et calumniis deformare. Damnare, rapere ad supplicia, causa 
inaudita, bonos et pios. A bona causa deficere, falsam approbare et 
tueri. Non stare pactis in contractu, instrumenta adulterare, contractus 
rescindere, vel etiam negare, propter commodum suum exiguum, cum 
magna nominis et existimationis iactura. Dolo, technis inuertere, vel 
etiam eludere verba contractuum. Delectari obtrectationibus et debacchari 
et conuicia iacere in aliquem. Confingere falsa crimina, et scelera in 
innocentes, eisque notam et ignominiam, praeter meritum, inurere. In- 
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quirere ac inuestigare studio, et animo deferendi, quid in aliorum aedibus, 
negociis et consiliis agatur. Ex falsa aliqua suspieione alios criminibus 


.falsis onerare. Ex inuidia, vel metu, laudem alterius, et honorem, non 


tueri, bonique nihil de eo aflirmare. Assentandi studio veritatem reti- 
cere, vicia aliorum approbare: vt gratia potentiorum et amicorum re- 
tineatur. Patefacere delatoribus aures et obtrectatores non repellere. 


Quas comminationes habet, transgressio octaui prae- 
cepti? Has et plaerasque alias: Prouerb. 12. Abominatio est Domino — — 
placent ei. Prouer. 19. Testis falsus non erit — — mendacia, peribit. 
Sap. 1. Os quod mentitur, oceidit animam. 


De postremis duobus praeceptis. Dic postrema duo prae- 
cepta? Nonum. Non concupisces domum proximi tu. Decimum. 
Nec desyderabis vxorem eius, non seruum, non ancillam, non bouem, non 
asinum, nec omnia quae illius sunt. 

Cur disiungis haec praecepta, cum vnum esse videantur? 
Sequor vsitatam sectionem in Ecclesia receptam, quod nouitate infirmi 
offendantur, et praeceptorum diuisio non impediat veram explicationem 
Decalogi: Potest enim res tractari in praeceptis comprehensa, sine 
diuisionis taxatione, quae sine simplicium offensione fieri nequit. 

Quare haec praecepta subiiciuntur in fine? Vt constet, 
quantum lex Dei, a legibus humanis et philosophia, differat: Nam haec 
praecepta non tam pertinent ad apertam disciplinam, vt superiora, quam 
ad accusandum peccatum prauae naturae nostrae, vt agnoscamus vitium 
originis, et ad excludendas versutias, prauae concupiscentiae, tollendosque 
fucos, quibus sub specie iuris, obtineri solent alienae possessiones, tum 
mobiles, tum immobiles. 

Quid igitur interest inter legem Dei et leges humanas? 
Leges humanae differunt a lege Dei, quod iis tantum externa facta prae- 
cipiuntur ac prohibentur. Lex autem Dei, non tantum de exterioribus 
partibus loquitur, sed etiam de interioribus affectibus, de inclinatione ac 
immundicia naturae. A iudice tantum furti damnatur, qui propter actum 
furti est accusatus, Apud Deum autem legis: Non furtum facies, reus 
est, qui voluntatem furandi habuit. Vt igitur intelligeremus, Deum etiam 
malos affectus, et causam malorum affectuum, scilicet peccatum originis, 
in nobis damnare, subiecit haec praecepta, quibus haec mala concupiscentia 
prohibetur. 

Quae exiguntur hisduobus praeceptisopera? Exiguntur: 
Perfectissima obedientia, Interior et exterior innocentia et perfectio, 
Mundicia cordis, Purae cogitationes, Sancta Desyderia, Affectus sancti, 
Noticia, Timor, Fiducia, Dilectio Dei, Quae omnia per peccatum in 
humana natura deleta sunt. Hinc est quod Moyses dieit, Hominem ad 
imaginem Dei, conditum esse, hoc est talem, qui eam sanctitatem prae- 
stare et exequi potuisset, quam indidit et infudit illi naturae author in 
prima craeatione, si permansisset in originali sua innocentia ac iusticia, 
in qua fuit conditus. 

Est ne concupiscentia peccatum? Est, probatur enim ex 
his duobus praeceptis: Non concupisces, Vnde et Apostolus scribit, ad 
Roma. 7. se didieisse concupiscentiam esse peccatum. 
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Quid igitur prohibetur et damnatur sub concupiscentiae 
nomine? Prauitas corruptae naturae, Immundicia cordis, Mali affectus, z 5. 
Inobedientia, ATAXIA in omnibus inferioribus partibus: Prohibentur 
etiam fraudes et doli, quibus homines impulsi, praua concupiscentia, in- 
sidiantur bonis aliorum, et ad se transferunt domum, vxores, agros, 5 
ancillas, seruos alienos, et similia, quae iure possidentur, et decalogi 
legibus in omni vitae genere munita sunt. 

Manet ne peccatum inrenatis? Manet, sicuti Paul. ad Gal. 5. 
Caro concupiscit — — carnem. Is enim resistit ne regnet peccatum; 
pii ergo Spiritu repugnant, ne peccatum in mortali suo corpore dominetur 10 
Romano. 6. Galata. 5. 


Sequitur secunda pars catechismi, symbolum apostolorum. 


Credo in vnum Deum patrem etc, 


Vnde diceitur symbolum? Symbolum latine dieitur collatio, 
a ovußarAlo quod est confero, quod plures conferunt in vnum: Dicitur ı5 
etiam signum vel tessera militaris, quam duces militibus dare solent, vnde 
ab hostibus discerni et dinosci possint. Dieitur autem Apostolorum 
Symbolum, quod ab Apostolis Ecclesiae sit relictum et traditum, vt 
extaret summa quaedam Ühristianae religionis et articulorum credendorum, 
qua vera doctrina a falsa discerni possit. 20 

Quae proponitur in Symbolo doctrina? In Symbolo bre-e e. 
uiter de Essentia Dei, de personis, de creatione, et redemptione humani 
generis, de beneficiis filii Dei, de Ecclesia, de futuro iudicio, de praemiis 
ac poenis aeternis docemur, quemadmodum illa in propheticis, et Apo- 
stolicis scriptis, fusius sunt tradita. 25 


Primus fidei christianae articulus de ereatione. Dice pri- 
mum articulum. Credo in vnum Deum — — coeli et terrae. 

Quid docet hie Articulus? Primum docet, quod vnus sit 
Deus, vna Essentia diuina, aeterna, immensa, deinde quod prima persona 
in diuinitate sit pater, qui per filium cum Spiritu Sancto omnia ex nihilo 30 
condidit, Postremo docet initia, ortum, et conseruationem rerum omnium. 

Quare dicis te credere in Deum patrem, Deum filium, 
Deum spiritum sanctum, cum scriptura perhibeat vnum 
esse Deum? Quia tres sunt personae in vna diuina, aequali, et 
coaeterna essentia. Aeternus pater, filius, imago patris, Spiritus sanctus 3 
a patre et filio procedens. 

Quid significat igitur vox persona, in disputatione de 
Trinitate? Persona hic significat substantiam indiuiduam, intelligentem, 
incommunicabilem: Non quod alias latinis, habitum aut officii distinctio- 
nem significat, vt cum dicimus, Alexander alias personam Regis, alias 40 
priuati personam gerit. 

Proba ex scriptura personas esse tres et distinctas? 
Id ex multis locis probatur, vbi et Diuina Essentia et opera, quae soli®r. 
Deo competunt, tribus personis pariter et ex aequo tribuuntur. — De 
Trinitate docet et admonet nos ratio nostri baptismi, quod baptizamur in 45 
nomine patris, et filii, et spiritus sancti. Mat. vltimo, Hic nominatim 

Reu, Gesch. d. kirchl. Unterrichts. 1,3. 31 


10 


15 


20 


30 


35 


40 


45 


482 V. Die Katechismen der Hansastädte. 


tres personae recensentur, quibus aequalis potentia et honor tribuitur. 
Ad hoc luculentum testimonium Trinitatis praebet illustris apparitio, 
quae facta est in baptismo Christi, Mat. 3. — Postremo, multae sunt 
passim sparsae in propheticis et Apostolicis scriptis sententiae, quarum 
aliae, filium esse distincetam personam a patre et Spiritu sancto probant, 
aliae Spiritum sanctum personam distinctam a patre et a filio esse 
ostendunt. 

Licet ne etiam, quia estvna essentia, confundere per- 
sonas? Non licet. Est enim contra scripturam, vt Athanasii Sym- 
bolum manifeste confitetur, Veneramur vnum Deum in Trinitate, et Tri- 
nitatem in vnitate, neque personas confundentes, neque substantiam 
separantes: Alia est enim 'persona patris, alia filii, alia spiritus sancti, 
sed patris, et filii, et spiritus sancti vna est diuinitas. 

Quomodo igitur discernuntur hae personae? Secundum 
sacram scripturam sic discernuntur: Pater aeternus: est persona diuina, 
aeterna, non nata aliunde, sed cogitatione sui, gignens ab aeterno filium 
coaeternum, imaginem suam. — Filius est persona diuina, genita a patre 
cogitante ac intuente seipsum, imago coaeterna patris, öwWooVoLog, Mon ex 
nibilo condita, vt Ariani dixerunt, sed genita ex patris substantia, qui 
filius, cum fuit intercessor et mediator inter Deum et hominem con- 
stitutus, certo tempore assumpsit humanam naturam ex virgine Maria, 
vt pro nobis victima fieret, qui mortuus et resuscitatus, Ecclesiam 


.aeternam colligit, et regnat cum Deo patre in aeternum. — Spiritus 


sanctus est persona, procedens a patre et filio, qui mittitur vt in omnibus 
electis, Angelis et hominibus accendat lucem, ad veram agnitionem Dei, 
et veros motus congruentes voluntati Dei, timorem, fidem, dilectionem, 
inuocationem, fortitudinem in confessione, tollerantiam, castitatem, et 
alias virtutes, et vitam aeternam. 


Quid intelligis igitur cum Deum nominas? Intueor vnam 
diuinam Essentiam, patrem, fililum spiritum sanctum in Trinitate, et 
Trinitatem in vnitate, sed ita, vt hic nihil prius aut posterius, nihil 
maius aut minus ponam, Verum has tres personas esse öwoovouog, sibi 
coaeternas, coaequales, immensae misericordiae et maiestatis cogitem. 

Quid est in Deum credere? EST vera et omni fiduecia in 
deum verum niti, spemque omnem et fiduciam in eum ponere, secundum 
verbi sui, quo se reuelauit indubitatam veritatem. 


Vnde hanc fidem consequimur? Ex praedicatione Euangelii, 
et spiritu sancto, qui illuminat mentes, et mouet corda audientium, vt 
verbo Dei firmiter credamus, Fides enim ex auditu est, Auditus autem 
per verbum Dei. 

Quare dieitur Credo in vnum Deum? Quia vna tantum 
est aeterna Essentia diuina, aeternus pater, filius imago patris, et spiritus 
sanctus, Deut. 6. Audi Israel — — vnus est. Deut. 32. Videte quod 
ego sum solus — — alius praeter me. Esa. 45. Non est alius Deus 
— — Quia ego sum Deus et non est alius. 


Quomodo credibile est vnum esse Deum, et tres per- 
sonas? Haec fides solo verbo Dei nititur, quo ita se patefecit Deus, 


.quod vnus sit, et tamen tres personae in diuina Essentia coaequales. 
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Tenenda enim hic est regula, quod de Deo ita sentiendum et loquendum 
sit, sicuti se patefecit. 

Quare Deus se patrem nostrum profitetur, nosque in 
se tanquam in patrem vult credere? Vt collatione bonorum, 
quae ex parentibus nostris huius vitae habemus, intelligamus Dei erga 
nos beneuolentiam, et magnitudinem beneficiorum aeterni patris, qui 
pater est creationis, perpetuae defensionis et iustificationis. — Deinde vt 
collatio orooyng et affectionis erga nostros liberos commonefaciat nos de 
amore Dei erga totum genus humanum. Sropya: in parentibus sunt 
magnae in liberos: Hinc Deus aestimare nos vult, quantum ipse nos 
amet, nos diligat, quam nobis bene velit, qui est perfecte sapiens et 
bonus, de quo affectu Dei in nos Esa. 46. Quia igitur voce patris suum 
in nos amorem declarat, vult nostram in se fidem ac fiduciam accendere, 
vt ipsi soli fidamus, ab ipso pendeamus, omniaque bona, et paterna 
officia ac beneficia nobis ab illo, sicuti liberi sibi a parentibus, polliceamur. 

Quare additur vox omnipotens? Duabus de causis: Primo 
vt intelligamus, eum omnia posse, nihilque illi esse impossibile. Deinde 
extra illum nullam esse potentiam, nullam virtutem, nec salutem ullam. 
Sed omnia nobis ex ipso pendere, ac plenam spem omnis boni nobis in 
ipso positam esse. 

Quare additur in Deum creatorem? Vt admoneamur de 
causa efficiente creationis. 

Quae est igitur causa efficiens? Causa efficiens creationis 
est Deus aeternus, Pater Domini nostri Iesu Christi, vna cum filio suo 
coaeterno, et cum spiritu suo sancto. 
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Quid vocas hoc loco ereationem? Voco fabricationem, etF2 


constitutionem rerum aliarum, quae sunt extra Essentiam Dei, ex nihilo 
videlicet, coeli, terrae, angelorum, hominum, et omnium corporum ac 
partium mundi. 

Est ne haec fabricatio Deo coaeterna? Non est, Habet 
enim initium et tempus, quod in Moyse est traditum. Solus autem Deus 
est aeternus sine initio et sine fine. 

Quae est causa finalis ereationis? Omnia condidit Deus 
ad suam gloriam et praecipue naturas intelligentes condidit hoc consilio, 
vt communicaret nobis sapientiam et bonitatem suam, et vieissim a nobis 
agnosceretur ipse, et sapientia et bonitas eius celebrarentur. 

Quare traditur haec doctrina de ÜCreatione? Vt ex- 
uscitetur piorum fides in inuocatione; primum enim nos admonet de 
aeternitate et omnipotentia Dei, quod ipse solus ab aeterno ante creaturas 
fuit, quodque caetera omnia, quae coelum et terra continet, ab ipso ex 
nihilo sint condita, Deinde de praesentia Dei, quae facit, vt sentiamus 
Deum non solum res creare, sed creatas et conditas tueri, defendere, et 
gubernare perpetuo, et eas nobis donare pro sua benignitate, vt iis cum 
gratiarum actione vtamur. 


Quomodo igitur adest Deus praesens suo opificio et 


rebus creatis? Non solum adest vt faber, qui semel facit aliquid, 
posteaque ab opere discedit: Sed etiam adest Deus vt sustentator, con- 
seruator, defensor, qui substantias seruat, sustentat coelum, foecundat 
terram, procreat fruges, impertit vitam viuentibus: Sed tamen ita, vt sit 
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Deus agens liberum, qui sustentat res creatas, donec vult, agit quatenus 
ipse decreuit, et moderetur, ac mutet aliqua, propter salutem Ecelesiae 
suae, pro sua bonitate. 

Secundus articulus de redemptione. Dice secundum articu- 
lum de redemptione. Credo in Jesum Christum etc. 

Quid docet hie articulus? Primum docet, quod secunda per- 
sona in diuinitate sit Alius, a patre ab aeterno genitus: Deinde quod in 
hac filii persona sint duae naturae vnitae, Diuina et humana, quodque 
humanam naturam praefinito tempore Deus filius assumpserit, vt victima 
pro humani generis peccatis fieret, secundum promissiones per prophetas 
reuelatas, Gene. 3. Semen mulieris conculcabit caput serpentis, Item in 
semine tuo benedicentur omnes gentes. 

Proba quod filii persona sit alia, a persona patris et 
spiritus sancti. Et tamen Deus verus cum Deo patre et 
spiritu sancto? Hoc probatur tum his tum aliis argumentis et 


scripturae testimoniis. — Primo. Euangelium discernit filios adoptionis 
a filio Christo: Ergo necesse est fateri, Christum natura esse filium Dei, 
Ioan. 1. Vidimus gloriam — — a patre. — Secundo. Vniuersa 


scriptura prophetica et Apostolica magno consensu praecipit Christum 
adorari et inuocari, ac iubet in eum confidere. Ergo necesse est in 
Christo diuinam naturam esse, Nemini enim Adoratio, aut Inuocatio 
praetergquam soli Deo competit. — Idem probant multa testimonia 
scripturae in nouo et veteri testamento. — Ioan. 10. Ego do vitam — — 
ex manu mea. loan. 5. Pater meus vsque modo operatur et ego operor. 
Quae ille facit et filius similiter facit. Esa. 9. Vocabitur nomen eius 
admirabilis, consilarius, Deus fortis, pater vitae perpetuae. lere. 33. Et 
hoc est nomen — — iustificator noster. 

Quare eredis in Christo esse duas naturas diuinam et 
humanam? Hoc ideo credo, quia in sacris literis per prophetas et 
Apostolos est patefactum, in hoc filio Dei Domino nostro Iesu Christo, 
nato ex virgine mortuo et resuscitato pro nobis, duas esse naturas 
diuinam, et humanam. 

Quae est diuina natura? Quam vnigenitus filius aeterni patris 
ab initio habuit, quem scriptura nominat verbum et imaginem aeterni 
patris. 

Quae est humana natura? Quam assumpsit praefinito tempore 
ex virgine Maria, verus homo natus, constans anima et corpore, et iis 
omnibus, quae sunt humanae naturae, remota tamen omni peccati labe. 

Sunt igitur duae personae in Öhristo? Non sunt duae 
personae, sed duae naturae, quae sic sunt vnitae vt Christus Deus et 
homo sit vna persona, Iohan. 1. Verbum caro factum est. 

Quod est discrimen naturarum in Christo? Discrimen 
ostendunt cuiusque naturae proprietates. 

Quae sunt proprietates naturae Diuinae? Propria naturae 
dininae sunt, Creare, Vitam reddere mortuis, Sanctificare, Exaudire, Dare 
vitam aeternam et similia. Haec opera in propheticis et Apostolieis 
scriptis tribuuntur Christo. Ergo est verus Deus. 

Quae sunt proprietates naturae humanae? Propria sunt 
humanae naturae sentire affectus, pauorem, Tristiciam, Dolorem, esurire, 
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sitire, Irasci, lachrimare, lacerari, pati, mori. Haec in prophetieis et 
Apostolicis scriptis Christo attribuuntur, Ergo simul etiam est verus homo. 

Quae sunt causae cur diuinam et humanam naturamin 
Messia mediatore nostro copulari oportuit? Causae potissi- 
mum quinque assignantur. Prima est cum genus humanum peccasset, 5 
congruebat ordini iusticiae, vt aliquis in genere humano poenam solueret, 
qui esset pretium pro coeteris. — Secunda. Vt satisfactionis pretium 
et meritum superaret magnitudinem peccati, oportuit mediatorem excedere 
omnem creaturam et diuinam esse personam. — Haec causa admonet 
nos de magnitudine peccati. Et de magnitudine amoris in Deo erga 10 
genus humanum. lIoa. 3. Sic deus dilexit mundum etc. — Tertia. 
Nulla creatura immensam Dei iram sustinere potuisset, Et Deo tribuere 
laudem iusticiae in tanta magnitudine dolorum. — Quarta. Nulla 
ereata potentia potuisset vincere mortem et nobis reddere iusticiam ac 
vitam aeternam. — Quinta. Cum Ecclesiae semper opus sit defensore, 15 
et liberatore, vbique praesente et exaudiente, Oportuit mediatorem esse 
omnipotentem et vere Deum, Si quidem potentia creata non posset 
vbique adesse et defendere. 

Credo in Iesum COhristum — — dominum nostrum. Quid 
significat vox Iesus? IESVS ex Hebraica versione idem est quod 20 
salus aut salutare. Hine Lucae 2. canit Simeon, Viderunt oculi meiFe. 
salutare tuum, i. e. Iesum. Et angelus nomen Ihesu interpretatur, Mat. 2. 
Is enim saluum faciet populum suum, a peccatis eorum. 

Quare dicis Credo in lIesum? Vt profitear eum solum esse 
nostram salutem, nullam spem esse salutis in nobis nostrisque iusticiis 25 
positam, Ipse enim solus est agnus ille immaculatus qui tollit peccata 
mundi, nec aliud nomen datum est sub coelo hominibus in quo oporteat 
nos saluos fieri. Act. 4. 

Quare lIesus vocatur Christus? Christus nomen officii, ab 
voctione in Hebraeo et Graeco sermone dietum. Dicitur hic lIesus 30 
Christus i. e. vnctus, quia ex Dauidis stemmate, spiritu sancto in verum 
et sempiternum regem et sacerdotem Ifrahelis et omnium credentium est 
a Deo patre vnetus, Psal. 2. et 45. 

Cur Iesus Christus vocatur vnicus Dei filius? Quia 
ipse solus est naturalis Dei filius, ex substantia patris, ante saecula a 35 
Deo, verus Deus ab aeterno genitus, eiusdem naturae, et essentiae, 
aequalis gloriae ac maiestatis cum Deo patre suo. Quemadmodum supra 
manifestis scripturae testimoniis est probatum. 

Quare credentes vocantur filii Dei? Dicuntur filii Dei 
ratione electionis, et adoptionis, Gratia namque Dei filii sunt, non natura. 40 

Qui dieuntur filii adoptiui? Filii adoptiui dieuntur, quasi 
electi, et in familiam aliquam ex gratia vocati: Tales fili nos sumus, 
qui in Christum, filium Dei, saluatorem mundi credimus. Deus pater 
enim ex gratia nos adoptauit in filios propter vnigenitum et dilectum 
suum filium, Iesum COhristum. 45 

Quod est diserimen inter Ohristum filium Dei et inter 
credentes filios Dei Adoptiuos? HOC est, quod nos filios DeirF r. 
gratia faciat: Christus autem natura sit Dei filius. Nos adoptati tantum 
sumus: Ille vero ab aeterno genitus, coaeternus est patri. 
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Quare dieitur Dominus noster? Triplici rationee Primum 
iure creationis. Nam per ipsum sumus creati. Deinde iure recreationis 
siue redemptionis. Christus enim cum in peccatis nascamur dedit semet- 
ipsum pretium redemptionis, et nos a maledictione Legis, peccato morte 
et diaboli regno et potestate pretioso suo sanguine redemit, vt simus 
peculiaris populus Christi. — Tertio defensione et glorificatione. Exaltatus 
enim sedet ad dexteram Dei patris, potestatemque in coelo et in terra 
consecutus Ecclesiam suo sanguine emptam Getendit, gubernat, seruat et 
tandem glorificat in aeternum. 

Qui conceptus est de Spiritu sancto, natus ex Maria 
virgine Quid docetur hoc Articulo? Docetur conceptio et 
incarnatio filii Dei, et quis sit modus incarnationis qualisque conceptio. 

Qualis est conceptio? Virgo Christum sine virili semine con- 
cepit, diuina et occulta operatione spiritus sancti. 

Quare de Spiritu sancto conceptum dicimus? Vt intelli- 
gamus, eum sine peccato conceptum, et natum esse, totumque sua natura 
esse incontaminatum, purum, et sanctum, vt nos sua puritate purificet, et 
sanctitate sua sanctificet, et iustitia sua nos redimat. Redemptor enim 
esse non posset, Si peccator esset in peccato conceptus et natus. 

Quid significat de spiritu sancto concipere? Significat 
occulta operatione, et virtute spiritus sancti grauidam fieri. 

Quis est igitur modus incarnationis? Nascitur ex virgine 
pura, et immaculata, in summa paupertate verus homo, ex carne et 
rationali anima compositus. 

Quare additur natum ex Maria virgine? Vt probetur, 
Christum esse verum hominem, ex homine et stirpe Dauidis natum, sed 
tamen sine vitio naturae. — Cum autem semen mulieris, non viri predi- 
catur, necesse est, illius seminis, hoc est, filii Dei matrem, esse virginem, 
quae ante partum, in partu et post partum incorrupta manserit. 

Quare Deus homo fieri voluit? Vt se pro nobis reum faceret, 
legem impleret, vt posset mori, et patiendo, moriendo ac resurgendo a 
peccatis, Sathana et morte liberare, Et aeternam vitam ac gloriam 
restituere. 

Passus sub Pontio Pilato. Quid docet hie articulus 
cum aliquot sequentibus? Docet quo tempore et quomodo per 
Christum redempti sumus a peccato, morte et inferno et quanti lesu 
Christo constiterit nostri redemptio. 

Quis est modus et causa redemptionis? Redempti sumus 
per obedientiam, passionem, crucem, mortem, sepulturam, et descensum 
Christi ad inferna. 

Quae est causa et fructus passionis Christi? (Causa est 
peccatum nostrum, vt Esaias ca. 53. ait. Contritus est propter scelera 


.nostra. Fructus est, Quod eius morte pro peccatis nostris satisfactum 


est ab eo. Et nos erepti ex morte, aeterna reddamur regno Dei, et vitae 
aeternae, vt ibidem Esai. ait, Liuore eius sanati sumus omnes. Christi 
igitur passio et mors nostram passionem et mortem aboleuit, ne nobis 
necesse sit pati et mori inaeternum propter peccata nostra vt Oseae 13. 
Ex inferno redimam eos et de morte liberabo eos, inferne ero pestis tua. 
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Cur mentio fit iudieis et gentis? Vt ex his circumstantiis 
depraehendamus, Iesum esse verum Messiam, et saluatorem, in prophetis 
promissum, praedicto tempore exhibitum. Indicatur enim tempus ministerii 
et passionis Christi. Quia sub Pontio Pilato praeside Iudeae exorsus 
est Christus, et in terris absoluit opus sui ministerii, in quo Braun 
quaeque propter nos est passus. 

Crucifixus. Cur genus mortis describitur? Vt commen- 
detur nobis magna Christi, erga nos, dilectio, et obedientia erga Patrem 
coelestem, Ita enim nos dilexit et tam fuit obediens patri, vt propter 
nos subiuerit ignominiosissimam mortem crucis, vt Paulus ad Phil. 2. 

Quomodo participes reddimur passionum Christi? Per 
fidem, cum credimus Christum sacerdotem nostrum patrem nobis sua 
obedientia placasse, nostra peccata tulisse super lignum, nobis praebuisse 
medicinam, adversus laetales morsus diaboli et mortis, Io. 3. Sicut 
Moyses exaltauit serpentem — — habeat vitam aeternam. 

Quomodo debemus imitari Christum? Vt crucem nostram 
patienter feramus et crucifigamus veterem hominem, seu carnem, cum 
concupiscentiis suis, Rom. 6. Gal. 5. 
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Mortuus. Cur confitemur Christum esse mortuum? Ide2 


fit duabus de causis, altera vt confiteamur, eum verum hominem et pro- 
missum seruatorem esse, vere pro nobis passum: altera causa est, quia 
mors Christi commendat summam erga nos dilectionem, Ioan. 15. Maiorem 
hac, dilectionem — — pro amieis suis. Ad Roma. 5. Commendat Deus 
Charitatem — — pro nobis mortuus fuit. 

Quae namexscripturacausa mortis Christiperhibetur? 
Mortuus est propter peccata nostra vt docet Paul. ad Rom. 4. Traditus 
est — — iustificationem nostri. Ad Roma. 5. Reconciliati sumus Deo, 
per mortem filii eius. 1. Pet. 3. Christus semel pro peccatis passus est, 
iustus pro iniustis, vt nos Deo adduceret. 

Quem dicis esse finem seu fructum mortis Christi? Vt 
eius morte nostra mors perempta destruatur. Oseae 13. OÖ mors ero mors 
tua. In 1. Cor. 15. Absorpta est mors in vietoria — — inferne, victoria? 

Quomodo participes reddimur mortis Christi? Per 
fidem, cum credimus eum propter peccata nostra mortuum, nos a morte 
redemisse. ÜCredentes enim in Christum ipsius morte se consolantur 
contra peccata et morti insultant. Ro. 8. Quis condemnabit nos — — 
qui mortuus est. Vbi mors aculeus tuus? Deo gratia qui nobis dedit 
vietoriam, per Dominum nostrum Iesum COhristum. 1. cor. 15. Qua morte 
Christi effectum est, vt credentes morteın suam pro lucro et transitu ad 
vitam habent, Philip. 1. 

Quomodo pii mortem christi ad exemplum et imi- 
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tationem transferunt? Moriuntur peccato, et viuunt iusticiae, adG@3 


Roma. 6. Commoriuntur cum Ohristo vt cum illo viuant. 

Sepultus. Est ne sepultura Christi praedicta in pro- 
phetis? Est, Paulus enim scribit 1. Öor. 15. Christum esse sepultum, 
secundum scripturas. 

Quibus in locis Prophetae praedixerunt Christi se- 
pulturam? Psal. 16. Caro mea — — corruptionem. Esa. 53. Sepultus 


est vt impius. 
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Quae est causa sepulturae Christi? Eadem quae mortis et 
totius passionis eius Sepultus est enim propter peccata nostra, et propter 
redemptionem nostri. 

Quem habet finem sepultura Christi? Sepultus est re- 
demptor noster, vt nostram sepulturam sanctificaret, et nos vindicaret a 
corruptione, caroque nostra quiesceret in spe certa resurrectionis. 

Quomodo sepultura Christi transferturad imitationem? 
Id ita fit, Si cum Christo sepulto, vetus homo moriatur peccatis, et ab 
bis quiescens, spirituale Sabbatum agat. Huius spiritualis sepulturae 
admonet nos baptismus, per quem vna cum Christo sepulti sumus, Ad 
Roma. 6. 

Descendit ad inferna. Habetnehicarticulus fundamen- 
tum suum in scriptura? Habet non minus quam alii, Nititur enim 
haec fides verbo Dei, quod Christus descendit ad inferna. 

Ad quem infernum Ohristus descendit? Ad Tartarum, ad 
quem humanum genus propter peccatum damnatum est, et vnde christus 
electos suos eruit et liberanit. 

Quando Christus descendit ad infernum? Cum mortuus 
est in cruce, tum secundum animam descendit. De hoc descensu, qui 
consecutus est eius mortem loquitur Symbolum. Nam hie Articulus est 
distinctus a praecedentibus, et aliud significat, quam pati in hac vita, 
quam mori, et sepeliri. 

Vnde id probatur? Ex Psal. 16. prophetia: Non derelinques 
-— — in inferno. Et in contione Pet. Ac. 2. Deus Christum exeitauit, 
solutis doloribus mortis. Item, Neque derelictus est in inferno, neque 
caro eius vidit corruptionem. 

Propter quos Christus descendit ad infernum? Propter 
totum genus humanum, Sicuti propter totias mundi redemptionem et 
salutem de coelo descendit. 

Quid effecit suo descensu ad infernum? Vt aliis passioni- 
bus suis, ita descensu suo genus humanum condemnatum, ad mortem et 
infernum, redemit, et redemptione sua infernum destruxit, victoriam ac 
triumphum contra diabolum et infernum meruit et reportauit. 

Quis ergo est finis descensus Christi? Idem qui totius 
humiliationis, obedientiae, et passionis, et mortis Christi, videlicet re- 
demptio et liberatio a morte et inferno, et victoria contra Diaboli et 
inferni tyrannidem. 

Vnde haec probas? Ex cap. 13. Oseae: Ex inferno redimam 
608, ero inferne plaga tua, et ex cap. 1. Corin. 15. Deo autem gratia — — 
Iesum Christum. Rom. 10. Ne dixeris in corde tuo, Quis descendet — — 
ex mortuis reducere. 

Tertia die resurrexit a mortuis. Quid haec verba nos 
docent? Mortem et infernum non potuisse Christum opprimere, carnem 
diuina natura vnitam, nec corrumpi, nec in terram resolui, nec animam 
in inferno detineri potuisse. 

Quis est fructus christi resurrectionis? Fructus hic est, 
vt quemadmodum ipse primus veram et immortalem vitam ingressus est, 
Sie et nobis hanc viam ad uitam immortalem ac beatam a christo esse 
apertam, 
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Quae est causa efficiens resurrectionis nostrae? Vera 
ac vnica causa efficiens est gloriosa Christi resurrectio. Ideo enim 
resurrectio mortuorum est certa, quia Christus resurrexit, vt Paul. 

1. Cor. 15. disputat. Quod si in morte remansisset, fuissetpue detentus 
ab inferis, nulla nobis spes resurrectionis reliqua esset. 5 

Quid est a mortuis resurgere? EST recipere animam, ante 
corpore solutam, et redire ad vitam non quidem animalem, sed spiri- 
tualem et aeternam. 

Qua forma corporis resurgent mortui? Corruptibile induet 
incorruptibilitatem, mortale inmortalitatem, ignominiae et infirmitati ob- 10 
noxium resurget in gloria et potentia, 1. Cor. 15. 

Proba quod Christus in morte detineri non potuerit? 
ÖOmnes prophetae tribuunt Christo regnum aeternitatis, eumque regem & 6. 
aeterni regni futurum esse: Sicut Dauid Psal. 22. inquit, Domini est 
regnum et ipse dominabitur gentibus. Ergo quia regnum debebat con- 15 
stituere, et quidem tale, in quo subditi in aeternum viuerent, necesse 
fuit eum a mortuis, .morte primum victa, resurgere. Ad haec Dei filius 
erat et homo sanctissimus, et innocentissimus, redemptor mundi, ideo 
impossibile erat eum a morte teneri. 

Vnde probas credentes similiter resurrecturos? Pri- % 
mum sic probo. Christus non est rex mortuorum sed viuorum, Semenque 
eius aeternum erit, Ergo credentes in Christum necesse est a morte 
resurgere, et viuere in aeternum. — Deinde credentes adhaerent Christo 
tanquam membra capiti suo, suntque quasi correges. Ergo necesse est 
credentes resurgere, et viuere in aeternum, quemadmodum Christus ipse 25 
resurrexit et viuit in aeternum. — Membrorum enim et capitis eadem 
est ratio, nec separari possunt, nec peius membris quam capiti esse potest. 

Resurgent omnes mortui? Ömnes mortui a morte resurgent. 
Qui vero in die Domini viuent nec morientur, nec resurgent, sed in 
puncto temporis immutabuntur, 1. Cor. 15. a 

Ascendit ad coelos — — patris omnipotentis. Quid 
hoc loco obseruandum est? Principio ordo operum christi maxime 
obseruandus est, Deinde vsus et fructus christi ascensionis. Ordo operum 
hie est: Primum statuto tempore, a patre Deo, Christus homo factus, in 
humilitate apparuit, Deinde crucem subiit, et morte plena ignominiae, ad ® 
voluntatem sui patris defunctus est, et ad infernum descendit. Postremo, 
hora glorificationis suae, a mortuis et ex inferno resurrexit, et ad coelos 
ascendit. — Docetur igitur hoc articulo, quomodo Ohristus, verus homo 
et verus Deus, rupto mortis carcere victo inferno, et Diabolo suo iure@. 
spoliato, propria sua et quidem diuina virtute resurrexit, et per mortem, #0 
veram, coelestem, et sempiternam uitam ingressus, in coelum ascendit. 

Quando Christus ascendit ad coelos? Die quadragesimo 
post resurrectionem suam. Tanto enim tempore, postquam a mortuis 
resurrexit, apparuit discipulis suis, confirmans veritatem suae resurrectionis, 
locutus est cum eis de regno Dei, Act. 1. ca. 45 

Vbi ascendit Christus? Prope Hyerosolimam, ad montem 
Oliuarum, iuxta Bethaniam Lucae 24. Act. 1. 

Quomodo ascendit Ohristus? Praesentibus angelis, et discipulis 
videntibus, sublatus est, et nubes subduxit eum ab oculis illorum. Act. 1. 
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Quid est ascensio Christi? Est eius gloriosa et manifesta 
exaltatio, qua data est illi omnis potestas in coelo et.in terra, et con- 
stitutus est Dominus, princeps, et rex super omnia, sie enim definitur 
Ascensio a Christo, Mat. 28. Data est mihi omnis potestas in coelo et 
in terra. Et Psal. 8. Constitues eum super opera manuum tuarum — — 
pedibus eius. Item ad Ephe. I. Cum suscitaret eum ex mortuis, et 
sedere fecit ad dextram suam etc. 

Est ne Christus statim a resurrectione exaltatus? Est, 
nam tunc glorificatus est et intrauit in gloriam suam. Sed dispensatione 
quadam per quadraginta dies conuersatus est cum discipulis a resurrectione 
sua, vt confirmaret veritatem resurrectionis suae. Post id tempus visi- 
biliter ascendit et corporali conuersatione ablata, exaltationem suam 
manifestauit et declarauit misso de coelo spiritu sancto suo, et regnum 
suum per vniuersum mundum propagauit. 

Quare additur insymbolo Sedet ad dexteram Dei patris 
omnipotentis? His verbis ostenditur exaltatio et glorificatio Christi, 
ita namque ostendit quod exaltatus est ad dexteram Dei, et plaenum (!) in 
omnia imperium accepit. Ephe. 4. Ascendit vt impleret omnia. 


Quid est sedere Ohristum ad dexteram Dei? Est cum 
Deo patre aequalem habere potestatem, maiestatem et gloriam, Diuina 
virtute et plenitudine potestatis Dei regnare, iudicare et dominari 
Christum, tam mortuis quam viuis tam inferis quam superis. Nam in 
scriptura sacra tribuitur sessio regibus, principibus et iudicibus ac signi- 


‚ ficat regiam ac iudiciariam potestatem ac administrationem. 
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Quis est fructus huius ascensionis Christi? Quod scimus 
Christum propter nos ascendisse, vt nos exaltaret nobisque viam in 
coelum pararet, et nos secum collocaret in coelestibus ex regno diaboli 
erutos. Et quod scimus, eum ad dexteram patris, nobis sedere, fungentem 
sine intermissione oflicio regis et sacerdotis, quod seilicet Ecelesiam suam 
disponat, verbo ac spiritu suo regat eam, tueatur suos in omnibus 
periculis, intercedat pro nobis, spiritum sanctum mittat, et eius dona 
nobis impertiat, nos tandem vitae huius calamitatibus per mortem liberatos 
in vitam aeternam ad se recipiat. Ad Ephe. 4. Act. 23. 

Inde venturus est iudicare viuos et mortuos Quid 
docent haec verba? Futurum iudicium die vltimo, vbi Christus 
denuo rediens in gloria et maiestate sua, iudicabit de peccatis, attribuet 
beatis coelum, damnatis vero infernum, et huius saeculi consummatio fiet. 

Quomodo celebrabitur hie aduentus? DE hoc docet 
Mat. 24. Christus, videbunt filium hominis venientem in nubibus coeli, 
cum maiestate et virtute multa, et wittet angelos suos cum tuba et voce 
magna et congregabunt electos eius, a quatuor ventis, a summis coelorum 
vsque ad terminos illorum. 

Quos tunc iudex iudicabit? Viuos et mortuos. Nam re- 
perientur adhuc viuentes in carne, qui tunc subito in momento oculi 
stabunt ante iudicem, neque tunc sepulturae locus erit, vt dormiamus 
sub terra. 

Qui dieuntur mortui? Mortui sunt qui ex terrae puluere 
resuscitantur. 
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Qui dicuntur viui? Viui sunt quos dies Domini viuentes ap- 
praehendet. 

Quomodo viuentes iudiciosistent? Ita vt primum mutentur, 
id est, immortales et incorruptibiles efficiantur, quemadmodum dieit 
Paulus 1. Cor. 15. Non omnes quidem dormiemus (i. e. non omnes mortui 
sepeliemur in terram, vt computrescamus) sed omnes inmutabimur i. e. 
incorruptibiles efficiemur, in puncto temporis, in momento oculi in no- 
uissima tuba. Item 1. Thess. 4. Dominus cum voce et hortatu archangeli 
— —— et sie semper cum Domino erimus. 

Quis tune status mundierit? Mundus hie visibilis renouabitur 


et repurgabitur ab omnibus inquinamentis impiorum et impietatis, igni etH2. 


incendio flammae, Deinde vt 2. Epist. Petrus cap. 3. ait: Nouos coelos et 
nouam terram secundum promissa — — habitat. — Item Esa. 65. Ecce 
ego creo coelos nouos — — in his quae ego creo. 

Proba scripturae locis quod mundi consummatio igne 
fiet? In 2. Epist. Petri cap. 2. Sic habetur, Adueniet dies Domini vt 


fur — — opera exurentur. Item ibidem Petrus: Per aduentum diei 
Domini — — ignis liquescent. Esaias 66. Ecce Dominus in igne veniet 
et quasi turbo quadrigae eius — — in flammis ignis. Quia in igne 


iudicabit Dominus, Nec aliud clarius, quam quod Petrus inquit, Coeli 
qui nunc sunt et terra, igni reseruati sunt in diem iudiei. 

Quae erit forma iudicii? Hanc formam christus Mat. 26. 
proponit, Separabit gentes inuicem sicut pastor segregat oues ab hoedis, 
et statuet oues — — vobis a constitutione mundi. Post dicet hoedis 
i. e. impiis et incredulis, Discedite maledicti in ignem aeternum qui 
paratus est Diabolo et angelis eius. 

Quibus igitur aduentus Christi erit terribilis? RE- 
probis et contemptoribus Dei, electis vero est consolabilis et laetus, quia 
appropinquat redemptio eorum. 


F ä } TEE: 
Quomodo docet scriptura recordarietmeditariiudicium 


Christi extremum? Ita vt in timore Dei viuamus et vigilanter et 
fideliter faciamus nobis commissum officium, ne accuset nos conscientia, 
et pie parati semper irreprehensibiles expectemus aduentum Christi, nec 
quemgquam temere iudicemus. 


Tertius artieulus de sanetifieatione. Dic tertium articulum? 


Credo in Spiritum Sanctum — — vitam aeternam. AMEN. 
Quid docet hie Articulus? Docet quod Spiritus sanctus sit 
tertia persona diuinitatis, a Deo patre, et filio procedens. — Deinde de 


Ecclesia Christi, de remissione peccatorum, de resurrectione mortuorum, 
et vita aeterna. 

Proba quod Spiritus sanctus sit distincta persona, 
a Deo patre et filio, Et tamen verusDeus, cum Deo patre, 
et Deo filio eiusdem Essentiae? Hoc probatur, tum singulari 
apparitione, facta in Baptismo Christi, et ex ratione baptismi Ecclesiae, 
tum ex manifestis scripturae testimoniiss, Primo. In baptismo Ohristi 
tres diuinae Personae apparuerunt, pater sonans de coelo, Hic est etc. 
Filius in nostra carne praesens, Spiritus sanctus in visibili specie co- 
lumbae: Quod euidens est testimonium, tres esse personas distinctas, in 
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vna diuina Essentia. — Secundo. Qui Ecclesiae inseruntur, baptisantur 
in nomine patris, et filii, et spiritus sancti, Tribuitur ergo aequalis honor, 
et maiestas diuina tribus distinetis personis. — Tertio. Spiritus 
sanctus procedit a patre, et a filio, Ergo alia et distincta persona est a 


‘patre, et a filio. Ioan. 14. Rogabo patrem et alium paracletum dabit 


vobis. Ioan. 15. Cum venerit paracletus, quem ego mittam — — a patre 
procedit. 1. Ioan. 5. Tres sunt qui testimonium — — et hi tres vnum 
sunt. lIoel. 2. Effundam de spiritu meo, super omnem carnem. 1. Cor. 6. 
An neseitis, quod corpus vestrum templum est — — habetis a Deo. 
Psal. 5l. Ne proiicias me a facie tua — — ne auferas a me. 

Quomodo discernuntur personae in scriptura? Pater 
non naseitur, filius etsi coaeternus est patri, tamen genitus est, et est 
imago aeterni patris: Spiritus sanctus procedit a patre et a filio. 

Quare dicis te credere in Spiritum sanctum? Quia verus 
est Deus, natura patri et filio consubstantialis, tertia persona diuinitatis, 
quemadmodum iam ante est probatum. 

Qüuae sunt opera Spiritus Sancti? Haec sunt, creare, illu- 
minare, sanctificare, viuificare, iustificare, regenerare, docere, operari in 
nobis fidem, spem charitatem, cor humanum consolari, vt mortem et mala 
omnia despiciamus, deinde nos de gratia Dei, et misericordia in nos, de 
regno et vita aeterna certificare. 

Daturne adhuc Spiritus sanctus? Datur quidem, nam pro- 
missio vniuersalis est, ad totum tempus noui testamenti pertinens. loel. 2. 
Effundam — — carnem, et Luc. 11. Pater dabit spiritum sanctum 
petentibus. 

Cuius nomine datur Spiritus sanctus? In nomine lesu 
Christi qui meruit spiritum sanctum, Iohan. 12. Pater mittet spiritum 
paracletum in nomine meo. 

Quae sunt media quibus datur et accipitur Spiritus 


"sanctus? ÖOrgana sunt verbum Dei et Sacramenta, datur enim Spiritus 


sanctus per auditum Euangelii. Paul. ad Gala. 5. 

Quae sunt opera Spiritus, quae testantur homines 
habere Spiritum sanctum? Öpera spiritus in credentibus recenset 
Pau. ad Gal. 5. et vocat ea fructus Spiritus. Vt sunt charitas, gaudium, 
pax, lenitas, benignitas, bonitas, fides mansuetudo, temperantia etc. 

Credo sanctam ecclesiam catholicam. Quid docet hic 
Articulus? Quod Deus aliquam, etiam in summis imperiorum dissi- 
pationibus, Ecclesiam seruabit, in qua et uox ac ministeriuin Euangelii, 
et noticia de promissionibus Christi retineatur ac propagetur, Vt Christus 
clare testatur. Ego vobiscum sum vsque ad consummationem saeculi. 
Mat. 28. 

Quid significat vox Ecclesia? Idem quod coetus, congregatio, 
concio, ab Exzalew id est euoco, sunt enim electi credentes, tanguam e 
tenebris impii mundi in admirabilem lucem veritatis et Euangelii euocati. 

Quid igitur est ecclesia sancta? Non quaelibet, et quorum- 
libet hominum congregatio, sed coetus sanctorum, qui vere credunt in 
Christum, sanctificati a spiritu sancto, apud quos est verbum Dei, et 
legittimus vsus sacramentorum. 
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Sunt ne illi coetus Sancta Ececlesia, qui verbum Dei 
a se depellunt et legittimum vsum Sacramentorum damnant? 
Non sunt quia in illis Sathan est efficax, et regnat, non Spiritus sanctus, 
a quo Sanctitatis nomen habet Eccelesia. 

Quotuplex est Ecclesia sancta? Duplex. Altera militans, 
quae est sanctorum in terris viuentium, et cum peccato, mundo, et Dia- 
bolo belligerantium. — Altera triumphans, et haec est coetus sanctorum, 
in coelestibus, apud filium Dei Iesum Christum, demptis malis omnibus 
agentium. 

Quae sunt notae seu signa Ecclesiae militantis? Signa 
quae Ecclesiam demonstrant, sunt syncera ac recta legis et Euangelii 
doctrina, Vera inuocatio, crux sancta et vsus sacramentotum legittimus, 
consentiens ordinationi Christi. 

Vbi igitur est Ecclesia vera Christi? Ibi est Eccelesia, 
vbi vox Euangelii incorrupta sonat, h. e. vbi articuli fidei integri, et 
sine corruptelis traduntur, sacramenta vere administrantur, et aliqui fide 
assentiuntur Euangelii voci, et vtuntur Sacramentis, nec vlli manifesti 
errores vel idolorum cultus defenduntur. 

Quare Deus alligat Ecclesiam ad Euangelii vocem? 
Quia per vocem seu ministerium Euangelii Deus est efficax, mouet mentes 
spiritu suo sancto, vt assentiantur verbo, Rom. 1. Euangelium est potentia 
Dei — — credenti. — Deinde etiam hac de causa alligatur ad verbum 
vt in controuersiis de religione vera Doctores in Ecclesia teneant certam 
et perpetuam hanc Regulam: Si quis aliud Euangelium docet, Anathema sit. 


Sunt ne haec tria in Ecclesia, ordinaria successio,: 


gloria et praesidia, vt in imperiis mundi? Sunt quidem, sed 
longe aliter se habent in Ecclesia, quam in imperiis. — Primum, ordo 
est in Ecclesia. Quia est vnum caput, quod est Ohristus filius Dei 
donans vitam, et bona aeterna Ecclesiae, et credentes in eum membra. 
Deinde est certum Euangelii ministerium et talis successio, quod Deus 
aliquos excitat et dat semper alicubi Doctores et conseruat doctrinam ad 
posteritatem. — Postremo est gradus donorum et secundum dona 
offieiorum distributio vt Paulus antecedit Barnabae. 
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Quid differt igitur hie ordo ab ordine politico? Hockr. 


differt, quod caput Ecclesiae visibili modo non adest, nec humano more 
administrat, defendit et conseruat. Deinde quod etiam, vt alii reges in 
hac vita, non tenet coetum vni alicui loco alligatum. — Postremo, 
quod hic ordo, ad successionem ordinariam personarum, et certorum 
locorum, non est astrietus. 

Habet ne Ecclesia gloriam? Si gloriam intelligas, vietorias 
corporales, non semper eam habet Ecclesia, plaerumque enim fuit, est, et 
erit subiecta cruci, licet Interim tamen ingentem gloriam habeat sapientiae, 
virtutum, et miraculorum, quod videlicet, non euertitur Diaboli insidiis, 
terroribus Tyrannorum, et aliis tentationibus, quae non cernuntur ab im- 
piis. — Differt igitur haec ab illa mundi gloria, quod illa facile in 
sensus incurrat, haec non item. 

Habet ne Ecclesia praesidia? Visibilia praesidia, certis locis 
alligata, nulla habet Ecclesia, post deletam enim politiam Ifrael, nec 
reges certi, nec sedes certa nec exercitus fuit, quibus esse curae et 
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defendi posset Ecclesia. Hinc Christus, Non habet filius hominis vbi 
reclinet caput. 

Sunt tamen reges et principes boni? Exuscitat Deus 
interdum aliquos Reges, ad defensionem Ecclesiae, sed tamen ii non 
semper conferunt potentiam et dona sua, ad defensionem Ecclesiae, vt 
debent, sed maior pars oppugnat et persequitur eam. 

Qui hoc fit? Quia Deus non vult Ecclesiam pendere ab humanis 
praesidiis, sed a Deo petere et expectare auxilium, defensionem, et 
liberationem. Vt Esai. 46. dieit: Ego vos vtero meo gesto — — saluabo. 
Oseae 1. Seruabo vos non in arcu nec in gladio, sed in Domino Deo vestro. 

Quare dicitur sancta Ecclesia? Quia sanctificatur a spiritu 
sancto per baptismum, per verbum Euangelii, totumgue ministerium re- 
conciliationis et spiritus, Ita vt is quotidie agat, quod in baptismate 
incepit i. e. repurget ac sanctificet Ecclesiam, per remissionem peccatorum, 
quam nobis Christus sua morte promeruit, et per ablationem, repurgatio- 
nem, et per mortificationem peccati in carne. 

Quare Ecclesia catholica dieitur? Vt intelligamus talem 
esse congregationem, quae per omnes gentes toto terrarum orbe diffusa, 
et corporibus per totum mundum dispersa, spiritu, doctrina, fide, et vsu 
sacramentorum vnita est, vt vnum sit corpus, cuius caput est Christus. 
Catholicus idem quod vniuersalis significat. 

Credo sanetorum communionem. Quare dicitur eredo 
sanctorum communionem? Vt discamus in illa sanctorum societate, 
Spiritualia bona esse communia, et singulis communicari, quae Christi 
morte ac merito parta sunt, idque sine personarum acceptione. Et quia 
communio est bonorum in Ecclesia, membra Ecclesiae sanctae, sibi in- 
uicem donis a Deo datis, seruire per Charitatem debent. 

Credo remissionem peccatorum. Quid est peccatum? 
Est defectus, vel inclinatio, vel actio pugnans cum lege Dei, offendens 
Deum, damnata a Deo et faciens reos aeternae irae et poenarum, tum 
temporalium tum aeternarum, nisi sit facta remissio. 

Quotuplex est peccatum? Duplex: Originale et Actuale. 

Quid est originale peccatum? Peccatum originis est carentia 
iustitiae originalis, i. est in natis ex virili semine amissio lucis in mente, 
et auersio voluntatis a Deo, et contumacia cordis, nec possint vere 


.obedire legi Dei, secuta lapsum Adae, propter quam contumaciam nati 


sunt rei et filii irae, id est damnati a Deo, nisi fuerit facta remissio per 
fidem in Christum. 

Quae dicuntur Actualia peccata? Fructus interiores, et 
exteriores peccati originalis, id est cogitationes, affectus, dieta et facta 
contra legem Dei. 

Quotuplex est Actuale peccatum? Duplex: Mortale et 
Veniale. 

Quid est peccatum Mortale? Mortale peccatum in genere 
est defectus, vel inclinatio, vel actio contra legem Dei, offendens Deum 
non remissa: Sed iram et aeternas pcenas promerens. — In labentibus 
post acceptam gratiam mortale peccatum est, actio vel interior vel 
exterior, pugnans cum lege Dei, facta contra conscientiam, quod Paul. 
vocat peccatum regnans. Dicitur autem Mortale, non solum quod morte 
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aeterna dignum sit: Sed quod, mortem aeternam impoenitentibus certissime 
adducat. 

Quae sunt Peccata venialia in sanctis? Vitiosi affectus, 
inclinationes et lapsus, quibus sancti repugnant, et de quibus agnitis 
poenitentiam agunt, et veniam fide Christi consequuntur. 

Quid est Remissio peccatorum? Est gratuita condonatio 
originalis culpae, et actualis peccati, eaque complectitur culpae et poenae 
dimissionem. 

Quare credimus Remissionem peccatorum? Quia Deus 
eam in Christo promisit, qui pro nostris peccatis passus est ac solus 
plene satisfecit, vt sublato peccato, morte, et damnatione, certi simus de 
Dei erga nos misericordia et aeterna salute. 


Ad quid prodest credere remissionem peccatorum?J2. 


Prodest ad hoc, Vt fide in Christo eam apprehendamus, Ipsi enim re- 
missionem peccatorum tantum accipiunt, qui credunt peccata sibi remitti 
propter Christum. 

Possunt ne homines certi esse de remissione peccatorum? 
Possunt quidem, per fidem cum credunt promissioni Euangelii: Nam pro- 
missio Dei, qui promisit remissionem peccatornm credentibus in Christum, 
certa est et certificat credentes in Christum. Üertitudo haec constat Dei 
promissione, et testimonio omnium prophetarum, qui testantur credentes 
in Christum accipere remissionem peccatorum in nomine eius, Acto. 10. 

Credo carnis resurrectionem. Quid vocatur caro in 
hac parte Symboli? Caro alias in scriptura dieitur totus homo cum 
omnibus suis partibus. Hic vero dieitur altera pars, quae per mortem 
ab anima separata collabitur Et in resurrectione rursus cum anima 
coniungitur. 

Quae Caro resurget? Quae morte collapsa cecidit, neque 
praeter hanc ulla alia caro dabitur in resurrectione. Alia enim caro si 
daretur, non resurgeret collapsa.. Sed crearetur noua. Nec esset carnis 
resurrectio, sed creatio. 

Quare credis huius carnis resurrectionem? Quia Deus 
omnipotens carnis huius gloriosam resurreetionem suis promisit. Deinde 
in filio suo Iesu Christo nobis hoc probauit, quem ex mortuis in natura 
nostra et carne sua propria resuscitauit, quigue proprio suo corpore ipse 
resurrexit, quemadmodum Christus congressu suo et colloquio quadra- 
ginta dierum cum Apostolis declarauit. 
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Proba scripturae testimoniis resurrectionem carnis?J3. 


Mat. 25. Venite benedicti patris mei, possidete paratum vobis regnum. 
Ioan. 6. Haec est voluntas patris mei, et qui me misit vt omnis qui 
videt filium, et eredit in eum, habeat vitam aeternam, et ego resuscitabo 
eum in nouissimo die. Item Esai. 9. Christus vocatur pater futuri 
saeculi, et autor vitae perpetuae. Ergo erit et resurrectio piorum, qua 
ad vitam illam aeternam ingrediamur. Iob. 19. Scio quod redemptor 
meus viuit — — et non alius. 

Quis est vsus huius articuli? Duplex. Primum vt assensus 
seu fides de resurrectione mortuorum in animis nostris confirmetur, contra 
Epicureorum opiniones. — Deinde vt aerumnas vitae huius, breuissimae 
et fugacissimae, moderate et patienter feramus, vel etiam contemnemus, 
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ea consolatione vtentes, quod sit alia vita futura, vbi melius habebimus, 
vbi aeterna Christi et piorum conuersatione fruemur, vbi erit aeternum 
gaudium, et laeticia, ubi abstergentur lachrimae a facie piorum, et op- 
probrium auferet Dominus a populo suo, Esa. 25. 

Quomodo caro resurget eadem cum alii alio mortis 
genere intereant? Nihil nos moueat, qua morte intereat caro, aut 
quo elemento absorbeatur. In extremo enim die, infinita virtute Dei, 
qua ex nihilo creata sunt omnia, integra reparabitur caro nostra, quem- 
admodum Augusti. admodum pie dicit, Ab sit vt ad resuscitanda corpora, 
vitaeque reddenda, non possit omnipotentia creatoris omnia renouare, 
quae vel bestia vel ignis absumpsit, vel quidquid in cinerem pulueremqgue 
collapsum, et in humorem solutum, et in auras exhalatum, Absit vt sinus 


‚vllus secretumgue naturae ita recipiat aliquid subtractum sensibus nostris 


vt omnino creatoris aut lateat cognitionem aut effugiat potestatem. 

Quae erit qualitas corporum resuscitatorum? DBeatorum 
corpora erunt post resurrectionem sine omnibus defectibus et vitiis. Et 
maxime quatuor his dotibus ornata erunt. Primo. Incorruptibilitate, 
nam electorum corpora tum laedi aut corrumpi non poterunt. — Se- 
ceundo. Gloria, quod beatorum corpora conformabit glorioso suo corpori, 
Mat. 13 Iusti sicut sol fulgebunt in regno patris mei. Item, 1. Cor. 15. 
Sicut stella differt a stella in claritate, sie resurrectio mortuorum. — 
Tertio. Agilitate et potentia, atque aberit omnis tarditas, corpora enim 
beatorum erunt fortissima, potentissima, et agillima, vt vbi vult spiritus 
esse, et ibi mox sit corpus. — Quarto. Subtilitate, et aberit infirmitas 
et crassitudo, ita vt sit corpus futurum spirituale, et subtilissimum, vt omnia 
queat penetrare, nec indigeat naturalibus adminiculis, quibus adhuc ad 
hanc vitam opus habet, sicut Christus lapidem sepulchri, et ianuas clausas 
sine impedimento penetrauit. 

Credo vitam aeternam. Amen. Quid est vita aeterna? 
Vita aeterna non solum immortalitas, sed etiam beatitudo, omnibus 
numeris absoluta, comprehenditur, qua beati videbunt Deum de facie ad 
faciem: Et fruentur bonis, quae oculus non vidit, auris non audiuit, quae 
Deus praeparauit diligentibus ipsum, 1. Cor. 2. 

Quis nobis promeruit vitam aeternam? Christus qui nos 
a morte aeterna redemit. 

Quibus datur vita aeterna? Üredentibus in Christum sal- 
uatorem Ioan. 3. Qui credit in filium habet vitam aeternam. 

Proba aliam post hanc restare vitam? Hoc rationari ex 
promissionibus et exemplis manifeste possumuss. Primo. Deus promisit 
se seruaturum esse Abraham et alios sanctos, Gen. 12. Ego sum pro- 
tector tuus. Sed sancti in hac vita sunt abiectissimi et videntur maxime 
deserti, tandem varie etiam afflicti moriuntur. Ergo necesse est aliam 
restare vitam, in qua promissiones impleantur, et in qua glorificentur 
sancti, et ab ignominia vindicentur. — Secundo. Gene. 4. Si bene- 
feceris, recipies: Si male egeris, peccatum tuum quiesset, donec reue- 
labitur: Hic Deus promittit praemia piis, et comminatur poenas impiis: 
Ergo necesse est, restare aliam vitam, in qua Abel recipiet praemium. 
Sequitur etiam restare aliquod iudicium, quo Oain et omnes impii de 
peccatis suis damnabuntur. — Tertio. Ad haec Accedunt etiam 
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exempla, Enoh, Elias, viui sunt translati in coelum ad Deum: Ergo 
restat vita aeterna, Versari enim apud Deum, est viuere quadam diuina 
vita apud Deum. Vide Gene. 5. 4. Reg. 2. 


Sequitur tertia pars catechismi: Oratio dominica. 


Pater noster qui es in coelo etc. 5 

Quid est oratio? Est Dei inuocatio, qua petimus, quae gloriae 
Dei seruiunt, cum ad corporis tum ad animae salutem. 

Quot sunt orationis species? Duae: Inuocatio et Gra-s e. 
tiarum actio. Illa aliquid a Deo petimus, hac pro exhibitis beneficiis ei 
gratias agimus. 10 

Quae cogitabit mens inuocatura Deum? Quingue. 

Quod est primum? Vt cogitemus quem Deum inuocemus, nempe 
eum solum qui se inde vsque ab initio Ecclesiae suae patefecit, tradito 
verbo suo, misso filio suo Domino nostro Iesu Christo. 

Quod est secundum? Quod praeceptum et mandatum habemus ı5 
vt precemur, quod opponendum est incredulitati, indignitati et ignauiae 
nostrae, Hoc enim nos ad orandum excitare debet. 

Quod est illud praeceptum? Inuoca me in die tribulationis, 
eruam te et honorificabis me. Mat. 7. Petite et dabitur vobis. Item 
1. ad Thessa. 5. Semper gaudete — — in Christo Iesu erga vos. EN) 

Quod est tertium? Intuendas esse propositas nobis promissiones 
tum de reconciliatione, tum de rebus corporalibus et spiritualibus. 

Quae sunt promissiones reconciliationis? Quibus nobis 
promittuntur quae ad regnum Dei et salutem animarum spectant. Act. 10. 
Huic omnes prophetae testimonium perhibent — — omnes credentes 2 
in eum. Item Paulus ad Roma. 8. lIustificati fide pacem habemus 
erga Deum. 

Quae sunt promissiones quibus promittuntur res ani- 
mabus et corporibus necessariae? lohan. 5. Si manseritis ins r. 
me — — et fiet vobis. Esaias 65. Antequam clamabunt ego exaudiam, so 
et adhuc loquentibus iis, ego audiam. Syrach. 25. Oratio humiliantis se 
nubes penetrabit, donec altissimus aspiciat. 

Quod est quartum? Ad has promissiones adiungendam esse 
fidem, quae accipit remissionem peccatorum et statuit nos placere Deo, 


et recipi vere propter filium Dei Iesum Christum. 35 
Quod est quintum? Vt res petendas cogitemus et recitemus in 
petitione. 


Quae sunt res petendae? Res non prohibitae mandatis Dei 
quae ad eius gloriam, nostri et proximi vtilitatem et salutem pertinent, 
Iohan. 5. Haec est fiducia quam erga Deum habemus — — eius audit nos. 40 

Quotuplicia sunt bona et res petendae? Res siue bona 
petenda sunt duplicia, spiritualia et corporalia. 

Quae sunt spiritualia? Remissio peccatorum, liberatio ab 
aeterna morte, donatio vitae aeternae, donatio spiritus sancti, qui accendit 
et confirmat in nobis agnitionem Dei, fidem, timorem, tollerantiam, 4s 
dilectionem, qui denigue nos in inuocatione, in omnibus consiliis, in 
docendo et regenda repub. regit et gubernat. 

Rou, Gesch. d. kirchl. Unterrichts, 1,3. 32 
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Quomodo petuntur haec bona spiritualia? Haec peti vult 
Deus absque conditione vel dignitatis nostrae vel meritorum nostrorum, 
quia gratuita et non, (vt ita dicam) soluearia sunt. 

Quae sunt bona corporalia communia et priuata? Pax, 


5 honesta diseiplina, fertilitas agrorum, tempestates foecundae, bona vale- 
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tudo, vietus, successus in administratione politica et oeconomica, defensio 
liberorum, famae, possessionum et similium. 

Quomodo haec bona corporalia sunt petenda? Petuntur 
certa conditione, vt ea nobis Deus concedat, si iudicauerit et gloriae 
suae, et nobis conducere. 

Quare haec, bona corporalia Deus nos vult petere? 
Tribus de causis. Vt agnoscamus et certo statuamus quod Deus 
vere sit dator horum beneficiorum, quod neque casu obiiciantur nobis 
neque humana diligentia tantum parentur ac conseruentur. — Vt cre- 
damus quod Deus etiamsi Ecclesiam vult subiectam esse cruci, tamen 
velit, ne deleatur, ei dare beneficia corporalia, politias, hospicia mediocria, 
vietum, successus, tranquillitatem, miseriarum mitigationem. — Vt cre- 
damus quod velit Deus in corporalibus bonis petendis nos exerceri et 
crescere fidem de spiritualibus et aeternis bonis. 

Quae sunt observanda in petitione corporalium bo- 
norum? Tria. Primum, quod Deus requirat nostram obedientiam, hoc 
est quod velit nos probare et patienter ea ferre quae immittit nobis, vt 
David, 2. Regum 15. Vbi expectat reductionem in regnum, inquit, fiat 
quod bonum videtur ipsi. Deinde quod modum, Postremo quod tempus 
liberationis non velit sibi praescribi Deus in nostris orationibus. Exempla 
enim docent Deum alio modo et alio tempore liberare, quam nos in hac 
imbecillitate vel cogitamus vel optamus. 

Quae est optima et verissima petendi forma? Quam 
Christus ipse praescripsit Mat. 6. 

Quomodo diuiditur ista oratio dominica? In duas partes, 
Priores enim tres complectuntur aptissime ap ha bona, caeterae 
quatuor res corporales. 


Dice Prineipium Orationis Dominiecae. Pater noster qui es 
in coelis. 

Quare haec verba praemittuntur? NE vagentur animi 
nostri in inuocatione, sicut Aethnicorum animi vagantur, sed ad eum 
Deum se referant, qui est pater noster. 

Quem Deum vocas patrem? Hunc Deum voco patrem, qui se 
patefecit remisso filio suo Iesu Christo et resuseitato, ac dato Euangelio. 

Quare nostrum vocas? QVIA placatus est nobis per filium et 
hoc sacerdote perferente nostras preces recipit, Patrisque officia nobis 
praestat. 

Quid significat in coelis esse? Significat hunc patrem 
nostrum creatorem omnium esse et omnipotentem, ita vt zulgne nobis 
adsit, vbique nos respiciat, semper etiam exaudiat. 


Prima Petitio. Die primam Petitionem? Sanctificetur 
nomen tuum. 
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Quid petimus hac petitione? Hic rogamus vt efficiat Deus 
vt vere agnoscatur, vt vera doceantur, per quae gloria ipsius vere pate- 
fiat, vt ipsum recte inuocent, et colant homines, et sancte viuant. 


Quae continentur res petendae hac petitione? Noticiak 2. 


seu agnitio Dei, vt ipse Deus vnus et verus pater Domini nostri Iesu 
Christi apud omnes homines et gentes innotescat et vera doctrina, vnde 
existit, informatur et propagatur Dei cognitio. Deinde celebratio nominis 
Dei, postremo inuocatio crebra et perpetua, vera fides in Christo ad 
Deum, quae omnia primo et secundo praecepto decalogi compraehenduntur. 


Secunda Petitio. Dice secundam Petitionem? Adueniat 
regnum tuum. , 

Quid in hac petitione rogamus? Rogamus hac petitione, vt 
Deus propter vnigenitum suum filium nos spiritu suo sancto regat, efficiat 
vt verbo suo credamus, inchoet in nobis regnum suum, vt fiamus regni 
aeterni haeredes et destruatur regnum Diaboli horribiliter grassantis in 
genere humano et passim homines impellentis ad Epicureum Dei con- 
temptum, aut ad idola colenda, ad celebranda homicidia, libidines, men- 
dacia, et alios furores. 

Quid dicitur regnum Dei? In hoc mundo spirituale regnum 
Dei est Ecclesia piorum, in qua habitat Deus et quam verbo per spiritum 
sanctum gubernat. In altero saeculo Dei regnum diecitur regnum aeternae 
vitae et gloriae, Alterum est in Ecclesia militante, Alterum in trium- 
phante. 


Tertia Petitio. Fiat voluntas tua, sicut in coelo et in terra. 
Quid hie petitur? Vt eam gratiam det Deus, vt omnes ipsi 
obediant in terra, vt pastores Ecclesiae, doctores, discipuli, reges, magi- 
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stratus, ciues suo loco singuli officium suum recte et foeliciter faciant, K 3 


atque omnes ipsi soli obediant, sicuti angeli parent et placent ipsi. 

Qui fit quod non omnes creaturae faciant voluntatem 
Dei creationis et conditoris sui? Causa est Diabolus et cor- 
rupta natura hominum qui magno furore student ingrata Deo facere, 
confirmant Epicureos furores, idola, libidines, accendunt iniusta bella, 
eflieciunt tristissimas vastitates, dissipationes rerumpub. et Ecclesiarum, et 
ad alia scelera impellunt. 

Quae est igitur voluntas patris nostri? Voluntas Dei haec 
est, ut Ecclesia quam vocauit, et spiritu suo trahit, bona et grata Deo 
faciat. 

Quae sunt illa quae grata Deo accidunt? Haec sunt, vt 
Ecclesia sonet veram de Deo doctrinam, audiat eam, inuocet recte Deum, 
agat ei gratias, obediat ei, abstrahat alios a Diabolo, regat alios consiliis 
salutaribus, tueatur pacem et honestam disciplinam. 

Vnde cognoseitur Dei voluntas? Deus voluntatem suam in 
verbo suo reuelauit, inde cognoscenda est. 


Quarta Petitio. Panem nostrum quotidianum da nobis hodie. 


Quae hic oramus? Rogamus vt nobis velit dare vietum, pacem, ‘ 


defensionem, bonam valetudinem vt labores vocationum perferre possimus, 
successum in rebus gerendis, liberorum educationem, mediocrem tran- 
quillitatem, hospitia, politias honestas, quae possunt esse disciplinae iuris 


32* 


30 


35 


40 


10 


15 


20 


25 


30 
K 5, 


ww 
a 


40 


45 


500 V. Die Katechismen der Hansastädte. 


et iudiciorum custodes, Euangelio et Ecclesiae praebere hospitia et non 
dissipatas seditionibus, laxatione disciplinae, aut bellis. 
Quid appellatione panis intelligitur? Victus et omnia 


.quae sunt necessaria ad victum et ad vitae praesidia tum comparanda 


tum conseruanda. R 
Quare petimus dari panem? Quia Dei benignitate nobis 

omnia suppeditantur, et frustra laboramus in parandis et conseruandis 

necessariis vitae, nisi Deus det successum et conseruet, quae dedit. 

Cur addi voluit hodie? Vt assidui simus in oratione, et in- 
telligamus Dei beneficia esse, quibus haec vita conseruatur in diem, 
eaque non tam parari hominum industria et opera quam a Deo donari, 
quibus quotidie' vtendum est. 


Quinta Petitio. Remitte nobis debita nostra sicut et nos dimittimus 
debitoribus nostris. 

‚Quae hic petimus? lubet hic Christus nos petere reconcilia- 
tionem seu remissionem peccatorum, quam non iuberet petere, nisi vel 
vere daturus esset pater coelestis vel si eam nostris viribus et operibus 
promereri possemus. 

Quomodo consegquimur hanc remissionem peccatorum? 
Cum intuemur fide mediatoreın Christum, sacerdotem et pontificem pro 
nobis interpellantem, ita vt propter eum et petamus et credamus nos 
recipi ac exaudiri, et hac sola in Christum fiducia nos ad Deum ac- 
cedere posse. 

Quare additur, sicut et nos dimittimus debitoribus 
nostris? Vt admoneat nos de poenitentia, ne perseueremus in delictis 
contra conscientiam et de mutua dilectione et fraterna concordia. Nam 
Deo placere non potest, qui poenitentiam non agit, qui in peccatis per- 
seuerat contra conscientiam, mores non emendat, et odia vleiscendi 
nocendique voluntatem non deponit. 

Sexta Petitio. Et ne nos inducas in tentationem. 

Quid hie rogamus? Rogamus ne sinat Deus pertrahi a diabolo 
ad impietatem et alia scelera, vt defendat nos contra Diaboli insidias, 
regat nos sua luce et consiliis ne decepti erroribus, aut impulsi prauitate 
ac imbecillitate carnis in peccatum ad perniciem animae irruamus, et lapsis 
optuletur, ne in peccatis perseuerent, neue in desperationem incidant. 

Quas habet haec petitio causas hoc est, quare iubet 
nos defensionem contra tentationem petere? Tres sunt causae: 
I. Vt intelligamus nostram imbecillitatem ac infirmitatem magnam esse. 
II. Deinde vt ostendat nobis potentiam hostium nostrorum esse magnam 
videlicet Diaboli mundi et carnis nostrae. III. Vt exuscitet Christus 
nos ad vigilantiam et dei inuocationem, cuius auxilio tantum subsistimus 
aduersus Diaboli, Vim et fraudes. 


Septima Petitio. Sed libera nos a malo. 

Quid hic petimus? Hic petimus generaliter liberationem ab 
omnibus miseriis et aerumnis huius vitae, a peccatis, ab insidiis et cor- 
ruptelis a tyrannide Diaboli, a scandalis, a calamitatibus publicis et 
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priuatis. Deinde vt cum vniuersa Ecclesia eripiamur ex praesentibus 
miseriis, donemur luce, iusticia et vita aeterna, et fruamur dulcissima 
consuetudine aeterni Dei et Domini nostri Iesu Christi. 


De Sacramentis et de eorum numero et vsu. 


Quid est Sacramentum? Sacramentum est caeremonia sacra 5 
quae in Euangelio instituta est, vt sit signum et testimonium gratiae, 
hoc est, signum Sigillumque reconciliationis gratuitae, quae propterK 6. 
Christum donatur credentibus et fide Sacramentis vtentibus. 

Quod sunt Sacramenta? Duo: Baptismus, Coena Domini, 
quibus Absolutionem addimus, quod sit Dei testimonium, datum Ecelesiae, 10 
de remissione peccatorum, Et quod habeat promissionem, qua priuatim 
singulis offert remissionem peccatorum, quae fide applicatur. — Nam 
haec externi ritus sunt et signa Euangelii, seu noui testamenti et quidem 
proprie testimonia remissionis peccatorum seu reconciliationis. 

Quibus rebus constant Sacramenta? Verbo et institutione ı5 
Dei. Deinde elemento, h. e. re aliqua externa idonea ad mysterium 
aligquod significandum. ; 

A quo Sacramenta sunt instituta? A Dei filio Iesu Christo 
Saluatore nostro. 

Qui sunt fines Sacramentorum? Varii, sed principalis finis 20 
est, quod sunt signa voluntatis Dei erga nos, seu testimonia promissae 
gratiae, quae non tantum significant sed etiam exhibent gratiam, et re- 
missionem peccatorum credentibus in Christum. Deinde alii sunt fines, 
vt fidei confessio, discrimen a caeteris sectis, sacri coetus, admonitio de 
certo opere, extent. Deus enim vult publicos aliquos ritus extare, ad 25 
quos Ecclesia conueniat, in quibus certa fidei exercitia retineantur. 

Sunt Sacramenta efficacia? Conferunt remissionem 
peccatorum et gratiam? Efficacia sunt, Deus vt verbo ita per 
Sacramenta offert res promissas in Christo. Credentes et Sacramentis 
vtentes, res promissas et Sacramentis significatas, fide percipiunt, non 30 
quidem propter opus operatum Sacramentis additam, et fide ab iis, qui 
Sacramentis vtuntur, susceptam. 

Qui vtuntur recte Sacramentis ad confirmandas con- 
scientias? Qui fidem adferunt, quae intuetur et accipit Dei pro-Kr. 
missionem, quaeque solum promissioni gratiae credit. Nam sine fide % 
Sacramenta nihil prosunt vtenti: Necesse enim est, vt fide suscipiatur 
Dei promissio Sacramentis addita, propter quam Sacramenta efficacia 
sunt, et res, quae Sacramentis significantur et exhibentur, accipiuntur. 

De Baptismo. Quid est Baptismus? Est lauacrum regene- 
rationis, quae fit verbo vitae per Spiritum sanctum, loan. 3. Tit. 3. 

Quae requiruntur necessaria ad Baptismum? Duo: Dei 
verbum, et Aqua, haec a Deo sunt Ecclesiae commendata, caeterae 
Coeremoniae, quae adhiberi solent, sunt ab Episcopis adiectae. 

Quae sunt verba Baptismi quae nos de diuino mandato 
docent? Mat. 28. Mar. 16. Data est mihi omnis potestas in coelo et #5 
in terra — — qui vero non crediderit condemnabitur. 
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Quid continent haec verba? Tria: Mandatum Dei, Pro- 
missionem et Consolationem. 

Quod est illud mandatum? Docete omnes gentes et baptizate 
eas etc. 

Quae est promissio? Haec est,‘ quod qui baptizatur sentire 
debet, vere se a Deo receptum esse in gratiam et sanctificari spiritu 
sancto. 

Quid significant haec verba, baptizo te in nomine 
patris? etc. Sunt benedictio qua consecramur Deo, quasi dicat minister 
baptizans, hoc signo testificor ablui peccata tua et te reconciliatum esse 


.vere Deo, qui est Deus aeternus pater Domini nostri Iesu Christi, et 


misit pro te filium mirando et inenarrabili consilio, vt tibi peccata remittat 
et inchoet in te nouam iusticiam et vitam aeternam spiritu sancto. 

Quis est finis baptismi? Id docent haec verba, Qui crediderit 
et baptizatus fuerit saluus erit. Est enim bapiismus testimonium et 
sigillum promissionum gratiae, quod scilicet propter filium Dei Iesum 
Christum remissio peccatorum et spiritus sanctus et aeterna salus donentur. 

Quis est vsus Baptismi quotidianus in vita? Hic est, vt 
commonefaciat, quod hoc signo Deus vere testatur me receptum esse in 
gratiam, et hac fide se inuocatum, velle me exaudire. Ita, vt quoties 
cogitem de baptismo, acquiescam in omnibus, fide statuens, me adscriptum 
esse electo suo populo, admissum esse ad participationem promissionum 
et haereditatis Dei, me Deo placere, Deo gratum eique curae esse. Alter 
vsus baptismi in quotidiana vita est, vt commonefaciat baptizatos de 
mortificatione veteris Adami. — Baptismus est etiam Christianae pro- 
fessionis ac fidei Symbolum ac tessera, qua admonemur de professae 
fidei confessivne. 

Quae sunt propositae consolationes in Baptismo? Am- 


plissimae consolationes propositae sunt, Videlicet. — Quod sciamus, nos 
vere a Deo ab aeterno patre in gratiam esse receptos. — Quod filii 
Iesu Christi beneficia nobis donata sunt. — Quod eripuerit nos a morte 


aeterna et regno, vinculisque Diaboli. 

Tantas ne res confert aqua baptismi? In aqua haec vis 
non est, Deus illa confert propter Christum, suamque promissionem, 
quam nobis baptismo obsignat. 

Quare tanta beneficia in baptismo proposita nobis 
applicamus? Sola fide, qua conscientia credens amplectitur id, quod 
Deus profitetur se nos recipere, se daturum spiritum sanctum, se liberare 
nos a morte aeterna, et qua prorsus agnoscit datam esse reconciliationem 
propter Christum. 

Est ne post lapsum iteranda baptismi caeremonia? 
Minime. Nam baptismus semel factus, est perpetuum testimonium et 
foedus. Nam quemadmodum Dauidi post lapsum non erat opus noua 
eircumeisione, Ita semel baptisato, non est iteranda caeremonia, sed 
semper redeundum est ad poenitentiam, et ad promissionem reconciliationis, 
admoniti foedere, quod antea in baptismo factum est. 

Sunt etiam infantes baptisandi? Baptisandi sunt propter 
Dei mandatum, qui iussit eos sibi adduci, pronuncians ipsorum esse 
regnum coelorum. Quibus Deus decernit res promissas, eis Eccelesia non 
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potest denegare Symbola ac sigilla promissionis. Et cum baptismus 
regenerationis lauacrum sit, et in eo detur Spiritus sanctus, infantibusque, 
in peccatis natis necessaria sit regeneratio, nequaquam eis est subdu- 
cendus baptismus, statuendumque est baptismum Christianorum infantibus 
aeque, imo plus posse prodesse, quam circumeisio, quae fuit Sigillum 
iustitiae fidei, Haebreis infantibus profuit, quod baptismo addita est Dei 
promissio de spiritu sancto et regeneratione. 


De sacramento Coenae Domini. Quid est Coena Domini? 
Est sacra coena a Christo Domino instituta, in qua panis est verum 
corpus Christi, vinum verus sanguis Christi, quae iuxta verbum Christi 
hic exhibentur et accipiuntur, ad commemorationem corporis Christi, 
traditi pro nobis in mortem, et sanguinis eius effusi, pro nobis in re- 
missionem peccatorum. 


10 


Quot sunt causae propter quas hoc Sacramentum estL2 


institutum? Tres: Prima est, vt priuatim singuli commonefierent 
de promissione redemptionis, remissionis peccatorum, et salutis exhibitae 
in Christo et ad excitandam et confirmandam hanc fidem in nobis. — 
Altera est, vt in Ecclesia conseruemus perpetuo hoc ritu memoriam 
reconciliationis, et redemptionis Christi, et nostrae cum Christo communi- 
eationis et coniunctionis, quod ei insiti et incorporati sumus, (ut)ipse sit 
nostrum caput, nos ipsius membra. — Postrema causa est, vt hic ritus 
sit Symbolum Christianae societatis ac charitatis, et neruus publicorum 
congressuum, in quibus Ecclesia Dei ostendat se seiunctam esse a cae- 
terarum gentium idolatria et superstitionibus, seque profiteri Christi 
doctrinam et religionem. 


Recita verba Sacramenti Dominicae ÜCoenae? Verba 
coenae Domini sunt apud Mat. 26. apud Mar. 14. apud Luc. 22. apud 
Paul. 1. Cor. 11. Dominus noster Iesus Christus, in ea nocte — — in 
mei commemorationem. Quotiescungue enim comederitis — — annun- 
ciabitis donec venerit. 

Potest etiam pie omitti huius Sacramenti communi- 
catio? Non potest pie omitti primum quia a Domino est praecepta, 
Deinde vult Christus suum corpus et sanguinem accipi, edi, et bibi, et 
huius communicationis caeremoniam obseruari vsque ad nouissimum diem, 
gloriosi sui aduentus, vt sit commemoratio misericordiae Dei in lesu 
Christo exhibitae. 


Quid requirit Deus ab iis qui vtuntur hoc Sacramento?n3. 


Primum requirit fidem seu fiduciam in Dominum nostrum Iesum Christum. 
Deinde recordationem beneficiorum Christi, cum gratiarum actione con- 
iunctam, iuxta illud, hoc facite in mei commemorationem. 

Quid acceipis Sacramentum Dominicae Üoenae sumens? 
Accipio verum corpus et sanguinem Christi, in remissionem meorum 
peccatorum, datum et effusum. Quemadmodum Christus clare diecit, 
Accipite, hoc est, corpus meum, quod pro vobis datur. Hic est sanguis 
meus, qui pro peccatis vestris effunditur. 

Igitur adest Christus suo Sacramento? Christus adest re 
vera huic Sacramento, dans per hoc mysterium suum corpus et Sanguinem 
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manducanti et bibenti, neque solum adest sua efficacia, verum etiam 
ipsius substantiae veritate adest. 

Potest ne panis esse Christi corpus, et vinum ipsius 
Sanguis? Quid ni posset cum lesus Christus Deus sit, et apud ipsum 
non sit impossibile omne verbum. 

Aliud sensibus percipitur quam verba sonant? Nihil 
refert, quid sensibus et ratione percipiatur, fides nostra non est in 
sapientia hominum, sed in potentia Dei. In eo igitur, quod Deus cui 
nihil impossibile est, dieit, fides sine praeiudicio conquiescit, et contra 
spem in spem credit. Mysteria fidei non sunt: exposita sensibus nec in- 
currunt in oculos, Roma. 4. 1. Cor. 2. 

Quibus prodest manducatio? Qui non manducaut indigne, 
vt ait Paulus. 

Qui manducant igitur indigne? Qui poenitentiam et fidem 
non adferunt, et scientes perseuerant in delictis contra conscientiam vt 
cum alii indulgent libidinibus, alii odiis, alii sceleribus pollutos se esse 
norunt, nec male facta sua emendant, nec deponunt propositum male- 
faciendi. 

Sumunt etiam verum corpus et sanguinem Christi 
indigne manducantes? Apostolus docet digne et indigne sumentes, 
eundem panem edere, et calicem bibere, sed dissimillimo fine, illos ad 
salutem, hos ad iudicium. 1. Cor. 11. — Nec potest vel administrantis 
vel sumentis indignitas, Dei ordinationem irritam facere, in Sacramentis 
Dei immutabili verbo institutis. 

Quis est finis huiusSacramenti? Fines sunt varii et plures 
sed principalis est, quod est testimonium gratiae, vt fides nostra de 
remissione peccatorum accendatur et confirmetur. Deinde vt reconciliatus 
Deo, rursum eum inuocet et seruiat ei bona conscientia. Proximus finis 
est gratiarum actio, Hinc enim caeremoniae huic nomen est attributum, 
quod dieitur suyagıoria, id est, gratiarum actio, seu gratitudo. Est 
enim laudis sacrificium, quo abrogata sunt omnia externa leuitica sacrificia, 
quae fuerunt vmbrae Christi propiciatoris nostri. 

Quis est tertius finis? Vt nostro exemplo iuuemus, vt publica 
congressio retineatur, nam mandatum Dei est, vt singuli suo exemplo 
inuitent alios ad hanc publicam congregationem (quam dominus vult con- 
seruari donec venerit, vt viuos et mortuos iudicet) vt docet praeceptum 
de Sabbato. 

Quis est quartus finis? Confessio doctrine.e Nam cum 
sumimus Sacramentum, ostendimus nos eius Ecclesiae doctrinam probare 
et velle membrum esse eius coetus, cum quo manducamus panem domini 
et bibimus eius Calicem. 

Quis est quintus finis? Quod simul manducare mutuae di- 
lectionis vinculum, vt Paulus admonet. Sicuti panis est vnus, qui distri- 
buitur multis, ita multi sumus vnum corpus, qui sumimus vnum panem. 

Quam proponis nobis formam gratias agendi post 
sumptionem Sacramenti? Ömnipotens Deus aeterne pater Domini 
nostri Iesu Christi, conditor omnium rerum et conseruator cum filio tuo 
coaeterno, Domino nostro Iesu Christo et spiritu sancto tuo, miserere 
mei, propter Iesum Christum filium tuum, quem mirando ac inenarrabili 
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consilio voluisti pro nobis fieri victimam, et simul ostendisti iram tuam 
erga genus humanum, sanctifica, rege et adiuua me spiritu sancto tuo, 
rege et serua Ecclesiam tuam et politias, quae sunt hospitia Ecclesiarum. 
Gratias etiam ago tibi omnipotens Deus aeterne, pater Domini nostri 
Ihesu Christi conditor omnium rerum et conseruator cum filio tuo quod 
te immensa bonitate patefecisti Ecclesiae tuae et filiium tuum Dominum 
nostrum Iesum Christum misisti, vt pro nobis victima fieret, per eum 
nobis donaretur remissio peccatorum, et vita aeterna, et quod haec tua 
immensa beneficia per Euangelium et sacramenta tua nobis impartis, et 
Euangelii ministerium et Ecclesiam seruas, nec deleri sinis. Vtinam 
grati, ardenti pectore possimus hanc tantam bonitatem tuam, et in- 
gentia beneficia considerare et celebrare, sed te oro vt accendas nos 
spiritu sancto tuo, vt vere sint gratae mentes, et luceat in moribus 
nostris gratitudo. Tibi etiam Iesu Christe fili Dei, crucifixe pro nobis 
et: resuscitate ago gratias quod ingenti amore in nos intercessisti apud 
aeternum patrem pro genere humano, et factus es victima pro nobis, et 
in te deriuasti iram Dei aduersus nostra peccata, accende corda nostra 
vt hoc ingens beneficium tuum magis intelligamus, vt te vera gratitudine 
celebremus, AMEN. 


De Absolutione. Recita verba de Absolutione. Iohan. 20.40 


Quemadmodum misit me pater, ita et ego mitto vos -— — erunt etiam 
soluta in coelis. 

Quid docent haec verba? Docent nos de potestate retinendi 
et absoluendi peccata in Ecclesia, quam Christus in Ecclesia reliquit, vt 
semper de gratia et redemptione quam per Christum habemus admoneamur 
et certiores reddamur. 

Quid est Absolutio? Absolutio est applicatio Euangelii seu 
promissionum, de gratuita per fidem in Christum iustificatione, quae fit 
lapsis et poenitentiam agentibus. 

Quis est autor Absolutionis? lesus Christus absolutionem 
instituit et eam Ecclesiae tradidit. 

Quotuplex est Absolutio? Duplex: Publica, Priuata. 

Quae dicitur publica absolutio? Absolutio haec, est publica 
lapsorum in societatem Ecclesiae receptio, quibus post poenitentiam 
Euangelium publice accommodatur, et vsus ac participatio coenae 
Dominicae conceditur. 

Quos hic lapsos intelligis? Excommunicatos ab Ecclesia, vel 
aperte impios et flagitiosos, quos verbum Dei excommunicat et a societate 
piorum excludit, de quibus Christus Ma. 18. dieit. Si Ecclesiam non 


audierit, habeto eum velut Aethnicum et publicanum Apost. 2. Cor. 6. : 


Ne ducatis iugum — — cum Belial etc. Ioan. in Ep. 2. Si quis venit 
ad vos — — operibus eius malis. 

Quis est finis huius Absolutionis? Principalis finis est, vt 
extet perpetuum testimonium in Ecclesia huius Articuli, quod lapsi se 
emendantes in gratiam cum Deo redire possint, et a Deo recipiantur. 
Deinde alius est finis in diseiplina positus, vt iniustae cupiditates atque 
libidines idolatrarum, tyrannorum, homicidarum, inobedientium, adulte- 
rorum, furum, faeneratorum, auarorum, scortatorum, ebriosorum, et simi- 
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lium coherceantur, neque homines sine vllo metu omni genere scelerum 
ac flagitiorrum se volutent, et Deo inobedientes pro arbitrio quaeuis 
audeant, nec scandala sint Ecclesiae Dei, nec Euangelium propter eos 
blasphemetur. 

5 Quae est priuata absolutio? -Est quae per legittime ordi- 
natum ministerium Ecclesiae vel in necessitate per alium priuatim singulis 
petentibus Euangelii promissiones applicat, quaeque testatur eas pro- 
missiones ad singulos pertinere. 

Ex quibus loeis seripturae probas Christum instituisse 

10 absolutionem? Probatur ex cap. Ma. 16. Vbi Dominus ad Petrum 
dieit. Tibi dabo claues regni coelorum. Item, Mat. 18. Amen dico 
vobis, quaecumque ligaueritis super terram, erunt etiam ligata in coelis. 
Item, Iohan. 20. Accipite spiritum sanctum — —- retenta sunt. 

L®. Habet ne Deus id ratum quod Ececlesia facit vel dene- 

ı5 gando vel pronunciando absolutionem? Habet, si absoluens 
ea recte vtitur iuxta Dei verbum. Nam quod Deus ipse soluit Ecclesia 
ligare nequit, et quod Deus ipse ligat, Ecclesia soluere non potest. 
Quoniam Deus est Ecclesiae dominus ipsaque est subiecta ipsius verbo 
et mandato. 

30 Quis est finis priuatae absolutionis? Vnus est finis, pax 
conscientiae. Nam hie ritus iuxta Christi mandatum adhibetur ab Ecclesia, 
vt conscientias afflietas verbo consolemur et erigamus promissionibus 
diuinis. Proximus finis est vt doctrina de remissione peccatorum propter 
mediatorem filium Dei propagetur, retineatur, et animis nostris firmus 

25 imprimatur. 

Quid requiritDeusab eo quiabsolutionem petit? Veram 
et integram poenitentiam. 

Quae est vera poenitentia? Est contritio et fides, quae est 
fons emendationis et omnium virtutum in poenitentibus. 

30 Quae complectitur contritio? Duo, agnitionem peccati et 
vehementem animi dolorem propter peccatum commissum. 

Quae est via redeundi ad sanitatem peccatum agno- 
scenti? Peccatum suum confiteri. . 
Quotuplex est confessio? Triplex. Prima confessio est quae 

35 fit Deo estque contritio cum fide petente remissionem peccatorum. 

Mi. Vnde haec confessio probatur? Haec confessio probatur ex 
Psalmo 32. Delicttum meum cognitum tibi feci — — et tu remisisti 
iniquitatem peccati mei. 

Quis est finis huius confessionis? Reconciliatio. Nemo 

40 enim remissionem peccatorum a Deo impetrat, nemo cum Deo in gratiam 
redire potest, nisi agnoscat et confiteatur sua delicta. Quid enim Deus 
ignoscet illi qui se deliquisse non agnoseit. 

Ergo remissio peccatorum datur tangquam Confessionis 
meritum? Hoc sophistice infertur. Non enim contingit reconciliatio 

45 propter confessionis meritum. Sed tantum propter Iesum Christum 
Mediatorem. 

Qui vtuntur hac Confessione? Haec pertinet non tantum ad 
peccatores poenitentiam agentes, sed etiam ad omnes Sanctos. Nam etsi 
Sancti retinent testimonium bonae conscientiae, et cauent lapsus contra 
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conscientiam: Tamen habent sua vitia, quae vere sunt peccata. — Vt 
Dauid eodem Psalmo 32. dieit, Pro hac orabit ad te omnis sanctus. 

Est igitur necessaria haec confessio? Maxime, Tota enim 
vita nostra talis quaedam debet esse confessio, vt vicia nostra accusemus, 
et nostram vitam coram Deo damnemus, gratiam autem et misericordiam 
Christi praedicemus ad eamque confugiamus. 

Quae est secunda confessio? Haec fit ad proximum, quando 
ei confitemur nos ipsum laesisse, petentes veniam vt ignoscat et nobiscum 
in gratiam redeat. 

Est haec confessio mandata a Deo? Est mandata. Iacobus 
ca. 5. Epist. suae sie inquit: Confitemini inuicem alius alii delicta et orate 
pro vobis inuicem vt sani sitis. Item Petro interroganti Mat. 18. Quoties 
peccabit in me frater — — septuagies septies. Item Mat. 5. Si obtuleris 
munus tuum ad oram — — laesus veniam concedat. 

Quis est finis huius confessionis? Principalis finis est vt 
seruetur vinculum charitatis, et mutuae beneuolentiae. Deinde alius est 
finis, vt admoneat nos de misericordia Dei in nos, qui iubet nos remittere 
peccata proximo, quemadmodum ipse nobis remittit. 

Quae est tertia species confessionis? Est confessio qua 
pii coram ministro Ecclesiae ostendunt se agnoscere suos lapsus, et con- 
fitentur se esse reos irae Dei, et instructionem atque consolationem e verbo 
Dei petunt. In hac confessione certa et integra omnium delictorum 
enumeratio impie mandatur et ex hominum traditionibus exigitur. 

Est talis enumeratio mandata a Deo? Non est mandata 
a Deo. Deinde integra enumeratio delictorum est etiam impossibilis, 
iuxta Dauid. Psal. 19. Delicta quis intelligit, ab oceultis meis munda 
me. Postremo etiam conscientias illaqueat, et falsam opinionem meriti 
remissionis peccatorum coniunctam habet. 

Quare igitur retinetur in Ecclesia? ENVMERATIO 
peccatorum non exigitur, nec eam exigi probatur, vnicuique hic suae 
conscientiae libertas in Eccelesia relinquitur, sed consuetudo adeundi 
ministrum Euangelii, et profitendi apud ipsum antequam homines ad 
Sacramentum altaris accedant, et admittantur, retinetur propter multas 
graues, vtiles et necessarias causas. I. Vt discant rudiores, et intelligant 


promissiones ad se pertinere sibique applicare. — II. Vt explorentur 
iudieia auditorum, et confitentium de doctrina, et admoneantur, vt quae 
ignorent discant, et corrupte percepta corrigant. — III. Vt digne coena 


Domini participent. Nam non solum periculosum est admittere rudes ad 
Sacramentum non ante edoctos et institutos, sed plane exitiosum et im- 
pium. — IIII. Prodest ad disciplinam. Nam etiamsi pastor arcana non 
scrutatur. Tamen interrogabit quemque pro aetate et vitae genere, de 
moribus et vitae statu, de contractibus et aliis similibus, vbi admonebit 
eum, vt aut in instituto vitae cursu strenue pergat, vel vt totam vitam 
vel quaedam in vita sua corrigat. — V. Necesse est in genere fateri nos 
esse reos, vel subiiciamus nos Deo, vere doleamus quod Deum offenderi- 
mus, quod Ecclesiam polluerimus, et cumulauerimus publicas poenas. 
Quae sunt peccata confitenda? Id docet Decalogus, Hunc 
cum moribus et tota vita tua compara. Docet autem esse duplicia 
peccata, alia externa, alia interna. Non enim satis est externa delicta, 
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quae publicis suppliciis puniuntur, vt, caedes, adulteria, et similia 
agnoscere. Verum etiam interior immundicies est agnoscenda, hoc est 
inobedientia, et vicia cordis, videlicet, dubitatio, ignorantia de Deo, 
sacrorum incuria, falsa inuocatio et diffidentia, securitas, admiratio nostri, 
despectio aliorum, maleuolentia, auaricia,‘ flammae libidinum, similes 
viciosi affectus. 

Quis est finis generalisconfessionis? Hic est, vt discamus 
nosmetipsos scrutari et iudicare, nostram imbecillitatem, et multiplices 
lapsus agnoscere, intelligere latentes morbos, vitiis repugnare, moderari 
nosmetipsos, Denique ad Christum confugere, eumque solum intueri. 
Deinde finis est ipsa contritio, nunguam enim potest existere in animo 
dolor sine cogitatione nostrae miseriae et damnationis, quam legis cognitio 
et meditatio magis ac magis auget. 

Quae est altera pars Christianae poenitentiae? Haec 
est fides. 

Quotuplex est fides? Duplex, alia fides historica dieitur, quae 
potest etiam esse in impiis et daemonibus, vt Apostolus ait, Daemones 
credunt et contremiscunt, Alia est fides quae vocatur fides iustificans. 

Quid est illa fides iustificans? Est firma noticia, assensio 
et fiducia misericordiae Dei promissae propter Christum mediatorem, qua 
vnusquisque indubitanter credit sibi vere remitti peccata a Deo, seque 
receptum esse in gratiam et haeredem vitae aeternae constitutum propter 
Christum gratis. 

Quae est causa efficiens fidei? Spiritus sanctus qui per 
verbum auditum mouet animos vt assentiantur et innitantur promissionibus. 

Quod est medium sive causa instrumentalis per quam 
spiritus sanctus accipitur et fidem excitat in homine? 
Verbum Dei a prophetis et Apostolis propositum. Huc accedit diligens 
auditio, perpetua lectio, non segnis meditatio prophetarum et Apostolorum, 
oratio, qua petimus vt Deus aperiat nobis intellectum vt cognitionem 
verbi et Euangelii in dies maiorem consequamur. Huc facit quod Paulus 
inquit. Fides ex auditu est. 

Quomodo donum hoc Spiritus sancti nobis impartitur? 
Gratuita Dei bonitate, qua anteuertit nostros bonos motus. 

Quare opus est hac fide? Quia sola fide habemus accessum 
ad Deum per Christum, Ephe. 3. Deinde hac fide solum vocem ab- 
solutionis de remissione peccatorum in summis peccati pauoribus arripimus, 
et nobis applicamus, iuxta articulum Symboli. Credo remissionem 
peccatorum. Prodest igitur ad consolationem, vt agnitione misericordiae 
Dei nos rursum erigamus, ne in desperationem ruamus. 

Quid est Iustificatio? Est remissio peccatorum et reconciliatio 
seu acceptio personae ad vitam aeternam. 

Quis est Iustificationis effectus? Est nostri innouatio, 
qua veterem hominem exuimus, ac nouum secundum Deum conditum 
induimus, et nostri glorificatio in aeterna et beata vita. 

Quomodo haec Iustificatio contingit? Quando confugimus 
ad mediatorem Christum, et fide statuimus nobis vere propter Ohristum 
gratis ignosci, et nos recipi in gratiam propter Christum. Fides enim 
est, qua quisque sibi applicat beneficium Christi, et apprehendit promissa. 
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Meremur ne remissionem peccatorum propter digni- 
tatem contritionis, confessionis, inchoataeque inuocationis? 
Minime, idque propter duas causas: Primo, noster dolor non est satis 
dignus, neque inchoata innouatio est sufliciens. — Deinde vox Euan- 
gelii docet gratis remitti credentibus peccata, propter Christum satis- 
factorem, non propter contritionem ac renouationem nostram. 

Quare additur particula gratis? Primo, vt Christo de- 
bitus honor reddatur, eique soli adscribatur nostri iustificatio, et glori- 
ficatioe. — Secundo, vt intelligamus certas esse, et immutabiles, 
Euangelii promissiones de iustificatione, et mentes perterrefactae, certam 
habeant consolationem, ad Roma. 4. Ideo ex fide gratis, vt sit firma 
promissio. 

Quis est finis poenitentiae? Reconciliatio, et regeneratio: 
Nam in eum finem dolemus de agnitis peccatis, et de iis nos arguit 
Spiritus sanctus, vt per poenitentiam, via sit ad gratiam, quae impoeni- 
tentibus est interclusa, et fide in Christum peccator reconciliatus Deo, 
salutem consequatur. 

Quis est effectus poenitentiae? Innovatio hominis, quam 
sequitur noua obedientia, studium bonorum operum, glorificatio Dei, et 
tandem aeterna beatitudo. 

Quid est noua obedientia? Est vere et sine hypocrisi 
statuere, et velle, postquam in gratiam sis receptus, et Deo reconciliatus, 
Deo obedire, et retinere iusticiam bonae conscientiae. 

Requiritur haec obedientia a renatis? Maxime, Nam 
Iohan. Mat. 3. ait, Facite fructus dignos poeritentia. Et Paul. ad Roma. 6. 
inquit: Non regnet peccatum in mortali corpore vestro. 

Nonne cum Christus nobis impleverit legem liberi a 
lege sumus? Liberi sumus, quantum attinet ad iustificationem nostri, 
quam Deus propter fidem in COhristum sine lege gratis donat. Sic enim 
Christus est consumatio legis pro nobis, vt nos eius sententia et male- 
diectione non teneamur rei, et eius iustitia nobis imputetur: Sed non 
sumus ab ea liberi, quantum attinet ad obedientiam decalogi, oportet 
enim reconciliatos opera legis, quatenus ea legis naturae sunt, facere, ne 
rursus offendant Deum, eiusque gratiam et gloriam contumelia afficiant. 

Quomodo igitur renati faciunt legem Dei? Renati faciunt 
legem Dei inchoando et iuxta datam gratiam, studiose praestando 
obedientiam erga legem et credendo quod propter Christum reputentur 
iusti, et quod propter eum condonentur reliquiae peccati. 

Quomodo placet haec obedientia cum sit imperfecta? 
Haec placet propter Christum, Nam cum persona est accepta propter 
Christum, tum inchoata obedientia placet, licet longissime absit a per- 
fectione, et in ea multa sint quae non probantur Deo. 

Quis est finis principalis Absolutionis? Vt sit testi- 
monium gratiae et promissionum de gratuita per fidem in Christum 
iustificatione, indeque certam et firmam conscientiae habeant consolationem 
de remissis peccatis, et salute sua aeterna. 

Absolutionem hanc petens et accipiens fide quid con- 
sequitur? Hic fit particeps omnium beneficiorum Christi, consequitur 
remissionem peccatorum, et recipitur a Deo in gratiam, donatur Spiritu 
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sancto, fit noua creatura, Deo grata et accepta, quam Christus suo 
spiritu inhabitare, benigne regere, et in hoc prauo saeculo gubernare 
velit, vt Psal. 32. Intellectum tibi dabo, docebo te in ea via quam 
gradieris, et regam te oculo meo. 

Peccant ne contemnentes et negligentes Absolutionem? 
Peccant, quia Deum ipsum contemnit, qui eius verbum et beneficia in 
Ecclesia proposita contemnit, Nullum autem peccatum grauius est Dei 
contemptu. 

Quae poena manet contemptores Absolutionis? Gra- 
uissima.. Deus enim sui contemptum vleiscitur poenis omnis generis, 
seque ipsos priuant certitudine remissionis peccatorum, cuius promissionem 
Ecclesia in ministerio reconciliationis speciali testimonio priuatae Ab- 
solutionis vnicuique applicat, ad tollendam dubitationem de remissione 
peccatorum. 

Est etiam in absoluendo opus Iudicio? In nulla re dili- 
gentiore et certiore iudicio opus est, quam in Absoluendo. Sicut im- 
peritus medicus sine iudicio Pharmaca aegrotis porrigens eos oceidit, ita 
Ecelesiae pastores ac doctores animas occidunt, absque iudicio indignos 
hoc est impoenitentes absoluentes, eiusmodigque Absolutio est mera 
deceptio, qua quos Deus ligat et condemnat ipsi ficte absoluunt. 

Est ne ministri Ecclesiae Absolutio inanis, quae in- 
iuste impoenitentibus contra verbum et voluntatem Dei 
annunciatur? Est inanissima, quia Absolutionis vis non pendet a 
ministro absoluente, sed a dei voluntate in ipsius verbo reuelata, qua 
aliorum peccata solui, aliorum alligari vult. Quibus ipse in Iesu Christo 
remissionem peccatorum promittit, illi recte absoluuntur. Alii cum ab- 
soluuntur, absolutionis vana specie decipiuntur. 

Sumet ne Deus poenas de ministris, qui sine iudicio 
indignos, non pro officii sui ratione exploratos absoluunt? 
Sumet grauissimas, et in hoc et in futuro saeculo, Nam grauis est contra 
tales Domini concio in Ezechiele cap. 13. Prophanatis me inquit Dominus 
apud populum meum, propter pugillum hordei et fragmentum panis, ad 
interficiendum animas quae non erant moriturae, et ad viuificandum 
animas quae non vixissent, mentientes populo meo, credenti mendaciis. 

Quid si hie non prauo aliquo affectu, sed ignorantia 
absoluentes peccarent? Etsi leuior culpa est ignorantiae, quam 
prauae voluntatis, tamen ignorantia nullos in suo ministerio excusat. 
Qui animarum curam suscipiunt non debent id ignorare, quod attinet ad 
conseruandam salutem animarum, nec negligenter praetermittere quod ab 
illis ex ofhicii obligatione requiritur, nisi sanguinem gregis domini, velint 
requiri e suis manibus et peccatis ipsorum communicare, qui iniuste 
contra Dei voluntatem absoluuntur. 

Quibus ergo ius clauium seu Absolutionis est com- 
mittendum? Viris scripturae sacrae peritis, vere piis, spirituali 
prudentia praeditis, et omnis generis tentationibus exploratis, quod hi 
soli sciant quomodo ex verbo Dei sanandi sint sauciatae conscientiae 
morbi, idque indocti et imperiti ignorent, qui fere tantum ventris causa 
se in officia Ecclesiastica ingerunt, nec tam quaerunt, quae ad gloriam 
Dei et Ecclesiae salutem spectant, quam vt se et suos alant. 
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Institutio de vita Christiana et officiis piis per singula vitae x ı. 
genera distributis. 


Quare Catechismi doctrina traditur? Vt constet qua 
ratione vita Christiana in singulis vitae partibus instituti, et regi debeat 
et quantum vita Ethnicorum ab institutis et moribus Christianorum 5 
discrepet. 

Quid est vita Christiana? Est scrutari et discere scripturas 

a Prophetis et Apostolis relictas.. Vt deum in Ihesu Christo vere et 
recte agnoscamus, eiusque nomen praedicemus. Deinde vt actiones 
omnes et ad gloriam Dei saluatoris, et ad conseruationem Ecelesiae in 10 
vera fide in Iesum Christum instituamus, ita vt Christo viuamus non carni. 
Circa quae versatur talis vita? Circa nominis Dei agni- 
tionem, confessionem, praedicationem, Inuocationem, et studium bene 
operandi. lIuxta praeceptum primum, et alia quae in eo vertuntur. 
Ego sum Deus tuus, non habebis Deos alienos. Item Luceat lux vestra 15 
coram hominibus, vt glorificetur pater vester in coelis. 

Vnde probas hanc vere esse vitam Christianam? EXN:. 
verbis Christi Iohan. 13. Haec est vita aeterna, vt cognoscant te solum 
Deum verum et quem misisti Iesum Christum. Et ex verbis Apostolorum, 
Paulus ad Coll. cap. 3. Quidquid egeritis sermone — — patri per illum. 20 
1. Cor. 10. Siue editis — — Dei facite. 

Quae est via ad ingrediendum talem vitam? Verbum 
Dei demonstrat nobis hanc viam, quemadmodum Psal. 119. habet. Lucerna 
pedibus meis verbum tuum, et lumen semitis meis. Et 2. Pe. 1. Bene- 
facitis dum — — in obscuro loco. 08 
Quomodo vocatur hic coetus colens talem vitam? Ec- 
clesia Christi, vel etiam Domus, quam administrat Christus, ad Hebre. 3. 
1. Tim. 3. et 2. Tim. cap. 2. 

Nungquid vivitur in illa Ecclesia seu domo sine ordine? 
Minime. Dauid enim inquit Hierusalem aedificatur vt sit eiuitas Psal. 122. 30 
et Pau. 1. Cor. 14: Omnia decenter et secundum ordinem fiant. 

Sunt ne omnes vnius ordinis et conditionis in hac 
domo? NON sunt 1. Cor. 12. Diuisiones donorum sunt — — efficiens 
omnia in omnibus. 

Quot igitur sunt ordines supremiin societate Christiana? 35 
Tres: Ecclesiasticus, Politicus, et Oeconomicus. N3. 
Quomodo distinguntur hi ordines? Distinguntur ofhiciis, 
quo ad hanc vitam, non quo ad iusticiae meritum coram Deo. 

Quae sunt personae quae Ecclesiastico ordini in- 
seruiunt? Sunt Doctores Ecclesiae, et scholarum. 40 
Quod est offiecium eorum, qui Ecclesias docent? Docere 
Christum filium Dei, Datum Doctorem, redemptorem, vietimum pro 
humano genere, et mediatorem, Mat. 3. 2. Petri 1. Hic est fillus — — 
Hunc audite. Item Mat. 20. Venit filius — — pro multis, et 1. Timo. 1. 
Certus sermo et dignus — — quorum primus sum ego. — Secrutari #5 
scripturas sacras, non nouas interpretationes fingere. Rectam et veram 
doctrinam animo amplecti, Iohan. 5. Scrutamini scripturas — —- per- 
bibent de me. Paulus ad Titum 1. Oportet Episcopum esse — — 
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Dei et custodiunt illum. — Fidem veram in Deum ex verbo haurire, 
alere, fouere, firmare illaesam et integram conseruare. — Vitam et 
actiones componere, instituere, dirigere ad normam verbi, et vitam cum 
doctrina coniungere, fidem operibus exprimere, ‚ac in Deum agnitum 
fiduciam et spem omnem, non in res externas ponere. — Aliis con- 
fessione, et bonis exemplis ad gloriam Dei praelucere, fidei suae poscenti- 
bus rationem reddere 1. Petri 3. Sitis parati semper — — conscientiam 


.habentes bonam etc. — Fidem habere et debitam deferre obedientiam 


ac honorem, Doctoribus vocem pastoris Christi sonantibus, prohibentibus, 
monentibus quae sunt Dei. Quod Christus ipse praecipit. Sicut me 
misit pater, ita et ego mitto vos, qui vos audit, me audit. Non vos iam 
loquimini, sed Spiritus sanctus in vobis, Paulus ad Heb. 12. Videte ne 
aspernemini eum — — quasi rationem pro animabus vestris reddituri 
Hebr. 13. — Pertinet praeterea ad officia Ecclesiae, vt victum et ne- 
cessaria ad vitae et suorum sustentationem suppeditet ministris, annis et 
laboribus confectos, vel in periculis versantes non deserat, Paulus ad 


Ga. 6. Communicet autem qui — — Ne erretis Deus non irridetur. 
1. Corinth. 9. Nonne qui in sacris — — ex Euangelio viuant. 1. Timot. 5. 
Qui bene praesunt presbyteri — — Et Dignus est operarius mercede 
sua. — Recipiat synceros et fideles Christi legatos, falsiloquos, impostores, 


non afferentes sanam et incorruptam doctrinam auersetur. Quales sunt 
praeter alios, qui prohibent contrahere matrimonium. Qui iubent ab- 
stinere a cibis, quos Deus creauit ad sumendum cum gratiarum actione, 
quam Doctrinam, Daemoniorum paulus dieit. 1. Timoth. 4. Doctrinis 
variis et peregrinis nolite abduci, Heb. 13. — Non ferat superbos, inflatos, 
auaros, turpis lucri cupidos, maledicos, ingratos, astorgos, et publicis 
ceriminibus infames, quibus scandalo sunt Ecclesiae Dei. — Precibus ad 
Deum fundendis sit intenta. 1. Tim. 2. Adhortor vt ante omnia — — 
mansuetudine. 1. Tess. 5. Semper gaudete, indesinenter orate, in omnibus 
gratias agite. — Virtutibus omnibus christiano nomine dignis studeat, 
castitati et sobrietati sit debita. 1. Petri 1. Quapropter suceincti lumbis 
— — agebamini Lu. 21. Cauete vobis — — curis huius yitae. 1. Petri 4. 
Sobrii estote et vigilantes ad orandum. — Solatium praebeat afflietis, 
tentatis et quacunque aduersitate et tristicia pressis. Sub cruce obedien- 
tiam et patientiam praestet. Tam in aduersis, quam in secundis gratias 
Deo agat, Lucae 21. In patientia possidete animas vestras. Ad Hebre. 12. 
Per patientiam curramus — — ad dextram throni Dei consedit. 1. Tessa. 
4.5. Obsecramus vos fratres — — patientes estote erga omnes. — Ob 
nominis Christi confessionem et iustitiam patiatur, 1. Petri 4. Si quis 
aflligitur vt Christianus ne pudefiat, imo glorificet Deum in hac parte. — 
Absit discordia, ambitio, contentio, adsit concordia, humilitas, aequalitatis 
studium, mansuetudo. Ad Philip. 2. Similiter sitis affeeti eandem — — 
Ne sua quisque spectetis, sed vnusquisque quae sunt aliorum. — Auariciam, 
iniustum, et turpe lucrum, malas artes, et fraudes in contractibus et 
negotiis fugiat. Ad Hebr. 13. Sint mores alieni ab auaricia, contenti 
is, quae adsunt, 1. Tim. 6. Auaricia radix est omnium malorum — — 
doloribus multis. 1. Tess. 4. Ne quis opprimat — — vltor est Dominus. — 
Benigna sit erga egenos, compatiatur membris suis male affectis, subleuet 
re, consilio, opera calamitosos et miseros et praecipue qui propter con- 


4. Der Katechismus des Hamburger Konrektors J, Pistorius von 1550. 515 


fessionem, persequutionem patiuntur, Exules pios patria rebus et bonis 
suis eiectos hospitio colligat. Ad Hebr. 13. Fraterna charitas maneat 
— — versantur in corpore. Ad Ro. 12. Necessitatibus sanctorum com- 
municantes hospitalitatem sectantes. Matth. 25. Esuriui et dedistis mihi 
edere. Sitiui, etc. — In summa veritas et simplicitas in omnibus 
actionibus eluceant, charitatis studium et opera, vbique erga proximum 
se declarent. Dilige proximum tuum sicut te ipsum 1. Tim. 1. finis legis 
est charitas. Rom. 13. Nemini quiequam debeatis, nisi hoc ut vos 
inuicem diligatis. Nam qui diligit alterum, legem expleuit. 1. Johan. 4. 
Si diligamus nos inuicem, Deus in nobis manet, et charitas eius est per- 
fecta in nobis. 

Quod est offiecium eorum qui in scholis docent? Pietate, 
morum grauitate, ac innocentia et aliis honestis exemplis pueris praeire. — 
Adhortari, deducere, ac inuitare iuuentutem ad timorem, dilectionem et 
omnem Dei cultum, tum admonitionibus, tum castigationibus crebris ex 
liberali doctrina et maxime ex verbo Dei adhibitis. — A scholastieis 
omnibus serio exigere vt sacris concionibus et caeremoniis intersint, 
ibique dignam se modestiam et reuerentiam praestent, seque Ecelesiae 
suis exemplis comprobent. — In tradendis artibus et subeundis scho- 
lastieis laboribus iustam diligentiam et debitam fidem praestare.. — 
Artium praecepta, et doctrinam necessariam ordine, perspicue, et succeincte 
tradere. — Ad captum discentium se demittere, et attemperare ea, quae 
in artibus proponuntur. — Non nimis varia et multa, quae discentium 
ingenia et profectum onerent ac remorentur, proponere. — Ad prae- 
ceptiones et leges artium sedulo assuefacere, et inprimis eos, qui eo 
vsque profecerunt continere in exercitatione styli. — De pietate, saepe 
multumque inculcare et de formandis moribus bonis et malis emendandis 
praecipere. — Disciplinam serio summa diligentia et vigilantia tueri et 
vrgere. — Ignauia et metu inuidiae, disciplinae habenas non remittere, 
ad iuuentutis negligentiam, petulantiam, contumaciam, et quaecungue 
alia sunt vitia non conniuere. — Pigriciam et socordiam in faciendo 
offieio, et delicta, monitionibus, crebris castigare et corrigere. — In 
puniendo habere rationem aetatis et pro ratione delicti poenas moderari, 
ac a maledictis et saeuitia abstinere. 

Quod est Offieium discipulorum? Horum officia variant 
pro ratione loci et temporis, Aliud enim in templis aliud in scholis, aliud 
domi et in plateis ab iis requiritur. — Pietati, timori, et dilectioni Dei 
studere. — In templis, interesse sacris, ibique cultibus sacris et caere- 
moniis attente et reuerenter operam dare. — Precibus, Psalmis et omnibus, 
quae in Ecelesia Dei aguntur, tota mente vacare. — Exemplis, voce, et 
studio pietatis praelucere populo et ad laudem ac glorificationem nominis 
Dei praesentes inuitare.. — Abstinere a confabulationibus, petulantia, 
strepitu, et turbis exeitandis, adeoque ab omnibus quae coetu Dei sunt 
indigna vel etiam offendiculum praebent. — Turpe et impium est scho- 
lasticum, qui se cultorem Dei profitetur, non tam pudore, quam ignauia 
et fastu impediri, quo minus suum vel in canendo, vel legendo publice 
in templis offieium faciat. -—— Praeceptores reuereri, colere, et amare 
eamque de illis existimationem habere, quod omnia bono animo et zelo 
moneant ac corrigant. Ideoque admonitiones ac castigationes praeceptorum 
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discipulos aequis et gratis animis tanquam a suis parentibus accipere 
decet. — Nihil de illis suspicari, non dicta et facta interpretari sinistre, 
Quia vanae suspitiones amorem impediunt, et studiorum profectum re- 
morantur. — Legibus scholae parere, earumque vincula non perrumpere 
neque indignum iudicare illis astringi et ‚subiici. Nullius enim aetas, 
profectus, et fortuna potest esse tanta, vt legibus sit solutus. — Attendere 
docenti praeceptori, non vagari animo, non aliud agere, non nugis aut 
ineptiis tempus conterere. — Modestiam, diligentiam, humilitatem, et 
obedientiam in omnibus actionibus tum erga praeceptores, tum erga alios 
praestare. — In plateis, in incessu, gestu, moribus, semper honestatis 
meminisse. — Omnibus honorem habere, modeste incedere, non circum- 
spectare, non discurrere, clamare, pugnas et lites segqui — Dominis suis 
quibus obedientiam debent parere, eosque reuereri et colere. Ocium 
fugere, curare studia. — Necessariis et vtilibus rebus tantum vacare, vel 
repetitionibus, vel styli exereitiis, vel lectionibus vtilis alicuius scripti, 
vel ediscendis iis, quae praeceptores iniunxerunt, vel exequendis iis quae 
a parentibus aut Dominis demandantur. 

De ordine politico.. Quid differunt ordo politicus et 
oeconomicus ab Ecclesiastico ordine? Hoc differunt quod 
quemadmodum hactenus descripta est persona christiani hominis, quam 
in Ecclesia Dei gerit. Ita iam Porro ea persona describitur, quam homo 
christianus gerit in ciuili vita. 

Ordo politicus quomodo diuiditur? Diuiditur in Magi- 
stratum, Subditos. 

Quod est officium Magistratus? Intelligere se ministrum 
Dei esse, nec pro suo arbitrio debere vel imperare, vel prohibere, vel 
agere, quae velit. Sed gubernationem totam ad ordinationem et volun- 
tatem Dei accommodare, curare, tueri, promouere religionem veram, 
scholas et literarum studia conseruare, non solum ad Reipub. sed etiam 
ad Ecclesiae vtilitatem. — Prohibere et tollere idolatriam, sectas, et 
blasphemias cum custos sit et primae et secundae tabulae decalogi. — 
ERGA Rempub. et subditos tanquam patres se gerere, disciplinam, bonas 
ordinationes et leges constituere, et sancire, libertatem ceiuium defendere. — 
Quae ad officium magistratus pertinent sedulo et fideliter curare. — 
Justiciam, et innocentiam colere et defendere, iudicia exercere, ex legibus 
ius dicere, delicta punire, iusta seueritate et moderatione adhibita. 
Rom. 13. Magistratus non est terrori bene agentibus, sed male. Item, 
Non frustra gestat gladium: Nam Dei minister est. — In iudicando et 
puniendo habere rationem publicae incolumitatis: non indulgere priuatis 
affectibus: non habere rationem personarum: Jus non inflectere: non ob 
priuata commoda iustitiam peruertere: non accipere munera. Deut. 16. 


.Non accipies personam — — et peruertunt verba iustorum. Idem Exo. 23. 


Eccle. 20. munera et corruptelae excoecant sapientes, et frenant capistro 
08 eorum, ne vicia castigare possint. — ÜContributiones, Census, et 
vectigalia imperare, exigere: et bona fide in vsum publicum .asseruare et 
conuertere. — Noua onera praeter necessitatem non imponere, non in- 
iustis et nimiis exactionibus subditos oneratos deglubere. — In contri- 
buendo rationem aequitatis habere, vt pro facultatibus ex aequo singuli 
conferant: Honestis vitae et morum exemplis subditis praeire, ne auari- 
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cia, rapinis, foeneratione, adulteriis et aliis criminibus publieis, in quae 
animaduertere debent, sint ipsi infames. 

Quod est officium subditorum? Agnoscere magistratum esse 
ordinatum & Deo, eique propter Deum obediendum, honorem et timorem 
deferendum 1. Petri 2. Subditi estote — — regem honorate. Titum 3. 5 
Principatibus ac potestatibus subditi — — ne de quoque male dicant. — 
Praesentem statum Reip: et legum boni consulere: non vituperare: non 
obtrectare superioribus. — Publica onera cum aliis patienter ferre: non 
defraudare Rempub. debitis contributionibus, sed eas bona fide soluere. 
Rom. 13. Reddite omnibus quod debetur. — — Nemini quicquam de- 10 
beatis. — Obedientiae frena non excutere non calumniari leges et tolle- 
rabilem gubernationem. Non quae ad seditionem spectant, moliri. Voci- 
bus et factis seditiosis abstinere. — Vocationi suae diligenter inseruire, 
laborem et opera sua exequi, Quae cuiusque officii sunt propria, in timore 
Dei administrare. — Honestis laboribus victum parare, licitis contractibus, 15 
negotiationibus et opificiis occupari, indeque sine dolo, fraude, et omni 
iniustiiia commoda ‚vitae quaerere Psal. 128. Labore manuum tuarum os. 
vietum quaeras, beatus es, et bene tibi erit. 

Quod est officium diuitum in Repub.? Communicare cum pau- 
peribus. 1. Io. 3. Qui vero habuerit — — Dei manet in eo? 1.Tim.6. 
His qui diuites sunt, — — ut apprehendant vitam aeternam. — Tenu- 
iores et mediocribus facultatibus praeditos non despicere, non exhaurire 
et opprimere, Sed potius charos habere et subleuare. — Non monopoliis, 
usuris, et iniustis negotiationibus suos ciues et proximum depraedari. — 
Cauere ab auaricia, quae radix est omnium malorum, et implicat aeterno 23 
exitio 1. Tim. 6. Coeterum qui volunt ditesceere — — hominem in exi- 
tium et interitum. — Non inerti ocio et ignauiae se dedere, non volup- 
tatibus et luxu diffluere, et dilapidare quibus Ecclesiae, indigentibus et 
pauperibus auxilium ferendum esset. — Inutiles et superuacaneos sump- 
tus in vestitu, conuiuiis, spectaculis pompis et aliis rebus fugere, me- 30 
mores illius comminationis grauissimae Iacob. 5. Agite nunc diuites, 
— — in testimonium vobis erit. 

Ordinis oeconomici qui numerantur gradus et perso- 
nae? Personae hae numerantur: Pater familias, Mater familias, Liberi, 
Serui, Ancillae et reliqua familia. 35 

Quod est officium Patris familias? Recte et pie praeesse 
domui suae, exemplo anteire domesticis in honestate, et pietatis studio. — 
Liberos et familiam regere, in timore Dei: Ad verbi et cultus diuini 
obseruantiam assuefacere, et in ea continere: Eccle. 7. Si habes liberos 
— — neque petulantiam in eis feras Ephe. 6. Patres, educate liberos 40 
vestros per eruditionem et correptionem Domini. — Quae vocationis suaeP ı. 
sunt sedulo curare: labore quaerere, vnde honeste se et suos sustentet, 
et proximo subueniat Psal. 128. Ex labore manuum tuarum victum ha- 
bebis, Beatus es et bene erit tibi. — Parta, bono modo tueri et conseruare, 
non alea, non ebrietate, non luxu, rem familiarem dissipare et defraudare 45 
suos, iuxta praeceptum septimum. Non furtum facies, Ecelesi. 19. Operarius 
propensus ad pocula, — — de die in diem. — Familiam in officio deti- 
nere, ab impietate et vitae turpitudine prohibere, saepe doctrinam neces- 
sariam proponere, castigare, admonere et corrigere. — In vxore, liberis, 
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et familia ocium, ignauiam, expatiationes, vagationem, circuitiones ad 
alienas aedes, curiositatem ociosam leuitatem in iurando, et maledicendo, 
turpiloquentiam, scortationem, et id genus alia flagitia non ferre. — 
Seuiciam in vxorem, liberos, seruos non exercere: Coll. 3. Viri diligite 


vxores — — se ipsum diligit, Coll. 4. Vos domini aequitatem — — 
dominum in coelis Ephe. 6. Et vos domini — —- remittentes minas, 
Coll. 3. Patres ne prouocetis — — animum. — Vxorem suam diligere, 


foedus coniugale non violare, placide et pacifice cum ea viuere, et cum 
ratione ei cohabitare et tanquam inferiori organo parcere, 1. Pet.3. Viri 
cohabitent secundum scientiam — — preces vestrae, Ephe. 5. Viri dili- 
gite vxores vestras — — vxores vt sua ipsorum corpora. — Non indul- 
gere superbiae, luxui, negligentiae in administranda re familiari, mini- 
meque omnium impietati habenas laxare: ne dicant. Vxorem duxi non 
possum venire: Luc. 14. — Prudenter, mansuetudine, consilio, moderatione 
iusta, omnia agere, et vitiosa in moribus et vita emendare. 


Quod est officium senum? Adolescentes et iuuenes consiliis, 
prudentia, grauitate, vitae integritate, regere, et moderari. — Ab intem- 
perantia, luxu, libidine, et aliis vitiis, quae tum omnem, tum illam prae- 
cipue aetatem dedecorant, .abstinere. — Temperantiae, Sobrietati, Oasti- 
tatiÄ, operam dare, precibus, et sacris se dedere, et intendere. — Coeterum 
Apostolus breui et concinno compendio complectitur officia senum: Tit.2. 
Senes sint sobrii, graues, modesti, sani fide, charitate, patientia. 


Quod est officium matrisfamilias? Maritum suum diligere, 
honorare, reuereri, eique obsequi et parere, ac fidem coniugalem prae- 
stare, Ephe. 5. Vxores propriis viris subditae sin, — — caput Ecele- 
siae. — Non Dominium et imperium in maritum, vel affectare vel exer- 
cere, Ecclesiast. 26. Bene huic qui habet vxorem honestam, hic eo 
magis longaeuus erit. Item 25. Mulier mala tristitiia — — aliarum om- 
nium. — Domus custodem esse, domestica diligenter curare, adiuuare 
maritum in parando victu, parta tutari, conseruare. Ecclesi. 26. Mulier 
oeconoma est letitia mariti, et parat ei vitam tranquillam. Salomo: 14. 
Sapiens mulier aedificat domum suam, stulta vero euertit eam. Salo. 31. 
Mulier proba tractat lanam — — cingulum dat mercatori. — Castam, 
Sobriam, modestam in sermone, vestitu et omnibus actionibus, industriam, 
vigilantem, non somnolentam, pigram esse: Eccle. 26. Mulier pudica est 
preciosum donum — — Item Mulier ebria ingens calamitas est: Sala.13. 
Mulier proba noctu surgit — — ancillis dimensum. — Fastum, luxuriam, 
rixas et contentiones, garrulitatem, et obtrectationem fugere, rem famili- 
arem non infideliter administrare, nec male dissipare: 1. Tim. 2. Mulieres 
sint in amictu modestae, — —- pietatem per opera böna, Vide etiam 
1. Petri 3. Ecclesiast. 25. Mulier loguax — — seni decrepito. Item 26. 
Mulier quae tacere potest est donum Dei: Eccle. 20. Qui multa garrit 
fastiditur — — odio habetur. Salomo. 13. Mulier proba os aperit sa- 
pienter, — — et in malo instituto confirmate, Ecclesiast. 30. Qui diligit 
puerum suum — —- ne praefractus et inobediens fiat. 


Quod est officium matronarum? Grauitate, modestia, et 
pudicicia, aliisque virtutibus documenta pietatis aliis dare, bonis consiliis 
et monitionibus iuniores ducere et gubernare. Coeterum Apostolus matro- 
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narum offieia describit accurate. Ad Titum. 2. Anus itidem, — — ne 
sermo Dei male audiat. 

Quod est offiecium viduarum? Inter viduas distinguit Paulus. 
Aliud iis quae sunt iuniores: Aliud vero iis quae sunt seniores praeecipit. 
Seniorum viduarum hoc esse docet Suos pie et honeste educare, 1.Tim.5, 
Quod si qua vidua — — et acceptum coram Deo. — De iis quae liberos 
aut nepotes non habent ibidem. (Quae autem vere vidua est et desolata 
speret in Deum et instet obsecrationibus ac precationibus noctu dieque. 

Quod est officium viduarum iuniorum? Aut extra coniugium 
caste et pudice viuere, verbo Dei et orationi vacare, ad ezemplum Annae 


prophetissae, Lucae 1.— Aut contrahere coniugium legitimum, sub mariti 
obedientia viuere et domestica probe curare, 1. Timo.5. Iuniores viduas 
reiice, — — vt habeat male dicendi causam. 


Quod est officium liberorum, adolescentum et puella- 
rum? Proprium liberorum munus est, parentibus obedire, mandata stu- 
diose exequi, eos reuereri, iuuare, subsidia ferre, curare. Coll. 3. Filii 
obedite parentibus — — placet Domino. Ephe. 6. filii obedite paren- 
tibus vestris — — et sis longaeuus in terra. — Maiores natu uereri, 
mores et inculpata studia imitari eorum, qui optimi et probatissimi iu- 
dicantur. — Parentibus non quasi leges et dietata praescribere, nec velle 
eos ex suo arbitrio agere. — In vocatione sua et iis studiis quibus adhi- 
benter conniti, parentum votis et expectationi satisfacere, spem vero 
eorum non turpiter fallere. — Parentibus in laboribus et rebus dome- 
sticis curandis ac conseruandis, fidelitate satisfacere, eosque quantum- 
cunque possunt opera, labore, diligentia et solertia, subleusre, cum im- 
probis et perfidis, siue seruis siue ancillis, cum iniuria et damno paren- 
tum non colludere. — Parentes bonos, sumptibus non necessariis, oneribus 
et curis, praeter eas, quas fert parentum officium non grauare. — Ado- 
lescentes ab ineunte aetate discant artes honestas, vel opificia, iisque 
rebus dent operam, vnde honeste vietum quaerant, mature secum deli- 
berent, et de parentum aliorumue, consilio et iudicio constituant, quod 
genus vitae capescere, quamque personam gerere velint. — Ocium, igna- 
uiam, heluationes, libidines luxum in vestitu, aleam et profusiones quas- 
cunque immodieas fugere. Paulus. ad Titum 2. Adolescentes consimi- 
liter adhortare, vt sint sobrii. — Consuetudinem cum optimis et proba- 
tissimis quibusque habere, et praua consortia et exempla mala vitare. — 
Puellae, modestiam, et pudieiciae studium prae se ferant, vultu, incessu, 
vestitu, dietis, denique et factis omnibus, — Pndieiciam primam et opti- 
mam dotem esse ducant, quam in coniugium afferre possint, eamque tan- 
quam praecipuum bonum studeant conseruare. — Üccasiones, insidias, et 
pericula famae honestae caueant et vitent. 

Quod est offieium servorum? ancillarum, et reliquae fami- 
liae? Obedire suis Dominis, et in timore Dei omnem debitam fidem 
praestare in labore, opera, et domesticis negotiis tractandis, 1. Pet. 2. 
Famuli subditi sint, — — verum etiam prauis, 1. Timot. 6. Quicumque 
sub iugo sunt serui, — — male audiat. — Studere commodis et auertere 
damna Dominorum suorum. — Non dedita opera damnum dare, aut res 
heriles sinere per negligentiam perire. — Non suffurari, nec clam surri- 
pere de bonis patris familias, nec alio congerere. Tit. 2. Seruos hortare 
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— — ostendentes bonam. — In victu esse frugales, adhibere parsimo- 
niam in consilium, suo dimenso et iis quae ad bonam saturitatem a Do- 
minis praebentur, contentos esse. — Non indulgere ventri, non heluari, 
non dissipare crapula et luxu penum aliaque, quae ad sustentationem 
vitae suppeditantur. — Tam absentibus quam praesentibus suis Dominis 
se approbent, non ad oculum seruiant, non assentando praesentium fa- 
uorem captent, absentes oderint vel contemnant Coll. 3. Ephe. 6. Serui 


obedite his, — — Domino non hominibus. — Fidelitatis suae in faciendo 
officio praemia non tantum & carnalibus dominis, sed etiam & Deo remune- 
rationem expectent Colloss. 3. Quicquid feceritis, — — et non est per- 
sonarum respectus. Ephe. 6. Illud scientes, — — siue liber fuerit. 


Quare talis vita diecitur christiana? Ideo quod haec Christiani 
nomine maxime digna est, quodque Christo insitis huiusmodi vitae ratio 
est praescripta: Et quod Christus ita in suis viuit, loquitur, operatur, et 
excercet omnes actiones, Gala. 2. Viuo iam non ego, sed viuit in me 
Christus. — Dicuntur igitur vitam Christianam colere, qui spiritu Christi 


.reguntur, et secundum spiritum. ambulant, et fructus spiritus edunt. 


Gal. 5. Rom. 8. Quicunque spiritu Dei ducuntur, — — spiritus Dei 
habitat in vobis. 

Quid differt haec Christiana ab ethnicorum vita? 
Primo hoc differt, quod sancti spiritu et verbo Dei reguntur, suasque 
actiones ad normam verbi Dei referunt: Alii spiritu sancto destituti, 
spiritu mundi huius reguntur, et actiones suas ad carnis sapientiam et 
affectus accommodant. 1. Cor. 2. Nos non accepimus spiritum mundi, 
sed spiritum qui est ex Deo. — Alterum discrimen est quod facit fides 
in Iesum Christum, Nam christiani regenerati non secundum carnem viuunt, 
sed ex fide et secundum fidem Christi Ad Hebre. 11. Ad Gal.2. Vitam 
quam nunc in carne viuo, in fide filii Dei viuo. — Propter fidem in Medi- 
atorem Christum Iesum, persona accepta est Deo, et opera eius Deo pla- 
cent. Non regenerati secundum carnem viuunt, quorum nec persona nec 
opera Deo accepta sunt Roma. 8. Qui in carne sunt Deo placere non 
possunt. — Tertium est discrimen, quod pii in studiis et actionibus quae- 
runt gloriam Dei: Impii non renati suam gloriam quaerunt: Filii dei 
intenti sunt coelestibus et aeternis bonis. Homines huius saeculi dediti 
sunt rebus praesentibus et perituris: Luc. 16. Filii huius saeculi — — 


in natione sua. Paul. ad Colloss. 3. Superna quaerite, — — non ter- 
restria, 1. Ioan. 2. Nolite diligere mundum, neque ea quae in mundo 
sunt. — Postremum est discrimen, quod pii post resurrectionem, beati- 


tudinem, et praemia suae pietatis consequuntur Mat. 25. Venite bene- 
dieti patris mei, possidete regnum paratum vobis ab exordio mundi. — 
Impii in hac vita suis fruuntur bonis, suaque gaudia et commoda perci- 
piunt, quos deinde sempiterna ignominia, luctus, et dolor manet: Mat. 25. 
Discedite a me maledicti in ignem aeternum, qui paratus est diabolo et 
angelis eius: Item 22 Mittite in tenebras exteriores, ibi erit fletus et 
stridor dentium. — FINIS. 
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5. Der Katechismus des Christ. Pezel für Bremen 
(ca. 1590).') 


Catechifmus, alleFünf hauptstücke Christlicher religion, 

Samt etlichen kurtzen und nohtwendigen fragen und ant- 

worten für die jugend vnd das gemeine volck, Weiland 

von H. Christophoro Pezelio, der h. schrift doctorn, pro- 

fessorn und superintendenten der kirchen vnd schulen zu 
Bremen, gestellet... Bremen 1624. 


Die 1. frag. Bistu ein Christ? Antw. JA, dann ich bin getauft 
vnd glaube an Jesum Christum. 

Die ander frag. Wie viel stücke der lehre sind einem jeden 
Christen nötig zuwisfen, davon man im Catechifmo zu lehren pflegt? 
Antw. Es werden gewönlich fünf haubtstuck des Catechifmi gezehlet: 
I. Die heiligen zehen gebotte; II. Der Christliche glaube; III. Das ge- 
beht des Herren; IV. Die heilige Taufe; V. Das heilige Abendmahl. 

Wie lauten die zehen gebott? VNd Gott redet alle diese wort: 
Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus — geführet habe. Das 
erste: Du solt kein andere götter neben mir haben. Das ander: Du 
solt dir kein bildnus — diene jhnen nicht. Dann ich der Herr, dein 
Gott, bin ein starcker eiferiger Gott — [nach Exod. 20] — noch alles, 
was dein nechster hat. 

Wie lauten die artickel des Christlichen glaubens? ICh 
glaub an Gott, den Vater, allmechtigen, — gemeinschaft der heiligen — 
ewiges leben. Amen. 

Wie lautet das gebeht des Herren? VNnser Vatter — vom 
bösen, denn dein — in ewigkeit. Amen. 

Wie lautet der befehl vnd die verheis[ung bei der einsetzung der 
heiligen Taufe? MIr ist gegeben alle gewalt — verdamt werden. 

Wie wird die einsetzung des heiligen Abendmahls von den 
Euangelisten und Aposteln beschrieben? UNnser Herr Jesus — zu meiner 
gedechtnuß.?) 


Von den zehen gebotten. 


Die 3. frag. In wie viel tafeln werden die zehen gebott getheilet? 
Antw. IN zwo tafeln; die erste lehret, was man Gott schuldig sei; In 


!) Leider war dieser Katechismus nur in dieser durch T'ob. Pezelius erweiterten 
Ausgabe zugänglich. Da aber darin die ursprüngliche Form durch den Druck von 
den späteren Erweiterungen unterschieden ist, ist der Verlust der Originalausgabe 
nicht allzu groß. Wir scheiden die Zusätze aus und geben so ein Bild der ursprüng- 
lichen Gestalt. 

2) Hier steht in der Ausgabe von 1624 in Kleindruck: „Diese bißher erzehlte 
hauptstücke werden nicht allein in den ordentlichen Catechismus predigten, sondern 
auch hin und wider in den außführlichern Catechismus büchern außgeleget: Dahin 
ich den Christlichen leser (damit diese schrift nicht alzulang werde) gewiesen haben 
will“. — Doch gehört diese Bemerkung höchstwahrscheinlich zu den Zusätzen des 
Sohnes zum ursprünglichen Büchlein seines Vaters und wird sich darauf beziehen, 
daß er hier keine „Erklärung“ zu den Fragen gibt, während er zu allen andern eine 
solche gegeben hat. 
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der andern wird gelehret, wie man sich gegen den nechsten halten soll. 

Die A. frag. Sage mir kurtzlich den inhalter aller gebotte im ge- 
setze Gottes. Antw. Du solt Gott, deinen Herren, lieben von gantzem 
hertzen — deinen nechsten lieben als dich selbst. 

Die 5. frag. Kanstu dis alles volkömlich halten? Antw. NEin, 
denn ich bin von natur in sünden empfangen vnd gebohren. 

Die 6. frag. Ist der mensch im anfange in sünden erschaffen ? 
Antw. NEin, Gott hat den menschen erstlich' zu seinem ebenbilde rein 
vnd heilig erschaffen, ohne sünde; aber Adam vnd Eva haben sich vom 
Teufel verführen lassen; dadurch ist die sünde in die welt kommen. 

Die 7. frag. Was ist dann stnde? Antw. Alles was wieder 
Gottes gebott ist; vnd dadurch wird der zorn Gottes und der zeitliche 
und ewige tod en ı 

Die 8. frag. Wie mancherlei ist die sünde? Antw. ZWeierlei: 
erbsünde vnd wirkliche sünde. 

Die 9. frag. Was ist die erbsünde? Antw. ERbsünde ist, daß 
alle menschen, jung vnd alt, vnter dem zorn Gottes sind vmb der ersten 
übertrettung Adams und Ev» willen und vonwegen der jämmerlichen 
verderbung vnd zerrüttung menschlicher natur, die in uns und in allen 
unsern kreften durch denselben fall kommen ist. 

Die 10. frag. Was heißt wirckliche sünde? Antw. WlIrckliche 
sünde sind alle wercke wieder Gottes gebott, so aus der erbsünde ent- 
stehen, innerlich in der seelen und im hertzen, als die bösen gedancken 
und zweiffel von Gott und böse zuneigungen und begierden, oder eusserlich 
in allen gliedmassen, als allerlei grobe laster, dadurch man auch den 
zorn Gottes vnd den zeitlichen und ewigen tod verdienet. 

Die 11. frag. Wozu ist das gesetz nütze, dieweil es kein mensch 
in dieser verderbten natur volkömlich halten kan? Antw. Das lehret 
mich der beschluß im gesange der zehen gebotten: Die gebott all uns 
gegeben sind, Das du dein sünd, o menschen kind, Erkennen solt und 
lernen woll, Wie man für Gott leben soll. 

Die 12. frag. Kan sich ein mensch von eusserlichen groben lastern 
enthalten, Vnd warumb soll er solches thun? Antw. EIn mensch kan 
sich von eusserlichen groben lüästern enthalten vnd soll es thun vmb 
viererlei ursachen willen: 1. Dieweil er schuldig ist, Gottes gebott ge- 
horsam zu sein; 2. Damit er grausame straffen meide; 3. Daß andere 
leute neben jhm leben können; 4. Daß solche eusserliche zucht diene 
zur lehre von Christo. 

Die 13. frag. Geschieht dem gesetze gnug durch solche eusserliche 
frömmigkeit? Antw. Nein; denn das gesetz erfordert einen vollkomme- 
nen und innerlichen gehorsam. 


Vom Glauben. 


Die 14. frag. Wie viele sind götter? Antw. ES ist nur ein 
einiger warhaftiger Gott. 

Die 15. frag. Wie viele persohnen sind in der gottheit? Antw. 
DRei personen sind in dem einigen göttlichen wesen. Gott der Vatter, 
Gott der Sohn vnd Gott der H. Geist. 
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Die 16. frag. Wie soll man diese personen vnterscheiden? Antw. 
DVrch die innerliche eigenschaft und eusserliche wercke und wolthaten, 
Denn Gott der Vatter hat von ewigkeit seinen einigen sohn gebohren 
Vnd hat durch den Sohn und heiligen Geist alles erschaffen und sendet 
auß den Sohn und heiligen Geist. Der Sohn ist von ewigkeit gebohren 
auß dem wesen des Vatters Vnd ist mensch worden und hat uns erlöset. 
Gott der heilige Geist ist von ewigkeit auß dem wesen des Vaters und 
des Sohns außgegangen Vnd heiliget vns. 

Die 17. frag. Ist der Vatter auch für dich mensch worden? Antw. 
NEin, Gott der Vatter ist nicht mensch worden, der heilige Geist auch 
nicht, sondern allein der Sohn Gottes ist mensch worden. 

Die 18. frag. Wie viele naturen seind im Herrn Christo nach 
seiner menschwerdung? Antw. ZWo naturen seind in dem Herrn Christo 
in einer person vereiniget, die göttliche und menschliche. Die göttliche 
ist von ewigkeit aus dem wesen des Vatters gebohren ; Aber die mensch- 
liche hat er von dem leibe Marie der Jungfrawen an sich genommen. 

Die 19. frag. Warumb ist der Sohn Gottes mensch worden? 
Antw. AVf daß er leiden und sterben könte und mit seinem blute und 
tode für die sünde des menschlichen geschlechts bezahlete und gnug 
thete. 

Die 20. frag. Hat den sonst dem menschlichen geschlechte nicht 
können geholffen werden? Antw. NEin, dann Gott ist ein ernstliches, 
gerechtes wesen, welches die sünd nicht vergibt, es sei dann seiner 
ewigen gerechtigkeit gnug geschehen mit einer vollkommenen bezahlung, 
welche niemand hat leisten können ohne der Herr Jesus Christus, wahrer 
Gott und mensch. 

Die 21. frag. Was ist das ambt Christi? Antw. DAs zeigt mir 
an der nahme Jesus Christus, dann Jesus heist ein Heiland, Christus 
heist ein gesalbter könig und Hoherpriester; in diesen nahmen seind 
alle wercke und wolthaten des Herrn Christi gefasset, welche nit allein 
zur erlösung, sonder auch zur regierung und endlichen seligmachung der 
gleubigen gehören. 

Die 22. frag. Was ist das ambt des heiligen Geistes? Antw. 
Der heilige Geist heiliget die gläubigen und erwecket in jhnen liebe 
und freude in Gott und zündet an allerlei Gott wolgefellige tugenden in 
den hertzen der gleubigen. 

Die 23. frag. Sage mir auß dem glaubensbekentnuß in einer 
summa: was ist dein einiger trost im leben und im sterben. Antw. Daß 
ich mit leib und seele, beide, im leben und sterben, nicht mein, sondern 
meines getreuen heilandes Jesu Christi eigen bin, der mit seinem theuren 
blute für alle meine sünde volkömlich bezahlet und auß der gewalt des 
Teufels mich erlöset hat und durch seinen heiligen Geist des ewigen 
lebens versichert, auch in diesem leben mich also bewahret, das ohne 
den willen Gottes, meines Vatters im himmel, kein hahr von meinem 
haubte fallen kan und mir alles zum besten dienen muß. 

Die 24. frag. Wie empfahet man vergebung der sünden oder wie 
wird der sünder für Gott gerecht? Antw. EIn mensche empfahet ver- 
gebunge der sünden und wird gerecht, das ist, gefellig und angenehm 
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für Gott in rechter und warhafter bekerung allein durch den glauben, 
umb des Herrn Christi willen, ohn sein eigen verdienst und würdigkeit. 

Die 25. frag. Welche stücke gehören zur Christlichen bekehrung ? 
Antw. DRei stücke: 1. Reu vnd leid über die sünde; 2. Wahrer glaube 
an Christum; 3. Ein neuer gehorsam oder neues leben. 

Die 26. frag. Was ist reu und leid über die sünde? Antw. ES 
ist warhaftig erschrecken für Gottes zorn und daß wir uns lassen leid 
sein, daß wir Gott mit unsern sünden erzürnet haben. 

Die 27. frag. Sol man in solcher reue verzweiffeln, als Judas 
thet? Antw. NEin, sondern man soll sich trösten der gnade Gottes 
umb des Herrn Christi willen und in wahrem glauben vergebung der 
sünden bitten. 

Die 28. frag. Was heist glaube? Antw. GLaube heisset nicht 
allein eine wissenschaft der lehre haben von Gott und Christo, Sondern 
eigentlich ist es eine hertzliche und warhafte zuversicht und vertrauen, 
daß Gott auch mir umb des Herrn Ohristi willen wolle gnedig sein. 

Die 29. frag. Soll man denn in sünden fortfahren, dieweil Gott 
gnedig ist umb seines Sohns willen? Antw. Da sei Gott für, sondern 
man soll sich mit der Hülfe des heiligen Geistes befleißigen, einen neuen 
gehorsam anzufangen und allezeit nach Gottes willen und gebotten leben. 

Die 30. frag. Was heist newer gehorsam? Antw. NEwer ge- 
horsam heisset eine gute ritterschaft üben, glauben und gut gewissen 
behalten. 

Die 31. frag. Bleibet auch in den gleubigen Christen nachstellige 
sünde, dieweil jhnen die sünde vmb Christi willen vergeben werden? 
Antw. JA freilich, aber doch solche sünde, denen die gleubigen durch 
den heiligen Geist wiederstreben, Denn alle die, so fürsetzlich und 
wißentlich thun wieder Gottes gebott und bleiben ohne bekerung zu 
Gott, von denen ist gewißlich wahr, daß sie das reich Gottes nicht 
werden ererben. 


Vom Goebett. 


Die 32. frag. Was helt das vatter unser in sich? Antw, DRei 
stücke sind in dem vatter unser: 1. Der eingang: Vnser Vatter, der du 
bist im himmel; 2. Die sieben bitten; 3. Der beschluß: Dein ist das 
reich — in ewigkeit. Amen. 

Die 33. frag. Wie soll man die sieben bitte verstehen und auß- 
theilen? Antw. DIe ersten vier bitte bitten, was uns Gott für gutes 
geistlich und leiblich geben soll; Die andern drei bitte bitten, daß Gott 
wölle hinweg nehmen, was uns böß und schedlich ist. 

Die 34. frag. Erklere mir die ersten vier bitte, ein jeder insonder- 
heit, auf daß du wissest, was du mit Gott redest. Antw. I. In der 
ersten bitte „geheiliget werde dein nahme“ bitten wir umb die heiligung 
des nahmens Gottes, das ist, das Gott sein heiliges wort bei uns er- 
halten wolte, daß wir jhn recht daraus erkennen lernen; II. In der 
andern bitte „dein reich komme“ bitten wir umb die regierung und trost 
des heiligen Geistes, damit er in uns das reiche Gottes anfange und von 
tage zu tage vermehre, bis daß wir in das ewige reich Gottes werden 
aufgenommen. III. In der dritten bitte „Dein Wille — im Himmel“ 
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bitten wir für alle stände und daß wir in unserm leben und beruf, auch 
in ereutz und anfechtungen mügen dem willen Gottes gehorsam sein und 
ihme von hertzen und willig dienen und zugefallen leben. IV. In der 
vierten bitte „unser täglich brot gib uns heut“ bitten wir für alle leib- 
liche notturft, so zu diesem zeitlichen leben uns und den unsern nutz 
und nötig ist. 


Die 35. frag. Erklere mir auch die folgenden drei bitte, was Gotb 
für böses von uns hinweg nehmen soll. Antw. V. IN der fünften bitte 
„und vergib — schuldigern“ bitten wir umb vergebung der sünden, 
denn diß ist das höheste übel, das uns armen menschen plaget und ein 
ursprunck ist alles zeitlichen und ewigen unglücks. Wir verheissen auch 
Gott, daß wir andern, die uns beleidiget haben, von hertzen vergeben 
wöllen. VI. In der sechsten bitte „führ uns nicht in versuchung“ bitten 
wir, daß Gott den feinden aller Christen, der welt, dem Teufel und 
unserm fleische wölle steuren und wehren, daß sie uns nicht in öffent- 
liche schande und laster und zu dem zeitlichen und ewigen verderben 
bringen mügen. VII. In der siebenden bitte „erlöse uns vom bösen“ 
bitten wir, daß Gott alle wolverdiente straffen lindern und abwenden 
und uns zuletzt ein seliges ende verleihen, uns aus diesem jammerthal 
zum ewigen leben bringen wölle. 


Die 36. frag. Wie soll ein Christ sein gebett vnterscheiden von 
andern secten als der heutigen Jüden, Türcken, Heiden und anderer 
gottlosen leute gebett? Antw. ES seind zween unterscheid: 1. Erstlich 
wissen die gottlosen nicht, wer der warhafte Gott sei, den man soll 
alleine anruffen; 2. Zum andern wissen sie nicht, ob jhr gebett erhöret 
sei, dieweil sie nichts von dem gnedigen willen Gottes oder von der 
verheissung der gnaden wissen. Aber die Christen ruffen an den einigen 
lebendigen und warhafftigen Gott, welcher ist der ewige Vatter, Sohn 
und H. Geist, und gleuben, daß jhr gebett erhöret werde umb des Herrn 
Christi willen, ob sie woll unwürdig und arme sünder sind. 

Die 37. frag. Wie sol man zeitliche güter und wolthaten von Gott 
bitten, als gesundheit, langes leben, reichthum etc? Antw. IN leib- 
lichen wolthaten soll man es allezeit Gottes gnädigen willen heimstellen 
und doch nicht zweiffeln, Gott erhöre unser gebeht gewißlich und wisse 
besser, was uns gut ist, als wir es selber wissen können. 


Von den Sacramenten. 


Die 38. frag. Was sind Sacrament? Antw. ES sind eusserliche 
sichtbahre handlungen, von Gott verordnet und angeheftet an die ver- 
heisung der gnaden, auf daß sie Göttliche zeugnusse und gewisse pfande 
sein sollen, daß die verheissung der gnaden einen jeden gläubigen an- 
gehöre, und daß sie zugleich mittel und werckzeuge sein sollen, in derer 
rechtem gebrauch Gott kreftiglich wircket, den glauben zuerwecken und 
zustercken und die in dem Euangelio verheissene güter und gaben uns 
mitzutheilen. 


Die 39. frag. Wie viel Sacrament sind im neuen testament? Antw. 
ZWei, die heilige taufe und das nachtmahl des Herrn Christi. 
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Von der Tauffe. 


Die 40. frag. Wie verstehestu die wort: ich taufe dich im nahmen 
des Vatters und des Sohns und des H. Geistes? Antw. IN diesen 
worten bestetiget und eignet uns Gott, die.heilige Dreifaltigkeit, zu den 
gnadenbund, daß vns umb Christi willen die sünde vergeben, der H.Geist 
und die ewige seligkeit geschencket und die geistliche wiedergeburht in 
uns angefangen werden soll. Dagegen macht ein Christ wiederumb mit 
Gott einen bund, daß er jhn allein erkennen und anruffen und jhme 
nach seinem wort und befehl sein lebenlang dienen wölle. 


Vom heiligen Abendmahl. 


Die 41. frag. Wie verstehestu die wort oder historia der insetzung 
des abendmahls? Antw. I. Erstlich stehen darinnen dreierlei umbstende: 
Wer das abendmahl habe eingesetzet? Vnser Herr Jesus Christus; Zu 
welcher zeit es eingesetzet sei? In der nacht, da er verrahten ward. 
Vnd weme es zugute sei eingesetzet? Seinen Jungern. II. Zum andern, 
was Christus gethan oder was er für ceremonien gebrauchet habe bei der 
einsetzung des abendmals? Er nam das brot, danckete und brach es und 
gab es seinen jungern; deß gleichen auch vom kelche: danckete und gab 
jhn den. III. Zum dritten, was er dabei geredet habe, nemlich, was er 
für einen befehl und für eine verheissung gegeben habe? Er sprach: 
nehmet hin, esset, das ist mein leib, der für euch gegeben wird; drincket 
alle darauß, das ist der kelch des neuen Testaments in meinem blute, 
das für euch — der sünden; solches thuet zu meiner gedechtnuß. 

Die 42. frag. Was wird uns dan im H. Abendmahl angebotten ? 
Antw. Nicht allein brod vnd wein, welches sind die eusserlichen sicht- 
bahren gnadenzeichen, sondern auch der Herr Jesus Christus, wahrer 
Gott und mensch, mit seinem leibe vnd blut, verdienst und kraft. 

Die 43. frag. Dieweile zwei Dinge im Abendmahl sind, ein irdisch 
und himlisch; wie wird man dieser beiden Dinge theilhaftig? Antw. 


. DAs sichtbahre brot und wein isset und trincket man leiblicher und 


sichtbarlicher weise, aber des leibes und bluts Jesu Christi sambt seinem 
verdienst und kraft werden wir mit dem glauben theilhaftig, damit wir 
den Herrn Christum mit alle deme, das er ist, hat und vermag, uns zu- 
eignen und mit jhme vereiniget und jhme einverleibet werden. 


Die 44. frag. Warumb wird das brot der leib Christi genennet? 
Antw. NIcht darumb, daß es nach seiner substantz und wesen in den 
leib Christi verwandelt werde oder daß der wesentliche leib Christi ins 
brot reumlich werde eingeschlossen oder ins brot komme und bei dem 
brot oder an der stette und ort, da das brot ist, wesentlicher weise und 
doch unsichtbahr sein muste; sondern dieweil es zu diesem gebrauch 
verordnet ist, daß es ein sacrament und mittel sein soll, durch welches 
der glaube gestercket wird, daß wir warhaftig des leibes Christi gemein- 
schaft haben; wie auch der kelch darumb das newe Testament im blute 
Christi heisset, dieweil vns dadurch versichert, zugeeignet und mitgetheilet 
wird die verheissung der gnaden, welche mit dem blute Christi be- 
stetiget ist. 
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Die 45. frag. Wie hat S. Paulus die wort Christi .erkleret? 
Antw. Er sagt nicht, daß das brot wesentlicher weise der leib Christi 
sei oder daß das brot ein behaltnuß eines unsichtbahren leibes Christi 
werde, sondern das brot, sagt er, das wir brechen, ist die gemeinschaft 
des leibes Christi und der gesegnete kelch, den wir segnen, ist die ge- 
meinschaft des bluts Christi. 

Die 46. frag. Wie soll man sich würdig bereiten zum tisch des 
Herrn? Antw. MAn soll sich von hertzen zu Gott bekehren, seine 
sünde erkennen und jhme dieselben lassen leid sein; im glauben an 
Christum umb vergebung der sünden bitten und einen ernstlichen für- 
satz haben, von sünden ab zustehen und sein leben hinfort zubessern. 

Die 47. frag. Zu welchem ende soll man das H. Abendmahl viel 
und oft gebrauchen? Antw. I. DAs man je lenger je mehr im glauben 
gestercket werde von dem Herrn Christo vnd allen seinen wolthaten; 
II. Das man zur Dancksagung gegen Gott gereitzet werde und die ge- 
dechtnuß des todes Christi nimmermehr auß dem hertzen lasse; III. Das 
man zur brüderlichen liebe unter einander erwecket werde; IV. Das man 
sein bekentnuß an tag gebe und die gemeinen Christlichen versamlungen 
der kirchen Gottes erhalten helfe. 


Anhang. 


Vom ampt der Schlüssel, Welches von etlichen auch under 
die haubtstücke des Üatechismi gesetzet wird. Also spricht der Herr 
Christus Joh. 20: NEhmet hin den heiligen geist; welchen jhr die sünde 
vergebet — sind sie behalten. 
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1. Das Katechismusexamen des Paul von Eitzen 
von 1583. 


CATECHISMI EXAMEN. AVTORE PAVLO AB EITZEN, THEOL.D. 
SLESVIGE EXCVDEBAT NICOLAVS WEGENER. 
CIOIOLXXXIL. 


Quid est Sacra Scriptura?!) SAcra scriptura est liber verbi 
Dei, seriptus a Mose, Prophetis, Euangelistis et Apostolis, ex reuelatione 
et inspiratione spiritus sancti, erudiens nos ad salutem per fidem quae 
est in Christo Jesu. 

Zachariae 7: Verba quae misit Dominus Deus exereituum, in Spiritu sancto suo, 
per manum Prophetarum priorum. 

2. Petri 1: Spiritu saneto inspirati, locuti sunt sancti Dei homines, 

2. Tim. 3: Tu persistito in his quae didieisti — ad omne opus bonum apparatus. 

1. Corint. 2: Nobis reuelauit Deus per Spiritum suum. Spiritus enim omnia seru- 
tatur etiam profunditates Dei — sed quos docet Spiritus sanctus. 

Quomodo diuiduntur libri sacrae scripturae? Diui- 
duntur in libros veteris Testamenti, qui sunt scripti ante incarnationem 
Filiji DEI, Domini nostri Iesu Christi. Et libros noui Testamenti, qui 
post incarnationem Filij DEI Iesu Christi, Domini nostri, scripti sunt. 

Quomodo distinguuntur doctrina sacrae scripturae? 
In Legem et Euangelium. 

Quid est lex? Lex est doctrina diuinitus reuelata, et aliqua ex 
parte etiam natura nota, docens esse Deum, et Deum esse sanctum et 
iustum, et creasse primos homines sanctos et iustos, et requirens ab om- 
nibus hominibus veram Dei noticiam, perfectam sanctitatem et iustitiam 
conformem legi Dei, et praecipiens quae sint facienda et omittenda, ad- 
ditis promissionibus et comminationibus, atque accusans omnes homines 
quod sint peccatores, rei irae Dei, aeternae maledictionis et mortis, nisi 
accipiant remissionem peccatorum fide, propter Medjatorem et Redemtorem 
lIesum Christum. 

Quae sunt promissiones et comminationes Legis? Gene- 
ralis et suprema promissio legis haec est, Leuitici 18. Gal. 3: Qui fece- 


1) Die Fragen bietet das Original in lauter großen Buchstaben. 
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rit ea homo viuet in eis, Generalis et suprema maledictio Legis haee 
est; Deutero. 22. Gal. 3: Maledictus omnis, qui non manserit — vt 
faciat ea. Summam quogue promissionem et comminationem Legis com- 
plectitur Praefatio Decalogi, Exodi 20: Ego sum Dominus Deus tuus — 
custodiunt praecepta mea. 5 
Quare Lex Dei nominatur Lex Mosaica? Quia noticia 
legis, quae fuerat in creatione menti humanae impressa, est repetita et 
illustrata promulgatione Decalogi per ministerium Mosis, Et additae sunt 
certae leges ceremoniarum Ecclesiasticarum, et politiae ac Iudiciorum, 
quas voluit Deus obseruari in populo Iudaico, vsque ad Christum pro- 10 
missum Messiam, qui ex illo populo, sie distincto ab alijs gentibus, nasci 
debebat secundum carnem. 
Iohan. 1: Lex per Mosen data est, 
Gal. 3: Antequam veniret fides — quae reuelanda erat. 
Hebrae. 10: Lex umbram habuit futurorum. 15 
Quot sunt partes Legis Mosaici? Legis Mosaicae tres sunt a4. 
partes. Leges ceremoniales de Sacerdotio, Sacrificijs, et ceremonijs veteris 
Testamenti, in populo Iudaico, vsque ad Christum, quae continebant 
figuras et significationes de Iesu Christo promisso Messia, ipsiusque 


vnico sacrificio, quo Deus placatus est, et nos redempti sumus. — Leges 20 
Iudiciales de ordinatione politiae et Iudiciorum, in populo Iudaico, vsque 
ad Christum. — Decalogus, qui nominatur Lex Moralis, et est aeterna 


ac vniuersalis pertinens ad omnes homines. 
Quomodo diuiditur Decalogus? Decalogus diuiditur in duas 
tabulas, quarum prima continet praecepta tria, Secunda septem. 25 
Quare sic diuiditur Decalogus? Quia Deus sic diuisit, 
scribens Decalogum in duabus tabulis. Atque rationem eius diuisionis 
declarat Christus, nominans summam primae tabulae, de immediata dilec- 
tione Dei, Praeceptum primum, Et summam secundae tabulae, de dilec- 


tione proximi, Praeceptum secundum. 30 
Matth. 22: Diliges Dominum Deum — — Secundum simile est huic — et Pro- 
phetae. 


Cur dieit Christus, quod secundum praeceptum sit 
simile primo? Duae sunt praecipuae causae. Prima est, quia vnus 
Deus est vtriusque tabulae autor et vindex. Secunda causa est, quia 35 
non est vera dilectio Dei sine dilectione proximi, et vieissim non est 
vera dilectio proximi sine dilectione Dei. De his duabus causis sie dieit 
Iohannes 1. Iohan. 4: Si quis dieit, diligo Deum — — vt qui diligit 
Deum, diligat et fratrem suum. As. 

Quae est singulorum praeceptorum sententia? Expli- « 
cationes singulorum praeceptorum petantur ex Üatechismo Lutheri, et 
Locis Communibus Philippi. 

Quotuplex est vsus Decalogi? Triplex est Decalogi vsus. 
Primus vsus est politicus seu Paedagogieus, nimirum, gubernatio morum, 
et conseruatio honestae disciplinae inter omnes homines. 45 

1. Timoth. 1: Lex est posita iniustis et inobedientibus. 

Quid est secundus vsus? Secundus vsus legis est Spiritualis, 
videlicet, postulare ab omnibus hominibus integram conformitatem, et 
perfectam obedientiam internarum et externarum virium, animae et cor- 
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poris, atque accusare omnia peccata in omnibus hominibus, et reuelare 
omnibus hominibus iram et maledietionem Dei propter peccata, nisi 
accipiant remissionem peccatorum per fidem propter mediatorem Iesum 
Christum. 


Rom. 1: Reuelatur ira Dei de coelo super impietatem — hominum. 
Rom. 3: Per legem est agnitio peccati. 
Rom. 7: Peccatum non cognoui — Non concupisces. 
Ibidem: Seimus quod lex Spiritualis est, Ego autem carnalis sum, vaenundatus 
sub peccato. 
Quae est causa finalis vsus spiritualis legis? Causa 
finalis huius vsus nequaquam est desperatio Cainica, aut Iudae, Sed vt 
agnoscentes peccata nostra, confugiamus ad christum, et fide petamus 


.remissionem peccatorum propter Christum Mediatorem et Redemptorem. 


Gala. 3: Conelusit seriptura omnia sub peceato — ceredentibus. 
Rom. 11: Conclusit Deus omnes sub incredulitatem, Vt omnium misereatur. 

Quis est tertius vsus legis? Tertius vsus est, docere renatos 
quae bona opera Deus a nobis requirat et postulet, Ezech. 20: In prae- 
ceptis meis ambulate, Deutero. 12: Quod ego praecipio tibi, hoc tantum 
facias Domino. 

Quid est peccatum a lege Dei accusatum? Peccatum est 
avoula 1. Iohan. 3 hoc est, peccatum est quiequid in homine, et in ip- 
sius viribus, sensibus et actionibus internis et externis, a lege Dei dis- 
erepat, et cum lege Dei pugnat, faciens hominem reum Dei irae et maledic- 
tionis, ac mortis aeternae nisi accipiat remissionem propter Christum. 

Quotuplex est peccatum, a lege Dei accusatum? Pecca- 
tum est duplex. Originale et Actuale. 

Quid est peccatum originale? Peccatum Originale est et 
reatus propter primorum parentum lapsum seu peccatum, et defectus 
imaginis Dei, carentia Originalis Iustieiae, caligo, tenebrae, ignorantia, 
prauitas, «vouia et malitia in tota natura vnius cuiusque hominis carna- 
liter concepti et nati, in ipsius anima et corpore, et in omnibus viribus, 
sensibus et membris, contraria et repugnans legi Dei, et faciens hominem 
reum irae Dei, maledictionis, et aeternae mortis, nisi accipiat remissionem 
peccatorum propter Christum. 


Gene. 5: Adam genuit filium ad — similitudinem suam. 
Psal. 51: Ecce in iniquitatibus — mater mea. 


Rom. 5: Per vnum hominem peccatum intrauit — omnes peccauerunt. — Item: 
Regnauit mors etiam in eos qui non peccauerunt in similitudinem praeuari- 
cationis Adae. — Item: Vnius delicto multi mortui sunt. — Item: Per inobe- 


dientiam vnius hominis peccatores constituti sunt multi. 
Ephe. 2: Eramus omnes natura filij irae. 
Iohan. 3: Quod natum est ex carne caro est. 

Quid est peccatum actuale? Peccatum actuale est omnis 
fructus peccati ÖOriginalis, internus et externus, Matt. 7: Mala arbor 
malos fructus facit — bonos facere. 

Matt. 15: De corde exeunt — blasphemiae. 


Quae est secunda diuisio peccäti? Peccatum aliud est 
mortale seu regnans, aliud est veniale seu non regnans. 


Quid est peceatum mortale seu regnans? Peccatum mor- 
tale seu regnans in non renatis, et non conuersis, est omne peccatum, 
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originale et actuale. Sed in illis qui fuerunt renati et conuersi, est lap- 
sus in haeresin contra fundamentum, aut in incredulitatem, aut in alia 
peccata contra conscientiam, quia abijeientes bonam conscientiam faciunt 
naufragium circa fidem. 1. Timo. 1. Condonantur autem etiam regnantia 
et mortalia peccata omnibus agentibus poenitentiam, et fide petentibus 
peccatorum remissionem. lIuxta articulum Fidei: Credo remissionem pec- 
catorum. 
1. Iohan. 1: Sanguis Iesu Christi — peccato. 


Ibidem: Si confiteamur peccata nostra — omni iniquitate. 
Ezech. 33: Viuo ego dieit Dominus, nolo mortem — et viuat. 


Quid est peccatum non regnans seu veniale? Peccatum 


non regnans seu veniale est in renatis et conuersis, in hac vita, malum As. 


originis, et multae infirmitates, imbecillitates, ignorantiae, negligentiae et 
omissiones non affectatae, et multae praeoccupationes prauorum affectuum, 
quibus tamen renati conuersi repugnant per Spiritum sanctum et fidei 
inuocationem, ne ruant contra conscientiam. 


Roma. 8: Nulla condemnatio est his, qui sunt in Christo — secundum Spiritum. 
Ibidem: Si Spiritu facta carnis mortificaueritis, Viuetis. 


DE EVANGELIO. 


Quid est euangelium? FEuangelium est doctrina diuinitus pate- 
facta, et prorsus ignota rationi, de Dei misericordia et dilectione, erga 
nos homines, propter lesum Christum Filium DEI, Mediatorem et Redem- 
torem nostrum, promittens et donans omnibus credentibus in Iesum 
Christum remissionem peccatorum et vitam aeternam, gratis, sine operibus, 


propter intercessionem, obedientiam, et satisfactionem solius Iesu Christi : 


Mediatoris et Redemtoris. 


Quae est summa Euangelii? Summa Euangelij haec est: 
Iohan. 3: Sic Deus dilexit mundum — vitam aeternam. 


Lucae 2: Ecce Euangelizo vobis — in ciuitate Dauid. 

1. Timo. 1: Fidelis sermo et dignus qui omnibus modis aceipiatur, quod Iesus 
Christus — saluos facere. 

Actorum 10: Huie (Iesu) omnes Prophetae testimonium ferunt, quod — omnis qui 
eredit in eum. 

1. Iohan. 5: Hoc est testimonium quod vitam aeternam dedit nobis Deus, et haec 
vita in filio eius est — Vitam non habet. 


Quid est fides christiana? Fides Christiana non tantum est 
noticia literalis promissionum diuinarum, et historiae de Filio DEI Iesu 


Christo, sed est assentiri omni verbo Dei, et fiducia in Deo patre omni-B ı. 


potente, et filio eius Iesu Christo et Spiritu sancto, acquiescens in satis- 
factione, obedientia, morte et resurrectione lesu Christi Mediatoris et 
Redemtoris, atque in Dei misericordia propter hunc Mediatorem et Redem- 
torem promissa, et accipiens in lesu Christo, et propter ipsum, gratis, 
Dei gratiam, remissionem peccatorum et vitam aeternam. 

Quae est summa fidei christianae? Summa Christianae 
Fidei est compraehensa articulis Symboli Apostolici. 

Cur dieimus in symbolo: Credo in Deum Patrem et in 
Filium eius, Iesum Christum, et in spiritum sanctum? 
Quia verus Deus noster, in quem credimus, est vnus aeternus Deus, Et 
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in hac vnius veri DEI, seu vnius essentiae diuinae vnitate sunt tres 
distinetae personae consubstantiales et coaeternae, Pater, Filius, et Spiri- 
tus sanctus. Quemadmodum in Symbolo Athanasij dieitur: Fides Catho- 
lica haec est, vt vnum Deum in Trinitate, et a aaa in vnitate vene- 
remur — ooasterna maiestas. 

Quomodo discernuntur personae et quis est earum 
ordo? Distinctio et ordo personarum in Trinitate, demonstratur per 


verba Baptismi: In nomine Patris — sancti. Atque Athanasius in 
Symbolo hanc distincetionem et ordinem declarat: Pater a nullo est, non 
factus — sed procedens. 


Facitne haec distinctio et ordo personarum etiam 
differentiam temporis aut dignitatis in Trinitate? Di- 
stinctio et proprietates, et ordo personarum in vna diuinitatis essentia 
non faciunt differentiam temporis aut dignitatis in Trinitate. Sicut in 
Symbolo Athanasij rectissime dieitur: Et in hac Trinitate nihil est prius 
— sunt coaequales. 

Discernunturne etiam personae externis differentiis? 
De operibus Trinitatis extra diuinitatem ad creaturas Regula tenenda 
est. Opera Trinitatis ad extra sunt indiuisa, seu sunt communia tribus 
personis, Seruata tamen vnius cuiusque personae proprietate Pater non 
mittitur, sed mittit Filium, Filius non mittit Patrem, Sed mittitur et 
datur a Patre, Et homo factus est, et est Mediator et Redemptor noster. 
Spiritus sanctus mittitur a Patre et Filio in corda credentium. 

Quae persona Trinitatis est incarnata? Secunda persona 
Trinitatis, aeternus et vnigenitus Filius Dei, volente tota Trinitate, per 
immensam dilectionem erga nos miseros homines, suscepit in semetipsum 
offieium Mediatoris et Redemptoris nostri, vt per suam obedientiam et 
satisfactionem persoluto pretio pro peccatis nostris, nos Deo reconciliaret, 
et a peccatis atque morte et condemnatione aeterna nos redimeret. Ide- 
oque Filius Dei est Messias promissus Ecclesiae, qui in plenitudine tem- 
poris incarnatus et homo factus est, assumpta humana natura in vtero 
Mariae virginis per operationem Spiritus sancti. 

Gene. 3: Semen Mulieris eonteret caput Serpentis. 

Gene. 22: In semine tuo benedicentur omnes gentes terrae. 

Esa. 7: Eece virgo coneipiet — Emanuel. 

Lucae 1: Ecce coneipies in vtero — vocabitur. 

Ibidem: Spiritus sanctus superveniet in te — filius Dei vocabitur. 
Ich. 1: Verbum caro factum est — plenum gratia et veritate. 
Gala. 4: Cum venit plenitudo temporis — ex Muliere. 

Quomodo nominatur mysterium incarnationis? Nomi- 
natur vnio Hypostatica seu personalis, Quia secunda persona Trinitatis, 
aeternus Filius Dei, non assumsit personam humanam, in diuinitatem 
personarum, Sed assumsit naturam humanam integram et immaculatam, 
animam et corpus in vnitatem personae. Hoc est, Filius Dei assumptam 
humanam naturam sibi vniuit in personae vnitatem. 

Quare Filius Dei homo factus est? et quare oportuit 
redemptorem nostrum esse Deum et hominem in vna 
persona? Diuinitas non potest pati aut mori, Ideo oportuit Mediatorem 
et Redemtorem nostrum Dei Filium, fieri hominem, vt Filius DEI in 
assumpta carne seu humana natura pro nobis pateretur et moreretur, 
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Suaque obedientia passione et morte precium redemtionis pro nobis per- 
solueret. Sed vt hic noster mediator et redemtor, posset conterere caput 
Serpentis, vincere, diabolum, destruere opera diaboli, toellere peccatum 
cum maledictione et morte, et dare benedictionem, iusticiam, et vitam 
aeternam omnibus credentibus in ipsum, atque vt ipsius obedientia, passio 
et mors, esset aequivalens precium redemptionis nostrae, placans iram 
infinitae maiestatis Dei, et impetrans nobis superabundantem gratiam et 
misericordiam Dei ad remissionem et deletionem omnium peccatorum 
nostrorum, Ideo oportuit hune nostrum Mediatorem et Redemtorem, non 
tantum esse hominem, sed verum Deum et verum homineım in vna 
persona. 
Hebr. 2: Quia pueri communicarunt — per totam vitam obnoxij erant seruituti. 

Quomodo mysterium incarnationis describitur ab 
Athanasio in symbolo? Necessarium est ad aeternam salutem, vt 
incarnationem quoque Domini nostri Iesu Christi fideliter credat — Qui 
passus est pro salute nostra, etc. 

Quae est applicatio fidei in singulis partibus et arti- 
culis symboli? Applicationem fidei per omnes Symboli partes docet 
Catechismus Lutheri. 

Quae praeterea sunt in meditatione et applicatione 
secundae partis notanda? Notanda est concio Angeli ad pastores 
Lucae 2: Ecce Euangelizo VOBIS gaudium — in ciuitate Dauid. Et 
verba Esaiae Cap. 9: Puer natus est NOBIS — NOBIS, Et Cap. 53: 


Vere languores NOSTROS — NOS sanati sumus. Et Pauli verbas >. 


Rom. 4: Qui traditus est propter peccata NOSTRA — Iustificationem 
NOSTRI. Gal. 2: Qui dilexit me et tradidit semetipsum pro ME. De 
hac applicatione Fidei sic dieitur in Symbolo Nicaeno: Qui propter NOS 
homines — Cuius Regni non erit finis. 

Declara hanc applicationem. Vnigenitus Filius DEI, Domi- 
nus noster Iesus Christus propter me, et propter te et propter meam et 
propter tuam salutem factus est homo, conceptus, natus, passus, cruci- 
fixus, mortuus et resuscitatus est, vt NOS certo et firmiter cum fiducia 
indubitata credamus, per ipsius obedientiam, passionem et mortem, nostra, 
Mea et Tua peccata esse expiata, Nos Deo esse reconciliatos, et pretium 
redemptionis ab Ipso pro Nobis, pro ME et pro TE persolutum esse, Et 
Nos per ipsius mortem et Resurrectionem verissime accipere peccatorum 
remissionem, lusticiam et vitam aeternam. IPSE enim est agnus Dei 
tollens peccata Mundi, Iohan. 1: Et Ipse est propitiatio — pro totius 
Mundi, 1. Iohan. 2. Ipse deleuit Chirographum contrarium nobis, aufe- 
rens illud de medio, et affigens cruci, Collo. 2. Ipsius sanguis mundat 
nos ab omnibus peccatis nostris, 1. Iohan. 1. Ipse vnica oblatione su- 
ijpsius, et proprij sanguinis effusione, aeterna redemtione Nos (Me et Te) 
consummauit in sempiternum, Hebr. 9. 10. Ipse est nostra Resurrectio 
et vita, Iohan. 11. Et Nos per fidem in Ipsum sumus cum Ipso con- 
sepulti in mortem, et sumus cum Ipso conresuscitati et conuiuificati, 
Ephe. 2. Collo. 2. Atque ipse ascendit in coelum, captiuam ducens 
captiuitatem, pandens iter ante nos, Mich. 2. Et parans nobis locum in 


aeternis mansionibus regni coelestis. Iohan. 14. Et Nos per fidem in» 6. 


Ipso sumus concollocati in coelestibus, Et nostram conuersationem ac 
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manentem ciuitatem habentes in coelo. Eph. 2. Phil. 3. Ipse sedet ad 
dexteram Patris omnipotentis, super omnem principatum et potestatem et 
virtutem et dominationem, caput super omnem Ecclesiam omnia in om- 
nibus ad implens, Eph. 1. Non relinquens nos orphanos, Iohan. 14. 
Sed praesens nobiscum vsque ad consummationem seculi, Matt. 28. Et 
habitans in nobis, et mansionem vna cum Patre et Spiritu sancto apud 
nos faciens, Iohan. 14. Et dans nobis Spiritum sanctum. Iohan. 16. 
Actor. 2. Et conseruans ministerium Euangelij et per verbum ac Sacra- 
ıenta efficaciter operans, Ephe. 4. Marci 16. Rom. 1. Et dans omnibus 
suis vitam aeternam, Et defendens ac seruans eas vt non possit eas 
quisguam ex manibus ipsius rapere, Iohan. 10. Et apparens in conspectu 
Dei pro nobis, semper viuens ad interpellandum pro nobis, Heb. 7. 9. 
Rom. 8. 1. Iohan. 2. Vt et nos habeamus fiduciam per ipsum accedendi 
ad thronum gratiae, Hebr. 4. Et ipse venturus est iudicare viuos et 
mortuos, vt nos resuscitatos a morte faciat conformes glorioso suo corpori, 
et vt destructis omnibus hostibus nostris, assumat nos ad semetipsum, vt 
vbi Ipse est, ibi et Nos simus cum ipso in aeternum, et videamus glo- 
riam eius, et sit Deus omnia in omnibus nobis, Iohan. 14. Philip. 3. 
1. Cor: 15. 


Quae praeterea in articulis tertiae partis symboli 
notanda sunt de applicatione? Üredimus esse vnam sanctam 
Catholicam Ecclesiam, et nos in ea sancta Catholica Ecclesia, per vnam 
fidem in Iesum Christum, et vnum Baptismum esse, conciues Sanctorum 
Filiorum et haeredum Dei ac cohaeredum Christi, in vno corpore Iesu 
Christe, per vnum Spiritum Ohristi habitantem in nobis, in communione 
passionis, mortis et resurrectionis Christi ad remissionem peccatorum 
nostrorum, et ad resurrectionem carnis nostrae ad vitam aeternam. 

Ephe. 2: Iam non estis hospites et aduenae — in habitaculum Dei per spiritum. 
Ephe. 4: Vnum corpus, vnus spiritus — in omnibus nobis. 
1. Cor. 8: Nobis vnus est Deus Pater et nos in illo, Et vnus Dominus lIesus 

Christus per quem omnia et nos per ipsum. 

2. Cor. 13: Gratia Domini nostri Iesu Christi — cum omnibus vobis. Amen. 

Estne papistica doctrina vera, quod possimus remis- 
sionem peccatorum et vitam aeternam mereri nostris 
operibus? L1Ila Papistarum doctrina est mendax contra Deum Patrem, 
et Fillum eius Iesum Christum, vnicum Mediatorem et Redemptorem et 
Saluatorem nostrum, et contra Spiritum sanctum, quia est impia abne- 
gatio promissionum diuinarum et Euangelij Iesu Christi, et totius sacrae 
scripturae, atque articulorum fidei de Iesu Christi Filij DEI obedientia 
passione et morte pro nobis, et sanctissimorum Sacramentorum, Baptismi 
et coenae Dominicae, vna cum Absolutione et articulo Symboli: Credo 
remissionem peccatorum. Atque est contemtus et abiectio gratiae Dei, 
et meritorum Iesu Christi. JIuxta expressa verba Apostoli Pauli. 


Gal. 2: Non abijeio gratiam Dei — frustra mortuus est. 

Gala. 5: Christus vobis factus est ociosus, quicungue per legem iustificamini, a 
gratia excidistis. 

Heb. 10: Irritam quis faciens legem Mosi — et spiritui gratiae contumeliam 
fecerit. 


Quomodo igitur iustificamur coram Deo et saluamur? 
Sic coram Deo iustificamur et saluamur, sicut in Symbolo Apostolico 


1. Das Katechismusexamen des Paul von Eitzen von 1583. 535 


dieimus: Credo remissionem peccatorum. Et credo vitam aeternam. 
Iustificamur coram Deo, et saluamur, hoc est accipimus remissionem 
peccatorum et uitam aeternam, gratis, sine operibus nostris, per miseri- 


cordiam Dei, sola fide in Iesum Christum Mediatorem et RedemtoremB ®. 


nostrum vnicum. 


Gene. 15. Rom. 4: Credidit Abraham Deo — ad iusticiam. Non scriptum est 
autem propter illum tantum, imputatum fuisse illis — propter iustificationem 
nostri. 

Ioh. 3: Sic Deus dilexit mundum — vitam aeternam. 

Rom. 3: Arbitramur iustificari hominem fide sine operibus legis. 

Ibidem: Omnes peccauerunt et carent — per fidem in sanguine ipsius. 

Ephe. 2: Gratia saluati estis — ne quis glorietur. 

Acto. 4 et 10: Hie (Dominus noster Iesus Christus) est lapis qui reprobatus est a 
vobis aedificantibus, Et non est in alio quoquam salus — nos saluos fieri. 
Huie omnes Prophetae testimonium — qui credit in ipsum. 

Quare in doctrina de iustificatione retinenda est ex- 
elusiua: Gratis, sine operibus, sola fide? Sex sunt causae, 
Prima est quia scriptura ponit exclusiuas, gratis, per gratiam, Sine 
operibus legis, non ex operibus, quarum exclusiuarum vim et significa- 
tionem exprimit Ecclesia per particulam: söla fide. Secunda causa 
est, vt tribuatur debitus honos Filio Dei, Mediatori et Redemptori nostro, 
Quia ipse solus est agnus Dei tollens peccata mundi, Iohan. 1. Nec est 
in alio quoquam salus — saluos fieri, Acto. 4. Tertia causa est. 
Quia particulae exclusiuae explicant et illustrant omnes promissiones 
Euangelicae in scriptura. Siquidem in illis est significatio exclusiua, de 
sola Dei Misericordia, de solo Redemptore Iesu Christo, et de sola fide. 
Quarta causa est, Vt conscientiae nostrae habeant firmam et certam 


consolationem in Iesu Christo. Rom. 4. Ideo ex fide, vt secundum gra-c ı. 


tiam firma sit promissio omni semini. Quinta causa est, vt fiat inuo- 
catio in fide et nomine solius et vnici Mediatoris et Redemtoris nostri 
Iesu Christi. Iohan. 16. Amen, Amen dico vobis, quicquid petieritis 
Patrem in nomine meo dabit vobis. Sexta causa est, vt sit conspicuum 
discrimen inter legem et Euangelium. Nam deleta exclusiua, fit con- 
fusio legis et Euangelij, et tollitur consolatio Euangelica, et abijeitur 
satisfactio obedientiae et mortis Christi, et gratia Dei, Gal. 2.5. 


DE ORATIONE. 


Quis est praecipuus et proprius cultus veri Dei? Prae- 
cipuus et proprius cultus veri Dei, est vera Dei inuocatio in fide, et in 
nomine Filij Dei Iesu Christi. Deutero. 6. Matt. 4. Dominum Deum 
tuum adorabis, et illi soli seruies. 

Psal. 50: Inuoca me in die tribulationis tuae. 
lohan. 4: Veri adoratores adorabunt Patrem — et veritate oportet adorare. 

Quid est adorare seu inuocare in spiritu et veritate? 
In Spiritu et veritate adorare seu inuocare, est non tantum sono ver- 
borum preces dicere, ut faciunt Hypocritae, sed est inuocare ex veris 
motibus ac gemitibus cordis, accensis a Spiritu sancto, in nomine ac 
fiducia Iesu Christi Mediatoris, propter quem solum preces nostrae pla- 
cent Deo et exaudiuntur, 
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Zachar. 12: Effundam super Domum Dauid — et precum, 

Galat. 4: Quoniam estis Filij, misit Deus — Abba Pater. 

Roma. 8: Accepistis spiritum adoptionis, per quem — Pater. 

Ibidem: Spiritus adiuuat infirmitates nostras — pro nobis gemitibus inenarrabilibus. 
Qui autem scrutatur corda, scit quid desideret spiritus, quoniam secundum 
Deum postulat pro sanctis. 

Iohan. 16: Amen, Amen dico vobis, quiequid — dabit vobis. 

Iohan. 14: Quodeunque petieritis Patrem in nomine meo, hoc faciam, vt glorificetur 
Pater in Filio. 

Suntne angeli aut sancti mortui inuocandi? Non sunt 
inuocandi. Quia inuocatio Angelorum et Sanctorum mortuorum est Ido- 
latria contra primum Praeceptum: Non habebis Deos alienos coram me. 
Et contra eius Praecepti explicationem. Deutero. 6. Matt. 4: Dominum 
Deum tuum adorabis et illi soli seruies. 

Esa. 42: Ego Dominus, hoc est nomen — sculptilibus. 

Psal. 50: Inuoca me — et tu glorificabis me. 

Matthaei sexto dieit Christus: Sie ergo orabitis: Pater noster qui 
es in coelis. Ergo non est dicendum in inuocatione: Sancte Gabriel, aut 
Sancta Maria, aut Sancte Petre, qui es in coelis. Atque notandum est 
quod Angelus in Apocalipsi bis inquit ad Ioannem: Vide ne feceris, 
conseruus enim tuus sum. Deum adora. 


Secundo. Inuocatio Angelorum et Sanctorum pugnat cum fide 
Christiana, et cum Apostolico Symbolo. Iuxta dietum Pauli, Rom. 10: 
Quomodo inuocabunt eum in quem non crediderunt. Non autem dieimus 
in Symbolo fidei: Credo in Angelos aut credo in Sanctum Petrum. Sed 
dieimus: Credo in Deum Patrem — Spiritum sanctum. Ergo neque 
Angeli neque Sancti, sed solus verus Deus, qui est Deus Pater et Filius 
eius Iesus Christus, et Spiritus sanctus, vnus aeternus et omnipotens 
Deus inuocari debet. Sieut recte dietum est: Sicut Baptizati sumus ita 
credimus, sicut credimus ita inuocamus, Patrem et Filium et Spiritum 
sanctum, vnum Deum glorificantes. 


Tertio. Omnis inuocatio debet fieri in nomine Mediatoris Iesu 
Christi. Iohan. 14. 15. 16. Sed Iesus Christus est Mediator inter Deum 
et nos homines. 1. Timo. 2: Vnus Mediator Dei et hominum, homo 
Iesus Christus. Filius Dei non est Mediator inter nos homines, et An- 
gelos aut Sanctos. Ergo neque Angeli neque Sancti sunt inuocandi. 

Quarto. Omnis inuocatio debet fieri in fide promissionis, Inuo- 
cationes autem, quae fiunt ad Angelos et sanctos, vel quae fiunt in nomine 
Angelorum aut Sanctorum, propter ipsorum merita et intercessionem nul- 
lam habent promissionem, Ergo tales inuocationes non debent fieri. ' 

Esaiae 64: Tu es Pater noster. Abraham enim — nomen tuum. 

Quae sunt cogitanda in vera inuocatione? Prima cogi- 
tatio debet esse de dicto Christi, Iohan. 4: Nos adoramus quod scimus, 
quia salus ex IJudaeis est. Item: Psal. 91: Quoniam concupiscit me 
eripiam eum — exaudiam eum. Inuocantes ergo cogitare debemus, nos 
non inuocare mortuas statuas, aut idola, aut Deos ignotos et alienos, 
Sed nos inuocare verum Deum omnipotentem, creatorem coeli et terrae, 
inspectorem et cognitorem cordium nostrorum, quem nouimus in Filio 
eius lesu Christo, qui est aeternus Deus, pater Domini nostri Iesu 
Christi, cum Filio Iesu Christo et Spiritua sancto vnus Deus. Sicuti 
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hanc fiducialem noticiam veri Dei in Symbolo confitemur: Credo in Deum 
Patrem — sanctum. 

Secundo cogitari debet de mandato, quo Deus requirit a nobis 
inuocationem, et contra quod peccant non inuocantes. Deutero. 6: Do- 
minum Deum tuum adorabis, Psal. 50: Inuoca me in die tribulationis. 5 

Tertio cogitari debet de promissione exauditionis, Psal. 50: Et 
ego eruam te, Et Christus inquit: Petite et dabitur vobis. Haec pro- 
missio requirit inuocationem in nomine et fide Iesu Christi, in quo pro- 
missiones Dei sunt etiam et Amen. 2. Cor. 1. Iohan. 16: Quicquid peti- 
eritis Patrem in nomine meo dabit vobis. 10 

Quarto cogitari debet de Mediatoris nostri Iesu Christi, sedentis 
ad dexteram Patris intercessione pro nobis. 


Roma. 8: Qui est ad dexteram — pro nobis. 

Hebr. 4: Habentes talem Pontificem, qui — confessionem. Non enim habemus € 4. 
Pontificem, qui non possit — auxilio oportuno. 15 

Hebrae. 7: Hiec manens in aeternum, perpetuum habet Sacerdotium — ad inter- 
pellandum pro nebis. 

Hebrae. 9: In ipsum coelum ingressus est, vt appareat — pro nobis. 

1. Iohan. 2: Aduocatum habemus apud Patrem, Iesum ee iustum — pro 
peccatis nostris. 20 
Quinto cogitare debemus de gratia et auxilio Spiritus sancti in 

nostra inuocatione. 


Zacha. 12: Effundam super — gratiae et precum. 
Gala. 4: Quoniam estis Filij — Abba Pater. 
Roma 8: Ipse Spiritus adiuuat infirmitatem — pro sanctis. 25 

Sexto cogitari debet inuocationem non debere fieri cum mala con- 
scientia perseuerandi in delictis vel peccatis, Ideo Paulus dicit extollen- 
das esse puras manus, 1. Timo. 2. Et illud explicat, 2. Timo. 2. Dis- 
cedat ab iniquitate omnis qui inuocat nomen Domini. 

1. Iohan. 3: Carissimi si cor nostrum non condemnat — accipiemus ab eo. 30 
Marei 11: Cum stabitis ad orandum — dimittet vobis peccata vestra. 

Septimo cogitari debet, nihil contra voluntatem Dei petendum esse, 
Ideo in omni petitione rerum corporalium et temporalium debemus nos 
humiliter subijcere paternae voluntati Dei, sicut inquit Filius Dei in 
horto, et sieut nos docuit in oratione dicere: Fiat voluntas tua. Sie 3 
leprosus orat, Matt. 8: Domine si vis potes me mundare. 

1. Iohan. 5: Haec est fiducia nostra, quam habemus ad Deum — audit nos. Ch 
Iacobi 4: Petitis et non aceipitis — insumatis. 

Octauo cogitare debet, nunquam fieri frustra veram. inuocationem 
in fide et nomine Jesu Christi. Siquidem Filius Dei cum Iuramento «0 
certam exauditionem promisit. Quando itaque in petitione rerum corpo- 
ralium et temporalium, non exaudimur ad nostram voluntatem, tunc ex- 
audimur ad paternam Dei voluntatem et ad nostram vtilitatem. Et exau- 
dimur secundum illam petitionem: Fiat voluntas tua, sicut in coelo, et 
in terra. Et exaudimur secundum inenarrabiles gemitus Spiritus sancti 45 
in nobis, secundum Deum postulantis pro sanctis. Semper autem pater- 
na Dei voluntas, in exauditione precum nostrarum, nobis est bona et 
vtilis. 

Rom.8: Qui serutatur corda, seit quid desideret Spiritus — cooperantur in bonum. 


Matt. 7: Quis vestrum est homo, qui si filius — dabit bona petentibus. 50 
Et Lucae 11: Quanto magis Pater vester — petentibus. 
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Ita Paulus 2. Cor. 11 et si non exaudiebatur ad suam voluntatem, 
tamen certissime exaudiebatur ad suam vtilitatem, Iuxta paternam Dei 
voluntatem, siquidem augebantur in ipso dona Spiritus sancti, operantis 
in ipso virtutem, et confortantis ipsum in tentatione et cruce illa gra- 
uissima. lJuxta responstum Dei: Sufhcit tibi gratia mea. Nam virtus 
mea in infirmitate perfieitur. 2. Cor. 11. 


Nono cogitari debet de necessitate propria, et proximorum, ac 
totius Ecclesiae, et societatis humanae, quae necessitates tum Spirituales, 
tum corporales sunt plurimae, et multiplices ac variae. 

Decimo cogitari debet, ne in inuocatione obliuiscamur gratia- 
rum actionis, pro omnibus Dei beneficijs. 

Psal. 50: Inuoca me in die — et tu glorificabis me, 
Psal. 103: Benedie anima mea Domino, et noli obliuisei omnes — et miserationibus. 

Qui replet in bonis desiderium tuum. 

Licetne alias preces in inuocatione dicere, quam ora- 
tionem Dominicam? Procul dubio optima forma precationis est 
oratio Dominica, ab ipso Filio Dei praescripta, Ideo pius homo eam 
libentissime in sua inuocatione dicere debet. Attamen sicut in sacra 
scriptura, et praecipue in Psalmis extant multae aliae preces, a sanctis 
hominibus dictae et scriptae, Ita licet quoque nobis aut illis, aut alijs 
formis precum vti, modo illud attente obseruemus, ne preces nostrae cum 
oratione Dominica, aut aliqua ipsius parte pugnent, sed cum illa con- 
gruant. Quia oratio Dominica est omnium piarum precum de qualicungue 
re aut necessitate illae secundum voluntatem Dei fieri possunt, compen- 
diosa epitome et regula. 

Quae sunt singularum petitionum breuesexpositiones? 
Illae expositiones extant in paruo Catechismo Lutheri. 


DE BAPTISMO. 


Quid est baptismus? DBaptismus non est simpliciter aqua, sed 


— compraehensa. 
Quae definitio baptismi traditur a Paulo Tit. III? Bap- 
tismus est saluificum lauacrum — Fidelis sermo est. Haec definitio 


.sumpta est ex verbis Christi, Iohan. 3: Nisi quis renatus — regnum Dei. 


Quibus verbis institutus est baptismus? Matthaei vltimo 
et Marei vltimo capite, dicit Christus, Euntes docete — condemnabitur. 

Quid significant verba baptismi? Verba Baptismi, IN NO- 
MINE PATRIS — SANCTI, significant 

primo, quod Baptismus est diuina ordinatio, institutio, mandatum, 
atque (sicut Lucae 7 nominatur) consilium, Dei Patris, et Filij, et Spi- 
ritus sancti. Ideoque non praedicatur et dispensatur seu fit, humana 
autoritate et virtute, sed autoritate et virtute diuina, totius sanctae Trini- 
tatis, et quod Baptismus etiam pertineat ad dietum illud Pauli: Euan- 
gelium est potentia Dei — credenti. 

Secundo significant haec verba, quod tota sancta Trinitas in ac- 
tione Baptismi est praesens et praesenter operatur. Sicut demonstratum 
est in Baptismo Christi, in quo Pater aperit coelum, et de coelo clamat: 
Hic est Filius meus — complacitum est. Filius baptizatur, et se nobis- 


1. Das Katechismusexamen des Paul von Eitzen von 1583. 539 


cum in vno Baptismo venit, vt caput cum membris, faciens nos parti- 
cipes omnium suorum meritorum, mortis et resurrectionis suae. Spiritus 
sanctus descendit tanquam columba, et venit super Filium. Sic prae- 
sentia et operatio totius Sanctae Trinitatis in Baptismo nostro, descri- 
bitur his testimonijs scripturae, quae virtutem Baptismi declarant, et 5 
pertinent ad explicationem verborum Baptismi: Baptizo te — sancti. 

Tit. 3: Deus per suam misericordiam — spem vitae aeternae, 

Iohan. 1. Matt. 3. Lucae 3: Christus stans in medio vestrum, Baptisat vos Spi- C 8. 

ritu sancto, 

Ephe. 5: Christus dilexit Ecelesiam — lauacro aquae in verbo. 10 

Acto. 2: Baptizetur vnusquisque — donum Spiritus sancti. 

Cur baptismus nominatur consilium Dei Lucae VII? 
Causam exponit Christus in concione ad Nicodemum, Iohan. 3: Nisi qui 
renatus — regnum Dei — denuo nasci. Et Petrus Actorum 2. Cum 
enim auditores interrogarent: Quid faciemus viri fratres? Respondet 
Petrus: Poenitentiam agite — quoscunque Deus aduocauerit. Sic etiam 
Ananias dixit ad Paulum, Acto. 22: Exurge et Baptizare — nomen Do- 
mini. Quemadmodum Noe cum suis secutus est mandatum et consilium 
Dei, tempore diluuij, et in arca seruatus est per aquam. Ita Baptismus — 
ad dexteram Patris, 1. Petri 3. 0 

Recita plura testimonia de baptismo. 

Gala. 3: Omnes Filij Dei estis per fidem — iuxta promissionem haeredes. 

Roma. 6: An ignoratis fratres, quod quicungue Baptizati sumus in Christum — ind ı. 
nouitate vitae ambulemus. 

Coloss. 2: Estis in illo completi, qui est caput omnis prineipatus — qui exeitauit 25 
illum a mortuis. 

Hic repetantur etiam quaestiones de Baptismo, ex paruo Catechismo Lutheri. 

Suntne infantes baptizandi? Infantes sunt Baptizandi, quia 
institutio et mandatum vniuersale, de Baptizandis omnibus Gentibus, 
etiam ad infantes pertinet. 30 

Secundo, quia infantibus est necessaria donatio Spiritus sancti et 
regeneratio ac renouatio Spiritus sancti, quae fit in Baptismo, Iohan. 3. 
Tit. 3. Et infautibus necessaria est remissio peccatorum et mundatio a 
peccatis, quae fit in Baptismo. Ephe. 5. Acto. 2, Et necessarium est 
infantibus vt inserantur Ecclesiae. 35 

Tertio quia promissio Euangelij etiam ad infantes pertinet. Acto.2: 
Baptizetur vnusquisque — et Filijs vestris facta est promissio. 

Qui infantibus Baptismum negant, peccant contra vniuersalem Bap- 
tismi institutionem, et contra vtilissimum ac sanctissimum consilium Dei, 
et contra grauissimam ac duleissimam admonitionem ac mandatum « 


5 


[23 


Christi: Sinite paruulos ad me — regnum coelorum, Matt. 19. Mar. 10. 
Lucae 18. 
Quomodo infantes fiunt participes promissionis ad- 
ditae Baptismo: Qui crediderit et Baptizatur — saluus 
D? 


erit? Quia fides est opus Spiritus sancti, qui datur seu effunditur in”, 
Baptismo per Iesum Christum Dominum nostrum, et qui in Baptismo 
operatur regenerationem ad iustificationem remissionis peccatorum per 
gratiam Christi, et haereditatem vitae aeternae, quod non fit sine fide in 
Iesum Christum, iuxta dietum: Qui non crediderit — condemnabitur. 
Est itaque firmissima demonstratio. 
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Verus Baptismus est regeneratio ex aqua et Spiritu, ad regnum coe- 
lorum, Iohan. 3. Et est saluifieum lauacrum regenerationis — iuxta 
spem vitae aeternae, Tit. 3. Infantes Baptizantur vero Baptismo. Ergo, 
Infantes accipiunt in Baptismo Spiritum sanctum, qui ipsos regenerat et 

5 renouat, vt iustificati gratia Christi haeredes sint iuxta spem vitae 
aeternae. ; 

Et per consequens. Infantes illi habent fidem in Christum. Sicut 
Baptista repletus Spiritu sancto in vtero Matris, habuit fidem in Christum. 
Sunt itaque participes huius promissionis, additae Baptismo. Qui cre- 

10 diderit — saluus erit. 

Quid sentiendum est de christianorum infantibus, qui 
praeueniuntur morte, vt non possint Baptizari? Sicut Iuda- 
eorum infantes, qui ante octauum diem moriebantur, non condemnabantur 
lege de circumeisione octaui diei, Et sicut Martyres ante Baptismum 

15 interfecti, non condemnantur propter defectum Baptismi, quem consequi 
nequeunt. Sic etiam ÜOhristianorum infantes qui morte praeueniuntur, vt 
non possunt Baptizari, non debent ideo a nobis condemnari. Christiani 
enim parentes commendat misericordi Deo suos infantes, etiam ad huc 
in vtero materno, respicientes ad promissionem, Gene. 17: Ego sum Deus 

20 tuus et seminis tu. Et Acto. 2: Vobis et filijs vestris facta est pro- 
missio. Atque simul intuentes exemplum Ioannis Baptistae qui in vtero 
matris impletus est Spiritu sancto, et noticia ac fide Iesu Christi illu- 
minatus. Talis inuocatio Christianorum parentum, quae fit secundum 
voluntatem Dei, in fide Iesu Christi, sine omni dubio exauditur a miseri- 

25 corde Deo. Haec consolatio pijs parentibus proponenda est. 


D3. DE SACRAMENTO COENAE DOMINICAE. 


Quid est sacramentum coenae dominicae? Sacramentum 
coenae Dominicae, est verum corpus et verus sanguis — ab ipso Christo 
institutum. 

30 Sic enim verax et omnipotens Filius DEI, Dominus noster Iesus 
Christus, in sua coena, de pane coenae dieit: Accipite, comedite — datur. 
Et de calice coenae dicit: Bibite ex hoc omnes. Hic calix — effunditur. 
Lucae 22. 1. Cor. 11: Hie est sanguis meus noui testamenti — pecca- 
torum, Matt. 26. Mar. 14. Itaque et Apostolus Paulus per Spiritum 

35 sanctum, ex verbis Christi sic concludit. 1. Cor. 10: Calix cui benedi- 
cimus — communicatio corporis Christi est? 

Fitne in benedictione coenae papistica transsubstan- 
tiatio, aut conuersio panis et vini, in corpus et sangu- 
inem Christi, mauentibus tantum accidentibus? Non fit 

0 talis transsubstantiatio, sicut in cana Galileae aqua est transsubstantiata 
seu conuersa in vinum. Nam Paulus etiam de vsu coenae dieit 1.Cor. 11: 
Quotiescungue comederitis — de calice bibat. 

Quale itaque mysterium fit in benedictione seu con- 
secratione coenae? Dominus noster Iesus Christus, verbo testa- 

45 menti sui, seu sanctae coenae suae, facit hoc sacrosanctum, venerandum, 
et admirabile mysterium, vt panis coenae, sit ipsius verum corpus, quod 

p.4.pro nobis datum est, Et vinum coenae, sit ipsius verus sanguis, pro 
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nobis effusus est, in remissionem peccatorum, non quidem per Papisticam 
transsubstantiationem, neque per Cinglianum aut Caluinianum tropum aut 
figuram, aut significationem rei absentis, Sed ita, vt in coena Christi 
duae res sint verissime et certissime simul praesentes essentialiter, Et 
verissime ac certissime simul distribuantur, aceipiantur, manducentur, et 
bibantur. Videlicet, Panis et verum corpus Christi, quod pro nobis 
datum est. Vinum et verus sanguis Christi, qui pro nobis effusus est 
in remissionem peccatorum. Namque Dominus noster Iesus Christus, 
dans Panem benedictum, dieit: Aceipite — datur. Et dans calicem 
benedictum dicit: Bibite — peccatorum. Atque ideirco etiam Paulus 
dicit: Panem coenae Dominicae esse communicationem corporis Christi, 
Et calicem coenae esse communicationem sanguinis Christi. 

Quae est veteris orthodoxae, apostolicae, et catho- 
licae ecclesiae simplex fides, confessio, et doctrina de 
coena Christi? Simplicem, rectam, et veram, veteris Orthodoxae, 
Apostolicae et Oatholicae Ecclesiae fidem, confessionem, et doctrinam, sic 
recitat, sanctus Irenaeus: Qui est e terra panis percipiens vocationem 
Dei, non iam est communis panis, sed Eucharistia duabus rebus constans, 
terrena et coelesti. Nimirum (vt Augustinus declarat) Pane et corpore 
Christi, Vino et sanguine Christi. Item. Quando mixtus calix, et fractus 
panis percipit verbum Dei, fit Eucharistia corporis et sanguinis Domini. 
Haec semper fuit, est et erit, vsque ad nouissimum diem vera fides, con- 
fessio et doctrina, sanctae ÜOatholicae Ecclesiae de coena Christi. Sancta 
itaque vera, Apostolica, et Catholica Ecclesia semper credidit, credit, et 
credet vsque ad nouissimum diem, veram praesentiam, distributionem, et 
sumptionem veri et praesentis corporis et sanguinis Christi, cum pane et 
vino in coena Dominica. Et Cinglianorum interpretationes de figura, aut 
signo, aut significatione, aut de sola virtute absentis corporis et sanguinis 
Christi, nunguam sunt a vera, Sancta, Apostolica et Catholica Ecclesia 
Christi approbatae et receptae, et ab illa nunquam approbabuntur, et 
nunquam recipientur, Quia oues Christi audiunt vocem Christi, et se- 
quuntur COhristum verum et bonum Pastorem. Alienum autem non se- 
quuntur, sed fugiunt ab eo, quia non nouerunt vocem alienorum, Iohan. 10. 

Quid significant hae phrases in siue cum paneetvino? 
His Phrasibus vsa est, et vtitur Orthodoxa Ecclesia, non ad significandam 
localem inclusionem, sed ad significandum, quod in hoc mysterio, neque 
transsubstantiatio fiat, neque sint tantum absentis corporis et sanguinis 
Christi figurae aut signa, aut sola virtus absque veritate, seu vera prae- 
sentia corporis et sanguinis Christi. Sed quod in hoc Sacramento coe- 
nae, vere et realiter, seu essentialiter, duae res simul sunt praesentes, 
et simul dantur, accipiantur, manducantur, et bibuntur, Nimirum, Panis 
et verum corpus Christi pro nobis datum, Vinum et verus sanguis Christi 
pro nobis effusus in remissionem peccatorum. (@uod mysterium solet 
etiam nominari Sacramentalis unio, propter simul praesentiam, simul dis- 
tributionem, et simul sumtionem veri Oorporis Christi cum pane, vel in 
pane, vel sub pane, Et veri sanguinis Christi cum vino, vel in vino, vel 
sub vino. 

Quomodo simplicissime refutandi sunt errores, om- 
nium illorum, qui negant veram substantialem praesen- 
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tiam corporis et sanguinis Christi in coena Dominica? 


* Omnes istorum errores refutantur per Domini nostri Iesu Christi, veracis 


et omnipotentis Filij DEI, verissima et certissima verba: Hoc est corpus 
meum — peccatorum. Illa Domini nostri Iesu Christi verba, de pane 
et vino coenae suae, vera fuerunt, sunt et erunt a prima coena eius 
noctis, in qua Dominus noster Iesus Christus traditus est, vsque ad con- 
summationem seculi, de omni benedicto pane et benedicto vino Domi- 
nicae coenae, vbicunque locorum illa, iuxta Christi institutionem, fuit 
celebrata, et celebratur, et celebrabitur. Ita vt vnusquisque homo vbi- 
cunque locorum, qui panem coenae Uhristi accipit et manducat, illa acei- 
pit et manducat verum Corpus Christi, quod pro nobis datum est. Et 


-qui ex calice Domini bibit, ille bibit verum sanguinem Christi, qui pro 


nobis effusus est, in remissionem peccatorum. Illud enim verissime et 
certissime in coena Dominica praesens adest, datur, accipitur, mandu- 
catur, et bibitur, quod veracis et omnipotentis Filiji DEI Domini nostri 
Iesu Christi verba, dari, aceipi, manducari et bibi, expresse, clare, et 
sine omni ambiguitate et obscuritate, dicunt. Quamobrem Paulus recte 
ex verbis Christi concludit, 1. Cor. 10. Quod panis coenae Christi est 
communicatio corporis Christi. Et calix coenae Christi est communicatio 
sanguinis Christi. Contradicentibus recte potest responderi verbis Christi: 
Propterea erratis, quia nesecitis scripturas, et virtutem Dei. Matt. 22. 
Mar. 12. 


Quae est illa communicatio 1. Cor. 10? Communicatio illa 
non tantum est Spiritualis, sed etiam corporalis.. Quia cum benedicto 
pane et vino datur singulis, et a singulis accipitur, manducatur, et bibi- 
tur, verum illud corpus Christi, quod pro nobis datum est, et verus ille 
sanguis Christi, qui pro nobis effusus est in remissionem peccatorum. 
Atque illi, qui non tantum ore accipiunt, manducant, et bibunt corpus 
et sanguinem Christi, cum pane et vino, sed etiam manducant et bibunt 
fideli corde, accipiunt in hac sumtione communicationem omnium meri- 
torum obedientiae passionis et mortis Christi. Iuxta haec verba quae 
fidem requirunt: Quod pro vobis datur. Qui pro vobis effunditur in re- 
missionem peccatorum. Et vniuntur cum Christo ad vitam aeternam. 
Quemadmodum duleissime de Spirituali esu et potu concionatur Christus, 
Iohan. 6. Ideirco etiam additae sunt a Christo sequentia verba, requi- 
rentia fidem: Hoc facite in mei recordationem seu commemorationem, 
Luce. 22. 1. Cor. 11. Et Paulus grauissimam admonitionem addit: Probet 
enim semetipsum homo — bibat. 

Quid accipiunt indigni? Indigni qui tantum ore, sine fide, 
manducant et bibunt, illi simul eum alijs accipiunt, manducant et bibunt 
verum corpus et sanguinem Christi, siquidem aceipiunt et manducant 
illum panem, de quo Christus dieit: Hoc est corpus meum, Et bibunt ex 
illo calice, de quo Christus dieit: Hie calix est nouum Testamentum in 
meo sanguine, et bibunt illud vinum, de quo Christus dieit: Hic est 
sanguis meus noui Testamenti. Sed manducant et bibunt sibi ad Iudi- 
cium et reatum, propter propriam ipsorum incredulitatem. Ideo Paulus 
dieit, 1. Cor. 11: Probet semetipsum homo — bibat -—— corpus Domini. 
Item: Quicunque manducauerit — indigne — sanguinis Domini. 
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Quomodo ergo de indignorum sumtione, vera sunt 
verba Christi: Hic est corpus meum quod pro vobis datur. 
Hic calix — remissionem peccatorum? Christi Euangelium 
vniuersaliter verum est, siue illud audiant fideles siue infideles. Haec 


dicta Euangelica vera sunt. Sie Deus dilexit — vitam aeternam, Iohan. 3. 
Item: Ecce agnus Dei — peccata mundi, Iohan. 1. Item: Christus est 
propitiatio — pro totius mundi. Haec, inquam, dicta sunt vniuersaliter 


vera et certa, etiamsi increduli audientes haec dieta non accipiunt re- 
missionem peccatorum, et vitam aeternam, propter propriam ipsorum in- 
credulitatem. Ita etiam haec verba testamenti seu coena Christi (Hoc 
est corpus — effunditur) vera sunt, etiamsi increduli, propter propriam 
ipsorum incredulitatem, non accipiunt peccatorum remissionem, pro qua 
corpus Christi datum, et sanguis Christi effusus est. 


Cur Paulus addit haec verba, 1.Cor. 10: Quoniam vnus 
panis — participamus? Haec ideo addit, vt admoneat Christianos 
de vinculo vnitatis, quae est in Christo Iesu, cuius nos omnes membra 
sumus per fidem. Quod vinculum vnitatis in vno corpore Iesu Christi, 
et in vno Spiritu ipsius, confirmatur in pijs communicatione corporis et 
sanguinis Christi, in sanctissima coena ipsius. 


Quomodo simplicissime refutari possunt errores et 
abusus papistici, in missae sacrificis pro viuis et mor- 
tuis, et inclusione et circumgestatione, et adoratione 
Panis vna cum Sacrilega prohibitione calicis? Isti Blas- 
phemi et Idolatrici errores et abusus, cum sacrilega prohibitione calicis, 
quam simplicissima refutantur, per ipsam institutionem et verba coenae, 
seu testamenti Christi: Accipite — in mei commemorationem, Et1.Cor.11 
additur: Quotiescungue comederitis — donec venerit. Blasphemum sacri- 
fiium Missae Papisticae pro viuis et mortuis, etiam refutatur per omnia 
testimonia scripturae, de vnica oblatione et sacrificio Domini nostri Iesu 
Christi, pro peccatis nostris, qua vnica oblatione in aeternum sunt con- 
summati omnes sancti, seu omnes credentes. Sicut hoc Paulus grauissime 
docet in Epistola ad Hebraeos. Contra abusus Papisticos etiam teneantur 
hae regulae: Sacramentum reputatur irritum, si contra institutionem cele- 


bretur. Item: Nihil habet rationem Sacramenti extra vsum institutum. 
Repetatur de Sacramento coenae Dominiose vterque Uatechismug Lutheri- 


DE POENITENTIA. 


Quid est vera poenitentia? Poenitentia vera est peccatoris 
conuersio ad Deum. 

Quot sunt partes poenitentiae? Tres sunt partes: Contritio, 
Fides et noua obedientia. 

Quid est contritio? Contritio est vere expauescere agnitione 
peccatorum nostrorum, et irae Dei aduersus peccata nostra, et dolere in 
corde et anima, quod Deum nostris peccatis offendimus. 

Quid est fides? Fides est fiducia in Iesum Christum, et in 
misericordiam Dei propter Iesum Christum promissam, accipiens in Iesu 
Christo, propter ipsius intercessionem, et satisfactionem, peccatorum re- 
missionem et vitam aeternam. 
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Quid est noua obedientia? Noua obedientia est facere dignos 
fructus poenitentiae, militare bonam militiam, seruare fidem et bonam 
conscientiam. 1. Timo. 1. 

Estne noua obedientia bonorum operum necessaria? 
Etsi noua obedientia bonorum operum non iustificat nos coram Deo, nec 
saluat nos, tamen est necessario praestanda a iustificatis fide, habentibus 
Spiritum sanctum, quia est necessarius et debitus fructus. 1. Thess. 4: 
Haec est voluntas Dei, sanctificatio vestra. 


Ephe. 2: Ipsius factura sumus — vt in eis ambulemus. 

Ephe. 4: Deponite secundum pristinam conuersationem — et sanctitate veritatis. 

Tit. 2: Illuxit gratia Dei, salutifera — cum omni praecipiendi studio. 

1. Timo. 1: Repellentes bonam conscientiam — fidem. 

2. Timo. 2: Discedat ab iniquitate — nomen Domini. 

Rom. 6: Consepulti sumus eum Christo — ambulemus. 

Repetatur totum caput. 

Kom. 8: Fratres debitores sumus — viueritis. 

Gala. 4: Spiritu ambulate — mansuetudo, temperantia. 

Gala. 6: Si Spiritu viuimus, Spiritu et ambulemus. 

1. Iohan. 3: Qui faeit iusticiam iustus est. Omnis qui non faeit iusticiam non est 

ex Deo, 

Matt. 5: Sie luceat lux vestra — qui in coelis est. 

Matt. 7: Omnis arbor bona — et in ignem mittetur. 

Ad quam poenitentiae partem pertinet confessio pec- 
catorum? Confessio peccatorum pertinet ad contritionem, Quia pro- 
cedit ex corde agnoscente peccata, et dolente quod Deus nostris peccatis 
offensus est. 

Cur in nostris ecclesijs retinetur priuata confessio 
ad Sacerdotes? Retinetur propter paedagogiam, et propter petitionem 
absolutionis priuatae, et propter consolationem eorum, qui habent singu- 
laria grauamina in conscientia, et propter testimonium, quod lapsi, quan- 
docunque agunt poenitentiam sunt recipiendi, quia a Domino recipiuntur, 
Et propter rudiorum examen, et eruditionem. 

Quid est absolutio priuata? Absolutio priuata est annunciatio 
et applicatio promissionis Euangelicae, de remissione peccatorum, ad 
singulos agentes poenitentiam. 

Iohan. 20: Aceipite Spiritum sanctum — retenta sunt. 

Matth. 16: Tibi dabo elaues — solutum et in coelis. 

Estne enumeratio omnium peccatorum nostrorum, ne- 
cessaria in confessione ad Sacerdotes? Agens poenitentiam, 
et confitens se esse peccatorem, reum coram Deo, complectitur simul 
omnia peccata, originalia et actualia, manifesta et occulta, cognita et in- 
cognita, sed speciales omnium et singulorum peccatorum enumeratio est 
impossibilis iuxta dietum: Psal. 19: Delicta quis intelligit, Et neque est 
praecepta neque est necessaria. Atque absolutio fit ratione ministerij, 
non fit ratione Iurisdietionis, Ideo cognitio omnium peccatorum et delic- 
torum nostrorum, non est necessaria ministro Ecclesiae annuncianti nobis 
absolutionem. 
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%. Mordhorsts Fragestücke von 1587. 


Edtliche Christliche Fragestucken vnd Antwort, so Ick 
miner Gemeine alle tidt, ehe der text des Evangelij ge- 
lesen worden, vp der Oantzell vorgedragen vnd geleret, 
welches ock (godt loff) nicht ohne Frucht affgegahn ist. 
Von Pastor Mordhorst zu Sieseby, vom Jahre 1587. 


Wo uele Göde sindt dar? Man ein einiger Godt. Deut. 6. 
Höre, Israell, de Herr din Godt ist ein einiger Godt. 

Wo uele Personen sint in der Godtheit? Dre. Godt de 
Vader, Godt de Söne vnd Godt de hillige Geist. 

Wor steidt dat geschreuen? Matth. 28. Döpet se Im nahmen 
des Vaders vnd des Sönes vnd des hilligen Geistes. 

Welekere Persone is Minsche geworden? De Ander 
edder de Middelste Persone In der Godtheit, de dar het Iesus Christus. 

Woruth westu dat? Vth dem Anderen Artickell mines Christ- 
licken Gelouens, dar Ick vam Herrn Christo sprecke vnd bekenne, dat 
he entfangen is vam hilligen Geiste vnd gebaren van der Junckfrowen 
Maria. 

Wat is Christus? Ein wahrer Godt vnd Minsche, in einer vn- 
uplößlicken Personen. 

Wat is Christi Sälichmakendes Ampt? He is vnse Vor- 
löser, Middeler, Heilandt vnd ewige Salichmaker. 

Woll hefft di geschapen? Godt de Vader. 

Wor steidt dat geschreuen? Im ersten Artickell mines Christ- 
lichen Gelouens, dar ick van ehme sprecke vnd bekenne, dat he is ein 
Schepper Himmels vnd der Erden. 

Woll hefft di erlöset? Godt de Söne, Jesus Christus. 

Wor is dat geschen? Vor der Stadt Jerusalem am Stammen 
des ÜCrutzes. 

Wormit hefft he di erlöset? Mit sinem hilligen vnschuldigen 
bither lidende vnd steruende, Dode vnd Blode, dat [he] an mi gewendet 
vnd vor mi vorgaten hefft. 

Worvan hefft he di erlöset? Van Sünde, Dodt, Duuell, der 
Helle vnd ewigen Vordömenisse. 

Wortho hefft he di erlöset? Tho dem ewigen leuende, dat 
Ick schall Sälich werden vnd ewich bi ehme leuen. 

Woruth westu dat? Vth dem Andern Artickell mines Christ- 
lichen Gelouens van der Erlösinge, dar Ick vam Herrn Christo sprecke 
vnd bekenne: Dat he geleden hefft vnder dem Richter Pontio Pilato, is 
gecrutziget . . . vpgestan van den Doden etc.; vnd darmit hefft he mi 
erlöset. 

Woll hilliget di denne? Godt der hillige Geist. 

Woruth westu dat? Vth dem drudden Artickell mines Christ- 
licken Gelouens van der hillinge. 

Wor durch hilliget di denne Godt der hillige Geist? 
Dorch dat Gebedt, Wort vnd Sacremente. 

Reu, Gesch. d. kirchl, Unterrichte. I, 3. 35 
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Wo wiltu Salich werden? Wen ick wedt vnd veste von 
Grundt mines harten gelöue, dat didt althomale vore mine Seelen heill 
vnd ewigen Sälicheit willen geschen ist. 

Wo uele Sacremente sindt dar Im Nien Testemente? 
Twe. De Döpe vnd dat Sacremente des Altars. 

Wat is de Döpe? Se is dat badt der wedder gebordt vnd vor- 
nieringe des hilligen Geistes, Tit. 3. cap. 

Woruor bekennestu di, wen du thor Bicht geist? Vor 
einen armen sundigen Minschen. 

Wat is Sunde? Allent wat jegen Gades sine hillige Tein Ge- 
bade geschudt. 

Woruth westu, dat du ein Sunder bist? Vth den Tein 
Gebaden Gades, de Ick (leider) nicht geholden hebbe. 

Wat heffstu denn mit dine Sunden bi Gade vordenet? 
Gothes Thorne, vngnade, helle vnd ewige vordömnisse, wo se mi nicht 
uth gnaden, vmme Christi des Middelerß willen, von Godt dem hemme- 
lischen Vader vorgeuen werde. 

Wo wiltu vpt Körteste bichten? Ick arme Sunder geue mi 
vor Gade aller Sunden schuldig, mine Sunde sint mi von Harten leidt, 
ick begehre gnade vnd geloue, dat se mi vmme Christi willen vorgeuen 
werden, vnd will min leuent hernamals (mit Gothes hulpe) gerne beteren. 

Worumme geistu thom Dische des Herrn? Vp dat Ick 
miner Sunde möge quidt werden vnd minen Gelouen von der vergeuinge 
der Sunden darmit sterken möge. 

Wat is dat Sacremente des Altars? Idt is dat wahre Liff 
vnd Blodt vnses Herrn Iesu Christi, vnder dem Brode vnd Wine vns 
Christen tho Etende vnd tho drinckende, von Christo suluest ingesethet. 


3. Der Katechismus des Franziskus Alardus von 1568. 


Die Catechifmus op vrage ende andtwoorde gestelt 
door Franeifeum Alardum, pastoor tho Wilster, eertijt 
predicant Thantwerpen in de schuere... 
M. D. LXVII. 


Vader: Mijn Soone, ick moet weten, oft ghy oock wat toeghenomen hebt in die 


_ Christelyke leeringe oft niet: daerom komt, dat ick u wat onder-vraghe. Wat syt 


ghy voor een? Soon: Lieve vader, Got hebbe danck ende lof, ick ben een Christen 
mensche, 

V. Waeromme syt ghy een Christenmensche, mijn Soone? S. Ten eersten 
daeromme, lieve Vader, dat ick geloove, dat Christus (Rom. iiij) om onser sonde wille 
overgegeven, ende om onser gerechticheyt wille opgewect is. Ende ghelijck dieselve 
Paulus seyt tot den Rom. x: Is dat ghy Jesum bekendt met dynen monde, dat hy 
die Heere sy, ende ghelooft in dyn herte, dat hem Godt van den dooden opgewect 
heeft, soo wordt men rechtverdich: ende is dat men met den monde bekent, soo 
wordt men salich. Tewijle dat ick nu dat selve gheloove, so en twijfele ick niet, ick 
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en ben Gods kint, gelyck Paulus en Johannes van den gheloovigen schrijven. Rom. viij. 
Gal. iiij. j. Joa. iijj.!) 

V. Hoe condy Gods kint gesijn, daer nochtans niet Godelijex aen v en open- 
baert? S. Alsoo spreect die heylige Johannes, lieve Vader: I Joh. iij. Myn beminden, 
wy sijn nu Gots kinderen, ende het en is noch niet verschenen, wat wy sijn sullen. 
Maer wy weten, wanneert verschijnen sal, dat wy hem als dan ghelijek sijn sullen. 

Y. Hoe veel stucken behoort een yegelijek Christen mensche te weten, om den 
gront en fondament onser Christelyker religion ende leeringe des te beter in sijn 
herte te vaten? 8. Vier stucken behoort een yeghelijek Christen mensche te weten, 
lieve vader. 

V. Wat sijn dat voor stucken, mijn Sone? 8. Ten eersten, de heylige tien ge- 
boden. Ten tweeden, Jie xij articulen des Christelijecken gelooffs. Ten derden, dat 
ghebet, Dwelc ons Christus zelve gheleert heeft. Ten vierden die Sacramenten. 

V. Segt my dat eerste gebot, mijn Sone. 8. Ick ben de Heere uwe Godt, ick 
die v uit Egyptenlant, wten dienst-huyse geleyt hebben. Ghy en sult geen ander 
goden beneven my hebben. Ghy en sult v geen beelden, noch eenich gelijkenis 
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maken, noch van 't gene dat daer boven in-den Hemel is, noch van datter beneden A 2. 


op aerden is, oft van datter in het water onder der aerden is, en aanbidt-se niet, 
noch en dient-se niet. 

V. Waer-om sedt ghy daer-by van-die beelden, want sommighe meynen, dat tselve 
het tweede gebot is? - S. Lieve vader, ten is maer een wt-legginghe van dat eerste 
ghebot. 

V. Hoe bewijst ghy dat, mijn Sone? 8. Lieve vader, daer en can niemant ge- 
loochenen, dat stuck van den beelden en sy daer-inne begrepen, Ghy en sult geen 
ander goden hebben neven my. Want ist dat saken, dat wy teenemael geen ander 
goden en mogen hebben, so ist openbaer, dat wy ooc noch houten, noch steenen, 
noch gouden, noch silveren, noch diergelijecken goden en mogen hebben. — Ten 
tweeden ist openbaer, dat wy in dese onse deylinge Augustinum, ende meer andere 
volghen. 

V. Hoe verstaat ghy dat eerste gebot, mijn Sone? 8. Lieve Vader, anders niet 
dan gelijek God almachtich dat selve wtleyt. Hoort Israel, de Heere onse Got is een 
eenich Got. Ende ghy sult den Heere uwen God lief-hebben van gantscher herten, 
van gantscher zielen ende van allen uwen vermogen. Ende Christus gevraecht sijnde 
van den Pharizeen: Mar. xij., weleke dat voorneemste ghebodt van allen is, antwoorde 
even gelijck als Deut. int vj. Cap. gheschreven staet, ende nu verhaelt is. 

V. Wat gebiedt ons Godt voor goede wercken in dit eerste ghebodt? Want ick 
hope, dat ghy wel hebt behouden, dat een yeghelijck ghebodt dobbel is. Dat is, 
dat een yheghelijk ghebodt een affiırmatiuam ende negatiuam, dat is, een gebodt ende 
verbodt begrijpt. Neempt tot een exempel, als Godt alsoo spreect: Ghy en sult niet 
dootslaen, soo gebiedt hy ooc daer-inne dat contrarie: Ghy sult uwen naesten lief- 
hebben gelijck als v-selven. 8. Ick hebbe te voren gheseyt, lieve Vader, dat wy 
Godt moeten lief-hebben van gantscher herten. Sullen wy nu Godt lief-hebben, 
soo moeten wy hem kennen. Daer-omme wordt ons soo hooghe bevolen, dat wy 
boven al sullen soecken Godt recht leeren kennen. Want Joh. xvij staet geschreven: 
Dat is het eeuwigh leven, dat-se v, dat ghy alleene warachtich Godt sijt, ende dien 
ghy gesonden hebt Jesum Christum bekennen. Ende Jerem. ix: Soo wie hem be- 
roemen wilt, die beroeme hem dies, dat hy my wete ende kenne, dat ick de Heere 
ben, die bermherticheyt, recht ende gerechticheyt oeffent op-ter eerden. Want sulx 
behaecht my, spreect die Heere. Ende Öse, vj. staet geschreven, dat Godt meerd 


welbehaghen heeft aen die kennisse Gods, dan aen offerande. Ghelijck als wy nu ;o 


Godt moeten lief-hebben boven al, alsoo moeten wy hem oock boven al vreesen, 
want Deut. iiijj. de Heere uwe Godt is een verterende vier ende een yverich Godt. 
Item. Proverb. ix, Psal. exj. Het beginne der wysheyt is die vreese des Heeren. 
Proverb. x. Die vreese des Heeren vermeert die dagen: maer die jaren der Godtloosen 
worden vercort. 

Ten derden, als wy nu weten, dat onse Godt soo een almachtich Heere ende 
een verterende vier is, en wy maer hoy en sijn, Esa. XL., soo behooren wij ons voor 
sijne Godtlijke majesteyt van gantscher hertten te verootmoedigen, ghelijck als ons 


ı) In der zweiten Ausgabe von 1585 folgt hier: Ten tweede, omdat ie in den 
naem Christi gedoopt ben, ende Jesum Christum hebbe aengedaen. 
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Petrus leert, j. Pet. v. Houdet vast aen die ootmoedicheyt: want Godt wederstaet 
den hooverdigen, maer den ootmoedigen geeft hy genade. Soo verootmoedicht v nu 
onder die geweldighe handt Godts, op-dat hy v verhooge tot sijn-der tijt, Esa. LXV). 
Ick sie aen den elendigen, ende die van eenen gebroken geest is, ende die hem 
vreest (oft die beeft) voor mijnen woorde. Psal. Lj. Die offerhanden die Gode be- 
hagen, syn eenen beangsten geest, ende een beangst ende verslagen hertte en suldy, 
o Godt, niet verachten. 

Ten vierden moeten wy van geheelder herten op Godt vertrouwen, want hy is 
alleen die ons helpen can ende wilt gelijek daer staet geschreven, Act. iiij. Daer en 
is in geenen anderen salicheyt, daer en is oock geenen anderen name onder den 
Hemel den menschen gegeven, daer inne wy salich souden worden. Daeromme is dat 
Godts gebodt, gelijek Johannes seyt j. Johan. iij, dat wy gelooven aen den naem zijns 
Soons Jesu Christi. Item, Johan. ij. Wie aen hem gelooft, die en wordt niet ge- 
oordeelt, maer wie:niet en gelooft, die is alreede geoordeelt, want hy en gelooft niet 
aen den naem des eengeboren soons Gods. Psal. ij. item Psal. xL. Wel dien (dat is, 
salich is die), die sijn hope settet op den Heere. Hiere. xvij. a. vij. Ghebenedijt is 
de man die hem op-den Heere verlaet, ende wien die Heere sijn toe-verlaet is, die 
is gelijck eenen boom aen den water geplant, ende aender water-beke gewortelt. Want 
ofter al een -hitte comt, soo en vreest hy nochtans niet, maer sijne bladeren blijven 
groenen. Noch en sorghet ooc niet, al comter een drooch Jaer, maar hy brengt 
sonder op-houden vruchten. j. Pet. j. Settet uwe hope gantschelijeck op-de genade, 
die v aengeboden wordt door die openbaringe Jesu Christi. Prover. iijj. Verlaet v op 
den Heere van geheelder hertten, ende en verlaet v niet op dijn verstant. 

Ten vijfden moeten wy Gode ghehoorsaem sijn, niet alleene in voor-spoet, 
maer oock in tegenspoet. Want j Sam. xv. staet geschreven: Siet ghehoorsaemheyt 
is beter dan offerhande, ende opmercken is beter dan dat vet van Rammen, want 


„ongehoorsaemheyt is een sonde der tooveryen. Ende wederspannicheyt is affgoderije 


ende affgoden dienst. Om dat ghy des Heeren woort verworpen hebt, so heeft v 

Godt oock verworpen, ete. Daer-omme moeten wy onsen eyghenen wille versaecken, 

. onse cruys alle dage opnemen, ende Christum naevolgen, gelijek Christus seyt. 
uce X. 

V. Het is genoegh mijn Soone, want ick en wille niet van alle goede wercken 
geseyt hebben di onder dit gebodt hooren, want dat soude te lanck vallen, het is 
genoech een aen-wijsinge oft aen-leydinge ghegeuen te hebben: daerom segt my nu 
sommige sonden die tegen dat eerste gebodt sijn, maer int corte. 8. Lieve vader, 
tegen dit geboodt wordt menichfuldichlijeken gesondicht met onwetenheit, ongeloove, 
ondanckbaerheyt, affgoderye, tooverye, vreese der menschen, ongeduldicheyt, hooverdye 
ende dyer-gelijcken. 

V. Lieve Soon, daer doet ghy mi wat gedincken, daer ick v om vragen moet, 
eer wy voortgaen. Dat men die heyligen aenroept oft aenbidt, is dat oock affgoderije? 
S. Jaet lieve Vader, want ten eersten is die aenroepinge der heyligen daer-omme 
onrecht, dat ons Godt die nergens geleert oft bevolen en heeft. Want daer staet 
sheschreuen Deut. vj, Mat. iüijj, Ghy sult Godt dijnen Heere aen-bidden, ende hem 
alleene dienen. j. Reg. vij. Richtet uwe herten totten Heere, ende dient hem alleene. 


5 Psal.1. Roept my aen in-der noodt. Ick wil v helpen, soo suldy my prijsen. Mat. xj. 


Comt tot my alle ghy die daer arbeit, ende beladen zijt, ick wil v verquicken. 
Deut. x. Den Heere uwen God suldy vreesen, hem suldy dinen, hem suldy aenhangen, 
ende by sijnen naem sweeren. Aen-gesien dan, dat ons die schriftuere over al leert, 
dat wy Godt sullen aenroepen, ende hem alleene dienen, soo ist voorwaer groote 
sonde, eenen anderen aen te roepen in onser noodt. Want God heeft ons seer hardt 
geboden, dat wy alleene doen sullen, wat hy ons ghebiedt, dat wy daer niet en 
mogen toesetten, oock niet en mogen daer affdoen. Deut. üij. Item Deutero. xij. 
Josue j. Proverb. xxx. Hy wilt ons herte alleene hebben, want hy is alleene die 
bruydegom onser zielen. Esaie Liiij ende ıvij. Matth. ıx. Ende is een jaloers Godt. 
Exodi xx a. v. Deut. iiij. Die zijne eere geenen anderen geuen en wilt, noch zijnen 
roem den Affgoden. Eenen anderen aen-roepen oft aen-bidden dan Godt alleene, 
wordt in Godts woordt hoererije ende overspel genoemt. Gelijck daer staet ghe- 
schreven: Jeremie iij. a. v. Sy doen over-spel met steen ende hout, ende hier over 
elaecht Godt, Jerem. ij seggende: Gaet henen in die eylanden Chitim, ende siet toe, 
ende seyndet in Kedar, ende merct neerstelijck ende siet toe oft oock alsoo daer 
toe-gaet, oft oock die Heydenen haer goden veranderen, hoewel dat sy nochtans geen 
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Goden en sijn. Ende nochtans heeft mijn volck zijn heerlijekheyt verandert in eenen 
onnutten Affgodt. OÖ, ghy Hemelen, weest daer-omme verbaest, verschrijet v ende 
beeft, spreeckt die Heere: want mijn volek doet en dobbel sonde. My die leuendighe 
fonteyne verlaten sy, ende maken haer hier ende daer wtgehouwen fonteynen, die 
nochtans vuyle holen sijn, ende en geven geen water. Het gaet voorwaer met ons 
gelije Jeremias schrijft. Jerem. ij. Soo menige stadt soo menigen Godt. Ja, noch 
dieper sijn wy in affeoderije verdroncken dan die Joden, want die Joden hadden 
alleene, gelijck Jeremias serijft int. xj, Cap., soo menighe stadt soo menigen Godt, 
ende soo menige alsser te Jerusalem straten sijn, soo menige schandelijke Autaers 
hebt ghy opghericht om Baal te wieroocken, Maer by ons heeft niet alleene een 
yegelijcke stadt, dorp ende gehucht, maaer een yegelijeck mensche, ja sieete ende 
erancheyt sijnen eygenen Afgot. 

V. Maer het sijn verstoruene heyligen, mijn Soone, die wy aen-roepen, sijn dat 
Aftgoden? 8. Lieve Vader, het waren oock verstoruene heylighen, die de Heydenen 
(ick spreke van die wijse Heydenen) aanbaden. Want Arnobius heeft meer dan voor 
twelf hondert Jaren geschreuen, dat alle Heydensche Affgoden (gelijce oock een yegelije 
wt Cicerone, ende meer andere, mercken can) menschen sijn gheweest. Waer-af sy 
hebben ghelooft, dat (gelijek als sy in haren leven veel menschen hebben geholpen 
ende ghetroost), sy nu veel meer inden Hemel, in veel grooter volcomenheyt wesende, 
die niet en sullen verlaten, die hun om hulpe ende troost aenroepen. Ende sijn Aff- 
goden genoemt, daeromme, dat sy geen goden en waren: ende die de-selve gedient 
hebben, sijn affgoden dienaers genoemt, daeromme dat sy die creaturen meer dienden 
dan den schepper: gelijeck Paulus totten Romeynen int eerst cap. schrijft: Wat onder- 
scheet isser dan tusschen onse ende die Heydensche Affgoden ? 

V. Segt my, willen oock die heyligen aengebeden sijn? daer geeft my doch goet 
bescheet af. 8. Neen sy, lieve Vader, want sy en hebben niet willen lijden doen sy 
leefden, dat mense aenbade. Ergo soo en willen sy dat nu oock niet lijden, daer sy 
in die eeuwige blijdschap sijn. Want daer staet geschreven Act. xiiij., dat die van 
Lystra, Paulo ende Barnabe wilden offeren, doen dat Paulus ende Barnabas hoorden, 
scheurden sy haer cleederen ende sprongen onder dat volck, riepen ende spraken: 
Ghy mannen, wat maect ghy daer? wy sijn oock sterffelijeke menschen gelijck als 


- 


5 


20 


25 


30 


shy, ende prediecken v dat Euangelium, dat ghy v bekeeren sult van desen valschen A e. 


totten leuendigen God, die gemaect heeft Hemel ende aerde, ende die zee, ende alle 
dat daer inne is. Act. x. staet, hoe dat Cornelius voor Petrus voeten viel ende hem 


aen-bat, maer Petrus hief hem op ende sprack: Staet op, ick ben oock een mensche. : 


Apoec. xix. ende xxij. staet hoe, dat Johannes voor des Engels voeten viel, hem aen 
te hidden: maer die Engel sprack: Siet toe, en doet dat niet, want ick ben dijn 
mede-knecht, ende dijner broederen, ende der gener die dat getuychenisse Jesu hebben, 
Bidt Godt aen. Daeromme ıinoeten wy gelooven, dat die heyligen niet en willen 
aengebeden sijn: maer roepen sonder ophouden nacht en dach. Psal. cxv. Niet ons 
Heere, niet ons, maer uwen naem gheeft eere, om uwer genaden ende waerheit 
wille. 

V. Wat segdy van die houten ende steenen beelden, die men ommedraecht, ende 
daer voor met alderleye instrumenten doet spelen, daer die Priesters voor singen, 
met veel tortsen, en lichten voorlichten, met boemen ende alderleye welrieckende 
eruyden voor stroyen ende oock wieroocken, vallen op haar knyen, ende spreken: 
Pater noster qui est (in) coelis, Ec. Ave Maria gratia plena, Ic. Behaecht v dat 
ooc niet? — 8. Och lieve Vader daer staet gheschreven, Ps. exv. Item. Psal. exxxv., 
Sy hebben monden ende spreken niet, sy hebben oogen ende en sien niet, sy hebben 
ooren ende hooren niet, sy hebben neusen ende en riecken niet, sy hebben handen 
ende en houden niet, sy hebben voeten ende en gaen niet: diesulcke maken, sijn 
euen alsoo, ende alle die op haar hopen Item, Jerem. x., Der heyden goden en sijn 
niet dan ijdelheyt. Sy houwen int wout eenen boom ende de werckmeester maectse 
metter bijlen, ende verciertse met silver ende gout, ende hy maecktse vast aen met 
naghelen ende hameren, opdat sy niet om en vallen, het en sijn anders niet dan 
pilaernen overtogen. Sy en connen niet spreken, men moetse oock draghen, want sy 
en connen niet gaen, daeromme en sult ghy voor haer niet vreesen, want sy en 
connen noch hulpe noch schade doen. Item, Esaie. xLilij. Die affgoden-makers, die 
sijn altemael ijdel, ende haer costelijekheyt en is gheen profijt: sy zijn haer ge- 
tuygen, ende en sien niet, mercken oock niet, daeromme moeten sy te schande 
worden, Wie zijnse, die eenen Godt maken, ende eenen affgodt ghieten, die geen 
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profijt en is? siet alle haer mede ghenoten worden tot schande, want het zijn 
meesters wt menschen. Al quamen sy alle-gader te hoope, so moeten sy nochtans 
vreesen ende te schande worden. D’eene smedet dat ijser inder tangen, arbeyt inde 
gloeyte, ende bereyt met hameren, ende arbeyt daer aen met gantscher cracht zijns 
arıms, lijdet ooc honger, totdat hi niet meer en can, ende drinet oock geen water, 


. totdat hy erachteloos wordt. De ander timmert hout ende metet met dat recht- 
e 


snoer ende teeckent met root steen, ende behouwet, ende eirkelet aff, ende maket 
als eens mans beelde, als een schoon mensche die inden huyse woont. Hy gaet haest 
daer aen oder die boomen in dat wout, opdat hy Cederboomen affhouwe, ende neme 
buecken ende eycken. Ja eenen Ceder-boom die geplant ende vanden regen gewassen 
is, ende die den liden vierwerck geeft, daer men affneemt dat men hem daer bi 
werme, ende datmen aenstooct, ende backt er broot mede. Al-daer maeckt hy eenen 
Godt aff, ende bidt hem aen, hy maect daer eenen affgodt aff, ende knielt daer voor 
neder, die helft verbrant hy int vyer, ende over die ander helft eet hy vleesch, hi 
braet een ghebraet ende versaet hem, ende hy wermt hem oock, ende seyt: heya, 
ic ben werm geworden, ende sie mijnen lust aent vier. Maer dat over-gebleuen deel, 
dat maect hy tot eenen Godt, dattet sijnen affgodt sy, daer hy voor knielt, ende 
neder valt, biddet ende spreect: verlost my, want ghy sijt mijn Godt. Sy en weten 
niet, noch sy en verstaen niet, want sy sijn verblint, dat haer oogen niet en sien, 
ende haer herten niet ghemercken en connen, ende en gaen niet in haer hertten, 
daer en is geen vernuft en cloecheit voer-handen, dat sy doch dachten; Ick heb de 
helft met vier verbrant, ende hebbe op de colen broot ghebacken, ende vleesch ghe- 
braden ende gegeten. Ende soude ick dat overschot tot eenen grouwel maken, ende 
soude ick knielen voor eenen block? Sus verde sijnt des heylighen Propheten 
woorden, die op dat alderschoonste, ons onsen grouwel voer oogen stelt, ende noch- 
tans en helpet niet, want daer en is geen verstant meer bij den menschen. 


[Auf A7P—C6 folgt nun eine Auslegung des Dekalogs, die mit der Frage nach 
dem Zweck und Nutzen des Dekalogs schließt. Daran schließt sich auf A7Tb—Di 
eine Behandlung des Unterschieds zwischen Gesetz und Evangelium, eine eingehende 
Darlegung der Rechtfertigung aus dem Glauben und nicht aus den Werken (D1—F8) 
wie eine Ausführung darüber, wie es gleichwohl des Christen Pflicht sei, gute Werke 
zu tun (F8—H1®) Dann setzt die Auslegung des Credo ein, die wir hier ganz 
mitteilen.] 


V. Mijn lieve Sone, Ick houde, dat wy nu genoch van dese saken hebben zhe- 
sproken ; daerom laet ons voortaen gaen ende noch een stuck van den Catechismo 
voornemen. Wat volcht daer nu voortaen? — 8. Ick gheloove in God den Vader, 
almachtig schepper des Hemels ende der eerden. 

V. Wat is dat gheseyt, mijn soone? — 8. Lieve Vader, dese eerste Artickel is 
dat fundament des gantschen Christelijeken geloofs. Want ist dat wy desen Artickel 
niet van gantscher hertten en gelooven, oft vast en houden, so en sullen wy die 
andere nimmermeer connen gelooven. Want vleesch ende bloet, wilt altijt vragen, 
hoe? hoe ist mogelijek ? hoe can dat gheschien? ende dat selvige hoe, gelijek als 
alle geloovige herten moeten bekennen, ende die oude Doctoren geschreven hebben, 
comt wt een ongeloouich herte. Daeromme moeten wy geloouen eerst ende vooral 
a wy salich willen worden, dat God een almachtich, ende niet een amachtich 
God is. 

V. Segt my, waerom noemdy God eenen Vader? — $. Daeromme, lieve Vader, 
dat wy Gods kinderen sijn geworden door tgheloove aen Jesum Christum, gelijck 
wy te voren bewesen hebben, ende hier nae met Gots hulpe noch meer bewijsen 
sullen. 

V. Segt my sommige clare schriftueren van der almachticheyt Gods, mijn soone. 
S. Dat wil ick gerne doen, lieve Vader: daer staet also gescreven, Gen. xviij., Soude 


. den Heere wat onmoghelijck sijn? Sara was een oude vrouwe in haer negentich 


Jaer, ende nochtans wort haer beloeft, dat sy soude eenen sone baren; Doen sy dat 
hoorde, wert sy lachende ende sprack: Meyndy dattet waer is, dat ick noch baren 
sal, so ick doch out ben? Doen antwoorde die Heere: Soude dan den Heere wat 
onmogelick sijn? Daerom spreect Paulus also van Abraham: Abraham wist op dat 
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aldersekerste, dat so wat God beloeft, dat can hy oock doen. Daerom singt David, 
Ps. exv., Onse God is in den hemel, hy can maken wat hy wil. Daerom wordt hy 
oock te recht almachtich genoemt. Job. xxij. Bekeert u totten almachtigen, soo 
sult ghy gesticht worden. Job. viij. Meynt ghy dat die almachtige dat recht ver- 
keert? Job. xj., Meyndy dat ghy so veel weet als God weet? ende wilt alle dinck 
so voleomelijck treffen, als die almachtighe? Item, die Engel Luc. j. By Gode en 
is geen dinck onmogelijek. Luc. xviij., Wat by den menschen onmogelijck is, dat is 
by Gode mogelijck. Daerom so laet ons doch van herten metten heyligen Job 
seggen. Job. xLij., Ick bekenne dat ghy alle dinck vermoecht, ende gheen gedachte 
en is v verborgen. Daerom als wy sijn woort hebben, hooren, oft selve lesen, so 
laet ons dat doch gelooven, soo sullen wy rechte Christen ende Abrahams kinderen 
sijn. Ende en laet ons doch aen sijn macht niet twijfelen, gelijeck die ongeloovige 
heydenen plegen. Want, (Psal. xxxiij.) soo hy spreect, soo geschiedet, soo hy ghebiedt 
so staet het daer. Item Ps. xwviij., Hy ghebiedet, so wordet geschapen. 

V. Door wat middel heeft God Hemel ende eerde gheschapen? S. Door sijn 
woort, gelijek daer staet geschreven. Psal. xxxiij., Den Hemel is door dat woort des 
Heeren gemaect, ende alle sijn heyr door den geest sijns monts. 

V. Wat verstaet ghy door dat woort des Heeren? 8. Lieve Vader, den Soon 
Gods, gelijek daer geschreven staet. Joh. j. Inden beghinne was dat woort, ende 
dat woort was by Gode, ende God was dat woort. Alle dinck is door tselue ghe- 
maect, ende sonder dat selve en isser niet gemaect, watter ghemaect is. Col. j., Door 
hem is alle dinck geschapen, dat in den hemel ende op aerden is, dat sichtbaar 
ende onsichtbaer, etc. Eph. iij., Die alle dinck door Jesum Christum geschapen 
heeft. Heb. j., God heeft ten laetsten door sijnen Soon gesproken, door welcken hy 
oock die werelt ghemaeckt heeft. 

V. Wat segdy voortaen in v gheloove? 8. Ick gheloove in Jesum Christum 
sijnen eenighen Sone onsen Heere, etc. 

V. Is Christus oock God van eewicheyt? S. Och Vader, die Arrianen ende meer 


25 


andere seggen, dat Christus niet en is geweest God van eewicheyt, maer sy sijn verre ms3. 


verdoolt. Want die schriftuere leert ons openbaer, dat Jesus Christus warachtich 
God is van eeuwicheit, ghelijeck dese naevolghende schriftueren seer schoon bewijsen. 
Johan. j., In den beghinne was dat woort, ende dat woort was by Gode, ende God 
was dat woort, dat selue was inden beginne by God. Alle dinghen sijn door dat 
selve gemaect. Joh. xviij., Ende nu verclaert ghy my Vader, by v selven, met der. 
elaerheit die ick by v hadde eer die werelt was. Phil. ij,, Welcke hoewel hy in 
godlijcker gedaente was, en hielt hijt niet voor eenen roof Gode gelijck te sijne. 
j. Joh. v., In sinen soon Jesu Christo, dese is die warachtigne God, ende dat eewighe 
leven. Rom. ix., Wt welcken Christus af comt nae den vleessche, die daer God is 
over alle dinck ghelovet in eewicheyt, Amen. Esajas noemt Christum eenen eewigen 
Vader. Esa. ix., Het welcke van niemant en can verstaen sijn, dan alleene van dien, 
die God is. Micheas seyt oock, Micha. v., dat sijnen wtganck van aenbegin ende 
van eewicheyt geweest is. Item Esa.Liij., Wie wil sijns levens lenghde wtspreecken. 
Jer. xxiij., Dat is sijnen naem, dat men hem heeten sal Jehova is onse gherechticheyt. 
Jehova is Gods wesentlijeken naem, daer niemant mede en mach ghenoemt worden, 
dan God alleene. 

V. Is Christus oock Gods Soone van eewicheyt? 8. Jae hy Vader, want daer 
staet geschreven, Ps. ij., Hebr. j., Ghy sijt mijn Soone, heden hebbe ick v gebaert. 
Heden, dat is, van eewicheyt. Prov. xxx., Wie vaert opwaerts in den hemel ende 
daer aff? wie vaet den wint in sijn handen? wie bindet die wateren in een cleet? 
wie heeft alle die eynden der werelt ghesett? hoe heet hij? ende hoe heet sijn 
Soone? Rom. viij., Want dat der Wet onmogelijek was, dat dede God, ende seynde 
sinen Soone in die gedaente des sondighen vleeschs. Gal. iiijj. Maer doen die tijt 
vervult wordt, seynde God sijnen Sone, ete. Hebr. j.,, God heeft ten letsten, in desen 
daghen, tot ons ghesproken door sijnen soon, welcken hy geset heeft tot eenen erff- 
genamen over alle dinck, door welcken hy oock die werelt ghemaect heeft, weleken 
naedemael hy is dat schijnsel synder heerlijckheyt, ende dat evenbeelt sijns wesens, 
ende draecht alle dinck met sijnen erachtighen woorde, ete. Col. j., Die daer is dat 
evenbeelt des onsichtbarelijeken Gods, die eerste geboren voor alle creaturen. 

V. Waerom segdy geboren van Maria, ende niet wt Maria, oft door Mariam? 
S. Lieve Vader, daer is seer veel aen gelegen, dat wy seggen van Maria, ende niet 
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Salichmaker sijn vleesch ende bloet van Mariam genomen heeft, ende niet van den 
hemel gebrocht, ghelijck Apelles ende Valentinus in voortijden geleert hebhen, ende 
nu die wederdoopers oock leeren, dat Christus sy door Mariam comen, gelijck dat 
water door een gote. Want is dat Christus sijn vleesch ende bloet van Mariam niet 
genomen en heeft, soo steecken wij noch in onse sonden: want die Christus, die ons 
van sonden soude verlossen, die moeste Abrahams saet sijn, ghelijck die schriftuere 
overal leert: ghelijck een yeghelijeck wt desen naevolghende schriftueren mercken can. 

Gen. iij., Dat saet der vrouwen sal v dat hooft vertreden. Gen. xxij., xxvj., 
xxvilj., Door uwen sade sullen alle volcken op eerden ghebenedijt worden. Num. 
xxliij., Een sterre sal wt Jacob wtgaen, ende een schepter wi Israel opeomen. Deu. 
xviij., Eenen Propheet gelijck als my, sal v die Heere uwe God verwecken wt v, ende 
wt uwen broederen, dien suldy hooren. Esa. xj., Ende daer sal een roede opgaen 
van den stamme Isai ende een spruyte wt sijnder wortelen vrucht voortbrengen, 
opten welcken rusten sal die geest des Heeren. Jer. xxiij. ende xxxiij., Siet, die tijt 
comt, spreect de Heere, dat ick aen David een rechte vrucht verwecken wille, ende 
het sal een Coninck zijn, die wel regeren sal, ende sal dat recht ende gherechticheyt 
aenrichten op aerden, etc. Suleken schriftueren sijnder ouer al seer veel, die wy 
niet alle verhalen en willen, die alle getuyghen, dat onse salichmaker Christus 
moeste vanden geslachte Abraham, Isaac, Jacob, ende David, gheboren worden: ghe- 
lijek God door alle sijn Propheten beloeft hadde, gelijck als de Apostolen seer claer- 
lick bewijsen, gelijek als oock die Enghel ons tselve wilt in gedachtenisse brengen, 
daer hy Christus geboorte Marien vercondighde, seggende: Luc. j., Ende God de 
Heere sal hem den stoel sijns vaders David geven, ende hy sal een Coninck sijn over 
dat huys Jacobs in eewicheyt. 

V. Gheeft ons nu van die selve saecke noch een stuck oft twee, wt die briven 
ende wercken der Apostolen. 8. Daer staet alsoo geschreven, Act. ij.: Ghy mannen, 
lieve Broeders, laet my vry spreken tot v, van den Eertsvader David, hy is ghe- 
storven ende begraven, ende sijn graf is by ons tot op desen dach: als hy nu een 
Propheet was, ende wiste dat hem God met eenen eedt beloeft hadde, dat die vrucht 
sijnder lendenen soude op sinen stoel sitten, heeft hy het te voren ghesien, ende 
ghesproken van die verrijsenisse Christi, etc. Rom. j., Schrijft die Apostel van deser 
saken seer gheweldich, seggende: Dwelck (Euangelium) hy te voren beloeft heeft, 
door sijn Propheten, in die Heylige schrift van sijnen Soon, die geboren is van den 
sade David, nae den vleesche, ende crachtelijeck bewesen een sone Godts nae den 
gheest. Item, Gal. iijj.,, Nu is ymmer de beloeftenisse Abrahe, ende sijnen zade toe- 
geheseyt: hy en sprack niet in den zaden, als doer velen, maer als door eenen, doer 
v zaet, welcke is Christus. Heb. ij, Want hy en neemt nerghens die Enghelen aen 
hem, maer dat zaet Abrahe neemt hy aen hem. Dit leeren nu die Euangelisten, 
daer sy seggen, dat Christus van Maria, ende niet wt Maria geboren is: ghelijck 
Mat. j. Dat in haer gheboren is, dat is van den heyligen gheest, ende sy sal eenen 
Soon baren, diens naem sult ghi JESVS heeten. Lu. j., Siet, ghi sult bevrucht 
worden in den lijve, ende eenen Soon baren. Item, int selfde cap. Die alderhoochste 
sal v overschaduwen, daeromme oock dat heylige, dat van v geboren wordt, dat sal 
Gods sone genaemt worden: hy seyt van v het welcke die substantie ende wesen 
aengaet. Ende daeromme wordt Christus die vrucht des lijfs Marie ghenoemt. 

V. Het ware daer af genoech, mijn Sone, ten ware dat daer nu veel menschen 
waren, die niet gherne toelaten en willen, dat Jesus Christus God ende mensch al- 
machtich is, daerom moet dat sterckelijck bewesen sijn. 8. Och, lieve Vader, aen- 
gesien dat daer aen mijns Heeren Jesu Christi glorye geleghen is, wil ick dat van 
herten gerne doen. Ende ten eersten opdat ons een yegelijck wel verstae, soo willen 
wy bewijsen dat die persoon, die daer heet Jesus Christus, die voor ons mensce ge- 
worden, gecruyst, ghestorven ende begraven is, ende nu sidt ter rechter hant Gods 
des almachtigen vaders, dat die persoon segghe ick almachtich is. Niet die Godheyt 
alleene, die van eewicheit almachtich geweest is, oock niet die menscheyt alleene, 
maer die gantsche persoon Jesus Christus God ende mensche, want die Gotheyt en 
can van die menscheyt niet ghescheyden worden, noch die menscheyt van der God- 
heyt, daerom blijft die godheyt ende menscheyt een persoon, ende dese persoon 
Jesus Christus is almachtich, ghelijek ons Gods woort leert. Ten eersten, Heb. ij., 
Ps. viij., Alle dinck hebt ghy onderworpen sijnen voeten. In dyen, dat hij hem alle 
dinck heeft onderworpen, so en heeft hy niet gelaten, dat hem niet onderworpen en 
sy. Item, Heb. j., Welcken naedemael hy is dat schijnsel sijnder heerlijcheyt, ende 
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dat evenbeelt sijns wesens, ende draecht alle dingen met sinen cerachtighen woorde, 


ende heeft gemaect die reyninge onser sonden doer hemselven, soo heeft hy hem- 
selven ghesedt totter rechterhant des Majesteyts in der hoochte, Item j. Cor. xv., 
Want hy heeft hem alle dinck onder sijn voeten gedaen. Wanneer hy dan seyt, dattet 
alle ondergedaen sy, soo eest openbaer, dat die wtgenomen is, die hem alle dinck 


ondergedaen heeft. Eph. j., seyt Paulus oock, dat Christus alle dinck onder de He. 


voeten gedaen sijn. Laet ons nu int corte die Evangelisten oversien. Matt. xj., Alle 
dingen zijn my (spreeet Christus) overghegheven van mijnen Vader. Item Matt. xxviij., 
My is gegeven alle gewelt, in hemel ende op eerden. Lue.x., My is alle dinck over- 
gegeven van mijnen Vader. Desghelijcken betuycht Johannes de dooper oock: Joh. 
iij., Die vader heeft den sone lief, ende en heeft hem alle dinck in sijn hant ge- 
geven. 

V. Hoe sal ick dat verstaen, dat ghy geseyt hebt, dat die persoon almachtich is, 
niet die Godheyt alleene, oock niet die menscheyt alleene? $. Lieve Vader, dat 
segge ick daerom also, dat sommige also seggen, Christus is almachtich nae der 
Godheyt, mer niet nae der menschheyt, ende maken also twee Christos, eenen al- 
machtighen, ende eenen amachtighen. Alsoo segghen sy oock, dat Christus nae der 
Godheyt int Auontmael is, maer niet nae der menscheyt, want nae die menscheyt 
(schrijven sij) is hy boven alle hemelen, ende maecken alsoo oock twee Christos, 
eenen die hier by ons int Auontmael is, ende eenen bouen alle hemelen: daeromme 
sullen wy dese dwalinge mijden, ende blijven daer by, dat wy weten, dat, gelijck die 
twee naturen in Christo niet en moghen gheconfundeert, oft vermengt worden, alsoo 
en moghen sij oock niet van eenander gescheyden worden. 

V. My dunct dat wy nu ghenoech hebben geseyt vanden persoon Jesu Christi, 
want ten can hier niet al gheseyt worden, daerom laet ons nu van die twee namen, 
JESVS ende CHRISTVS seggen: daerom segt my, waerom heet hy Jesus? mijn sone. 
S. Dat leert ons die Enghel, lieve Vader, Mat. j., seggherde: Sijnen naem sult ghy 
Jesus heeten, want hy sal sijn volck salich maken van haren sonden: want Jesus heef 
op duytsche Salichmaker. 

V. Waerom heet hy Christus? S. Lieve Vader, dat woort Jesus leert ons, dat 
hy onse Salichmaker is. Maer dat woort Christus, leert ons de wijse oft maniere, 
hoe hy ons Salichmaker is: want dat woort Christus, beteeckent eenen ghesalfden, 
aengesien dat hy is van God gesalft met olye der vreuchden, gelijek die Brieff tot 
den Hebreen wt den xiv. Psal. bewijst. Nu pleecht men die Coninghen, Propheten, 
ende Priesters te salven, ende diewijle dat Christus dese dry officien heeft, dat hy 
niet alleene een Coninck, Propheet, ende Priester is, maer ooc een Coninck alder 
Coningen, een Propheet alder Propheten, ende alleen die hoochste Priester is, dae- 
romme wordt hij doer een excellentie een Christus, dat is, een ghesalfde ghenoemt. 
Ende dat selve is ons boven maten troostelijck, eest dat wijt wel doorsien. 

V. Segt ons in cortste ten eersten, waeromme dat het troostelijck is, dat Christus 
onse Coninck is. 8. Lieve vader, dat is dofficie eens Conincs, dat hy sijn volck re- 
gere, bescherme, ende rechte. Van dat regeren seyt David, Psal. xxiij., De Heere is 
mijn herder, my en sal niet ghebreken, hy weydet mij op eenen groenen bemt, ende 
vuert my tot verschen water, hy verquiet mijn siele, ende voert mij op die rechte 
strate, om zijns naems wille. Iönde oft ick al schoon wandelde in duysteren dale, 
soo en vreese ick doch gheen ongeluck, want ghy sijt by mij, uwen stock ende staff 
troosten my, ete. Hy regeert ons gelijek een getrouwe herder sijn scapen daerom 
merct doch dat troostelijek woort Joh. x., Mijn schapen hooren mijn stemme, ende 
ick kense, ende sy kennen my, ende sy volgen my. Ende ick gheve haer dat eewige 


leven, ende sy en sullen nemmermeer vergaen, ende niemant en salse wt mijnder ; 


hant rucken: waeromme doch? de Vader diese my gegeven heeft, is grooter dan alle 
dinck, ende niemant en canse wt mijns vaders hant rucken. Ende opdat wy niet en 
souden meynen dat sijn heerschappye alleene op een plaetse oft lant ware, te Roo- 
men, oft Sint Jacobs, gelijeck sommighe meynen, daerom segghen die Propheten also, 
Sijn heerscappie sal sijn van die eene zee tot die andere, ende vanden watere totter 
werelt eynde. Van sijn bescher minge is die schriftuere vol, maer onder alle andere, 
leert ons David daer seer heerlijck af in den xcj. Psalm van den beghintsel totten 
eynde toe. Daer hy onder al also spreect: Hy sal v met sinen vederen bedecken, 
ende v toeverlaet sal onder sijne vluegelen sijn, sijn waerheyt is scherm ende schilt, 
dat ghi u niet verschricken en moet voer den grouwel des nachts, voer die pijlen die 
des daechs vliegen, voer die pestilentie, die int duyster sluypt, voer de sieete die in 
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den middach verderft. Ofter duysent vallen aen uwer sijden, ende tien duysent tot 
uwer rechter hant, soo en salt v doch niet treffen, v.en sal gheen quaet gemoeten, 
ende geen plage en sal tot uwer hutten genaken. Want hy heeft sijnen Enghelen 
bevolen van v, dat sy v behoeden op alle uwe wegen, dat sy v op den handen dragen, 
dat hy uwen voet niet aen eenen steen en stoot, etc. Daerom seyt ooc David in 
eenen anderen Psalm: Die Heere is mijn licht, ende mijn salicheyt, voor wien soude 
ick vreesen? Die Heere is mijns levens cracht, voor wien soude mi grouwelen? Dat 
comt met Paulus woort overeen. Is God met ons, wie can teghen ons sijn? Alsoo 
heeft hy Joseph in Egypten bewaert: Helizeum, doen hy van soo veel duysent be- 
leghert was, die hem na dat.leven stonden. Daniel in der leeuwen cayle. Die kin- 
deren Israel voer Pharaonis macht, ende dusent meer andere. Conden wy op hem 
betrouwen, so en soude ons geen hulpe gebreken. Want alle onse hairen sijn getelt. 
Ende die Apostel seyt, dat Christus alle dinck draecht met sijn erachtich woort: 
Draecht hy alle dinck, voerwaer so draecht hy v oock. Daerom staet daer ghe- 
schreven: Rom. ix, en xj, j Pet. ij, Wie aen den Heere Jesum Christum ghelooft, 
die en sal niet te schande wordden. Maer dat is noch dat aldertroostelijckste, dat 
Jesus Christus onse Rechter is. Want ten eersten is dat openbaer, dat daer ge- 
schreven staet. Joan. v, Die vader en oordeelt niemant, maer alle het ordeel heeft 
hy den sone gegeven, opdat sy alle den Sone eeren, ghelijek als sy den Vader eeren. 
Ende daerom seyt die schriftuere overal, dat Christus die levende ende dooden oor- 
delen sal. Ten tweeden, so leert ons @ods woort, dat dese Rechter onse voersprake 
ende advocaet is, gelijeck daer geschreven staet. j. Joh. ij., Lieve kinderkens, sulex 
schrijve ick v, opdat ghy niet en sondicht, ende oft iemant sondichde, so hebben wy 
eenen voorspreker bijden vader Jesum Christum, die rechtverdich is. j. Tim. ij., Daer 
is een God, ende een middelaer tusschen God ende die menschen, die mensche Jesus 
Christus, die hemselven gegeven heeft voer allen, ter verlossinge, ete. Is nu onse 
advocaet ende voorsprake, ons Richter, so en connen wy gheen boose sake gehebben, 
ist dat wy van gantscher hertten hulpe ende troost by desen hulper, advocaet, ende 
middelaer soecken. 

V. Segt ons nu oock int corte, waeromme dat hy een priester is. 8. Lieve 
Vader, dat officie eens Levitischen priesters, begreep dry dingen. Ten eersten, dat 
hy dat volck leerde: ten tweeden, dat hy voor dat volck badt: ten derden, dat hy 
offerde. Van die leeringe staet also geschreven. Mala. ij., Des priesters lippen 
sullen die leeringhe bewaren, opdat men wt sijnen monde die wet soecke: want hy 


5 is een Engel (dat is een bode) des Heeren Zebaoth. Van dat bidden ende offeren 


leert voornemelijeck dat boeck Mosi Leviticus genoemt. Dese dingen heeft Jesus 
Christus opt aldervoleomelijekste volbracht. Want hy heeft ons den wech der waer- 
heyt geleert: ende leert ons noch alle dage inwendich door sijnen gheest, gelijck 
daer geschreven staet: Joh. xiiij., De trooster die Heylige gheest, weleken mijn Vader 
seynden sal in minen naem, die selve sal v alle dinck leeren, ende v vermanen alle 
dies, dat ick v geseyt hebbe. Joha. vj., Sy sullen al van God geleert sijn. Ten 
tweeden, heeft Christus voor ons gebeden, ghelijck dat xvij. cap. Johan. leert. Ende 
bidt noch voor ons, gelijek Paulus seyt, Rom. viij., Christus is ter rechter hant Gods 
ende bidt voor ons. Hebr. vij., Maer dese daeromme dat hy eeuwelijck blijft, soo 


5 heeft hy een onverganckelijeke priesterdom, daerom can hy oock salich maken eewe- 


lijck, die doer hem tot God comen, ende leeft altoos ende bidt voor haer, want hy 


.is ons advocaet ende middelaer: ghelijck als geseyt is. Ten derden, so heeft hy ge- 


offert, niet ghelijek als die andere, bocken, schapen, ende dergelijcke, maer hem selven 
op den autaer sijns eruys, ghelijck Paulus overal leert, gelijck Eph. v. Soo sijt nu 
Gods navolgers als die lieve kinderen, ende wandelt in der liefden, gelijek ons 
Christus lief gehadt heeft, ende hemselven over gegeuen tot een gave ende offer, 
Gode tot eenen sueten reucke. Maer dat leert veel schoonder de brief totten He- 
breen, voornemelijek int ix., en x. cap. En ten eersten int ix. Hy is door sijn eygen 
bloet eenmael in dat heylige ingegaen, ende heeft die eewige verlossinge gevonden. 
Item int selve sap., Christus en is niet ingegaen in dat heylige dat met handen ge- 
maect is, (weleke is een tegenbeelde der oprechten), maer inden hemel selue, om nu 
te verschijnen vor dat aenghesichte Gods voor ons, oock niet opdat hi hemselven 
dicwils offere, gelijck als die Hooghepriester alle Jare in dat heylige gaet met vrem- 
den bloede: anders hadde hy diewils moeten lijden van aenbeghin der werelt af. 
Maer nu aent eynde der werelt is hy eenmael verschenen, door sijn eygen offerande 


‘ om die sonde wech te nemen. Ende gelijck als den menschen is gesett eenmael te 
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sterven, ende daer nae dat oordeel, Alsoo is oock Christus eenmael geoffert om 
veelder sonden wech te nemen. In dat x. cap. schrijft Paulus noch veel schoonder, 
seggende also: Een yegelijck Priester is ingesett, dat hy alle dage Gods dienst doe, 
ende diewils eenderleye offerande doe, die de sonden nummermeer en connen aff- 
 nemen. Maer dese, doen hy heeft eenen ofler voor die sonden geoffert dat eewelijek 
gelt, sidt hy nu ter rechter hant Gods, ende wacht nu voortaen, totdat sijn vyanden 
een voetbanck sijnder voeten geleyt worden, want met eenen offer heeft hy in 


eewicheit voleomen gemaect, die geheylicht worden. Dat bewijst hy daer voortaen ' 


metter schrift. Dat is dan onsen grooten troost, dat Jesus Christus door sijn offe- 
rande, dat is door sijn doot ende bloet, die sonde ende den eewigen doot wech ge- 
nomen heeft. Ende daerom sijn die Priesters met haer offerande afgedaen, aengesien 
dat sy maer een figure en waren van dat toecomende offer Jesu Christi. 

V. Dat hebdy al recht geseyt, maer hebben wy nu gheenen offer met allen meer? 
Wat seyt dan die Propheet Malach. j., Van der Sonnen opganck tot den nederganck 
toe, sal mijnen naem heerlyc worden onder die Heydenen, ende op alle plaetsen sal 
mijnen naem gerooct ende een reyne spijseoffer geoffert worden. Want mijnen naem 
sal heerlijek worden onder die heydenen, spreect de Heere Zebaoth. Hier mede willen 
de Priesters die Misse houden staende, wat dunct v daer van? 8. Lieve Vader, wy 
en willen hier van der Missen niet segghen, want wy willen dat sparen tot op een 


ander tijt: maer ick vraghe alle verstandighen, die noch eeniche verstant hebben oft 


hier die Propheet een woort van der Missen seyt? Lieve God, salmen alsoo met die 
schriftuere omme gaen? 

. V. Waer af spreect dan de Propheet? mijn sone. 8. Sonder twijfel vader van 
alsulcken offer als die Propheet Hoseas beschrijft int. xiiij capittel, seggende: Ver- 
gheeft ons onse sonden, ende doet ons wel, soo willen wy offeren die ossen onser 
lippen. Ende die Apostel te voren erachtelijek bewesen hebbende, tot den Hebreen 
(dat daer gheen offer meer van nooden en is, aengesien dat Jesus Christus met sijn 
eenige offerande, door sijn doot ende bloet, ons dat eeuwige leven verworuen heeft) 
leert ons daer nae int dertiende capittel segghende: Soo laet ons nu offeren door 


hem, dat loffoffer Gode alle tijt, dat is, die vrucht der lippen die sijnen naem be- : 


lijden, wel te doen, ende mede te deylen en vergeet niet: want alsulcken offeranden 
behagen Gode wel. Dat selve seyt Paulus oock met anderen woorden, maer al metten 
selven sin, Rom. int. xij cap. Ick vermaen v live broeders, door die bermherticheyt 
Gods dat ghy uwe lichamen begeeft tot een offer dat daer levendich, heylich, ende 
Gode welbehaechlijck sy, welcke sy uwe verstandige Godsdienst, ende en stellet v 
niet deser werelt gelijck, etc. Dauid schrijft oock van sulcken offerande daer hy 
seyt: Ps. 1. Ghy en hebt geenen lust tot offerande, ick wou dese v anders wel 
geuen. Ende brantofferen en behagen v niet: die offerhanden die Gode behagen sijn 
eenen beangsten geest: Een beangst ende verslaghen herte en suldy, o God, niet ver- 
achten. 

V. Het is na genoech geseyt, mijn sone, van die persoon ende officie Jesu 
Christi: wy souden wel van een yegelije stuck besunder seggen, vau sijn doot, be- 
grauenisse, ende dergelijcken, maer het soude al te lanck worden. Doerom segt my 
met eenen woorde oft twee, waer toe is Christus gestorven ende verresen? 8. Daer 
staet alsoo gescreven, lieve vader, Rom. iiij, Hij is om onser sonden wille ouerghe- 
geven, ende om onser gherechticheit wille opgeweckt. 

V. Nu soude my wel lusten te hooren vanden heyligen Gheest ende sijn offieie, 
maer daer is noch een difficulteit ende swaricheit, die groot is, van het opvaren 
Jesu Christi ten Hemel, ende dat sitten ter rechterhant Gods des almachtigen vaders: 


want sommige seggen dat de hemelvaert niet veel anders en is dan een veranderinge | 


der plaetsen, oft ten hoochsten, een veranderinge van dit tijtelick in dat eewige 
leuen, gelijek Helias vander aerden opgenomen ende inden Hemel gevoert is. Daer-om 
segt my ten eersten wat is die Hemelvaert? mijn soone. $. Lieve Vader, die Hemel- 


vaert Jesu Christi, en is anders niet dan die alderhoochste, die aldergloriooste, ende J 3. 


onwtsprekelijeste heffinge des soons Gods in die alderhoochste Majestyt Gods, daer 
hy ghelijck als een overwinner van doot, duyvel, sonde, ende helle, weer triumphan- 
telick is opgevaren in die hoochte, ende heeft die gevanchenisse gevangen gevoert. 
Ende God (Eph. ij.) heeft hem ghesedt tot sijnder rechterhandt in den Hemel, ouer 
alle vorstendom, gewelt, macht, heerschappye, ende alle wat genoemt mach worden, 
niet alleen in deser werelt, maer oock in der toecomender. Ende heeft alle dinck 
onder sijn voeten ghedaen, ende heeft bem ghesedt tot een hooft der gemeynten 
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over alle dinck. Van sulcken triumph schrijft Paulus oock, Col. ij. Ende heeft 
wtgetogen die Vorstendommen, ende die geweldigen, ende haer ten toone ghedragen 
opentlijeck, ende een triumphe van haer gemaect voor hemseluen. Dese hemelvaert 
Jesu Christi is veel hoogher ende glorioser dan eenich menschen herte begrijpen can, 
verre isset daer af dat eenich menschen tonghe die soude wtspreken, daerom be- 
hooren wy alle vleeschelijeke gepeysen van ons te doene, ist dat wy Christen sijn, 
ende behoorden God veel liuer daer voor te dancken, dan die selue te ondersoecken. 

V. Wat is die hemel, glorie, maiesteyt Gods, oft rechte hant Gods, isset oock 
een lichamelycke oft ruymelijcke plaetse, gelijck sommige segghen? S. Neent, live 
vader: want dat is ghewis ende seker, dat Christus in geenen anderen hemel oft 
heerlijekcheyt en is gegaen, dan hy van eewicheyt by den Vader ghehadt heeft, eer 
hemel ende aerde gemaect was. Want alsoo seyt Christus selve; Joh. xvij. Ende 
verelaert hy my Vader, by vselven, met der claerheyt, die ick by v hadde eer die 
werelt was: Hoordy wel wat hy seyt, Verclaert my Vader by vselven: waermede ? 
met der claerheyt die ick by v hadde: wanneer? Ker die werelt was. Nu, ghelijck 
als doen die glorie, heerlijekheyt, rechtehant, oft majesteyt Gods, gheen lichamelijeke 
plaetse en was, alsoo en eest nu oock geene lichamelijcke plaetse. Maer wat willen 
wy aerme menschen doch hem op een seker plaetse besluyten? daer die schriftuere 
soo claer is. Want daer staet geschreven, Job. xj, Meynt ghy dat ghy soo veel weet 
als God weet, ende wilt alle dinck soo volcomelijek treffen, als die almachtighe? Hy 
is hooger dan den hemel, wat wilt shy doen? Dieper dan die helle, wat cont ghy 
weten? Langher dan die aerde, ende breeder dan die zee. Dat selve seyt oock die 
Prophete Esajas met anderen ende corter woorden int. Lxvj. capit,, Den hemel is 
mijnen stoel, ende die aerde mijn voetebanck. Ende David, Ps. cxxxix., Waer sal 
ick henen gaen voor uwen gheest? Ende waer sal ick vlieghen voor uwe aenghe- 


. sicht? voer ick inden hemel, soo zijt ghy daer: maecte ick mijn bedde in de helle, 


siet, soo sijt ghy oock daer: name ick vleugelen des dageraerts, ende bleve aen die 
wterste zee, soo soude my doch uwe hant aldaer leyden, ende uwe rechtehandt my 
houden. 

V. Wat is dan die rechte hant Gods, eest dat geen seker plaatse en is? 
S. Lieve Vader, die rechte handt Gods en is anders niet dan die maiesteyt, ende 
almachticheyt Gods, waer door God alle dinck schept, maeet, conserveert, onderhoudt, 
ende bewaert. Niet door zijn Stadthouders, oft Enghels, gelijck sommige meynen, 
maer door sijne eyghene teghenwoordige maiesteyt, ende wesentlijcke cracht, gelijck 


; ons die schriftuere leert. Want dat die schriftuere op een plaetse seyt, dat God 


die aerde (ende dergelijcke), Jer. Lj door sijn cracht ghemaect heeft, dat schrijft sy 
op een ander plaetse sijnder handt toe. Ghelijek wt deser naevolghender schriftueren 
een yegelijck mercken can, Esa. Lxvj: Mijn handt heuet al ghemaect, soo wat daer 
is, seyt die Heere. Ps. exviij., Die rechte handt des Heeren behoudt die over- 
winninge, die rechte hant des Heeren is verhoocht. Ps. xev., In zijnder hant is wat 
die aerde bringt. Ende sijne handen hebben dat drooghe bereydt. Ps. exLiiij., Seyndt 
uwe handt van der hoochten ende verlost my, ende beschermt my van den grooten 
watere. Esa. xLviij,, Mijn hant heeft den erdtbodem gefundeert, ende mijn rechter 
hant heeft den hemel omspannen. Esa L., Is mijn hant nu soo cort geworden? 


5 Esa. Lix., Siet des Heeren hant en is niet te cort, also dat hy niet gehulpen en can: 


van deser saken is die schriftuere alomme vol, to weten, dat Gods hant alle dinck 
maect, bewaert, regeert, onderhoudt, ete. Wat sullen wy hier nu verstaen, dat God 
handen ende vingeren heeft, ghelijek wy hebben? voerwaer, God is een gheest, ghe- 
lijek daer geschreven staet, ende en heeft noch handen noch vingeren. Daerom en 
connen wy van sijn hant anders niet maken, dan sijn almachticheyt, gelijck nu ghe- 
noech gheseyt is, dat die schriftuere, Gods hant ende macht voor een dinck ge- 
bruyct. 

V. Segt ons nu van den heyligen Gheest. Is die heylige Gheest oock een per- 
soon in die heylighe Drijvuldicheyt, verscheyden van den Vader, ende den Soone? 
S. Ja, lieve vader, verscheyden nae die persoon, maer niet nae die Godlijeke natuer 
ende wesen. 

V. Waer mede bewijst shy dat, sone? 8. In der Jordaene is dat onderscheet 
der persoonen openbaer. Want die Hemelsche Vader spreect van den Hemel: de 
Sone wordt ghedoopt in der Jordanen: Ende die heylighe Gheest comt van den 
Hemel, in een gedaente van een duyve. Matt. iij., In dese schoone openbaringe en 
heeft God die menschen niet bedrogen, maer sonder allen twijfel ons hemseluen ghe- 
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openbaert, gelijck als hy is. Joh. j., staet also geschreven: Ick en kende hem niet 
(seyt Johannes), maer die my seynde te doopen met water, die selue sprack tot mij: 
Op welcken ghy sien sult den Geest nederdalen, ende op hem blijven, die selve ist, 
die met den Heylighen Gheest doopt. Hier maeet Johannes die dooper oock een 
onderscheyt, tusschen dien, daer hy dat gehot af ontfangen hadde, ende tusschen 
den genen dien hy doopen soude, ende tusschen den heylighen Gheest, die op den 
gedoopten Jesum Christum comen soude. Joh.xiiij., Ick wil den vader bidden, ende 
hy sal v eenen anderen trooster gheven, dat hy by v blijue eeuwelick: hy seyt eenen 
anderen, opdat hy en onderscheyde tusschen den Vader ende hemselven. Item Joh. xv., 
Wanneer die trooster comen sal, welcken ick v seynden sal vanden Vader, die Geest 
der waerheyt, die van den Vader wtgaet, die sal getuychenisse van my geven. Ick 
wil v seynden, seyt Christus. Wat wil hi seynden? den Vader? neen: Hemselven? 
neen: den Heylighen Gheest, seyt hy. Daeromme is die Vader een ander persoon, 
ende die Heylishe Gheest een ander persoon. Ende, Matt. xxviij.,, Daer die Heere 
Jesus Christus sijnen Apostolen beveelt, dat sy souden doopen, In den naem des 
Vaders, des Soons, ende des Heyligen Gheests, is openbaer genoech, dat die Heylighe 
Gheest alsoo wel een persoon is als die Vader, ende die Sone: dat leeren ons die 
Apostolen oock, gelijek daer Paulus seyt: j. Cor. ij, En weet ghy niet dat ghy 
Gods tempel zijt, ende dat die ‘gheest Gods in v woont? Alsoo seyt Petrus oock, 
Act. v., Anania waerom heeft Satan v hertte vervult, dat ghy den Heyligen Gheest 
voorghelogen hebt? Ende corts daerna, Ghy en hebt niet den menschen, maer Gode 
voorgelogen. Dese schriftueren geven genoech te kennen, dat die heylige Gheest 
een persoon is in der Godheyt, eens met den Vader ende den Sone, nae die Godlijeke 
natuere ende wesen, maer verscheyden nae die persoon. 

V. Het is genoech daer mede, segt nu veel liver seker argumenten, waer aen 
dat men die rechte Christelijcke kercke kennen sal: want sy roemen haer alle die 
Christelijeke kercke te sijne, daer nochtans maer eene Christelijcke kercke en is, ghe- 
lijek daer maer eenen God, een gelooue, ende een doope en is, ghelijck Paulus seyt. 
S. Lieve vader, dit is ten eersten een seker teecken der Christelijcker kereken, dat 
Christus seyt, Joh. x., Mijn schapen hooren mijn stemme, ende ick kense, ende sy 


volghen my. Ende te voren seyde Christus int beghinsel des capittels: Die schapen J 6 


volghen hem nae, ende sy kennen sijn stemme. Maer eenen vreemden en volghen 
sy niet nae, maer vlieden voor hem, want sy en kennen des vremden stemme niet, 
etc. Item, Joh. viij.,, Ist dat ghy blijft by mijnen woorden, soo zijt ghy mijn rechte 
Discipulen. Item, Joh. viij.,, Wie van God is, die hoort Gods woorden: daeromme 
en hoort ghy niet, want ghy en zijt. niet van Gode. Joh. xvij., Heylichtse in der 
waerheyt, v woort is die waerheyt. Ende Johannes en sijnen tweeden brief: Wie 
daer over treedt, ende niet en blijft indie leere Christi, die en heeft gheenen God: 
Wie in die leere Christi blijft, die heeft beyde den Vader ende den Soone. Soo eest 
dan openbaer, dat dit een seker teecken is der Heyliger Christelijeker kercken: 
Alleene des Heeren Jesu Christi, der Propheten, ende Apostolen woort (sonder eyt 
aff oft toe te doene) te hooren. Daeromme, waer anders oft meer gheleert wordt, 
dan ons God geopenbaert heeft, daer en is die kercke Jesu Christi niet, maer des 
duyvels Synagoge: want Christus schapen hooren sijn stemme: ende eens vremden 
stemme en hooren sy niet. Daeromme, al quame oock een Enghel wt den Hemel, 
seyt Paulus, die anders leerde, dan wy v hebben gheleert, die sy vermalendijdt. 

V. Mijn soone, waeromme spreeet ghy soo, waer anders oft meer gheleert wordt, 
daer en is die kercke Jesu Christi niet, maer des duyvels Synagoge. Hebt ghy niet 
ghelesen wat daer gheschreven staet. Joh. xiiij.,, De trooster die Heylighe Gheest 


weleken mijn Vader seynden sal in mijnen naem, deselve sal v alle dinck leeren, ! 


S. Lieve Vader, my dunct dat ghy doet gelijeck als die Papen plegen te doene. 

V. Hoe soo doch? 8. Omdat ghy my die schriftuere niet heel wt en segt: 
want die schrift staet also, Vader. Die trooster, die Heyligge Gheest welcken mijn 
Vader seynden sal in mijnen naem, deselue sal v alle dinck leeren, ende vermanen 


alle dies, dat ick v gheseyt hebbe. Hoordy wel, wat hy seyt? Hy en sal v niet 


nieus leeren, maer vermanen alle dies, dat ick v gheseyt hebbe. Daeromme moeten 
wy alleen by Christus woort blijven. 

V. Wat is dat tweede voor een teecken, waer aen dat wy die Christelijeke kercke 
kennen sullen? 8. Lieve vader, dat rechte gebruyck der Sacramenten, nae Gods 
ende niet nae menschen ordeninge. Want hier moeten wy wederom gedencken, dat 
wy niet en setten oft en doen tot sijnen woorde, ende oock niet daer af en doen: 
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dat wy oock geenen vremden, maer alleen onsen bruydegom ende herder Jesum 
Christum hooren ende volgen. Dat wy van den Avontmael ende Testament des 
Heeren Jesu Christi gheen batement oft guychelspel, oock gheen wtvaert (gelijck die 
doen, die alleen broot ende wijn eten ende drincken ter gedachtenisse Christi) des- 
ghelijeken van den Doope gheen tooverye en maken, oft die alsoo gheringe achten, 
als diegene die seggen, dat den Doop maer een wtwendich teecken en is: maer dat 
wy die rechte strate houden, ende niet af en wijeken, noch ter rechter noch ter 
slincker hant. 

V. Sijnder noch meer teeckenen, waer aen die rechte kercke Gods te kennen is? 
S. Jae het, lieve Vader, want ten derden sal men hier aen die rechte kercke kennen, 
dat Christus seyt: Ick seynde v ghelijck die schapen onder die woluen. Want die 
Christelijeke kercke moet vervolghinghe lijden, ende gehaet sijn van alle menschen, 
gelijck ons Gods woort over al leert. Ende ghelijck Christus, dat rechte Lam Gots, 
geduldich was, gelijck een lam, dat totten slachtbancken geleydt wordt, ende gelijek 
een schaep dat stom wort voor sijnen scheerder, sijnen mont niet op en dede. Alsoo 
wilt Christus, dat die sijne haer eruys sullen op nemen alle daghe, ende hem nae 
volghen. Luc. ix., Ende gelijek ons Christus leert, Matt. v., So moeten wij onse 
vyanden lief hebben, seghenen die ons vloecken, wel doen den ghenen die ons haten, 
bidden voor degene, die ons leet doen ende vervolghen, gelijck Christus ghedaen 
heeft, waerom hem die Apostelen en alle Heyligen alle tijt hebben naegevolcht, dae- 
rom sal men daer aen die rechte schapen ende Christus kercke kennen, dat sy nie- 
mant gewelt en doen, dat sweert oft die wapen niet in die hant en nemen, niemant 
doot en slaen, maer geduldich lijden, gelijeck als Christus geleden heeft: want dat 
weten die rechte Christen, dat sy lijden moeten, ghelijeck daer gheschreven staet: 
Act. xiiij., Wy moeten door veel droeffenisse in dat rijeke Gods gaen, en ij. Tim. iij., 
Alle die godsalich willen leven in Christo Jesu, die moeten vervolginghe lijden. 
Daerom bidden die Christen om verduldicheyt, ende gheven Gode die wrake, gelijck 
daer geschreven staet. Deut. xxxij., Rom. xij., De wrake is mijn, ick wilt vergelden, 
spreeet die Heere. Ende daerom (aengesien dat sy dat quade niet en wederstaen) 
worden die Christen lammers genoemt: maer alle die andere (hoe schoonen schijn 
dat sy hebben) worden bocken genoemt, daerom dat sy schadelijek sijn, ende alle 
tijt stooten willen. Daerom en connen wy, noch Papisten, noch Calvinisten, noch 
Wederdoopers voor die rechte Kercke bekennen, aengesien sy alle moorden, ende dat 
sweert in die hant nemen onordentlijker wijse, tegen dat woort Gods. Want Christus 
antwoorde, doen sy vraechden oft sy dat onceruyt souden wtroeyen, seggende: Latet 
beide wassen met malcanderen tot in den oogst toe, etc. Daerom en hebben die 
Apostelen niemant vermoort, maer veel meer alle nersticheyt gedaen die menschen 
te bekeeren. Daer sijn noch wel andere stucken meer, waer aen dat men die rechte 
kercke kennen sal, maer ick achte dat het hier mede ghenoech is. 

V. Maer, lieve soone, het schijnt dat ghy niet ghelesen en hebt tgene dat sy 
wt Augustino voortbrengen, van die successie oft vervolch der Bisschoppen: want sy 
segghen, dat die heylighe kercke daer alleene is, daer die Bisschoppen ordentlijek 
haer vervolch oft successie hebben deen nae dandere. 8. Lieve vader, Ist dat die 
ordentlijeke successie der Priesteren oft Bisschoppen, die heylige Kercke maect, so 
moet daer naevolgen, dat Christus, die Apostelen, ende der selven aenhanck, gheen 
Christelijeke kercke, oft volek Gods en is geweest, want sy en sijn in die ordentlijeke 
successie der Priesteren oft Bisschoppen niet geweest, oock niet van die Priesters 
gesalft, gelijck by den Joden die gewoonheit was. Daeromme is dat een seer cranck 
argument: want yemant moecht oock alsoo seggen: Die Joden hebben noch die 
ordentlijecke successie in haer Priesterschap, ergo soo sijn sy Gods volek ende die 
heylighe Kercke. 3 . 

V. Waerom segdy, Ick gheloove ghemeynschap der heylighen? S. Ten eersten 
daerom Vader, dat ghelijckerwijs als wy in eenen lichaem veel leden hebben, maer 
alle leden niet eenderleye werck. Alsoo sijn wy veel een lichaem in Christo, maer 
onder malcanderen is deen des anderen lidt. Item j. Cor. xij., Ghelijek als een lijf 
is, ende heeft nochtans veel leden, maer alle leden eens lijfs, hoewel haerder veel 
sijn, soo sijn sy nochtans een lijf. Alsoo oock Christus: Want wy sijn in eenen 
Geest alle tot eenen lijve ghedoopt, wy zijn Joden oft Griecken, knechten oft vrye. 
Soo behoorden dan alle Christen onder malcanderen een hertte ende eenen sin te 
hebben. Act. iiij., Eph. iiijj. — II. Ten tweeden, daer om dat alle die aen Christum 
ghelooven, eenen geest hebben. j. Cor. xij, Daer zijn menigherleye gaven, maer 
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daer is eenen gheest. j. Cor. vj., Weet ghy niet dat v lichaem een tempel des 
heyligen Gheests is, die in v is, dien ghy hebt van Gode, ende en zijt niet wszelfs. 
Rom. viij., Wie den gheest Gods niet en heeft, die en hoort hem niet toe. III. Ten 
derden daerom, dat die Christenen alle een beroep hebben. j. Cor. j., God is ghe- 
trouwe, door weleken ghy geroepen zijt ter ghemeynschap sijns soons Jesu Christi 5 
ons Heeren. Eph. iiij., Een lichaem ende eenen geest, ghelijck ghy oock geroepen 
zijt, ete. IIII. Ten vierden, daerom dat alle Christen eenen Heere, een Geloove, een 
Doopsel, eenen Got ende Vader hebben. 

ur Hoe luyt die tiende artijckel, soone? S, Ick gheloove Verghevinge derKı. 
sonden. 10 

V. Waer door worden ons onse sonden vergheven? 8. Lieve vader, alleen door 
Jesum Christum. 

V. Bewijst my dat hier int corte, mijn sone. 8. Alsoo spreect Petrus, lieve 
vader. Act. ij, Dat is den steen van v timmerlieden verworpen, die tot eenen 
hoecksteen gheworden is. Ende daer en is in gheenen anderen salicheyt, daer en is ı5 
oock geenen anderen naem onder den Hemel den menschen gegheven, daer wy 
souden door salich worden. Act. x. Dan desen (Jesum Christum) geven alle Pro- 
pheten ghetuychenisse, dat door sinen naem, alle die aen hem ghelooven, ver- 
gevinge der sonden ontfangen sullen. Maer dit is te voren genoech bewesen, 
daer wy van de rechtverdicheit gheleert hebben, daerom willen wy voortgaen, ist 20 
dat v belieft. 

V. Dat doet, mijn Soone. 8. Ick gheloove Verrijssenisse des vleesch. 

V. Gheeft bewijs, mijn soone. 8. Alsoo spreect Job, lieve vader, int. xix. Ick 
weet, dat mijn verlosser leeft, ende hy sal my hier namaels wt der aerden ver- 
wecken: ende sal daer na met dese mijnder huyt omvaen worden, ende sal in 3 
mijnen vleesche God sien, ende mijn ooghen sullen hem aenschouwen, ende gheen 
andere. Esa. xxvj.,, Uwe dooden sullen leven, ende metten lichaem weder opstaen. 
Dat xxxvij. cap. Ezechielis, leert met veel woorden van die verrijssenisse, dat mach 
een yegelijek selve lesen. Alsoo spreect Christus, Joh. v., Die ure comt, in welcke 
alle die inde graven sijn, sullen sijn stemme hooren, ende sullen voortgaen, die 30 
goet gedaen hebben tot die verrijssenisse des levens, maer die quaet gedaen hebben, 
tot die verrijssenisse des ordeels. j. Cor. xv. Die basuyne sal haer gheluyt geven, 
ende die doodooden sullen weder opstaen onverganckelijck. Dat geheel xv. capittel 
in den eersten brief totten Corinth. is van deser saken heel vol: desgelijeken dat 
iiij. cap. des eersten briefs tot den Tessal. Maer ick moet hier noch een sententie 35 
Danielis niet vergheten, Dan. xij. Vele die onder der eerden ligghen ende slapen, 
sullen wacker worden, sommige totten eeuwigen leven, sommige totter eeuwiger 
versmaetheyt. Also sal dan die almachtige Heere, onse nichtige lijf verclaren, dat 
het gelijeck worde sijnen verclaerden lijve. Phil. iij. 

V. Hoe sal hy dat doen, soone? S. Dat sal hy doen, Phil. iij.,, Nae der werc- 40 
kinghe daer hy hem oock alle dingen mede onderdanich can maken. 

V. Wat voleht daer nu nae? NS. Ick gheloove nae desen leven, een eeuwichxa. 
leeven, Amen. 

V. Vele houden meer van dit tijtelijck leven. Want sy weten wat sy hier 
hebben, maer en weten niet wat sy hier naemaels hebben sullen, 8. Och, Vader, 45 
dat zijn elendige menschen, ende niet weert dat sy redelijcke ereaturen genoemt 
worden. Want wat is doch onse leven hier? Jac. iiij. Eenen damp isset, die 
eenen cleynen tijt duert, maer daer nae verdwijnt hy. Ende Esajas heeft seer wel 
gheseyt, Es. xr., Alle vleesch is hoy, ende alle sijn goetheyt is gelijck een bloeme 
opten velde, dat hoy verdorret, die bloeme verwelet, maer dat woort des Heeren 50 
blijft eewelijck? Ps. eiij., Een mensche is in sijn leven gelijek gras, hy bloeyt 
gelijek een bloeme opt velt, wanneer den wint daer over gaet, soo en is sy niet 
meer daer, ende haer stede en kentse niet meer. Job. xiülij., Die mensche van 
eender vrouwen gheboren, leeft eenen cortten tijt, ende is vol onrusten, gaet op als 
een bloeme, ende valt aff, vlucht als een schaduwe, ende en blijft niet. Ps. xe., Ons 55 
leven duert tseventich Jaer, wanneert hoogher comt, soo sijnt tachtentich Jaer: ende 
wanneert costelijek gheweest is, soo ist moeyte ende arbeyt gheweest: want het vaert 
snel wech, als vloghen wy daer af. 

V. Dat leert ons die dageliesche experientie genoech, daerom segt ons van dat 
eewighe leven. 8. Het zal gheschien, Vader, alsoo spreect Christus, Luc. xviij, Voor- 60 
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waer, voorwaer, ic segghe v, daer en is niemant die een huys verlaet, oft ouders, 
oft broeders, oft wijf, oft kinderen, om des rijex Gods wille, diet niet menichfuldich 
weder en ontfangt, in deser tijt, ende in de toecomende werelt, dat eeuwige leven. 
j. Joh. ij., Wie den wille Gods doet, die blijft in eeuwicheyt. Joh. vj.,, Dat is de 

5 wille diens die my ghesonden heeft, dat wie den sone siet, ende gelooft aen hem, 
hebbe dat eeuwige leven. Ende ick sal hem weder opwecken ten jonxsten daghe. 
j. Joh. ij., Dat is die beloeftenisse, die hy ons beloeft heeft, te weten, dat eeuwighe 
leven. Maer hier is de schriftuere teenemael vol af. 


[Auf K2b—8 wird das Vaterunser, auf L1—V22 die Taufe, auf M2b—N53 
10 das Abendmahl und auf N5b—82 das Amt der Schlüssel und die Beichte behandelt.] 
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